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ZUR NACHRICHT. 

#•••*• • 

Der txMl wUl es, dafs dieacr «weile theil einer lange 
sclion angeKündiglen eamlung vor dem .ersten erscheint und. ohne 

das ihuen beiden zugedachte geleit. ein glossar sollte den un- 
mittelbarsten Schwierigkeiten des Verständnisses abhelfen, die aus- 
führliche vorrede aber von der natur der liier mitgetheilten denk- 
male^ ihrem alteri ihrer vielfachen bedeutsamkeit, endlich von der 
dem unternehmen wideriahmen Unterstützung rechenschaft geben. 
Doch ehe das alles bequem . geschehn kann , müssen die texte 
gedruckt vor äugen liegen. Ich .traue dem publicum luiit. genug 
XU, einer Irisch sprudelnden quelle sich zu nahen, wenn nuch 
die brunneneiniassung noch nicht ToUfiihrt und der Khöpfeimer 
unaufgehangen ist. 

Was den umfang der gegenwärtigen abtheilung anlangt ^ so 
erstreckt sie sich von Diedenliofen , Sarbrücken und Creuznacli 
nordwärts bis nach Achen und Crefeld, hält also ganz das gebiet 
der INIoael, Saar, Nahe, Ahr und Ruhr ein, dazwischen laufen 
die kleineren flüsse Bliefs , Sure, Kill, Salm, Lieser, Simmer, 
Nett^ Erft, CaUe und Inde* Die gebirge des Hochwaldes, Idars, 
Hundsruckens nnd der Eiföl ftUen in diese abgrmung* Theile 
ymt Lothringen, Lnxettbuig' «nd der Pfiih werden von ihr be- 
rührt, liauptsSchlich aber suid ihr boden die lünder Ton Xkiei^ 
Cöln und Jülich, nur allenthalben von klefneren weltlichen' Oder 
geistlichen bcsitzungcn durchkreuzt. Jeuer kommen in betracht 
die grafschaften Sarbiücken, Sponheim, Blankenheim, Mander- 
scheid und Virnenburg, die burggraischaft Kieneck, die herschaften 
Esch, Schleiden, Winnenburg, Geroltstein, Junkerad, SchOneck, 
Monder, Monjoie, Knpen, Stein, Sötern, welche oft als 
-vogtden dem geistlichen gmndeigenthum rar seite stehn* In die 
Obergewalt der enstifte Trier ond Cöln, xum theil auch dee 
Metzer bisthnms und Mainzer cnstifks greifen sodann auf das 
manlgfiritigste die guter nnd rechte einselner meist reicher und 
aiigesehner abteien und klüster, namentlich von Prüm, Echternach, 
AVadgassen, Tholey, Hornbach, Herbizheim, Metloch; s. Maximin, 
s. JMattheiTs; s. Fauliu, s. Simeon, s. Irmin (zu Trier), s. Fiorin 
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und CiMtor (xu Cobtos); Hinmimdey SpriiigenlMicli , Laach, 
Brau Weiler , Marienrode Esten, ComeÜflniuuter und RaTengirBbuiig. 
Alle diesen zweiten band bildenden rechtsdoikniale sind ei^ 

wachsen auf der linken Seite des Rheins, in einem durch schuiach- 
volle friedenssclilüsse von dem deutschen reich ehmals abgerissenen 
und ihm noch nicht wieder ganz eroberten lande. Welclier kern 
deutscher sitte in ilim gelegen war, verbürgt am sichersten eine 
samlung echt volksmafsiger r^htsgewobnheiten, .die nii^endwo 
sonst reicher und fruchtbarer ausfallt« 

Doch ist lange nicht alles zu sammeln möglidi gewesen^ 
manches in der fidiilissigkeik oder barbarei sellist der Jüngsten 
xeit au gründe gegangen*). 

Der erste tbeÜ soll unverzüglich unter die presse kommen* 
TeuScht mich nicht meine verliebe, so wird diese samlung unsre 
rechtsalterthünier unglaublich bereichern und beinahe umgestal- 
ten, wichtige beitrage zur kuude der deutschen spräche, mytJio- 
logie und sitte liefern, überhaupt aber gewissen partien der frü- 
heren geschichte iarbe und wärme verleihen; denn es braucht 
nicht erst gesagt zu werden, dafs der Ursprung vieler in den 
Überlieferungen der weistlitimer enthaltnen gebräuche weit; äber 
das datum ihrer au&eicbnung hinaus reicht. 

Cassel 7. dec 1839. 

Jacob Orimin* 



^) vor nicht lange berühmte sich in einer Gesellschaft am Rliein jemand 
ein alles weisthum verbrannt zu haben , um diesen Überrest des millelallert 
tu Tertilgen, worin unter anderm die formal vorgekommen sei: den schöf- 
tea MÜh an tbcom gerichtslaf e eta einper Jnedi «omtetirt werden «o «ol^ 
daf« eine fliege am auf^erslcn rande trinken könne (der gebrauch des melbs 
in diesf'n gegenden erhellt auch aus s. 779. 781.) VVrr dies (Imknial etwa 
noch III einer niederschrie besäfse, und gleich aiiilern unbekannten weistbü- 
mern, nameollidi dem alten von Haaren (dicht bei Achen), das iqb mir nicbt 
7,u verschaffen im stände war» nitlbeiicn woUle, wärdcsie in kunfUgen aadi* 
trä^ui ^bgedrii^i fiiidca.' 
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SARBRÜCKEN. 



GRAFEN JOHANS FREIUEIXSBRIEF. 

1321. 

Dis ist die karte viid die frieheit der bürger zu Sarbrucken vnd 
zu Bant Joliaa^ die geechrieuea ist ys der versigelten karten* 

(aiu dner Sltereo iiandschrift, doch nnchlässig abgedruckt in Kremen gesch, 
des ardeiiniscben ge«ch]. cod. dipl. p. 421 ff.) 

Wir Julian gnnie TOn Sarbrucken ynd licre ton Cdmerasy 
ytidi Mecktüt gradO^mne vnd frauwe yon den Stetten YOi^nanten 
imd Johan vnser sone künden allen jkenen , die diesen breue se- 
hen sollent oder korent lesen, das tnser wille ist vnd weten aol 
ymerme vor vns vnd vor alle vnser erben vnd vnsef nachkomen 
grauen von Sarbrucken, das die statt Sarbrucken vnd Sant Job nn 
das dorfFe vnd alle manne vnd framven vnd ire erben sint ge- 
friet, die wir mit diesem brieffe imemie frielicn durch vnsern 
nutze vnd besserongc, das wir in den zweyen Stetten lioger vnd 
nyderrer nit nenien woUent noch ensollent, also vnser forfaren 
grauen von Sarbrucken getan hant. Die Meheit globen wir in 
ynsem vnd in aller vnser erben vnd nachkcmen -w^en stete zu 
kalten, als sie ist besigelt vnd kie nack gesckxieben stat. 

Angande nadien vnr, das die burger von Sarbrucken vnd 
von 8. Johan sollent alle jar wellen adit fnanne, vier zu Sar* 
brudien, vier zu*S. Johan, des sondags vor pfingesten, die ine 
den z Weyen Steden gerichte sin. Die soll man vns, oder dem, 
der in vnsern wegen ist zu Sarbrucken, des pfingestdages in 
vnser biirg antvvurten , der achter sollen wir eynen meiger machen, 
sesse Schöffen, den andern hemburgen , die sollen sweren uff den 
heiligen, das sie vnser vnd vnser erben vnd der burger rcclit in 
guten truwen behuden vnd bcwaren sollent. Also sollen sie 
ymerme alle )are dun vnd welen; so wie sie nit weiten, noch 
antwurten die eckte oder der keynen, also es kie vorgesckrieben 
'ist, wir, vnser erben oder der an vnser w^en ist, sollent das 
gerickt bestellen; wie der echter eyner zu i^rme anderen |are 
wurde erwelet, er sol sinen eydt emuwen« 

Die scheiFen sollent helffen dem meiger alle dedinge kalten. 
Der hemburge sol den bürgern vnd burgerynnen verdragen, vnd 
dun, was yne anhöret. Älochte der meyger kcyno dedinge nit 
halten vmb dlieyne gewissene saclie, zwenc schcffen mögen die 
halten in sinen wegen ; der meiger sol noch enmag ane zwen 
scheffen 7a\ dem mynsten kerne ortcill geben, sie sollent han 
verrichlunge manne vnd frauweu vnd ire erbeschefft in diesen 
zwejren atedto, vnd was darzu höret. 

Helten sie zwiiTel dkeins orteils, der sollen sie sick beraiden 
Bd. n. i 
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au vns zu Sarbrückcn, vnd uil vf» bafs, wcrcn wir iiii zu 
Sarbmcken^ sie sollent sich beraiden mit dem^ der da in Ynscm 
Hirzen ist; was in der radet mit raide vnser manne, das sollen 
sie vor orteil geben, vnd woUent, das,- das stede sie. 

Wurdent die scIieiTen widdcr wnrffen, der sie wider "wirf- 
fet, vnd sie sollen siecliem das sie liden, was vns oder-den- 
}heneii , der iu vnsem wegen ist, vnd ynser manne zu Sarbrucken 
duuckct das recht sy. 

-IMeyger noch sclicffen cnsollent keyno dediiige halden, wan 
C) US dags in der wuclien ; es wer dan , das ofs sich also geburt, 
das sie soUichs lialten niuslen. Sie sollcnt kcvns weickcdass lial- 
teii , so man hauwe niacheu vnd koruc siiydeu mag, es were dan 
von aneschin. 

Alle ire orteill sollen sie geben kurlzelicli ane geuerde, vnd 
soUent keyno vrteill lenger by'in haben, dan viei-zehen nacht. 
Mnste man kosten han vmb recht keyns orteils, den sollent di« 
gelten, wieder die das vrteill leaffet, vnd die busse sol man setzen, 
also hie in dieser frieheit geschrieben Ist. Me^er vnd «chelTen 
sollent ir dedingc halten, als man von aller bifs her bait gehalten* 

So wo wir busse oder besseronge von yemant mit vrleil ne- 
men, der ist auch dem melgcr ii vnd den scheffen iü| die 
das gcriclit heHTent liallen. 

\Vie sicli yemans an vns beriefTe dheynes ortollls, wurde er 
an vnreclit fuiulen , er sol vns geben zu besseronge iii ß,,^; den» 
mcigcr ii ß vnd den scheffen zehen ; hetle er recJil, so sol vns 
der meiger vud iglicher scheileu zu besseronge gebeu üi 

So wer sidk vmb bresten rechts von dem meiger an vns be- 
rieffe, das er mt subringen mocht, der ist vns bMseronge nach 
vnserm willen; so was wir »1 besseronge da nemen, das ist das 
dritteil des meigers vnd der scheffen. Bredfte yemant bresten 
reclits zu mit funff bidormannen vnuerspix>chen, meiger vnd schef» ' 
fen sind vns entfallen k Metser zu bussen, vnd sollent uü den 
beruiFer des jares keyne verriclilonge nit han. INluste man de- 
dingc lialten von hals vnd von halsbeyne, vnd so was hogcricht 
ruret in dieser frieheide, wir wollent, das die gescheen vor 
vnsrcm scholtessen von Sarbrucken , vnd er die berechte mit eyn 
vnd zwentzig schelTen, also eis bifsher ist komen. 

Nun ist zu wissen, das alle die, die yne dieser frieheit sint 
vnd Wonnen sollent, die haifs rauchent oder werdent ruchen, 
sollent gelden vns vnd allen grauen von Saihrudien alle jare 
iiii fl^ ; ii ft^ zu S. Remeys dage vnd swene. des mandags nach 
dem oisterdage za rantten; so wer das suemede zu eyme ziele, 
der ist vns schuldig zu besseronge xxx die ihenon, die ge* 
fichtes sint, sollent auch ire rante geben also die andern. 

Wir gdbietten vnd wollen, das alle die in dieser frieheit 
smt oder sin sollonl, sint scliuldii? zu beiluden vnd zu bewaren 
vnser bürg vnd stat zu Sarbruckeu; so wau vnser ]^eymberge 



1) auch Krcnicr n»nn£»olliaft : wiiidcnl die «cboHRmen widerworfen, 
der sie widerwirfet, vnii sie soleut liclieren. 
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yne gebmlet, so "vvan wir vientschalTL Iian , vnd sint auch scliul- 
dig zu vnserm liornblase vncl zu vnsenii tlegcliclicn gesclircyc ul's 
zuziehen mit vns vnd viiseru mauaen \ii8 vnd viisor gul zu schir- 
men, vnd das iro, vnd 80 were des oh endette zu ycder zyt, so 
flp d«8 gebot somede, der ist yhb to beesevoage xxx «SU 

Wir gfibieten vnd mllent, das alle '<lie in dieser friebeit 
stiit xa 8ariinidten vnd <a 8. Jöban, vnd dar koaien ibog^t, das 
igfiebs in symc huse eynen stall mache nach der vride, die efs 
bait, vnser fruade vnd vnser geste zu enthalten, vran >vir in 
enbicdenty vnd sollent ine geben bau-w vnd strovre vbd bette 
dem pherde die naclit vnib zwciie cleyne torncs. 

Die burger sint schuldig alle gerieden, alle zu fusse mit vns 
in heren vnd in reisen zu faren zwen daigc vnd zwoe naclit in 
irem costen; darnach sollen -wir iglichem, der gerieden ist vnd 
gewappent iiii rdi geben zu dem dage vnd zu der nacht, vor iron 
C08t, vnd dem zu fusse ii t2i, vnd sol iglicher nach siner inaclit 
gewappent ein genellich. 

Wir macfaent vnd vroUent, obe vrir kriege hettent, das der 
meiger vnd die sdieifen ontraide vnsers scbohessen von 8aarbraeken 
iglicben bnrger gerieden machen in dieser Mefaeide, nach* sime 
Staden vns vnd in vnser rerlit hellfon zu behalten. 

Auch sint vm schuldig die von 8arbrucken eynen wagen 
woll gespannen mit sesse guden pherden vnd die von S. Johan 
auch eynen also gespannen , mit vns in here vnd in reyse zu fa- 
rende , wan efs vns noit clut, oder also gefellet. Vnd geloben 
den burgern von dieser, frieheide in vns vnd in vnsern erben 
wegen an geucrde, das wir sie in reise noch in here nit sollen 
füren, wanne mit vns vnd vnsern hellTern. 

Der Bieiger nodi die scheffeä mögen keynen vnser armen 
man noch wip noch keynen von andern vnsern dorfibm intlaeni 
nodi keyner* vnser burgkman lüde in diese swoe stede, sie eniiaben 
dan rechtisn Boch, den enwoUen- wir nit brechen; sie mögen wol 
lüde entfaen von Stetten vnd von dorJfem, die friehe sint. 

Alle die in dieser Meheit sint vnd wesen sollent, sint sehn)* 
digzu malen zu vnsern banmolen, vnd zu backen zu vnserm ban- 
neolfen ; so wer geruget wiinle, das er (Ins nit ondede, der ist 
vns zu besseronge schuldig xxx ^v"! von yeder verttc, ob er mag 
sich des entreden mit syme eyde; wur(de) yemant fiindon in fri- 
scher dede anderss wo malende oder backende, der hait verloren 
körne vnd broit, vnd bessert auch darzu xxx 

Wer barger pder burgerynne vnirt, der ist zu entfenckenifs 
schuldig xxx dem meiger vnd den sdieffen tesse; vnd bmigen 
zu gelm vor eyn phnnt, das inwendig dem )are zu hnsene in 
der frieheide; der -das nit endnt, der ist das phunt entfidlen. 

Stürbe yemant in -dieser fiiäieit ane liebes erben, der nit vn* 
der vns wonede-, wir sollen hinwe^f^^iren farende gut vnd orbe, 
Welidie- buiger oder burgerinne sich dete wiedermüden an 'vns 
oder ane vnser erben, der hait verloren, was er vnder vns hait. 

\\ ere von vns rumede oder burgerschaffi: anderswo empiinge, 
des gut hau wir auch gewonnen. 

1 ♦ 
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Wir })eliallcn vns vnil vuserii erben alle vnscr gulte viul 
Vilser man zinse, die wir geliabel liant vor dieser frieheit von 
alter, die liie nit werdent guaut, vnd das wir niogent maclien 
banmülen vnd banofEen, vod alles leyliebencke zu broide, zu 
fleische, su fischen, su wahse, xu saltae, zu sfale, zu allerleye 
kauift vnd krame zu madien, yro -wir stat han vnd wide' funden. 
Auch behalten vrir vnser weide, vnser vira^ge, vrasser vnd vreide, 
vnser gebcnnele boische, vnd vnser wiesen in allem recht , also 
wir sie gehabet hant vor dieser Meheide« MVir sollen auch ban- 
newine legen, zAvirrent ime jare zu phingesten vnd zu winach- 
ten , zu yodor zyt echt dage daruor vnd echt dage darnach. Wir 
behalten alle niaisc vnd gewiclite, also wir bisher gehalten lian ; 
vnd lian eyn fronwalige gemaclit vnd gebieden, das man \vol darzii 
wiege, vnd was man darzu wiegen solvndmag, der keufferjvnd 
der verkciiiTer sollent gemeyue geldeu das gcwiciile von der waii- 
gen , wollen eyn ort, von dem zaitmer eynen,^, was man wie- 
get; der die wage hait, sol nit nemen vnder eyner wagen wol- 
len , noch vnder xxv % Der mit eyner andern wagen wieget, 
der ist vns die hoeste bufse entfallen ; wer es anderfs wo wiegen ded^ 
wiri er begrüTen, er liatt das gewiegedegut verloren oder den wert. 

W ir sollent auch han madit zu machen in der frieheide ejr« 
nen sclioltefsen, vnsers landes zu plegene, vnv<< zu rechene, vnd 
. nen Ibrster, vnser weide zu hülteu vnd wacliten. 

Wir gebielen , das meiger noch sclieiren, noch heymberge 
veniant in dieser IHelieide kcyne myede in dlieinor Iiande wiese 
nemo, nocli mit worlton, nocli mit wercken myede zu geloben, 
wer das deile, der ist vns entfallen \ ß 

Der meygcr sol alle busseu vud besserongcu vns autwurten 
vnd dauon reehenen, die in dieSor frybeyde stant; vnd audi die 
rantten, die sol der hemburge offiiemen vnd dem meiger antwurten. 

Auch machen wir alle die in dieser fiieheit sint zu Sar- 
brücken vnd s* Johan, vnd her komen solleiit keuffen vnd vei> 
kcufrou, also sie bÜs )ier hant gedan;- vnd von allen keufien, 
die sie mit eynander driebent, sint sie vns schuldig ii ^ von 
dem phonde; der keulTer eynen, vnd der verkeuffer den andern, 
auch ist zu wissen , das alle ufsburtige lüde sint vns schuldig 
iiii A von dem phundc, was sie vcrkeufent oder keuffent, ane 
von wiue, da sint sie schuldig ii ^ von der pliunde. KeufTede 
oder verkeiiiTle yejnant von der frieheide geyn eyme ufsburtigen, 
der von der frieheide sol nit tleu eynen «Si von dem phunde gebeu. 

Wir vrollent vnd gebieden, das alte die, die in dieser frie- 
heit sint oder komen sollent, dun versigeln mit der stede inge- 
sigei, was sie erbeschafik keuflen oder verkeoilen oder entwesseln; 
vnd sol der keuffer vnd verkeuffer iglicher von dem phonde ge- 
ben ii) A vmb das ingesiegel, eiitwesselung zween ongeuerde, vnd 
ane zu gende, iglidier soii^ns geldm 1 ft A vmb das ingesie- 
gel f were pantschafft von yeniant gewynnet , der sol vns gelden 
ii ^ von dem phundo vnib das ingesiegel. 

Wurde man coslen dune in der gemeynde wegen vmb ire 
Sache, das sollent sie vns künden, wannib er gedan sie vnd 
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sollenl den uff die burger legen mit vnserme laide der meiger viid 
der scheffen; darzu sollent die von der frielieide drie oder vier 
biederinan wclen , die by dem legen sint mit meiger vnd mit 
•ckeircu, vnd sollent alle zu den Keiligen «wereiiy dae 8ie den 
008t Badi nyan eime 'tuSkedäinkf so sie beste mogent nadi 
IgUdis nachts das sollest «ie tus FBchcnen oder deni y dcF von 
Tasem 'Wffsii ist; woUeii die von der friekcide nit dann .wdden, 
meiger vnd scheflen sollent die koste legen, als efs Ue vorge- 
sdirieben iat. 

Auch eniK>l noch enmag nyemant wiben, kinden gen noch 
vcrkeulTen noch dheyne ander ire gut, damit vnscr rnnlo nocli 
dheyne vnscr dinstc gemynnert werde. Wir vvollent das die in 
dieser frielieit »int oderkomen mögen buwcn mit s. Steilen» luden, 
also sie bifshere haut gedan , oyne mit edel luden. Obe ycman 
anders huwcde, was er erlies gebe siuen kynden, das ist vns vnd 
vnsern erben cnt£ülcn. 

Wer TOD kaobelsdiatx claget, Mrirt er fdUich, der sol geben 
Metier pheimiiige xkx m bnssen ; der siner dage toh scheltwor» 
tcn üillich wvrde, gilt also tU. Wer den andern iMsbulde mor^ 
der, diep, feischer, meyneyder, oder das soUdien reden glichen 
nuidir, das yemants ere mrte, geschee das vor geeichte , uff eyme 
markete, uff )aremessen, oder da vil lüde weren, wirt das gc- 
c.lagt vnd zubrorlile mit zweycn wardreclitigen luden, wer soliclie 
rede dut uff yeman, der sol vns x ß vnd sol die worte Wid- 
der reden, wo er sy gerett bat, vnd auch in uffener kercben, 
das die wort nit waresien, vnd wol nit glaul^eu, das das mensche 
soliche were, also eis die retle bat gerett, vnd sy gesebiet in 
syme zorn. Der solich clage nit zu bringen mochte, der sol vns 
Ml besseronge v fi^ 

Wer den anidem mit «waffen oder mit andern gezuge eynidie 
gelydt faridiet, diisyne mxwt ufsstidit oder sin antxlicht ent- 
winrdEet; wart dage Ynd wirt er fdlig, der ist tus enifidlen l /9 
vnd ieme- schaiden , smertzen uffrichten, also UMfger vnd scheffen 
duncket mogelich sin, darnach der mcnscbe; daä sollent sie dune 
ine den acbt dngen nach das in geclagt ist ane alle geuerde; obe 
sie das nit detten , so sollen wir das dune bescheen, oder der 
an' vnsern w egen ist. 

W ere den andern mit wafTen oder mit dbeyme ' andern dinge 
sluge, das offene wonden macben niag, der ist vns entfallen 
XXX /^.<^; der sol den gewollten dun generen, vud yme ufsrich- 
ten sinen sdiaiden imd' amen smevtaen^ aUo'dan msTger vnd schef* 
fcn dundtet, das rtdit ty oogeuerlich. Wsre man oder Irauwe 
bhrtroistig' madiel, one an ddr nasen, der ist ym» entlallen ad»* 
tenhalben fl Wer den aadem- mit mesasm, mit twertten, mit 
dheyme waffen, oder pu8.*steckeu steche oder sluge; wondet er 
in» sorglich, wir soUeni ydb halten an sin liebe vnd an sin gnt^ 
vnd geben dem gewonten sinen cost von ibenes gut, bil's er ge- 
nieset , vnd scbaiden vnd smertzen vffricbten, also das gericble 
gesind, das eis mogelich ist. ist es aber, das der gewonte stir« 
bet, wir sollent richten, als eis recht ist. 
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Wir gebiedcii vnd »olleu, das evu igliche mensche »iclier 
sy in aime husei; das nyemant dem andern gewalt dun gedui c by 
nacht noch by dafs^/wer das dette by nackt ^ der ist entiallen 
L.fiA* Wurt yeinant da gelelzet» der ist vns ent&lleit y ft; vrie 
ejnoiche schaide geichee in dem hose, den aol er auch u&ichtea, 
also man in iindbt«/ Were den andern in aime huTse überkuiTel 
by dage, der ist yns entfallen eyn phunt; vnd quetscliet er yinan 
da^ er ist vns entfallen iij was schaiden sinent halben 

l da gescliiet, den sol er gar iifTricliteii , darnach man efs findet« 
>vere sicli werede, den mau uberliell*, wondet (er) yman one 
doitslag, ^vlr ^vollen das man in ockesune noch in dheynen schal« 
den möge ziehen ^). 

Wurde yemauL vmb mort uflgehalteii, vmb diebe, vnib ey- 
uithe diiigc, die den lip berurden, doi^abe man muste viid solte 
gerichte dun; wer geriehtea mudet, der sol sichern, das er sin 
clage foUenfiirey dem sol man rechten. Gedortte aber tuemant 
geiiohtee müden, von den dingen oder d&e den gelich siBt; wir, 
ynser erben oder ynser amptlude «Alea mit allem flüSi damadk 
forsciien, vnd befimde wir. das, wir sollen das rediten, aliiio et 
sich heischet. 

I Were doitslag, dieberic, felscherie dut, frauwen notzucJitiget, 
r oder eynich dinge dut, die cre riirent, yemant anlöget zu beni- 
\ reiide^), oder stuoke, die den mögen glichen, er soi 4*«^*ffl^kn 

\* sin liebe vnd gut. 
Were mcyncidt dut, befundet man das, oder wurde er das 
verjliende, er ist vns entfallen ii) 9, , vnd sol auch in die 
^chup^ gesazt werden eyns maickdags oder eyns iareiiüsseu dags. 
*— " vfir yccUattan awert -ynd aüe walSna ma tragen by nacht 
vnd by dage in dieser frieheide den fremden luden vnd den bnr^ 
gern; er «nhebe den «in selbe lip aovge. wissentlich oder mit vr-. 
lonbe des gcrichtee; der dar vndder dette, der ist vns' clitiUlen 
v ßrSt ZU besseronge, als dicke, so er waffen dnige. Wir ge* 
biettea den- bürgern vnd den burgerynnen uff XXK das «ie ir 
geste dim vnd heischen ir viraiTen nyder legen. 

Wir wollen vnd machen, obe^ yemant sin gut gemynnert 
wurde in der zyt, da er in monjj^erschafft were gewest, also 
balle er zu sinen iareii konien ist, so mag er widder heischen sin 
gut, vnd sol man yne widder insetzen in alles sin gut; ane schai- 
den in des jares frist, wan er zu sinen jaren ist kommen. Suniet 
er steh, vnd were inwendig landes,* so sol man yne darnach nit 
hören; erenthette dan''SoUchmi.farflsteii vnd vnuevstendicfaeit, das 
er-sin.gat vnd sin recht nit modit noch kundt gefordleni, daa 
man'nmste yme einei» betorgsr aasetaienf da wcdlen vrir nit, daa 
soliche sumenuttge möge* nodi solle «ohaideii» ' 

Wir wollen .vnd machen , hetfen. awegre« erbescliaiTt zu deil« 
len, da ejna' in monpendiafft weire, vnd dte andar nit, au der. 



1) Kremer: das man den In okosunc noch in ksItten' tclMlden muge tlca* 

2) Kremcr; ic inuiine au leget sv birrcime.; . ■ • : 
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deUlen sol mau nemen die iieste fiiiiule vnd das gericlil ; die deil- 
longe sol man versiegeln mit der stedc ingesigel, das sol siedig 
sin vnd verüben, also sie mitlier tint gewest. 

Wir madien auch, «o yrtn liienlkh oder trawe macliety 
oder SU tribet yon kin^en^ die in monperscliafit eint, vaters mut- 
ters, oder jemants anders ane iren willen vnd vrlauff, der das 
dette, der ist. viis entfallen üj % Wir wollen auch das siede 
tff VTM frunde iren kinden gent, sie zu beraidende^ also das 
keyn man sol nocli cnmag siner Avibc gäbe verkeiiiren, versetzen 
oder verandern, noch dlieyne glubede dar nll* thun, das der fraii- 
wcn möge srliaiden , es sy dan ir guter wille vnd irer frnnde. 
So were darv\ idder dette, der ist vns entfallen xxx fi,^, vnd sol 
der fi*auwen gäbe verliben stede. 

Wir verbieden, so wer cyiieu son liait, das er den nit jjalfe 
mach ane vnsern willen; liait er me dan eynen sone, so mag er 
eyitttk paffßB maehen; Teilet den gut oder eiliescIialR an^, das 
vns ist oder -wirt diqste scfauldig , das er das verdiene j also efs 
sich heischet, wer darwidder dede, der verlure sin ane&lle er* 
hes vnd gades* 

Were vor dem meiger vnd scheffen missedede, so ne ane ge» 
richte sessen , der sol vns geldcn zwyefeltige busse iii allen stucken. 

Wir "wollent, was vor dem meiger vnd vor den sclielfen 
wiirt vnd sol Aveixlen gededinget, vnd das sie bevrknndent, das 
sol siede verliben ane widdeiretlde ; \ver dar widdor retle , er 
eidiette sich dan au vns beniffen, der ist an vns entfallen vnib 
xxx ß^. Wer liant an meyger vnd scheiTen lecht, so sie an ge- 
riclite sitzend, der ist vns besserouge nacli vnsenn willen. 

Wir behalten vns vndvnseni erben paffen, schuler, edeHute, 
kawertine, l ani p crt ei vnd'jirfen , obe wir sie wurden behaHendei 
also wir sie vor der frieh^it hatten. Wir behalten an vns alles 
Ihiissel, das der meiger vnd die scheffen vnd die gemeynde, die 
in dieser frieheit sint oder herkomen sollen, hetfen^ -es sie- Von 
gericht oder von keynen andern Vucken, die hie geselirieben sint; 
des sie nit mochten überkommen, des' sollen wir sie berichten,, 
oder vnser erben. 

Wir behalten vns vnd vnsern erben slure vnd bete zu lltnn 
in diesen zweyen sieden , die wir gefriehct lian ; wie wir oder 
vnser kint gelingen wurden, das got wende, obe vnser kinde 
riller wurden, übe wii* vnd vnÄJr erben vnser kinde beiiedt'n, 
SO soll<nt die bui^er von der firieh^ vns stnre vnd liulfF dune, 
iglichcir nadi slner macht.' Daromb sollen wir noch vnser erben 
an iren lip noch an ire gut mögen nit griffen; doch sie siifit «fe 
schuldig m» dun ; vnd sdllflmt es dan« 

Diese ffielteit vnd^alle'die stucke« die in dieser vorgenanten 
Ineheit sint, globen wir graue vnd grafiynne vnd Johan vnser sone 
vorgeschrieben , siede zu halden aue dariw^idder zu komett in key- 
ner hande wiese mit gesworuem erde, vnd sin das srluildig zu 
dun, vnd diese frieheit zu sweren yenierme von erben /,u erben. 
Das alle diese dinge vesle sin vnd stede verliben, lian wir vn- 
ser ingesiegel an diesen brielF gelieuckel; die frieheit wart er- 
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liobeiL mä bestediget, da matt aalt toq ^otts geburt ALGCp. 
XXL, in mertees macside tot outem« 

WEISTHUM VON SABBRÜCKEN. 

1557. 

marktordnung. 

Erstlich hat sich Jerg von Xeufs schiillhcifs zu Sarbrucken 
• in statt V. gn. hr. graue Johaunls grauen zu JN'assaw vnd zu Sar- 
brucken vnder dem radthaufs nidergesetzt vnnd zum ersten die 
verdiiiguDgen wie von alter orduuug vmid bruch gewesen gehal- 
ten. Demnach den acheifen vlsbeladen, nachdem discs jargeding 
geaterigs tags ala am Pfultag gehalten, aber ymb willen es sontag 
/ gewesen Ins heut ynderpliben, ob es dan. zeit vnnd 'stundt das jar- 
geding anzu&hensey? Derschefiini hat gewisen^ wan es dem schul«- 
theissen geliebt, sey es zeit vnnd atundt das )ai^eding *i>«nfthfn, 
. .Furter ist der scheiTen befragt, was fuiter thim damit gn» 
Ii. sein recht gehandthabt vnndt niemandt vnrecht beschehen? Der 
srlicffen hat mit recLt gewisen man sol erstlich der selzer gesey 
vnnd streich besichtigen. Die selzer Imbon ir mulsler vnnd streich 
nidergelegt. DarulF der scheiTen aursbelailen recht zu bringen, ob 
die selzer kernen seyen wie sie von rechts wegen komen sollen. 
Der Schelfen hat gewisen , die selzer seyen nit komen wie sie 
komen sollen, dau sie vil' jeden bodeu iij gelegt haben sollen. 
Ist der a^fllfen weiter befiragt, weil die seUer nit erschinen wie 
sie «Fschinen sollen ^ was sie dan gn. hmn verfallep? Der 
acheffen bat gewisen, sie aeien v. gn« heran dßa wandel verMlen 
ein beller vnnd sechszigk Schilling doch 7r1£ gnad, so T. .gn»berr 
asukeren soll, vnnd den scheiTen ein sester wein* VIT das der 
scheiTen yfsbeladen recht zu bringen, ob die selzer alle oder ein 
jeder die gewisen lx sch. ein heller geben sollen ? Der scheiTen 
hat gewisen vnnd mit recht erkent, ein jeder selzer sey solch 
bus insonderheit schuldig. Der scheiTen ist ferner befragt was 
man nun anfallen soll? Hat vif solichs gewisen, dae der schul- 
theils ein gnugen am vorgelegten geseyg vnnd streich der selzer 
hab vnnd derhalb zufriden sey, so wellen sie weiter weissen was 
recht ist« Vnnd seind der selzer xiiij gewefsen. Der scheiTen ist 
aufabeladen recht zu bringen, ob dermilster ao sich nitstireicfa» 
laat m leiden sey? Daruff der ecbeffen gewisen, aoUichcr milstei; 
gebür nit dabin. . £s ist der scbeffen Tfabeladen redit zu brin- 
§an,>weU erkent, dap jeder selzer ein heller vnnd lx schill. yor 
den wandel. geb^, was man mit dem Ik I1rr thun foU? Der sclief« 
fen hat gewisen so man die uc schil. halj, sol man 'vmb de^ bei* 
1er ein seckel kauiSen, aolich achih darin tbui|. vnnd yipserm 
gn« herrn liebern. 

Nachdem die milster vnnd geseyg der selzer durch den schul- 
Iheifsen nit beschut werden , was sie dem schullheifsen defshalb 
verfallen seyen? Der scheiTen hat gewisen, jeder selzer ein halb 
mas wein. 

Der afshcifEini iat ylabeladen recht w bringen , wo ein aalzer 
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nüt zweien geschireii zu niarck kerne es wcre wagen oder karcli 
vnnd bey jedem ein sondern niesser hat, was er defslialb vnserni 
gn. lierrn schuldig ? Der scheifen hat gewisen , liab er ein wagen, 
BO wy er -T« gn* hemi xsrea mShtet, 'hahe er ein karch, einen 
mÜBter mit ku geb^ wluddigh. Htentf die' eelser mit irem 
geseig frlaiib geheitdlLen ynnd' die hinzihen gdaaaen iroiden. 
. (^gen bestimmungen -viregen der wirthey krämer^- metiger.). 

Der «cheffen ist befragt ob zwuschen der bauneüen etwaa 
an kes butter eier lumiBr bauen vnnd allem andern was zu feilm 
kauift yfP den marck gehOrig, in oder ausserhalb beiden stettra 
kaiiffte vnnd mit zu marck komen liefse, was er v. gn. herrn \ 
verfallen? Der scheiTeu weiset ein jeder iej den wandel lx seit, j 
vnnd 1 hei. verfallen. ' 

Der Schelfen ist vfsbeladen recht zu bringen, wer die brück 
vor dem sclüofs zwischen den zwe^n muren zu machen Ii ab ? 
D«r.8cheffen bat gewinn/ der Fdiddinger hof soll es thun. 
Der adieffen ist befingt^ ytm der FOlddinger bof für freibeit dmioa 
bab? Der scbei&Bn biift gewiteni aUee ims die im FdIcUinger 
bof bie kanflen vnnd in iven beiisem gebnucftjeB^ danomaeien sie 
keinen soll schuldig zu geben. 

' Der scbeffen ist aufsbeladen reeht zu b i a ngen ob ein beiger 
vor seinem haufs salz verkauf!^ ob er meinem gn. herm jars ein 
pfuudt wachs zu slandt geben soll oder nit? Der scheffen hat 
sollichs zu bedacht vnnd auilscbub genomen sein recht zum nc|pb« 
sten darüber zu geben. 

Der scheffen }iat abbegert, vnnd das man innen weisen soll, 
wo sie zu morgen essen finden. Daruif der schultheiss gefragt, 
vro er das gelt holen vnnd bezalen solL Der scheffen hat mit 
recbt gewisen , es eoU et der sc&iltbeirs an der-boMBii bolen^ ob 
er ^nug, wol gut, bab er es xiit dann, eO eoU- er gruffen in 
vns. gn. beim scbrein vnnd dien koeten daruis beialfan« 

' * 

WEISTHUM VON VOX-KLINGm' . 

1422. 

Düe sint die ^cbt vnd wiesonge der jaoredinge des bo£b zu 

Folckelingen. - 

[beim geridift tu P. setael aSch der tcboldbeSs nider, md ao .er -geMMMi ist, 
so kompt der ineigcr von S. Arnual vnd bat einen weirsen slab in sioer 

hainll, vnd spriclit: schulthcifs, sint ir tu gericht gesessen? anlw: ja. Dan 
sagt der raeiger: 50 gebt mir vrlaub, das ich vcb den stab gebe.3 

Zum ersten -wieset der boffj das der scbolteTs von -Sflrlwnckiei^ 
das jargediage bennen oder ejcifi uTs dem hofe geriebt gabietteii 
sol, das er das jarg^dingp benne, vnd gfsbiede von mjne hmn 

des -grauen wegen. 

Darnacli wiset der hoff, das zwene amplman ufs dem ge- 
riclite fragen vnd erfaren sollen , obe die lüde alle da sint , die 
von rechts wegen zu niyns hern des grauen jargedinge konien sollen. 

Darnach sol der schollhefs die ampllude, scheffen vnd ge- 
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nieymle nmnen vnd fragen : obe mym liern dem grauen sin hauwe 
. iujkonien vnd gemacht sie, als efs von rechts wegen gescliccn sol. 
Darnack 8ol der scliolthefs mcyger, schefleu vudgericlit ira- 
gea Tiid manen: obe «ie idit \nstea, das mym herrn abegang 
vnd sdudden sie, oder ander nigbare dinge, efs sie an linden, 
geriditeii, weiden, wegen, wasaem, weyden, an snck^ an flock, 
an fUefsen, an faren, an mülen, wiesen, yelden, eckem, garten, 
bofibteden, iiackiLusem, banoffen, gewichte, phonden, messen, 
geseige, elen oder ander sacken, nnst nit ufsgcnomen, das sie 
das Viirbrini^cn. 

Item wiset der lioff, das die von Furstcnhnsen das scliiff viF 
dem fare tusclieu Furstenhiisen vnd Folckelingen maclien sollen, 
vnd sol yn myn liere der graue eynen bäume in Schiffsyllors 
darzu geben, vnd wurt mym herrn dem grauen dar vmb sin guldc 
von dem scküF. 

Item Wiesel dier koff , das eyn friekeit sn Folckelingen gel«^ 
gen, mit namen M. KamaiMtters vnd seiner cAtem frieheit; ynA 
vmb das sie fiieke sint, so sollen isie, wan mjn kere der graue, 
oder myn finiuwe die gni%nne da oiF oder abe. farent mit wagen, 
vnd es yne m}'ns hem amptlude gebietent vnd verknndigent mit 
myns kern öder frauwen wagen zu riden.oder gan ufiP vnd abe, 
vnd die wagen halden, also fere sie mit cyme essen gegan mögen ; 
vnd wil man sie fortter füren, so sol man in yron rosten Geben. 

Anderwerbe ist eyn frieheit gelegen über Koile /.u Fülkoliu- 
ger, vnd wieset der scheifen, das die Iriehen mym hcrn sin brieüe 
dragen sollen, also fere sie mit cynic essen gegen mögen; vnd 
wil man sie die briefF fort dun dragen , so sal man yne den 
costen geben, vnd gehurt efs sich, das myn kerre vientsckaflt 
kette, so sollen sie iwene sekarwecbler geyn Warfibnrg sckicken, 
da eobarwachte sn dun, eyner vor, der ander nack, vnd sol yne 
myn kerre den costm geben* 

Item wieget der lioff, das myn liere fünff frieker vischeri- 
gen kait, vnd vmb das die visckor die frieheit von den vischeri- 
gen kant , so sol iglicker vischer von sinen visckerigen alle wiicke 
geyn Sarbnick in myns hern kuchen zehn penwerth viscke; vnd 
wcrcnt die visclie nit cyns schillinges phennig wert, so genügen 
sie mymen hern nit; vnd sol myn here den vischern ire weyde- 
iiairlien geben, wan ine das noit geburt, vnd sint die alden des 
meygers; wollent die vischer die nachen behaldcn, so sol eyn 
vischer dem mcyger vuniF Schillinge geben vor sinen naicheu. 

Item ist sn Folckelingen eyn frie koiCitadt , vnd der da inne 
kait^ der ist sckuldig, die gefangen lüde, die in dem kolF gefan^ 
gsn werden!, über nM^t zn kaldeb vnd zu linden, vnd in. myns 
kenm slols zu sckicken; vnd dede yme k'ellfe darzu noit, so sol- 
len yme myns herrn lüde lielfTe zuscliicken vnd gebto, vnd wol- 
den diejkene die im dan kelffent Ion von yme kali, so* iet et 
eyme eyn sehilling i>hennig schuldig. Vnd geburt myner frau- 
wen der gralTynno zu Folkelingen zu lygon, so sollent sie die 
froscbe swcyi;en, das sie niyn rrrunvc nit Merken. 

J>er hüll wieset, weres das eyuich man ul's dem lioffc vlV 
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den ScliilTsilters walt ginge, vml eyniclie ymmen vlF dem walde 
fundc, 80 8ol er gan zu dem meyger iu dem hoiFe, vrlaub hei- 
schen die ymmen abc zu hauwcu; vnd die ynmien sollent sin 
halb des meigers vnd des £ox9im, vnd das ander halb, der 
sie hauwet; vnd die .bäum» die aiit den ymmen abegehen« 
wen w«rdait, dnt des soboltheisen. Vnd die gebrantten 'iMnuBe 
vnd alle «begehauwen bohze aint aach des sclMlthefsen, vnd die 
Imfsen sind myns bem| die wintf<^e tint des meygers vnd des 

• forsters, mit namen sweyteil des meygers, vnd das dritteil der 
forster« Vnd dede myn lierre eynich holcz uff dem walde hau- 
vren, vnd blibe des iclit lygen , das wieset der hoff dem meyger 
vnd den forstern; vnd vinb solicli recht, als der meyger vnd der 
forster uff dem walt liant, sollen sie dem scliolthefsen selb dritte 
personen vnd sinen pherdcn coslcn, so er die jargedinge besitzet; 
vnd dut eis noit, das er da bliebet biJs an den dritten dag, so 
sollen sie iuiie den costen in vorgeschrebener mafse bifs an den 

* drillen dage gebe^« Vnd die eeker uff diHn vraHe (sind) myns 
Kerrn bifs. v« fr.lieplilenuBsen dag; vnd damaich mag die gemeynd» 
des hoSÜB auch dar in sUgen. 

Item in des boffs weiden sint die immen in derselben nntt* 
wm des weigers vnd forster» vnd de» der in abebeuwet, das>bdltB 
der gemeynde, die bussen myns lierrn; vnd vrere eyniche abege- 
bautren holtze oder wintfelle in den jioffswelden, das sok bliben 
l^en, bifs eyn breme darüber gewesset, vnd dorffte sin eyn ann- 
man ufs dem hoffe zu sime bu^we, der .sol eis nemeu mit der 
gemeynden wjUlea. 

WARNTWALD i). 
Die rechte uff dem Warende. 

Item der hoff vrieset den von Russehi keyne recht uff myns 
herm Velden bennen, dan ftrcnft sie üff myns herm ^<Me, vnd 
hcuvrent bölcze • da uff , vran sie* dan hauvrent^ so ruffent sie, 

so sie dan laidcnt , dan beydent sie ; kommen dan myns herü for- 
ster vnd ündent sie, das sie nit uff dir Strassen entgSngen sint, 
so sollent sie die forster angriffen , vnd an myns liern gnade füren. 

Item wiesent die scheffen , das eyn hoffman zu Genfsbach 
mym herrn schuldig ist alle jähr eyn fuder liauwachs vnd eyn 
fiider strows geyn Warfsburg zu füren , vnd myns hem forstern 
drio dage in der wuchen, so sie komen zu yme, gutlich zu tun, 
vnd sol sie das vierde mal nit uJs slagen; vnd wollen sie win 
drincken, so sol er yue eynen knecht ligen, der -yne-vrinc vmb 
ire gelt hole ; vril er ndt- yne drindceii; so eot sin gelt 'by das 
ire legen; vnd ist dashogajehtcfniyns h^-mafii vnd geseigcf dA gaen. 

Item vireiset der hoff, 'vran die lade uff der voi|^(f buvren 
wollen, so hant sii ttaeht, das sie mit orleii{»nifs eyns schoU 
theifsen zu Sarbmcken vnd vriBsen der forster uff myns hern 
valde ire buweholtze zvl hauvren^ vnd sollen dem scjiollheisen 



I) vgL Kraoer 9#7 und 222* 
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ybA furstem ire reclit geben; vnd wan sie scliimlelholtze hau- 
wen 'wtälm, das sollen sie auch dun mit erleupnifs des schol- 
Üielseii ynd wissen der forster, ynd yne den anch ire recht ge- 
ben ^ Tttd sollent die schindeln gesj^Uen heymforen; vnd werf- 
fent sie die sdiindeln von dem wagen nS die erde^ vnd nit xxS 
den dache, so ist eyn iglicher der es dut , also dicke efs geschiet-, 
mym hern zu bussen rx fi WeHchc das schindelliorltze auch 
in dritteilen heym lurte, der wer mym herm also dicke das 
geschee, -xh ß ^. 

Item wieset der hoff, das eyn apt zu Wilrebettnach von 
dem lioffe uff der Merten sclmldig ist zu dem dritten jare mym 
hern eynen dreger geyn Warisbiirg zu geben, vnd 'alle iar dem 
scholllieiseu zu Sarbrucken eynen prefsten rocke, vnd daromb 
. mach er sin vihe weidgangs viT myns hern weide gan , wau nik 
ecker off den wdden ist; vnd sol der rocke solich sin, dair er 
mym hem oder sine scholtiiefteli genüge* 

Item, wen myn here 'e3m mnle zu dem Diesen hait, so eint 
die von CleynenwarTsburg schuldig zu der nmlen zu malen ; vnd 
füren, sie anderswo hin, vnd funden sie myns hern fürst er, so 
hant sie macht, den bendel uiF zu ziehen, vnd das mele uff die 
«rde zu fallen laissen, vnd den sacke vnd dreger mym hern heym 
zu füren. 

Item wieset der lioff , das eyn lioffniann von Kynicrborn 
sin vihe wcitgangs gaen den Immerboru phadt ine bils in des 
h. crulzes walt; vnd farent sie mit dem vihe uff eyne S} l des 
phades, vnd nit uff beide sytten, vnd fuudent sie myns liern 
forster, so sollten sie das vihe in myns hem hand an myns hern 
gnade funn. 

WEI8THÜM VON WADEGA8SEN »). 

Item wiset der hoff, das eyn apt von Wadtgassen schuldig 
ist myns hern forster alle wuche drie dage, so sie koment, es- 
sen zu geben, vnd sol sie zu dem vierten nit ufs slaigen, vnd 
iglichcin furster eyn par hentschuwe, vnd igÜchem eynen halben 
Bester brymels; vnd wan die furster ir fursterhauwe maclieut, so 
sol man in kese vnd broiC zu essen geben, vnd ii vnd dar 

omh hfiit macht eyn abt im gnadoi myns hmn «iner rechter 
sucht üiic swyne in myns hem'Waireut aa slahen.,. vnd hi^ auch 
machl^ zu sime buwe hotLm an hauwen oogeuolioh,. alls fem sin 
prime glocke schellet. . 

Item ist eyn apt schuldig eyme seholthcfsen zu Sarbrucken 
wjis du^li« zu, eyme fuder vnder eynen* Jrocke. 

Item, wan eyns Schiffes zu Werden vff der furlte not ist, 
vnd so man das machen sol , dan sol der werckman myns hern 
von Wa4t(gi^u werckman zu ime nemen vnd in Spurgk gan, 



1) Wadegoziiigen in pago Saregauwe, eine villa reg^a die Heinrich 4 
dem f^rafcn Sigbert Ton Sarbrück schenkte (ch. a. iOHi) Böhmers reg. n** 1894); 
das kiustcr 1135 gestiftet, vgl. Ludolf symph. coasult. 1, 1429 — 1568. 
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vnd da inne eyneu guden bäume zu eyiiie kannel zu dem scliill'e 
suchen ; vnd den nider werffen, ynd breche der bäum mit dem 
fallen, odor das er nit gut wordey. so sollen sie eynen andern 
haiiwen irnd also alfs lange, bifs das sie eynen guden kannel 
iunt. Vnd -wan der kannel gemacht wurtt, dan sol yn mjn 
hexe yon Wadgassen tun füren an die stat, da man das schiff 
.machen sol; bringet er in gantz dar, das ist gut; brec)ient sie in 
aber, so ist eyn apt schuldig, eynen andern kannel vff einen 
kosten "vnd verlonen dar zu schicken. 

Item wan das scliifF gemacht ist, dan sol eyn apt von Wad- 
gassen synen smit darscliicken vnd das scluiF an den vier oren 
dun beslagen; vnd vvan es wol beslagen ist, dan mögen sie das 
ysen von den oren an dem allen schiff wider abbrechen ; vnd ist 
das aide schiff der gemeyndc, vnd sol der apt das scluiF also be- 
slagen lialden« 

Item entginge das schiff an dem fare, so sollen die fergen 
jre nachgebure m Weiden zu ine nemen vnd dem schiff nach 
gan, vnd sol yn myn here von Wadgassen den costen tu syme 
doster geben, vnd iglicliem zwo mutschen in einen geren; -vnd 
darff man seile, das schiiT her ofF zu füren, so sol m^n here. 
von Wadgassen sin seile dar zu lihen , vnd hette er nit seile, so 
sol er die glockeuseile nemen, vnd die darzu lihen, vnd die 
glocken viF dem thorne luden , bifs das die seile wider koment. 

Item ist ein apt den fergen zu Werden schuldig zu S. Mar- 
tins nacht eynen sester wines, eynen sester brots, zwey par 
schuwe, zwey par hemtschuw vnd eynen presse kese. Darvmb 
ist man schuldig eynm vragen über sb faren, der win zu dem 
couente fiiret; vnd künde d«r vragen nit genug wynes zu dem 
conente gefuren, ginge dan der spitteivragsn mide vnd forte vdn 
»1 dem couent, den sol man aneh ober foren; vnd so der vra- 
gen von,Wadgi8seii her viT get, so ist er schuldig fergen 
iglichem zwo mutschen au bringen* 

WEISTHUM VON LIESDORF. 
1458. 

(aus dem ipStem notariatdiutr. Ton 1608«) 

Item znm enten hat meyer Rupert den «Aelfep' beladen und 
gefiragt, ob es zeit seie von tage und jare meinem hem von Wad- 
gassen sein ftcihe jaifeding zu halten? hat der scheSen gewiset| 
ja, vran es mein hetm dunket zeit sein. 

Item darnach hat der schefTen geweist, das man allen den 
die eigen und erbe in dem ban und gericht (haben) aucli die bin- 
went dem bezirk wanent ruffen soll , und der nit da in dem frei- 
hem jargeding seie, der sei die bufs meime hern fünf Schilling 
luid dem scheffen xii dan ein ieglicher der da gut in dem 
bezirk habe soll perschonlich in dem freyen jargeding sein. 

Item darnach hat der scheffen gevvisen , dafs man das freihe 
jargedinge solle biiiuien und daJs sol einer aus dem gericht thueu. 
Ist als hernach gescluiben stet , gebaut vrorden : ich tliuen ban 
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und Meden dem frcSben jargedlnge von vregen Maria der mutier 
g/iAtes, meina hem de« abls und convenle des cloeters £u Wad« 
ga88eii> des meyers der gericht und der ganzer gemein, dafs kei« 
near dem andern Bmn stiüe besitze, keiner cSvegk gehe oder dem 
andern sein, wort thue ohne urlMiif , und verbiede oberbracht und 
giew alt, zum ersten sum «weiten und zum drittenmal , der ban 
und friede sei stede. 

Item hat der selieffcn gcwiset, das einer des gerichts dar- 
nach den bezirk des bans berissen soll, und gcet der bezirk des ' 
bans all zum ersten an ßuddeborn bitz an den- ruwen stein, von 
dem ruwen stein bitz an JNIeintzen JMorter, von dem INlaintzen 
Morter bitz au deu alten JVlartwege, den allen JNlartwege uls iür 
dem Inrueh abe, bitz mitten in die Schwarzbach ^ die bach in bitz 
da sie geit in die Saar, die Sluur heruf bitz in die Huugerbach, 
von der Hongerbach bitz jenseit des vralds Roeseier zu Frawe« 
leutem zu und da ufs benebent dem walde uf bitz an den Kri- 
kelberg, von dem Krickelberg bifs in die Dickelsfurt ^ von der 
Dickelsflirt bifs emitten in die Bommersbach, und die Bonimers- 
bach in , bitz da sie in die Sare gehet, von der Bommerobach wi- 
eder die Sare hcruf bifs an Buddoborn. 

Item darnach weiset der scheffen vor recht, das die drei frei- 
hen zu Liestorf von fufs an bifs oben zu irem liaubt np gewap- 
net und geharnefsct sein sollen , und uf iier linken Seiten ein 
Schwert und uf der rechter Seiten ein dcgen han, und in dem 
fi^eihen )argedinge staen: ob einige frevel oder gewald vorgenom* * 
men vnnrdey sollen sie underttehen • das mit gewapneter band zu 
wesen* und ob das- nit gescheiie und sie duran seumig wurden, 
80 seient sie ver&Uen die bufs an eins ibts gnade. 

Item wiset der schellen, das die drei freihen soUent die ge- 
fangen, die binnent dem ban und bezirk begriffen wurden, hüten 
und fiiren, wo man si dan hin beschcidt, und brief die ein abt 
zu schicken liotte ])inwend lands die sollen sie uf iren kosten 
tragen, oder uiswenig lands, da soll ein abt ine ir kosten geben, 
80 dick sich geburt, und des möge ir jeglicher zwanzig fünf stück 
Schwein in den äcker kheren, ohn demen, und sollent die Schweine 
vor Sanct Joliannes baptisten tag bestellen oder kaufen, und der 
freier hobslat habe Bomhensel zwo , und die dritte hat Herzog 
Henfsgen Gerstloüs des alten wirtzhaus. 

Item hat der scheflen zu dem andern male gewiset vor recht 
eime abt und dem closter Wadgafsen zu, als eime obristen henm, 
den ganzen ban des bezirks, da in imd da uff zu binden und zu 
entbinden und beider könne eigen leude, zugk, iluck, wafser, 
vrcide, wälde, frondienste, gebot und verbot, wettiinge, alle ge- 
waltsadie, freuel, bufseii und befsening, klein und grofs, hoch 
und nieder, den fiuid und er der erden und auf der erden, ge* 
rieht und alle andere anipleuth zu setzen und zu entsetzen. 

Item weiset der sclieffen zu recht, als an ine von alters kö- 
rnen sei , ob ein misdedig menscli in dem ban und bezirk begrif- 
fen wurde, den soll man eini abt zu AVadgafsen in seine gewalt 
libreu, dem mag er thiicu durch seines klosters amptleuden wider 
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in den ba& biiii^cBi ni seiiiir ifeity und lalsen von ime ricliteii 
nach urtheil als er dan verdienet und beschiildel bat,- oder ime 
gnad ztt tbuen. 

Item weiset der eeheffen zu recht eime abt und dem closter 
Wadgal'sen zu allen goseige, iiafs und drucken, wein und korn, 
mafs, elilen, pfiind und alle ander gewicht und stuck zu solchem 
hocligericlit gehörig seind^ u\i8t uTsgenommeu^ uud dala zu suchen 
in der eptei zu Wadgal'sen. 

lleni wisct der schellen dem closter Wadgafseu zu in dem 
bau und bezirk alle hochweide und besehe, die der heppen ent* 
wachsen sein, und wer da in. freuelt oder liawet der sei der 
bufae «chnldig eime abt. • 

Item yrdBet der scbeffen aber, daTs noch vier freier hob* 
stedter da aeind zu Liestorf, mit namen Guckelers hobstedt schul- 
dig sie, einen guten knccht zu gehen und zu bestellen zu eime 
reiswagen , wan ine ein abt bedarf und sich gehört. . item , die 
BWeite hobatadt Lampertz hobstadt , die sei schuldig den knecht 
zu dem reiswagen helfen zu geben, gleiclierweis als Guckelers 
hobstadt. item die drille freihc hobstadt mit nanien Priinen Jacob 
sie schuldig eime a])t alle jare uf Sanct StelTenstag zu liebern ein 
Schweine, item die vierte hobstadt Hufser sei schuldig wan ein 
abt in den Harn reidet, so solle derselbe wer die hobstadt und 
erb besitzet mit ime reiden an seim zaum, und wt>l geruste, und 
^frann abt underwege uf oder absitst, ao solle er ime. den aiagreff 
halten, und darm seie er aueh alle )ar uf 8* Stefflanstag schnldig 
ein golden eim abt zu liebern» 

Item die vorgemeltc sieben freihen seint schuldig eime meur 
durch das jar zu helfen alle ungehorsamkeit und gewaltsache »t 
Owingen und zu sb^afen, und die gefangen gen Wadgaisen zu 
fuo^n und zu liueden wan es not ist. 

Item weiset der sclieffen eime abt und dem closter Wad- 
gafsen zu ein freihc fare zu Liestorf jederman über zu fuhren 
umb sein geld, und das zu rechter tagzeit zu schliefsen inid zu 
cntschliefscn als ein statpfort, uud hat einer verbrochen, luid 
kerne in die pfond, der soÄ frei sein, .so lange er darin were; und 
vere aber das eSncr fieuelt in der ponten, der were ver&llai 
in eins abta hant, der mocht in strafen hoch tmd nieder zu sei« 
nem willen» 

Item weiset der scheffen dafs auch ein abt und das closter 
Wadgaisen habe zwo freiher mülen, ein zu Liestorf und die an- 
der zu Bommersbach , darzu sollen alle die jene die binwendt 

dem ganzen ban imd bezirk gesefsen seint von rechtswegon ge- 
drungen Sehl zu malen, und haben die mnller dieselbe freiheit 
als die pond. 

Item weiset der scheffen als von alters an in konunen sei 
imd vor recht, wer binnent dem ban beziik und gericht hus 
hof oder ander erbschaft habe oder zufalle kcuft oder verkcuft, 
wie das zu quemen, die seind schuldig das au eittphaen und sich 
zu erben und zu enterben vor dem mejrer und gerieht wa üestorf, 
und was von aolcher eibschaft in don ganzen ban und bezirk 
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verkauft wcre, die $tbA dem iftbt und dem klotteir WadgaTsen 
den dritten pfening echiddig. 

Item -weiset der sclieffen, dafe niemand maeht habe einige 
des closten erbieliaft und echaft mit zu verkaufen und zu vet^ 
setzen sonder wifsen und wollen eins abts, meiers und gerichts 
au Liestorf, uf dafs man möge wifsen zu suchen des closters 
acheft, zius und ander gebot und verbot und sein frone diensle. 

Item weiset der sclieffen anderwerb, dafs ein ieglicher schul- 
dig seie der in dem ganzen bau und bezirk hus, liof, scheuren 
oder ander erbschaft liabe, das in gulem ufrichtigen bauw^ zu 
handhaben und zu halten und zu besitzen, und (v\'o) das nit 
geschehe die seint Ter&llen die bufs an eins abts gnade, uf dafs 
das kloster nit yerliere sein scheft, bestheubt^ rauchhoener, frone 
dienst und anders. 

Item vreiset der schelFeti eim abt und dem closter WadgaTsen 
zu ein iegliclis haus, da rauch nfgehet in dem ban und besirky 
schuldig seie alle jare drue recht hauen, ufsgenommen etliche 
huser zu Enstorf und zu Schwalpach, da habe das closter Fra- 
v(''enlautern uud etliclie andere freikeit in dem ban zunen behelt« 
nu8 denselben ir recht. 

Item fiirbafs weiset der Schelfen dem closter Wadgafsen zu 
sein gcscheft zum ersten ein ieglichen jars zum male zwanzig 
pfuud pfening und zu lierbst auch zwanzig pfund pfening, und 
zu S. Remeiges tag vierzig malter beider fruchte das seint die 
scheffen schuldig au wisen den meier und dw boden , wo^ man 
das heben soll, des soll der scheffen jars lum ein quart koms, 
wtd sei ein . meier seiner gebomer scheft ledig , und doi aweten 
boden soll ieglichem zu iedem schaft abgehen zwen Schilling pfen* 
inge, und die schefit zu Schwalpach seint nit herein gerechnef, 
•die gehürent dem sieclimeister zu. item Grifsbomer scheit seint 
audi liierein nif gerechnet. 

Item weist der scheiTen auch das eime abt zu, sonst fast 
ander gulte schwein, frucht, pfening, geld, capen, huner, pfef- 
fer und anders wifsent die meier imd boden wol das zu heben. 

Item weist der schelfen, dafs ein pleifer, der das lunb einen- 
abt oder sein ampleude bestanden habe und besten solle, der sei 
schuldig dem scheffen ein mafe weins zu jeder hochzeit, und uf 
8. Sleibns tag alle gen Wadgafsen in der eptei:zwen cappen. 

Item weiset der scheffen, wer einige heubtschatze uf den 
weiden Inswent dem ban und bezirk, das ein abt den zu schlielsen 
und zu entschliefsen habe. 

Item weiset der scheffen, lieuwe einer einen bäum abe ohn 
urlauf binwent dem ban, der were eim abt verfallen' fünf Schil- 
ling Pfenninge und dorn scheffen XII pfcnninge, were es aber ein 
schedlicher bäum, so stunde das zu eins abts gnade zu strafen, 
item weiset der sclieffen, da einige roddcr binweiul dem ban gerot 
werden, dafs man eim abt davon geben sol das landrecht. Item 
weist der scheffen, dafs niemand kein nugelende uf soll reifsen 
oder brechen c3m vahengmis eins abts oder seiner amptleude. 

Item weist der sche&n yerfielen ^ge huse binwent dem 
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bezii'k, da soll ein abt oder sein amptleiule dieselben den das 
lius zugeliorig dringen und zwingen mit ander irer erbscbaft oder 
pfenden, wie aie die bekommen mochten^ vor die buXse und 
den bauw. 

Item -wiset der 8che9(Bn> wnrde einige fiache gefiuigen, der 
über liiiif Schilling wert vrere, den «oll man eim abt furbringen 
umb sein gdt» 

Item wiset der scheflPen, gesclielic einige belfgeschr^ oder 
uflengeschreie in dem ban und bezirk, dafs eim abt davon eime 
ieglichen verfallen sei fünf scbilling und dem scbeiFen xu pfe- 
ninge. und wurde eime ein glid verseret oder bliilrustig dabin- 
wend, so werc eime abt verfallen von eime ieglichen secliziir Schil- 
ling Pfenninge' und drei heller, und dem scheffen sein reclit fünf 
Schilling pfenninge. und ob ein helfgeschrei oder iiflauf dar mit 
nacht und uebel geschehe und meisscl wunden, die stunden zu 
eins abts gnaden zu strafen. 

Item weiset der scheiFen das die fiscker, die da walber bin« 
went dem ban und besirk wider ein abt bestanden hant^ die 
sdnt schuldig ein furo hohe in den Ham su furen^ wen man da 
EU bauwen hette, und solche fafs ein abt ifi dem herbst in den 
Ham bedürftig ist, sollen sie füren hitz gen Xriermd(?)y da mag 
sie ein abt forter schicken. 

Item weiset der scheffen, dafs alle zehnden zu Lieslorf 
und zu Knstorf grofs und klein eins abts und des closters zu 
W'adgafsen seint, und des sollen die von Liestorf suclien luui fui- 
den das faselvielie in den zweien hofen daselbst, imd die von 
Enstorf zu dem newen hofe. item bat ein abt aucb ein tbeil an 
dem jBchenden zu Scbwalpacb. 

Item weiset der Schelsen^ dafs ein abt tot ymn. macht habe 
gehabt zweimal au ieglicfaem jare banwein zu schenken in dem 
ban und bezirity und were des nit sein theil holt, demselbigen 
schicket man sein theil heime* das habe ein abt als ihrer rech- 
ter herr abgestalt , und ein ungeld gemacht umb des besten nutzen 
-willen und habe das auch macht, und darumb wer da wein 
schenkt in dem ban, der sei schuldig das imgeld zu geben und 
den wein lafsen ufthuen den scheffen, und ine auch ir recht 
davon geben soll, ein mais weius als dick sich gcbürt. 

WEISTHUM VON KÖLLERTHAL. 

Dis sint die jaigedmgs wisonge in dem Collerdail« 

Item so der scholthefs gesessen ist, so komet der budd ynd 
keischet yrlaub^ dem scholthelsen den stab zu geben«, 

Item, dan so fraget der scholthefs den scheffen, obe es zyt 

sy, mym gnedigcn herm dem graffcn von Sarbru^en sine jar^ 
gedinge zu lialten? dan komet der scheffen, Tndantwurt: dunke 

18 yne zyt is, dunke sie zyl sin. • 

Item dan so fraget der scliollhefs den sclieffen: dwile is zyt 
ist, das man das jardinge halten sol, so gent ufs, vnd bringent 
bd. iL « 
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mir rocht, was man dan anfahcn solle, das man mym junghem 
sine licrlicheil boiialle vnd nymants vnrcrlit dulie. 

Danifl* wieset der srheirefi , das man fragen so] , ohe das 
gericlite beslall sie? Ist es dau bcslalt^ wol vud giUj ist es nit,]. 
so bestellet man is. 

Item, dan so fraget man, was man fwrt solle anfahcn? Darnff 
wieset der aclieffen, man soll fragen meyger, forsler vnd büdel, 
ob die lüde alle geynwirtig sin, die von rechts wegen in das 
)ardinge komen eollen? Sint sie alle da, wol vnd gut, sint sie 
nit da , ist iglicher zn bulVen nemHcIi t ft^ 

80 fraget man, was man fort sol anfallen? so wieset der 
sdieffoi, man salle mym ^mglierm sin jardinge besliefsen. 

Frage: were das Ijesliefsen sali? Antw.: so gebnl der scliolt- 
hcs eyme nfs dem sclieffen, das zu dune, dan so komet derselbe 
Schöffen, vnd spricliet : scliollliels, hant ir mir gebotteu, das jaP- 
diuge zu bennen? Anlwurl der sclioltliefs : Ja. 

So spriclil der: so «lun Ii Ii baruie vnd frieden in eyns grafTen 
von Sarbnicken, myns gnedigen lierrn wegen; in eyns seJioll- 
iiefsen wegen; in eyns nieigers Avegen, vnd alle die von rechts 
wegen in das jai^gedinge gcliorig sind, sie sien liie oder vnder* 
wegen; das nyemants dem sdioltheTsen smen stul besitzet, er dube 
is mit vrlaube; das keyncr dem andern sine wort endube, er 
dube is mit vriaub; das keyner den andern uberbreclite mit key- 
nerley argelist, er dube is nrit vrlaub; den friede sprechen ich 
eyn malle, zwey Shint, diy stuhl ; scbolthefs gebiete, das man is halde. 

Item, obe eynicher were, der das jargcdinge nit benden könne, 
der wore die busw \ /9, eyn seslor wins den scheffen an gnade. 

Item liait der scheffen gewieset, woc der eymer drnffel vnd 
der rauch ruchet, igliche hiifsgeserse hi ^ iir liunre A ganfs; vnil 
die wiedewer liaKT also viel, vnd die wiedevverssen auch halp, 
vnd was zu dem schüffen gehöret , ist des frye. 

Item liait der scheffen auch gewieset, wer da jagerethafTeren 
gibt , der mag sin Swine in der gemeyne walt slagen , wan der 
walt ecker drcyt, vnd sollen ke} nen demen geben. 

hem vrieset der scheffen, man solle fragen meyger, forster, 
büdel vnd gemeyne , ob sie icht wissen von abegange myncr her- 
schaiR, is sie an lüden, husorn, wegen, weiden, wassern, vroy- 
den, wiesen, ockem, vnd Felden, zuck vnd Ihig, banne vnd 
manne , nicht ufsgenomen , das sie das by iron eyden , sie der 
herschaift von ire ain[>ts wegen vud ireu clichcn wibcn gclau 
haben das furhreugeo» 



1) 1365 erschien vor <ler serrcn <!cr biirg RnrliprbncJi graf Jobann von 
Sarbrücken in streit mit ritter Jofried von Mülenbach wegen der vogtei zu 
s. Nabor, um dnrcb xeopfen die sacke co eriedigcn. Da stund der graf ror 
der aerren mit seiner rlttn schaft und mit seinen cdellcaediten, priestern und 
amtleuten und anderer hiidprer leute viel, und rief mit seines selbs leib 
berriü Mülenbach, ob er da wäre, wie sie übereingekommen? Da kamen 
tween seiner diener her, und antworteten: sie. vreren von wegen ihres berm 
da. Da kamen des grafcn zeugen, und bereileten sieb, den eid stt tliun, 
und der m^stersch^fo» von s. Nabor sprach: gnSdiger herr, ibr wisset, 
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• Item hait der soheffen gewieset, alle die jlicne, die da frucht- 
bare bäume hauwent im Samt^ also vil vnd also dicke aio daf 
bamrent sint sie geruget von yedem stucke i^x ß i lieller. 

Item halt der schcfren gewiset, das der meiger schuldig sie 
den forste zu liuden, vnd sol der forste also friche sin, das ny- 
• mant nust da inne solle hauwen aen \Tlaub, vnd fure eyn arm 
man dardurch, vnd breche yme eyn tischenagel, so sol er eynen 
fingcr in das loch stofsen, vnd keyne holcz darzu da ynue iiau* 
wen noch snyden in dem forsten* 

Item, weres sadie^ das vnmr bendiaflk banwin geyn Collere- 
dail leckte y -vrere dan den bannewiii scbenkelBy dtm ist man 
schuldig von dem sehenden eyn baJ^ malder xocken , uff das er 
den luden sol geben ruokenbroit sa essen , so sie zu dem wine 
komen, vnd auch eyn banme sdl man yme geben im fineste» das 
er denselben luden eyn fure mache. 

WEI8THÜM VON ABMTAL. 

Difs ist das recht vnd die herschafft, die der graue von Sarbrucken 
halt vber das dorff zu s. Arnuale vnd über die lüde vnd über 

alles, das darzugehoret. 

Zum ersten halt der graue da daz hogerichte. 

Item sint dieselben lute schuldig burgwerg alle jare eyn 

suchen zu Sarbrucken in irem costcn; vnd alfs manicli hufs da 
ist, also manig man mufs in den graben; vnd also manicli hufs 
da gcmynnert wurde mit raube vnd mit braute, also manig dienst 
verlure der graue; vnd daromb dunket in das man da nit schai- 
den enmoge, man dulie yme vnrecht ila mydc. 

Item sint sie schuldig zu des grauen geschrey vnd zu dem 
home zu Sorbracken zu homen, glicher wiese'^ also die lüde von 
8arbr. wanne efs nolt dut. 

Item, vnu^e yemant gefangen zu Sarbr.^ oder in dem ge« 
richte, das zu Sarbr. gehöret, den man zu Sarbr. vervrteilUn 
solle y da musten die sdiefTen vnd das gerichte, die zu dem hofe 
zu s. Arnual horent , zu Sarbr. iukomen vnd musten yne da ver- 
vrlcillen an die schelTon von Sarl)r. ; vnd musten die gemeyne 
von s. Arnjuale den verorteillten man nachfolgen bil's zu Uabe- 



■wär ich 100 meilcn wcgs von hier und Ihr liefset mich wissen, da Ts ich 
zu euch käme, und hülTfe cucli zum recht, so bin ich es zu thun schuldig. 
Da thät der graf von Saarbr. einen Usch ^ariiringcn, und stellte ihn vor 
die serre der hurg. und darauflegen ein weiTs nnndz-wehl, und thä! den 
7.cii{^en ihre handc waschen und trockenen, und die heih'gen \on der pfarre 
zu Coilu darbringen und aui den tisch setzen. Dann liels der graf die zeu- 
gen ihre spore, mSniel, käppchen, meiser niederlegen, niedeHinien, die 
band auf die heiligen Icge&| und mahnte sie auf cid und treue, die sie ihm 
gethan hallen, auf die gcgen\värti«j;cii hriligon und auf p;oltcs lichnam, mit 
dem sie erstahn und ersterben sollen, auf die treue, die sie haben getlian 
ynSbem und Undtt«» dafa sie weäak imob liebe, noch fiirdit« weder durch 
neid, noch durch hais und nach kdnerlei «adie gegen die waMeil «gte». 

2 ♦ 
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scliit vnder deu galgeii> vnd welicher das nk endede^ der wer 
^nnb die holieste bufse. 

Item eiisollent noch enmogent die von Kirckcl keynen man 
zu 8. Arnuale faheu^ sie enfiiren yne dan zu Sarbr. in de§ gra- 
uen slofs. 

Item sint sie schuldig, die grofse pinitte vnd die cleyne zu 
Sarhr. zu macheu iu irem costc; daromb wer die lüde verdriebe 
vnd yne schaiden dede y der dede dem graucu vnrecht vnd nym- 
met jnn^ sine recht vnd sine dinst« 

Item hant die lüde von a. Arnuale rechten sog zu Sarfar. 
vnd mach noch enaol yne das nyemant vreren« 

Item deillet man den dumhem zu a. Amuale manne vnd 
banne in dem hoffe zu 8. Arnuale vnd .machent vnd setzent die 
dumhern alle gerichte in dem hoffe ; vnd wer an mannes lip griCTe 
oder keyne hiifse brente in dem hoffe, der dete den dumhern 
vnrecht, \van sie reclit banneliern da sint, vnd wan man den 
dumhern da dut, da duet man vnrecht dem grauen von Sarbr., 
\> an die dumhern in des grauen schirme vnd haiidon sint , vntl 
keynen andern liern nocli scliirmer eniiau von alter her, dau 
den grauen von Sarbr\icken* 

Ymb diesse vorgeschrieben studke. dnncket den grauen das. 
njremant bumen noch rauben enmoge in dem vcn^enanten hoffe 
uff die von Kirckel, man enduhe im vnrecht vnd gewalt. 

1417. 

Item, zu dem )ai^cdlngc ^) zu s. Arnual sollen kernen des 
stlfftes meiger vnd xiv scheffen mit bloisen hauplenn^ ire kogeln 

vff ire achseln geschlagen. 

Item deillet der sclieffen dem slifft bann vnd man, •vveldo 
vnd wege, ^vasser vnd Aveidc, wegc vnd siege, den fondt Nntor 
der erden vnd >bcr der erden, ilugk vnd zuck, vnd was darzu 
gehörig ist in der eigcntschalft. 

Ileni deillet der schelten, das des stiffls lüde, wo die sini, 
allen iren gebreslen clagen irem gotsliufs meiger, vnd nienianls 
änderst; es were dan, das des gotshufs meiger sie nit gekestigen 
kundt oder m(k;ht, so soll es der meiger dem vogt sagen, der soll 
sie hestigen, vnd sin recht dauon nemen vnd dem stifft audi sin 
recht behalten. 

Item, alle meiger des stifTts sollent frye sitzen aller gebode, 
Schätzung, bede oder heischung des vaugts. 

Item wer es sacli, das m^ger oder scheffen gefangen wur- 
dcnt; der capitel sol sie vnd yr gut vf8ge^vinnen ; ver es aber 
Sache, das sie yne nit gehclffen künden, so sollent die sich be- 
schrieben vorbafs an den kassfaiigt, das er ) ne hei ff. 

Item deillet der scheffen, wer in dem l)ackhuyls vvonet, vnd 
es ine liat von des capitels wegen, das der iry sol syn alles ge- 
bodes, das in das dorlT fallen mag, als fry, als die heru selber^ 

t) in dem vorgcn. slifll in dem chore vff der reohlen scytcn vor dem 
gaadten cnic^u. 
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Tnd wer jmn fjn holfiirt dede in denudttitii WUiursey der wen 
dem gotfehurse oie bttsse. 

Item dcillet der scheffen, wer crbscliafft verkaufien wolt, 
der sol tie zu dem ersten bieten den recliten erben, darnach den 
hubenem; wolten efs die hubener nit kauflen, so sol erfs bieten 
dem gotshufs. Darnach mag er efs verkauffen an weg vnd an 
Steg vermitz den meiger vnd scheffen^ vnd alzit beheltnuls des 
capitels recht. 

Item, wer es saclie, das den von s. Arnuall ire gut genomen 
wiirdent, da wer der kafsvaugt inne schuldig zu helüen vnd 
wieder za weren, glich ab den Ton Saailir* vnd Joban, 'vnd 
ee (?); vnd darnnib eint sie iehuldig ivider den kaüafinigt die 
zwey sdiifle >u Sarbr. halbemuw sn maciien^ Tnd den graben 
za fegea. zu Sarbr. ein iroobe in dem jare, vnd nach zu tolgen, 
ob man viezuge, einen tag vnd eine nacht, in ircm costeOi 
'vnd wan daa • die bitrger von Sarbr. wiedemmb hflimb aiehcnt, 
80 8ol man sie auch nit vorbafse drengen. 

Item wellent die lüde der probsteien von s. Arnual im Metzer 
bischtumb wancn , vnd koment sie mit irem gute vber die Am- 
pache mit den vordem redem der wegen, vnd bestricht sie des 
stifTts fangt, so solle er sie nit liirulern; get sie noitane, so soll 
er ine hellTen ; lindt er sie hielzu der Ampach , so mag er sie 
hindern; vnd dasselb recht hant auch «.Stephans lüde. 

Item, Arnuals dorfFe hat macht in s« Anraals irald un- 
fruchtbare holcz zu hauiren, das -man nennet dotholta» ireliche 
fiuchtbar holez hauwen one vrlop, bringet er das zu irege vor 
den wald, der biidel sol ine nit pfenden noch rügen;* begryffet 
er ine aber in dem walde, so ist er buTsfellig. 

Item hant sie macht pfluggesdiir zu hauwen nach irer not- 
turflt, vnd nit me. ^) 

Der kirchen amptman zu Ruchelingen soll vrlop heischen 
dem büdel zu hauwen pfluggescliirre , vnd soll es beleitten in 
den walt, vnd hinwegfüren; die este vnd geschueifse soll er in 
dem wald lassen. 

Item, die von Güdingen vnd von Didingen soUent vrlop 
heiTchen dem büdell, pfluggeschixre ztf hauwen, vnd aoilent die 
vif hren aehsseln heim tragen ; die est ynd das geschneifse soUent 
sie in dem wald lassen, der das nit endede, der ist die busse. 

Item hat der soheifen gewiest, würfft der windt beum nider, 
vnd findet den einer aUein, der mag in aemen vnd heimliiren, 



1) 1403. Item Int cler sdieiren ß^wefset, das tob recbtes wegen balt 
nycTnnnts anders dan die herro dt» «hfiU macht, frncbtbar bolts sanauwen, 

noch hauni vfs/ugraben , oder gruben zu maclien, oder bäum anzustossen 
mit brandti noch in kbeinen andern ibeine zu verderben. Vnd welcher 
anen windlfaU findet, der mach das forderst ploch davon sdmeyden; finden 
yn aber ire zween , SO mach ht iclichcr ein plocb davon nemen , vnd das 
vbrig ist eines büdi'Is tu $, Arnual; vrul sollcnt die allci der büdcl mit den 
andern, denselben -windtfall, alls so vil eis sy', die des gemessen wullent, 
bynnent eynein monat vfs dem waldtc schallen; blibet es aber darüber in 
dem waldle Ilgen, so ist alles grofs vnd Ueyne daraach dem stifll verfidlen. 
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One yemants- dtfumb sa fragen; vnd findet inirer z>ven, dieaol- 
lent ine deillen; vnd sollen das holtz in dem haffis laBBen, su 
iMTuchen, vnd nit vfs dem hoff zu füren. 

Item ob sach were, das die Iiorn von s. Arnual einen bnum 
oder mee hau\ven wolten , tlauon soll die zegcl eines forslers sin, 
vnd nieniant anders; vnd soll der forster dieselben zegel in ei- 
nem monde vfsfuren, vnd darüber möge sie holen, wersie findt. 

Item hat man den schefTen ge&agt, ob einer einen bäum 
abhiewe oder abbrendt, was der verbrodieii habe? daniff hat 
der adkeffiieti gewyst, du der, der sollichs getban hat, die bufe 
iV glicher vryk, als het er m abgehauvreiiy vnd ist die hnh vii 
dem kassmeiger ij ; dem kaifs&ugt v ; ist es das er pfende gibt, 
soll gan an gnade des stieffts, vnd ist solliche bäum des stiefiBts* 

Item hat der scheffen gewyst, das die gemeinde nit niadit 
habe, einen becker zu pfendcn in dem backhufs mit gewalt, abcar 
£nde man ine vor der thure, so mag man in pfenden« 

WEISTHUM VON HERBIZHEIM. 
1458. 

Difs siut die \^isouge des jaredings zu Herbitzheim. ^) 

Zum ersten ist der scheffen gefragt vrorden, kerne eyn fremb^ 
der man gern Herbitzhejm, vnd hingete eynen Manenman an 
vmb Schölt durch den meiger, yto ire eyner dem andern rechts 
gehorsam seit sin? Da bekennet der scheffen vnd spricht, also 
lange der schuldener pfende habe, sol man ym nit an den lip 
• griffen, sonder dtt mejger sol yme das recht vff thun vnd lais- 
sen gediehen. 

Item hat eyn melger zu H. zu richten alle ding vnd zu ent- 
richten, ane fiinffcrhande dinge, zu wissen diepstail , noitzucht, 
nachtbrant, mordt, vnd meisselvronden ; dieselbe funtf stucke hait 
der cailsYoigt macht zu richten vnd zu entrichten. 

Item wiest der scheffen, keyn mensche in dem hoffe möge 
an sinem lesten ende in syme dotbette vber einer frunde "willen 
keyme höher §ßSt Viir siner seien heil hinweg geben, den xxx 
off sinor fiurende hd>en, vnd xxx uff smie erl^* 

Item, keme efs also, dafs eyn anner man im hoffe hocbge* 
zyt oder brulafft halten soll, vnd er ejmea pfiffer haben mäste, 
oder bedorffte eyn armer man eyns nonnenmechcrs , so sien sie 
onuerbonden defshalben zu keyner eigeutschalTt , sondern sie mo- 
gent nonnemecher, koche oder pfiffer nemeu, wo sie wollent 
nach irem willen. 

Item , der meiger sol dem voigde jars ein svvnn geben , das 
V /S wert sy, vnd sol yme der forster eyns geben, das 2.V ß 
wert sy, vnd eyn iglicher meiger vnd furster sint dem voigde 
sdiuldig jars lx condcelen 'mit flafs; vnd vran man efs liebert, 
so sol efs so reyn sin, dafs keyn agen darofs fallent, vran man 



1) XbiisMi III FrsmhiBlern geriditalierrin ; graf von Natna Toigt , jua- 
k«r Raii. B«yer cailhvoigt 
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das über cynen swartzen mantel schüttet; vud also viel ageoi 
als dai ufs fallent, so ist von igUcUem dem voigdc ix. ß zu bus» 
Bon gefallen. Vnd wan eyn meiger von eym voigdc widder hcym 
koincl , 80 8ol er in igliclier liant eyu niafs wius briugeu , viid 
zu der eptisseii gan, vud ir sagen: der voigt habe yue wol enl- 
p fangen, vud yae also lassea von ym komeu^ das yme die äu- 
gen Übergant. 

Item wiest der schefTen, als lauge eyu meyger, der eyu niey- 
ger zu H. gevrent iat^ uff eyme sestel vugehiätea ^aitxeii nacli, 
8o solle er vmb alle «aclieii, die «ich vor yme, die ^e er am 
aoipte isl) yerliandelty voUeafiirt. vnd yeniMert, glaupt sin. 

Der scheffen Ist gefraget, wan. eyti meiger 211 IL au gericht 
•ilaet vnd des voigts vnd catfsvoigts lunecht hy yme sitzent, vnd 
der sclk-^ffen ufs ist vud eidi bautet, obe eyns voigts kneclii an- 
geruffen by den Scheden möge in sin rait gaeu? Da sprichet der 
scheffen: ist es eyn sacbe, die der meyger zu richten hait^ wer 
dan by den sclieffen golie , der dulie iiit übel. 

Ileni , >vo man eyns übeltedigen maus im hoffe gewar ^vnrde, 
da zu sol iiyemant den angriffen fry sin, man sei pie fahen vud 
das eyus caifsvoigls kuecht verkünden, der sol yue holen. 

Der scheffen ist auch gefraget, was eyn ubeltedig man sy? 
"Dec spricht: eis sie ein man, der der funffterhande düige eyns 
duhe, zuirissendiepstal, mort, naditbrant, notsnclitTOd meissel« 
' wonden. 

Item, >vuFde das gut im lande vmbgcslagen vnd vmbgenom- 
men, vnd kerne defsbalben eyn lantgeschrey, vnd erbutte eyn 

caifsfoigt in dem hoffe den armen luten , das sy zu yme kemcnt, 
im helfien solicli gut zu entschulten, das sollent sie dun ; vnd welicher 
des nit endeile, vnd o])cr sine geholt dahcym blibe, der ist dem 
raifsvoigt v ^ zu busscn verfallen, es were dan, ilas er eyne 
kintbollcrn liette, der solle nit wilcr ziehen, wan das er des 
uachu ^vldder lieym möge kommeu by sin kintbelternj vud yst 
der caifsvoigt schuldig, übe er nit mocht das gut, so s. Steffens 
Inden, so s. Marien Inden genomen were, zu male beschütten, 
das er s. Steffens gut Hesse, vnd s. Marien gut beschütte, obe 
er mochte. Vnd wan eyn caifsvoigt* ufe ziehet, s. Steffens 
cygen zu beschirmen, vnd in den hoff gebuttet, das die man geyn 
Alban koment, die etat zu behütten, das sollen sie dun, vnd sol- 
lent da huden e}Tien dag vnd eyne nacht in yrem costen; vnd 
^^ er ir daraff^er me bedarff*, der sol so lybe mit yne reden^ das 
sie nie blibont. 

Item, wan eyn bischoff zu JMelze ufs zuhet zu felde, vnd 
diie dage im felde gelegen hait, s. Sieffans eygen zu beschütten, 
so mag eyu caiisvoigt von Alban in den hoff gebiet ten nach zw eyen 
-wagen , die sollent sie im iglichen mit funff pherdeu vud zwcycn 
knechten vnd eyn lad&sse geyn Alban vor des bischofls huse 
schicken, vnd damit drye frieschelinge , zwene von recht vnd 
eynen von gnaden; der sol iglicher also gut sin, als xvmft «ä; 
vnd wan die geyn Alban koment, vnd der burger wagen voiget, 
sollent die iren nacbgan, vnd vro der wendt, sollent ty auch 
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wenden, vnd wurde die reyse wendig, so sol der caifsvoigt in 
ire zwene wagin in aller der massen die im gescliickt, wlddervmb 
schicken, vnd bescliec das nit, sol man yn ofif einander male 
keyne wagen me achuldig sin zu schicken. 

AUS DEM W. ZU SCHWARZENHOLZ, i) 

Item hat der scheffen gewiset vor ein rcclit, das ein iegc- 
licher man zu Schwarzenholz, der dem gotshaus ein wein für 
thnt, ist ime etlaupt in dem buchwalde zu hauwen ein £ilgbaum, 
ein ois (aes) mid ein grindel n£f einander; und darnach den 
wald so frei, were einer in dem walde und hrech ime ein deis- 
selnagel, so soll er dan den geiselstdb darin thnn und nit hatt« 
wen sonder erleuptnus. Item hat 4er schaffen gewisen, wanne 
sie ein hauptrecht heben von wegen m. gn. fr. sie sei inen die 
wfp seholdig, so sie die besser gipt, so sie die Heber haben. 

W. IM NALBACIiER THAL. 
1532. 

Die scheffen haben geweist die heum zu 8.8ymeon ab vor 
recht grondt lierrn ynd zum halben vogtherm, vnd erkennen 
inen zu man vnd ban, wasser vnd wege , zuck vnd flock. 3) auch 
geweist den man lebendigli seinen rechten zehenden vnd zinfs, 
den dotten ein best recht oder best henpt. Vnd so ein lieupt- 
nians person in cLni liuyfs im lail vnd ban Nalbacli verstirbt vnd 
mit todle vcrfert, so siiUc der gnind vnd lelienlierrn nie} er sampt 
den sieben sclicffcn dahin in des verstorben huyfs sich verfliegen, 
vnd des verstorben nacLgelafsen frauwe oder erben heissen lier- 
usser schlagen alle farne hab; vnd darunder solle des verstoriien 
nachgelassen witwe oder erben eins, vnd darnach der lehenherm 
mejer auch eins als vor ein best recht vis nenunen* Und were 
es sach, dafs die vdtwe oder der nehst eihen soliche bestrecht 
begerten zu kauffen, so sali der lehenherrn meyer das inen ver* 
gunden, vnd mit raedt der' sclicffen vnd gericht zu kauffen ge- 
ben. Vnd so es die witwe oder erben kauffen, sindt sie den 
scheffen ein sechster vv'eins scliuldig, behclten es die herrn , ein 
lialben sechster. Wer einer arme vnd het nichts meher dan ein 
dreistempin stoel, sali die witwe oder erben den lieraufs tragen, 
einen Stempel dauon nemmen, vnd die grundtherrn den andern, 
damit den grundtherrn ire hcrligkeit vnd gerechtigkeit behalten 
werde. 



1) Schwartenkols und Labacb, uir abtei Fraulautern (gegenüber Sar- 
louis) gehörig. 

2) Nalbach nördlich fon Saariouis, am bache Prima. 

3) lahrgeding von 1324: hornims &t hannus^aquaet decursus aquarum^ 
pascue^ %'lock et zuck, von 1349: mrin vnd ban, thoct vnd Ichendich, was- 
ser Tud wcidt, ^vaU vnd wcge, fluck viid zuck vud den fundt. Ilcm weist 
von einem jeden mit Iiier vnd flamme im dael Nalbach gesessen ein best 
heupt, qplimahf das man nennet ein nederfall. 
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hem hat äS» ImoM maal xa MaliHMtli MlidiA heSkak , so ie* 
HMuitB von den jnwoM» des banns Teradmlti vnd vf im Wege 
m der moelcii fiicre mit seiner fimecht die zu makn, begegent 
ime dan sein gläubiger, mach er im nit anwerdan, Mindm moels 

inen frei faeren lafsen zu malen. 

Der niolner soll haben ein fafs vnd virling, die geseit seico^ 
Yud ein schussel, der da halten 32 ein vafs, vnd sali dem armen 
»ein fnicht messen, vnd von jedem vafs der gedachten schusseln 
vol hoelen vnd nit mher; heuff der man sein frucht, soll der 
moelner auch gcheufft maefs nenmien. Ist der moelner gerucst, 
SO soll er malen eime jeden ; ist er aber nit gerust, so soll der 
arme man warten 3 tage, des sali der moelner dem wallenden 
man alle tage gebben so^l mels^ das er ein knchsn davon 
badie, vf das sein kmder nit hxmger Idden. so aber die 3 tag 
versehenen, md der moelner nit gerast,, mag der aime man 
lenger beiden oder «nit vnd anders vro malend Aach so Ugt ein 
plets ghen seit der molen vf dem sträng, die sali stehen vnucr- 
xunet, damit derihenig, so au maelen koa^t^ sein pherdt daruf 
au vreiden sclilag. 

Item soll lüiein frauwe mit konckelen oder spinrocken dann 
spinnen. 

Item all die banne mule vngesperrt stehen. 

Item, so jemants freuel oder vbermoet begangen, vnd queme 
in die mole, ist er frei, so lang er sich darin behelffen kann, 
vnd so ferre er das leben nit verwirkt hat. 

Item in dem frei froenwehgen vifen der molen sali niemants 
holte hattwen, dann allein der banmolner nottorfftig bawholB 
Bu der molen. Item, so dniche gewalt des wassers die banmole 
sertrent , soll ein jeder im bezirk der banmoelen gesessen in dem 
gedachten weltgin vf ansuechen des molners ein fesche ^) vnd ein 
pael (bauwen) vnd die tragen an die ort , da das vrasser gewalt ge- 
llianvnd geprech des werfs ist. Vnd da sali der ban molncr sein, 
vnd ein jeden eisen, wo er die fesche hinlegen soll; da sali der 
man die fesche nederlegcu, ynd den pfal dardiuxh schlagen; das 
ist die froen, die die leuthe thuu den herren zur bau moeleu, doch 
allein ein mal im jafre. 

8o etwas von acker fidlen were, so sei ein tag, genant 
a. BemeiTs tag, vnd vw dem tag so solle niemants sdme schvran- 
2ugt sonder erlanbnus in den vralt sddagen; vnd so )emants 
sein schweinzugt sonder erlanbnus vnd vrlaubin den walt echk^ 
gen vnd treiben were, der were schuldig vnd verpflic^t die boefs* 
Furter nach dem s. RemeiTs tag komme noch ein tag', genant 
s. Andrees tag; vnd so zu dem tage der acker geatzt vrere, so 
snllen auch zu dem tage die sieben scheffen onverbotten dem 
hocfs meyer gehorsam sein, vnd der meyer sull tlnin die liorden 
der Schwein zu Nalbach in halten; die suUe dreibcn ilcr Jiirtc 
vf eine genampte stat gnant bei der bambuechcn, da sulle der 
hirt sie laessen geen; vnd er sulle heim geeu, vnd boclcn ein 



f) eyne bürde ryser, die da heischt eyn fcschin. 
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firliug komiiy ybA den tragen in die banmole zu Nalbacli, vnd 
da lae68en malen, ynd so das kom gemalhen isl, sali er «ck mit 
dem meel heim in seine behausung yerfuegen, Tnd da selb^ vfser 
dem mele ein kuechen backen , vnd den in Min aack thuen, Tnd 
zu den scliweinen vf die vorige platz vnd statt geen ; vnd so dan 
die scliwein seindt gangen in den wald, so seindt sie schuldig 
den dem; sindt sie aber nit in den wald gangen, so seindt sie 
den deme nit schuldig; vnd wo sie den deme schuldig, so sei 
ein volkomlich sclnvcin schuldig den hciTU vor deme 3-^ triersch; 
ein mcrtzlingh lialb rcclit, vnd vor moder vnd hier ein ieden 
ledig ; vnd so nit dan zwei schwein in eim huyls sein, so gehoert 
der deme der lehnherm meyer zn ; ynd vro ein schwein allein 
in ein huyfs gehoert, gehoert der deme dem botten. 

So jemant». im dael oder hoef etwas banden wulle rad 
banwe holtz bedurfifig, soll er dem hoefineyer TrloufF heischen; 
vnd wo er one einche redlidie vrsach-, sonder vfs zorn oder 
hafs ime das absclilug, so mag er dan zu seinem bchoef holtz 
liauwen vnd mlier nit. Vnd so eincHe windtfall vnd andere holtz 
vf den wehhni fcllich , soll der hoefsmeyer mit raedt vnd scluitzung 
der scheffen verkenffen; vnd das gelt, so er daruor bekompt, 
in nutz vnd zu nolturfft derherrn vnd auch der gemeinden behalten, 
vfdas, so die herrn vnd die gemeindt zusamen kommen, vnd Olivas 
mit einander zu thun vnd schaffen liabcn, dauon die kosten ablegen. 

Belangen den langhahn, das da sollen seüi zwene jiotten ge- 
schworen den lelienherm vnd auch der gemeinden; die zwene 
sollen huetten den lancklialm also weit vnd breit^ als dergants 
ban vnd herligkeit* von dem tail Nalbach geedt; vnd so emicher 
schade in fruechlen geschege, vnd die botten nit gichtig luedt 
oder pfendt darthun vnd anzeigen künden, so sollen die potten 
veq>flicht sein, dem bcschedigten den schaden zn keren. 

So die grundt vnd lelienlieiTen wulten lagen, so mögen sie 
das thun vormittag, sonder irrung oder hindernil's der vogtherre; 
vnd so die vogtheiTn vormittags ire garn gestelt, vnd die grundl- 
Jieri'u daselbst iagen vnd den vogtehern das nit vergünstigen Wul- 
len, 80 sollen die vogtherrn vff ansuechen der lehenhenn ire 
gai*n vltnemen, vnd die grundtherrn nit liindern, sondern die 
vonnittage laTsen )agen ires geiallens* Aber nachmittag mögen 
beide lehen vnd vogtherrn mit einander jagen, vnd auch einen* 
der theilen; vnd dabei so hat ein jeder inwoner des tals Nalbach 
die macht ein hasen oder fuefs zu jagen« 

Item weisen sie das der lekenherm meyer in wegen der- 
selben die fischerei von s. Remigius tag an byfs zu oestern viul 
nit lenger, vnd das so duyr oder wolfeil er kann, verleihen 
mag; doc.li mit Yor])ofialt eim jedem huylsnian im tael sefshafftig 
bei dem fischcr ongccngt oder geyrret, mit /crbelon oder mit gar- 
rcn^), so icr er gcwadcu kan^ zu £schen vud achter oeslei'ubyiis 



1) wcge vml w«'I<!ic, wiesen vnci feldtc, 1606. 

2) 16(tü: heiTgariii mit kuppten vnd mit ck'}ueu rür»eU| viul iiil mit 
andern gcj^aweo. 



Digitized by Google 



NALBACHER THAL 



EU 8. Remigius tag möge ein jeder inwoner des tals in dem was- 
ler der Brentts ÜBchen; ynd von dem gelt der Verleihung haben 
die gnindtherra ewoe theU^ vnd vogt die drittefl. 

Item weiaeDy das die obeivlen mit den nedeMen, Tnd die 
mittelsten mit den in der obersten vogdei heiligte yermitzt iren 
gewonlichen zinsen; vnd so sie der mafsen mit einander g^e^ 
ligt haben, mögen sie auch zehen mit irer hab ynd guetern an 
der dreier vogteien eine, "Weichs ine geliebt; doch so sali alweg 
die Loefrede viid behausimg pleiben, so Meit der drauf derselbi- 
gcn geet; vnd wo einer erstlich schaffer ^virdt, vnd sich neder 
setzt , sali er aucli sein lebtag schaffer vnd zinJsbar pleiben. 
Verls 80 jemanls vsser dem lioef vnd tal Nalbach heiligen vnd 
grciffen zu ehe AViilde , der mag es tiiun , vnd sollen ime vermitz 
hermschaff vnd linfa cme hindemuis der lehen vnd vogtheiTn 
sein erbgueter volgen vnd nachtbenen« 

ItoD, so einer im tael Nalbadi seTshafit wen'f vnd derselbig 
schult, axmutz, neidt, bafs oder ander vnacb baUier daseH» nit 
lenger pleiben oder vrannen wult oder kande, sonder vmlt bin« 
vreg an ander ort sehen, derselbig, so er die berm ynd auch 
seine nachpuren, vres er den schuldig "were, betzalt het, möge 
zelien mit seiner hab, woliin er wil ; vnd so der selbig vf dem weg 
vnd der fart ist ; wcre es sach , das er in groben vnd boesen we- 
gen hielt, also, das er nit woel von danuen sonder hilff kom- 
men mocht, vnd ime begent iemants von den vogten, so sulle 
derselbig vogt sein kuechl Jaessen abstellen vnd demselbigen hilifen 
vf der fort; ynd so der knecht ime allein nit helffen kundt, so 
sali der vogt vsser eim sterle tredden, vnd dem armen man seins 
Vermögens bellfen, vf das er seins zucks vnuerbindert pleibe; 
vnd so der arme man dan anfert, soll der vogt ime glück vran- 
schen, vnd das er fare in gottes namen, das er vber jmr mit 
mehr hab erweder komme. 

Item , wanne ein eiche in einem garten oddr hoefstaedt stunde, 
die man nit mit einer krommen* mocht abhauyven^), vnd iemants 
die abbiege, der ist vmb die boefs. 

Item weist der scheffen, ob sach were, das der voigt einer 
kregen oder eins andern vhiandt wult werden, so saJl derselbig 
xiiii tag zu für den lehenherrn warnen; alls dan sollen die grundt- 
herm su s. Simeon den vogt oder die voigt vndcrweisen, das sie 
&eden halten. So aber sie des nit tbun mochten oder vnilten, 
so sollen sie anders die arme lente im dall dei^leicben xnn tag 
zuoor vramen, das sie das stroe vfs iren beusseren tragen, die 
deche vnd vrende von den spynwep fegen vnd kcrcn, vnd nanbe 
so viel stroefs in heussem behalten, das^ sie ire lieupter darauf 
legen; vnd so solichs geschcen, vnd damber einichem sein huyfs 
verpraiidl wurde, so sollen die grundlherrn demselbigen sein huyfs 
"widdeiauub vfbaweu. Auch sali der ackerman irei sonder einlebe 



1) so der krommcn entwacliscn. \Vnn die cicheln von solrlien 

bäumen geiallcti , viul die garton vnd hoffstede btt.sclilo»sen » ist man schuUIigli, 
plato vnutliüi'cn dntmmadica, damit die gcmciude den acker benutzen möge. 
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aorg mit seincoai plog xa ackor fareii; Ynd 00 er seine die vUandt 
kämmen, eäll er liinder seinem ploge stehen mit einem gegnrten 
rock oder mantel, vnd ein huet oder kogel vf seinem keulft^ 
vud seine knab soll das furste pferde mit der kandt lieden, ynd 
pleib er also bei seinem plog sollen die gnindtherm mit allem 
vleis beistan, innen zu freilien vnd zu erledigen; fluck CT ab^^ 
seiudt die kerrn. vor innen zu Uiun nichts schuldig. 

HOCHGEfUCUTSW. ZU BLIESKASTEL. 

1540. 

Fragt der ikhter den sdiefSBU, ob es aeit das jargeding an- 
anheben? aniwort der schaffen, vran die herm ^«^n. Der 
richter fragt diescheffen, ob es zeit sejr, das jargeding au verbeup 
nen? antvr. d. sch., so es den heiren gelegen wülle sein. Der 
richter fragt, wer dafs zu verbennen hat mit recht ? antw. d. seh., 
dafs soll thun ein schultheifs von wegen der liocligerichtsherren 
vnd schultheifs vnd hundt vnd der gerichl. Item fragt der rich- 
ter, Aven sie erkennen vor den obersten herrn vnd mit recht? 
antw. d. seil., vnsern gn. herrn von Trier, loblichen rhurfurst, 
vnd -den elirenvesten juiicker Friderich herrn zu Eitz (bofl'ineister 
meines herrn von JVassaw). Item fragt der richter, ob die herrn 
verbot vnd gebot zu thun haben, hoch vnd nider nach irem wol- 
gefitdlen vnd auch wer darin zu hagen vnd an jagen habe mit 
recht? antw. d. sch«, dafs haben zu thun vorgen. heim zu ha- 
gen vnd jagen. Ob aber ein armer man vb^ feldt gieng mit 
einem himdt vnd . eincn^hflsap fiang, mag der arm solchen hasen 
mit seinen hindern essen. 

Item fragt der richter, ob sach were, dafs ein man geblue- 
met hett in der herrn obrigkeit, es Avere frembd oder Iieimbs, 
geistlich oder w^eltlich, vnd ihmc schaden darin geschehe, wo 
man die pfendt hinliflern soll, dafs dem armen man sein scha- 
den mögt vernügt werden vnd dafs mit recht, antw. d. sch., 
dafs pfandt soll gelieffert werden dem heimeicr des dorlls. Ob 
ein arm man mit pflüge vnd pferdt führe vnd ein stein vfswurir 
vugefehrlich, sol er stül halt^ vnd dem zender raffen. Ist der 
zender nit zugegen, soll er ruffbn ein gerichtsasan. Ist der ge- 
richtsman nit zugegen, soll er ruffen ein hoffinan» Ist dan der 
hoffman nit da, soll er seinen hut in dasselbig loch legen vnd 
ins dorff gehen, dem zender solches anaeigen, damit solchs ge- 
bessert werde, darumb ist er den heiTen neust verCtdien, sondern 
den gerichten ihr recht. Ein gutlichen tag hat zu setzen zender 
vnd gcriclit, den zu hüten vnd zu setzen, wan der gutlich ge- 
halten vnd partheien nit vertragen wurdt, so mach der zender 



1) 1606: vnd fleucht nit, vnd wirdt darüber gefangen. 

2) novissinium placitum in Nalbach ohservatnm de a. 1532 lune 13 Mali, 
tesgio. Von wegcnn der grundl vnd hodigcrichts liern hMathcus von Scho- 
iirck probst mit einem wciPsen stecken vnd darnach die andern canonici, 
VolgeuU di« Togl« Dargcgcn vber die scbeiTeo. > 
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einen rlchllcheu tag ansetzen, darzii beruffen schultlieLfs vnd Ininde, 
von wegen der herrn. Wan ein man oder frawe siclisetzet 
mit feuer vnd mit flamme ohne uaclifolgeudeu iierrn, so er jor 
tbA tag dasitzet, hüret er den Hochgerichtsliemi« Wan solcher 
man oder fraw stürbe oline leSbserben» wefs dafs Terlassen gut 
sein soll mit recht? antwmrt der scheffSen vnd weiset ir gots 
recht za thun, ersten, sieben, dreissig ynd jai^geseidt; kompt ins 
(arsfrist ein freundt, (der) sich beweisen mag, er desselben abge* 
slorfoenen fireondt ist , so soll man ime solch gut lassen folgen. 

Wan ein fundt fanden wirt vnder der ei*den oder vber • 
der erden in dieser obrigkeit, wan der fundt besser ist den funlT 
Schilling hört er den liochgerichtshcrrn zu. Wan da maul- 
gut kenie in der lierren obrigkeit, wie lang dafs zugchen da 
hettc, ie es den herren verfallen were? anlwort der scheffen, 
sechs Wochen vnd drei tag , dan (soll) solches niaulgut^ den herrn 
zustahn vnd verfallen sein. 

Item so einer einen verdagt in dem frey jargeding vnd hette 
einen vorhin nit ersucht nach hohsrecht vnd gepcauch, was der 
dem herrn dardurch verfallen sey oder were? Item antwort der 
schefl]en vnd weiset , die hochbuefs. 

Item were es sach, das vonnutten wurdt hein die ruth zutra- 
gen, die herrn dafs begerten, wer dafs thun soll mit recht vnd 
wer dabey sein soll mit recht? Item antwort der scheffen vnd 
weiset, dafs foll thun der jungst scheiFen vnd der eltst, die rutli 
zu tragen, vnd die gantze gemein. Item ob nutzung der weide, 
dafs ist eckern, die herrn haljen zu geniessen mit recht? Item 
antwort der scheiTen, dafs die hochgerichtsherru bei Sonnenschein 
sn &ren haben zu trenken vnder dem muhlradt vnd bei sonnen« 
schehi wider heim. 

AUS DEÄI W. VON BLICKWEILER, 

1535. 

Item gefragt, wer in solchem .bann zu jagen, zu hagen vnd 
zu fischen habe, weist der scheffen, der arme man habe mit ei- 
nem hsclihammcn in die Bliefs zu gehen vnd ein lisch zu fallen, 
aber kein legengeschir zu legen; wo er aber zu weit in die bath 
gien^, ilafs er erdrenkl, ist sein gut meinem gn. herrn verfallen. 
Zu hagcu vnd zu jagen hat niemants anders zu tliuU; dan m. gn. 
herr von Trier oder seiner gnaden arabtlcut. ^) 



1) nach einer anderen abscbrift: 
item weist der scheffen, der arm mann hab mit eim viscbbammen in die 
Blielb SU gaea ynd ein visch zu fangen, aber Uiein lyngescbir tu legen; 
wo er aber zu weith ein die bnche ginghc das er erdrinck, ist Sehl gti^t 
m. g. h. verfallen. Item weist der MlieflVn, das ein mcyer von Blitwyler 
ton wegen ni. g. h. v. Trier, die gericlit tu ime neme vf. s. Micbelfslage 
vf Kasidlerwaldt gabt den eckcr beiiebtifit rad dnmadi legendi, vnd 
wan er ^elecht wirt, geben die das halh, die dahicn tu faren haben, sunder 
die von Hlitweiler faren fryhe dariif sunder dechtem. vnd wan der derh- 
tem gefallen ist, soll ein meycr vilicbeu vad vor das geriebt tragen, vnd 
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AUS DEM W. ZU ORMERSHEM. 

1535. 

In solcheiiii bann hat -vnaer gn. herr vnd chiirfurst gebot 
vnd verbot zu jagen, zu liagcii vnd fischen > scMist nieniandt an- 
ders , sonder die arme leut haben alwegen einen hasen zu fahen 
vud fisch mit dem zirbel zu fahen, souern sie aoldies nit ver- 
kauifen^ vnd aie inen nit gewehrt worden. 

ERFWEILER WEISTHUJM, 
1421. 

Es ist zu wissen y dass die ein vnd zwentzigk scheiTen yfS 
monlag nach s. Jaoobtstag a. d. M. CGCC vnd XXI zu EriFwey- 

1er ^) seind gewesen vnd hant gewiesen als hernach geschrieben 
stet. Item zu dem ersten handt sie gewiesen, also fern die ein 
vnd zwenlzig scliefTen sitzen vnd wolmend, also fern endt der 
lienn gericlit. Item haut sie gewiesen, dafs die gcrichlsherrn 
macht haben ilir gcseig zu geben klein viid grofs , kcins vfsge- 
nommen, vnd soll der schultheifs vnd hundt die von der heiTn 
wegen geben. Item haben sie auch gewiesen, were es, dafs der 
herschaft ihr gut genommen "mirde, vnd den gebotten wurde, die 
in dem gericht sitzen, die sollen nachlauffen einen tag vnd eine 
nacht vnd dals zubeschutten, dafs best sie mögen. Item haben 
sie gewiesen, were es, dafs den lenten, die in dem gericht sitzen, 
weme die zuhören, ihr gut genommen wurde, so soll die her« 
Schaft ihr gut lassen stelin, dafs in genommen wurdt, vnd das 
ander helffen zubeschutten, dafs best sie mögen vnd sollen nacli- 
folgcn einen tag vnd eine nacht vlF ihre costen. llcin sie haben 
gewiesen , were es dafs ein mifsthetiger man begrilFen wurde in 
dem gericht, da die ein vnd zwentzig schcifcn sitzen, an wel- 
chen enden dafs were, den sollen die antworten, da er gegrif- 
fen ist, dem haufs Castell, vud da sol man den dumen vnd er- 
zeugen, vorstellen vor den scheiSm zu Castell, ehe dan er vor 
die ein vnd zwentzig scheffen kompt, vnd soll dan dafs haufs 
zu Castell denselben man antworten gehn Afsweiler an des hun* 
den gadern oder vif die freihe liofTslatt zu Afsweiler vnd soll 
der hundte den antworten an die bnchenstaude, vnd da soll ih- 
nen der schultheifs holen vnd den fuhren an dafs gestull an 
das gericht, da das gericht sitzet, vnd soll der hundt die leiller 
besorgen vnd die von Omerfslieim den galgen vml ein eichen- 
wiedt lincks gedrehet vnd ein hanbuchen knebcl , vnd das letzt 
vrtheil vber inen geben. Item wen er dan also geliebelt wirdt 



dan funft/.chcn Iiauffen daraiiTs maclicu , eins souill alPs dafs andere; ilan 
nitnpt der meyer zwölff hauffcn , vnd gibt sie eiin aniptman zu Kastell 
von wegen v. gn. h. von Trier; die ander xween bauffen dem gülden Kindt, 
den svten haufGen dem v. LevenatetD von den luilicn riaser wegen; des 
bail ein meyer den nnndtbll u. a. liryheit, die vrabber aeindt figen, ^or 
«ein lohn. 

1) gehört zu Blieskastel östlich von Sarbrück. 
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an (lafs gericlit, da weisent sie dan, das man die schcffen voa 
Casielt fragen soll ob man inen geduUipt vnd erzeuget sey als 
ein vbeltliätiger man 

Item haben sie gewieten, dass tle ^logenB und fl mfsens, was- \ 
8er vnd vrtddt haben von den henen des gerkh ts, aber die ar- ) 
mea leat toll^ dafs genleasen. 

Item baben sie aodL gewiesen, werc es das einer in dafii 
gericlit kerne oder da were vnd darin rechts begert vnd giith 
drin verbieten wolt, dafs sol er tlmn mit den amptleuten, die da 
Sil dem gericht hören. Vnd kctoie einer zu thedingen dalün 
vnd kernen die zu einer racliUnig vnd wiird ein bnicli daruff 
gemacht vnd wurd die racJitung gebrochen, so soll der bruch der 
dam IT gcrnaclit den herren av erden vnd den rachlslcuten vnd als 
die raclilsleut den erkencll vnd gemacht lianilt. Item haben sie 
aiicli gcwiscn, dafs uiemaudts melir in dem gericht kein gebot 
liabe hoher zu gepieten dan zviren Schilling seinen eigen leu- 
ten, vnd gebüt der hoher vnd wurd dal« gebot gebrochen^ dafs 
were der voigen« heirn des gerichls. 

Auch handt sie gewiesen, kerne ein fiaw oder ein man zie- 
hen in dafs gericht vnd 'sitzt darin jar vnd tag ohne nachfol« 
gung der Iierren, der were auch derselben gericlitshenren. Auch 
haben sie gewiesen , were es sacli , dafs dieselbe £raw oder man 
abgingen ohne leibs erben, so soll man dasselbig gut legen in ge- 
treue band jar vnd tag , und kerne dan jeniandts in dem jar vnd 
tag der kundtschaft brecht, dafs er des guls ein erbe wehre, so 
soll man ihm dafs lassen folgen , kenie aber niemandts in dem 
lar, so ist das gut derselben gerichtsherrn , defshalben so soll 
Dune die gerichtsherreu sein recht thun vnd begengknui's seines 
todls«). 

Item haben de auch gewisen, were ee aach, dafs einer mit 
«einem pflüg oder mit cghen vngefehrKch einen marckstein oder 
gemfirck aulswiurSt, so soll er still halten vnd dafs gemärdt wi- 
derumb viTstellen, kan ers ohne schaden; trat er oder sich des 
erfür so soll er niffen dem zender vnd seiner widerparlliie, 
dafs sie das gemärck wider setzen , vnd defshalben hat er nichts 
verbrochen, dan zu geben dem gericht sein recht, vnd were es 
sach, dafs er dem nit nachkoine vntl der stein verblieb liegen, 
vnd für das jargeding kenie, so were er die liochste bufs 

Item iLaben sie auch gewiesen, were sach dois die gerichts- 



1) aus anderer abschrifl : item liant sie gcwiscn , das der von Casle! 
burgscbwein macht haben zu ghan weiden bis gben liabkirchcn und unter 
dem muleratt bu trinken und nacblt iviedenfm Jieim , und auch bis gben 
Biic fsbrücken wdden in gban mit tonnentdiein , und mit «onnentdiein 
wiederumb beim. 

2) item bant sie aucb gcwiscn, were es sacb , das der zweien gericbts- 
herrn einer feindscbaft bette, so soll der ander den scbaib (? scbclTeu) ireig 

' raachen und beacbirroen vor alle, gleidi ifÜnta eigen leuten. 

3) trutl er oder slrh des crfercl. 

4) in riiHMn /.iiisrcgister der abtei Wadgassen von 1385 lieifst es in he- 
zug auf da^i dort liustcubacb: item wan eyner cynen n^arstein mgeuerlicb 
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herren wollen jardingen, viid liat der lieimburger seinen follen 
nitf 80 sollen die gerichtsherren ihm den follen stellen, vnd also 
lang dafft mclit geschieht, 00 sollen sie den heimbiirgerlaflien rügen 
Ynd nit achedigen also lang, bifs sie ihm seinen follen geben. 

Item haben de auch gewiesen, were sach, dafs die genchts* 
herren weiten ihr jalirgediug oder ander geridit halten, so soll 
der scliiiltlieifs vnd der hiindt ir ieglicher einen knedit haben, 
ynd dieselben knecht sollen da steen mit gewapncter handt, were 
es Säch, dafs lemandts wolt gewalt legen an dafs gericlit oder 
an diciene so am gericht zu s<?iialFen han, 80 sollen die knecht 
darfiir sein vnd sie beschütten« 

WEISTIIUM ZU HAUSEN. 

Item ^yelst der scfaeffen einem lehenlierrn einen freyen inn- 
zugk, vncl jedes jars sween dingtag za Haufsen; alfs dan solle 
lehnlierr hinter sinen scholtefsen inkomen, vnd sol der scholtes 
bereit sein zu -Nvarlen mit dritlialb pferd, mit dritllialb man, einem 
vogcll, dreyen windt vnd zween jaglunidten , vnd hat maclit der 
lenheiT zu iagen, gibd got glücke, das er etwas fange, so mach 
ers in plelTer geben, das dem lenhern dest giidtlicher geschee, 
vnd des armen mauues scckell desto leichter werde. 

Item, vf den moi*gen sol er sin gericht besitzen, vnd wel« 
eher scheffen alfsdan nicht erschinet, ist schuldig vnd verfallen 
4 alb., vnd sol alsdan der lenherr (ragen nach aller siner gerech- 
tigkeit, herlicheit, frevel vnd bufsen, wafser vnd vreyd, vridd vnd 
feld, vreg und steg. Wird er alfsdan beschieden, wol vnd gudt; 
yro er aber nicht beschieden wird, hat er macht ein allterdlnk« 
tag zu lialten; wird er dan auch nicht bescliieden, hat er macht 
wieder einen aifterdinktag zu halten; wo er aber beschieden 
wirdt, soll er lenger niclit vfF des armen mannes seckell zehren, 
als sein dinktag vnd affterilinktag ; wo er aber lenger zeliren 
wird, soll es vif sinen seckell gehen. 

Item weist der scheiTen, weiche eine hauffuug machen, oder 
Uocken ahnziegen, aufserhalb des lehenhern, scholtes vnd sines . 
bndels; die dan das befolen, ist vier gülden verfallen. 

Item, welcher zu Haufsen wonet, der klocken vnd schölte« 
sen gebot nicht gehorsamb ist, ins lehnhem straft 

Item, welcher huber so fiel vff des lehnhem hüben hat, das 
er mit sechs ebcnmäfsigen ochsen wenden und keren kan, ist 
ein hubrecht schuldigt 

W. ZU NEUIVIÜNSTEH. 
1429. 

Zum ersten ist gewiset, daz die lehenlude schuldig tifln^ 



mit synen pluge vfseret so sal er von stund stille haldcn vnd nit fürt farea, 
vnd sin plug^yscn vfs slan vnd damyde das loch wider graben vnd fogen, 
da er gestanden bat, vud ine iusetzcn an das sdbe loch; also ferre der an- 
atoucr nit clagei, ist auch aiast 
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jeclicli« hufs^ da der raiich nicliet vnd der ejmer drufTet, da ein 
man inne ist, eynen iialben hamel zu phiiigesten vnd vff a. The- 
ronfiuslag ein goliuH'et lianiefafs Ichcnkorn vnd ii zu winaclit 
c) II graflenliim und vi <^ zu bralschafle, ickliches liufs, da eyn man 
inne ist, ein lionnelieller ; vnd wcliclier das ulT den vorgen. 
dagen nicht gebe, der sal is daraffter bezalen mit der licrren 
bul'sen, das ist \ ^. 

Item efn widewe an den vorgen. enden Tnd in der plege ge- 
sesseDy die sal geben zu winachten ein grefifenhun. 

Item hait der scheflEen gewiset, daz die lüde in dem Sin« 
derdale sint aclnildig zu komen zu der jberschäffi: lantgesdiTeTe^ 
hohegericHte Vnd honnendinge, als ander lehenlude. 
* Item, -wan die herschafin: Jbanvdne leget^ so sollen die leben- 

lüde jecklicher holen eyn mafsen wins, vnd die bezalen; holet 
er sy nit^ so dreit sy yme der -wirt beyme^ ynd dan mufs er sy 

• bezalen. 

llcm liait der srliofTon go-\vi?et, das alle mülon, die uff den 
wassern in die graffcschaff ghcin Otlwiller gehörig, wer die ge- 
buw^en hait, das der der lierscliafft genaden damit leben sal. 

Tlem ist gewiset, das die lehenhcrn die lelienlude by yren 
rechten gnllcn vnd sclielTen lassen, vnd sy vort nit drengcn sol- 
len; drungen sy sy aber vorl,so mag is die licrschafFt mit rcclite 
weren, vnd den armen luden helffen, das sy by yi-en recliten 
hüben. 

Item stürbe ein Icheuman aen libes erben, bait der scbefTen 
gewiset, das die nebesten erben darnach sich des gudes vnder- 
ziehen sollen bifs an das zehende glidt, vnd das gut auch hinder 
der herschafit oder den lehenhern lassen; wolden sie aber das 
gut hinder andere herren füren, das sol die herschafft weren vnd 
nit gestaden; were aber kein erbe bifs an das zehende geliedt, 
SO sal das gut der herschafft gefallen sin. 

Item stürbe ein lehenman, der schuldig were, liait dor schef- 
fen gewiset, wer das gut neme, der sal die scholt bezalen. 

Item wurde eyn vngerecht man gefangen uff dorn lehen, den 
sal man ghein Nunumster antwerden in den stock, vnd hait der 
sdieiren gewiset, das des mannes gut der herscliaft gefallen siej 
lefsct er aber erbe uff dem lehen, das blibet sinen erben. 

Ilom hait der sclieffen gewiset, das die heynrude sechzehen 

schuwe lang sin sal, vnd wan man die dragen solle, so sal ein 
heymburge mitten gan und die dragen, vnd an yeclichen ende 
ein geschworen schcffen vnd die sollen aen ruren vugcliindert 
die gassen ynd heynestrassen vfs gan: vnd wo die rude rurle, 
wen das an get, der ist zu bussen y ß ^ Tnd sal man die rure 
abedun. 

Item hait der schcffen gewiset, wan ein ecker wechsset, so 
sal man den lehenluden gebieden, in zu slahen vnd den debeman 
zu bezalen; slahen si aber nit inne, so sal man die swine uff 

dem miste zelen, vnd sollen doch den dcheman gelden. 

Item hait der scheffen gewiset , daz alle fondt, der in der 
Bd. II. 3 
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graffescliafft von OUvillre, is sie iifF den lelien oder anderswa. 
vnder der erden oder vber der erden, is sie von golde, silber, 
kupfer, bly, isen, steynekolcn oder anderswie oder was man iondl 
nennen mag, das der der licrsciialTl von Saibrucken sy vnd yr 
mit rechte zugeliore. 

Item iat der scheiFeti gefraget , obe eyn man, d«r dnie oder 
vier oder fimfT kinde liette \nd eym kinde mit ainer fiirende habe • 
erbet, und die andern kinde alle enterbet, das könne er nit diin 
sonder erleubunge der kerBChaift* 

W. DES KLOSTERS NEUMÜNSTER. 

Hye slat des Clusters reclit vnd der eplyssen von Niimiinster 
von dem eygen, daz sy zu Niinmnsler bant vnd darvnd) angaii- 
des zu Oberlenxwilre u. s. w. vnd was dar vndj lyt, das do 
foitige lieifset, das ist alles des golzbuses eygen vnd der eplisscu 
vnd closters zu N. vnd von dem eygelboni sol dye vorgen. ep- 
tissen sieben schefTen macben In irrer kameren, vnd dar zu ensol 
sy nyeman ruffen, dan dye ir fugent, vnd die sieben scheflen 
borent zu den vienseken in den kolf zu N. Vnd von dem vor^ 
gen. eygen geuellet der eptissen zinse imd gulte, vnd zu den Zin- 
sen und zu der gulte sol dye eptissen eynen meyer machen, vnd 
was man hat von erbe zu verdedingen von dem vorgen. eygen, 
das sol man vor nyeman anders verdedingen, dan vor dem boden, 
dem es dye eptissen befielet in iiTen wegen, oder vor dem mey- 
ger, den dye eplissen machet in irrer kameren; vnd wanne die 
eptissen den me)er wÜt machen, so sol sie ir sieben scbelTen, 
dye sy^ gemachel hal , dun komen in irre kaiiier; dai'zu sol dye 
eptissen nyeman rullcn, dan dye yr fugcnt, vnd da sol sie heifsen 
ir sieben schellen ir welen oben vnd nydden, wo dye eptissen 
wiit, vff dem vorgenanten eygen nün bider manne; vnder den 
nünen neme dye eptissen eynen meyer, vnd der sol es entfohen 
von der eptissen, vnd sollent yme dye vij schelFen den eyt Stä- 
ben, als es dan darzu höret, vnd der meyer sol dye zinse und 
dye gölte intwingen, vnd sol sy der eptissen hantreichen, odcär 
wem sy sye heiTset geben. Vnd wanne der meyer wirt gema- 
chel , so sol er gen zn Kirkel zu den herren von Kirkel, vnd 
sol es yn sagen, das er der eptissen meyer s} , vnd sol si bid- 
den, das sy ym helileiil , vnd yme gewalt abe (hint. wer ym 
nit gehorsam wolle syn zu irrem ambacht von den zinsen vnd 
von der gölte vnd von dem recblen, das do gclallcn sol von dem 
vorgenannten eigen, das der meyer vorderen vnd intwingeu sol 
zu aller zit, als is gefellet, vnd es der eptissen antwurten sol 
an alle lundernifs, das sollent dye herren v. Kirkel dem meyer 
helffen. Hervmb so git e3me eptissen von N. alle jar den her* 
ren v. K. xv A vnd wer über den meyer jewalt dut, vnd 
ym nyt gehorsam wUtsyn von den vorgen. zinsen vnd gölte vnd 
recht, das von dem vorgen. eygen gerellet,. das der meyger der 
eptissen geben sol oder irrem botleii, dem sy es lieifset geben zu 
aller zyt, als es gefolletf des sint dye herren v. K.. schuldich dem 
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meyer zu lielffeu, Jas es nyt gesumet werde. Andervverb vvere 
es Sache, so die eplisseu dem meyer das ambaclit an Selzen sol 
vud wolt er es nyt entpliaen von der epüssen, daii Lette dye ep- 
tissen su'gezngo ir sieben scheffen^ das er nyt gehorsam wolt^ 
Billy vnd sol dye eptlssen es sagen oder dun sagen den lierren v. 
K*, vud die solleut yn twingen mit der buTseu^ das er das am- 
• hsLtht ueme von der epdssen, vnd ir gehorsam sy, vud auch von 
den sie])eii schelTeu also, welcher der eptissen nyt gehorsam vrolle 
aiiu Anderwerb alle die lüde, die da siczent vif des golzhuses 
eygen zu N. vnd in den dorIFcn unib N., die do feiulige Iicifseiil, 
do sint die herren v. K. schuldig dye lüde zu bescliiinieu vnd 
zu beiluden vor gewalt vud vor vurechl, vor braut vnd vor raup, 
vnd das si nyeman valie, nocli lurue, noch s.checze, noch scliefle, 
also das si bliben sitzen niyt genaden vnd niit frieden, das si 
mögen der eptissen von N. ir gewonliche zinse vnd gulte geben 
vnd Ir finindo aa aller der adt, als si gefellet« Die firunde sol- 
leut die luten dun gellcUer vryfs als yn selber su dem nnmsten 
sehs vrerbe in dem jare; da von gibt ye das hüls, das qbl f eu- 
lige heifsety das vff des gehuscs eygen slat, i vals habern vud j 
hun vnd ) ,^ den heiTu v. K. da si die beschirment vnd behu- 
dent, als da vor geschreben slat; vnd v\a» si nie von den luden 
nenieul, da mit dunt si dem gotzhuse gewalt vnd vnrecht vnd 
den iudcUy die da vlT des gotzhuses eygen sitzcnt. 

[Unter den frohnden sind Jährlich xxüü sch ar w a ge n, da 

ye der wagen sol holen eyn lialp fuder swere körn oder win, 
wo das doster hat zu holende zwuschent der JMoselen vnd dem 
Kyue.] 

Item wifset der schefFen, das viü ryntschar machen eyncn 
scharwagen, vnd ylzlicher scliarwageu ein iialp (oder wyns swere 
füren (sal), es sy wyn, koru oder erbeJseu oder was (man) zu 
füren haib, vnd das in m. gn. fr. freyheit vnd geleidt. 

Itom, sal ni. gn. fr. den armen luden geben von ytzlichcm 
scliarwageu eyn sclsler, was er gelayden, es sy wyn, korn er- 
befsen ader anders. 

Item wyfset der scheffen, das eytslicker, der myner gn. fr. 
üi heUer guldt gybt, soll zur achten faren^vnd vrer ij rintseharn 
gjbt, soll iij leybfroen geben. 

Item, die froener soUen zu der prSmen zyt in dem feldt syn, 
vnd zu der nonen daruTs. 

Item, wers sach, das eyn armen man noit heit holtz zu 
phleuge ader wagen zu bessern, der soll vrlauff heifsen von dem 
closterineyger , in myncr gn. fr. walt zu hauvreu, vnd dem do- 
stermeygcr eyn mails wyns geben. 

Item hait jder seheiTen gewylsen, das m. gn. fr. dem meyger, 

den schcffen vnd den, die nicht zu gericht zu enperen synt, 
schuldich ist zu geben eyn ferlel wyns , zwey vochentzen broit, 
ix f)Ttell cappis, üii fyrlel ist eyn cappis heup.t, woll gespickt 
mit ileysth, vjid iiii braitwüi'st. 

lleni wyist der schciTeu: eyn büdel soll verbeden spyllc, 

• . . 3* 
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stille, flock vnd zuck weide, fischerey vnd allen vberbracht; 
ynd bryiigt crs anders für, so nenipt man pn die boefs ab. 

fr. ab eynians sjn frauwe vor sich in das jargedyng sdlickt^ 
ob die frauwe den man eiheyben soll? 

anlw. liait eyner zu sclialfen, soll dem cloisleriuejrger orlauiF 
heylseu, die frauwe erhebt den man nit. 

fr. yroB m. gn. fr. dem azmen man schuldich sy m dum? 

antw. so der vagen geschert ist ^nd an £ut, ^d der hyn- 
derst -wagen kompt, do do* foedost gestanden hat, so ist m. gn* 
fr. schuldich den armen -man zu geleyden vor allen gewalt, -nid 
furi er vryn, soll m. gn. fr. yme gehen eyn verteill wyns ader 
frucht ejm verteil} vnd so der -wagen ürt, sollen tj- der galt 
fry s}ni. 

lleni wyst der schelTen, m. gn. fr. die habe eyn gemalten 
dag, das ist der xii dage, so der arme man nit kan Ijczaleu; vlT 
dem gemalten dage, so soll ers bezalen vor dem jargedyng, so er 
dar ynsumich würdt^ ist er die boeis sciiuidicli. ' 

RAjN'SPACHER WEISTHÜIVl «)• 
1532. 

Item weiset der scheifen m« gn. h. ferlidb« xrm maltw ha« 
bems, vnd je xa dreyen sestem eyn hune; auch als mangen 
sestem habeniy als mandi zwey eyer daizO) von idichem ey dn 

stecken zu zeunen für m. g. h. gütter. 

Item wo es sach were, das dem armen man (am pibig) ein 
radt breche in der froen, soll der liO-ffman ein spellzen brolt 
bringen, und dem in sein radt stosscn, das er kenn lieymkommen. 

Item , weiset der scliefFen m. Ii. v. Hornbach jars drey fro- 
nclag gbon Hornbach, burckwerck zu maclien, vnd wan ein ar- 
mer sein fronclag thul, da ist sein frawe scinildig, nachdem sie 
ire kinder dahcini versorgt hatt, auch an ernenl ort zu geen, 
vnd zu fronen gleich irem manne; doch soll den frawen erlaubt 
sein, abents desto zeytlicher widder anheyuis zu geen^ damit sie 
ire kinder vnd- viehe versorgen mögen» 

Item weiset der schefFen, das m« h« der apt v. Hombach 
jahrs ein stuck bann-weins alhie zu legen habe, der uff s. gn. 
eygentbumb ge-v^achsseu, vnd nit saMrr oder faul sey; daruon eyn 
yeder, der an des heiligen s. Primans gut thcil hat, drincken; 
ob auch eyner oder mee solchen weyns nit drincken wollten, 
der oder dieselben sein die bufs verfallen. Derselb wein sol acht 
tag vor dem Ii. Christag gelegt, vnd 8 tage darnach, ycde mafs 
eins liellers dewcrer, dan sonst der vvirt gibt, geben; do zwischen 
sonst kein wirdt der endtskeynen weyn vlflhun oder scliencken; 
vnd sal der 84-iieircn das slück banweyus dcmjhcncn, der am 



1) a1. alle spiel, diebslall, fluck und zuclc. 

2) Hansliach , .südo.sllic h von Sarhrückeni ftwischcil Blieslukflel Und Ssr^ 
gemünden, zum kloster Jlornbacli gehörig. 
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lengiBteii alhie in ehe 20 hmh gesesaen, vor «rseUer gestalt 
au&Eiuclieiickeii heimle^; "wolt aber detedl» nit tdbenckeny alfs 
den soll der scheffen solcbeii weyn eym wirt daseHwt lieffern, 
der ine aufs sehenck^ Ynd das gelt dem meyer vberantwort; dauoa 
geburt dem, so den wejn yersclieiickt^ drey alb. vnd dem sdieß* 
fen zweii alb. 

Item, wan es darzu queme, das der her v. H. feinsclialft 
(Iiette), darin 8. gn. eyn gericlits man gefangen oder gegrilTea 
Avurde, als dan sie s. gn, schuldig, solchen man mit glitten Wor- 
ten, oder aufs s. gn. seckell w'idder frey vnd ledig machen, da- 
mit das gericht widenimb gantz werde. 

Item weiset der schcffcn , das die armen leut scliuldig seyn, 
den herrn ire srhefft icrlichs lieim zu licbern zum negsten haufs; 
dagegen sollen die heiTn inen cost geben j vnd so sie eins tags 
nit -w^idder anheymfs faren können, sonder vber nacht onder we- 
gen Ilgen müssen, so soUm die hem dieselben armen auch in 
iren costen yber nacht zu behalten schuldig ynA geneygt seyn. 

Item were es sach, das alle herrn semptlichen, aufsgeschei- - 
den eynen, feintschallt hetten, daminals soll der herr, so nit feint- 
schafft ha^ schuldig sein, alle armen leut des orts, so uiel ihme 
möglich Toc gewalt vnd sunst beschützen ynd zu beschirmen, 
gleich sein eygen leutten. 

Item weiset der sclieffen eyn frey_wa88er^ darin ein iglicher j 
armer man daselbs zu fischen macht hattr"wan aber fischer des 
. orls weren, dieselbigen sciiid schuldig, yeder den gemeinen faiigt- 
hcrn jars vff den moiilag, so man das jargeding helt, ein essen 
fisch, so gut als i ß ^ zu bringen vnd zu scbenclien; vnd wo 
dasselb essen nit xviii ^')) werth ist, so nements die hcrn nit vor 
gut; würden aber die fisclier den herrn yeder sein essen nit lielFern, 
als dan sollen meyer und büttel macht haben, solche fischer vft* ' 
der baeh anzugreifen, yeden vmb xi) schill. zu pfenden, vnd mit \ 
iren schiffen -vir das landt zu füren ; so aber einer sein schiff one 
eilaubunge widder in die bach dett, derselbig ist i 9> vnd xaa^ 
yerfallen. Dagegen haben die fischer macht vff bemelter badi 
weyden zu schneiden; doch sollen sie mit eim fiifs in dem schiff^ 
vnd mit dem andern am Staden steen, wan sie weyden schneiden* 
"Es seindt auch die herrn jedem, -welcher sein fisch bringt, ein 
supp zu geben schuldig. 

Item were es sach, das ein vbelthelter alliie gegrieffcn würde, 
80 soll ein meyer denselben dem nechsten hern füren lassen; da- 
selbs soll er lygen pleyben, bifs das er zween sester korns Jes- 
sen hat U.S.W* 

WEISTHUM VON BISCHOFSHEIM. 

1402. 

Jardiuges wiesonge zu Bischoflsheym* 

Item wieset der scheffen mym hem dem iroigt mder der 
erden ynd darüber in dem gericht zu B., vnd wieset yme darnach 
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uuer yedem Irnfse^ do das hiifs moliet vnd der eymer diuffet 
üj sester habern, phenmng vnd m hanere yber den gadem 
zu reichen; vnd sol man yme keyne gewalt dun in dem huse; 
vnd yeder pluch^ als er gespamien ist, «i acker zu gan, eyn 
fuder kamerliolcte uif die idnachten geyn Sarbrücken in die 
bmge zu furcn. 

Ileni wieset der scheffcn myme liern zu binden vnd zu ent- 
binden nach sincn gnaden zu dune vud zu laissen, also, das 
der man by naronge blibc. 

Item, wanne eyn 4)robe8t (zu S. Remeisberg) den bruel dut 
mehen, so sol yme yedes huse eynen kufen dun, eder eynen 
swartsen tornes daruor; endut er des nit, so mack eyn probest 
das kuis su.sliessen ynd den slussel in sine tescke dun bifs uff 
die stont, das er betzalt wird« 

WEISTHUM VON S. NABOR. 
1353. 

wisonge des jardiuges su 8. Nabor 

Item der biscliofT sol machen den calTsmeiger, vnd der caifs- 
meiger sol machen alle die andern meyger von der vogdien, vnd 
sol der caifsniciger eynen eydt dun, das er dem bisckoif vnd 
den voigdien recht dulie. 

Item, als man eynen meislersclicffen sol maclien , so solle 
der caifsmeigcr vnd ilie scheffen nüne wclcn, vnd sol der bischolF, 
oder were in sinen wegen ist, vnter den nünen eynen ncmen 
vor eynen meistersckeiren , vnd dan so! yne der graue oder eyn 
fneke in sinen vregen setzen in sine stat, vnd sol yne fiieken 
sin Up vnd sin gnt. 

Item kait der meisterscIielTen macht bit raidc . des bIsckoiFs 
die sckeffen zu machen, vnd sollent die schefTeu s* Steflans man 
sin, vnd sollent noch enmogent die ire kern, der man sie sint, 
nyt geweren, vnd wan sie scliciren gemacht sint, so sint sie 
frlelie ir lip vnd ir gut, ane dienst zu dienen iren hern anders, 
dan ir zinse, die ir gut vnd ir erbe schuldig ist, die sollen sie 
betzallen. 

WEISTHUM VON WALMÜNSTiai. 

jargedings wiesonge des lioiTs zu Walmünsler 
vnd siner zugehoninge. 

Item wieset der scheffen vor recht , welichc man qneme in 
der koüsdorfer eyns, vnd jaxe vnd dage darin kette gesessen 
bynnen der marken, mit dem mack eyn graue von Sarbrücken 
lebeii glicker weise als mit andern sinen lüden, die da geses- 
sen sint. 

Item wiesent sie myme kern von Lotkringeq eynen caiTs- 



1) >gl. Kremer ard. gescU. 3, 508. 
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volgl vbcr den hoff zu W. vnfl c!ie liofl'luilc, inniasseu liornaih 
geschreben ; das ist zu wissen, das man ynie alle jare darunib 
XXV Ji. gibt ; daizu sollen gelden alle die s. relers uiau vnd 
der voigdie schafflude sint, aie «ien gesessen, woe sie wollen; 
iglicher nn Ynd daraber nit, vnd feilet xii^ «3b hie diese 
syten des boges, weres das der lüde die menjnge weren, uiF 
welicher ^tten das were, so das man über die zn|- fi hette, 
so sol man das den luden an den mi A abedun, Ynd steiiffien; 
vnd wer es, das der lüde also wenig weren , das die zn^ ß an 
dw ende eyme nit gefielent , so solle der lehenlicrre in sincn 
seckel griffen, vnd mynie hern von TiOlhriiigea eyuen voUen 
dun der xxv ß ^ ane der armen Imle schaiden. , 

Item, sie wiesent aucb, das man die xxv ß ,di sol legen des 
ersleii sondags nach U. L. F. tage zu halben äugst zu AV. vor 
der kierchen; dan ist der ayl dein gericht schuldig i) sester whis; 
vnd des nesten sondags nach s. Eemeysdag sol man die xxv ß ^ 
betzalen; werdent sie betzalt, ist gut; werdent sie nit betzalt, 
so liant myns hern von Lothringen boiden macht, die zu fordern 
in dem hoffiie va W., werdent sie ine nit, so hant sie macht, 
hant anzuslagen an des holTmans pfende, vnd die mit yme zu 
fiiren; vnd die phende mach man losen tuschen dein bolTe vnd 
der Kyschenbach; weixlent sie aber dalusclien nit geloist , fiirenl 
»IC dan über die I''y8c]ieiibarb , 80 sini sie verloren, is sy dan 
uül IhmlschaiTi oiler mit gnaden. 

WEISTHUM VON ÜÖRlUCMiACil. 

i:)04. 

jargediug zu Dürren bach. 

Item ist das gerycht vsgewyst, wer in dem berifs wasser . 

vnd weidtgang mit recht sustee, vnd. des au geniessen habe? • 
hat der scheiTen gewyst, die selbigen hofislüt, die darin sitxen 

vnd vff nechst daran stossen« 

Forters ist der scheffen vsgewysl mit recht zu bringen, ob 
zusehen den iiachbarn, iren gutern oder sunst sleinsetzung iiol 
were , vnd ein tbeyl , oder sy beyd das gern hal)en wolten, wer 
soiicbs zu thun, vnd von wes we^en das gesclieben sol? darNll' 
bat der scheffen govyfst: das sol dun eyn meiger mit elliclieu 
scheffen von der gerichtshern wegen , vnd die parlheyen bed 
daran beraffen; wolt aber der parthejen eine nit darby gen, des 
vngehorsame sin vnd vermeind, im solichs nit not were, vnd sin 
widertheyl des nit entpem wolt, so solt der meygar mit etlichen 
Schelfen darby gen , vnd die stein nach irem besten bedunk vnd 
neclisten augenschein setzen, damit jeglichem recht nit verspart blibe* 

Item hat der scheffen gewyst, wer einer, der sin gut gar 
vnd zumal verkoufft, vnd sich des enlvsseren wolt , derselbige 
were den vilgemelten gerichlsbern ein bestliaubt , glich als ob er 
tod were, oder rumen Nvolt, scbulillg; wer es aber, das er sin 
guter ergert vnd eins le} l8 dai'vfs vcrkaufft, dc^sclbige ist den hern 
v. fl <3i zur buis schuldig. 
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WEISTHUM DES KÖMGii£ICH8. 

1550. 

Ifaigediiig im KiSnlgmch 

Der scliulllieis des Küiiigreichs maiit u. beladet die huber, 
ihm recht zu bringen, wann ehe es zeit vnd sliuid were, v. g. h. 
sein jardlug des Königreichs anzufangen v. das uül recht ? anl- 
"wiirtli der liiiber: ifraim ehe 68 den «cbaltheiaseii aseil Mm be- 
dimcky 80 sie es dem liuber auch gelegen. 

fr. was man further mit recht anfallen soll? a« man solle 
den huber nianen vnd verlesen« fr* was man fürther nüt recht 
anfahen soll? a. man sol friedt v. bann sprechen, fr. wer 
solch» tlum sali? a. wen der schullheifs heist. schultheissy wolt 
ir den holT siaen lassen, wie. von alther? schulth« er wolle den 
lieber bessern als ergern. 

Dai'uir der huber anfallet vnd spricht bann v. frieden von 
wegen v. gewalt eines römischen künigs, v. g. h. von Nassauw, 
als einem wissenlhaftcn vogt, iier beider schullheifs, des holl's 
aliegemein, v. liiesse alle die Inn dis jarding, die mit recht dar- 
rin gehörig; vnd verbotte, das keiner dem andern sein atnl be«. 
sitz vir diesse stund, er diette dan das mit vrlob dee gerichts; 
gebott, dafs niemants dingte oder thedingte, er tbette d. d. m. v« 
d. g.; er gebott, daTs niemants vfs gang, er thette d. d. m. v* 
d. g. ; der herrending were den vfs gedingt y nach dem end v. 
nach dem rechten, cc einer demselben anders thette, das er dar- 
iinib den wandelt schuldig were. Das gebotte der hu])or die 
ein, die zweit, die dritl stund, vnd sprach, der Schultheis solle 
solches gebieten, das es also geliallen werde. 

schulth. fr. ob der hidjtr sein wort getan hab, wie er mit recht 
schuldig ist, zu ihun? antw. h. er hab difs mall gellian , was 
er mit recht Ihun sollen, fr. wann ein huber in diesem jarge- 
ding nit erscheint, was der verbrochen habe? a. er aie v« gn« 
herm die bufs, nemlich y ff ^ vnd den hubem ein sester weina 
verlallen, fr. viran einer, der viF dem Königreich, begutet were, 
etwas verkouift, vnd hinder andere hem zöge, was der m. g. h. 
verfallen were? a. er sie m. gn. h. ein besthaupt, den schult- 
heifsen die landtloi'simg , nemlich in alb. m lä, vnd den hubem 
I sester wein, thutt ni mafsen, verfallen. 

Item, nachdem ein allor huber, der abgengig were, der setz 
seinen sun, sein thochtcr, sein enckeln an, vnd der alt, der sun, 
die tochter, das cju klin, verslurbe , ob nit das erst setzende das 
l)esthan])l seines abslcrbens verlallen sey ? a. so lang er seiner 
lilulsverwanler einen, nemlich sune, tochter, eucklc ansetze, 
80 stirbt das hul^gericiil nit ab, soulell aber das besthaupt be« 
trtflt, solle der ansetzer das besthaupt gegen den schultheissen 
oder den heiren zuuorderst, dem es angehört, verfellig sein, 
fr. wie weit einer des andern hub zu tragen habe oder nit, 



i) 14H «on Thomas von Kondewich an gnifeli Ludwig von Nassau 
nir iOO rlhl. verkauft; Jag hei Hordiweiler. 
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nemllcli yB dem Kfinlgreidi? a. getchwistert y« gesdiwUtert 
kinde, sunst rerrer noch weither nit. fr. so ein huber sterbei • 
'wanehe y^d welche zeit man m. g. )i. das bestliaupt heben^ 
Tnd der verstorbenen freundtschafft das gebenn soll? a. so 
der Iniber verslorben ist, so sollen seine nachkonionling komen, 
vnd sich mit einem schultheifsen vertragen, kommen sie alfs 
dan nit zu bcstimpter zeit, so soll als dann ein schultheifs vff 
dem Königreich, da sie wonen, ein jden zu hauJs suchen vnd 
das besthaupt fordern, fr. wan einer ein gutt vil dem könig- 
reich koulFt, w^es derselbig kouifer ni. g. h. von Nassauw oder 
ar« gii« schiiltbeifaen des konigreiehs TeräOan seye? a* Von ei* 
aem koiiff gepürt dem scbultheilseii xum Tlisgepott yi ^ ynd 
sonst vom vfs zoch mi messen wein; davon gebÄre den hubem 
awOy dem schultheifsen die andern zwo. fr. wan ein Ii über vif 
diesem kouigreicb ^legüetet, derselbig verstürbe, was der m. gn« 
Ju von Nassauw vor ein besthaupt vfszuricbten schuldig? a. des 
verstorbenen erben sollen in xiiii tagbn dem schulllicifsen vnn 
des grauen wegen das bestbau pt lieilern, vnd das besthaupt soll 
seiu; demnach einer vi£ dem konigreich brütet ist» 

l/mSTHUM VON BREITFURT. 
1453. 
jarding zu Breidtiurt 

Item wart der scheffen gefragt s war aber mpk frauwo 
die eptisse zu Herbitalie3nu were? > 

Brachte der scheiFen yrtheil, sy were frauwe vnd banherre' 
über walt ynd wag, fliehen vnd farenS| vfs gescheyden funfifer* 
ley dinge, diep, aachtbrender , morder ^ ketaer vnd notzucker; 
darüber hat eyn vougt zu richten. 

Item fragele man den scbcfTen, syt defs mals, das sy myner 
frauweu wisen walt vnd wag, obe nu eynich ecker in dem 
walte gefiele, wcs das were? wiscteu sy den ecker myner frau- 
wen, vnd auch das kommerlioltz ; doch ander- weide wereu ir \ 
allemit, vud sluge yemauts, als ecker vf dem walde were, in \ 
den YOrgemelten walt, der were zu dechtumb schuldig von ig- 
liebem swyne iin «9^, vnd eyn more ledig. / 

Item, ein sant Marien man, ob der stürbe, ist myner 
frauwen schuldig ein bestheupt; vnd obe desselben mans frauwe 
ein bestbeupt verhielte, solle sy es dannoch geben, bifs sy das 
beslbeupt betzalt bette. 

Ilem, obe ein man adir frauwe ufssetzig weren, wisent sy 
myner frauwen an dem yi^en, das sy liefsen. gewönne er ey- 
uicli gut in zyt siner vlssctzlgkeide vif dem felde vnd Uefs das, 
das sal auch myner frauwen sin. 

Item ginge ein einbrodi^ mensche in dem liolVe gesefsen, 
von düdes halben abe, wes das syn were? sprichet der schef- 
fen: myner frauwen. INIan solle ym mit dem synen cristUdie 
recht dun, ist icht vberig , nymmet sy das gut, so sol sie die 

i) swucben Hen^nlsheim und Btiescastel. 
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Bcholt betzalen^ vnd obe sy das gute lafset^ so solle sy sdiulde 
* nh betsalen« 

Item weres sache^ das eyn 8. Marien nunn sin .Yngenofsen 
neme, ginge der abe, was myn frauwe vortter zu siine recht 
dan 7M eyme andern s. Marien man ? wisent sy, min frauwe 
Yon Herbiizlicym solle zwey dciie des abegangen maiines gude 
han, vnd die widewe das dritteii. 

Item, wohin sich die s. Marien lüde in die genosscliaft hu- 
Aven sollen? spricliel der sclieffen: von Kirdiciu gein ßroidc- 
furt , von Breidefurt gein Kirclieym , vnd von dannen gein DaU 
heim, vnd ye von eyme zimi andern, ist is der frunde willen, 
griffe yemands darnber, das sal vnd mag der vougt vreren^ vnd 
sal man is an yme abetragen. 

Item ivisent sy darnach, das kein s. Marien mann munmer 
keyns andern herm eigen mag w^erdcn, is sy dan mit yrem 
-willen, es enwere dan, das er is versdiuldete mit bände odir 
mit munde. 

Itcm qwemen pilgerin, fremde liide in die sant Marien hoffe, 
vnd gingen sy abe, liefseu sy eynich gut, das sal niyn franwo 
nenien, vnd sol yme alle cristliche recht dun; were icht vberig, 
sal sy jare vnd dag haldcn ; komet der rechte erbe, dem sal sy 
is lassen werden, ist des nit, mag sy is behalden. 

Item wiset der scheffen, das myn frauwe sal zwcy jar 
bannwyn legen, vnd der Yougt das dritte, Ynd Ynsent, das der 
win, den myn frauwe leget, sal weder snre noch fidle sin, vnd 
Yf yrem eygenthum gewachssen, Ynd sal yn also legen, das er 
keyner hochgezydc schade« 

Item ein s. Marien man, der im hoffe gesessen were, Yttd 
den hoffe nit lyden mochte, derselbe sal by einen meygcr gao, 
vnd mit yme rechen vor allen dem, das er myner frauwen vnd 
dem caiisvougde schuldig ist, vnd das betzalen, vnd mag sich 
dan vorter vertziehen. 

Item obe ein font wurde fonden in s. Alanen hoffe vnd 
bann, den sal myn frauwe haben. 

WE18XUUM VON GERSTHEIM. 
1508. 

jardiug zu Gerstheim. 

Item man weist meiner frauwen von Herbitxheym vber 

bann vnd man, wall vnd wage, fliegen vnd fliessens. 

Der font liorl meiner frauwen, den soll mein her vogt 
helffen zwingen, wie zu Kircheim gewiesen. 

Was mein frouw von fryhen weiden habe? sie iiat ein 
waldt, heyCst das kamerhollz, helle etwas daruff, das die nacfi- 
pur ire schvvein darinnc schliegcn, douon sollen sie meiner frau- 
wen geben von einem schweiu iiij vnd ein mor ledig, vmb 
das sie mehe junge bring. 

Item, ob einer Yfs der genofsschafft griffe, Ynd ein frembde 
dii'ne mit im herinn brecht, yaS^ ob der Yerstürbe, wes m. fr. 
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dauon gebürt? wiest; wstn einer eius herinbrecht^ vnd jar vnd 
dag Ynerfordert von aodem herren seTse, so were ue ^ Mer- 
ginkindt, imd geburt m. fiv ein bMihaupt. 

Wem aadi , das einar sein yngenoyrsen her inne bredit 
in den hoff, vnd nachrolgende TOgt hette vnd veretürbey wes 
m. fr. gerechtigkeidt zu seinem gade hette? Der echeffen ynd 
hoff wiest m. fr. den bcudell. 

Was der biidell sie? wiest der scheffen, das sye der budell, 
wann es also zum fall kome, vnd ein man dergestalt verstürbe, 
so solle man der frouwen ir gut herufs schlann , vnd drey hiif- 
fen dariifs machen, vnd dan nimpt mein frouw zweytheiiie; Ynd 
die arme frouw das dritheil, ir kiuder mit zu ziehen. 

Niemant solle von schulden oder anndcr sacken wegen 
handt an giiter schlagen , da ein bestheupt geuelt, m« fr. habe 
dann znoor ire hauptrecht himnregk. 

Ob ein frouw lehengotte hette, ob« m. fr. fr hanptredit an 
lehengut auch zu nehmen hette? wist: wo es darzu kemme, so 
solle ein frouw vom lehen man theillen, vnd von irem theiU 
dann das hauptrecht geben. 

Item, mein herr der vogt Iiat zu richten diep^ morder^ not- 
zuchter, verreder vnd nachtbrenner. 

Was der meiger m. fr. schuldig ist zu handereichen, darzu 
soll m. fr. ire gnade keren, wau sie das nit tbette^ so mocht 
ein meiger nit meiger sein. 

Item, ob die muUe bauwfellig were oder wurde, vnd ein 
grundtbroch were, so sollen die nachpom dazu fronen, so solle 
inen der müHer den costen geben. Wo aber ein gewalte kerne 
mit ise, vnd der miiUer die nachpum anschreyen wurde zu 
helffen, das sollen, sie auch thun; dann solle die mülle voll ku- 
chen liegen, darmafs, wann ein nachpur wolle, das er einen 
holle, vnd dann wieder arbeidt, das ime der schweifs vfsgehe. 

Ob sich einer verziehen wolt, wie es beschehen solle? Der 
scheiren wiest, er soll hy den meyger gaen von der liern we- 
gen, vnd soll mit ihme rechen vnd bezallen, vnd alfsdan wat 
vnd Waffen vffladen, vnd ein hanen vnd ein katz, vnd soll 
ziehen vff den nechsten jNIergenhoir; vnd ob der arme man ge- 
Stunde, vnd keme mein her der vogt ritten, solle abstaen mit 
einem frmls rti dem Stegereiff vnd solle an dem radt heben, das 
dem - hoffe vnd zogk sein recht beschehe* 

Item, ob mein herr der vogt sein fra^n selbe thun oder 
were sie thun soll, von rechts wegen? Der scheffen wiest, m. 
fr. soll ein fr«ger herstellen. 

Item, was m. hem dem vogt gefalle von der vogteyen? 
der scheffen wiest, ein meiger sie schuldig m. h. dem vogt zu 
fafsnacht xii pfundt oleys; zu halbfasten ein dienst viesch, i ß 
] zu Ostern ein jungen bock v. c. eiger, das er den bock 
dariae back, u, s. w. 

1553. 

Item hat der scheffen gewiest, das der vogt soll das }ta> 
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ding lielflEen beiitstDy vnd wer ein heller gebe in . den hoff^ der 
eoU auch da sein. 

Item 9 wer sich scliiild vermele vff ein dudten menschen, 
dae man ime nit glauben woit, soll er behalten selb eibende 

yfS seinem grabe. 

Item^ ein mensch das do lige an seim dothbeth^ hat macht 

zu setzen XXX 

Iteni, m. fr. liat macht, zwey jar bannwein herzu legen, 
vnd der vogt das dritte, ynd mag in geben ij rdi deiirer, dan 
der wirt uechst vor hat geben, i mit recht, den andern mit 
gnaden. 

Item, der vogt hat au richten den diep, ein nacbtbrenner, 
ein notzugk, meisselwunden ynd ein morder. 

Item, der. vogt soll m. fr. helfen das jarding zu besitzen, 
vnd ine der meiger woll emplahen vnd die er mit ime bringet; 
er soll auch kommen , das er treuv vrider heim zu kommen. 

WEISTHIXM VON KIRCHEIÄL 

1508. 

Jarding zu Kircheim. 

Inn das jarding ist von rechtswegen schuldig zu kommen 
m. h. der vogt, vnd wer ein heller zinfs gibt. 

M« fr. ist frouwe vber bann vnd vb!nr mann, vber >vag 
vnd vber Aigen vnd fliessens. 

Weres saehe, ob ein font in der gemeinscfaafit funden 
wurde, ob jemant mere, dann m. fr. theiUe daran habe? der 
ScheiTen wist: beide herm. 

Ob etwas funden vnirdte vsserhalb der gemeinschaitt, wist 
man m. fr. allein. 

Ob ein fundt funden wurdte, vnd m. fr. den nit haben 
mocht, wer ir darzu Ijellfen solle, den zu bezwingen? wist der 
schefTen : sie solle anschreyen den vogt , der solle ir heliren. 

Item, alls lauge m. fr. zwingen möge, so solle sie zwingen; 
so sie nit mehe mag, so solle m. h, der vogt zwingen. 

Ein brodig mensch, wann das verstorbe, sein gut ist mei- 
ner frouwen. 

Ob ein fremde man keme, vnd gut hy ime hett, vnd 
stüi'be, gehört das gut m. gn. fr., dauon soll sie im sein schuld 
bezallen vnd sein recht thun; das vbrig jar und dag halten vif 
naher erben. 

Item der vogt habe die funff dinge zu richten: diep, mor- 
der, notzucht, nachtbrenner , einer der sein eigen Lern verrcdt. 

Item der meiger soll, das dem vogt zustandig, liebern in 
das nest haids, das der vogt hat. 

Item, so ein Mergenmau vis dem hoff hinwegk ziehe hin« 
der ein andern herm, vnd got vber in gebüde, das er stürbe, 
soll m. fr. nachuolgen vnd ir besthaupt fordern. 

Item, so ein firembd man, frauw, knabe oder meyden in den 
hoff kemen, vnd Jar vnd dag in eelicbem Stadt sefshafHg da blipt 
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ane nachfolgenden lierrn, 80 ist es ein Mergenkliiudt^ vnd nu 
fr, möge das bchaldcii. 

' Item, m. fr. Labe zebendten, wann sie die verliehen >voUe, 
solle sie die dem vogt yot anbieten, darnach dem meiger, darnach 
den Schelfen vnd dem gantzen hoC 

Wie ein meiger den vogt entfangen soD, wann er herkumt 
zum jarding? Der scheffen vnd hoil wiefst: der meiger vnd 
hoffs lüde haben meinen lierrn vnd frauwp hifs anher gütlich^ 
demütig vnd frunüich entpfangen, also das sie mit gnfem willen 
abgescheidcn sein, vnd nit weitter gefragt; des weiten sie sich 
nach halten, bitten, das mau sollichs noch dabey lasse j .ist da« 
hey bliben, 

WEI8THDM VON ZEDINGEN. 
1534. 

jarding zu Zediugen. 

Item, so einer wein verschenckt vnd ime nit were vfTgelhan, 
so were er, so oft er den lianen vifthiit, ilen lierrn vii 

Item, 80 etwas fiinden wüidc vber oder vuter der erden, 
soll es jar vnd tag Linder den meigern gehalten werden, bis 
dafs jemant krnnj^t vnd das begert, so aber das niemands begcrt, 
80ll das getheiit werden, virie der (meiger) schafft. 

Item, ob einer ein velt'oder blancken za m vber margckstein 
oder sunst vbersetzt; ist ein feldtzaun, so sie es vergencklich, 
vnd wo man clagt, ist er mjfi ^ verfallen | so aber ein plancken- 
zaun vbersetstf ist er so mancher plancken, so vill vij fl ^ ver- 
fallen. 

Item der vaut vnd gemein herrn haben den man zu füren. 

llcni zugk vnd üuck, wasser vnd weide, wem das zustat? 
80 einer sein scholt bezalt hat, so mag er ziehen, w^o er hin will. 

Die biucu immen, so einer einen ündt, ist der halb sin, der 
ander halb der herrn. 

Die abmat wasser s^t gemein. 

miSTHUM VON QIJERSCHEID. 

1466. 

jargediug zu Querschied ^). 

Item hait der scheiTen gcwiset, das man den hern zu Quir« 
schit ir jargedinge bennen vnd besliessen (soll); das sollen die 
vij scheifen dun, eyner nacb dem andern als laoge^ bifs man ey« 
-nen findet, der es gebennen kan^ alsdan sol man es nit fiirtert 
bennen dun. 

Item, ob yemantn boesche hiebe, die der heppen entwasten 
waren, sind sie ver&llen, so h<ie der herre das verbotten hant. 

Item, so eyner oder mehe, die zu dem jargeding verbottet 
würden, das verachtent, vnd ir wiber dar schicketeu, hat der 
iglichcn v /j? <^ verbrochen. 

i) nördlich vim SaarbräcLen. 
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miSTHUM VON TETTINGEN. 

Der herr zu 8. Nabor soll zu seinem freien jarding komen 

mit seinem kneclit, caplan vnd scliulllicifsen, vnd so ime ein 
gut gesell begegnet, mag er in mitbringen ; soll vff der liandt ei- 
nen vogell füren, neben seinen laufenden hunden, soll reitten zu 
dem meiger, der soll ilm entpfangen, die pferdt bifs an den bauch 
in die slrau stellen vnd inen haber furlegen bis an die olireu^ 

Yttd dem lierrn vber seinen discli lierren cost geben. 

Die schefCen haben begehrt, wo sie etwas weniger oder melir 
weisen, dan sie von recktswegen thun sollen^ das man sie darü- 
ber nit befahren seit. 

fr. vrer ein hubre sey, und das frei jai^eding zu hüten liab? 
a. wer binder dem berm sa s. Nabor in der abteien der 
pforrben Tettingen wonet mit feur -vnd flamm, ein fhnr feldts 
vir, die andere ab, seblag yüy *scbbig ab, der ist ein buber, vnd 
scbuldig, der bern jargeding zu hüten. 

Item -weisen die scbeiFen den apt zu s. Nabor zum halben 
theill zu einem liern, weisen ime auch bann, mann, flugk, zugk, 
Wasser vnd waide, weg vnd steg, gepot vnd verjpott| bocb vnd 
nieder, von der erden bifs an den hinunell. . 

Item, welcher ein huber ist, wagen vnd pferdt hat, der ist 
schuldig, in seinem costen jars ein fron zu thun, .das er mag mit 
Sonnenschein widerumb zu liaus komen; wo es sach were, das 
er Yreiter faren wurdt, vnd nit zu baus kommen kuule^ so ist 
der berr ibne cost vnd lobn scbuldiglu 

Item, wan die buber vff dem boff zacker farexTi ist man 
}edem swey brot scbuldig als bocb ein pflugradt, vnd so dick, 
als der stock bis zum loch. 

Item weisen die scbeffen, das eine freie bach seie, die hab 
niemandts sonder vorwissen vnd willen der dreien pfarhern 
zuuerschlagcn ; sondern ein jeder huber, so darin gesessen, hat 
macht, mit hebgarn, zerbeln vnd angeln one der bern erleubnuls 
zu lischen. 

Weiter weisen sie dem dechen von der forsterei des wal« 
- des Tettenlioltz, das er den hern v. s. Nabor lififer ein axt. 

Item, wan der meiger sein seh wein liffert, so ist der berr 
dagegen dem meiger ein braten von dem köpfe bis zum zopfe 
fcbuldig. 

Item weisen die scbeffen, das der berr von s. Nabor deni 
meyger jars seines ampts balber ein hausten hau w es also vil er 
mit secbs pfsrden gefüren mag, scbuldig sei; desgL dem deeben 
einen, so er mit vier pferden hinweg gefüren kan; bricht ir ei- 
ner ein geschirr oder etwas, so sein sie dem herrn die bu£s ver- 
fallen; Süll der bäum zween scluich vor ausgehen. 

Item, wan ein armer man oder huber aufs der pfarhen T. 
zielien wolt, und die hern seiner guUe wol bczalt hette; so soll 
der herr von s. JNabor mit seinem kuecht demselbigeu, wo er 
ime begegnet, furtbelfeu, in der dreien Strassen eine, vnd ein 
plerd an den karch spannen; vnd sol der berr mit einem 
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iiifn in (lein stegreiir stehen, vnd mit dem andern das radt helilen 
furtdrücken, das der arm man vom landt komme. 

Ilem, -wan die arme leut durcli krieg oder brandt verderbt 
oder verliergl werden vnd hinweg ziehen würden, soll der her 
von 8. Nabor ire giitter nemen, vnd die hern dauon bezalen; 
kompt der arm mau vber ein jar zehen oder zwentzig wider- 
luiib, vnd begert seiner gtttter^ Ynd den herm von dreien iwcem 
he^t, 80 aoUeii sie im« viderumb sogestellt werdeo« 

. WEISTHÜM VON DUDINGEN. 

jarding zu Diidingen. 

Item wist der seheffiBii, so einer in Dtidingen et^as fondt, 
das vnder v ß Yrert, so sol mans dem, er es fimdten hat, las- 
sen; ist es aber vber y ß vnd seigt es dem meiger an, so ge- 
bort es dem oberoten vogthem CU| der ein kochricliter ist. 

WEI8XUUM VON LEINING£NALTORF. 

Item erkennen die scheffen junker Alex, von Brawbach zu 
grund vnd liocligerichtsberren^ gnadt vnd vnguadt, zu geben, zu 
nemen, xu hencken vnd su ertrenöken, so beimen vnd zu pfen- 
nen; denselbigeu gebott.vnd verbott, bann, mann, zuck, plluck, 
warm, waTser, -vreydt, hagen, fischen, jagen sampt allen vnd ohne 
intrag menniglichs zu erkennen. 

Item, wan ein vogell vber das dorlT, bann oder berligkeit ilügc, 
ein feder fallen Heise, oder sunst fundt in der herren wttldt 
oder deren güter holieu Ilugs funden wurden, gehörte m. h. zu; 
da aber solchs vff der gemciudt bösch oder Lecken gefunden, 
solle derselbig der genieindt zustendig sein, \A as auch vlF eins 
gemeins manus giiller, so y ß vnd drüber werth den gemeinen 
lierrn zustendig; so aber drunter werlh, do derselbig gemeindls- 
man schweigen kann, soll ime zugehörig sein. 

llcm, wall einer mit dem andern zu unnfrieden, vnd ein vr- 
kunth gcworlTen wurlli, geljurlh den gerichteu vier mafs wein 
vnd der oberkeilh ein schna[)lianeu zu vrkuuth buls. 

Item, wan einer mefser, degen oder stein wurlF.xuckt, ist der 
der obeikeith verfielen hxß vnd ein hdler; da aber geworflen, 
«tett zu der oberkeith erkamitnufii. 

Item, da ejmer der vndertanen den andern.' bey tag oder 
nacht, so das sorglichst aufser seiner gewarsam oder behausungh 
zornsweise fordern thete, hatt die oberkeith höchlich nach deren 
willen zu straffen. 

Ilem man einer vberzeunen, vberslicken oder vberehren 
(ihete), Sülle der vom vberehren, wo clag vor den meiger kompt, 
V alb., wo aber vberslickt oder vberzeiuiet, so viel dan blancken 
Blecken, so viel v alb. der oberkeil verfallen seinj da eis a^ich 
ein gemeiner veldtzaum were, zur hülsen v 1^, 

Iteni; wan die gemeindte glockcu gcbiettcu, vnd der im baun 
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nit eilends ersclieint oder geliorsamet , solle der oberkeit Yerfal- 
len sein v ß vnd der gemeindt ij ^. 

Item, gleicliergeslalt, wan einer den andern vor der gemeint 
frcuentlicli liegen heist, solle derselbig den lierrn verfallen sein 
V ß vnd der gemeindle ij ß'^ da es vor der oberkeit h oder 
amptleathen geschieht, solle der zur bufsen geben ein schnap« 

Item wan einer, der eeie, wer er wölle^ begrieflien wird, so 
einem andern ruben oder kraott, obs, efs seye, was es wöUe, 
dein oder grofs, nichts aufsgenommen, aufs seinem gartlien neme, 
«oll derselbig, so es bey tagh, der oberkeit ij 9. vnd der ge- 
meindt I ^ ; so efs bey nacht, so vor diebisch erkannt, solle der- 
jeiiig in straff der oberkeit stellen, vnd nach deren willen sol- 
chen 2U begnadigen oder zu vnbegnadigen. 

Item, wann ein dodtfall in der oberkeit verfiele, solle des 

abgestorbenen frauw das beste pfert oder viefie zuuor anfsneli- 
nien ; all's dau die oberkeit die wähl vnder den andern zu ne- 
men haben. Wo aber kein viehe oder pferdt vorhanden, habe 
die herschairt vnder den betten o. a. hauisgrath an eins, das 
beste zu heben. 

Item, fallen junker Alex, t.) Brawbach lxxxx eyer, gen. 
rechteyer. 

Item, Tnd so lang das haw nit anüser dem brol, 

sondern liegen bleibt, ist der meiger den gerichten den oosten 
- scliüldig. 

Item, so der gem^men herrn jarding gehalten, soll der meier 
von gemeiner herrn wegen vif das bredt greiffen , den würth 
dauon zu verniigen; da aber nit genugsam , soll solclies von den 
bufsen geuonunen; wan solches aber auch nit zu geniigen reicht, 
der iierreu jeder in seinen seckel greiil'en, vnd also die vncösten 
bezalt werden. 

W KISXHUM VON LIEBENSTEIN. 

Der scheffea scholthes pfaet an: wan ir müssich sint, so 
dünckt vns vft vnd stont hie sin, dafs jarding ain zu heben. 

Item, alle diejenige, die begutt sint eynen helffelinck von 
den ^ckhern, sint schuldig in das jardtng erscliinen. 

Item, so ein font in dem bezirck uff der der erden vnd vn- 
der der erdeil fanden worde, der ober y ß heller ist, sy der 
jimkhem; so einer sust fiinde vnd kimde stilswigen, .mach den 
behalten. 

Item, so eyner ein gut verkaufiEt, das ober v ß heller guld^ 

dafs sal eyn scholtes den nestem erben dry verzendage vfsge- 
beyden, darnach den erben mit halm vnd mit munde, vnd der 
verkeulTer eyn bestheupt geben, vnd der keulfer entpfangen, vnd 
den schellen j sister winfs. Dafs vnder v ß heller, gipt keyn 
bestheupt, sondern allein eyn entpfengnus. • 
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WEISXHUM VON LEINBNGEN. 
imgebotten Jarding zu Leynmgen« 

Item seindt v. gn. Ii. frey Jargeding also frey, were es sacli, 
das ein arm man nider geworffen würde in einer bannmcilen 
yregs vnd gefengklich hin>yeg gefürt "würdey 80 werent y. gn. Ii. 
adiuldig, iie knecht thuu uffidtseoi solchen man nachmfolgeu, 
das sie ine *mit dem schwerdt moditen Yriderbringen; konnten 
solche knedit solclwn map nit wider bringen ^ so werent Khul« 
dig V. gn. Ii. selber 'vfizusitzen, ein solchen man nadizufolgeni 
yff das sie solchen man semlidien mit dem schwerdt mochten 
widerbringen* 

Item, wann ein vogell vber ban vnd oberkeith difs dorffs 
flege vnd ein feder fallen Uels^ oder ein fundt funden wurde^ 
oder ein buefs gefiell, so yber xr ß ist, so habens zu tlieilen 
die zween hochrichter; was aber ZY fi ynd darunder ist^ haben 
zu theiUen die zween bannhern. 

Item, wo der nieyger die cost nemen solle, so yff mittwoch 

zu mittag anghan bifs vfiF sambstag zu mittag, alfs man die frey- 
heit vfs vnd anleydt? Der meyger soll greiffen in biifsen vnd 
befserung; halt er nit genug, so soll er greilTen in der herrn 
weide in duphholtz; hatt er nit genug, so soll er grilTen vff der 
lierren bredt, hat er nit genug, so soll er greiffen in der herrn 
seckel^ vff das der wirth bezahlt werde, das man zum jar wider 
ein wirth haben möge , yff das den heim ihre oberkeith ynd 
herfidieit gehandthabt werde. 

Das nach geschrieben ist der jarruff vff s. Bartholomeus tag 
zu Leiningen , so man den ymbzuck da thut, den marck zu hu- 
den 9 ynd hat ein parthey den ymbznck ein- Jar ymb das ander» 
vnd so derselbig zuck geschdien ist, so ruft der scheffen den 
hem ire oberkeith ynd gerechtigkeith yis» wie folgt. 

HSrenf , ihr benren, hdrent, hSrent, ym ynsere gnädigste 
herrn hie gebietend, v. gn. h. der landfars^ y. gn. h. der hertzog 
yon Lothringen, der da hie ist ein schirmlMrr, der da hie ist ein 
halber hochrichter (wird für jeden mitherni| mit beseichming 
seiner spedellen rechte, wiederholt.) 

So gebietendt ynsere hem allen denjenigen,, so die hie seindt 

yon gebots wegen, oder yon beth wegen, were es sach, das ein 
yfflauff hie wiirdt, efs were in hutten, heufsern oder in kirchen vn 
Clausen, in allen den enden, da der mann sein wehr bereichen 
möcht, handt aufschlagen, sich herzufügen vff diefs platz, wie 
wir jetzunder hie stan, vnd ist das geschrey Lothringischer; das 
gebiet ich zum einen mal, zum zweiten mal} meiger gebieten ir 
dals zum dritten mal, dals mans also heltl 



Will 



Digitized by Google 



50 



SAAR 



WEISTHUM VON FECHINGEN >)• 

15 

J)iÄ ist die frylioil vncl lierliclioit nach aldcm herkommen 
des dorlls zu Fcdiuigcii von alter her ufs als licrnach ge- 
schrieben stetli. 

Item zn dem eraten, aoe tjntyier gerichtes heiren lijre vnd 
liael yoklicher synen meyger vnd syuen selieffen. mit namen^ 
YiÜMr genediger lierre vnd Inivt Ton Lutryngen, vnd vnfser ge> 
nediger juncker von NaTsauwen von des stifftcs wc^eii zu s. Ar- 
nual; darnae vnfser genediger Juncker Freiderich Genterüiberch 
von der Maudiennommer -Nvcgen mit juiickcr Koellen von Heryn- 
gcn, vnd ir bcder gemeyuer; vnd darnae vniser gened^CI^ jimcker 
Adam von der Ecken vnd syn erben. 

Item zu wissen, das vnser genedigen lieben heireii yczont 
genanten eyn vnderdeyllhes geriecht hacnt von lierkouimeu der 
fiyheit des dorffs zu Fechyngen vnd hei^licbeit. 

Item ob man dedigen solde mit recht oder sust eyn stonde 
solt halden in der gutlicbeit» aoe giebet man vnserem genedigen 
herren vnd* forsten von Lotryngen oder synen amptluden die 
ere oben aen zu sycsen, ymb das er eyn forst ist, vnd dar nach 
V. gn. Juncker von Nafsauwe, graffe vnd heire zu Sarbrucken, 
darnach yckliclier vnfser vorgenanther her angeuerliclien , als er 
von adel geboren ist , oder der geyn vor den der dach vfTgeuo- 
nieu ist, vnd versiechert isl mit reclit oder in der gutlicheit. 

Item ob eyn arm man buefsfeldig -N-vinde vnd drye v. gn. 
lierren ieczunl genanten pne eyn genode dedeu^ soe Salle der 
vyert v. gn. hcrre des ge folgen. 

Item viel eyn buefse aen dem gericht oder sust im doriT, 
soe solle aengeuerlichen dar aen der selben bufsen haben eyner 
als viel als der ander. 

Item ist eyn frier zuck vnder dem gemeynen man zu zien 
von eynem herren hynder den anderen aen geuerlicheoy vnd kynde 
au bmden der selben mafsen nach her komen, vnd keiner 
vnTser voigenanten herre dem anderen forter dar in zu dragen* 

Item ob efs saech were, das vnfser vorgenauten lierren drye 
fyentschaefft heltent, so mag vnd solle der vieret v. g. herre 
auch vorgenanten vnfs gemeynnecklichen behalden mit den hei- 
ligen als andern hyndersaefshaiftigeu armen ludcn^ als vor czy- 
den auch gescheu ist also. 

Item wer efs das eyn arm man oder sust die gemeyn fyn* 
gent eyn rehe oder eynen hafsen in vnserem vorgenanten baen vnd 
hd^Iicheit zu Fechyngen, ist von keynen herren indrag gewesten 
mit here von alther her yfser. Auch haet man macht zu Irschen 
in derselben massen, vnd ist vnserfs vollen, dorlfo fryheit vnd 
herlicheit. 

Item ob eis saech were das man reilsen gesunde von eynni- 
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gern mTserem Yorgen. henen^ so hat er tat me su gebifiden^ dut 

aber syn liyndersafslLafftigeii arme lüde. 

Item ob efs sacli wer, das ein vbeldediger man begriffen vnd 
gefangen -wurde in baen vud gericlit zu Fechyngen, so sol man 
den iüren drye woclien v. g, h. von Lolryngen in das liuefs gen 
Gemynde ^); ime vnd den czwcigen 1 lerren j die soliclie berliclieit 
von ime gcliapt liant zu Fecliyngen ; vud dar nahe die viert woech 
gen Sarbrücken, v. g. junckeren vud graffen von NaDsauwea; vnd 
Vran man den man straiFen solle ^mb -syn« vbeldaet, so sol man 
in wieder lieberen vnd stellen an das geriebt gen Fechyngen 
vnfser vorgen. vier heiren* Item das bugericht solle staen «iE 
Scbarberck, da stossent der vier jberren gericht des doriFs zusa- 
men, das plegent die vier heiren gemejrnlich za macheni vnd den 
von ime riechten dun. 

Item ob efs sach wer, das der scheffen eyns vrtels nit wifse 
werc, 80 solle er efs eyn acht dage in ^emude nemen zu holten 
aen der gemeyn vnd parchen in dem dorffe zu Fechyngen, vnd 
ab die gemeyn auch soliches vrtels nit wyfse were, so mag vnd 
solle der scheiTcn gaen in den hoepp gen Gemynde drue mal 
von vnfser vorgen. drier herren wegen vrtel zu hoUen aen den 
xmt scheffiaij vnd das viert mal gen Sarbracken nach dem, als 
die sach gelegen ist> vnd verndiert vnd veilmiiget ist vor dem 
meyger sa Fechyngen. 

Item wer efs sach, das eyn ami man im höbe zu Fechyngen 
mit eym meiger, hynder dem er saefi^fltig wer, m schaffen hett, 
vnd ime keyne vfsrachtung meclit gescheen , so mocht er fortcr 
suchen des andern vnfsers herren meigcr, vnd also lang mit aen 
sie alle vier; mecht ime dan auch nit vfsrachtoug gesehen, so 
mag er den genen bekümmeren mit recht, wo er ime mecht ge- 
liebert werden, mit dem er zu scliaffen hetthe. 

Item haet die gemeyn mit irrem heyumeyger eyn frye siielle 
. zu Fechyngen, phende dar aen zu verkeuffen, vnd wer efs sach, 
das eyn kleyn boefs v ß daran gevielle, die soUe vnd ist der 
gemeyn an allen indrag vnfser vorgen. vier herren. Auch wer 
efs sach, das eyn arm mau oder czwen eyn messel iöiit eynander 
hettent vmb marstein oder gemercfce, mogent sie cawen mit eyn 
vbcr dragen, so mogent sie die seczen nach irem gefiige, auch an 
V. g. h. indrag, aengeuerlich uff bede wege der sullen vnd der 
steyn, als verre wer efs sacli, das eyn hogc bufse ader eyn fire- 
bel bufse vorgen. sullen oder marsteyn ge£el, die wer vnfser 
vorgen. vier geriechts herren. 

Item wer efs sach, das eyn arm man in Elses fure, vnd eyn 
halpp fuder wynes oder eyn fuder me oder mender angeuerlichen 
ho^t, so mag er von Geinunde her tom, vnd nymans keyn ge- 
Uide davon geben, also ver das der wyn su Fechyngen beliebe; 
vnd wer efs sache, das der wyn forter gefort vrurde vnd vber 



1) Sargemündcn , Sarfi;uemincs. 

2) hier scheint die «teUe verderbt. 
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die brücke bye der niedersten moUea keym^ so solle flr das kleyn 
gdeide gen Gemynde ufs rieclileu. 

Item verviel eyn arm man synem lierren von gebottes wegen, 
so hael in derselbe syn herre zu sliaHeu vnd zu buefseu aeu der 
auderen genedigen lien*en. 

Item auch ist efs zu -wissen, das man alle mafse, die man 
zu Fecliyngen bedsrff , zu Aniiial Itolea. Uk an dem aiylh vn 
der müder kTTchen, das sal sjm Sarbrocker geseOie vnd maUse^ 
das alÄe als efs toq althcr kerre kommen ist* 

lYEISTHUM VON EIDEMBOBN UND FALSCHEID. 

1564. 

Im jar 1564 vf sambstag nach Maiic geburt, der da was 
der neunt monnatstag septembris, am morgen \7iib zelien awren 
vor mittem tag ane bifs nach miltem tag an die vier awren seind 
vur min oiTenbaren nolari vnd der hernach geschrieben gezcugen 
gegenwurtigkeit zu Idenbom in dem dorff bey Lebach gelegen 
vnder der Hnden personlich gesessen iron wegen defs wolg. h. 
Jobansen grawen zu Nassauw und zu Sarbrucken älfs gemeine 
kem.dels dorffs Id« ynd daselbst altem herkomen nach ein frey 
öffentlich jargedinge vnd scheffenweirsthumb gehalten. % 

Demnach ist dem meiger von wegen der gemein herm ge- 
sagt worden: nim den scheiTen zu dir vnd gang aufs, bring recht, 
w^er die gemein hern dises dorfFs vnd bans Id. seien vnd wie 
sie das jargedingh besitzen sollen? Der gedacht meiger vnd schcf- 
fen seindt wider komen vnd mit recht gewiesen, juncker Henri- 
chen von Kerpen als zum halben, juncker Johan Adolph herr 
zu Eitz zum vierten iheil, mein gned.h. vonNassaw, die Junckern 
vom Hagen vnd das gülden kind zum andem vierten theil, vmb 
den tttz seien die hern bey einander, sie mögen vnbefiurt einander 
zu sitzen gunden, wie sie wollen. 

Der meiger ist auisbeladen vmden recht zu bringen, ob er 
sampt dem scheffen Staudt vrie er stan solle? Der scheifen hat 
gewiesen, er verhoff, er standt vrie er stan soll den gemein heim 
ire gerechtigkeit zu weisen. 

Item further bat man den scheffen aufsbeladen recht zu brin- 
gen, wen ein mifsthedig person in dem hczirck zu Id. begrioiron 
wurde, wer die erstlich anzugreiffen vnd wohin man sie zu Hell ein 
hab? Der scheffen hat vf solichs gewiesen, der vier licrn meiner 
sampt dem botten vnd wen er zu ihme nimbt vnd gebietten 
thut, der hab es von aller gemein hon wegen zu thun, vnd soll 
sie fiieren zur Motten in dui nächst haus, in das pforthaus, da 
soll man sie drey tag halten vnd beweroi/ wo sie in den dreien 
tagen nit bürgen .konen geben, so sollen die bem vom Hägen, 
dieselbig in den turn lassen legen, da sollen sie vierzehen tag in* 
Ilgen, wan die herumb, so soll sie der- gemein hern meiger vnd 
bott vnd wen er zu ime nimbt fiiren gen Illingen in tum, da- 
selbst sollen sie auch vierzehen tag pleiben, so die auf« seindt, 
soll man die fueren gheu Sarbrucken den hern von Eitz, fiu* sich 
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auch mcliis gned. henm tob Nassaw vnd des golden kinds we- 
gen, die sollen diesclbig auch Tieimehen tag behalten , wo si dan 
das leben yerwurckt bette, weiset der schefTcn mit recht, der so 

die angrieffen, soll sie wider holen vnd gheu Idenbom vnder die 
lind fueren vnd da fiir reclit stellen, yvo sie sich mit verantwor- 
ten kan, soll man in nach irem verdienst rechts widerfaren las- 
sen vnd die gemein hern dieselbig lassen fueren hej die Vlzlieck 
au das gcricht soliche nach scheffenweifsthum lassen richten vf 
gemeiner hern kosten wie man rentb vnd gult tbeüt, vmb we- 
gen ireü nit dn iedcr sein gefencknns hat, vnd die anne person 
auch erhalten werde. Item der scheinen ist befragt worden, so 
der ndfotbedig gutt hette oder yerliefs, wem solichs «istendig? 
Der scheffcn weiset mit recht, wo der mifsthedig vmb ynd kind 
verliefs oder hette, soll man denen das halb guett lassen, vnd die 
hern das ander halb haben; so aber kein welb vnd kinder fur- 
handen, ist es den gemein liern alles verfallen vnd zustcndigh. 
Item wan in diesem hoff pfund, mafs, ein vnd geseyg, drucken 
vnd nafs, von not ton were, soll man solichs zu Sarbrucken vff 
der schlofsbrucken suchen vnd hoUen. 

Item der scheffen hat gewiesen, es lieg ein buchwald in dem 
bezirck, genant Falschitter wald, davon geben sie wan ecker darin 
von iedem Schwein, so entspenet ist, vier pfennig. 

Der scheffen hat mit reclit gewiesen, so etwas verkauflPt 
wurde, soll es mit wissen der hern, auch mciger vnd gericht be- 
schehen, vnd so der kau ff gemacht, soll man den drcy vieraehen 
tag aufsniffen lassen vnder der linden zu Id., wan dan die aiifs- 
ruffung also bescliehen, soll er des dritten tags nach dem letzten 
aufsrufTen vor meigervnd gericht mk. dem bahn geerbt werden, 
demnach den gemein hem von solchem eigen vnd erb der dritt 
pfenn% verfallen sein, . das ist man den gerichten den kosten 
schuld^, vnd alle auTsruflung ein halb mas weins, vnd für vier 
pfeninig vretlsbrot, des man vnder der linden den kindem vnd 
andern zu xeugnufs mittheilet. Item der scheffen befragt so ein 
vrkhund in obgewicsenem bezirck geworffen wurde, wer das vff- 
znheben, vnd was den gemein hern dauon verfallen «ey? Der 
scheffen hat gewiesen, der gemein hern meiger soll es vfheben, 
ist er nit vorhanden, soll es der hott thun , so der bott auch nit 
vorhanden, so soll es der eltist scheffen vfheben, vnd der meiger 
solichs den gemein hem lieffern, davon sex inen gefallen fiinf 
Schilling pfennig, dem der et yfliciMt ein mas weins ynd den 
gerichten ein sester weins. ^ 

Der scheffen hat mit recht gewiesen, so etwas in diesem 
bexirck befunden, es vnr vnder oder vber erden, das Staudt den 
gemeinen hem au; so aber Jemandt etwas vexloren vnd dem nach- 
volgte in sechs wouchen vnd dreien tagen, soll man ime dassel- 
big vf gute gewisse kundtschafft vrider geben mit wissen gemei- 
ner hem vnd ablc^gong des vnkostens* 
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AUS DKM W. VON ILlNGfiN. 
1700. 

jErstlicli, 80 der kcllcr wegen seines gebietenden lierren 
Joluum Ferdinand von Rerppen das gericht besitzet , fragt der 
mayer die scheffen^ ob die seit von dem tag vndt jalir hie teie, 
memem gebietenden beim zu Hingen under der linden sein jabr- 
gedingvrie von alters her kommen zu begen und tu halten? sagt 
der scbeiFen! wan auch von dem berren Avegen gescbeen, was 
bescheen soll, so ist die zeit von dem jalir vndt tag da, dals 
man dem herrcn sein jalirgeding wie von alters lialten solle. 

Der niayor boleilet die scLclTen auffs reclit liennnh zu brin- 
gen, wan es sicli zu trüge \iidt sach wäre, da einer aufs frembden 
landen einen bifs vnder meinfs gebietenden lierrn lierrligkait schul- 
den oder diebstals halben entginge, vndt ilüchtigen fufs setzte, 
vndt aUliier angetroffen wurde, wie der kläger den beklagten zu 
recht bringen niügie, damit er zu dem seinigen vriderumb komen 
kante? Bringt der scbefTen antwort: wan der kläger dem mayer 
könte bandtrew oder burgschafitt leisten, soll der majer den be- 
klagten mit leib v. guth beschlagen, bifs daTs klüger oefs seinigra 
vridrumb befiidiget w erden müchte. 

Der mayer beleitet die sclieffen auffs recht ein zu bringen, 
wie und Avelclier geslalt der so im schlofs band an den lierm 
oder defsen befelirlihaber legte zu strafTen seye? Krkeiinet der 
scheffen reclit, wofern einer bclretten ^vurde, tler den herrn oder 
defsen diener angriff vndt vergewaltigte, solle mit abliaAvung sei- 
ner rechten liandt vnd fufs gestrailt weiden, oder aber der gnade 
defs herrn zu gewarten haben. 

Der meiger beleitet die scheffen auff recht berumb zu brin^ 
gen wer defs hoben bairsgttiobt alhicr ein beir sejre? Wei- 
set der sehefien, mit erkennen herrn Johann Ferdinand von 
Kerppen vor einen herrn defs hoben hallsgerichtSy sonsten 
keinen andern, hatt macht zu binden vndt zu entbinden^ zu hen- 
ken vndt zu crtrenken, vndt alle bofsheit zu strafien, es treffe 
gleich hnUs oder halfsgebein an. 

Der mayer auffgeslaiulen vndt gesagt: hie will der scheffen 
auff freyem fufs stehn vndt ohn geandet vndt geferdt sein, wir 
wollen ^cderman lafscn recht gedeieu dem scheffen leyeu so lang 
die sonn am liimmel stehet. 

Darauff der verbeut vrält, wegh, steg, fischen vndt 

jagen , speilsn vndt stelcii vnd allen vbetm«th auff sehen gülden* 

WEISTHÜM VON 8. INGBERT »> 

1535.. 

jargeding zu sanct Ingbrecht. 

item zum ersten den hcygemciger gefragt , ob er mit sampt 
seinen mitgemeinen zu dem jaxgedingh gehörig byeiuauder, gehor- 
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sam SU erscheinen , ^nd den herrn jre seyme za lafaen willigh 
sey? ist geantwordt, die teiren seyen nie von dem wirft behal- 
ten worden, wollen auch noch gehorsam sein. 

Item gefragt , ob der scheifen staedt, als er sUen soll? mit 
recht geweist, er staet, wie er billicli staen soll. 

Item gefragt, ob efs die zeyt vom tage sey, v. gn. Ii. viid 
wcnie es fürllier gebiiren will, aiitzefalieii? der sclieffen mit recht 
geweist , wann es von wegen v. g. }i. einem scliiillheirseu vnd 
Job. V. Lewenstein, als lehenherren, gevellig ist, soll man anfahen. 

lleni ob fundt vber erde, vnder erde, auch in bäumen, wem 
der susteen soll? mit recht weist der scbeffen: so der fondt r( 
der erde Tnd vnder der erde besseir were' dan v gehoert er den 
hoegerichts herren zu; su den bäumen hat der schefFen bedacht 
genomen; so aber einer dn fbndt fimde, so giiet alfs v ist 
er desselbigen^ so er schweigen mag, sonst gehört er den hoe- 
gericlits beiTcn. 

Item ob jemands frembds, es were franwe oder manne in die- 
sem banne mit haufs vnd lioffe jar vnd tage gesessen, vnd tods 
wegen abeginge, nit leibserben hett, vnd in jairs frist niemants 
naclmolget, weme die verlassen gnellier znstaen sollen? weist 
der scheffen mit recht: ein liunne soll es nemen, wes des were, 
jair vnd tage lündcr ime behalten, ob niemants inn der zeit kompt 
vnd sich kentbar macht, soll es demselbigen gefolgt werd^; wo 
aber nit, sol erfs alsdan v. g. h. antworten vnd liefem* 

Item, ob )emands fremds oder hefansche mit eim zuthun vmb 
erbilieill oder schuldt, was des were, wo soll er recht ansuechen 
oder by weme? weist der scheffen mit recht: er sull suechen 
vmb schuldt den hunnen, vmb eigen vnd erbe den meyer von 
•wegen der bannehenm. 

Weistum der banneheirn zu s. Ingbrecht. 

Item weist der scheffen mit recht den bannherrn banne vnd 
manne, tlugkviidzugk, vrasser Viid vrside, wege, stege vnd weide; in 
den weiden solLdfiLanD. nmn ej^ genofe haben« 

Item hat der meyer gefiragt, wer in IfliMiem vnd 
banne zu jagen, zu bagen und zu yischen habe? weiM der sche^ 
fen mit recht: haben die banneherre n, vnd der arm m an zlni « 
lieh ein visclielgen zu fahen, hoflm, die betten soUens inen 
nit weerenr- 

Item weist der scheffen mit recht: wanne der lehenherr ja- 
gen will zu s. Ingbrecht, so soll er den bannherren ire weide 
vnd busch vntzei'stoert lassen , vnd sein rueden mit ime pringen, 
oder die banherren bitten vmb soulll rueden er bedarf zu hau- 
wen vnd (sie) vergönnen Wullen. 

Item fragt der meyer, obe ein ftmdt in den bäumen, als . 
imen, funden wurde,- weme der zogehoer? hat der scheffen mit ' 
recht gewiesen, der sey der hoegerichts herren, so ferren sie dene 
vnuersert deis baumfs herattSSer bringen mögen; sonst suUen sie 
den banherren Iren bäum gantz lafsen^vnd mögen die hoegerichts 
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herm dem fogel oder imen clingeln, flugt «r bmufsy ao liaben 
ilie hoegcriclits herm ir milllieill. 

Item hat der meyer gefragt ob marckstein oder andere ge- 
mercken vfs geworfTen oder gesert wurden, weist der sclieffcii 
mit recht: so efs oue geuerdc gescliee, dafs einer ein stein vfs- 
wiirfle, der soll einem meyer riieffen, einem scheffen oder simst 
einen gemeins man antzeigen; wo er solichs nit thete^ ist er den 
bannherm scliiildig yi ß ^. 

Item ge&agt, 'wanne die banherm ir jargedingk halten wol- 
len, vrer den oosten thun floll, vnd vor wene man betsalen «oll? 
weist der scheffen mit recht: wene die banhmn mit in^ brin« 
gen, dauor; auch die gericht^ Ynd ob die gericht eins guten ge- 
sellen not geljapt betten , sollen die banherm yor sich vnd vor 
benente betzalen^ vnd den costen thun. 

WEISTHUM IM SARGAÜ. 
1561. 

bei Merzig« 

Zum «rsten wejrsent die schelEen das jargedingh im Sarckaue 
alwegh im rechten gehalten soUe werden vff den achten dagh 
nach dem zwentzigsten dage^ als dan aolle alle man diurzu gcho- 
rieh unuerbotten da seyn. 

Darnach wist der scIiefFen, das man das Jaigedingh soll halten 
zu Fucliten viF der froin scheuren vmb eyn recht vnd vif ej- 
gentlnimb des stiffts vaii Trier, daselbs »oll man finden eyn 
scheur \ff vier stillen, eyn feur sonder rauch, benck vnd ge- 
sefs vur vnserer genedigen hern amptleudt vnd gericht zu sitzen« 
auch eyn sefsel daby stain mit seynen zuhören, ob yemants quem, 
dem es vnser g. h. amptleudt gunten daruff zu sitzen. 

Damach wiset der scheiFen das jargedingh zu bennen, den 
ban solle eyn dinkvoegt doin ader eyn scheiFen , dem der dinck« 
YO^ solchs gebeutt. 

Zum ersten solle der bium geschehen von des guten hilgen 
santPeterfs wegen, daruon alle gruntrecht im Sarckauw von al« 
terfs herjcompt, darnach von eynem ertzbischof zu Trier, dan er 
von synes stiflils wegen eyn rechter grundtlehennherr yst* -dar- 
nach von den wissentlichen folgten, der eyner yst eyn hertzogh 
zu Lottringen, der ander eyn her zu Monckler, darnach ge- 
schieht der bann von alier yrer amptleudt wegen vnd von ick- 
lichem darzu gehorich. 

Darnach wiset der scheiTen, das des grunthern bott solle 
roiffen, abe alle die zu dem jargedingh gehorigh synt da syen? 
vnd dah vort an die eygen erzelen« 

Darnach vfist der schefFen, das man von eynem ertzbischoff 
BU Trier habe ban vnd meiii zock vnd fluck, vrasser vnd weydt, 
weide boich vnd tiefF im Sarganw, als von eynen rechten 
grointbanlehenhem. 

Damach wiset der scheffen eynem bischoff zu Trier, eynen 
meyger vnd eynen botten vü der vogteyen zu machen im Saiw 
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gauvr, die mUmq haben yres ampts freyheyt als andere vogt- 
meyger. 

Darnach, wiset deir schefTcn iecklichem foigt eynen ediolt- 
ess^ im Sargauw ire amptsfreyheyt, eynen als dem anderen, md * 
hat keyn foigt vber des anderen, foigts schulteyfs su gebieten | er 

Sy dan eyn scheffen. 

Auch wiselt der scheffen iecklichem scholtessen yn dem ge- 
meynen foigtbroeii von seynes hem wegen eyn foder iiauws 
zu lone. 

Damach wiset der scheffen zwen foitmeyger un Sargauw, 
vnd drey fogtbotten, die -selbige meyger vnd botten beyden foig- 
ten SU gehoridLy ickltchem foigt zum halben mit der nutzungh 
die zwen meyer ynd drey botten Yon yren amptera den foigten 
schuldich seyn. 

Darnach wisett der scheffen eynem foitmeyer zu Schwem* 
lingen mit siben scheffen vnd botten also weytt er zu hantha* 
ben halt mit seynem gericht alle bösen vnd slraifT beyden foigten 
zu gehorich, vnd niemant anders mit bekeltnis den scheffen yres 
funfT^en pfennings. 

Darnach wisett der sclieffen dem anderen foigtmeyer yn 
dem Sargauw zwen foigtbotten vnd 14 scheffen, der selbigen 
syeu siben dem grouihern zu gehorich, vnd die selbe sckefifen 
Wisent «lle grontgerediiighkeyt, die andere siben schefien syen 
zu gehorich vnsern genedigen hmn den folgten^ als vber dienst 
' guter zu wisen vnd wie man die dienstludt im rechten solle 
halten, auch was foigt recht vnd stralf antriffet. 

Darnach wiset der sclieffen alle boifs vnd straif im Saxgauw 
fallend vnd in dem hochgericht groifs vnd cleyn vnsern g. h. 
den foigten vnd niemant anders, vnd dem gronthern nit daran zu 
theylen. auch mit bcJicltnis den sclieffen ires funfflen pfennincks. 

Darnach wiset der scheffen', abe sach were das eyn mifsde- 
dinger mensch gefangen vnd begriffen wurdt, efs were in der 
meygereyen zu Schwemlingen oder im Sargauw, wie man den 
m ensc h en begrüft .vnd» alle das guit der selb mensch an se3nQen 
leybe hy im hat, solle der foigt meyer im Sargauw dem foigt 
meyger zu Merzich mit dem mysdedigen -libemn yn statt beydcr 
fursten zu Merzicli; vnd was der mifsdcdiger simst an guit heti 
das nit an seynen leyb funden wird^ solch guit behaltcnt vnsere 
gened. hern die foigt im Sargauv^ dem grouithem nichts daran 
zu deylen. 

Audi wiset der sclieffen, abe eyn mifsdcdiger mensch gefan- 
gen wiird im hochgericht des Sargauws, ehe dan er dem meyer 
zu iSIerzig gellbert ward vnd daruor seyn sach mit recht weit 
verantworten, soll man in an recht stellen vur die 14 scheffen 
im Sargauw« 

Damach vreyst der scheffen» vranne der fintmeygcr zu Mei^ 
sich von der fiirsten wegen wUt geeicht mit dem mifsdedigen 
halten, so sollen die 14 schefifen im SeigjMiw vber dm miTsdedi« 
gen zu Mensich vnd by dem i^gen nit anders nach ordnungh 
des rechten heUTen wisen« 
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Dflrnacli wiset der scheffen vjiaem g. h. zu Schwenilmgeii 
vnd im Sai^uw acht imd viertzlch nialter rocken koms vnd 48 
maller bab^a genant foigtsclmrrt , des bat der grontlicr 24 mal- 
ter korns, die andere 24 maller koms Ynseren g. Ii. den folgt. 

Darnach wyset der sclieffen , wanne die arme leudt im Sar- 
gaiiw irer g. Ii. gralfs genielit vnd haiiM' gehaufset auch Iieym- 
gefert icklichem lieni zu seyncn gcpur, damit sollen sy allen 
iroendienst vernoegt haben als sich von alters im rechten geburt. 

Auch wysett 'der Schelfen, abc sack werc das vnsere g. h. 
vermeynteu das sich eyu arme man mifsbraucht hell vnd den ar- 
men man nit erlafaen kundten nock antragen yroUen, so sollen 
die kern mit satapt dem armen man recht stelle an die acbef- 
fen^ alsdan Yrafs der schefifen durck recbt -wiset vber der misa* 
brauckungh , daby sollen vnsere g. k. den armen man laeTsen, 
mit bekeltnifs der ackeffen ires reckten an dem da der vmglimpff 
fundeu Avnrdt. 

Darnach wiset der scheffen eyn freyen zock im Sai^uw . 
ejmem icklichen inwoncr , so er 8e)Tie scholl bezalt halt. 

Darnach wiset der scheffen im Sargauwe , ab sach were 
das vnsere g. h. eyner oder zwen vehde oder fientschafft hetten, 
so soll alwegh der drill her den die velide nit anl)erurt , die 
arme leudt vur den vebeden entliehen vnd nit beschcdigen lae« 
fsen, in der maifsen, ab die leute allejne seyn eygen vmn. 

Darnach -wiset der scheffen, welcker 'wonkafftigh yst vff der 
fbigteyen im Sargi^uw, "vnd styrbt der man des haufs, so yst 
die frauw, oder seyn nackgelafsne frundt sckuldick eyn best 
keiiptt zu geben nack erkentnis der siben sdieffen vnsers g. k» 
von Trier, alleyne zu gekorick dem grontliemy vnd den foegden 
nit daran zu deylen. 

Darnach wiset der scheffen, welcher wonhaffligh yst viF 
der foide}en im Sargauw, der yst schiildich vnsern genedigeu 
liern den voegtcn alle jars drey rauch huener, er hab dan beuelck 
von vnsern ^. h. den folgten. 

Damack wiset der scheffen im Sargauw keynen rechten 
freylien dan alleyu eynen reckten pastor, es sy dan das ejmer 
im Sargauw gesdsen were ynseren genedig^n kem^ der innen 
zu dienst nack ride mit sckwerdt md sckilt* 

WEISTUUM VON MERZIG. 
1529. 

Item zum fargedinge sollen da stehen drei benck vnd zweliu 
sesseil, alle mit irem gedcck vnd zubchür. 

Item darnach weiset der scheffen den zoll zu Mirlzich, der 
vff den samx^stag fallen ist, allein meinem g. h. von Trier; vnd 
ist der gemddte sampstag geireyet, wan eke sack were, dafs ei* 
ner vff den sampstag binnent einer banns^le w^ks zum mart 
gekert were, vnd verkeuft, eke den er vff den mart kerne, der 
were den zoll sckuldigh, vnd beiden fursteu die boufs. Item 
hat der gemeldte sampstag die freykeit, wan einer druff feyll 
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liett, also gut als einen Trierschen schillingh , den solle niemauts 
iian zu heiligen noch zu bekünuncrn, er hett es denn vermacht 
mit hindt oder miindt gegen v. h. amptleutb. 

Item hat der waldt die freyhcit , yran ehe einer grnn lioltz 
darin hauwen vere ynd brecht et heim vnd hett es fit der haiet 
liegen dre^r tagli vnd sechs wochen, ^d das liian das also fimde, 
der wer die bouTs schuldigh. 

Ttem darnach weiset der scheiTen allen zock, flock , fundt, 
plimdl (al. pluinb) , alle hochhuefson vnd hoclieil. 

Item darnach \veiset dcrschelTen den ban wein zu Mertzich alles zu 
sieben jareu, geht vlF s. Walpurgen .abcnt an vnd Nverel bils vff 
halb brach mon t , gepürl beiden fiirsten^) zum halben. Vnd wel- 
cher den banwein hail oder scheuckt, der hait die freiheit zu 
fischen, zu iagen, voglen, hrottbacken vnd metzlen, weTs er asn • 
seiner -vrirtschalT benötiSget ist, vnd nit weidier; eis soll auch 
kein ander zenmgH hie sein, dan hey ime. ETs soll auch ein 
jeglicher inv^honer schultich sem vmb ein recht ein mafs -weins 
bey ime zeholen, es were dan sach, das der wein zcdeuwer 
were vnd nit betzalen kundt; vnd welicher dafs nit thett, so 
hett der wirdt macht, ime ein mafs weins zum hünerloch in xe- 
schüden , vnd most sie ime bezalen. 

Item darnach weiset der schcffcn, Avere es sach , das sich 
einer hey mil'sbrcucht vnd angegrillcn ^^'u^dc, und leuth iiolh 
were, soll ein jeglicher inwhoner gehorsam sein, bifs vlF ander 
endlsetzung. 

WEISXHÜAI VON AlEXLOCH. 
1485. 

Item weisen sie einen abt vnd gotteshaiis Metlach liietzet 
bergs zu Meüoch also weit vnd brddt die benne sint, bann vnd 
mann, zuck vnd fiuck, wafser vnd weyde, vnd darmit den ho- 
hen fluck alfso weit st. Ludtwinfs walt ; vnd weisen damit , dafs 
auch ein abt hab macht, gericht zu machen vnd zu endmachen 
hietzet vnd datzet berge, so dick sich des noth gebührt. 

Item, ob jemandl den andern vberzeunet, so mancJien Ste- 
dten der gesatzt hat, so mauclunall hab er verbrochen v schil- 
linek, ist er yngeschworen, vnd z schillingk, ist er geschworen. 

Jtem, jeglich hans zu Befterbgen vff der fogdeyen, audi vif 
der forsthoboiy ist schuldigh aUetneit, wan daft hiüi gebrochen 
wirdt Ynd ein mensch stirbt, das bestheupt. 

Item, wan ecker ist vff dem bistumbwaldt , so mögen alle 
diejenige, so ins jahrgedingli beairckt gesefsen,. ihr zucbtschwein 
KU samen dreiben; als dan sollen sie dafs dem grofsen kellener 
zu Mellach kuntli thun, welcher kelluer mach vnd soll zu im 
nehmen der gericht zwehn oder drey, vnd sollent die zucbt- 
schwein, auch zehlen vnd ankerffen, vnd als dan mit des kei- 
leners vrlaub vnd erlaubtnis zuthtschwem vff den benanteu 
waldt kehren. Vnd wan der acker gcolzet vnd, den aameu Icut 

1) Trier uad Lotfaringeo. 
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geren gelutt, ilire tclnraii heim tu tl«ibeii| so SDllen solches 
kefnerley weise tluin ohne iirlaiifF, willen TBd wissen des kell- 
nere; wtfnn sie im dafs kuuth tliun, so soll er aber zu ihm neh- 
men die gerichty die formals bcy der ankerßunglL gewest, viid 
soll die Schwein achten nach der befsening sie sich gebcfsert haut j 
darnach soll der kcllner den dorne ansetzen vnd heischen. 

Item, sie hant auch geweist vcrmitz recht, das niemaudls 
kan kaufTschweiu haben^ darauf! zu thi^iben einiger weise ohne 
vcrwilligungh. 

Item liant auch geweist, dafs niemandt soll etnidi holtz 
hau wen in dem waldt, sondnr Trlauff; der das thut» der wer 
ymb die bufse; also manchen stammen er helgt^ verbricht er t 
schillingky ist er ein geschwomer x sdill., ist er aber ein aniswen* 
d^er, nit gesefsen im jaigedingh, so magh ein abt zu IVIetloch 
den penden vnd bufsen nach allem seinem willen vfT der wal- 
statt ; konipt er aber xu wegh vnd Stegh , fo soll ein abt sein 
gnade zu ilmi kehren. 

Item weisen sie den hohen flock so weit st. Johannes ze- 
henden gehet, vnd wafs beyen darzwisclient fonden, die («eleu) 
halb des gotteshauB vnd halb (des) der sie iiudt vnd mit vrloept 
die heugt. 

Item, wer sach, das jemandts den andern thodt sclüüge vCf 
der fireiheit des gotteshaos banfsent der kircfaen vnd gewichen 
Stedten, so möge ein fogteymeyer die an dem endt angriffen 
vnd die liebern an die endt sidis gebührt; veriiricht aber in der 

kirchen mit thodtschlagc vnd mordt, so soll der mörder kein 
freiheitt haben , vnd alfsobalde die kirche widenunb vmbgewie« 
gen ist, so soll das gotteshaufs sein freiheit han, alfs vor. 

Item, so jeniandts gesefsen binnent des jahrgedings bezirke 
gefangen wurdt , ist er ein geschworn man , so soll ein abt zu 
INletlocli nach rieden zu vnderslehen , den gefangenen man aufs 
zu gewinnen; vnd was der abt verziehrt vber ein suppc, soll 
der arm man bezahlen; ist der arm man vngcschworcn, soll der 
arm man dem abt suppe vnd alles, was er verzieret, bezahlen, 
vnd soll der abt den armen man* vff recht aufsgewinnen. 

Item, ob ein arm man sich nit behelflen oder ernehrea 
mucht, so soll der arm man fiirahn gnilichen rechenen mit sei« 
nen schuldenern, vnd die bezahlen; darnach soll der am man 
einen freyen zock haben, fort hinwegli zu ziehen, vnd mach 
sein best pn'iffen; vnd ob im ein abt begegenet im zock, vnd er 
brcstcns halben seiner gnaden behuefl , vff das er in dem freyen 
zock vnuerliindcrt werde , so soll der a[A einen fuefs aufs dem 
Stil pleder strecken vnd soll vnderstehen dem armen fort zu helf« 
fen, das er vnuerhindert sey. 

Item hant auch geweist einen wegh zu der mühlen so grofs 
vnd so weidt, dals ein eiel roulich magk mit eim sack durch« 
gehen. 

Item sant geweist zu der mnhlen zwei schwein von vm 
giilden, der soll ein abt furan aufs nehmen dafs best, vnd auTser 
dem andern schwein soll er nehmen dais scbmaltz^ den capt^ 
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den lialtz vnd die \ier leuffter; vnd aufs dem vberentzigeii tlieiii 
80 Süll man fafsnaclitbraden maclien üiv die gericlit. 

Itcni hant geweist , dafs dieser hoff sey ein vberhoff etli- 
cher ander dorifer; wer sacli, dafs sie durch solche andere dorf- 
fer «rsttclit md bdadu wntden, yhrtheill ni geben, so mag man 
sie nit drengen dafs yhrtheOl m geben , binn^t einem gantzen 
)ahr| VI Wochen vnd in tagh; vnd wer sadi, dafe die auTswen« 
dlger eilten vnd vrtheills behnifen oder begertten; so mach ein 
abt zu Metdach, die xiy schaffen bey einander in ein kammer 
SchlieTsoiy vnd soll ilm geben ein sester weins vnd vier brodt, 
da man xrr aufs einem fafs macht, dabey miifsen sie das vhrlheill 
aufssprcchen , dafs sie vffgenommen habent, nach ihrem besten 
beduncken vnd erfarnufs, vmb dafs sey aufs der kammer kommen. 

Item sie hant auch geweist, dafs niemandts magh noch soll 
fischen vorren in dem wafser mit vngewönlichen gezauwe, mit 
nahmen zunetzen, geyllen, schuppen, musen vnd lehnschiffen, v?er 
dafs tliete, so manchmaLl er sein gezauch netzet, ist er vmb die bufs. 

Item, ob einicher sahn oder hecht gefangen vnirdt binnen 
den bechen, befser den achtzhen pfenningk, die fische heischen 
bau fische; die soll ein iglicher fenger pfliditlgk sein zu liebem 
vff eins abts disch, vnd der abt soll den man so güttlich empfa- 
hen, ob ilm gott beredte ein ander mall, dafs er desto gutwil- 
liger wlderumb kehmo. 

llcm weifsent auch, dafs ei„ abt zu iVIclloch liah macht, 
einem armen man zu verliegen einen wcidlnachen nacli zunü't 
. recht zu fischen vermitz einem grofseu dienst vnd ein ^ahn dienst. 

w! DER METTLOCHER FISCHEREI, 
(ende des 15 jh.) 

Des goiczhuses Mettloch gerechlikeit im wasser gliet aen 
vonn Swcbclbach vndcr Hulczbach aen die 8are vff vnd aiff bifs 
ann die Hagelsbach vbert ßesseringen. 

Item die veirtziehen scbeffen wisent ovicli, das nemans an- 
ders habe die wasscr zo vcrligen noch zo verkeufTen, dann eyn 
abt zo Mettloch ader sync keiner. 

Item, wisent auch, das nemans mag noch ensall in den be> 
stempten wasseren fisciien sonder erleußhufs eyus abts vonn Mettloch« 

Uem wisent auch, das eyn abt vonn Mettloeh von syns 
goitzhuse wegen habe alzyt maicht zu dem dritten jare vff s. Am- 
brosiustag die vnrgen« wasser zu verkenffen vnd zo verligen, vnd 
das er alle jare mag rechenen mit den fischeren, die milche 
wasser .wieder inne bestanden haint. 

Item wisent auch, das die bestendre der vurgea. vrasser nit 
ensullent noch enmogent eynche ' vngewainliclie getzauwe vben 
vnd bruchen, nemmelich zo netzen, geilen, schuppen, rausen u. s. w. 

Item wiset ouch, das nemans soll noch mag kein lehensclulf 
legen inn des goitzliuse wasser. Werc sache, das eyncher vonn 
diesen bcstenderen sulche vngewainliclie getzauwe furt ader 
bruicliL, soc ist derselbe vmb die boifse, also dick er vngewain- 
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liclie getzaiiwe nelsety vunfiF acIuHing, ist er vngesworenn, vud 
zehen Schilling ist er gesworenn* 

Item, was fische bynnenft deti swein 'oligeiiieIte& bechen ge« 
fimgea -vrarden, ifs sie vonn vfsWendigeii viid auch Tonn' besten- 
deren der wasser voim liechten vnd salmen besser dan achtzehen 
penningy die heischcnt baniifische vnd suilen allein dienen Tff j 
eyns abts vonn JVIcttlock dische viid nemant anders. \ 

Ileni sy wisent oucli , wcire dem goitzhuse die bannfisclie 
ciifurt, iis &yn vräwcaiUge oder besteuder der wasseTi die doent I 
dem goitzhuse vureclit. | 

Item Avisent die xrv schefTen, werre sach, das im meircz in ^ i 
eynchen enden der wasser tusckent den czwein bechen eyucher i 
macrelen mff veill, soe enhaben noch enmogen solche bestender 
noch iuians des reifis zu geneissen noch zu gebruichen, sonder 
YÖhencknufs imd yerwilligonge eyns abts vonn -Mettloch. 

Iteniy vrere imans, der vngeuerlich sulche fische finge ane 
Tpsatz vnd wissen ^ dar zu sali eyn abt vonn Mettloch syne ge- 
nade keren; dann were sach, das imant mit flyPs oder vursatz 
in dem reüT sulche macrelen finge in verusonge der selber was- 
ser, der sulde auch verfallen synn in genade eyns abts vonn 
Mettloch. 

Itcm Avisent auch die bcnauten scheffen eyn wasser vonn 
der Greilsbaili aiii bifs an die JNlulenbach, vnd das nemans das 
iischen sali uuch enmag anders, dann des goitzhuse eigen iisc]ier, 
vnd heist ,das friewasser, vnd das eyn abt vonn Mettloch nit 
plichtig sy, sulche vrasser zo verligen imans, dan er mag ime 
das selbst Inhalten. 

Item wisenl ouch, das eyn abt vonn Mettloch liabe maicht, 
eynen armen üsclier zo verligen eyne weidnachen, der nit vm* 
ser bestanden hait, derselbe moifs jerlichs eyme .abt lieberen ey- 
nen groifsen deinst vnd eyneh palme dinst. 

Item wisent oucli, das die fischer vonn Sarburgh maicht 
haben , drumal im jare die Sare vp zu fischen wieder berg mit 
gewahilicher gelzaiiwen vnd nit M'ieder dail bifs am Wellis, vnd 
was sy me dann drumail fischen farren, oucli anders sy halten 
dan obgeriu*t ist, doent sy dem goiczhuse gewalt vnd vnrecht. 

Item die scheflen wisent ouch, das eyn arme mann, der 
nit gelt enhait fische zu keulfen, maicht haJie in des goitzhuse 
wasser zu fischen mit sulchem vndersclieid, das er maicht habe 
inn das wasser zu waeden vnd zo fischen mit eyner getzauwen 
in der haut ader mit ej^me hei£%aiTen, doch das er zo sehe, 
das er nit soe deiff noch so verre waede, das e^ wider vfs möge 
kommen« 

WEI8THÜ1VI VON BERINGEN. 
1488. 

In den jareu vusers herrn 1488 ist dorch den erw. herrn 
Thilman, apt zu Metloch das jargeding zu Beringen gehalten 
Worten ; in malssen vnd wisen, wie hema folgt. 2*um irsten 
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«ynt die scheffen dorcli den dinckvogt gefragt worden, abe et sy 
You jair vud von tagc^ das man das jargeding halden sult ? Jiaint 
die scheffen gcantwort, et ey von jair vnd tage, das man 
das jaligeding haldoi salt; vnd soll gelialtea w^en vif des 
gotzhaufs Meüoch vogdien. Darna synt dmch die botten die 
Eobslude vnd dem jargeding angeherigen ingeroiffen, wie das 
da II o])elich vnd recht ist. Demnach ist dorch den scheffen 
geuffnet, das man mynen herrn von Metloch bestempt fragen 
sali, abe ihm auch gnug gpsclilet sy, vnd abe er eyn genügen 
liab in der kost, ihm den lag gelliaen. Darna liait der scheffon 
gewiesl, das die kost sult syn niionerley gericht gedöbelt, dem 
beuanten mym hern apt auch gericlilcn , vnd die guet. 

Nach bennong des beslimpten jai'gcdiugs liait der scheffen 
gewiest vor recht: wanne eyn apt von IVletloch zu dem jarg;e- 
ding kumpt, soll er kommen myt eym knecht, der ibm syn 
pferd, sedel, Sporen, zeum vnd lederhosen verwart , vnd myt 
eym schriber, vnd myt eym dinekvogt, vnd kumpt ihm irgen 
eyn guter gesell vfT dem feld zu, mach er mit bringen; vort 
kumpt denselbigen also vfTgenomen eyn ander. zu, mach er auch 
mitbringen. Vort soll er kommen myt eym vogel, vnd drien 
winden, da sali er finden eyn fuyr ane rauch, vnd sali man 
synen perdeu geben slroe bifs an den bauch , vnde ruw foder 
bifs an die oren; dem fogel eyn hoen, vnde den wyndeu eyn 
brot. 

Darna liait der scheffen gewist, man sull den benanlen 
herrn apt fragen, ab ihm auch von synen zenfsen vfsraichtoug ge« 
schiet sy, want alle zinfsen doselbet man plichtich were zu le* 
bem vor wihenaichten, vnd was der darna gelebert wurden 
wurd zugdaissen vermitz gitaden, nit dmch recht. Vorther wie- 
Sten sy, were sach das eyncher vngehorsam were, vnd syn zhlfs 
nit liebert vff zit, wie vorsteity SO dick sulclis bescliehoy ist er 
verfallen fiinff scliillinck vor eyn boils; welch boifs eym abt 
vurgonielt alleyn zuslcndig ist. AVere aber sach, das er dar vber 
vngehorsam were, sali eyn abt gcmclt eynen scholtissen von Sirck 
anroiffen, solchen vngehorsamen zu zwingen, vff das ihm von 
den benenteu zensen eyn vollen vnd aufsraichtung geschehe. 

Darna hait der scheffen gewisteu, were sach, das vnserm 
gncdigen hern von Lothringen eyn molensteyn gebreche su Sirck 
vff der muellen, so sal eyns gotzhauls Meüoch lioffman zu Bi« 
ringen denselbigen steyn holen zu Mertzich vff der Saren, vnd 
den füerhen bil^ by Lunstorff vff den kaireweg, vnde daselbst 
still lialden, vnd eyns gotzhaufs hobman zu lu-lTt dri wcrb rof« 
fen; kumpt er, all gut; kumpt er' aber nil, soll er den moellen* 
steyn da abladen, vnd weder lieym färben; welclien steyn der 
hobman von l'.rffi gemelt daselbst sol vUladeu, vnd vortan gheu 
Sirck füerhen vnd liebern. 

Vorter wiest der scheffen, wcrc sach, das jmant huider dem 
beuauten gotzhufs Metloch gesessen were, vnd sich nit nuicht 
ader kund behelffcu, vnd kerne eyn hertzog zu Lothringen selbst, 
sali abstehn mit eym voiTs vff die erd, vnd mit dem andern in 
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dem stegerech still stacnen, vnil dem armen man liilff vnd stiier 
tlmn; \ff das er sich dabesser belielffen muge vnd vorl kommen. 
Desglichen wiest der scheffeu, were sach, das eyn licrtzoginne 
zu Lothringen daselbst kerne, sali eyns gotzhaiifs hobman zu Bi- 
ringen sinen disch decken, vnd dar yS schenckfesser setzen ; wü* 
let sy dan drincken ader essen /mag sy selbst begaden; audb ge- 
fele sich, das sy von dannen nit vort ane hilfF konünen mudit^ 
sali eyn hobman bestempt ft helffen bis vff die ndist Stege. 

'Darna hait der scheflEea gemest, vranne man noit hab epiea 
botten zu machen, sali man vor an driwerb roiffen, ab imant ty, 
der botscliaiFten b^gere; der suld sich oiFenbaren vnd konth thup, 
vnd denselbigen siüt eyn abt gemelt mit raeth der scheffen vnd 
gericht machen». 

WEISXHUM VON WILTINGEN« 
1488« 

Iteni; wann ehe ein abt zu Mettloch persöbnlich wilt kommen 
zu dem jalirgeding zu Wütingen, so mag er mit drittenhalben 
mann vnd mit drittenhalben pferdt kommen; da solle er dan fin- 
den neun hobstede, nach hulden wohlgebauwet, in der ein mag 
er ziehen wie ilime geliebet; in welche er dan ziehet, solle man 
ihm bewahren sein sattel vnd zanme; man soll auch seinen p for- 
den raw fuder blfs ahn die obren geben, vnd Streusel bUs ahn 
den baucb ; wilt er aber essen oder drincken , mag er grei£f(m in 
seinen beut toll, vnd in sein zinfs vnd dieselbige begaden. 

Förth ist auch geweist zu Wiltingen eine mühle, darin solle 
sein ein müUer also starck, dafs er möge tragen ein halb malter 
kern von der erden bifs auff die tröme, vnd von der trümc wi- 
der uff die erden; vnd ob ein mann seine frauw zu der mühlen 
schickt, vnd ibr noth tbette, heymi zu ibren kindern zu geben, 
60 soll der müller die müble vf wobl malen stellen vnd diesel- 
bige mübl zusperren ; alXsdan der irauweu den Schlüssel geben ; 
^ so möge, die frauvr »i ihrem liaufs gehn, vnd ihr nothdurft vnd 
ihr kinder bestellen, vnd dan wieder zu der nmlilen kommen, 
ob daxbinnen die mühl breche, solle der müller bezahlen vnd 
vergnügen, sonder der frauwen schaden 

Item weist der scheffen dem gottefshaufs INIetlocb sechfs cap- 
paunen, die sollen macht haben in der mühle zu gehen von s. 
Remigius tag ahn bifs zu weynacbten st. Joannis tag, dae solle 
man sie vberliebern in nutzen des gottefsbauTs. 

Zu Nider Mennig hat dafs gotteshaufs alle )abr ahn grundt- 
zinsen üj malter siUginis, alter massen, vnndt viij malter even, vier 
cappen, xxxij hüner, vnndt so mannig huen, so mannig 5 eyer. 



1) 5o die copie von im original yon 1488: soll der niuUer wider 
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WEISTHUM VON UDERN. ' 

# 

Item zum ersten zu Vdern liatt das gottefsliaufs einen mcycr 
vinl sieben sclieiTen, die ireiACii einen abt vor einen gruiidlban- 
Jicrii, ilarzii bau vncl man, zock vnd flock, wasscr vnd woydt 
allerseil, nals vnd drucken, alle gericht zu setzen vnd zu ent- 
selzeii, welche zeit es nun gel)urt vml) radt vnd frag. 

Itoin stürbe ein man zu Vdeni in dem haiim vnd dorir, -svan 
man den zu der kirchen dragl , so mufs die fraw den sclilielsell 
von dem haufs nemmen vnd dafs Laufs sperren^ vnd gehet mit 
der leichen su dem grab, vnd darff nicht widemmb heim in das 
liaufs kommen, sie hab dan eygen erbff vnder des gotteBhuufs 
me7er empüan^n; vnd dan.nimpt derselb meyerdie sieben schef- 
fen vnd hebt dafe beste haubtrecht, Aveklies die scIieiTen nveisen 
daselbsten, vnd were. sacli, dafs dieselbe irauw stürbe , so hebt 
man dasselbe recht, v*'ie vor von dem man, Were es sach, dafs 
sie also arm weren von giittcrn, dafs man niclits erfündte, so 
weisen die sclieifen, dal's man soll ein dreistickJicheu stoll heben 
zu erkcntuufs der geret liligkeit. 

Item niemant darlf melien vor dem lialben licvvmonat olin 
vhrlaub, desgleichen darll' niemant dafs korn scliueiden vor dem 
halben august, dem gotteshaufs seien dan seme fronen geschehen. 

Item, 80 jemanls in V deren bau zinsgiiter liette, vnd doch an 
andern orllcn vvohnhafftig were, vnd todtslialbcr abgiingklich wurde, 
liat auch das gottcsltaiüs nicht desto weniger das beslhaupt von 
den götem zu heben. 

Item, niemant soll marcken setzen midur dan defs golteshaufs 
meyer mit den sbhelEen. 

Item, als es sach virere, dafs t. gn. h. YOn Lotthäringhen krie^ 
hotte, vor Städte vnd Schlosser zu zehen, SO mach seiner f. gn. 
gebott zu Ydem in dem lioil: geadiehcn; so soll man ihm einen 
wagen mit zweyen ronckbiiumen vnd vier pfert mit einem knecht 
zu stellen, vnd soll der knecht v. g. Ii. vierzehen tagh naclizie- 
lien, vnd wan die xiv tagh aufs sein, so solle er dem knecht 
geleidt geben, dafs er seinem nieister möge heim kommen mit dem 
wagen. Vnd wo es sach wcrc, dafs die hersciialft von Moncler 
geholt ankene (so), dan meines lierru v. Lotharuigen, so solle er der 
herschaff von Muncler nacbfbigen vmb den -willen, dafs die herr- 
schafF von Muncler möge m. g. h« von Lottringen desto besser 
zu dienst kommen* ' ' 

WEISTHÜM ZU FAHA. ' 
1529. 

* 

Ein aht zu MetlTocli soll kommen auff den tagh, so sein 
.chrw. dafs jahrgedingb im Jiof zu Faha besitzen will vor eines 
nieyers haufs mit drittlialben man vnd dritthalben pferdt, vnd 
soll bringen ein vogell aulT seiner haudt, zwecn lauÄ'cnde hundt 
vnd ein windt. 

Dan soll der merer den herrn empfahen, vnd ihme wafser 
Bd. IL 5 
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auff sein hHndt geben ^ vnd soll Minen pferden Strohe bifs alin 
den bauch, vnd fodter bifs ahn die obren, dem vogel ein banne, 
Tnd den hunden broith genug; vnd soll der herr finden in des 
mejershaufs ein fcuer sonder raiuli, vnd ein thisch mit schönen 
vcusen tuchren gedeckt, darauff soll stehen saltz, zweyerley wein, 
zwcierley broit vnd sebcnerley kost geduppelt ; vnd dan soll ein apt 
nidersilzcn mit seinen scliölTen vnd gericlitcn, vnd tasten nach wel- 
chem er Avill ; Avari dan der wurth gezirlli hat, magh sein wiirth 
furtli fragen, nach sein vnd seines gotteshauls Mettlocli jargediogh 
vnd gerechtigkeitt. 

Wäre 88 sach, das ein armer man sein zins nit liefren künte 
auff den gestimbten tagh , so hatt macht ein meyer des gottes- 
haufs imme ziel zu geben bifs auff den achten tagli nach dem 
kdnightagh, vndalsdan sali auch kommen der anne man vnd sein 
zins liefren vnd reichen; so aber der arm man nicht kämme vnd 
auTsricIitnngh thet seiner zins, so soll ein meyer des andern tagfs 
darnach den mann pfenden, vnd die pfende von stundt ahn ver- 
kaufPen vor die zinfs. 

yVer den andern vberstickt oder vberzeiinet, so manigen stecken 
so manigen schillingh sein dem gotteslianfs vor ein boufs verfallen. 

Item hant auch gewisen, Avie das golteshaufs Mettlocli ein 
miilile ligen hatt, wan ein stein notlürfrigh seie, sollen die ge- 
lieffer denselben holen, vnd daselb liefren, so fern sie daz mit 
einem tagh kundte thun. 

Item haben die schöffen geweist, ob ein* arm man wSre^ 
der zu Faha sein broit nit gewinden kundt vnd wolt furth ahn 
ziehen^ vnd hett sein guthgen geladen, vnd kundt nit fort kom- 
men, vnd kdmme ein abt zu Mettloch gerkten, so soll er sein 
kneclit von seinem pferdt heischen absitzen, vnd dem man furt 
helfien, vnd wäre der knecht zu schwach, so soll der herr selbst 
abstahen vnd dem man furth heUKen. 

WlilSTHUM VON FAHA. 
1462. 

Item sollen vnser herren ^) konunen mit üi^ pferden und mit 
iii^ man, vnd zween winde vnd ein habich, ij voglhunde; vnd 
fonden sie ein guten gsellen oder wen vf dem wege, die mech- 

ten sie mit enen prengen; vnd auch einen guten gsellen oder 
wen sie in Vha bei sich laden; vnd sal man ein fewT finden 
on rauch, eynen sclionen tisclic gedeckt, schonen brotzs genungh, 
zweierlei wein, des pesten genungh, vnd drei essen, vnd die ge- 
doppelt, was man zu taghzyt isset. 

WEISTHUJM VON WALMÜNSTER. 

1497. 

Iteni w ir weisen einen apt zu Mettloch einen rechten lehen- 
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herrn vnd bannhcrrn, damit mann vnd bann, zuck vnd finck so 
"weith 8. Peters gutt geit; item sie wcysen damit einen gemailteu 
tagy dafa ein apt zu Mettloch sein jalirgedinge magh lialten. 

Item darnach hant sie geweyst , dafs ickliclier forsler m 
seiner plegen durch ahnpringeu des hoilmanns zur zeilt soll des 
abentlis den leuthen geben vnd kundt thun , dafs ickliclier des 
morgens frue gestallt sey, sein froyn zu thun; vnd soll der hoib- 
man des morgens broit vnd liorn darstellen, durch die fürsler den 
frünern, vnd were es sach, dafs den leüthen wafser abgieng, so 
magh ein icklicher zu dem born gaen md trincken^ vnd darnach 
-wider kommen in seiner arbeit. 

Item wan der fröner des tags gefront halt, vnd wider heim 
will ziehen y so soll der hoibmann einem ieden ploigmann geben 
zwey broit mit ihm heim zi^ tragen; die brpder tollen so grofs 
seyn, dafs ein acheffen Hit mitt den minsten noch mitt den mei* 
sten^ wanne er seine finger vff die huef seiner seylhen setzt, bin- 
nent seinem gebougeten armen durchgaen magh. Item wm sagh, 
dafs die froin geschehen viF ein &steltagh, so soll man den froi<n 
nern iglichem ploege gel)en drey brodt lieimzutragen. Were 
auch sach, dafs ihnen die broidt nit geben würden, so mag ein 
icklicher fr oiner sonder bufs so lange daheim in seinem hauls blei- 
ben, bifs Ihme die brüder bezalilt werden. 

Were auch sach, dafs ein fraw die froin thete, so magh sie 
mit ihr bringen ihr kindt vnd ihr magt, die das kindt hüete; 
die sollen alles das geniefsen, alfs andere fruner. Item defs mor- 
gens sollen sie hau waiiser vnd brodt, vnd zu mittage brodt vnd 
kefsbrude. 

Item, were sach, dals ein mann were, der ein zehntferklein 
inne hat, wan er das nit mer gehalten magh vber gebüfatlich 
settt, so sali er zn defs gottshauTs äender gaen, vnd soll ihma 
sagen, «r habe ein zehn^Rarkelein, dafs ers hole. Halt er das, 
ist es gntt vnd woU gethan, holt ers aber nit, so soll der mann 
das tragen binnen des holTs gmnge vfT dem breittstein, vnd soll 
das maiül oder haupt kehren zu dem hohe, vnd sein handt ab- 
thun; vre das ^»cklein dan hinleufft, so hat der arm man vroil 
bezalt. 

Item, were es sach, dafs die herrschafft von Dilliiigen einen 
zuck thun müste vnd sich ir wegh so treffe ohn fahr vnd vlf- 
satz, so haben sie im jalire macht drey mahll das leger zu han 
in dem hoibe Walmänster; da sey schuldig ein apt oder hoib- 
man des abendts die hatrsdiaCft zu enIp&eB ehrlich, als inn sol* 
Ohes gezimpt, es sey mit kosten, bethung, raw fuder vor ire 
pferdt, vnd anders; were efs aber sach, dafs die genante hem 
von Dullingen morgens darnach sich wolten ernüchtern, so solle 
der hoibman vennitz der herrschafft gelde schicken ahn den nech- 
sten würth, vnd soll ihnen bestellen wein vnd anders nach noth- 
durft sonder des apts oder hoibmans entgeltnufs. Were es auch 
sach, dafs der abt oder sein hoibman des abendts der herrschafft nit 
enthetc, wie vorgcmelt, so haben die herrn von Diilingen macht, 
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des hofTiiians bcslc pfeiido, tlle er hat im IiofTc, ahlizutasleii; viid 

damit zu ziehen zu einem Aviiili 

Iteniy ob ein arm man gesefsc üri ialirgediage %ii Walnuia« 
ster Moder eiiiicbem herm, vrolie er sich nicht muclit belieliFen 
liinder seinon herm, so soll er den schlnfsell von seinem haufs 
geben, dem solches im rechte gebührt, viid voran bezahlen seine 
'Schuldner, darnach soll er vrlaub heischen dem herrn oder ampt« 
man hinder welchem er sitzt; darnach magh er liinweg ziehen 
hijuler ilen andern voigt, vnd Avere es sach, dafs ihn sein herr, 
lundor domo er gegefsen hat, bogegnet, vnd der arme man nit 
kunnt forlkümmon , so soll der herr a1)staen mit einem fufs vfi* 
die erde, vnd mit dem andern in den slegrcb, vnd dem armen 
man hellTen anheben^ dafs er forth konnnen müge. 

AVEISTHILM VON RECH. 
1529. 

Item mein herr von Metloch hab in seinem hoff zu Rech 
oder in seinem gcrlngli sein )ahrgeduigh zu lialtcn alle wegh, 
vran die vogtsherm im Sarkauwe ir jargeduigli gehalten haben 
des andern tags darnach, wan der gemaldt tagli herüber seilte; 
die vogde halten ir iargedingh oder nit, vnd mit recht. 

llem Jiat der sclieffeii geweist dis liofgeringU binnet den vier 
maiihrstcinen, die vmb den liolF stehn sollen. 

Item darnacli weist der scliefTen dem liaufs von INIonckler 
sein fröne, wan dieser liof ist aller frohn vnd lierndienst freye; 
au so uiell, das ein hofnian darin gesessen, solle faluen jarlichs 
eins gehn Nittel, vnd der herschoff von Monckler ein studL weins 
von ir^ gulten halben, vnd vrenne er kombt vnter den £ulen- 
bergh bey Fönten, ist ehr dan verladen, magh er das -zu Monckler 
verkünden, sollen sie ime hüllFe schicken, die ilime v orter helffen 
gen Monckler; thuen sie Ime nit hülff, maeh ehr den wein ab* 
ladjBn vnd zurück in den hoif f hären ; als dan hat alle fron vrol 
vernügt. 

Item, ein hof hab die freyheit, ob ein holTman schuldigh • 
were , so solle man inen binnen dem holFgeringh nit pfcndcn; 
wann ehr aber darbaussen kliem, 80 mag man iiieu pi'endeo, w^ie 
ein ander gemeiner. 

llem hat der lioIT die freyheit, ob sich jcmans milsbraucht 
het, es seje frawe oder man, vnd möcht binnet die vier maur- 
«tein des hoffs kommen, so solle ehr acht tagh fireihelt haben; 
magh man inne darbinnet hinwegh heUEen, hat man zu thun; 
wan aber die acht taghe vmb sein, niagh man das vberthedigli 
mensch im hoff angreiffen, vnd fhueren ahn die Orth, da ime sein 
recht wiederfehrt. 

Item also manchen vierlingh (haber)man da hieb,also manche eiglie, 
vnd also manchen fenlelingh, vnd also manchen froendiensl; also 
manchen vierdeliugU, also manchen plauckeu; vnd ein plauckeu 
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solle sieben sclioe langli sein vnd ij sclioe dick uu«! ij schoe breidt ; 
Tod girier Ytafdclingh ew hoen. 

Item' magh ein hofiiiian den sclidfen gepieten zu den Sinsen 
Bu beben vnd aucb zu. dem )«i^gedin^ , ynd sollen die scbeffen 
ire ans mitbringen, den sie' dan scbiildlgb seyen; vnd mag^ jedeiv 
lieb ein pferdt mit bringen vnd soll |ecklicber sein mantell auf* 
sprcidten vnd sein pferdt darstellen, macb der babem so viel 
holen, alfs es essen niaglt; ist aber der sclieffen nii zinfs sclnil- 
dig, so solle sein pferdt der babem. eutpebren ; das ist der scbei- 
fen gerechligkeit. 

Ilem solle ein }eckliclier sein plancken also verwahren an 
dem hoff, dafs er binnet eim jähr nit abgehe, vnd fehlt ehr ab, 
so mufs ehr den befsern mit der bolsen nut einem sester weins. 

Item erkennen die scbeffen ferners, dafs der bienen oder 
bcycugartben einem abt von Mettlocb alleinig zebenden gebe vnd 
sonsten niemandes« 

WEISTHUM ZU BECKINOEN i). 
1574. 27« aug. 

Item -weisen die schöifen einem comenther zu Beckliingen 
den man, ban, fundt, plumpff, Huck, zuckh, hegen, iagen, fiseheii, 
wohnn, Wasser, walte, weide, flissen vnd fahrenfs als einen ai- 
gentthumbs hochgerichts gruudtliern zu, von wegen des deutschen 
Ordens, wie von alten, ymA das mit recbt. 

Item weisen die scbdfföi aufs recbt, so die miAlbat des mifs- 
•tbetigen also scbwer were, dals man Justicia bähen mäste vnd 
kein genade mit zu tbeilen were, soll man den müSitbetigeii vor 
geriebt bringen lafsen, los, ledig 9 angebunden auff freien fufs 
stein vnd ime alle clag pnnct seiner mifsthat fiier lassen lesen; 
gesteht er alstan der clagcn, so sollt fort besehen, wafs reclit ist. 

Item weisen die schüffen aufs recht, dieweil der mifsthetig 
der fiier geleseneu clagjjunct vnd artickel gestendig gewesen, 
darüber dan ein vrkhunt geworfen, sollt man ime lassen bürgen 
d\irch boten dreimal abfordern , ob er sich mit recht kunne ver- 
antworten, oder lüt? alstan soll fort bescbeben wafs recht ist. 

Item Weisen die scbdffen aufs recbt, dieweil der sonn mensck 
nit bälgen kan geben für Ictb Tnd gut, sich mit recbt zu ver- 
antworten, soll man ihn wieder in den stock füren lassen donk 
den boten, vnd in fragen, ob er begere zu essen oder zu drinckben, 
sollt man ime geben« Darnach solt fort bescbeben, wals reckt ist. 

Item weisen die scbüffen aufs recht, nachdem der ann mensck 
nit bürgen geben khan, sich mit recht zuuerantworten , so soll 
man innen nach seiner selbst aigenen bckentnufs durch den 
scliarpir richter lassen straffen, dafs erfs nit mehr thue. 

Item weisen die schüffen aufs recht , auf dem (jalgcnl)ergc 
da stehe eines comentliers zu Beckhiug von des dcutsciicn ordcus 



1) Deulsciiordenscomtliurel, am rechten Saarufcr| »wischen Sarlouis und 
Menig. 
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Jhodigericht mit sweieu atailleii im gnuidy mit dnom vwertSbholU 
oben eingezapfft; daselbst sollt mau den aimen hinfiini vnd strafimi 
•lassen nach. schefEen vrtheil, -wie recht. 

Item weisen die sclioiTen aufs recht, man solle den armen 
menschen vom vrlhel stock füren vber die brück bei s. Barbein 
JboiT hin, da man dan zum nelistcn zum hochgericht kommen 
khunt auir den Galgenberg; darin geben sie einem comenther zu 
Beckiiigeii nit ordnimg; vnd auf dem Galgenberg soll dem armen 
sein reciit besclielieu wie recbt. 

Item weisen die Schöffen aufs recht des armen menschen 
weib, wldtwe^ die kinder weisen vnd daA gnit einem oomenther 
zu Beckliingen von wegen des deutschen ordens, vnd doeh dabey 
die gnadt. 

\VEI8THÜM VON RISSENTHAL ^ 

1620. 

frage. Was dieser tag vnd jahrgeding Vorländern vf sich 

Labe ? 

anlw. yvaii ein au fsl endescher oder inwohner käme, vnd 
was vorzuebriiigen , dem soll schleunig recht ertheilt werden, 
vnd das mit recht. 

frage. Wer in dilsem bann vnd hearddi die hoelseA ine 
•etien vnd aue taxiren? 

antw.- Es haben die gemeine hem das verhür mit einander, 
ao aber ein straf vnd buefs verfalle^ habe der commentliui* solche 
Eue setzen; darbejr müessen die von Esch zufrieden sein, vnd. 
dass mit recht. 

frage. Wer in diefsem ban vnd bezirckh den angriff habe? 

antw. Die gemeine hern , so hoch, mittel vnd iiidergericht, 
mann vnd bann, grund vnd fund, zuckh vnd Iluckh haben, doch 
meiiiglich irs rechtes, so sie von grundtgerechtigkeit darin hetten, 
obnabbrüchig. 

frage. Wan ein mifslhedigc person ergriffen , wohin der- 
selbe zu fiteren? 

antw. Es solle der meyer solche mit den hohem die straTs 
einfrieren lafsen, da solle er zu Beckhingen 3 wochen ^i^f^ 
in thurn gesezt werden; von dannen solle er dasseUie nach Bur- 
gesoh füieren, da soll er auch 3 wöchen 1|> tag eingesetzt wer- 
den; vnd von dannen vdder nach Beckhingeui da habe der com- 
menthur stock vnd stel vnd halsgericht. 

frage. Wan einer das leben vermacht, wer den zu veriu> 
theilen, vnd wem das guet, so er verlasset, verfallen seye? 

antw. Solches habe zu thuen ein hocligerichtsmeyer mit 
den sieben scheiTen, vnd sey dals guet der herrschafft verfallen, 
vnd dafs mit recht. 



1) östlich der Saar «wischen Neuniurchen, OberloshMin und Merug. 
ordern comthiarei Beckiogen. 
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frage. Waii ein widb das guet regirt vnd fuert^ was sie 
nach irem absterben der herrschafft verfallen? 

«ntw. 80 sie im «riftweiutand Mflbe Tnd stüribt, seye tk 
nichts schuldig; ao sie sieh aber wdtcrs bwtaftety ynd ir man 
stirbt, ist ers Iwstbaupt veffidlen. 

frage. Wana pferdt, klüe oder was aiidets allhie im docf 
gafiindeni wie mans darmit halten solle? 

antw. Wan solches 6 wochen ynd 3 ti^ im dorff. verpU« 
ben, falle es der lierrschafft heim. 

frage. Wan jemandt in dem bau iüssenthal gerügt wrürde^ 
wem dieselbe gebären? 

antw. Erkhennen die Schöffen der herrschaflt die buefsen, 
vnd den gerichten den wein. « 

Aus einer ^nota der scheffen* desselben gerichts 6. merz 1586» 

Voigtens ifaa ein erb solcher vogiei ein kindt aufsbeslandaiL 
iHraidt demsdbigen ein "wieseplatB oder «wei der ¥Ogtei so 
ein fiider liewes awey oder mehr erdragfin ivnrdei zur heiradts» 
gaben mitgeben wurde , wie lang das kindt dessen TO geniesseDy 
ob auch das kindt oder eheludt solche wiesenplaizen zu yersetsen 
oder zu verkeufTen macht haben oder nicht? 

antwort der scheffen, es liäbe ein jedefs kint seine breutgab 
so es erbgiitter sint zue geniessen gleich seinen andern erbgiit 
alsolang die altern leben vnd lenger nit nach der alter thoidt, eis 
werde dan aiiff der heiligefs beredtlhiing vemer mit aufsdnickli- 
chen wortlen vorbehalten^ aber nit zuuerkauffen noch zu be- 
schweren. 

WEJSTHUIVI ZU HARLIiNGEN. 
1570. 

Item zu Harlingen ligen erbschaHt, vnd wer die hat, der 
ist m. }i. geschworner huiber, vnd die erbschafft gibt xrrr mllr. 
weifsen, vnd zu jederm malter 3 hanen, vnd so manich mltr, 
so vil breit, vnd so manich malter kornns, also menigh fafs 
habern. Dieselbige fafs habern hoiren dem meier zu, dauon mufs 
er denn hofrichtern zu JNlerzich die kost geben, wie wol er die 
haber nicht kriegt; vnd wann der voigd meyer von Merzig queme 
geritten mit sdnen mittem Tnd gefleht vnd b^gerten ütfe pfiard 
innzuthutt, so soll der meier yon Harlingen inen das foder geben; 
alls dan hat er*die haber to stoir; -wollen sie ynäa, trinken, so 
wissen sie wo zu holen. 

Item were es sach, das m. h. wolten ihre recht vnd gerech* 
tigkeit wissen, so mufsen sie den huibern, so nhu scheffen sein, 
zusammen gepiethen vnd ihre kost geben, so musten sie inen ge- 
horsam sein, welche zeit die Iierrn wolten, doch also, das man 
innen das verkünden soll ein tagh zuuorn. 

Item weisen den herrn in dem hochwaldt zu iagen, im Was- 
ser zu fischen nach allem irem willen, vnd wan die herren vom 
dhoim ihre iager zu H. bey dem meyer oder einem andern eigen 
haben, so soU ein iglicher huiber von emem igUchen mltrvreifsen 
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ein liroidt, so genant -wirdt liundsbrodt, geben, vnd vrau das 
verdiain, so sehe er Tmb, das er melir bekbomme. Vnd vrann 
die herm tom dboime in gen. hochwaldt ire gam gesteh betten* 
Tnd sidten jagen, vnd khemen darzu die berscbaift von Fützburgh 
mit ircn Iiundcn vnd gern, vnd begerten mit, so snllen die berren 
vom dboime vff ibr bcgerens sulcbes vergönnen. ' 

Item weisen auch, wann ein mifstliodiger zu trailingen oder 
im gcricht gegrit'fcn wurdt . so soll der nieior zu II. iiicn an- 
greiffen mit seinen dienern , vnd were es noch so Jiocli tagh, das 
er dem vogdt meier zu JNlcrzich knndt empielen , das er khenie, 
so soll man denselbigen; hinder die kirchen lieberen in die slralse, 
sonder eiuiclr gebennde, los vnd ledigh. Ist aber sach, das es 
zu nahe bei der uaclit were, das er dem voigd meier nicht kundt 
eropiethen mit dem taglie, so soll der meier sampt scineii boifs- 
leuden den mifstbedigcn die nacbt balten, vnd inen in das bund« 
ImiTi^en le^n; den andern moiigen sali er nacib dem voigdiencr 
scbicken, vnd inen alsdan hinder der kirchen los in die strafse 
stelloi; darnach mögen die vogdmeyer mit thon vras sie vnillen. 

WEISTH. DES UOhS LELKEN. 

Item weist der scheffen dafs ein jeder bobstmann so begue- 
tet im hoif Leucken schuldig ist dafs bmelbew, wan es bie- 
her geliiret vrirdt, helffen in die hewscheur zu zehen vndt . 
daneben auch des montags nadi der heilliger drey könig lag je- 
der bobstman ein creutzec bei Sonnenschein zu erlegen. 

Item weist auch der schelFen wan einer den andern nber- 
ert, seet, meliet, schneidet vndt überfüre, ist er die buefs der 
Obrigkeit erfallen, vndt ist die biiis zeJm crentzer vndt denen 
scliefl'en ihr gerechtigkeit. Wan iemandt ein guel er])t, der ist 
ein beständnuls von dreyssig creutzer, vndt der kaiiüt, den ufs- 
trag mit siebenlzig zwey creiUzer zu bezahlen schuldig. 

Item, wann ein naclibar zu Leucken gefangen wui'dt, gefu- 
ret 80 weit über den Rhein, alls an den Rhein, vnd liat das 
leben nit verwürckt, soUen ire diurfstl. gnaden dem man nach- 
schreiben vnd wieder zu landt lielflen. 

Item, wann einer einen beien in Leucker vogtey erfundt, 
solt er ein spon aufs dem bäum bauen vnd dem keiler vif Sar- 
burg lieberen , vnd wan des beyens zu gemessen ist , so solt der 
keller. vnd deijenich, der deiselbigen gefunden .hat > zur halben 
theilen. 

WEISTH. VON OKSCllHOLZ. 

Item, wann acker ist, geben die von Oberleucken, Van sie 
I bre Schwein in meiner benm Wälde kehren , von jedem fuefs 
ein heller. 



1) am linken Snariifer, unweit Freudenkurg , Falia und Metlocb, in 
der licrtcliaA Monlcler. 
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Item 18t hoffsbrancli , ilafs w ann ein aiifsAvemliger , der dan 
zehn oder zwantzig jalir abwesend war gewesen , vnd wieder 
anlieim sich kehret, vnd sich zu seiner vorfalireu vnd eitern 
erbgüthern, "wie lec^t, billig konunet, dem ioU durch meyer 
-vnd gerichft xu seiner «rbgerechtigkeit geholffen vnd gelumdtliabt 

Item, vnn ein erbgutli xxxij Jahr durch jemandt mit gutem 
glttuben ohne trough geruUig besessen ^ soll er dabey, als sein 
eigenevb vnd giith gehalten wenlen. 

Item wan einer ein erbgiith von einem recliten erben in 
diesem hoff kaufft, vnd ibnie wie reclit, vlFgctragen , vnd dabey 
iahr vnd tag, sonder abtricff oder vexion stellet, soii d^elb 
kauffer dabey als sein eigen gntli gehalten werden. 

Item, wer der berreu siebenth steiliet , der ist meyer vnd 
gcricliten ein sester weins schuldig, daTs sie ilune sagen sollten, 
wohe dieselbe siebenth sich kehret vnd wendet* ^ 

Item, wann der weinschenkfir 'hoffgericht vber sein wein/ 
vnd brod roa meyer vnd geriditen begehrt^ soU es mit sonnen-/ 
aehein gesckelien. ....J 

WKISXHÜM VON TABEN i). 
1486. 

Item wdssen die sdieffen^ dafs der amptman des ahts zu ' 
. s. Maximin soll thuen dem )ahrgedinge bann vnd fiiede, vnd . 
soll haben em Stab in seiner handt, vnd an seinen hutb tasten 
vnd stehen vnd bann vnd friede thun* 

Item weism sie emen abt euien recht^i grundtlehenhcoiiiy 
• vnd weisen ilim zu man vnd ban, wafser vnd weyde, zuck vnd 
fluck , font vnd prent von der erden abn bis an den bimmel 
vnd alle hohe wäidte vnd was der kruuunea erwachXsen ist, 
darzn. 

Item were efs vSacb , dafs ein misstliattig mensch, der bans- 
sent der ireyheit verlnoclieu liette, vnd konnle binnen der frey- 
heit kommen, den sol man da halten vmb seineu pfenningh drey 
taghe vnd vi wochen lang, vnd wan die drey tagh vnd vi Wo- 
chen vmb seyndt, kan er dan drey faefs baussent die freylieit 
kommen, so soll er nodi also lang frey sein» als vom. kan 
aber darbument der IioiTman oder probst ihm dannen helffen, 
dals mag er thun sonder intragh yemandts« 

Item weisen sie auch, mit vrtel vndt reclit das wasser dem 
abt vnd dem hoff zu Taben zn, vnd soll man dafs in die vorgcn. 
freyheit laiiffen lassen, vnd soll dafs niemandt abkehren, viid 
were es sach , dafs yemandls darin bnichllch wurde, vnd dafs 
wasser mit einander oder eins tlieils, viel oder Aveiiigli abkehrt 
aufs der vorgcn. fi'eybeit, also dick dafs geschehe, also dick wcrc 
der mensch v scbiU. hülsen schuldig, es were mau adcr frau« 
wen kindt. 



1) am linken Saarufer, zwisdicn Harburg uud Mcllocli. 
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Item wetM <Se dm alit vwey ynsn in to Sarta» mei« 
nem kerm von Metüoch in dem oboraten ^irtihm in der lochreiie» 
aen die dritte nacbt, innd nit im koben. 

Item weissen die achefTen dem abt zu t. Maximin alle lioche • 
vreldte vnd darzu, Aivafs der krummen erwachfsea ist, vnd er 
soll den waldt thun liüeten vermits einem botten oder einem 
Valdtfürster, vnd darumb soll der gen. abt Laben den M'indtfall 
vnd est, die von den bäumen fallen allein, vnd sollen die zween 
äbt ^) den dlieme , wan acker ist in den >välden , theiilen. 

Item, were es sacli, dafs yemandt in denselben waldten jen- 
seith der Wenigbach holtz hiebe, so soll man die pennen vnd 
bufsen; were es aber sach, dafs er entfahren magh vnd derbeim 
hlatf Ynd mit dem vordersten baiben wagen vber die Wenig» 
back were 9 ehe «r gepandt wnrde, so ist er enifabren, vnd 
aolle ihm niemandt thun, dammb wan er hiewe da ruft er^ vnd da 
er Udt, da beidt er, vnd haben allein die von Taben die freyheit. 

Item, wannebr man die rodtbasch liauwet oder windet, alfa 
dan aoU ein jegliclier gemeinsman zu Taben aein kom bringen 
in die probstei daselbst vnd soll gemeintlicfien vrlaub licischea 
dem probsteu daselbst, vnd sollen ein jeglicher ihr kroniinen mö- 
gen lösen mit einem halben sester weiiis , vnd soll ihn dan ma- 
chen der probst ein gute suppen. Aisdan sollen die gemein dem 
vorg. probst ein glitt stück rodtbusch geben, vnd solleut geben 
darzu dem probst die sechste garbe, ein jeglicher der da hauwct, 
er winde oder aXhe darin finieht oder nit; vnd wannehe ^ odw 
Bween da vrindet, alTsdan aein die andern allznmabl die aecbste 
garbe schuldig. Item weiaen aie v. k* dem abt aller bussen zwo 
tkeilen zu, vnd die dritte thell dem voigtherrn; vnd kat darumb 
der v<^ die dritte tkell, dafo er dem abt soll sein zwo theil 
inbrengen, inhebcn vnd liebem; vnd darzu den hoff zu Taben 
vnd den abt vnd die armen leutlie scliirmcn beliüeten vnd be- 
ackützen vor aller gewalt nach seinem vermügen. 

Item, weisen sie auch dem abt zu fondt viid prondt,' vnd were 
es sach , dafs etwas fiinden würde, es sey golt , klcider , viehe 
oder ander stückh , so wie die weren , soll der fundt dem abt 
allein zustehen, danunb dafs er ein grundtherr ist. Item weisen 
aie auck die leutk allsammen im bann von Taben frey vermitz 
renthen, gelten vnd zinaen, vnd mOgen ihr eriiachafft verkauffen, 
verwenden, verpfenden vnd in ander kandt geben, aetzen vnd 
stellen vermitz renten zinfs vnd gulten, vnd mögen anders wo 
zielten vnd vrandeln vnd wiederiumunen nack allem ikrem 
woblge&llen. 

Item were es sach, dafs die schefTen zu Taben missell hetlen 
oder einige urtel , des sie nit versten weren , alfsdan sollen sie 
den mlssell hohlen vnd erlerneu in ihrem oberholT zu st. IMaxi- 
min vor der voder thüer an den xun sclieircu daselbst vermitz 
kosten vnd schaden der partlieyen; vnd soll mau darzu den 
scheffen von Taben die wege schön machen. 



i) der TOB MsBimin, uad der too Mcdock 
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Item soll memaiidts wein sclienckeii oder zapfen zu banla- 
•tentagh, aoiit Ugb daxwt Tiid acht tagh daraacb^ dann allem 
probet au Taben und TOgt daedbet« 

Item, were es eaeb^ das der mg/it ni Taben benaditen 

wurdt, alfsdan soll ilin der probst daselbst im dorff sudien Ibun 
. vnd in den lioiF Inohten durch sein knecht oder hoilhian, ynd 
gütlich entp&ben , ynd seinen pferden stroe geben bis abn den 
bauch vnd raiiw fiitler bis abn die obren, vnd ihnen ein belt 
machen, nach seinem besten verniügen; vnd soll man inie auch 
ein taiTcll decken, vnd ein salzfafs vnd ein handtfafs, ein kandt 
vnd einen leiichter darauff setzen; will er dan forter wohl essen 
vnd leben, so soll der vogdt in seinen beuttel tasten vnd forter 
kaulEen, was er £nden kan, das ihme geliebt. 

Item, were es sach, dafs in dem bann nm Taben* einige 
fiindt faaiko, -wurden ^ eTs were geldt^ kleidteri h&ufsrath, viebe 
<»• tu, wa£i daft were, der soll sein two tbeil dels grundtleben- 
benm vnd die dritte äieÜ des vogts. 

Item, were es sach, das iehdt halben oder anders einige 
namen da gethan würdt, efs were viehe oder anders ^ soll alfs- 
dan der vogdt mit seinem besten vermögen vff seinen zäum vnd . 
kost naclifolgen drcy tagh lang der namen, vnd sein best dai^u 
ibun, die nam wieder zu bringen vnd zu beschütten; vnd were 
es sacli , dals er lenger denn drei tagh danmib müst aus sein, 
allsdan sollen der abt vnd die armen leuth, die ilir gutt verloren 
hellen^ die kost dem vogdte helfien tragen« 

WKISTHUM ZU WILTINGEN i). 
1504. 

Item wysen die schefFen T. b« recht vnd gerecht icheit, zum 
ersten an dem Scheilborn wisen wir den herrn von Falckensteyn 
vnd V. h. voigde von Broich in myns g. h. vogdie von Trier 
vnd ejns probst vodien von s. Paulin, das die vier herren mo- 
gent 8} tzen vlT dem born vnd eyn yckliche dem andern zu essen 
mach geben vlF den vier vodien u. s. w. 

Bjrnnent den iunff zeichen da baint v. h« zu binnen vnd * 
zu entbinnen, vnd vrysen yn zu all ') gericht von belfiengescbrejTt 
von bluedigen vironden, von nusteugen menschen, vnd vrysen 
auch bynnen den funff zeichen den iisdi ym vrasser, dye vrilde . 
thier yn weiden, den fogel yn der lofft, vnd wer den herrn 
darin dreit, thut den henen vnrecht vnd den armen luden nyt 
lieif. 

Item wyst der schefTen forler der armer lüde vurznege vnd 
gerechticheit, so wyset er: were es sach, das eyn man hye seefs, 
der soll nyt sonder eyn vogdt hye sytzen, vnd seefs er dan hin« 



1) Wildingen am rechten ufer der Saar, oberhalb Cont. 

2) 1527. vnd sych desselbigen gebruchen, als yn geliebt. 

3) 1527. bau, nun, zock, floid^, fontlt, pronüb, grundt, wasser vnd 
wcyde. 
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der eym kroessclldorn ; der yme sckede gebe^ so seil er der 
zweyer yogde eynen kiesen^ weUieher yme geliebt, ynd soll yme 
geben eyn ^vertzel eaen vnd eyn lioyne, haift er nyt mehe Ton 
yme, er darff yme*audi nyt mehe geben, nach dyenen. Were 
es aber sach, der arme man geSuigen wurde, so soll der selbig 
fogdt ymb yn schriben, als were es der aller groIst man da- 
selbst wanhaftig were, so fcrr jhensyt des Ryns, als hyesyl des 
Ryns. Item were auch sacli , das eyn man liye sefs vnd liett 
voigdtye , vnd duyclit, das er sy nyt kiindt bedienen, der soll 
gnyn by den nieyhcr, vud soll dye "vodie vffegeben jnyt follem 
dyeust ; soll der meyger gehorsam syn vnd von yni vffnemen. 
Item were auch sach, das eyn man hye seefs vnd wuld nyt }iyc 
biybcn , so soll er \fT laden syn faren habe schonen dags vud 
heydefs hem^els vnd soll &ren yff all ander sti>de , da er vreyfs 
vnd dankt, syn broit zttwynden; wer auch sach, dais yme der 
fogdt begegnet da er hyn znege, so soll er syn knecht abe hey- 
sehen stain, dem armen man zu helffen, abe er verladen were. 
Were auch sach, der arme man vodie hett, vnd dye wuldbehalden, 
so soll }'m dye voigdye na denen vermitz der herren dyenst. 
Das liaint versehen scheffen byfs her gewist, vnd wysen sulchs 
audi fort. 

Item, abe v. h. eynen menschen Iietten , der das verdycnt 
helt, da von man reclilen sali, den moigen sy füren ilien Falkeii- 
steiu, vnd ym syn recht Ihun^); abe yn aber gelieben Avuld, 
das sy hye von yme richten wuldcn, so haben sy hye lygcn 
Falcfcensteyner vogdie, da moigen sy vffnchten ein vfifrichtig fry 
liocligericht, vnd yme syn recht doin. abe sy dem armen men- 
schen eyn gnade vnilden doin, so haben die herren eyn frigen 
Wasser^), moigen sy dem mensclien da syn recht thun, so fer 
yn geliebt. Das haint xüij sche£fen von alders hervfs gewist, 
wysent sy sulchs auch vort. 

W. DES KHUVIESRECHTS ZU METLOCH. 

1493. 

Item zum irsten hat der meyer die tcheffen beladen vffiren 
eidt, wie man das missenrecht anheben soll vnd zu welicher 
zeit dafs missemrecbt ain vnd vis gehe. Damit sy berait gehei- 
schen vnd haben gewyset, das suliche missenrecht ain gee viT 
sant Michaelisaben t zu nonzeit, vnd werre bis des anderen dngs 
na sant Michaelistag wider bis nonzeit, vnd da sollen erscliinnen 
sieben scheifen vnd ein meyer mit eym gericlils botten der liercn, 
dasclbs zu besehen vnd verhoeren, was sicli begebe widder recht, 
das sulichs gericlil oder gestraifft werde mit reclit oder ain ge- 
uaden der herren. Sien darnach gefragt, was gerech tikeil dar- 
nach folge? DaruiT .gewiset vnd berait gehabt, iu suliche kirwy 
soll buyssent den zuynnen gehalten werden» 



1^ 1527 in yren stocckcn, fcssern oder gercncknus. 

2) 1S27. eynen seichen eygenen wanerstram in der Saren. 
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' Item soll ein gerichtzliott vff der missenreclit all sey, ge- 
-wiclit; nafs vnd drucken entpfidien vnd hoUen im goishu^ Met* 
. loch} vff das der liuidtscilafft darmyt genoioh geschehe. 

Item mit dem auch gewjser, dae eyn' foidtcmeyer mit sampt 
den gedchten eynem Jeclich^n statt geben soll nacli syner not* 
turfft kauffinanachatz zu triben, vnd ob ejner feill hett in eynl« 
eher statt ane erleubnus, der ist deu hereii die boifs verfallen. 

Darlzii gewyset, das das gotzliufs INIetloch macht hab vfT 
8. Micliaclstag eiu schauft' vff zu stecken bifs zeiien vren vor 
mittage, hab allein das gotzhus zu syner nolluriTt boUer , kese, 
eyer vnd anders zu kcuiXen^ sainpt dem foidt zu syner uollurilt 
vud nienianls auderfs. 

Item gefragt, wafs darnach folge, haben nach berait gemal- 
te Acheflen gewyset, das ein herschafft von Sarbrucken sey 
ein rechter foidt »i Meth)ch vnd in dem gronnde^ das von we» 
gen des skiffks Trier, vnd habe jr meyer macht durch das' gantz 
\ar allen angriff vnd das rechtuertigen ; vnd was der meyer mit 
eyuem sester wins niedder mag legenn, hat er macht, ain die 
Jiimn au thim; vnd was boifs fellig ist, so wysen sy der bois- 
sen zwey teüi dem gotzhuls Metloch zu, vnd dem foidt das drei 
teiil. 

Haben daniyt gcweyst, dafs all Sachen die sich begeben von 
seilt Ii worttea vff der foidien , vnd nit nieder gelacht werden, 
alls vor gewysl, so hab der meyer das zu rechtuerligen , vnd 
wafs da bofs fellig ist, so wysen sy swo theilen dem gotzhufs 
l^Ietloch vnd dem foidt das dritteil zu. Wals aber bloedige wun* 
den antrifft, soll mau haben im dorff Metloch eip stock, darin . 
beide partheien behalten , vnd den verwuudten zu dem scherer 
thun; als ferr der man nit yerscheidt, so deilen sy die bolfseUf 
wie vor; trifft es aber ain halfs vnd halfsgebeyn, so wysen sye 
das dem hochgericht zu mit aller gerechtigkeit, deoselbjgen zu 
rechtuertigen. 

Item ab eyn nian verbrecli yff (1er foedeyen, vnd der focdlz- 
meyer den wnllc helligen vnd sulidis nit thun moclit , vnd der 
missletUger ime entleulTt vff des golzhnls freylieit, so hab der 
mifstedig sex wochen vud drei tag freyheil, vnd moegen die 
herreu im gotzhufs demselbigen darbymien eyu meyll hynweg 
lielffen, vud das mit recht; vro er aber dabynnen belib vber die 
zeit, so mag der loedtmeyer denselben hollen vnd liebem in das 
sclilofs Monckeler zweyen hochgerichts vnd landtfursten, den zu 
volfueren, alfs recht, damjrt sy dem gotzhufs sein freylieit. 

Itim haben auch gewyst, das der foedt vnd die foidinnen 
haben von deu kremen zwey par hentzschen, vnd daruor hahen 
sy bilshier gehabt iiij alb. 

llem mag auch der meyer sampt deu gerichlen heben von 
siede recht scUuesselen, duppen vnd kroe(ge) zu follest des foedtz 
iiaufs. 

llem so haben die scheffen /ii füllest ircm coslen von jecli- 
cliem, wem sy vjlaub geben, siede recht zu hcbcu, mit samcn 
zween heller, oder von jecUdiem koeh ein sdiüssd mit fleisch, 
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von jederm bec&er ein brolt, vnd den meaeefloii, was von fincht 
Yerkanlll wirt. 

Item vrann eyneir wyn schencken 'wyll, so toi er entpfangea 
von den gerichten die hiaiTs, so liaben die gericht von |ecli€hem 
KWO maifeen; vnd van die zeit vmb ist von nODzeyten, M SOl 
der man sein mafs vridder liebern dem gericht, zu besehen, abe. 
ny gantz bleiben sy oder nit, vff das dem landtfolck genoich sy 
geecheen, vnd was vnreoht gestrafft werde. 

Item der foidt oder sein amptluet pligen viid sollen geben 
zu follest den scliefTen zu iren kosten ein sester wins , vnd pH- 
gen in dem gotzhufs zu hellen ein supp; defshalben syn die ge- 
richt schuldig, sonder gebot die kirwey zu heutten mit irenn 
Stehen; vÜ das vnrecht gestrafft vnd niemantz verkuertzt werde. 

. W. DES JVUSSENRECHTS ZU MONTCLER. 

1521. 

Item scim inten ist der scheffen gefragt, vranne efs vom 
jar vnd wann der dag vnd zyt. sey» das m. gn. junckern von 
Isenburg amptlued das missen recht mögen besitzen? Darüber 
die scheffen raith genomen vnd erkant allwege des andern tags 
nach halben meytag mögen die bereu von Mouckeler das missen- 
recht halten. 

Darnach ist der scheffen gefragt, wer das missenrecbt be- 
sitzen soll; daruif der scheffen erkannt, ein foidther zuMoncke- 
ler sull das myssen zecht besitzen, vnd der gnmther soll auch 
ein besefs darby hann; vnd vrann der foidther svn sach gericht 
haby were dan dem gnmthem etwafs nott za reden, so sol der 
foidlherre dem gronthem den staif Uhen, das er auch den schef* 
fen bmich. 

Darnach weist der scheffen, das der foidt meyer sol mit 
syben scheffen des sampstags zu abent vnder der lynden steen, 
wanne die kauffliiet wollen kommen feyl zu hallen , den sulle 
der meyer orlaub geben, vnd ein platz, da sy feyl sollen halten, 
vfszeichnen. 

Item wyst der scheffen, das die gericht des vurgen. sampstag 
zu abent vü gemelte platz sollen vnuerboetlich kommen mit iren 
geweren; vnd vran ey hy ein sien, sulIen sy in das closter 
schicken nach dem seye vnd maifsen, nails vnd dmwe, das sy 
den lauten geben, die es bedurffen, vnd den vrirden steet zeich- 
nen« Vnd zu der erster noinzeit soll man seygen , das den leu- 
ten nyt vnrecht gesehee, vnd darnach zu der ib^iten noinzeit 
sol man die kannen vnd massen wider liebem vnd vmbbringen, 
da ^e vorhin geholt sien worden. 

Darnach weyst der scheffen vnd das vmb recht, dafs man 
diese platz sol fryen niedent dorn kircbpadt, das man daruif wirt- 
schaift vnd anders feyl mug halten, derhalb, das man den armen 
lauten ir erb nit verkiirtz. 

Efs soll auch niemandz keyn pail in die erde schlagen, sun« 
der erleubnus des foidts meygers; vnd die pele zu der dreitten 
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nfiinzelt wlddcfriimb Y&Men, Minder der lienren schaden; abe 
eyner ramig were, so weiset ine der schefTen boifsfellig. 

Darnach weist der schefTeu, das meyer vnd gericht siillen 
zu der ersten noinzeit vnd zu der zweiten mit iren gewer \f£ 
der kirmifeen sten vnd die kiimils hoden^ abe elwaft vbarbracht 
gesehen y soll der meyvr mit dem hotten ynd s^heffen dieselhigien 
angriffen md thun bürgen machen; wuIlen sy aber nit bnrgen 
machen, sol man sy su Metloch in stock schlagen, bifs sye moedig 
werden, bürgen zu gdben. Auch weist der scheffen, abe eyn^ 
zu dem doidt geschlagen wiu*de, sol man den lebendigen in den 
stock schlagen, byfs man sehen wurde, ob er sterben werde, 
oder nit; styrbt er, so soll man in vfs dem stock hoUen vnd 
ghen JVlonckler frieren; was recht, imhe gcscheen vnd widder- 
faren laissen ; were aber sach , das man sich sunst sluege mit 
bloedigen wrmden ; da sol der foidt von INIonckler ein deil au der 
boxTsen holen, vnd die grunthern zwo theilen. 

Darnach weist der scheffen vnd vmb ein recht, das die krem- 
mer siillen dem foidte vnd foidinnen jederm ein par hentzschen 
geben, sol jeder par iiij alb. werdt sien; vnd sunst ander bossel- 
wercky alfs kroege, poet vnd Schüsseln soll man zu zoU heben 
irnd allein vff Monckeler geben. 

Item weist der scheffen vmb ein gut recht, das ein wirt, 
der win feil hait, der sol den gerichten von jeclichem fafs geben 
zwo maifsen wins; vnd die kOch soUlen den gerichten geben ein 
essenfldsch ' jeclicher. 

Darnach die foidlherren vif den montag den gerichten gebea 
ein sester wins, vnd die becker, so in dem hochgericht woinen^ 
BuUen jeder den gerichten geben ein bi^öitt; darnach schomachery 
peltzer vnd dergleichen^ soll Jeder ynr sien statt geben ij heller. 

Item liait der voidt den scheffen gefragt, wafs die isenkrem- • 
mer' schuldig sien? damber der scheffen berait genomen vnd 
erkant, er wyfs itzunt vif diese zeit nit meshe, efs wera baliser 
gelafsen dann gedain, vryst aber der Visit etiiras sunderlichsy mocht 
er vui^eben« 

Aach ist der schefifen gefragt, wie der foigt mit synem be^ 
seefs soll vff stann, antwurt der schefifen vnd weyset vur ein 
gut recht, so der TO^gt gefraigt liab, so soll er dem gmntbenren 
den staiT lihen, abe üne etvras noit vme, das er den Stab auch 

m(kht bruichen. 

Hait darnach dar Voigt gefragt, ab er genoich gethan liabe? 
daruff der scheffen geantwurt, er mein, der voigt hab myt der 
vberliebenmg defs stabs genoich gctlian, vnd möge uff steen vnd 
gheen, de \'s'eyle gekocht sy, vnd die gericht myt im foeren, vnd 
zu essen geben. 

Darnacli hat der voigt dem grunthern den staff geluhen, da 
der gruntber den slaif gebruicht, hat er dem foigt den stall wi- 
der geliebert, vnd damyt vff gestanden. 
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WEI8TÜM VON IRSCH 
1464. 

Im nanieii der licyligoFi dryTaUigkelt amen. Kimt sy allen 
luden — das in den jaren tliusent vierliondert vnd vier 
sccli/igk üi der zwölfter indiclion des XXVJl tags in dem monat 
)iillo zu latine genant vmb cjuc vre nachmittags adcr 'daby 
iu by weseu des hochw. fcmtea md liemn Johaiis r— churfnÄten, 
sind persönlich gewelist vnd erscMeneli an dem z>vey1)orn vnder 
der lynden ghein Sarburg vber gelegen die . sieben scbefFen zu 
Ii^ch vnd darzii die forstliobcr — vnnd als nu die ytztgenanten 
sieben sckeffen vnd forstliul)^ in obgcn. niaisscti versamelt syn . 
gewehst, so hait der benant vnscr gii. lu von Trier durch Wiri- 
cben syncr gn. meyer zu Irsch dieselben schcfTen vnd for8tlnd)er 
fragen lassen, ob sie rcclit vergadert syn zu Avysen vnserni gn. 
Ii. vnd sym sliü't was sie von lioegeriehts wegen nach altem her- 
komen und gesvonlieit wysen sullenl? da haut sie durcli C'lais 
Schnydcr zu Irsch eyumudiclich lassen antwurleu, ja. Desgliclien 
synt sie fort gefragt wordeu, ob sie an der gewonlichen nialstat 
syn, solche wyslhum zu thiui? hant sie aber durch den vorg. 
Clasen geantwurt, ja. — Item so wysen wir fiirtan da embynne» 
dem golden herrn 6. Peter vnd y. g. h. von Trier mann vnd 
banu, sugk vnd ilugk, das willpräd in dem busch, den fisch in 
dem virage, den fogcl in der hifft, hcHrgescIirey, obeiprylT, blö- 
dige wonden, vnd alles das das in dem huegcricht gesciichen 
mag, vfsgescheydcn das an eygen vnd erb Irilfl. Item so wysen 
Avir das vnser gn. h. v. Trier ader sync ampthule in allen 
dorfern binnen solchem gericht des hoegcrichls zu Irsch geU'geu 
pfcnden mögen in alh'ii saclien, vfsgescheyden- e\gen vnd erbe. 
Vnd alsdan soll auch iler nicycr. von des hoegerichls wegen da 
man solchs gesynnet den parlliycn gerlciit tliun. Item so wysen 
-wir, das oyeniands vnsers gn. h. v. Tr. wiltprad in dem husch, 
noch die lisch in dem wasser in dem hoegericlit von bsch jagen 
oder stauwen sulle, sonder verhengknis vnd vrlauiF vnsers gne» 
digen hcm. Darnach synt die oK^n. sclieffen vnd fbrsthuber 
gefragt worden in maissen vnd formen obgenannt, ob siehe wcre, 
dafs eyn milslediger bynnen der epte ader preUten edcrn solchs 
obg. hoegerichls were, ob myn gn. JieiT ader sync ampthule auch 
maichte hetleii solchen anzugrylTen vnd dem recht zu thnn? 
Daruff haben die obgemellen scheffen vnd forslhuber cyuc kurlz- 
wyle sich beiladen vnd darulf geanUvurt durch Peter von Yrscli, 
das nachstdem myn gnediger herr als vorgesagt ist syn lioegericht 
habe vnd die eptc vnd prclalen dai'inn auch gericht Jiaben , hel- 
tcu dieselben cpt vnd prelaten dan in ii'cni gericht cyncu mifs- 
thedigeu ader belumetten man, dem sie nit geriebt liesscu wld- 
derfaren , wanne vnd zu 'welcher zyt solchs mymeni gu. hem 
ader synen aniptluden vorkompt, vnd sie des maus w^fs werdent 
mögen also dan myn gncd. heir vnd syne ampllude den man 



i) am rechten Saarufer unweit SaarLurg. 
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inn ader biiyssen ederns thiin angrylTeii vnd ime gericlit laissen 
widderfaren. Geburt aber den epten ader prelaten vurgeruert 
bynnen irem gericlit eyuich man zn richten, den suUen sie inn 
ader durch myns gn. herrn hoegericht nit fueren sonder verhenk- 
uis Yud vrlaub desselben myns gn. Ii. ader syner amptlude. 

AUS DEM W. DES HOCHGERICHTS ZU SARBURG. 

Item -weisen die scheffen y. gn. h. TOn Tiur, alfs weith ynd 
breith das hochgcricht gehet, verbot vnd gebot vnd alle geredi* 
tigkeith, es seye vber lialfs oder bauch^ mit blödiger wundeo, 

schellw'ortten, oder veriinrechtung, mit vbersetzen oder vberwet- 
ten, mit vberarlh oder vberfarth , mit vbersehea oder vbermehen, 
mit vberbawen oder vberzeimen, mit pfandschaften, khiindtscliaff- 
ten oder künden zugepiethen vnd zuuerpiethen ^ so wie, wo vnd 
was sich dessethalben begeben magh. 

W. VON WAVERJSf UND HAMM i). 

1561. 

Binnent dem bezirckli weisen wir vnfseren ehrw. ynd gnä- 
digen herren des hohen thumbstiffts zu Trier als grundtheiTn 
zu alle freyheit, hoclnväldte vnd herrlichkeit, zuckh vnd iluckh, 
fuudt vnd pfnmdt, das thier im waldt, den fisch im wasser, den 
vogell in der hilft, bann vnd mann, allein bludlige Avunden, 
lielffengesclirey vnd wafs den leib \erwirckt hett aufsgesclieiden. 

Fort weisen wir den edter zu Plamm vnd Wafern also frey, 
dafs kein hocligerichts herre einigk gebott oder vcrbott darin zu 
thun habe; vnd so es sich zutragen vnd begeben wurdte, dafs 
einer den leib yerwirckt vnd in den edter Uiommen könte, eolle 
genanter edter also frey seyn, dafs der meyer die scheffen zu 
sich nefaihen solte> vnd solches den grundtherm zu wissen thun; 
vnd darnach sollen dieselbe scheffen den missthätigen menschen 
drey schridt ausserhalb defs eders lieberen; alfs dan magh er an 
orthen vnd enden , da er hingehört, geführt werden. Innerhalb 
desselbigen eders weisen wir alle freuell, bofsen, blndtigcn wTin- 
den, scheltworth, vnd alles anders (allein wafs den leib ahutrüft 
auls gescheideu) dem grundthern allein zu. 

Weiter weisen wir dem grundtlierm burgkliaufs zue den 
hoff vnd die mühllc zu "V^ afcrn also frey, als s. Peters kirch 
den thumb zu Trier; vnd wan efs sach wehre, dafs ein mensch 
den leib verwhrdkt, vnd in dm orther einen khommen hont, 
solle er darhinnen sechfs wochen vnd drey tagh gefreyet seyn; 
vnd kunne er wieder drey schritt daraufs khommen, soll er aber» 
mahll gefreyet seyn, wie vor, vnd ferner also zu ewigen zeitten^ 
will er aber weil essen vnd trindLen, mag ers auff seinen kosten 
bestellen. 

Item weben wir zu Harne vff der Saaren ein frey fahr mit 



1) unweit der mdodiajig der Saar. 
Bd. 11. 6 
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einer ponleri seclifszelicii scliuJie laiigk viid aclit scliiihe wcilh, 
das mau mit einem wagen aufs vnd einfaliren mogli; vnd soll 
hey dem föbr ein huethaiifscIieD seyn, darin der lehr wartkeii 
«oUe, den leuthen über zu kelffen; vnd so ein hobsmandes hhn 
halber verhindert wurdiBy dafs er nit zu rechter zeith zum jabv« 
gedingli käme, soll der fher die buft geben, \nd der liobsman 
niclii; (lel's soll ein jeglicher hobsman d.em'fehr jahrUchfs, ^eben 
eine halb fiertzell khom. 

Ferner -weisen Avir ein Frey welir zu Harn vff der Saaren; 
(las soll der felir bamven mit steinen, dafs mau trucken daraull' 
koute von einem liaiiblfal zu dem andern gclien; vnd soll die 
pfael, darzu ludtzer zu gutter form in der grundtlierrn buscli 
havven, vnd den zäun in der gnindtlieiTu fünlli theill; welclies 
lioltz vnd zäun die bobsleuth schuldig seyn zu füliren alin das 
vra88er. Yndt ist das wehr also frey, dafs .keiner mit fischer 
getzauwen so nahe ahn dasselb fiihrai solle, dafs der fehr vif 
den p£üil stehendt innen mit einer wehrhawen werffen könte. 

Item weisen wir dem fehr fünff lelwschiff stede zu dem 
fhar, vnd soll niemandis eines scbaltbaums langdte nah darbey 
fahren, damit sich der fehr nit zu beklagen hatt. 

Item , zwischen ostern vnd pfiugsten sollen die liobsmSnner 
holtz auir die Saar liebern, vnd soll jedes fuder so grofs seyii, 
wan dem fuhrman ein radt aufsgienge, soll er mit einer liandl 
das radl auiflieben, vnd mit der andern den wagen, vnd also 
das radl wieder einlliun. 

Item sollen die hobsmännei* das haw zu Wauern in den 
hoff oder zu Harne yff die Saar zu liebem schuldigh seyn ; vnd 
wan dift hobsleath auff der Saaren hielten, vnd sehen das schiff 
bey dem vreisen wachen kommen, sollen rie daselbsten wartlien, 
bifs das der scbiffman das scliiff ahngebunden vnd geenkert h&lt,' 
vnd alfsdan das bawe von den wagen ins scliifF legen; gesehen 
sie aber den schüTman nicht khommen, seindt sie nicbt schuldigh ISn» 
ger zu warthen, sondern mögen das hawe nebent derSaare ablegen. 

Ferner weisen wir in dem grofsen bruell ein hausten zu 
machen, der sieben claiTler vveitfi seye, dal's sieben scheffen darumb 
stehen, vnd sich mit den fordersten gliedern greilTen ; auch soll 
der bott jederem schelTen eine rudt machen, so hoch vnd langh, 
dafs er sie auff den spanknaulf von dem schuhe stelle vnd mit 
gereckten azmen das (rfierst glicdt des daumens darauff henimber 
krümpffe, vnd solle ein jeglicher scheffen seine indt in den 
hausten yaätm heraoff stofsen; vnd wafs unter del* rudten ist, 
ist der hotten, was obent der rudten, der herm. 

Item, sali der meyer macht haben zu rafen ein malter ey- 
chelen; defsgleichen weisen wir den windthiU dem meyer zu, 
eis geschähe denn gewaltsach; dan so der windt einen bäum 
vmbwerffen wiirdt, stehet er dem gnmdtherrn zu. 

llem, so ein hobsman bawens noth hätte, sollen ihme aulf 
sein bitt vnd ahnsuchen die grundthemi erlauben, seine nolh- 
durlFt zu hawen, vnd der meyer znselien, dafs er keinen scha- 
den ihue, vnd soll ihme verguusligt werden ersllich drey dagli- 
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hültzer, firslen , pfaden , käpperen , zwey gospcrr, vier cliirstoll, 
scIiornsteingehOllz , bcttsteill viid ^^vey höllzer vor ein viehcstall; 
will er weiter andere inwendige bawe tlmn, füege er sich zu 
den lierrn, dafs sie ilime weiter erlauben^ oder versehe sich 
anders wolie. 

It«m Wasen wir imt hetm abt zu ft. Maximin zwey mal- 
ter koms closteniidBen auiF st. Andriefslagh ; als dan kommen 
soll der scholtkeiTs zu Emmell in des meyera kaufst ynd mitt sich 
bringen sieben prübendt brodt vnd^edennsckofTen zwo mutsehen, 

drey pfundt pars keefs, ein sester weins Vnd SO TieU fleisch oder 
fisch, dai's die sieben sclie£fe% bott yud sonst ein gutter zu khom- 
mendter gesell gnug haben. 

Item, so jemandts da wohnet, der sich nicht er n ehren kennte, 
der soll seine schult bezahlen, sein erb in lierrn hnn(]t legen 
vnbcschwehrt, vnd in dem hellen tag hinweg ziehen; so iiiin die 
heiTn begegneten aulT dem weeg, sollen sie ihme durch ihre 
knecht laTsen almhellieu, damit er ziehe daliin, do er sein brodt 
gewinnen mögt; magh auch sein erb Tnrkauffen, das gelt dauon 
ahn den Stab hencken, so sein erb in herm handt standte;' vnd 
käme er oder seine erben inwendigh hundert vndt einem jar wie- 
demmb, soUe er vermitz der zinsen darzu- gelaisen werden. 

WEISTHUM UNI HAMME i> 
1339. 

In godes namen amen. Dit is dat reght vnses heren Tpn 

Trieren des cirlzebuschoufes vnd des voydes inme Hamme, dat 
ien dye vierzen sclieffenen deylent vf den eyt, vnd as id von 
ieren aldern ain sie kummen ist. Von irst so deylen wir schcf- 
fenen vnsme heren, man und ban, wassir vnd Aveyde, Avye id 
her von aldir kuniniin ist, dat nyeman dat brughin insal, ayn 
dienst zu (huie vnsme hern von Trieren vnd sime stifte, darna 
dat yekeliches mannes reght geschaffin ist. Ind von den dye da 
wayneut binmn dem Hamme, as id herua gescriveu steyt, von 
irst so sal det edil man dyenen vnsme heren ar sime slifte, bit 
sime lyue ind bit einen pmlen, yf sine yerlust vnd vf des Stiftes 
kost gewapnety so sye is noyt hant. ind verlusit der edil 
man yt in deme dynste, des insal vnse here, noch sin stift nyt 
geidin, nogh bezalin, wand her macli sich des schayden irholin 
ayn sinen luden, dye da sitzint inme Hamme, beddin vrye. vnd 
sitzint dyeselue lüde der edilre manne ayn dyewynbedde alleyne 
vnsme hern zu alme geboyde gelich des Stiftes luden. Vortme so 
solen dye dynsdude seilte Pelirs dyenen vnsme heren von Trieren 
vnd syme stifte bit dorne lyue vnd sich gewaypint vnd gerieden 
haldin, darna sye it vermoigen, in des Stiftes kost, dy dinstlude 
aver, dye der moygen nit iuhaiiit, d)e solen vnsme hern dyenen 
vf des Stiftes kost vf synen vestenin, so it deme. stifte noit doit. 

1) südlich Konz unweit der Saarmündiing; oder ein andrer ort? Pün- 
derich und Celle liegen fern ab an der NiedermoteL da» sUick ist aus Gun- 
ther 3y a? 254 entnommen. 
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Vortme so magU vnse liere den beilclegtildien luden lie} schin eyn 
iame jaire eyuc wynbedde na guaden vud na gewayse^ yrye it 
herkummen is^ vnd so Her dye wynbedde geheylchit vnd heuit, 
80 mach der yoyt dama half also vil lieuin^ as it geweynlig ist, 
vnd flolent djre dri centener von Puenderig, von Celle^ vnd von 
Merle vnsme herea von Trieren vnd dem voyde ieren wyn yn- 
duyn in vnaes iheni va»^ in des voydes vas vf Ire kost, vnd in!» 
hyesche vnse here inkeyne bedde^ so insulde der voyt nusznit hey- 
Sellin, nogh lieuin, ain dye vier vuder wynes, dye er simderliclie 
liait von den herbergeu. Vortme so sal dye gemeynde vonme 
Hamme geliorsaym syn vnsme liern von Trieren zu sime gebode 
zu licrvertin vmme des süftes noyl, in des Stiftes kost. Vortme 
so Süllen dye ibi centener vnses hern scliilloyn von Celle nidir 
zu varin biz zu Cardene, vnd von Celle biz zu der Magherin 
iivyder beig, da vnse here aehie imifveirty besalin* Yortme 80 
mach vnse here eynen schoyltessen machin ind acheffenen aetzm^ 
dye gewelit . werdint von den andern «chefiBenen, vnd solent der 
echoylteue ind dye acheffenen syen des Stiftes geborin Inde^ it 
insye danne vnses heren witte. ind dye scheffisnen solent vnsen 
hern vnd dat gestifte wysen ir reglit zu der zyt, dat sye von 
reglite solent vnd schuldig sint, ind insint nit schuldig daygelis 
durs; dat jair zu alme gedinkeiiisse zu gayne, man indurfe ir 
dauiie 110} t liebe, ayne zu den drin voytdingen, as eyn voyt zu 
dinge von regble sal sitzen, vnd wer der scheffenen darf, der is 
hin schuldig hir kost zu geldene, wand dye scheffenen inkeyne 
gulde darvan inhaint, wand je des scheffenen huz is üi, da he 
waynneftig inne is. da wer vmme gnadin wille drin flugit, der 
sal versichirt sin also lange as her drinne verliuet* Ouch in 
magh dye scheffenen nyeman manen vf den eyt, wand vnse here 
von 'Trieren vnd sin geweldig amptman^ ayne in den wyslichen 
voytdingin, ind as eyn voyt vnsme hern richtit von halze vnd 
von lioiivede. Vortme so liait vnse here eyn reght zu siner frier 
kamern inme Hamme, dat dye portin solent offin stayn eyme 
ykelichme vnbesprochin manne dar zu kummene, vnd hin zu 
intfayne zu eyme bnrger. der is begert vnd da waynen wilt 
der sal huldin vngine heren von Trieren vnd denie voyde, vnd 
der gemeynden, vnd den dye zu dem gerichle geliorig sint, vnd 
sal daina silzin in alme reghte as vnses hern lüde sitzint, darna 
dat sin reght geschaffin is , ind sal ieme inkeyn navolginde here 
nit na volgin, nogh gcbiedin moygen. Is auer dat der dar ku- 
mende^man eyme .hern is eins schuldig ar reght, des er giet, dat 
sal her ieme richtin vnd bezalin ouer den gayder. leunit auer 
der man, so magh der her claygin vnd reght vur'deme schoil- 
tesften nemyn, vnd vur demc voyde. Vortme so is sentc Petira 
man vnd we inme Hamme sitzit also fri, dat he vzer dem Hamme 
von dem stifte vnd von dem voyde magh varin, gayn vnd ilizen 
war he wilt. vnd solen in gebydin vz irme gerichte, ave he is 
begert, vnd sal ieme sin eirve ind sin gut na eme dynen ledig 
ind los dar da her is, ain widerspräche vnd ain liindernisse vnses 
Lern, ar siner amptlude, ar des voydes, mitz eiriUchin eins ave 
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id keynen schuldig is. Vort me so hait vnse here yon Trieren 
eyußn bongart zu Keympte bi Beute Glementis Capellen, vnd were 
eyn kamp in dem gerichte irborgit so sulde Tiise her da itine 
3SU gerichte sham« Yörtme so hait he eyne ame inryngeldes tz 
xweyn wingarten inPlentir geynKorey, dye lioret za des schoyl- 
tcssc ampte, ind sez penninge geldes, dye scliynint zu Celle yz 
Godemannes huz. dye oucli horent zu der sclioltesrien, Vortme 
80 liait vnse her -vvynways inme Hamme, darzu hol'ent geliiille 
leynlude dye dat reght allerjairlies wysint vf den eyt. Oucli 
80 hait vnse her dri dayge vorlaysin, dat nieman lesan insal, it 
in sye bit sime or sins amptmannes willen, den er it bevilt, 
VorUne so is it von alders also lierkomcn, dat wanne uorley is, 
dat der Harn hudin darf, dat eyn jekelig man der gut inme 
Hamme hait ind nit da iniraynet, her sy rittir, knecht, cloyster- 
Ittde, ar hurger, soidin' solent za den huddin gewapind lude^ 
dama dat sye gut haintyf ir selues kost^ aynealleyne dye doum- 
heniy der hof deylen -wir fri, vnd keynen hof me* Vortme so 
"wat vnses hem amptman dat jair uouer aynme gerichte indingit, 
des smt zwo deylin vnser hern vnd dat dritte deyl des voydes. 
Ouchwat der voyt indingit zu den drin dingin, vnd as her vnsme 
hern von halse vnd von houede richtid, des is das dritte deyl 
sin, vnd dye zwo deylen vnses hern. Oiich sal der vo}i: gewalt 
iünie gericiite avedun, ave he is nit veriuoychtCj so sulde ieme 
vnses hern amptman zu heliiu kumen. 

Acta sunt hec sub reuerendo in Christo patre et domino do- 
mino Baldiwino treoirensi archlepiscopo, auio incamalionis domini 
miUesimo. ccc* xxx. nono. xxvnj die mensis juHj« 

WEI8THDM VON COENEN 
1508. 

Item weisen die scheffen einem tliumbcüster von der Saar- 
spitzen au blTs an die bielhecken das halbe wasser vnd herr- 
lichkettt rS der Coener seiten in der Saar Tndt darenbinnen 
drey l^sduff atKde, die dem scheffen kundig aeyndt, ynd möge 
doch der herr odor die von Ihme befehl haben ^ so Tiel legschiff 
darin legen, alTs ihn nutzlich düncken. 

Item M'eisen sie, dafs die von Brandenbnxg mögen machen 
beineden der brücken zwoe paderelen, dar man reusen inlegt, 
durch das ^mser ^md nit mehr; die atäde aejndt dem acheffen 
kündig. 

. Item weisen sie, dafs die von Filtzen, zn zeiten wanne die 
hasselen ryden, weme das dan aufs der gemeinen von nüthen, 
ein reuse in den sandt zu bescherren, oder sonst vor krancke 
pcrsonen ein iischelgen zu fangen, oder für schw^anger frawen, 
mögen es thuen sonder fiure; ydA geben dafür x Schilling jarli^hg. • 
Item weisen sie ein rnnlie, Tnd weisen die frey^ käme ein 

1) spätere abschnft: ein kampt m A. g. ubirgit. 

2) ouerhalb Conx , am linken ufer der Saar, uidit weit von ihrer mün- 
dung. Eilsen liegt ain rechten ufer gegenüber. 
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Oiiisthättiger oder ein ander darin, dafs er seclis woclien .viid 
drey tag fireyinne sqll seyn; vad 80U cinmüller allejalir ij mat- 
ter korns daraufs geben ; vnd wer es sacli, clafs die ij malter korits 
nit würden bezalilt, soll der herr maclil liabcn in die luiille zu 
gellen ; vnd das müllereisen zu liolea Ynd belialteu^ büa da£» er 
bezahlt ist. 

Item, in der miille soll ein mollerfafs seyn so grofs, das 
der XV ein trierscli sünimeru tliimj vnd das soll er also messen, 
wanne die frucht y{ der tremen ist, soll er das Ms darundea 
halten, bils es gebauilt .voll ist; dann soll er es riesen; was dan 
abföUt, ist des armen mans, vnd das ander, das darinne bleibt, . 
ist des müllers; vnd der £üs soll der nraller von ^ malter eins 
heben zu molter. 

Item, weisen die scheffen, dafs alle inwoner des dorfls sol- 
len seyn gebant vf der miillen vnd nirgends anders zu mahlen; 
es were dan sacli, dafs ilinen nit gull gercilscliaffl geschehe; 
das sollen sie einem nie vor klagen; stell er ilmen das nit ab, so 
mögen sie fahren, war sie wollen. 

Item weiset der schcffen, dafs ein miiller soll einem meyer 
malen vor einem scheflen, vnd einem schcifeu Nor einem liobs- 
mann, vnd einem hobsman vor einem fremden, wan sie deshalb 
begehren seyndt. 

Item wanne der anne man in dem dorff asu C. des wassera 
bedarff vf seiner wiesen oder feit , so mag er es nehmen yf£ den 
sambstag zu abendt, wan man schier abendt lautet, vnd es be- 
halten bis vif den sontag vmb dieselbe zeit; bedarüs der müller 
dan, so mag er es wider vf die miille kehren, ist vngefdhrlich. 

Item weiset der scheffen, dafs ein tluunbcustcr soll die miille 
in bauw behalten, was grundtbaw ist vnd ligent gezeug, vnd was 
lauffent geschirr ist, soll der müller machen lassen vnd in bauw 
behalten. 

Item weisen die scheffen, dafs der meyer soll einem thumb- 
ciuter alle jähr vf st. Stefians tag ein schwein liefern, vnd das 
Schwein soll seehfs wochen vnd drey tag zuvom iniigen; vnd 
were sach, dafs yemandt anders fincht vff der müllen oder tre- 
. men hette, vnd der meyer begehrte dem schwein zu mahlen, soll 
der müller des andern mans £rucht abholen, vnd dem meyer 
mahlen^ dafs er dem herm sein schwein fett mache. Des meym 
schwein soll so gutt seyn, alfs seehfs gülden; vnd der meyer 
von C. soll nüt des schullliefsen -von Grenderich sclnvein gegen 
das ander wiegen, vnd ist es sach, dafs des meyers schwein das 
andere vberwicgt, soll der thumbcüster dem meyer geben seclil's 
ehlen tiicliÄ, da die ehl so gutt sey, alfs acht weifspfenning ; wie- 
get aber das ander mehr, soll der schulthciis das tuch kriegen. 

Item weisen sie des hemi wiüde also irey, dafii niemandt 
also gutt alfs ein geisselruth darin hauwen soll; ynd sollen des 
heran wilde vnd der gemeinde wfllde einweydig seyn vnd ein» 
hirdtig. 

Item, sollen die lioffsleuthc sanicntllch in dem brachmonat 
gehen in des lierrn-waldt vf dem Roseubei^, vnd da soUen sie 
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liaiiweii 80 schwer lioltz alfs xv oder xvi stück weiiis wiegen; 
vud das lioltz soll ^aua ligeu vnd trucken werden biis zu s. 
Lucas tagli, 4a]i toUeii die hoffileutli^ dtt Iioltz lieberen an die 
Mosell, Ynd alfsdan aoU ilmen ein tkumbcüster geben ein malter 
brodts an mütsohen fdbacken. 

Item aoU der thumbcüster (als sebntlierr) im gedäch lialten 
den bauch von der kirchen, -vndt Widder vnd * beer darstellen för 
ziehlviehe zu seinem theil. 

Item haben die scliefTcn goweist, wan der lierl)8t insey, vnd 
des herrn weine gcfast vnd gehaben seyn, dal's sie still ligen, 
eis sey wachslunib , theilzelieuden oder kelterwein ; alfsdau zu 
des k iislers gesiimen sollen die lioflsknUlie die weine vfladen 
vnd sie zu Trier in des tluuubciisters iioff faren vf iiiren anchst 
vnd üeysenj so fern der cüster kein fafs da hat, das vber viert- 
halbe aJune halte; vnd -würfe der man den vnigen vmb oder 
brech der wagen, dais der bodea aui!8sx)riinge oder der wein aula- 
lieffe, soll ihn der hoffinan bezahlen; vrere aber sach, dafs das fids 
viertlialben ahme hielte, soll der wein dem heiTen vorloren teyn» 

Item vreisen sie dem herrn xüi hüener; der hüener soll eins 
also grofs seyn, wan es ein mittelmafsig man in der handt hatt, 
dafs ilime der köpf voran fs gehe vndt derschwantz hinten aufs. 

lleni weisen sie dem herrn zu u. 1. fr. liechtw evluing 
XVI bürden dürren holtz, die sollen ihme die hoffsleuthe in sein 
haus bringen, vnd soll ein biirdte so grofs seyn, dafs deren ein 
man neun tragen uiücht von Cüuen bifs zu Trier; vnd wan er 
darunder nider fiele, dafs er vugeholfTen allein widerumb darun- 
der vf mOcht stehen. 

Item, alle Jahr vf den nechsten freytag vor palnitag sollen 
die hofGilenihe zu Trier kommen, vnd den thumb kehren, vnd 
die tücher vffhencken ; dan solle ihnen der cüster die kost geben; 
anch sollen sie zwo bürden palmen schicken, so viel zween man 
getragen m^en vnd man gmig darmit habe im thumb. 

WEISTHÜM ZU FILZEN. 
1598. 

Diefsem freyen jalirgedlng gebiete ich bau vud frieden von 
wegen des h. apoetels Pet«rs u. s. w. dafs niemandt aufser oder 
ingehe, er thue es mit Urlaub, so lang vnd vT^eit seiner hochw. y 
herrn jahrgeding gehalten wird, vnd dac. daran bruchig, vermacht 
den scheffen den wein, gott gebe, dsS» wir alle seelig sein; kei- 
ner' dem. andern sein worth zu thun, sonder Urlaub, niemandt 
recht zu geben noch zu ndimcn, sonder Urlaub; recht zu finden 
vnd recht zu geben; verbieten hiebey allen vberpracht zum 1, 
2, 3 u. 4ten über recbt; welcher über difs alles verbricht, ist 
schuldig dem bci-rn die bufs vnd den silierion den wein. 

Item erkenncji sie im bezirck den grnndtherrn zu Hock, zock, 
fondt, prondl, den vogell in der hilft, dafs wildt in den liecken, 
den fisch im wasser, berg vnd dahl; klein vud grofs, wafser vnd 
weyde, grundl, boefsen vnd einen fi^eyen auTsgemerkten oder; 
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, da mer binnen Boldieni fineym eder mifsIliMdig erfondoi mirdti 
den «oUen beyder hctm mejer durch den botten angreifTcn ; «im 
fall sie zu scbwacli, sollen sie die naclibahrn auiTwegen iliiien 
xn belfeu; vnd denselbigen mÜstbädigen in der berrn kekechauls 

legen, vnd alfso lang \crsorgen, bifs sie solches ihren licrrn an- 
gezeiclit haben ; Avofern er sich nit durcli bui'gen oder sonst le- 
dig sprechen kan, soll man ihnen auff Sommerauwe führen; da- 
selbs soll er sex wochen vnd 3 taghc verhallen werden; vnd 
im fall er auch daselbs keinen bürgen haben kundl, alfs dan soll 
man ihnen wiederumb gen Filtzen in den ireyen eder führen 
vnd folgeuts seinem verdienst nach verwei&eiv 

Im fiidl er aber das leiben verwurckt, soll der bolt vott 
Filtzen mit einem fufs binnen dem eder, mit dem andern drauÜM» 
stehen, vnd den armen mann dem meyer oder botten von Irsch 
alfs ahn statt eines ambtmans zu Saarbarg liebem ^ daselbs soll 
ihme nach verdinst recht widerfahren. 

Item, 80 einer bei besichtigung der weingarllien saumig ge- 
funden vnd gerügt wird, weisen sie dem herrn für die buefs x 
alb. vnd den si iieffen xij sesterweius; vnd wan ein jeder gehubcr 
jährlich drey piolien macht, vnd dicselbige düngt, ehe er sie zu 
schlage, alfs dan hat er sich der boefsen erwelirt. 

"Weiters* erkennen die scbeffen, dafs keine witwen noch 
inreysen nach absterben des haapts in ihre guter tretten, noch 
sich dem anmalsen sollen, sie hätten dan suvom der hetxn 
meyer vrlaub ersucht vnd erhalten* 

Weisen vnd erkennen auch, dafs ein jeder inwOhner zu 
Filtzen wegen beyder ihrer herm macht habe, binnen erneuten 
bezirck zu iischen, ine er kan vnd magh; im &U ihnen darabn 
ein trag beschehe, soll ein jedtweder meyer seinen herrn solches 
vermelden vnd ahnzeigen, was für widerwerdigkeith er liabe, 
vnd wie er gepfendt worden, dann sollen beyde ihre licrrn ilire 
fuls für den armen gepfenden man setzen vnd den vcrlrelen, da- 
nüt er bekomme sein gezeuch wiederumb auf freyen fufs; es 
vrere denn sach, dafs er solches mit hendt vnd mundt vermacht, 
alfs den er selbst zuzusehen, ynJk er gethan habe« 

WEISTHUM ZU THOLEY 1). . 
1527. 

Anno JiytuuLVu iif mitwuch s. Remeistage ist das iairgeding zu 
Tholei von wegen des hochiviird* forsten vnd herm h. Reicharts 
ertzbischof zu Trier cet. durch mich Sifiridt Glocken khelncr zu 
s. Wendelin mit nacbuolg. fragen gehalten vmrden vnd das schef- 
feuvreistumb in beysein junckher Bernharts von Flerschem gnant 
Montzemer vnd Matthifs Hilbring beschehen. 

Item zum ersten wenne hie zu Tholej so von noten sein 
vrurde, oder vrdciie seit Mk gehaxet ein iairgeding zuhalten, 



1) chmals lothringische abtcl, östlich von der Saar, westlich von S. 
Wendel, 1186 sa P&hswcibrficken abgetreten. 
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Vfer dasselbig su bescheiden oder tag zu ernennen habe? Laet 
der schAfiSen mit ledit. gewitt meiiiem gned. hem von Trier vud 
Biemantt anders« 

Zum g w e i te ! , ob es andi die zeit rom. tage sei das iarege- 
6mg aDsii£uigen? weist der scheflEen, wanne es meineni gn»hcni 
oder 8. gn. diener gelegen sei, möge man anfahen. 

Zum dritten nach dem bezirck gefraget den zu weiseiiy 4H 
durch den botteu wie derselbige schriftliche meim gn. hem vber^ 
liefert, nach vermöge desselbigen von marcken vnd steinen, auch 
andere zeichen, in beisein des nieiers von Sotzweiler Detzen Peier, 
Barlholomeus vnd Walt Clefsgin meines hern des hertzogen von 
Lothringen vnd des abts scheflen zu Tholej, zu Tholej im dorü 
gewiesen sunder wiederrede zugelassen. 

Zum -vierten gefragt, were (L wem sie) in diesem gewiesenden 
bearek gebot vnd verbot^ hoch Tsd nieder klein vnd groifs vort 
eimhohegerichtB hem erkennen mdwie^n? baet dersdbeffen mit 
recht gewiesen, anders niemants dan meinem gnaed. herm TOtt 
Tr« hoch Tnd nieder^ vber hals vnd halTsbein, fischen imd iage% 
vber erde vnd vnder erde ein vorgengeTi vnd die hem vom Steine 
irer gebur zum theil mithern. 

Zum fünlllen, dweil sie gewiesen meinem gn. h. v. Tr. als 
eim vorgenger gebot vnd verbot, liocli vnd nieder, vnd die hern 
vom Oberstein ires theils mithern, wes sie desselbigen ziigenlessen 
vnd zugebrauchen, zugepietten vnd zuuer|)iettcn ? weist der schef- 
fen, die hem vom Stein sunder mein gn. h. von Tr. khein ho* 
hegericlits gebot nit zuthun; so inen gebotte noit sein, snHen sie 
bei dem hoegerichts mejrer ansaechen^ durch denselbigen sol inen 
< vorther verholfFen werden, vnd den iren nit hoher im hoegericht 
vor sich selbst dan funlF Schilling zugebietten. 

Zaua seclisten, ob die vom Steine im hoegericht zn Tholej 
one wissen des hoegericlits hern den armen ane leip zugreiiTen 
haben? weist der scheifen, nein, anders nit^ dan mit wissen des 
hoegerichtervS oder nieyers daselbst. 

Zum siebenten, ob ein mifsthediger zu Tholej were, wer 
den greiiFen sal vnd war man denselbigen liefern sol? weist der 
scheJTen, das suU der hoegerichts meyer thun vnd bedarif er des 
Steinischen meyers, so sol er dem hoegerichts meyer helflSoi, so 
er seine noit haet vnd den mifsthedigen geen s« Wendlin liefern« 

Zum achten, wie lange er zn s. Wendlin in baft gehalten 
werden soll, wer den atz thun soll vnd bezalen? weist der schef- 
fen mit recht, er solle behalten werden sechs wochen vnd drej 
tage, wil inen alTsdan vnser gn. h* von Trier begnaden, so liaet 
seine gnade one Widerrede der hern vom Stein dasselbig zulhun, 
vnd so er gericht wurde vnd die hern vom Stein an den ver- 
lassen guether irer gebuer etwas holeu^ sulien dieselbigen den 
atz vnd costen zum halben bezalen. 

Item 80 einer den doit verschuldt het vnd in dem hoegericht 
begriffen , wer den richte oder zu . begnaden habe ? weist der 
schaffen, das habe niemants anders zu tihun, dan vnser gn. hcvr 
von Trier macht« 
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Itfim wo das geridkt werden soll vnd wo eins geridiU be- 
nötigt, wo das stane solle? weist der sdieffen mit reckt Toser 
gn. herr vnd die hem vom Stein irer gebur vnd das gericbt vf* 
Kuricbten hy Sdiyrfz eyclie, da soll der mifsthediger verurtlicilt 
YoA gericht werden vnd iiiorgens anders, daselbst liaet ein eych 
gestanden, die ist vor zelten durch die lieiden oder zeganer ab- 
gcVtrant wurden, da sol vnser gn. lieir von Tr. das lioegericht 
vnd niergens anders iirriclilen. 

llem 80 derselbig gut verleefs, -wcnic das zustaen sulle? weist 
der sclielTeii mit recht, beiden liern das gereide gut, vnd den 
uehsten erben so er erbschaft het. 

Iicni so etwas vnder erde vber erde erfouden wurde im 
Locgericht, weme der fundt zugehoer oder vreme er geliefert wer- 
den eoU oder mit recht sostane solle? vmst der scbcffen mit 
rcclity so etwas der mofs im hohegericht erfanden wurde vnder 
erde oder vber erde, soll dem hoegerichts meyer geliefert vnd 
angezeigt werden vnd iglichem hem sein gebur danon werden« 

Item so boessen oder freuel gefielen im hoegeiicht vrie die 
weren, were die zu setzen haet vnd wes den hem vom Steine 
dauon geburen soll? weist der Schelfen mit recht, die dait sie, 
wie die woll, groils oder klein, so soll unser gn. hcrr die setzen 
hoch vnd nieder wie seiner gnaden gefeit vnd darnacli in zwene 
haulTen legen, vnser gn. herr einen, die Steinisclien den andern. 

Item were alle maisz vnd gesey, cle vnd anders wes von 
noten geben soll? weist der scheffen, sol man bei einem liolie- 
gerichts meyer finden -vnd holen, in diesem wil der aniptnian zu 
Scliauwenburg, man sull die Schauwenburg vf der bencken ent- 
plahcn \nd ausuclien. 

llem das gericlit Yfzuselzen vnd zu machen, weme das ge- 
buren Süll? weist, der scheiTen, das sollen beide hern thun ge- 
meiner handt zu machen vnd die armen leuth vfs platz liefern 
vnd fueren vnd darnach vfrichten« 

Item ob äkch iemant in diesem hohegericht enÜeibt oder vn- 
geuerlich entleibt funden wivde jonck oder alt, fi'auwe oder 
man, wie es mit dcmselbigen gehalten werden soll, so er etwas 
bej ime oder sunst inhet? weist der scheffmi, so elende weren, 
sollen beide hern des entleibten guet seyner gebur nemcn vnd 
dem andern eliellchen lebenden das ander tlieil laissen, Sunst on« 
ehelichen wes der liaet, beiden hern verfallen sein* 

Be| diesem weisthumb ist gewest der meier von Sotzweiler 

vnd Zentner meines liern von Lotliringcn sampt andern vorg. 
Schelfen zu Tholej gegen den gethanen bezirck auch wcisthumben 
one einiche widen ede ges( beben laissen , ond dwcil mein lierr 
von Lolbriugen in dem bezirck vnd hochgericht liael nenn eigen 
das seine pietzer welche nie mher von alter her aclit gewiest 
sein wui'den, liaet er begert des scbeffens vnd wes ime deishalbcn 
scheinen verbärglt dteselbigeu eigen also zu weisen; ist ime vf 

> ■ 
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seine begem also vergiint wurden, di£s alles ist vf lag vnd dalem 
übeiJgesclirieben volleugangen ■^). 

W. VON 8. VraUPRIED «). 

nach einer abscluift von 1563. 

Item MgtBn die MhüfFeiiy nachdem man zu «Uen theUen be* 
§erdt zuweuen, yrie man das jargediiigh anheben solt, so weisen 

sie, das ein apt von Tholey meyer vnd gericht setzen vnd neun 
ausser den hoftleullien mit ralh des banliern vnd vogts benennen, 
daraufs mayer, scheffen vnd büdel gcnlioninien werden sollen. 

Ilem furl er gefragt, was uuhn dai nadizu bandeln sey, darmit 
das iargediügk geballten werde? daraulf die scbuilen abgetrelten, 
vnd nach gebajplem bedacht wider vorkummcn, brachten dem 
meyer eiii htäm, \nd erkttidleii) das er das glübt an aidtsstadt 
damit yberliebem aolL All ntm der meyger sein gepuir mit an« 
nhemung des Stabs vnd halms zu dem meyerampt gethan, be* 
gertte er ahn die hern, das man inen auch bei solchem ampt 
liietten vnd bandthaben vrolte, welcäies dan auch ime Ton ge* 
meiner hem w egen zugesagt vn>rden. 

Item gefragt, wer die aydt von den scheffen empfangen sohlt, 
antwordt der scheffen, ein apt von Tholey in beisein der andern 
hern, solle die ayde empfangen, vnd sollen die aide in der kir- 
chen zu s. Welfriedt vor dem hohen altar in beisein aller hern 
geschehen. 

Furtter Trardt dem meyer empfolen, dio aide wie gewonlich 
von eins apts zu Tholey, v. gn. h. von Trier als banhem, vnj 
des vogts wegen zu nhemen, das auch also mit vbezreichung des 
halms vnd mit vffgeregten fingern der sdieffien vnd baider büdei 

beschehen ist, vnd den aydt empfangen. 

Darnach ginge man aufs der kirclien an die platz vor der 
kirchcn, da man das jargediugh zu haltten pHegt. 

Demnach so wardt der scheffen beladen, recht zu prengen, 
im fall, ob zwen hern vlT diesem jargedingh erschienen, vnd der 
dritte aufsen pliebe, ob auch die jardingen ein fordtgangli liaben 
sollen, oder nilt? daruff sich der scheffen bedacht vud erkennt 
er, so zwen hern erschienen vnd der drill vl'sen plieb, so sali 
das jargeding gehalten werden vuniarliiBtig des dritte« 

Item g;efragt, so sichs^bcgebe oder zutrüge, das die banhern 
vnd der vogt Me vff diese (aFlIngen erschienen vnd der grundt- 
her vfsen pliebe, ob dye jardingen gehalten werden solten? der 
sdieffcn begerdt vrlaub, trat ab, bedaicht sich, kham wider, bradit 
recht vnd sprach, nein, vrsach halb, so der grundther den stab 
entpfangt vnd denselbigen auch vberliebert, auch den aydt inen 
viTerlegt, kan man mit dem jargeding nit furfaren. 

Item weist der scheffen, dal's der apt zu Tholey syben freyer 
hobstede un liolf vnd gericht zu s« W. habe, vnd so eyner dauou 



1^ alles «o in tier fehlarhafteu niederschrift. 
2) ira MeUer bistbum. 



Digitized by Google 



92 



HOCHWALD 



abgieng, sei scliuldich vnd dem heim verfallen das best liaupt, 
doch hait die frauwe- macht das best tot zu nhemeii. 

FoIgeDts hait Hans Dieter ahn Stadt vnd von wegen der 
banheni, den scheflen zu beladen, die frage gethan imd zu -wis- 
sen begerdt, wariimb m. h. von Tholey den habn vnd Stab zu 
setzen hab? darulF erkhandt der Schöffen, das were von alters 
also ahn sey khommen, das sali man auch hinfurter also halten« 
Nachdem fnrdt alin thct er Hans Dieter fragen, aus was \T8aclien 
ein horr v. Tholey die erste frage zu tliun liabe? erkandt der 
sclieffen, dieweil das der lierr apt erkent ist als ein grundt- 
lieiT, defs halben das er den Stab vnd halm vfizurichlen liab, so 
hab er auch die erste frage zu thuu. 

Ilem gefragt,. vrem der man i» dem hoff zn 8%W* zastendlg 
sejr? erkandt der scheffen^ so wie der hoff daselbst eynen freyen 
sudK haby ynd so wanne der man seine schulden baal«n müge, 
habe er einen fr^en aragki mag hinziehen^ wo gott inen hin ge- 
leidt oder hinziehen wiU. 

Item gefragt, wem man das wafser sbu weyse vnd wer darin 
zn fischen hab? antwcnrdt d«r scheffen, sy weisen dem banhem 
das wafser allein zu , dem vogt das reyfslocli , vnd so ein armer 
man vor iiij pfenning fiscli ficng, solt ers macht haben, auch -was 
darüber solt er nit erdrencken. 

Ileni, wan ein fuudt in dem liofF gefunden wurde, wie der 
getheilt werden solt? sagt der schetlen, wie die hern den schafft 
theilen, nemblicli dem bauhern zwey, vnd dem vogt das drittheil. 

Item wan pfimdt, elen, gesey vnd mafs in dem hoff ver^ 
loren vmrde, vro mens zu suchen hab? erkendt der schefffen, so 
ettwas abgengig vmrde, soll man das hoelm zu Sarfarucken in 
der alten burgh , vnd die vogtherren sollens wegfertig ^) machen« 

Item erkandt der schcffen, so es sich begebe, dafs ein mifs- 
thediger mensche in den hoff geliebert vnd wider entledigt würde, 
8ol der meyer den costen allein erlegen; lietle sunst der meiger 
das nit an bufsen, solt ers von der liern gelt nhemcn. Item ob 
ein mifsthediger ledig wurde, wer dan die kost zu bezaln hab? 
erkandt der sclieffen, so einer in dem hob in gefengknus kenie, 
dem der thodt zuerkent wurde, soll der in sein guit greiffen vnd 
den kosten bezaln; lictte er aber nit guts genung, der inen an* 
geben vnd verclagt hat, sol dy vbrige kOst erlegen. 

Item wen einer vfs dem gefencknus wiederumb in den hoff 
oder in das geiicht zu s. W« geliebert vnd bracht wirt, weme 
man den licbern oder wer ihnen bieten sol? weysteder sclieffen, 
man loU ihne liebern vnd stellen in das halseysen, vnd vfs dem 
halseysen in den stock, vnd sollen die büdel ihnen bifs vff wei- 
tem bescheidt verhuetten, vnd wo die biidel nit starck genug 
weren, solle der meyger ihnen leudt zuge])cn. 

Item , so ahn dem galgen , stock oder seull vnd dergleichen 
presten were, sol der meier das niaclien vfs der hern bufsen, 
vnd so er nitt gcuughetle, soll er souilvou der hcru schallt oder 
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^te nenuneii vnd das dauon machen ^laTsen. Item^ wenn ein 
mUsthettigcr vor recht stdie vnd zum tliodt Tcnirdieflt wnrdt^ 
8ol der meyger inen dem vQgt liebem , der vogt soll den lafsen 
ricbtetty vnd so er das allein nit tknn khintey solte er den ban- * 
heru vmb liilff aurufTen. 

Item 9 so einer in dem hob gesessen, ergriffen vnd gerichtet 
wurde, weih vnd lander hett, gehurt das halb guit den herren 
zu, das ander halb seinem weih vnd kindem; so aber der miTs- 
tliediger nitt in dem hob geselsen^ soll sein gakt alles den hem 
verfallen sein. 

W. VON CATHAREIN OSTERN. 
1463. 

Anno tauseirt viethimdert seclisadgh vnd drsy vf freytagh 
post festun s. Catharine ist das jahiigeding zn Cathsürein Ostern 
in allen massen vnd gcstalt wie klerlich folgt gdialten worden. 

Item ist der scheffen beladen recht zu brengen, ob es zeit 
vnd tagh vom jähr sey, dafs die hern ihr jahrgedingh haheu? 

Item liat der scheffcu gewist es sey zeit vnd tagh vom jähre 
daTs die herrn mögen das jahrgeding halten. 

Item hat der sclieffen gewist, der budell sull vfsgelien, vnd 
haben ein slab vnd llagein ahn die mauren vnd rufen allen den 
ziun ersLeu, zimi zweytten^ zum diutten die in das jahrgeding mit 
recht gehürig seindt. 

Item hat der schefifen gewist die beiircknng su thun des 

gendits vnd ist geschehen dier massen wie hemadi volgt 

von dem Oesterborn in die Orenheckh, da fundt ichs da leist 
ichSf in dem bereyfs den ich da gethan hab^ da weissen icli nu 
h. zu Toley einen grundthem ban vnd man, zuck vnd flucfc, 
fischerey, iagerey, walt vnd wege vnd stege, nichts aufsgenohmen, 
ime dafs zweittele von wegen seines gottshaufs, vnd den hern 
zum Oberslein dafs drittele, dafs haben sey zu lelien von vnserm 
gn. h. dem Jierlzogen von Lottringen vnd wem ers galin von 
seinetwegen, in dem bereifs, den ich da gethan haben, da seindt 
etliche hern, die haben freyheit vnd recht ^ darin sollen sie 
droben an defs armen mans sdmiden, in dem bereyls den ich 
da gethan haben^ da vreissen ich vnsem alleign. h. den hertzo* 
gen von Lottringen ein hochrichter vber hals vnd haUsgebetn» 
ob es sach were , dals ein mistediger mensch au Kettern Oestem 
im gericht begriffen vrurdt, den soll man halten vnd den ampt« 
man vf Schawenburg lassen wissen, der solle sich fugen bei Rel- 
lenborn vlF den hall)en steche, da sollen die von Kettern Gestern 
inen hinbringen; wanne sie dar konunen, ist ein aniptman da, 
wol gut, ist er nit da, so sollen die von R. 0. inie dafs seil vf- 
sch lachen vnd sollen in lafscn vbergehen vnd sollen die von K. 
0. sonder allen schaden widerumb heimgahen. In dem bereyfs 
den ich da gethan haben, ob ein todtschlach darin geschehe oder 
ein todter mensdi darin fanden vrordt, da vnls gott der her vor 
behüden vrill^ den soll man nit angreüFen sonder Wissens eines 
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amptnumt toh Sclma^freoborg. Aber wer TsredtliGli marstein 
hette oder mulgut, das soll man an die ende brengen, da sieh 
das mit recht lüngehnrt. Nit mehe haben mir an reden, lichfer, 
' gebent vns vrlaub absostehen, ob mir mehe oder mein gerett 
hatten, so betten mir yur die far^. 

Item weist der scheffen, so ein dag daselbs im gericht K.0* 
gehalten werdt, den stnl) meinem gn. h. v. Tholey zastendig zu 
sein oder w enn mein lierr v. Th. darzii verordnet von seinet- 
wegen, vnd sie man von dem stab 'schuldigU m, Ii. Y. X. v ß 
vud den scheffen einen s. Aveins. 

• Item weist der sclieffen, so einer appelleren will, soll ap- 
pelleren an den Oberholl Tholey, soll aber zum* ersten par gelt 
iij gülden geben vnd soll binnen vierzehen tagen appelleren. 

Item ist der scheffen beladen, so gutter daselbfs l^en ynd 
niemäns ^scliienen solche gutter zu entpfidien, wie man sidi. mit 
den guttern beiden soll, damit den hem ihr renthe vnd gult 
gehandtrecht werdt? Item weist der scheffen, der schultiTs soU 
solche gutter vffiihemen, so lang bifs dafs die erben kommen 
solche güller zu entpfahen. Item ist der scheffen beladen, so 
einer were der den andern aufser dem gericht R. 0. pent, wo- 
liin er den pent liebern solle? Item weist der sclieffen, so einer 
den andern ])ent, wie oben gefragt ist, soll die phcnt im gericht 
K. 0. bleiben lassen vnd einem schullliisscn liebern, so einer 
solche nit thet vnd die pheuilt liinweg vis dem gcriclit fürt, sie 
schuldig^ die hocfabuifs. Item weist der scheffen, so einer den andern 
vberging mit worften ' oder mit barropen, seie schuldigh dem hem 
T ß vnd dtti scheffen ein ß weins, so es .aber weidie wunden 
wehren, sie dem hem die hochbuefs verfidlen. Item weist der 
8che£Feti, so ein buil^ vermacht were, solle der schulthes den« 
jenigen, so die buifs vermacht hat, darzu halten solche buifs aufs- 
zurichten binnent sechs wochen vnd iij tagen. Item weist der 
sclieffen , daf^ der grundt vnd gerichther im gericht K. 0. habe 
vli' zehen gülden vnd nit hocher zu gepiethen. Item sein die 
scheffen ])eladen recht zu pringen, so jemans ein bufs verprochen 
hett, wenig oder vill, grofs oder klein, das mit hals vnd hals- 
gepein andreiTe, wer die zu setzen vnd theiien hab, auch wer 
äe setzen oder theylen soll? Item weisen die schefien, dafs allein 
m. h. V. ThoL von seins gottshauft wegen alfs ein grandher^nd 
gerichtsher allda die bufs zu setzen vnd zu theüen habe, im 
«weytheil) meim hem von Obersteiii den drittheiL 

WEISTHUM VON HA8B0BN »). 
1545. 

In goltes namen amen, kuut vnd zu wysson sie allcrmcnig- 
lich — das in den jaieii vnserfs heils duseiil fuiiir hundert vii-zig 
fiinff — am dinstage defs vierten dagfs augusti am morgen zu 
neun vrhen — in meinls vffeubaien uotarieu — gegeuwurtigkeit 
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sein x^ersoinllch geBessen der edel juncklier Heinrich vom Hagen 
her luYppelborn cet. Tnd amptman su i.WendeUn, Bleefdcastel 
vnd Grjnaiburgk sambt Hansen genant Durdidenbatch lioiclige» 
richlzmeyer vnd wanliaftig zu HaTslioni, vur welchen gestanden 
sein nach altem lierkomen vnd hobfsgebruich die erbare IVIichel 
von Moelenfelt, Wilhelm von Moelcnfeldt, Trynen Claifs von 
llalsborn, TJieel von Medeloissem, Hanfs der ak meyer zu Crit- 
teiiach, Ciinen Johan von Hafsborn vnd Thiel von Rodde » alle- 
sanipt geschworne gerichlzscheffen zu Hafsborn. Vnd hait der 
obgen. junckher Henrich als zur zict amptman — durcli tlcn 
obgen. Hausen hoicligerichtsmeyer die vurbenente sclieffen an- 
fencklidi erfi'aget, ob sye die sieben scheifen slelien wie von 
allerfs vnd das myt recht vnd pyllichcit ? darulT der vurgen, 
Büchel TQti Moelenfelt von sein vnd synen mytschelTen wegen 
nach gehabtem bedacht geantwort^ jae, sie stehen myt recht vnd 
pyllicbeit nach irte hobs alt herkommen vnd geprauch; damaich 
ist Wilhehn von MoelenMdt durch obgen. meyer vJbgemanet 
Sync niyischeffen zu sych ze holen, vnd gemeltcn liem amptman 
zu bescheiden, ob sie nyt den hocliw. hem ertzbischouen zu Trier 
ein frie jairgedinge erkennen, auch ob von jair vnd dagen ziet 
sie das zu halten :* UanilF hait der gnant Wilhelm seine eilzge- 
sellen zu ime erfordert , sich bedacht , weder in getreten 
vnd gesprochen, der scheffen wyset vnd erkennet naicli al- 
lem lubiichen herkonien vnd vnzesloirlem gcpraucli v. h. erlzb. 
V. Tr. aller jerlichs iu dyssem hoib ein üie jairgedinge, vnd ha« 
ben deis keynen sunderlichen bestimptcn dag^ anderls dan wannlie 
vnd zu welcher ziet v. gn. h« oder irer gn. amptleuden zuGrim« 
borg das gelegen sie, vnd es dnnck den schefilni dessen vnd aller 
guter dinge von jaren vnd dagen ziet sein« Demnaich hait d» 
meyer Trynen Glasen v. H. vfsgemanet sjne eidizgesellen zu sich 
ze holen, vnd gmeltem hern amptman zu bescheren, wie man 
dafs jairgedinge nach altem herkommen anfahen vnd volnforen 
sulle, damyt dem lierrn geschehe was recht vnd dem armen mau 
die pyllicheit auch wcilcrfare. DarulF der gcmeltc Clailis den 
sclieffen zu inie genonmicu, vnd naclidem sie sicli bedacht, we- 
der ingetrcdden vnd gesagt, der sclieffen ^yy8et, das der hochge- 
richls meyer vou wiegen v. gn. h. sol dyfs jairgedinge durch ey- 
nen scheAen laisaen bennen vnd bcfreden, wen soHchs bescbehcu, 
noege der meyer wyther fragen, sol man inen ferner wysen. 
Vff sofich erkantnufs hait der meyer Thelen. von Meddoissen 
den gerichtsstab geben vnd das jairgedinge nach altem gebrauch 
zebannen befoleu , welcher den stab angenommen vnd dar jairge- 
dinge gebandet hait von wiegen deTs gnden s. Feterfs, vns. gned. 
herrn cet. Dar vü hait der meyer Hansen den alten meyer 
vfsgemanet samt synen mytsclieffen den amptman ferner zn wysen 
wie man dem jargedingc wytcr nacligeJien sulle. \A eichcr iiaich 
gehabtem bedaclit erkant, man suU allen inroillen die in dafs 
iairgedinge gehücri( Ii sein. Vorter hait der vilgnant meyer Cuuen 
Johannen vJsgejiiaFiet bestimptcn amplmau zu berichten, wie man 
nun ibrter nach altem gebruicli vnd wie von alteris handeln 
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solle. D«r syeh* nat synsa mytvihxBBa henäam. fnä geantworti 
der meyer «ol das, lioichgericht durch der sieben scheSen emen 
bezircken Tod erderen laissen, woe es wende fnd kere, defs 
hait der meyer also zu thoin Thelen Von Bodde beuoleiiy wel* 
eher sich myt synen mytwheffea bedacht, darnach weder in Ire 
Stadt gestanden Ynd gesprochen, der scheflen bezircket an u. s. f. 

In geroirtem bezirck erkennet der scheffen niemantz anderfs 
dan vns. ga. h. v. Trier vur grundt vnd hoichgerichtshcrn vnd 
wisen iren churf, gnaden allein man, ban, \f8 der erden vlF an 
den liymmel, den fogel in der liift, den fysch vff dem sande, 
funt, prund, gebot, verbot, hoich vnd nyder gericht, fischerie, 
jegerye, alle herlicheit vnd allefs was der lioickeit anhenchig sein 
mäch, gar nichts dauon 'vfsgescheideii. Doch sien binnent vüge-. 
meltem bezircke drie höb gelegen, nemlichFroinhoib, Obbob Tnd 
Duitwyler , den laissen sie ire altberkonmen Tnd gcarechti^ceit 
hymyt Tngeschwechet. Der hob Duitwyler sie rff dysse siet 
dem junckli. Bernharten von Flerfsheim, gnant MunJsemcr , zu- 
gehörig, dersolbig haib etliche eigene leude in gemeltem hoib vnd 
ein hüib wicisthum vnd sunderlich soe vil die hoicheit belanget, 
haib er sich gar keinen boyssen zu vnderzelien, die sich vber 
funff schillinck erstreckt, \nd Avere sach , das man oder wyeb 
den lieb vermacht hotten, macli er dieselbige drie dage in syme 
hoib halten, -wyl er sie selbst richten, sol er sie bynnent den 
drien dagen infs huils an die fyrst hencken, wil er sie aber nyt 
denmussen richten laissen, sol er solichs dem holchgerichtsmeyer 
kunt thoin, vnd am vierten dage den mifsthedigcn zu Duitwyler 
an die daube lynde lieueren, dem hochgericfalsmeyer drie nudi 
roiffien vnd allemail das seil myt d«n mifsthedi^ verbietten* 
woe der meyer nyt erschynet, sol der jnndker das seil vber 
werffen, kumbt dan der arme mensch darvon , hait er got in 
dancken, vnd die sieben hoichgerichtzscheffen haben von wegen 
hoicherm. ertzstilFtz die Cognition vnd vrtheil vber den armen 
• menschen zu spreclien. Andcrls noch vs^^^erfs haib defs gemel- 
ten liobfs lieiTn in gedachtem hochgericlit nyt zelhoin. Ferner 
hait der meyer Trynen Claseu visgemanet wyterfs zu erkennen, 
wie man dem jairgedinge nun verner naclizelieu sull, damyt dem 
herrn sein recht vnd der arme man bie altem herkommen ge- 
handhabt werde. Wucher nach gehabtem bedadit edumt, man 
sull den scheffen viF* synen eydt vnd dye hobTs leude vff ire 
hulde manen, ob jemant etwals v^fse, dafs weder v. gn. h. <id^ 
einchen puncten dysses scheffenweisthumbs vnd dysses hobfii alt- 
herfcommen vnd gebruich gehandelt, dasselbig vurzebringen , das 
der meyer auch also getain, darviT der scheiTen dergleichen auch 
die gemcyne vff rait getredden, demnach Avidder in ire furricht 
platz gcschredcn vnd allesamen einhellich vnder anderen rowen, 
eynen gnant Stephen von Duitwyler defs junckh. Rürnharlz ei- 
gen mau , liaib einen bycn gehauwen im jungen walde binnent 
obg. bezhck vnd hoicligericlit im jair vns. lierrn viertzig drie, 
der myaderer zale, vlT s. Thewufs tag, vnd den bäum aibge« 
schaffen 9 vnd wydder dyls scheffen wcisthumb> recht vnd alt 
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gebnilch liynder ). Bernharteu gelieiiert vnserm gn. hern zu ab- 
broicli, darüber er durch den lioichgerichtzmeyer vnd boddcn erst- 
lich vnd darnach etlichen nachpern von Hafsborn ergrilfeii vnd 
clerlicli am augenscliein befondeii, dafs die byen glich fri»cli aib- 
gedaiii vnd noch zum deile vmb den gemelten Stephen gepflogen, 
alle dynge noch in frischer thait gewessen, ynd dafs Steffen am 
ploch gehauweni dals hinweg zeschlenifiBiiy fod alfs er daram 
«rfordnrr, haib er gesagt, ). Beitihart habe ime bescheiden , er 
moifr drin als eyn armer diener, welchefs allefs der gedeicht 
Stephen daselbst persoinlich aibredig gewessen. Vff soUdhe T€ge 
hait der meyer yfs vllentlichem geheisch gedakhts hern ampt- 
man gefraigt, wen Stephen solicher rowen genugsamlich vberzeugt 
wurde, wem vnd wie er dan zu straiffen stehe, aucli was er da- 
mit vermaclit liaib? Der syne scheffen zu ime geliolt vnd als 
»ye sych bedacht, vv^dder in ire Stadt vnd ordnungk gestanden 
vnd gesagt, er stclie in straiff vnsers gn. hern oder irer churf. 
gnaden ajnptmaus zu Grymburg, die moegen ime eyne boils vü- 
legen nach irem gefallen, dem hmchgerichtB meyor geschyne von 
eyner |ederer regen ein sester yuA den sc&efifen andi eyn sester 
weinfs, ynd woe sich ein geroichter, der sie im höichgericht ge« 
sessen, woe oder ynder wem er walle, varantworten wult, soi 
man dafs jairgedinge ein Wj^sygancfc hallen zu vicrzehen ta- 
gen, bynnent der ciet sol det gerogter genugsam bürgen setzen 
in hende gem. amptmans; woe er aber myt solicher burgscliaü't 
vei'zeheu wiunle, soll der meyer drie tage vur der wyssygunk 
sicli zu dem geroeglen verfoegen inen zu fragen, ob er sicli vcr- 
antwurten wuUe oder nyt? begort er dan der wyssygunk, soll 
man sie halten, begert er aber der nyt, soe soll man sie auch 
nyt halten, vnd soll der geroegt in defs amptmans handt stain, 
der mach ime ejmen burg^ lyhsn ynä inen naich synem vergefs 
ansehen. VolgentB hatt der meyer Thelca v. M. Tfsgemanet Teiv. 
ner sewyscn wie man dyssem jairgedinge weter tboin soll, wel* 
eher nach gehaibtem bedacht syner mjrtgesellen geantwoort,- man 
sull den gerichtzbotten laissen vfsroiffen, ob jemaatz vur gerkht 
se thflin haiby vnd aib die gcroegde sych verantworten Wj^len, 
das seysych vurzehcn, das der bot vff geheisch defsmeyers alsoe 
drie mail gelhain, aber nyen»aiUz sich vurgezogen. Zum letzten 
hait der meyer Hansen vfsgemanet sampt seynen mytgesellen den 
omptman zu bescheiden, wem was, vnd wie vil von dyssem jair- 
gedinge gebuere vnd wefg wylerfs ze thoin sey? hait Hanls nach 
gehabtem bedacht syner mytgesellen erkant, sie wysen nach al- 
tem gebmich den meyer, botienvnd gerichten, darumb sie vnserm 
gn. h. gehoirsam sein, das wiefstiuimb zu thoin, die nun^ensoppe, 
das mittagsymbs vnd abendts drunck» damyt sye auch dyfs frie 
jairgedinge vnd wiefsthumb nach altem herkommen vnd gebruicli 
.gehalten vnd geendet. 

YraSTHU.AI ZU MICHELJSßAClI. 

1514. 

BInnent dem circk vnd bau liaint die hueber gewyst die 
Bd. 11. 7 
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Lern von st. Symeon furaen , vnd darnacli den abt von Toley 
alfs die rechten gi-undhern von der erden ain bils ain den lieniel, 
mann vnd bann, zuck vnd fluck, gebot vnd verbot, buscli vnd 
weide, gericht zu setzen vnd za entsetzen; vnd dem Juncker von 
Hagen «ds iren vaidt vermitz Miner vaidtredit. Vnrter ludnt ti» 
auch zugewyst den grundtheni fondt Tod prondt, vnd von dem 
doden mann binnent Midielnliach ein besUiaupt* Vurter haint 
sie gewyftt vlT die jegerye vnd fischeiye, dafs die grundthern sol- 
len jagen vnd fischen Unnent dem ban vonnittage, vnd der. vaidt 
nachmittage, ader mögen zusamen jagen, wie inen dafs geliebt. 

Item ab iemandts vfs dem dorlF von M. nit belieben wolte 
oder kuntc, vnd anderfs wohin zehen wolt, der sali viertzehen 
tagen zuuor an seine gnmdhern bezalen, so er in etwas scbuklicli 
were, vnd darnach in dem doriF den naclipern desgleichen; vnd 
80 er dan sein gut geladen hait inwegh zu fueren, vnd sich be- 
gebe, dafs er beliebt halten, vnd ime begegnet seine grundtherrn, 
80 sali des gnindtherm knecht abetain von sinem pforde, vnd 
sali dem annen man helfen; so er üne allein nit gelielBen kunne^ 
sali der grundthor auch mit einem beine abestaen, vnd mit den 
andern Sah in dem styechrep belibeny ime helfen, vnd so ime 
geholfen ist, saU der grundh»r zu ime sprechen: fer hyu mit 
geleyde, vnd komme vber jaire mit gelück wiederumb! 

Item, ob iemandts den andern vberzunet vngeferlich, der sali 
vngeferlich vermaicht hain ein boefs von vier Schill. Triersch. 
den hern, vnd den gericliten einen sester weinfs. So er aber 
iemandts verbollcn wiu-dt vnd daruberzunet , so mannichen zuen- 
stecken er dan setzt, so mannicli zehen weifspfenningh vnd zehen 
sester weius vermacht derselbige. Item, so stock vnd galgen ge- 
breoh vrere, so suUen die grundtheni irem meyer beuelen, dals 
er zu ime hole die hueber vnd nacbbern, vnd geent in den wald 
vnd hawen darzu holtz vnd sullen die grundthem defshalben 
in den wein schencken , vnd dem zimmerman den machloen be* 
salen; vnd vvannehe dafii der stock vnd galgen gehawen vnd ge« 
macht seint, so sullen die nachbern den stock vffsetzen bie die 
linde, vnd den galgen vlTlicben vnd richten vlF ein platz, genant 
die hocks eck vff beider gnmdhemi gutl; vnd wanne daJs man 
einen richtet, wafs bie demselbigen fonden wirdt; dafs sali der 
vaid holen, vnil dauon dem hencker lohnen. So er er aber 
niclits enhet ader funde, sali der voidt dan von seinem dai's 
verlouen. 

W. ZU NEUNKIRCHEN. 
i486. 

Dis ist das wystumb zu Nunkirchen by Sottern ^) gelegen be- 
schehen vff mentag s. Kilians tag in dem jare toP gcgc^ lxxxvj* 

Item das halt der scheffen gewist den gerichtsherm ein piiltag 
des negsten mentags nach dem heumendt eynns jeglichen jars* 



i) unweit Dagslul, südlich von Losheim. 
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Item es ist gewist die schefifen vnuerbot vmid vff iren kosten 
ytt dem tag syne soUmwhr^ 

Iteai hat der MBeffan .gewissen, wer ey^en Timd erbe in 
den geddit vnnd beurck des Iw^gerichts habe, oder dar innen 
sefsh^Pdg ist, saU zu dem lare^edittg mit Wfm gewer mciiynnen» 
doch 80II das jargeding vor verkundt werden. Item soll der ge^ 
richts bott allen den genen ruffen die mit recht do sin sollen, 
vnnd wer nil do ist, sali gescliehen nach scheflen wystumb. 

Iteni der richter oder wem erfs befilt, sali das jargedinge 
binden. Item der scheffen sali das hoegericht bezircken. Item 
üb ander herren weld oder sunst gereclitikeyt hetten in dem 
lioegericlit lygen vnnd dar vff pfendten, wyst der scheiFcn die 
pend nit vfs dem hoegericht füren sonder erleupuifs. Item elen 
pfundt mals vnnd geseyg soll man an der hern amptludt suchen 
holen Tnnd finden vnnd com dritten jare lafsen probyren, vmid 
was vn^mdht ist den herm die buefs gefidlen» 

W. ZU NUNKIRCHEN. 
1587. 

Item mein gnädigster hcrr vnd die vogt haben im liocbi^o- 
richt zu fischen vnd zu iagen, mit diesem bescheidt, wan die 
vogt die erste vnd zweite claus oder pfnel zum fisclien gemacht 
vnd der grundüierr zukäme, sollen sie gleich zum halben theil 
zu lafsen, wan sie aber im dritten pluel fischten, sollen sie aufs- 
fisdion ml der fang ihr sein. 

Glekfafidls wan sie eine steUnng vif iagen gethan imd die 
hund noch am strick, vnd darüber der grundtherr zaküme» sol- 
len sie ihnen zum halben beylafsen; aber im fiill dieselbe los 
geschüttet wieren, sollen sie fortiagenml der fimg allein ihr sein. 

WEI81HUM VON L0I8HEIM. 

^) Die scheffen weisen mein herrn von Metloch eyn rechten 
Icheuhern, dazu man vnd ban, binden vnd zu entbinden, gericht 
zu setzen vnd zu entsetzen , pont , sey vnd gewicht , alle mafs, 
nafs vnd drucken; wie man die geprauchen mag ; wilbroit in den 
weiden, fisch in dem wasser, fogel in der luift, iund vod pront^ 
wie sich das begeben mach, von der erden bifii in den himel, 
vom himell bifs vff die erde darbejr ob jemants wher elit oder 
edelinck dabinnen hetten ^ Tnuerlustig. 

,> 

1) aus einem Icürrerenweistliuni von 1465. Item haint die schefTen erlcantrnd 

£ewyst: man uille vnd plege der hera jargedinge besitzen vnd Halden ku 
loifflbeym im hoiffe; Torter so sotle der ienmrre (abt zulVTetloch) Tunitsen, 
rad der vaydt (enbiseliof zu Trier) darna ; vnd sali der lenhem ader syn 
amptman a<ler wen er das befielt den stafT in der hant hnin. 

2) 1465 nur; wasser Tud weyde, flug vnd cug von der erden bifs an 
den hemell. 
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Item wer da Mtset liiiidfir dem goitzliauif ynd rmueh irffkeit, 
der 8oU geben eyn lioin vad eyn fafs habem. 

Item, ob einer gefaDgen wurde, soll man inn libem in den 
koiff vod da behalten ein tag vnd eyn nacbt; klian ebr seiner 
gutter Ireimdt geniessen vnd bürgen gesetzen, so soll man in vif 
seine bnrgcn yh lassen, kliaTi clirs aber nit gedoiu, soll man iliii 
liebern zu Sarburgh in nieiiies g. Ji. sclilofs; da solde man ihn 
iialten vj wochen vnd iij tag; kiian er gutter freundt geniesseu 
vnd bürgen gesetzen, soll man in vfs lassen vlF seine bürgen,, 
mit wissen eins liocligerichtz meigerfs. Ab das aber nit gescliehe, 
floll man in wider glieu Loirsheim bringen vnd scMagen in ein 
stock vnd lassen sebeffen weilsthiunb gedeigen, nba seiner 
mifstbat. Wan das also gescbeben ist, soll man in vfs dem stock 
bollen, vnd soll im alle bände vifthoin, vnd soll im drerpnall 
linx vmb den stock foeren, vnd alle malis roiffea, ob eyn gut 
freundt wer vnd well vur in sprechen; wan das also geschfLe, 
soll man in lassen sich mit recht verantworthen; v^'an efs aber 
nit also gesclielie viid nil bürgen klian gesetzen , soll der lioch- 
gerichtz meiger in übern an ein gerichl l)ilz vff die dritte sprofs; 
"Nvan das also geschehen ist, dwoil mein lierr von INIelloch ist, 
da Süllen die foiglt nieinfs gn. h. vber bloit vnd vber Heils rich- 
ten, alis der sclielTen vfs weist 2). 

Item, wan ein arm mensch gericiit ist vnd gutz genoch helt, 
das soll man boillen gereides gutt; wer es sach, das nit genug 
dae isty sollen die fojgtt meinfs g. h. zwo tbeill gd>en vnd mein 
berr von Metlocb ein drittheill; wer es aber sach, das etwas 
vberentzichy davon sollen die foigt zwo theill hdlen vnd mein 
herr. von Metlocb ein di i theill 

Item, wan einer indem hocligericht gegiiffon, vnd er gefragt 
wunle durch den scliarpfTen richter vnd müsdedicli fuudeu, vnd 
seiner faulten freundt khan gcnicssen , das ehr vfskauff't wurde 
vndj gell oder gult; bey dem verlrag «oll der hoichgerichtz mei- 
gor sein; vnd wes des gutz ist, wirdt dein fogit zwolheillen, vnd 
UK'ini herrn von Metloch eyn driuheii ; vnd wan ehr nit gclhau 
hätt, das er mifsdedich fuuden wiuth, soll mem heiT von Mett- 



1) 1465: Wan eyn niiisdcdiger gcgriifun wurde, so sulle man den le- 
beren su Sarbrnv, vnd da laiswn ligcn «eefs woehen Tnd dry tage; vod 
alfadan indder lebercn in das gereckte in den stode voricr mit dem za le- 
ben , als reckte sy. 

2) 1465:^ Wanne der niitsdedigcr nicnscli widder konie, alPs vur ffewysi 
ist, so sulle ine der lehenberre' leberen vlF den dritten sprossen, vnd sulle 
der vai^ dann richten ; vnd was gudes der man habe , gekure dem vaigle 
«wa Jeden vnd dem l<Miherrn das drlltlioil. a!)e aber der iiilfsdcdif^pr nit 
cobette, dem henkcr Jone vud costc zu doen, haiut die scliefl'eu gewyst: 
dem lebenberm swa deile vnd dem vaigt das driiteil benckerlons. 

3) Ilein haint die schellen gewyct: welcher man wyn scbencken will, 
sullc orl;»uff heisc hen von eyme amptman des Icnberren ; vnd mit dem gaen 
KU den sclje/Ten vud da die maisse holen ; vnd sullen die maisse setzen vff 
«ynen* redielicben penniugk, das der man, die da sdienck, vnd auch ander 
lute ebcrsjrt des geslain mögen. 
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loch 8W0 theill luui vnd der foigl ein citTtlieill, -wie ndt andcni 

Item, ob yemantx etwas fienge wilbroidt oder fisch, der das 
nit zu ihim hat, vnd man des gewair wurd, soll eyn hochge« 
ricktz Dieiger meinaai heim von IVIetloch zwo theill halten, vnd 
dem scIiultheUsen eyn drytheill libeni, der soll das dem folgt 
hautreichen 

WEISTHUM ZV RAPWILER 2). 

Binnen dem beiiik vreist man dem propst zu s. Symeon zu 
jhagen, zu fischen, man, ban, hohe vnd nieder, zu^ vnd flock, 
klein vnd groifs, scheffen zu machen vnd zu entroachen, gebot 
vnd verbot, zu binden vnd zu entbinden, fond vnd pTOnt, Wasser 
vnd'vreide, auch ele, niafs vnd gewicht. 

Item ab einer den leib vermaclit hette, soll mein liorr pix)b8t 
richten bifs vif den dritten sprossen vnd die vogde fort bifs zum 
dodc; vnd so er ciniche giieter verlassen wnrdt, wiesen sie die 
bewegliche gneler den hern heim , meim h. probst zwoe tlieil 
vnd den vogcicn den dritten theil ; vnd ab in dar an abgoin 
wurd, soll der probst entrichten zwoe deil vnd die vogde die 
dritte theill. 

Item, vrer ein erbtheil hait entp fangen vnd bestanden also 
gnit, dafs man ein dreystempelllcfaen stoil daruf stell, der ist 
meim herm dem probst ein bestheupt schuldig, er wone, woe 
er will, vnd wie liocli man das heben soll, erkennet der Schelfen, 
das sie sollen holen in den kohen oder pferden das best vfs kie- 

■ -^^"»»mw— — ► ^iMMHiMMv" 

1) aus einem sp'ftorn wcislh. von 1 556, pcsclirichcn 1682: flctn %o 
ein bien in Loirsheymer bau vuudl bezirck finuleu wurdt, sol man solches 
des abts wegen zu Loilshcyni anzeigen, doch also dafs der hochgcricbis 
sdniiteyrs deiis ein wilsen bab, ob er bcy aufbawung des spains seyn wnidt, 
von solduMi hItMt soll dt-r sriiefTcn dem gruiidlhenm tWD iruiidi dem hodi* 
gerichlshcrrn die dritte theyl zu weylscn. 

Dergleichen vnderscheydt sol auch mit enpfabung der vrkuuden, item 
der ersten audients oder gütlich gehör Tnndl dan den moidsonen (?) vnndt 
verabnlafsung Mnfiihro statt haben vnndt {gebraucht werden, nembiich dals 
der tricrsche srliollils Ifj criminalsachen vnndt waz denselbigen zugerechnet 
werden magb, alls scheit vnndt schmacbwoit ehr vnndt geHrnpff betrciicndt| 
hein halt« nuidt blödige wunden belangendt vundt dergleicJien sacbeu der 
yiOgUsy vnndt hocbgerichlliger obrigkeit anhangend! die gen. vrkunden vff- 
nemen, gütlich verhör :urste!len vnndl vurnehnien vnndt die schorschätz 
oder ^ellpenen der moidsonen oder Veranlassung heben vnndt dem herm 
abt sein gepQbr dauon wie von allers geben ▼nndt verredMien, vnndt da- 
gegen des abts meyer in allen bürgerlichen sachen, grundt, erb, evf;en- 
thumb, schult, möbel, güller vnndt dergleichen anirellendt solche vrkun«len 
zu empfahen vnndt das gutlich gehör zu haben vnndt der moidsöuen zu 
verbandlen, auch die geltnenen daruon wo sie anff den berm abt gestelh 
sien vnndt verwürrkt werden, einzubrin^i u \ n ndt vHkuheben zustehen vnndt 
gebühren, vnndt darin keiner dem andern hinderung oder ingriti tkua nocb 
einig geuerdt oder vortheyi hierin suchen oder brauchen. 

2) nördlich von Losbeim» 
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fCB nha irem gefidlen, vnä ab sb km pbelie kett^ floU aie ein 
dreutempUchen stoil geben , irff das die gerecfatigkeit nit Terlo- 
ren irerdt» 

WEISXHUM ZU COMF£LD i> 
1Ö47. 

* Erstlich "wisen die schÖffen den sits hem propst als gnind 
vnnd hocbgerichts hem, junckfraw Alett von SchaQvrenburg oder 
die do von iretwegenn zuthun habenni hem von Fleckenstein^ 
mein gnedigaten hern von Trier, apt zu s. Matheis. 

Item weisen die schöiTeii iiem probst xa visdicnn vnd au 
jagen, fund, bruiid, zuck vnnd fluck, man, bann, die scheffenn zu 
setzenn vnnd zu enlselzen, Avasser vnd weid mit dein vnd grofs 
gepolt vnd verbott; zu greiffen vnd zu fangen, die bufsen zu 
setzen grofs oder klein , dabei solleus die vogt laessen^ vnd an 
die vügl ires drittentJieiJs dauon vfszurichlen. 

Item hat her probst blfs vü denn dritten sprossen zu rieh- 
■ ten, volgends die YÜfgt bÜs zum ennd zu richten haben. 

Item weisen die schoffen au Morscholz drei freie heuseri do 
sal her probst, wan er jagen oder irischen will, den I^ger innen 
haben. Do hat er auch siben freie hüben stück, do der arm 
man sein brot viT gewint* Des brots sal er her probst gebenn 
yff sein disch vnnd wan lier probst dessenn nit essenn >vill sol 
er bessers bestellen. Aisdan wan probst solichs gctlion, obo 
audi probst feindscbaft hett, so sollen dieselben inw^onendcn man 
Ilgen in s. Simeon sechs vvuchen vnd drei dag, so die armen 
leut solichs gethan, sol der probst jdein ein rock gebemi. yS an 
dan der dreier hofstatten imaud dots abget, sollen die vveiber 
oder erben solichs wider von hern probst jnfahenj dauon gepürt 
probst oder dessenn amptman ein golden. 

Weisen die schöfFenn mit recht ein vogtvals habem, ein hun 
das binden vnd vor der band aofaget 

Weisen schöilfen, das von den yerwirkten gutem, so ein . 
person verwirckt hett, sollen get heilt werden hern probst das 
zweiteil, die vügt das dritteil, gleicher gestidt sol es mit dem 
costen auch gehalten werden. 

Weisen schüffen, wer bestanden vnd empfangen hab von 
probst maier in dissem gericht, der sol so weit , als ein dreistem- 
piger stul ist, den her probst ein besthaupt schuldig, vnd sal die 
fraw das best zuuor, vnd volgens hern probst die wal haben, 
80 aber kein \ieli vorlianden, sol probst ein drej slempigeu slul 
au erhalluug der gerechtigkeit nemen. 

Weisen schCiffen ihr Oberhaupt (aL YbciholQ ni Naübaclu 

WEISTHUM ZU GREDIERAm 
1521. 

Zu dem irslen fraigt der meiger abe sy niynen hem dechan 



1) nördlich von Rappi^eiler, noch nSrdlicber liegt Morscbbols. 
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vnd capitel ein geboten fargedinck erkenten vnd das so dick vnd 
fyll meinem liern zu 8. Paiilin des noidt wcre vbcr die gewüii- 
lirhe gebotten jaregedingo? antwort der scheflen durch den alt&ten 
schefTen, jae, sy erkennen snlclis altz recht. 

Fragt fler meyer den zweiten schefTen, dafs er in wyder be- 
scheidt, wie er sulclis begynnen solte? sagt derselben, er sult 
den scheffeu gebieten lassen tu dem stuele Tnd die horschen Ynd 
alle die jhene zu dem jaii^gedinge gelidridie lassen invoiffen. (for- 
mel des bamis u. fiiedeMu) 

Seint die scheffim ts nddt vfsgangen ynd wider inkommen 
\nd durch mont (des Mltsten schefTen) laissen sagen^ eTs sei ein 
freier mart vnd kreutzgang yff dem pinxtmittwodie xu Gr. , da 
kommen allerhandt liiide hynne, dye miiyssen essen, zeren, knnfien 
vnd verkauffen, dasiill ein ycklicher, der noidt habe, dyylle bey 
dem meyger finden vnd liolen vnd keiner dem andern dy ylle 
lenen, soudcrn eyn ycklicher dye bey dem meyger finden vnd 
holen vnd anderfs neren me, von ycklicher eilen ein penninck 
dem meyer. Dergleichen die maefs by dem meyger suchen vnd 
hoelen ynd vor synen Jone nahe yfsgang des marts die maefs dem 
meyjgec voll -wyder heimbreugeu des jenen er yerkaofift vnd vis-, 
gemessen haidt. 

Vorter erkhennen sie nu h, v. s. Panlin eyn stayn, eyn ge- 
botten iaregedinge ynd'syne wissigiing alle jarliche yiF donnerstag 
nahe dem (crutzgai^ in den pinxtheligen tagen vnd erkennen 

m. h. V. 8. P. in-\vendig ydcrs yyie vurstchet vnd weisen m. h. 
darzii inwendiche irer vogtdcien , vfsw'cndig jders, alle niederge- 
richt, fischereyc zu allem irem gefallen vnd willen, vnd gront, 
pront, font, lant, fliuk, zuck, zehenen vnd füniTtheil wie die 
gelegen syn vnd von alters herbracht syu. 

Item weisen das meine beim s. P. sullen vnd mögen, 
so weit ire vögtdeie reicht, jagen vnd rehegame stellen vnd was 
sie daxin behalden mehe dan rehe^ sulle ine niemandts darin 
dnigm» 

Item weisen sie m. h. v. s. P. dreye firoendage, vnd die mit 

der sonnen inne vnd vfs, davon sy dem meyger einen thun vei^ 
mögen (?) siillen vnd die andern zwien nit , dnie foder colen sa 
8. P.zu liebem alsogrois alTs sy vff den mart foren. 

FOBSTHUBERWEISTH. ZU GREIMERATH. 

1587. 

Inwendig der hodidt der ferstliouen vnd Oielmerath er- 
kennen die schefifen einen ertzbischouen au Trier for einen hoch« 
vnd gewaldiem, vnd vreisen ihm m alle hoch vnd nieder ge« 
rechtigkeit, mann vnd ban, fing vnd zng, fundt vnd pfrundt, 
alle jägerei vnd fischerei nach gelegenheit ,vnd wolge&llen; der- 
gleichen auch alle freue], bussen vnd straffen, eis were von blu- 
tigen wunden oder helfTgeschrei vnd sunst, wie man die mit Wor- 
ten vnd wercken vermachen kan. Item , alle landl Strassen vnd 
wassersli'am durchaufs frei vud los, eben so woi in, als auis- 
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-wendig der dürfer des Imwrrlt«. Viid ob sach were, dafs einer 

ia der dörfer eins, die marcken oder eder haben, in der strafsen 
geschlagen vnd beschädiget wurde, vnd fiele drei tritt aufs der 
slrafsen , oder wurde neben der strafsen geschlagen vnd fiele in 
die sLral's, dasselbig, vnd suust alles, wafs in der slrafsen beschichte 
weisen sie ihre kfstl. gnaden zu der gebür zu straffen. 

W'an ein cliurfürst, amptman, keiner vnd beuelhaber sampt 
iren dienern vnd pferden zum jargedingk körnen, soll d«r forit* 
liouer meyer einen wirdt, bei dem sie eiiiiieiien> auck rav liiler 
▼nd simlich habem für die pfevdt bestellen; wollen sie mehr 
liabern liaben, mcigen sie in ire renthen greüfisn; sollen aucb 
desselbigen brots essen , so auff der fiirsthouen gewachssen ist; 
wollen sie eis besser haben, dafs mögen sie bestellen. Solchen 
kosten sollen die gehouer bczalen; des sollen sie jarlichs den haw 
vnd fing der gefundenen binen, vnd one ttne^ die beste buTs zu 
steur der bezalung des kosteus haben. 

W. DES FREIEN PETEIOIAllKTES i). 

1623. 

Der Scheden weist , sie erkennen ihren gnedi^ten churfur- 
stcn zu Trier eines theiis, vnd dan einen vesten vnd gestrengen 
junker von Sutern zum andern theil gemeine herren, jedoch dep 
churfürsten vor einen vorganger. 

Item, ein jedt weder bocker, weltlior auff diesem freyen 
Pelerniarckt feyll liält, ist den lierren schuldig vor vier j)feiuiig 
brodt, oder vier Ji; welches die iierren alun liebsten lial>en, sol- 
len sie heben. Item ein jeder wii^t, der wein feil hat, ist schul- 
dig den herren ein sester weinsy oder so viel gclis, als sein wein 
gilt. Item, ein )eder koch ist den herren schuldigh ein hammeU- 
oder kallb ehr^tbraten, oder daritir 6 albus; welches den her- 
ren gefeit. Item ein jeder Seltzer so feil hält, ist den herren 
schuldig ein sester saltz oder souiell gelts, alfs ein sester gilt. 
Item, ein jccklicher kremer, hudtmacher, scbmit, lauwcr, hoff- 
ner, in summa, welcher mit wahr eine platz belegt oder be- 
sticht, ist schuldig den Jierren vier pfennigi die sejXler jedoch 
auisgenommen , die geben niclist. 

Item , wan es sach wehre, dafs sich elliclie vbel liiellen, 
mit schlugen, diebslall oder anderen vnbiliigkeilen , als dan sol- 
len die marcklmeter oder der bodt zum negstcn seylcr gehen, 
vnd bej dem seyl gnug hohlen y die vbalretter der gerechtigkeit 
darmit za binden , aber die andern seyller sollen Ihme m stewr 
kommen. 

Item, wau einer dieses markts freyheit mit henden oder mit 
dem mnndt brechen vnd er Ijegrieffen wurde, so soll man ihnen 
in vnsers g. h. von Trier lutschen liihreni vnd daselbslen bürgen 

von ihme fordern ; kan er bürgen geben , so soll man Urnen sein 
kauflmauschafll treiben laisen; kan er aber nlt bürgen geben, 



1) SU Dagitul i 
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so toll muk fhnam nadier Soetem in^i'addois gefeneklich fiikren^ 
bif« ftuff den mitwocli ; daii aoU man ihnen aufs dem gefendumTs 
Hammen vndt auff die bnick stellen; ^ndt da sollen die gemeine 
harn ilime gefangenen recht^^spredien. 

Item, wan einer wehre, der die niarckfreybeit mit mundt 
oder mit liandt breche, vndt wurde niclit auff dem markt ge- 
grieffen ; man weifs oder kaii erfahren , wolie dersclb daliehnb 
»eye, alfsdan sollen die gemeine herren delsen obrigkeit zu schrei- 
ben , ihnen zu zwingen zu Soelern auff die brück zu konnnen, 
vndt sich daselbsten wegen der vcberlrettung mit den herm zu 
vertragen. 

Item 'wekt dnr sciwffen > dieftes Fel^^Rmsirkts heyhek g/Aß 
ein bahmneyllen wags« 

Item, wan ein ynit befiMren wein TOT andern Itette, yoA so 
das fiifs mckt ynder einem halben fuder hielte, so aöUe deni 'wirty 
dem wein zu ehren, vor seine lutschen ein krantz gesteckt inrei> 
den; vnd Ist der 'wirt dafür scltuldig <emem jedara lienren ein 
mafs wein. 

Item , die gemeine herren sind dem sclieffen des monlags, 
wan sie dafs geseye geben , vnd des dienstags , wan der marckt 
ein endt ninibt, ein olirliclic mallzeit zu geben schuldig. 

Item , ein jegliciicr wirt , so auff diesem mai kt wein feil 
Jiabe, ist den scheffcu schuldig von einem jedem fafs ein halbe 
mafs wein. 

* 

W. ZU MANDERN i). 
1537* 

Wisen vnnd erkennen eimellc schefTen, dafs ein elirw. abt 
als grontherr seines ihcils zu .Mandercn liab in den gemeinen 
weiden deren vier herren ^) den sesten bäume, vnnd so die vier 
lienren die weide theilen wolten, sollen sie dnem ehrw. h. d>t 
den Sexten tlieil eder den sexten bäume geben ynndt theilen* 

Wisen vnnd erkennen auch den armen leuden vnnd gemei- 
nen zu M. in den weiden das gcryfs, vnnd den deme den herren 
vnnd ist ein igUche sc}iwein schuldig vier pfenninckk ; daran er- 
kennen sie einem chrw. h» abt den sexten tkeil« 

Wisen auch , dafs man den kleinen zehoiden suchen soll 
an allen denjenigen, so hinder einem ehrw. Ii. abt als gronllier- 
ren sitzen , fuer vnndt flamme haben^ vnndt in den garten den 
ilaefs vnnd den beyen zehenden. 

Besagen auch vorgem. sclieflen, so einer inwendig erw. bcrrn 
abts grontherlichkeit ader am ende seines banus vnndt beziikhs 
ein grotttmarckh .oder entscheitziclien freuelich mit nacht vnndt 
uebel ader sonst abhauwen wurde | vnnd so man den bequeme 
vnnd ein igliche berichtong derowagen haben mik;hte) soll der 
voegtherr den annehmen vnnd die boefs vor ein hoecbgerlchtsboers 



1) .südiicii von Schillingen und Uentcro. 
3) Trier, Uelnutatt, YdthtTg, Sötern. 
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achten vnndt schitaea ynaä toh denudbigeii die iMiecIignichtiboers 
indiibeii vnnd eiitein h» abt «Unon zeben infepfeniinidth geben. 

MANDERN. 
1549. 

Die sclieiFen sagen mit iren gesehenen eiden vnnd pflicliten, 
dafs die vier lierrn alzeit pflegen dafs jargeding zu Mandern 
durch ire gericht vnnd schelTcn daselbst mögen des zweiten mon- 
tags ^) nach sanct Peters vnnd Pauls halten lafsen, mögen aber 
genielten vier herrn solch« nacb irem g^&llen ynnd willen erlen* 
gen oder kortzen laTsmi an niemanls intrag. — Ferner hat der 
echelFen den richter gefragt , ob er den Stab als ein richter nn 
namen vnd von -wegen der vier henm in banden hab? antvnurt 
der ricliter; )a er hab in namen vnnd Ton w^gea der vier bemi 
den Stab in der band. 

Ferner erkennen und weifsen obgemelt scheflFen vnnd gericht 
vermilz iren getlianen eiden, so ferr vimd \A'cit der gewifsne 
bann gahet, haben obergkeit zu richten vber hals vnd vber 
lialfssbeine, zu brennen zu lienken, vnnd wan man den menschen 
nach seiner miTstath erdreucken soll , soll solclies geschehen in 
dem poel genanndt d^ Ramerspoel invrendig vnd binnent Man- 
derer bann -vnnd beairck gelegen. Vnnd erkennen auch voige* 
meldt schellen, so man einen mifstetig menschen vnd vbelteter 
in dero vier berm bann vnd bezirck zu Mandern erfundt, angriff 
vnnd bckome, sollen die meier vnd nacbpam oder inwoner zu 
M. den in dem dorf erbaldtca bewaren vnnd butten vnnd alfs- 
dann den angegriifen vnnd behempten mifstedigen menschen den 
vier herrn kiuith tliun vnnd ansagen. Demnach sollen die vier 
herrn vnd) einen thiirn zu Griniburgk ansuchen vnd damit dem 
armen meiitsclien rocht geschehen mag soll der thurm inen mit 
nichten geweigert werden. 

Die schellen erkennen vnd weisen, so ein man vmb mifstath 
angenommen vnnd gerichtet mu-de, sollen der guctter vnnd hebdt 
den vier berm zvreytail feilen. Were es aber ein weih soll den 
vier heim der dritteil scheinen, vnnd sollen die vier herm die 
guetter vnnd sich alfs vnd vrie die rent tailen nemen vnd haben. 

W. VON H£RMANNSK£LL»> 
Dyfs ist das scheffbnn wystoimb zvr HermanfskelL 

Inn den wystoimb vnd bezu'ck w^ysen vnd erkhennen wir 
schelTen zw H. v. gn. h. von Trier fuindt, phroindt, zuck vnd 
fluck, groind, bodem, bäum vnd bann vnd alle groindtgercchlig- 
kheit vnd ziigehoir, zu fyschen , zu jagen, zu hauwen, auch den 
waldt aleiu zw, vnd also by, das tiyemauts khein wUdt stangh 



1> e$ steht: monats. 

2) twischen Saiburg und Birlfenfeld. - 
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niclit darin liait zu hauwen sonder erlaubnuTs ains anipünans 
oder burggrauen zw Griniburgh. 

1/VEI8THÜH ZU ZERF^). 
1581. 1684. 

Im jahrgedinge soll gerügt werden, \Yar8 gegen des herrn 
gerechtigkeit seye , es seye mit sebrochen wegen oder siegen, 
mit pfaudt oder plant 2), mit zuck oder fluck, mit vberarten oder 
vberseen, mit vbermahl, es seye mit kleiner mafsen , ell^ oder 
gewicht; e» seye mit marcken zu wecken oder zu schrecken, 
einem herm «eine yogtey zu schrecken vnd dooi anderti wsa niehreni 
mit didberejy adi^twoiten, blutige wunden.* Binnendt dem be- 
ürek erlcetmen die achel^ einem herm propeten zu 8. Faalin 
flmdt vnd prundt, fiudL vtid zuck, fischen •'vnd lagen, den YOgell 
in der lidfifc^ den hirtzen auff dem lande, den fisch vffm sande. 

Item wan einer yfS dem hochgericht zu Zerft wonet, vnd 
sich des ackers gerne wolte gebrauclien, des solt er sicli gebrau- 
chen vmb den diemb; wan aber der arme man sich beduncket, 
der diemb were iJiin zu schwer , vnd sich doch des ackers wolte 
gebrauclien, so soll er seine Schweine an ein seil vmb sich wei- 
den lafsen, vnd soll stehen in dem trauff des waldts, kan er des 
ackers gemessen, so wirdt es ilune vergunt. 

Audb. erkennen die scheffen eine heye miilile zu Zerff, darin 
eoUen alle undersalsen Zerff mnUen, vnd solle inen ds!t muli« 
1er gute welirscliafft tfaim mit seinem molter. Wan aber der 
müliler einem zu kurz thete^ so magh derselbe zu dem ge- 
hen ynd vrlaub fordern, anderswo zu niahlen; gibt der meyer 
ihm vrlaub, so seye es gut, wo aber nicht , SO mag er änderst- 
woliin faliren vnd mahlen lafsen. Vnd wan er sicli anderswoe 
sechs Wochen vnd drey tagh versucht hat, so soll er widenmib 
zu dem miihler Zerff fahren, vnd daselbst sich versuchen; thut 
er wiederumb ihme, dafs es ihme nicht gefdlt, so soll er wie- 
derumb zum meyer gehen , vnd vrlaub heischen. 

Weiters weiset der scheiTen, dafs ein jeder, so hinter dem 
beim propsten gesefsen, pferdt vnd wagen gebraucbet vnd ko- 
. len zu mirckt föret^ sotUe dem berm liebem ein luder froenkolen, 
in solcher gestalt, wan das fiider (geladen) würe, vnd ein fang 
deren eins fuhren wäre, der dnem die pferdte ahn den pflüg 
treiben kan; wan ihme vnterwegs ein raadt aufsgehen vnirde, 
dafs er das raadt wi^ervmb einthun könne , obue einiger men- 
schen häMi damit soll er liebem können^ 



1) rechts der Saar, zwischen Hentern Und Greimerath. 

2) fundt oder prundt 1684. 

3) 1684. sind schuldigh alle jähr ein -wagen frohn kolen, welcher so 
groHi sein soll, dafs ein knab, der ihme den pflugh treibt, -wan Ihme ein 
radl niirsfiele, dafs er mit einer handt das radt vnd mit der andern die 
spill cigieifTe vnd widerumh zusabmmen slolse, darnach zu seinem herru 
komme vnd licffern sonder schaden. 
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Alle diejcuige , die liinder dem licrrn probst Avohnen , die 
fewr vud Aamm auffblaseu, seindt alle jalür -sdiiildigh dn &fe 
luiber, die also geliebert werden «oll, da« der meyer baiusendt 
dem gatter stehen soll vnd der erffling darbinnent, imd doch 
also messen, daTs nicht abfiille .imd der meyer lielFem könne. 

Item haben die erfflingh den Ehreuwaldt \md andere wäldle, 
welche *sie verdienen mit sack vnd beutell, wie andere ihre erff- 
gnter« 

OEMEUNWEISTH. DES HOCHGERICHTS BENROD 

1599. 

« 

Wir alsamptliche flcheffen des lioehgerichts Benrodt erkennen 
vud weisen bei vnsern geleisten schefien aiden, erstlich in den 

dorffeni der abtey vnd liocbgerichts Benrodt, sampt andern darzu 
gehörigen dorflern vnd hoffen (als nemlicb wa itanptem, darsu 
geliörigh Baldringen , Schonbergli , Comlingen ; zu Lampaden, 
daran gehürigh PeuFsel, Cortes Feters haiis respectine anfsgenoni- • 
meii, samt jNieder vnd Über Sehr; zu Pellingcn sanipt den zwcyen 
heujjsern hyseits der bacli vnd der mliiillen zU Frantifsbeim ; zu 
Crittenacb , darzu geliiirigli Oberniennicb) vnsern ehrw. hern zu 
s. Mattbeys wegen seines gottefsbaus vur ein rccbten hoch vnd 
grundtgcrichts hcm^ vogt vnd lelmhern. 

Item weisen wir scheinen zu allen vnd jeden obgesagten 
dorfiei%n vnd dero mbehöere gewisse eder vnd mhalseichen ; 
vnd hinnent denselben edem vnd miudseichen erkennen wir 
SchelTcn vnserm ebrw. bern vnd weisen zu alle gericht vnd 
recht, efs treffe ahn leib oder leben, halfs oder biradi, aanberei, 
diebei ei , gegenwirtfgen mordl , belffengescbrey, blädige wunden 
oder dero gleichen bendel, warmit der arme man bnichfelligh 
werden mocbt ; welche, so sieb binnent eders begeben, solt allein 
vnscr elirw. herr oder dessen befelcbaber vnd anders nienianlz 
die miJstlieter vnd vbertretter macht haben zu binden oiler zu 
entbinden nach eigenem willen vnd erkentnufs der scheffen. Die 
mifstheter auch in sein schlofs Benrodt vnd entbalt zu lieffcm, 
aldha vnsers ehrw. hem schulthefs die miftthedigen lentb magh 
lassen rechtfertigen, vnd nach irem verthienst hinrichtten abn 
dem ende da efs von alters gewcmlick ist. Vnd wer vnsern hem 
zu s. Mattheis oder sein amptleuth herin hindert, der thut vn- 
sern hern vnrecht vnd kein recht. Wannhie aber vnsen ehrw. 
hcrn schullbefs ein armen mifsthedigen will ricbtten lassen, soll 
ei' das dem bern amptman zu Sarbtirgb kuadt thun, das er im 
scbirin tbiic vnd nit sonst wegen rccbtens. 

INlber noch weisen wir scbefTen, das aucb in der ganlzer 
al)t vnd Yogdeien baiisscnl etlcrs obgenant vnser elirw. berr vnd 
dessen beielcbaber alle gericlit vnd recbt zu fbiieren baben , wie 
man das mit gelt vnd der boessen magh bezalleu; aufsgheuomnieu 



1) am rechten ufcr der Saar, umfaMend die dörfer llemplen, Lam-> 
padeii, Pcliingeu, Crittenacb. 
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wafs da antrifft lials vnd bauch, leib oder leben, dariiber sali 
der berr amptman zu Sarburgh "wegen vnsers gnädigsten chur- 
fürstcn vnd hern zu Trier ricliten; vnd darmit vnser ehrw« hör 
vnd seinn scliulthefs nichst zuthini. 

Sonst aber Meisen wir scheffen vnd erkennen in dergantzer 
abt vndt vogdeieii^ defs hochgerichts Benrodt in vnd bausaent 
edm vnBenn thrw. htra. zugehorigb sein gcpotk vnd Tefpofh, 
man Tnd baki, augh vnd flugk^ fiindt vnd x)ihmdt, yruMT vnd 
vrelde, den vogel in der Inffl, dos wytAtim feldt^ den fisch im 
Wasser, den sandt vff der erden , auch alle vberbrettung zuoer« 
bessern vnd zu straffen , efs seie alin vberahrt oder vberfliart, 
vberseim oder vbermheen, ingebimgh zu kleinen gewichte ^ eile 
oder maissen , mit marcken zuwecken oder zu sclirecken , an 
wegen oder Stegen , oder aller der handliingen , wie der arm 
man verbrechen mocht. Das alles sollen wii' scheffen vff vnsers 
elirw. hern ircyen jargedingen furbrengen, das eis gerügt vnd 
Vilsers hern gerechtigkeit erhalten werde. Wer aber vnscrn 
ehrw". herrn herahn veriundertt, der thut ime vnrecht^ vud thut 
tme nit recht. 

"Wir eckeffen vreisen vnd erkennen a^h', das vnser ehnr« 
hctr in derselMger aht vnd vogdeien ligen hab etücfae frey aigne 
bahn^lde vnd bahhmhüUen ; in vnd zu denselben weisen vrir 
vnserm ehrw. hern alle dieselbige freyheit vnd gerechtigkeiten, 
. als wir die ihrer ehrw. hieuor binnendt ederfs gewiesen haben. 
Als da sach were dafs ein mifstliediger nlensch oder der ein todt- 
sclilagh gethon oder das leben vermacht hett, in der weide oder 
mhülleu eine kommen vnd entlaiiflen mocht, ahn den sali nie- 
niandts liandt anschlagen, dan allein vnsers hern schnlters vnd 
bei'elchaber zu s. Mattheis, vnd soll mit ilmeu thon, als den so 
binnent eders sein gegiiffen worden. 

Vnd sein diese dioB^be faahnweldtvnd mhullen: in Hemptem 
vier gelegen^ der erst gnant Feyeth, der ander Hai^eifdt, der 
dritt Schock, der viert Lehret; vnd die banrahülle cu Hcn^tem. 
Zu Lampaden ist ein fireycr wald, gnant der Friedwalt: zu Pel» 
lingen ein fineyer wald gnant der Junghwaldt; zuCrittenach zwe^fn, 
einer gnant die Rej, der andere die San^e obent Mennich, vnd 
£e bkanmhnlle binnent eders daselbst. 

WEISTHUM ZU H£MPT£RN. 

Wir schefTeu erkennen anfenglich vnserm ehrw. hern ein 
frey offen jargeding alhie zu Hemptem vnd das ohn zuthnn vud 
kosten vnsers ehnnr. hern, montags nach der h. 3 könightagh zu 
•halten; wurden aber ire ehrw. das darüber truntaen oder ver- 
etrecken, wie dan dSetelben das also zu thun macht haben, soll 
dafs viF deroselben kosten gehalten werden. Vnd zu demselben 
jargedingh sollen alle die so iu dem bezirck der vogdeien zu 
Hcrapteren gutter leigen haben, ingeruffen werden, ob sie gegen« 
wirtigh seien. 

Wir scUeffeu ci^kcuueu vud weisen demnach in der vogiici 
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zu Hcmptern einen grossen vogtey bezirck u. 8. f. , vnd binnent 
dem grofsen noch ein kleinern bezirck, genant der eder ii.s. f. ; 
vnd in itztgesagtcm eder weisen wir vnscrm ebrw. liern \iir ein 
liocbgerichts liern, grundlhern, vogt vnd lehnbern; wir weisen 
darbiimeii im zu ban vnd man, zugk vnd flugk, lundt vnd pfrundt, 
vrtM/er xdA weidl^ den vogdL in, der lufft ^\ daf» wild vifin fM, 
den ürnAi im wasacr, den eandt Tfin lano. weisen im su 

gebott vnd verbott, schelfen zu setzen vnd sa «ntseteen, seyh^ 
eile, maifs vnd gewicht zu geben, .die wir zu st. Mattbeis scdlen 
bellen, so offt dafs die nottorffl erfordert« Wir weisen im zu 
alle boefsen grofs vnd klein, auch allen gerichts zwangb, bocb- 
heit vnd gerechtigkeit vber hals vnd bauch vnd halsgebein, leib 
vnd leben, efs treffe ahn raubcrey, dieberey, zauberey, mordt, 
echeldtwort oder hellTengeschrey, oder warmit sonst der armer 
man bruchfelligh werden kan ; das hatt allein vnscr elirw. herr 
oder dei's schultefs zu strairen, gnadt oder reclit zu thun, nach 
vnsers durw. hern wolgefallen, vnd wer in lierin verhindert, der 
thut ynsem elirw* hem kein recht sonder Turedit» 

Wir scheffen weisen defsgldclien vnserm eihrw. Hern in dem 
groüen'fngteybetzirck zu Hemptem banssent eders vor einem 
liochgerichtshem, grandtfaem, vogt vnd lehnbern; auch sonst 
alle obiigkeitt, recht vnd gerechtigkeitten, gleich wie binnent 
eders y durchaufs weisen wir im zu; auTsghenommen wafs hals 
vnd bauch antrilFt, darmit hatt vnscr ehrw. hcrr baussent eders 
nichst zu thun, dan dafs bort wegen vnsers gnadigsten chur* 
fürsten vnd liern dem araptnian zu Sarburgh zu straffen. 

Wir weissen auch zu dem gericht zu Heniptern die dorffer 
Baldringen vnd Sclionberg sanipt dem hoff Comblingen gehörigh 
sein, vnd in denselben hatt vnser ehrw. hcrr alle geriebt, recht 
vnd gerechtigkeiten, gleich wie binnent eders zu Hc m p ttem; vnd 
tein derselhrar dorffger vnd hoA eder so wcith vnd hreidt, alfs 
dero zeume dammb gehn. 

Wir vreisen auch vnserm ehrw. kern em fi^ye bahnmüblle 
zn Hemptteniy vnd darin alle recht vnd gerechtigkeit , wie bin- 
nent edert zu Hemptern. So auch ein milsthediger mensch darin 
entlieffe, so soll er darin sechfs wochen vnd drey tagh freyheit 
haben, vnd wan die sechs wochen vnd drey tagh umb sein, so 
derselb drey schritt vur die ihurr vnd dan wicdenmib in die 
mübll kuninicn mocht, soll er abermhal 9echs wochen vnd drey 
taglic freyheit liaben. 

In derselben mhüllen auch sollen die leuth zu Hempttem 
vnd der dorffer darzu gehorigb bei gehorsamkeit vnd vff die boiSTz 
mhallen. DeTs soll auch vnser ehrw* henr die mhulle in gnttem 
buvre haltten, vnd der mhuller den armen leathen genugsamb 
bereidtsckaflfl thmi, vnd ir kom zn siniz mhallen; da diier der 
mhüller dala nit thet, soll der arme man zu dem zweitten mhal 
an dem meyer koamen vnd vilaub heischen sein kom and«^ 



i) 14^6 den ibigel in den wölken. 



Digitized by Google 



HfiBlPTfiRN 



III 



wollin zu fliüren, das efs im (^nüiallen werde , der dan auch 
im soll vrlaub geben. 

Item wir weisen vnscrm elirw. hern alhie binnent der vog- 
tey zu Heiiiptern vier frey grundtaigne buiwelde, ynd binneol 
densclboi weiden alle herligkeit, recht Tnd Gerechtigkeit fjLeUh 
irie binnent ederJe zu Hempttem. Darin soll auch niemants 
macht haben holtz su hauww» damfs sn holen oder hinwegh 
EU fhüren, sonder erleubnuls ynsers ehrw. hern bei vermaclning 
der boefs. In denselben weiden weisen wir den armen leuthen 
den acker zu \mb den derae von dreyerlei Schweinen; nem- 
lieh vier pfennigh von einem becbenschweiny von einem mittel- 
mcssigen scbwein zween pfennigh, vnd von einem mertzlingh 
vier licller. Vnd magh jeder Schelfen wegen vnsers ehrw. hern 
ein scliwciu vnd ein broelingh vergeblicJi inklieren. Des sollen 
die scbeffeu sampt dem meyer den deme, wan das laub von den 
Schweinen dre^mhal vmbgeährn (ist), vfheben, alsdan soll in der 
meyer da von dem fleisch in dem deme gezogen, ynd ein dninck 
wttns geben. 

Whr sdiefieB weiten «adi vnserm ehrw. hern das ^rogtreeht 
alhie m Uemptem, nenilfeh von jedem haus, da nmch Y%diety eft 
sei gantzes oSbp gebrochen beth, ein vertzel euen vnd ein hotte; 
vnd woneten zween man in einem haufs bei einem rauch, so 
geben sie nhur ein vogtrecht; md sein diese hoüner vnd enen in 
der fafsnaclit felligh. 

Mohr noch weisen wir vnserm elirw. hern vur gnindtzinfs 
jarlichs ein liundert viertzigli \icr lioener, werden numehr don- 
nerstags nach sanct IVlarlins tagh gehoben, vnd zu dero hoener 
jeder eins hmiF eyer, thut in einer summen sieben hundert vnd 
zwantzigh eyer. 

Rem wir weisen Tnsenn ehrw. hen an syfbem sinssen al* 
liie zu Hemptem acht albus, den albus vur ükt pfenningh ge* 
rechnet. Item äehn derselben albus für den ha^imhenden, so 
donnenlags nach 'Martini mit den sylbem zinfsen felU^. 

Item weisen wir scheflbiy welcher sein zinfs zu gebürlidier 
zeit nit aufsricht, der ist TBserm hmt vearfiülen in die bo«Js von 
sehen creutzern. 

Wehr auch zum jar^edingh oder wissigimgh nit erscheint 
ist boefsfelligh vur zehn creutzer vnd den schcflen zwolff sestcr 
weins, die maifs vur zehn pfennigh gerechnet. Wehr sonst 
verbricht, soll demnach er viel oder wenigh verbrochen, viel oder 
wenigh gebo^isset werden. 

Ifem erkennen wir sdieffen, da mun dirw. ^em viid der 
dhomhem fiscber einer dem andern In der Aouer^) begegneten, 
alio das die gam vader einander drieben, eo soll ^er dem an* 
dem die zeit biethen vnd sich lieblich vereinigen, vnd jeder vff 
seiner hern herligkeit YMpleiben, das weither kein zweytrachterfolgh. 

Letzlich erkennen wir scMEsn, ob ein man alhie verarmet 



1) dem bach Ruwer, der iintrrlialb Trier iwiachen Piahd imdEbfaBg, 
bei dem orte Ruwer, in die Mosel faill. 
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oder sonst seins forlliclls lialbcn hinwogli zieliii woll, der sali 
mit viiseriu elirw. lierii erstlicli recLneu vud niit andern nachbaro, 
das er tämatmtz etwas echuldigh pleib, als dan sali ynser Iierr 
«len lassen Tiiniriehn an alle cUe mrkh Tod ende^ da er sich er« 
nheren lum. 

WEISTHUM 2ü LAMPADEN i). 

• 

Wir scheffen weisen ein vogtey bahn vnd betzii'ck des holTs 
Lampaden vnd darbinnen ein kleinen ban oder eder; \nd also 
weidt der belzirck vnd "vogtey sich erstrecken, erkennen wir 
vnsern chrw. heiii wegen seins gotzhaufs zu s. Mattheis vur 
\nscru rechten hochgerichtsliern, vogtliern, grundt vn dlelinhern ; vnd 
dai'biniieu weisen wir im zu ban vnd man, zugk vud Hock, fundt vnd 
pfrundt, grofs vnd klein; den YOgel in den wolcken, den fisch im Wasser^ 
den san£ yf der erdm, dals wilpret im feldt, -wasacr -vnd wcidt, schef* 
fen vnd giBridit zu setzen, seyhe, maifi^'vnd gewlditzu geben. Wir 
weisen im zu in dem gantzen bezirck der vogtey alle boefsen 
klein vnd grois^ hohe vnd dieiF, es sey an scheltworten , vbcr« 
saet oder vbermahet, vbcrahrt oder vberfhart, mit zu leichlem 
gewicht, kleiner maifs oder eilen, so wie der arme man das ver- 
machen kan vnd mit der boefsen bezallen. AuJ'sgenhommen wafs 
lials vnd bauch, leib vnd leben antrifft, das gehört in das ampt 
Sarbuigh. Besonderlich jedoch weisen wir vnserm chrw. liern 
binneul eders alle hocheit, herligkeit vnd übrigkeit zu, aiicli alle 
geriebt vnd gerichts zwangh vber leib vnd leben, vber liais vnd 
bauch vnd lialsgebein, eh tref£ ahn raubei'ei, Zauberei, diebmi 
oder mordft vnd bludige wunden oder dergleichen^ nichst dauon 
aufsgescheiden, wannit das der arm mensch vermachen han, dem 
gnadt oder reeht zuthun, nach scheffien erkentnuis vnd vnsers 
ehrw* hem wolge&Ueu. 

Wir weisen weither das Ober vnd Niderselir vnd Peusel 
zu dem dorff Lampaden gehorigh. vnd darbinueut weisen wir 
vnserm ehrw. hern alle hocheit, obrigkeit, i^clit vnd gerechtigkeit 
zu (aufsgenommen jedocli Cordes Fetcrs haus zu Peusel) gleich 
wie binnent eders zu Lampaden, vnd dcrselber doril'er edei' sein, 
40 weit alfs dero haus berings zeune gehen. 

Wir weisen auch vnserm elu*w. hern ein frey aigncn bahu- 
waldt, gnant der Friedwalt; vnd darin haben ire hochw. alle 
hocheit vnd gerechtigkeit, vnd soU vff die botfs niamanlB hoUz 
hauwen noch aufsfhiini ohn erlaubnulii; den acker.aber darin 
weisen wir dem armen man zu. 

Wir weisen vnserm ehrw* hem jarlichs vur vogtrecht von 
einem jeden haus, efs seie man oder weib, gantz oder gebrochen 
beth, ein viertzel habern, vnd ein lioen feUigh in d«r iafsoacht. 
Vnd diese haber vnd hone soll der arm man also gut Avilligh 
sein zu liebern, das er vif gesinnen des meyers die haber recht 
messe vnd vber den gader reiche^ wais allsdau abfeit, suii des 



1) das jabrgeding faUt auf dinslag nach der b. drey könige tag. 
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tmen maus liann essen. Vudt dargegen, so em armer Tndcr^ 
thon zu imreclit gegriffen vnd hinwegh geschleipjfift wurde, so 
«oll vnser ehrw. herr vff seinen kosten nacli dem armen mann 
schicken vnd werben, hieuon dannen bifs an den Rliein, vnd so 
weit vber Rhein als efs hieuon dannen darahn ist, damit der 
arme man wiederumb möge z\i dem seim kommen. 

Wir weisen vnserm elirw. liern kern aDiie zu Lampaden zehn 
albus sylbem amky an. platz des fhülkn kelber vnd bejren se- 
ilendes; sonst liatt vnser ehrw* liear alliie aUen rechten fhidit 
Mkenden ün fieldt vnd den gantaen kleUii^ sehenden an lenunem^ 
Tsrcklen vnd flachls. 

Wdsen auch vnserm elirw* hem an : plata des hawsehen« 
des swo eigner wiesen i die zehendtwiesen gnant. 

Itom weisen vnserm hern zu das fünülheil landt heysoiths 
dem Schleidtwald gelegen, welches so gewonnen winU, bekoinpt 
vnser herr die füniFt garbe darufs, stehn hien vnd wieder bäum 
darin, vnd helt nit vber zween morgen landts. 

Item wir weisen das ein jetwcder geerbter gmeinsman zu 
Lampaden soll zu Benrodt gehen in die acht, daselbst korn schnei- 
den vnd SU semer seit in dem hriiel oben an Hempttem das gras 
heUTen ahmehen; vnd soll der me^er das gras ziedten, vnd .wan 
efs drucken ist vnd der hoffinan gebeut^ soU die gemein zu Lam- 
paden an einem .Orth anheben, das haw zu khieren bifs zum an- 
dern aufs, vnd sollen dais haw viT hausten, vfinachcn vfT dafii 
druckenst orth sie können; dan soll der hoffman das haw heim- 
fhüren, vnd den hawmachem geben keefs, brodt vnd knobloch, 
vnd ein hamel darzu, wie den der meyer in der herdcn zu Ben- 
rodt ergreiffen kan, den leidthamel auTsgenommen, Y4d den 
sollen sie zum besten hau. 

Wir weisen auch vnserm ehrw. hern alle fischerei in der 
Lampader bach, vnd sein die nach barn zu Lampaden die a&wej- 
mhal zu gewonlieher aeitt defs jar» vnserm ehrw. hem schuld^ 
zu iischen; defswegen sie &n ledige hone haben, gnant die fisdioue; 
vnd so man die bach gefischt, sol der miesyet den fischem ein 
ilesch oder halben sester widns, vnd ein suppe, eo gut als ein 
halber sester weins geben* 

Auch weisen wir vnserm hern die fischerey in der Roner 
so weit irer ehrw. Lamj^ader vogley gelt, vf seiner ehrw. Seiten. 
Vn so der ^\'^irdiger edier hern lischer im dhom zu Trier 
vnd vnsers ehrw. hern knecht einer dem andern in der bach 
begegneten, soll einer dem andern gute zeit bieten vnd keiner 
den andern bindern. 

Item, welcher seine ainie vnd gnlde zu hestimpter zeit nit 
Uefiert, weisen wir bo^dlighvur zehn creutaer, . vnd den schef- 
fen vur xij sester weins, die maifs vur zehn pfeuningU gerechnet. 

Wann hie auch ein armer man sich zu Lampaden nit er- 
nheren kan, oder sonst hinwegh will ziehn, soll der erstlich bei 
den meyer gehn vnd wegen des hern vber alles, so er im scbul- 
digh, mit im rechnen, vnd darnach bei den cenner wegen der 
nachbarn, vnd wan dan er den hern vnd uachbarn zu frieden 
Bd .IL 8 . 
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gestalty soll er bei tagh vnd uit bei nacht ^) dar drejrer mgjk 

einen, welchen er wilt, aufsziclin; vnd begegnet vnser Herr dem 
arnieii man, vnd selio »las dersel!) mit sinem wagen nit kont 
forlli kommen, so soll der licrr ^) von seini pferdt abstehen, vnd 
mit scim rechten schuldern an dafs ralh greiffen vnd dem an- 
liellTen, so viel im möglich; kunl dan der arme man nit fort- 
kommen, soll der lierr sagen: nhun keliT dir gottl Vnd welcher 
man also abgewichen wietoumb su Lampaden -weit homnen 
whonen, dem soll man vflhungh geben. 

Welcher schefifen auch aller» oder soMten bill%ar irrBadien 
halben von dem sclieflen sthiiel abstelin weit, von dem solt vnser 
elirw* herr oder sein schultef's den stbuel abnhemen, doch (la<; 
er den scheiTen ratli nit melde^ vnd so man seines raths im schei- 
fen sthucl au£s notwendigen machen bedurffte^ alfsdan gehor- 
sam seyub 

WEISTHUM ZU PELUNGEN. 

Wir acheffen weisen bevorab vuserm ohrw. hern vnd dem 
goiteshaufs zu s. Maltheis zu diesem dftrfF Pellingen ein grossen 
bahn odo^ betzirck, vnd noch ein klein bahn, genant der eder; 
vnd erkennen vnsern ehrw. hemi in diesem dorff md gantzen 
dessen betzirckTon bannen vur vnsern rediten hochgeticlits hern, 
vogl, llien vnd grundtlierrn ; wir weisen im darbinnen zu man 
"vnd bahn, zoch vnd ilock, gebot vnd verbot, fundt vnd pfrimdt, 
Wasser vnd woidt, den vogel in der lufft, das wildt vff der er- 
den, den flscli im wafser, den sandt vlT dem grundt; jagerey 
vndt fischcre} srhelTen vnd gericJit zu setzen vnd zu entsetzen, 
se\Jie, maifs, eil vnd gewicht zu geben; darzu alle boessen grofs 
vnd klein, welcher geslall der arme man mit haudt oder numdl 
die vermachen kan, aufsgenommen, wafs hüls vnd bauch antrifft; 
darmit hat vnser ehrw. herr baussent eders oder dem Meiiien 
betzirdL nichst zu thun, sondern dafs hürt infs ambt Sarimrgii- 
•Binnent eders aber weisen wir ynsern ehrw. hem nit allein die 
•vorgeschriebene gcrechtigkeiten, sonder auch alle hocheit, aufs^ 
genommen die landfürstliche obrigkeit; das ihre ehrw. oder dero 
schiiltel's dai'binnent zu vrtlieilen vnd recht zu thun haben vber 
bauch, hals, halsgebein, leib vnd leben, efs treffe alui i-auberci, 
mürderei, dieberei, Zauberei oder dci gleichen, also da iemaudts 
liierin verbreche, sollen vnsers ehrvv^. hern bcfelchaber denen 
angreiffen, gefenglich vff Benrodt f Iiüren , vnd alda recht oder • 
gnade vviedcrfliaren lassen. Vnd 80 mau den armen menschen 
wolt richten lassen, soll man den hern amptman zu- SarburgU 
in nhamen des landtsRirsten wieder gewaldt au tdiinneii ersu- 
chen, der auch dan schirm soll thun. 



1) al. hei neix l noch hei naclil. 

2) siticu kucdil heisst'ii ahsleiicu, vnd <Jcm man anhelffcn, das er hin- 
wegh möge kommen; vnd so der man noch nicbl möchl ankommen» «oll 
tnwr herr auch 
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Wir audi Tnserm dbrw. Ilcth am st. Mattheb alle 

bocheit, herli^Leity oberkeit vnd dienstibarkeit in den. heuMern 
vnd in vnsers herrn mhüllen daaelbst zu FrantisseBi ^) heyseitlis 
der bacii, zu PelUogea zu, yff vAters hern vogteyen gelegen, gleich 

wie binneiit eders zu Pellingen, nichts dauon aufsgescheiden , efs 
«ei mit pfenden, boessen, liencken oder erdrencken, so Avie der 
arm menscli das vermachen kan. Vnd erstrecken derselben heu- 
ser vnd mhüllen edcr sich so weilh, alfs ein nachbar dem andern 
friedt zu ihun schuldigh ist, vnd dero zcun reichen. 

Item dieselbe freyheit gleich wie binnent eders zu Pellingeu 
iroBen wir vnsenn hem in dem jungen -waldig danu das dmdb 
waldt vnsers hem frey aigen sei, vnd ohn erlaubnofs niemants 
durin baanren möge, bei vermaidiungh der bolffs; so aber der 
waldt acker heite, gebort der den nacbbarn zu, vnd der vnndt- 
ihal wegen dej« hem dem meyer^). 

Item weisen wir scheflen, dieweil vnser ehrw. herr alhie 
ein rechter hochgerichts herr, grundtvogt vnd lehnherr ist, des 
8ol ein jegllch ganz Ijclli oder haufs, da rauch vffgehet, jarlichs 
geben in der fafsnacht ein viertzel habern vnd ein lioen, vnd 
das zerbrochen beth halb so viel. Vnd soll der arme man vff 
gesiuncu des meyers vnd bottens die gutwilligh vber sein gader 
rochen, welche beyde die daa forth zu st. Mattheis vIT den 
Speicher lielfiBm soUen; doch dafs sie der keiner alTs dan mit 
essen Vnd drincken nadi gebur empfange. Vnd hei^^egen soll 
vnser ehrw. herr den armen schirmen, also, da ein armer man 
hinw^h blTs an den Rhein, odersoweith darüber, alfs efs hieuon 
dannen dar ist, gefhert -wiirde, so soll vnser heir mit reiden vnd 
schreiben sich bemühen, das der arm man wiederomb zu dem 
seinen kom. 

Item wir weisen zu vnserm liern alliie auch allen zehenden 
klein vnd grofs (ausgenhonmien kelber vnd vercklen zeltenden) 
doch also, das man ein zehendt lamb vermitz vier hellem vnd 
nit mit dem lebendigen lamb verzehenet. 

Wir weisen auch das die gemeindt zu Pellingen jSirlichs in 
dem brüel zu Frantissem zu mdien dafs haw vnd zu st. Mattheis 
oder Benrodt zu fhtiren sofauldigh $ dargegen soll vnser ehrw. herr 
der gemeinden ein eymer weinls, das ist sechis sester, vnd ein 
Summern gebeutelten brots gebeib Vnd einem jeden froener 
zwo mathmutzen, vnd einem meyer zur zeit zu Pellingen üij 
wifsbrot vnd j sester weins,. vnd dem boten daselbs j sestorweins 
vnd zwo wifser mutzen. 

Auch erkennen wir , das ein meyer zu Pellingen vnd wheme 
dcrselb mehr vrlaul) geben wurdl , wein zu zapffen maclit hab. 
Vnd sollen allsdan die scheffen den wein vfflliun vnd setzen 



1) Franzenheim. 

2) geding d. 1457; item von dem ecker wysenl sy, daz der eckcr sy 
der gemeynde der vorgen. dorffen ; vnd wanne die swync ufs dem ecker 
gehent, so sal apt syn ampimui bie die tcheffeffl iteUen, die «ollent schelten 
die benenuige, rad die besiennige koeret mym apt «v* 
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nach kaulT vnd gewonlieit. Daruon inen ein seyh» maifa welnfs 
geburt; jedoch mach ein jeder Ul^v}loner sein aigen wachfatomb 
nach belieben yertzapffen oder verkaufien in billiger maiTsen. 

Ttom, 80 ein armer vn(^ertllan dieser orth sich nit ernhieren 
könt, oder sonst hieuon dannen zehn wolt, 8ol er wegen vnsers 
liern erstlicli mit dem meyer, vnd dan mit dem zender vnil nacli- 
barn recliiien. Wehn er sich öliim woll verglichen , magli er 
bei lagh vnd uit bei nacht, hienzehn -nvo er will. Vnd so der 
arm man vnserm ehrw, hern begegnet, vnd mit seinem wagen 
nit kont forth. kommen, aoli der harr Ton seinem pferdt abstdhn, 
Tnd mit seiner rechter «chuldern ahn dem hindersten rath heben^ 
das jder man kön forth kommen ; wolt der wagen alfs dan nit 
gehn, soll er ihm wünschen^ dafs im gott hiM} vnd forther 
seines weghs aiehen. 

Item erkennen wir, wer vnserm hem zw gebürlicher zeit 
nit sein zinfs aufsreicht^ der ist boeTsfelligh dem elirw. hern in 
zehn creutzer, vnd den sclieffcn für awüiff sester weinls, die 
maefs für zehn pfenuigh gcreclmet. 

Item weisen wir alhie jariichs ein freyes jargedingh, das ir 
ehrw. nach gefallen verStrecken oder kurlzcn mögen , sonslen 
nach gewonheit vff mitwoch nach der h. drey konigli tagh aii 
halten. Vnd welcher zu deme nit erscheint , ist boefsfelligh fiir 
sehn crentaer. Pleibt er aber auch zur wissigungh aufs, ist er 
strafflich für x creutcer vnd zi) sester weins, mals lur x 
pfiHmigh gerechnet* 

FRONDmiSTH. ZU PELLINGEN. 

1545. 

• 

Wir weisen, wanehe der erndt konibt, vnd vnsers ehr>v. 
hern zu st, Mattheis liofbnann in dem haiifs Benrodt will sein 
korn vnd habern inhabcn, soll er zu den vier meyern, nemblich 
Pelliogen, Lampadeo,HemptrenTndCriltenach gehcn,ihnen anzeigen, 
er wQl sein kom vnd habon vff den tagh, so er anaeigti schneiden; 
daraiiff soll )eder meyer seinen botten anfs schicken, den vndcp« 
thanen lassen gepieten, ihre frohn zu thun, vnd hey Sonnenschein 
das kom vnd haber in das seyl zu legen; sollen auch die froh- 
ner verpflicht sein, das korn vnd habern vlT den dritten kuodcn 
zu schneiden, vnd were sach, das einiger obent dem dritten kno- 
den zwcon lialm bey einander schneiden wiirdt, der soll meim 
hern die f)urs scluihlig sein, vnd mit dem hoff sich vertragen. 

Weisen aucli darbey, abe der hoffmnnn bedingt, dafs jemantfs 
wehre in der ai^beith, der sein frohn zu thun vndauclüich wehre, 
oder nit recht thun könte; dasselbe soll der hoflman den vier 
mejrem ansagen; dieselben sollen sein arbeith besichtigen, so sie 
inen tauglich befinden, sollen sie ihnen heischen auTsgehen; vnd 
so sich derselbe dargegen streben werdt, soll er vnserm herm 
die boefs, den schcflen den wein, vnd dem hoCßnann scinefs scha> 
dens verfoUen sein; vndt sollen doch die meyer verschaffen, dafs 
dem herm sein frohn beschallen. Wehr es sach, dafii eynige 
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regen oder TUgewitter mfallcn wiirdt, ehe sie die frudit in die 
seyll legen möchten, also dafs sie nit tauglig wehre zu binden, 
so sollen sie efs vff kästen stellen oder binden nach gesiiinen 
des liofTmanns; vnd so der lioffmann darnach die fruchten vff 
kästen gestelt oder gebunden wiit haben , das sollen sie auch 
thun, jedoch in defs hoflmanns kosten. 

Vorterwäsen ri» anchy ob ciiier in obgesduidbenai dtfrffem 
liinder dem ekrw. kerm su Mattheüt sees^ vnd nit weniger 
•Iwtt, dan ein dreyvtenqpliGhen etuU, der soll daonoch. seiner ehrw. 
die frolm au tkun schuldigh sein; vnd welclicr sein frohn nit 
thaty vrie recht, soll dem herm in die boefs vnd den sdiefien 
den vrcin, wlalleii sein. Wafs aber , der ehrw. henr oder seui 
hoEbnann zn Benrodt den schefTen auch den iroluiem darent^ 
gen thun soll, weisen sie in niafsen, wie folgt. 

Zum ersten soll man den xxviij scIiefTen des morgcnts die 
soppe geben, jeglichem ij eyer, knoblauch, zvve}erley brodt, wie 
vff den hüflen gewachsen ist, darzu ein schmeckigen glass schö- 
nen wein, so in dem jähr gewachssen ist ; zu mittagh für das erste 
gmekt soll er ilmen geboi spedL vnd erbife» darnach grün rindt- 
MmIl mit moetert; zum dritten acliaiEfleisQh mit cimmell; zum 
vierten Teitfarey vnd dazza weile brodt; vnd ob et sieh bigebe^ 
•das sie au mittagfs gethan iMtten^ sdll man ihnen ein Raineigäl« 
dengeben vnd damit yS» 

Item den frohnem soll man geben essen zu mittagh vudt 
keyn soppen des morgens; uemblich zum ersten dieck wbifs, 
darnach die brühe von dein scliafffleiscli , zum dritten brcy, vnd 
sollen ihr brodt selber mit bringen, aufsgenommen die von Fran- 
tesheim, denen soll man ein virthel von einem brodt vnd zwey 
knoblau chshäupter geben. Darüber sollen die vier meyer dem 
holfinann bürgen setaen, dafs die fiolinen besdiehen sollen wie 
* von alterfii; dargcgensoll der boffinann den meyern bürgen selseB| 
dals inen, was von alters gefarandiSy auch gedieyen solL 

W. ZU CRrrTENAGH UND OBEEMEMMIO. 

Erstlich weisen wir scheffen vnserm ehrw. herm vnd seinem con- 
uent zu St. Mattheifs zween vnterschiedlliche benne zu den dörffern 
Criltenach vnd INIennigh; vnd beuorab einen grofsen vogtey bahn 
vnd noch einen kleinen betzyrck binnent dem grofsen vogley 
bezirck begi'iflfen, genant der eder oder binnent eders; vnd in- 
w^endigh diesem kleinen bezirck weisen vnd erkennen wir vnserm 
ehrw* heim vur ein rechten grundthflnn, lehe|ihem, vogthem 
vnd 'hochgerichlB hem; weisen im» zu man vnd bahn^ vnd 
fluck, fnndt vnd pfinrndt, Wasser vnd weidt, den vogel in der 
lufft, das vryldt der orden, den fisch im wasser, den sandt ' 
vff dem grundt; aUe jagerei vnd fischerey, gericht vnd recht, 
schellen zn setzen vnd zu entsetzen, zu binden oder zu entbin- 
den; darzu alle boefsen grofs vnd kh'iii . hoch vnd dicff, wie 
der ai'me mensch die mit handt oder niondt verniaclicn kan, gnade 
oder recht zu thuuj auch vber halis, bauch vnd haltzgebeine zu 
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richtten, alles nach scliefTcn erkantnufs vnd ynsers elarw, htxn 
Avillen vnd wolgefallen. Vnd das alles binnent eders, niemants 
iiirlist darbinnen, nbur allein vnscrni gnedigsten hern vnd chur- 
fürslen zu Trier die landfürstliclie obrigkcit furbelialten ; vnd 
wehr vnsern elirw. liern dargegen stoerret, der ihutt inie vnrecht, 

Defsgleiclieu weisen vnd erkennen wir vnsem ehrw. hern 
in dem grossen vogtey betzyrck aufswendigh eders für einen rech- 
ten grandthem, vogt lehen vnd hochgeraclits hera; ^frdsen inte 
binnent demselben grossen betzyrck sn alle geridit vnd rediti* 
alle bMÜien grofs vnd klein , koch vnd tiefT, so -wie der arme 
mensch die mit hand oder mund vermachen kann; ausgeseheidcn 
allein, was haltz, bauch vnd haltzgcbcine, Ittb vnd leben antriffr, 
das alleinigh hört aufswendigh eders einem amtman suSarburgli 
W^en vnsers gonedigsten cliurfürsten zu Trier. 

Auch weisen wir, 80 vnser lierr einen zu Crittenach oder 
übermennigh helle fangen lafsen , so soll vnser herr bey dem 
forsthuber meyer erlaubnufs heischen, vnd niagh alfsdan den ge- 
fangenen menschen nach wolgefallen vf Benrodt oder zu st. 
Mattheifs ins goUefshaufs gefengnufs hinfuhren vnd bev<rharen 
lassen. 80 aber vnser herr einen , so in Ciittenadier oder Ober 
menniger vogtey binnent eders angegriffen vrorden^ riditten vrolte 
lafsen, alfsdan sr. ehrw* schnltels dem amptman m Sarbnrgh da» 
kundt thun soll, vf welchen tagh er richten ku lassen gemeint 
sei, vnd begem an den amptman, dafs er -wegen des landtfursten 
schirm thuen wolle; das sol der amtman dem scholtessen mt 
versagen. 

Forlers weisen wir scheffen vnserni herrn zween freyer weldle, 
darin nieniantlts holtz hawen soll, efs sey zu bauwen oder z\i- 
uerbroiinen , baussenl guten wissen vnsers hern. Item weisen 
wir eine freye bahmnhüile gelegen hinder vnsers hei'n weyer 
teiutschen zu Crittenach; darin sollen die vndersassen bey gehör« 
Samen ban vnd der boSfsen 8ch«ldig|h sein au mhallen; vnd so 
Jemandts darin bruchich erfunden wiu^t, weisen wir inen vmb 
die boefs, dick gebroch, dick geboett nach scheffen erkentnufs. 

Vnd weisen dieselbe mhüllen vnd weide also frey, ob ie- 
maufs darin fliehen oder kommen kont, soll er darbinnen sechs 
Wochen vnd drey tagh freyheit haben; ob er sich darbinnen künne 
VCTantworten, defs soll er geniessen nach scheffen erkantnus. 

Weithers erkennen wir vnserm hern zu Crittenach alle jar- 
lichs negsten donnerstags für den pfuigsten ein frey jargedingli, 
das jedoch ire ehrw. nach wolgefallen verkurlzen oder ver- 
slreckcn mögen ^ vnd vf ietz gesagten besümpleu lagh, so das 
jargedlngh gehalten wurde, sein daniif alle geliouer vngepotten 
SU erscheinen schuldigh vff die boefs; wnrdt es aber verknrtzt 
oder verstreckt, sol man die gehouer durch den hotten bey gc* 
pietten lassen. 

Wir scheffen weisen von jeder houen sechfs hoener oder 

hanen, wie der arm man die viF der misten zeugt. Item von 
jeder houcn xx pfennigh , welcher pfennigh vj ein schlechten 
tricrschen heller machen; thut ietziger munizen üj albus rotates. 
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llcni weisen wir vnsem» lierii diese voglreclit: neniblich 
von jeder gantzer elie oder belli in Crilleiiachcr vogley eiu viei lzcl 
liaber viid ein lioen ; vud von jeder zerbimliener ehe oder belh 
rill halb viertzel liaber viid ein halb lioen; vntl soll vflF gesimien 
des nieyers der ann man dieselbe ]iaber messenn vnd dem nieycr 
gutwilljgk vber dc|i gader liefTeren. So' docli ein frauw im kyn- 
delbeth HMe, ioU. meyer dem lio^n den Laif« abstechen vnd 
der frauwen zuitick yheir den gader -werflen; vnd dargegen.soll 
vnter ehrw.' heir den armen man acliimien , alao da ein armer 
man hienwegli gcfliürt were worden ahn den Rhein oder darüber 
80 weith, alfs es hieuosi daniien daran ist , 80 soll vnser herr 
für denselben schreiben vnd reiden, das er möge su dem sinen 
kommen. 

Ilem, welcher vf bestimpteu tagh seine zinfs mit lielleni 
Sonnenschein nit betzalt, der soll dem herrn in die bocfs von x 
creiitzern, vnd den sdierten den wein, nemblich xij sesler ver- 
fallen sein. 

Item wan vrir schefiCen vasers hern sinTs inheben, nemlich 
•oniags nach st« Martins vnd sontag nach st. Stephans tagh, alfs 
dan ist jedermalfs der meyer vns ein sester vreins, vnd ein suppe 
so gut als ein sester vreius zu geben sehuldigh^ verlhon virir 
darüber, sollen wirs selber bezallen. 

Mehr noch vireisen wir vnserm ehrw. herm zu in Oitle- 
nacher vogley den rechten frucht vnd weinzehenden , lemmer, 
vercklen, byen vnd flach fszehonden in den Felden; aber kein 
fhiillen, kelber oder hawzehenden in den ietzigen wiesen. 

Item weisen vnd erkennen wir vnserm elirw. Iierrn in sei- 
nem eigenem wiesenbrüell zu Criltenach diese froen : also , das 
vnser lierr jarlichs das grafs durch die seinige soll lassen ahme- 
hen; vnd soll der hott das haw seiden oder spreiden^ vnd vrhan 
eis dhur genugh ist, soll der meyes' die klock leuthen, vnd den 
gshouem (dem jeder so starck sein soll, das er mans oder Irau* 
wen taghiohn gewinnen möge) gepieihen, das sie das haw yH 
hausten machen. Wan das haw also vfgemacht, soll vnser lierr 
jedem froener, so haw vfgmacht, zwo mutschen, vnd einem 
liaustener vier mutsclieu zu geben schuldigh sein. "Wan dan das 
haw also vfgemacht, vnd das anfs dem bruel zn fliiieren vnserm 
heiTn gelieben wurdt , so sollen die vndersassen in Crittenacher 
gericht vif gebieten des meyers das liaw zu s. Mattlieis oder sonst 
ahn orthe sie liingewiesen werden, fhiieren; doch das vnsers 
Kern gespan mit einem wagen Kawfs forfhare, den wegh vüzu- 
reissen^ vnd vnser herr den wegh bessere^ dasmanfharen könne 



1) geding v. 1457. Ilem wyseiit sy, als yh Uyi ysl, daz man dasi haw 
jn d«m bruele sali mehen, das aal eyn apt 'duen'niyt syner koisl; vnd als 
yfs tsyt ist , lu machen, wan efs gemehet ist, so sal der meyger adir der 
esworcn hoede gebicdcn diT gemi'vndo, da/, sy liominrn jn <fen hrurl, da* 
aw t£U keren vnd zu machen, vnd dai \nder der hocskn Imclsc. Dauon 
ist der apt schuldigh eynem meygere eyn foider hauwes, daz er fucret mit 
drien perden adir vier ossen, viid dem bpedea eyn foidir, das er fueret mil 
tswehen perden adir rmit tsweben OMcn vnd eyme perde. 



Digitized by Google 



HOCHWALD 



Letzlich weisen wir ßclicffen, so ein armer man in Critte- 
uacher vogley sefshall't besserer seiner gelegenheit vnd forllieill 
nach anders wohin zielien wolt, soll derselb zuiiorn mit dem 
meyer vnd sclieffen abrechnen vnd sein gutten abscheidt machen ; 
demnach magh er ziehen , wohin er wilt. Vnd so er sein gutt 
vf sein wagen geladen vnd darmit nit furt konte kouuneU) vnd 
dan vnser ehrnr. heir im begegnet , soll er Ton Minni j^ferdft 
abstehen, vnd mit dem reckten sduddem dem armen man an 
seinem wagen nach vermögen anlielfBen; wilt alfsdan der wagen 
noch nit forth gelin, magh vnser ehrw. herr wiederamb vf sein 
pferdt sitzen vnd darnon »eben; vnd seil dem aimen man aage% 
das im gott helft 

WEISTHUM ZU SCHÜNDORF 1). . 

Item weist der sclieffen, daz die von Cimet mit irem rint- 
fehe , als ferre daz riut zwene schuffelink in dem munde hait, 
gehorsam sin, den herrn zom Schondorf jars K malder euen zo 
geben y zwei hoisbaoken brait und einen penrnnk; nnd daramb 
daz er dat dein sali, so sali nnd mag er faren mit sime voifs* 
melten fehe zo Booer vber die brücken. Item Oodennans hius 
ist schuldig eim boden ein broit, daz also groifs si, daz ein 
ploidirad in der forchen ste nnd daz broil; darbi^ daz sie ein 
ander glich hoch sien. 

WEI8TUUM ZU PLUWIG«). 
1542. 

* Das gericht findet statt vnder den bäumen neben dem wege 
zur lincken handt. Item soll der h«r ein messboich stellen vff 
den huhen alter, des soll ein jeder haofsstaet, so binnen! dem 
bezirck im gantzen bett sitzen, dem henm ein fiertzell koms vmb 
s^ Lucas tagh geben, vnd zwey rcncken broidt, dem vi ein lier- 
tzell geben, vnd ein gebrochen staitt halb souiÜ. 

Item dem herm gehört ein placn vur der kirchen, ist nMM> 
gen langh vnd vier roiden breidt fry; dergleichen ein inoelen 
binnen t den vier mauren frey, alTs die iurch auch des meigers 
haus binnent den vier mauren frey. 

Item, ob sich begeh in sulchen vier orten, nemblich die 
kirch, der plaen, des nieigers haus vnd die müelen, efs wher 
mit gewalt, bloedigen wunden, wapiTen gesclu^y >nd anders, 
wie das sein m(kiht, dasseib hait der henr lülein zn stmffen, vnd 
das hochgerieht nit darin zutragen* 

Item der herr soll haben xi.vm bürden zehendehauwes, der 
je eine zweimal mit gemeinen koragarbenseUer gebunden sein 
soll, vnd das soll dem heim vff voi:gen. plaen bey Sonnenschein 



1) im Hochwald switchen Boimrad u. Sclallingen. Olmut südlich da« 

von al). 

2) rechte aeite der Aloiei, awlscbcn Irsch nad HokijrcUcr. 
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geliebert trarckii; des vdUlm die adieffem swo Inirden tut Ire 
gereditigkeit babcii. 

Item, was gehölts m Tnderbaltiiiiglt der moelen gelioendr^ , 
es scy an redem, streb^y kappen, latzen, betten dmimb sali 
des lierrn meiger den meiger YOn Schondorff ^) in wegen seiner 
jonckherrn bitten, vnd in der ionckern weld bekhommen 
mögen. Dergleichen obe dem heiTii ilcischbenck in seiner kiiclien 
"vnd mengerieu vnd anders in seinen stellen noith weren , soll 
der meiger von Schündorff in seiner junckern weide geben. Vnd 
der arme man Linder dem herrn soll das lioltz zur moelen fhü- 
ren, vnd der herr ader der moelener ime den kost geben; vnd 
die fleischbenek vnd mengerieii sai der heir im urald laissen ma« 
eben, vnd der arm man ime heim fküeren, vnd darumb bey 
dem herrn den kost haben. 

Item weldier man hinder dem herrn sitzet, vnd fliewr hatt, 
dem sali der meyer von Schündorff ein bottche in des jonckem 
"welde geben , vnd der man heim f hiieren vnd daraufs spclder 
machen, je einen sieben sclioen langh; dieselb vff den harst dur 
machen, vnd dem herrn ein karr foll heimfhiiren. Dieselb kliar 
soll so grofs sein, das wo ein radt vfsginge, ein mensch der drey- 
maell zum herrn godc hait gangen, das radt mit einer handt 
vnd die achsse mit der andern handt greiiTen, vnd wiederumb 
anthnn moege; vnd der herr soll dem armen man den oost geben* 

Item vmb solche gebui^ des holtz sol der herr dem mei<* 
ger, sdieflfen vnd hotten s. 80h. geben tOT s. Stepbans tagh 
allsuill rindt vnd Schweinenfleisch vnd erbüsen, das sei ««iwH 
gmigh haben; vnd ein fiertzell mutischen, ist xxxij; item viF 
passatagh vj quarten weins vnd xxxij mutascben dameben zü 
essen , wie der herr vff seiner taffein haitt. 

Item gebiirendt dem herrn xii mltr zinse vnd siillen durch 
des herrn bccker gemessen werden ; demselben sollen die anne 
leuth einen drin ckpfciminck nach irem gefallen schencken; duech- 
ten aber die arme leuth, das derseib becker nil recht gemessen 
hedt oder vmldt, so m(igen die arme leuth einen geschwornen 
meeser bestellen, den der herr vnd arm lendt halb vnd halb be- 
• Imen tiillen» 

Item gebärt dem herrn von Jederm, der hinder ime gesessen 
ist, alle jairs zur fafsnacht ein ranchhone, der vrsaclien, obe je- 
mandts derselben zu vnrecht gefangen vnirde, dafs der herr sich 
bearbeidten vnd befleissigen soll, das der arme man erledigt 
werde, ader zu recht khomen moige. 

Item geburendt dem herrn alle jairs iüj alb. silberzins, die 
soll der meiger heben , vnd sali knobloch vnd kecs darumb 
kaufen, vnd den nachparn zur Soppen geben, wanne sie die 
Vliesen mehen. 

Item, ob ein mann sich hinder dem heim nitt eroeren 
knnle, so soll er zum meiger gehen, vnd mit dem rechenen, 
vnd wannehe er betzall hat, sol ihn der mdger ir^rsen vier 

i) in BocbwaU. 
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stmfaeiiy das er hin zilie, wohe er will, da er sich emeren 
möge; vncl ob er nit hinkhomeii kundt, vnd im der herr bege- 
, genet , sal der herr oder seiue diener abstehen vnd ime forthelf- 

fen , also dafs das hinderst ratt kome do das furderst gestanden, 
alfsdan liat der herr gnugh gcllian. Kerne aber derselb vbcr 
ein jair oder z>vei wider vnd hat eigen vnd erb, so soll er dem 
herrn nach als vor lieb sein vnd verniitz schaff vnd zinfs ange- 
nolunen werden. Item alle die jeuige, die souil erbs biunent 
obg. bezirck haben^ daruf man einen dreystemplichen sthull mach 
•eUen, sein dem hmm. dauon zinle eekukli^ 

W. ZU SCHILLli\GEx\ U^D WALDWEILER. 

1549. 

Item inwendig dem bezirk wisen sey den ehrw. hcrn des 
dlmmbs alle gebot, verbot, fimd, grund, pfrnnd , zock, flock, 
alle bufsen, klein vnd grofs, vnd so einicher mensch inwendig 
solchem bezirk den leil) vermacht lielt, wisen sey iren Jiern dafs 
zu straffen, mit rccJil vnd nit mit gnaden. Vnd wanne der 
fall sich begipt, so haben die herrn so vill herlicheit vff dem 
iren, dds sey die henken, drenkeo, steucken oder brannen mö» 
gen. Vnd wanne eey den mifsthedigen wollen T&fiüiren , toU 
der eckultheirs zu ctem amptman gm Grimbuigli reiden, Trieb 
keischen, denen vber die straiseen zu iuren* Aisdan eol der 
amptman sein leut bey ime halten, die lierm besehirmen, vnd 
verhelilett, dafs sey den armen menschen recht thun. 

Item der hern haus inwendigh dem dorff Schillingen hat 
frciheit drey schuch biiissen alle manren , vnd ob sich zwchen 
schlügen inwendig solchem- bezirk^ wisen sey die recht band 
vei'fallen zu sein. 

Item wollen die hern bauwen dafs haufs, vnd opffcrens 
vonnpten betten, suUen die vnderthann dafs thun, vnd wanne sey 
frönen oder opfSem^ soll man inen die cost geben, so gut als 
tey im haufs isL 

Item adn die von Sch. schuldig den beim nottörfUgh liolta 
zu fueren, vnd wanne der man das gelteberl bat, soll man ime 
die Soppen machen. 

Item, wanne die heru jagen vruilen, sullen sie die gam 
fueren so weit die hern zu lagen haben; vnd ob sey gern pro- 
\iand oder sunst irc nollurfft zu Trier Wullen laissen bolleiui, 
dergleicben wiltbret lieini laissen fueren , sollen sey aiich thun. 

Item, wann einer den zehenden sügt oder bestehet, vnd be- 
gert defs wandel oder raiiwkaufT, soll er kommen zusehen dem 
ansatzvnd stehetkaui]^ deuselbigen vffsagen, vnd soll von x mai« 
ter frucbt ein maller babem geben, vnd damit abetalien. 

Nach weissen sie obgen. hern zu den weinacbten lx höner 
vnd zu igUchem hone v ^er; auch seint die hotten, wittfranvren 
oder erlm, so besthenpter geben, dafs jar gefreyet. 

Item iglicbw mann, welcher zu feuwr vnd llam hinder den 
hern sitzet , vranne dafs heupt von dem haus mit thoid abgeliel. 
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ist die witwe oder erben eSn best heapt eclioldig vnder dem ge- 
spaltenen ftiefs. 

Item igUchcr, der gesind bat^ ist sclmldlg jarlicUs den bem 
ein fodcr cammerliolz zu fueren, ynd dafs soll gclibert -werden 
vor (1cm jargedingh, 80 man zu 'weynacliten lielt ; vnd soll der- 
masscn geladen werden, dafs ein junger knabe von xiii oder xim 
jaren, so zu dem h. sacrament gegangen, den Avagen , so von- 
nölen, möge \ü'heben, vnd dafs rad intlnm; vnd Avanne dafs 
lioltz geliebert ist, sollen die hern dem jungen oder dem kncclit 
die sopp geben,' dafs er möge wiederumb lieimkomen. 

InYrendig^ des besirks tles dorflüi Wfl«r wissen die sdioffen 
die hem des hohen dliombstifi^es vber grondt, prondt, flock, 
xock, Stil vnd stock, man vnd ban, wasser vnd vreyde, den fi- 
schen in dem sand, dafs wilt vff dem land, den fogcln in den 
vvolcken, vf dem iren, vnd ob imandes inwendig dem bezirk den 
leib verwirckt hette, haben sey inen zu strafen mit. recht yS 
dem iren. 

Itom -wanne die vndertlian die fruclit liebern, sollen die 
hcrrcn inen zu essen geben , vnd ob die hern des nit tlielten, 
liat der arm man macht also vil habern in dem sack zu behal- 
ten, dafs er eine mailtzil dauon essen möge. 

Item ob ein armer man vfs notturfft auls dem doriF zihen 
wolt vnd sein erb ynbeschwert liefs, mach er irey vnuerhin- 
dert zihen; und so der her ime Tff dfem wege begegnet, Ynd 
der arm man hielt mit dem wagen, vnd kundt nit fort komen, 
soll der hvv ime mit dem wagen fort helfen, dafs die hinderst^ 
reder vlT des vurrigen pflatzen komen. Vnd ob der man dar- 
nach vber kurz oder lank wuUe widderumb inzihen, soll er sein 
erb widderumb, also frey vnd Nubeschwert gelassen hat, finden, 
mit vurbehalt den lierrn ires sclijfirs. 

Item, ob die hern einen vnderlhanen des schalTs halben pfen- 
den moisten, so sollen sey keinen andern pfand holen, dan die 
pfcrdt, damit der schaff gewumicn ist. Vud so der man kein 
pferd hette, sullen die hem die bitmie tJF dem feld antasten, so 
aber nit genung mit der blomen, soll der meier an das erb grei- 
fen, vnd den hern ire hetzalungh dauon omchen. 

Item, ob sterben, brandt, gewaltsadien oder sunst vngliick 
infielen, dafs die felder nit gebluemet wurden, soU der meier 
alsdan sambt den schcffcn die schafft den leuten nach anlzal vff 
ire guter legen, vnd die vmbsch lagen, vnd sohl dieselb die hern 
haben bifs zu bezalungh der Schäften. 

Item wann man das hauwe fueren will, soll der meyer vnd 
scheffen zu sehen, das es recht geladen werde, damit das hauwe 
an den hecken nit pleib henken , vnd was ligen pleibt vif die 
pllatz da die höchsten haben gestanden, ist des botten. 

Item, wanne der hochwaldt ecker hat, mag man inen nach- 
folgender mafsen verdehemen: nemblich ein sawe, die hinden 
au6 sey^gt, soll geben i pfennick, deren vi einen Trienschcn hel- 
ler thnn; ein barch derselbigen heller vier; item zwehen mertz- 
linck vur ein schweyn* 
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WEI8IHCJM ZU REINSFELD i> 
1546. 

Anfengklicli liaet der aniplinan die zender vnd lichter ge- 
fragel, ob nil die eilff lioibzender v. gu. Ii. von Trier ein frey 
lionuiielgedliige alles zum. zweiten jai* vnd am zvreiten inontagh 
nach 8. Lauxtagh zu RemTsfelt mit zweyen wyfsignngen tuet- 
kwien? darufT gemelte zender emhelUgh geantwurt, ja; ynd 
heut an diesem tage fiill die letz8te -^yfaigungh \f& nechstgehal« 
ten hommeldingh* 

Item weil ein eynicham^n oder zender ein rowe wisaentlich 
verhalt so «ei der eioichaman einfach vnd der zender doppd 
etrefnicli. 

Ilcni , hie biimenwciidig diesem gemerk vnd bctzirck dieses 
freilien hocligerichts , da liolcii wir vuran den Ji. aposleln s. Pe- 
ter als einen patron des erlzstilfls Trier, darnach v. gn. h. den 
erzbischolFen , den weisen wir hiebinueiit diesem iiochgericht 
vur einen gewaltigen heru, einen gewalthern. vnd einen gnedi« 
gen hem, vnd weisen ime zu geridit vnd zurichten vber bauch» 
haltz vnd haltzbein, in die lofft zu henken, im vrasser zu er* 
drenken, im fewer vnd in die erde richten zu lassen f vnd vrei- 
ters wie ein armer mifstliediger meosch solicLs verschuldet hette; 
darinn bann vnd man, zu binden vnd zu entbinden, v^asser vnd 
weide y alle frei Strassen vnd alle liolie Strassen. Es sol auch 
kein licr hiebinnenweudigh diesem freilien hocligorlcht sein, der 
einiili gepot oder verpot in der freyer Strassen zu tliun hab, 
derogleiclien liaet auch kein herr binnen t diesem liocligericlit ei- 
niche gepot oder verpol zu lliun, aucli kein holier boefs zu lie- 
ben, dan X weifspenningh , allein hoechslermelten v. gn. h. vfs- 
gescheiden, dem weiset der :^nder dafs hohe gebot vnd auch 
die hohe boefsen zu. Ein hohe boefs weiset der zender x kauf- 
mans gülden, den gülden mit xx weifspenningh zu bezalen. Wir 
weisen v. gn* h. auch binnent bestimptem hodigericht zu wilt« 
fangh vnd willclangh ; auch alle moderbech , den fisch vff dem 
eande, dafs wilt vff dem lande, den vogel in der lufH , fundt, 
prondt, flogk, zugk, moulguet vnd stuclguet. iMan sol auch 
hinder ihr. churf. gn. succlien alle seyhe , maefs , ele vnd ge- 
wicht vnd das sol ein jeder gemeinden zcnJcr suechen zu lleinfs- 
felt am hoilzender, da sal ers finden vnd nemen vml) sein recht 
die naclipern vnder dem dorffzeniler sullenfs am selbigen dorff- 
zeuder holen vnd siclis gebrauchen vmb Ire recht. 

Ferner weiset vbd erkent dar zender, dafs welcher arm 
man, der in diesem freien hochgericht sitzt, vnd muefs diese 
drei tage defs horamelgedings vnd seiner weisigong her zu ge- 
dinge vnd ringe gain, vnd dasselbigh helffen im bawe lialten, 
der sal binnent dem hochgericht also frei sitzen vnd beschirmbl 
sein, als wan er zu Grimburg bitmendt der burgk seefs» £r sal 
auch freyheitea vnd macht haben, seine kinde zu uerhyraden 
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vfs diesem hocligericht , war ime sein ehr vnci narongli können 
verlielffcn. Kr soll sitzen frey sunder alle acliterburgen , vnd 
were sache, dafs v. gn. h. vnd churfürst einen mifslhedigcn 
mensclicn vur diesem freyen hocligericlit liet , vnd sult dem sein 
recht thuu lassen, vnd zuge sich ein armer man vur, der da 
teeh vnd were verbürget mit achterburgen , 80 soll v. gu. Ii. 
iolicbe yle darvff liabeny vnd aol den aufttedigm wid&r xn 
thurn fueren lassen» vnd dem annen man sein biirgen entsetzen 
mit recht, gnaden oder gewalt, vnd inen vff seinen fiiejen fnefs 
stellen; darnach sol er dem mifsthedigen nach seinem verdienst 
widderbren lassen. Der arm man binnen diesscm hochgericht 
gesessen, soll macht vnd gcw^alt haben, sein erb vnd guetgin 
zun erkauften, zuuerwendcn, ziuicrpfcnden one intragh aller hern. 
Kr 8ül auch freiheit vnd macht haben zu ziehen mit seinem 
guetgen vfs eins hern land in dafs andere, vfs dem andern ins 
drit, sol sein guet ime nach dienen vugehindert eiuichs herrn. 
Wen ein armer man were, der also zielien sulle vnd wulle, der 
sol vorab hesalen sem hem» -wirt imd gast Tnd wem er schul- 
d^gh ist, vnd sol alfsdan mit heitenn tage laden, mit sonnen* 
schein sol er fiffen; wen der arm man also fner«^ verladen were 
vnd nit vort komen könne, begegnet ime dan der her, hinder 
dem- er vffgesogen , es were gleicli liochstgemclt v. gn. h. oder 
ein ander, der sol seinen knecht ab heischen stihen vnd dafs hin* 
derst radt hclffen scliallen, da das forderst gestanden hat; dan 
hat der her dals zeuder weisthumb erfüllet vnd darzu seine ehr 
bewiesen; kan der arm man wol gefarcn, soll dem hern dan 
lieb sein. Wen der arm man sich jar vnd tagh versuecht vnd 
widderuin woit lünder denselbigeu hern, dauon er gezogen, soll 
er inen vffiiemen, vnd sein gut, wo er sichs nit vereussert hette, 
^tj Inn alten schaff vnd dienst geprauchen lassen; kan sich d» 
arm man dan vrol emeren, solts der her Ime vergönnen. 

1YEI8THUM ZU TALFANK 
1505. 

In gottes nanien amen. Kunt vnd offenbar sy — das in 
dem iare — dusent funlFliundert vnd funif — vff den erwes- 
montag des zeheiuleii tags des monats februarii zu echt vrhen vor 
mittag oder nahe daby vugeuerlich — in dem dorf Talfanck 
Trierer bistumbs, in Clasttl des meigcrs hus daselbst in der 
obersten stüben, in myn offenen notanen gegenwertigkeit aint 
komen vnd gestanden me>ersanien vnd «rbaren N. JM« des woil« 
gehomen Jnnckem Jacobs Wild vnd Rinpauen grauen au Sahne 
amptlüde vnd geschickten diener, Mentzer, Trirer vnd INIetzer 
faistundM, vnd habent alda gerett zu den vierzehen schüffen vfs 
der marcken, die vff obgemelten gemaelten tag all au Talfuick 



1) in der mitte zwischen Trier und Kim; südlich davon das JcUofii 
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gegenwerlig waront, also sagende, wie das iiiyn vorgcmelter gn. 
Juncker henollien liabe inen den schuffen vorzuhalten viul zu 
gebieten, das sie Nvollcnt syner gnaden fry jarding halten vud ir 
wyfsthum thua nach alter ybuog ynd gewonheit; wie es von 
alter an sie komineir vnd bracht worden 

rong. Daniff die vierzehen schaffen e/nmontlich gerett, sie wifl- 
lent dem beuelhe nachkommen vnd das wylsthum nit anders thnn» 
dan wie es von alter her geübet vnd an sie kommen sy. — > 
Daruff hat der obgemelt Peter Ringraue Bastart zur zjt ampimaa 
zu Tronecken nach alter gewonheit die schoflen zuuor geiraget, 
ob die zyt vom tage sy, das man das jargeding halten soll? 
Vnd als der scliöllen daruff geantwort , ja, es sy die zyt, da 
liat der gen. amptman iglichem schtinen zu sym süile gebotten 
vnd die beunong gethan, als nach volget: Ich spreclien hie bann 
vud frieden von wegen m. gn. Junckers — vnd gebiedc hiejuit, 
das niemants sänder vilanb nidersita oder vltatee, Inn oder via- 
gee, vnd vrelcber eyn vnfore Me driebe mit werten, oder wer- 

' eken, der soll darumb gebuftt vrerden nach erkentnifs des schOf- 
fen. Heromb so steent viT ir schiSfifen vnd machent mich wyse^ 
was myns genanten gn. junckernf geshrck dieser landschaft sy* 
Daruff habent die schüfTen erkant vnd gewiesen sjrner gnaden 
gezirck. — Darnacli habent die schuffen gewiesen vnd erkant 
bynnent dem itz gemellen bezirck den Kingrauen eyn hoclige- 
richtsliern,. zu richten vbcr hals vnd halsgebeyn, darzu geholt 
vnd verbott, — alle wiltpende vnd wiklfcnge, das wild im 
walde, den fisch vfF dem sande, vnd wasser vnd wcid, den 
laughalm zu etzen mit synen armen luden ^ als sie von alters 
her gethan hant, vnd dem armen sich zu gebmchen den an- 
hauwe des walds nach noitdnrffi zu sjnem bäwe. Auch sidh 
des eckers darin zu gebrochen sonder alle entgelteni£i* — Item 
es soll keyn man in dem obgem. gezirck hoUz hanwen, zu vcr- 
keuifen oder vsser dem lande zu füren. Item wagener vnd kü- 
1er mügent sich der weide zu iren hantwercken gebrüchen, so- 
uil man in diesem gezirck notturftig ist zu haben vnd zu ver- 
brochen sunder waltrecht. Ilcju eyn schiisseler oder di'elicr soll 
vor synen gebriiche der weide sich alle jare bewysen mit eym 
dutzet schusseln vnil deller vngeuerlich. Item welcher eyn ge- 
bott veracht , das da geschieht von wegen myns gn. juuckern 
durch ein gericlitsbotten oder ein gerichtsschöiren oder ein mei- 
ger oder ein knecht vsserm slofs , ist die bufs alle male zehen 
, wyfspfennyng. Item vran eyns amptmans gebott, das er von m. 
gn. Junckern vregen tfaut, veracht vrort^ ist die buls awentzlg 
wiTspfennyng. Item wan myn gn. Juncker selbs ein gebott thvt, 
hoch oder nider, welcher das verachtet, der steet in myns jun* 
ckern vngenaden. Item welcher ein schufs, wurfF oder stich 
nach dem andern Ihet, der steet in m. gn. Junckern vngnade, 
hoch oder nider zu straiffen. Item welcher eynen wund sluge, 
das man ine werckcn vnd wickon must, der ist verfallen m. gn. 
iunkern zehen gülden , jeden gülden mit zwentzig wyfspfennyng 
zu bezalen. Item welcher den andern mit fusten oder bengeln* 
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slügc, wan das gcclagl wiirty 80 ist die buTs zehen wyfspfcnyug. 
Item mn eyn bii£i heymlich Tertragen vnd geradit wurde, da» dar- 
nach m. gn. Junckern vorqueme, so sol myn Juncker nach dem selben 
man schicken, 3rnd die mach des Vertrags erfiiren« Vnd vber diesel- 
blg vTsach den schulFen bruchen. Item wan ein meiger mynem gn. 
junckern pfende geyn Tronecken lietlert, vor syner gnaden scheil't 
mit den pfenden in solichcm enthalt hat der meiger die selben schellt 
bezalt. Stürben die pfende, so soll der meiger mit der licrn 
kneclil andere pfende in die statt holen vnd stellen, so lang 
bifs sin gnade ein genügen hat. Item welcher arme man bingeii 
lial der schellt oder anders schuldig were, dem soll man nit 
lliüincn oder plüchen. Ob aber eyner viswcllig wiu'de, der 
feilt in meyns gen. gued. junckern vugnade vnd HtndSL Item wan 
eym gerichtsboden pfende beschutt wurdent, ist die bufs allniale 
xehen wifspfetmyng. Damach mag man myns junckern knecht, 
der vber eyn geriätsbotten ist, begeren vmb syncn lonn, nem* 
lieh eyn wyfspfennyngi vnd den nach solichen pfenden schicken« 

. 80 da H die pfende myns Junckern knechtauch boi^cliutt Nvnrdent, 
das steet zu myns gn. junckern vngnade vnd stiaill', der ein 
oberster richter darüber ist. Item hat myn gn. Juncker alle Jare 
zwey namhafftiger -svyrsthum zu Talfanck , das erst vnd das 
gi-üfste ist vff den erwesmontag. So sint die schOffen stnider 
gebott schuldig da zu seyn, seiner gnaden gezirck vnd hcrlicii- 
keit zu wysen. Darzu kompt der landtmann der da zu schalTeu 
hat, sunst ist niemants dahien bezwungen. Doch lassent die 
Schöffen myns gn. junckern gebot stan in syner kraift, dem 
thünt sie wedder abe noch zu. Das ander namhafiftig wy&thom 
ist, wan man hauwe im brtile macht, so sint die Schöffen auch 
sunder gebott schuldig da zu syn. Vnd welche zjrt sust im jare 
myn gn. Juncker oder siner gnaden amptmann der Schöffen be- 
darff vnd ine solichs verkündet oder enbudt, sint sie sunder ge- 
bott schuldig gehorsam zu syn. — Item hait myn gn. Juncker 
alle jare dry fryer jaremarckt zu Talfanck , — dir dui cli key- 
serliche frylicil so fry sint, das welcher daruff uiicr eyn bann- 
myl vvegs da vnib vnd vmb eyn gewallsach driebe, der ist mym 
gn. Junckern verfallen vmb ein hant. Item vff solichen dryenjare- 
marckten hat myn gn. Juncker den \v)'n8chanck vnd den hoben 
zoll zu heben, von yedem gülden diy heller. * Dargegen hant 
die schö£fen den deynen zoll genant das sted^elt. Vhd habent 
darzu auch die firyheit, zu wäcber zyt im jare eyn gewaltsach 
gesehen in myns gn. junckern gezirck von eynichen mensdien, 
der ist in eyns iglichen schüiFcn hiise, darin er gclauffeu Averc, 
sicher, so lang als er sich darin behalten kan. Item eyn igliclss 
liufsgescfs, darin zwey elidier lüde mit fuwcr vnd ilannne by 
cynander wonent, wie sich das nach crisllit her ordnimg gebürt, 
die sint alle Jar eyn male zwischen wynnatlilcn vnd lalsenacht 
scliuldig mym gn. Junckern zwey liüner zn geben, genant fals- 
nacht huner, vnd gibt ein witwer oder ein witihiuwe in solt- 
chemhufsgesels nit ime dan eyn hune. Derselben fidsnachtliünor 

. sind die vierzehan schöffon fiiy vnd ledd^. Item wan ein 
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büfse am style felllg ist, da der schOfTen vberw^'set, die ist halb 
myiis gn. )iiiickeniy das ander halpteyl der tcliöfFen. 

"WEISTHUM ZU SEN8WE1LER ^\ 
1520 — 50. 

Item im ersten fragt der ricliter den scbeffen vff 8. Johans 
tag eiiangcliste, das ist der zweit tag nach dem h. Christag, sclief- 
fen, gesteet iie meinem gn. lieru dem lieingiaueii eins jerlichen 
tags? sagt der acheffen, ja, ferr als man dem gericlit darambtliim 
•wiHf weis ime gepurt. Fragt der riclLtery vras ime gepure? 
Antwort der scbefifen, ime gepure essen vnd drincken vnd das 
drittlieile an allen brachen ynd freuein, vnd was der scheflen 
weifs, weist er mit einem vnderdinge. Vnd obe aber weiter 
brieff vnd siegel kemen, wil der schefTen seiner ehre vngesclimc- 
liot sein. Kragt der ricliter, ob etlicli giioler frei sein? antwort 
der sclictTen vnd Aveist nit mehre, dan ein liofl'gut, Croppenhoff, 
vnd ob ein mifslhediger darin lieif, soll er der freilieit geniefsen; 
vrildl der liofTnian von ime richten, soll er einen galgen vber 
die pfort macljen vnd soll ime lalscn richten mit dem bauch zur 
pforlen innen vnd mit dem ruck heraufs ; wo einem hofiman das 
wa schwere ducht sein, soll er ine mit dem rechten germ^ vor 
die pforten liefifem vff der hem gericht in der hem hant. 

Item fragt der richter den schefifen, wen sie vor den obersten 
liei II im selbigen bezirk wiesen? antwort der schefTen^ den Wilde 
vnd Reingraueuy vnd wen sie von iretwegen daistelleni vber hals 
vnd lialsbein zu ricliten. 

Die gueter in dem bezirk sein alle entpfenklicli guelcr , vnd 
ein jeglich guet soll ein hauptmaii haben, Avan der hauptman 
stirbt, soll er ein besthaupt geben; wer auch thcile vnd gemeine 
im selbigen guet hatt, soll mit daran geben vnd sollen finilier zu 
einem lieru kneclit gelm vnd soll dasselbig also gnediglicken ent- 
lehnen als er kan. War das nit thet, als dan soll der heni 
kneckt in den stall gehn vnd das best viehe darauDi nehmen 
ohne eins. Jedes guet gibt funffkhalben eye nach s^Veitstag vnd 
funilkhalbNi laufF, vnd ein lauff soll also lang sem^ das in emer 
vmbklofflera möge, vnd ob einer dasselbig ey einem scholtlieifsen 
nit geben wolt, soll man efs nehmen vnd vif die schwelle legen, 
vnd mit einem secli durcli hawen, feldt es hinuis, SO ist er hnichi^^ 
feldt es hiuinncn, so ist er auch bruchig. 

Forter weist der scheffen demselbigen gutt neun Trier, fafs 
habern vnd sechs Trier, fafs korns, der werden funif dem herrn, 
das ander dem schultheifsen , medtkorn genant. Ob es einer nit 
geben wolt, soll er nelunen ander frucht, so die liube tregt vnd 
die mulen bricht, vnd soll daraufs backen dnen kuchen, also 
grofs als ein pflugsrad, vnd soll inen stellen gegen ein pdugs- 
rad mitten im feldt; bricht er, ehe er an das ende kompt^ 
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80 ist er bruchig, bricht er nit, so ist auch brudiigy vnd eia 
jeglich glitt gibt ein hun. 

Forter liat vnser gn. h. ein leger zu Sinfsweiler vmb Bar- 
tholome! vngeuerlich, vor oder nach, als dan soll ein haufs geben 
ein hupfafs habern vnd ein jedes haufs ein hun, vud ob ein 
kindbettsfraw befondeii wurde, soll ein KeiTii knecht ini den 
kopff abbrechen yni du hün der kindbettafrawen -wider ins 
hau« werffen. Forter weist derscheffen, wan der her oder seine 
diener' kommen vnd den leger halten wollen, alsdan soll der her 
oder beuelhaber vnder die schaflherdt gehen vnd darauTs nehmen 
ein hamel vngeuerlich nit den besten- vnd auch nit den bosteti 
vnd sollen darbei verzehren vnder einem pfimdt heller. 

Fort er weist der scheffeu neunthalben Schilling vor arcap- 
pen die soll ein schultheifs entpfangen vff Cliristabendt , vnd - 
«oll kauffen ein pfundt llachs , vnd ein pfundt wachs , vnd soll 
vfP Christtag bei ein landtfrawe gehen, do er sie lindt; alsdaii 
soll sie nelmien ein schwartzen mantel, vnd wan augelen daraufs 
fidlen, soll ein schultheifs aUeaeit buMllig seitty vnd soll die 
landtfi^we dem schultheiTsen eisen und dxinckeii geben also gutt 
als sie es ifst. 

WEISTHUM ZU RHAUNEN 2). 

Weistumb der v^ scheiFen zu Rhaunen , dem yogtherren defs 
ingerichts daselbsten, wie naclifolgt: Item weisen wir vij scheffcn 
vff der h. vogten kosten, da der solielTen einer nit sie were, er 
hätte dann erlaubnufs von den lierrn oder ihren knechten ^ so 
weisen wir ihne in die doppelte bufs. 

Item, welcher lehngut hat oder freyzinsgut, welcher alsovil 
gibty alfs vj denarios zinfs, mehr oder weniger, den weisen wir 
her 9 diefsen Jahrgedinktag zu hüten vüd au halten; , so aber einer 
so lafs were vnd nit qaeme oder auTsbliebe, so weisen wir heut 
ihn vmb einen sester weins, so lange bifs er kombt^ ahn 7^ 
Schilling ; dann soll er kommeui vnd sol das den scheffien besalen 
mit 3 heller vnd m Schilling, vnd soll dann fortan gehorsam 
sein; so er aber nit gehorsamb were, so soll man ihnen mit 
seinen güttern herbcy zwingen, auf dass er gehorsamb werde. 

Item, der liie mit fewer vnd Hamme sitzet, vna Äeu rauch 
wider berg kehret , der ist schuldig ein sümmcr haber vnd iij 
Jungheller, weren efs aber arme leuth, die nit säten oder mäten 
vnd beteten vmb gnad, so soll man ihnen gnad thuen. Yorl 
v^eisen vnr awey lehn, die von einander stocken vnd steinen, 
vnd theü vnd gemein mit einander haben, wan die kautten oder 
kauffens vonntften, so m(Sgen sie wohl mit einander kauten oder 
kaulFen; sonsten will man nit weiters gestatten, dais die lehen 
nit vorschlist werden. 



1) so auch die eine abschrift, in einer swciten J>l«lk: cappcn* 
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Item^ wer auff verboten lehen gehet, sonder vertrag, der soll 
allemal verbroclien liaben xi sdiOHng vad uj heller. • 

Item , Avan feliede oder fciudschafft were, dass man das dorlT 
sei sperren, so sol man die vogtgasseu offenlassen, dass der vogt 
nach «einer niMtcirfil mit den seinigen anft und einr«iten mag. 

Ilem, wan ein sclielFen von nuten were, so weist man den 
hen*cn vogten die erste gelöbde , darnach den hohen herren. Also 
ist vor alters anflP uns gewiesen , so weisen wir es vorters. 

Zweites weistliuin. Item weisen wir xij lehen; ein jegliches 
lehen eine locke an der miihlen bitzen, vnd soll ein jeder lehen 
seine Kicke vpr s. "Walpertag zu machen, dafs dem herrn kein 
schad geschehe; so er aher so lafs w^hrey -vnd seine Icieke- nicht 
. SU machte, so .mag der schnltheirs die acheffekf dahin fahren^ alls- 
dan sol et; verbrochen haben j sester . -weinsy vnd sojl dan die 
lücka zu machen. 

Item weisen wir, dafs die ao) Iahen dem gestrengen junckem 
x4 komsdinitter geben sollen, vnd soll ein jeder s^Hitter einen 
taglohn verdienen können« 

Item weisen wir, wan der Bhauner kirchen weyhe kombt, 
sollen zwey lehn zusammen spannen, vnd sollen ein stuck wein 
holen, und die Jimcker woliii den luhrleuten Jedem wagen ein 
brod, einefs gemnnds hoch vnd gemünds weit, und ein sester 
Weins geben. 

Item, wan die zeit des jares kombt > dafs man den vorschnitt 
geben soll, so soll man der gemeind klocken leuten; wan die ge» 
meinde b^ einander kommen, so soll sie den vorschnitt geben, 
vnd nicht gegen einen feyertag; SO solle der vOgt einen tag vor 
schneiden , darnach der gemeinde man. Wer es aber sach , dafs 
arme Icut wcren, die brods notli betten vnd betten gut in dem 
feit stehen, dafs des Schnitts nit erwarten könte , die selbe arme 
leut sollen erlaubnufs heischen, vnd wir sollen ihnen auch er- 
laubnus geben zu schneiden ilirs gulhs acht seyll voll; wan sie 
solches gessen, vnd der vorschnitt nit gegeben were,. so sollen sie 
erlaubnu» heischen an einem vogt , vnd der gemeinde man solle 
ihne auch erlaubnuls geben, zu schneiden ihres gutes adit seyler. 
Were es» aber sach, dafs einer schnitt ohne erlaubnus, do^ ist 
vmb ij sester weins zu straffen, dem vogt einen , vnd der gemein- 
de den andern. Also ist es auff vns gewielsen, vnd wir wei- 
sen es auch also forth. 

WEISTHUM ZU HOTTENBACH i> 

Item weyst der scliüffen , wirfft der wind ein bäum nieder, 
welcher einigesman den zum ersten liudt, der mag in nehmen; 
kerne aber eines heim knecht, der soll vnd mag den stammen 
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• (Trier, Sponheim, Cratz, Wildgraf.) 



Digitized by Google 



HOTTENBACH 



nehmen in seines lierrn nutzen , vnd dem armen man die est las- 
sen , docli lictte der arme man einige arbeit daran gelagt^ die soll 
ihm des licrrn kneclit ablegen. 

Auch weist der Schöffen, vrer ein mifsthedigen man in dem 
gerlcht beftintleiiy den aoll der gericlitslLeiTiE kitecht ynd Schult- 
heis angreiffen , ynd behalten ; möchten sie ihn aber nicht gewei- 
tigen, 80 soll ein iegUdier einigsman in dem geiicht gesessen, 
hahd anlegen ynd helfen weltigen; ynd weren schÖffim dabey, 
die seind nit pflicfatig hand anzulegen, efs were dan noth , dai's 
die andern sein nit mechtig weren züe behalten, alsdan sollen die 
echüffen hülf thun vnd mit gehen. 

Auch weyset der Schöffen die zwehen hoffe , den obersten 
vnd den nidersten , füer zwehen freyhöffe in solcher macht vnd 
freyheit, ob iemandt darin endtwicli vmb freyheit, genadt vnd 
schirm, der soll freyheit darin haben, als lang er die helt mit hand 
vnd mund; vnd wer einen auff denselben höffen weltiget, der 

Tmb ein band vnd foefs, Itenr endwiche iemandt in ein 
eehdffeBhaus ymb fireyheit, der aoll fir^ sein, so lang er darin 
ist vnd die freyheit heln 

Aach weyset der Schöffen dem obristen hoff ein {nder ban- 
welns zue schenckhen alle jähr, vnd der soll furt gahn; da sol* 
len der gerichtsherm knecht von selben obersten hoif wegen fra- 
gen , auf welchem lehenguet der banwein des vergangen jahrs soy 
verplieben stahn, vnd auf welchem lehen der banwein ist, da 
soll man den lehenman dar ruffen , vnd der srholtlicifs solle ein 
halm bietlen, vnd den wein damit lieffern ; vnd fangt er den halni, 
so soll er den wein schenckhen; ist es ihme aber nit gelegen, so 
mag er sich das Jahr gelosen mit vj Schill. heUer; also mag er 
den zweiten lehenman in gleicher messen bieten, ist ihme auch 
ait gelegen, der mag sich mit v) teliilL losen ; dan soll er es dem 
dritten bieten, der soU.ihnen behalten; vnd welchem er also yer- 
pleibt, den soll der lehenherr den wein binnen xnrj tagen nach 
dem jahrgedingh liefern auf den leyner, auf des lehnherm kosten 
und Verlust ; dan fürbafs soll der lehenman den wein verwahren 
vnd den aufthun vnd schenckhen fuer einen zimblichen pfenning, 
dafs der lehenherre dazue komme. Vnd so der wein aufs ist, so 
soll der lehenman dem leheuherrn rechenschaft thiien, vnd ihme 
dafs geldt lieberen. Auch soll er niemandt lenger borgen, der in 
dem gcricht gesessen ist, dan also lang, alfs der wein wehrt; 
auTswendig des' gerichts soll er nk borgen ; bette er gdioigt in 
dem gericht, daib ihme nit yrürde , da soll des lehenherm knechte 
in dem gerichte mit gehen vnd plende holen von den, die im ge- 
richt gesefsen sind, die also guet sein, dafs der herr damit be- 
zahlt werde. Vnd der lehnherr soll dem lehnman geben ein ]ialb 
malter koms fuer ein mit brodt, vnd inj vnd ein halben schül. fuer 
poet ynd wurffei , vnd nj sester abschlagen füer voerwein. Vnd 
ob der wein abstendich würde, vnd nit zue drinckhcii dauchle, 
so soll der lehenman einem iegllchen, der in dem gericlit gese- 
fsen ist, nj sester heimsenden, die soll er bezahlen; vnd wer sein 
thuer beschleufst, vnd den wein uit empfangen woiile, dem soll 

9* 
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er den wein zuc dem liünerloch Ji ineinschütten ^ vnd der sich ge- 
weigert hette, soll docli den wein bmhlen. 

Auch welcher lehmnaii, der ei^Bt oder der sweUe) defo wein« 
schenckh nit enüedigen -wollte mit der buesaen der sechs Schil- 
ling, Ynd auch der £itte den nit an sich nehmen wdltt welcher 
dafs tliet, dem er zne schencklien gebühit, dem soll man den 
wein vf die gneter fiUiren vnd da abladen; vnd soll der, der sich 
also geweigert hat vnd (dem) der wein auf die gneter gelieffert ist, den 
wein bezalilen. Aucli wcyset der scliön'cn dem nidersten lief ein 
fuder banvvein zu sclicnckheii , vnd wan den lelienman \on dcfs 
obern hofs wegen bednnckct, dafs der wein beynahe aufs sey, 
80 soll er dals dem scliullhcyssen verkündigen in zeit, dafs er 
seinen wein darsende, dals dais doi ll nil okue wein seye, • 

Auch weyset der schöfFen , were. es sach^ dals «n gerichto 
heiT mit seinen freunden herbcrgen weit sue Hottenbai^i der 
soll sein schwerdt vnd sporen vor der Aneren ahthuen,- dafs er 
die fraw nit erschrecke; so solle ihm der lehenman geben ein 
haulFvass habem ynd ein luien, defs soll ilmie der lierr an den 
Zinsen abschlagen. Auch solle der lehenman ihm geben ein seyl 
voll hews, vier thonnen langhy zu erkentnufs , dals et in defs 
herrn gericht wohnet. 

. H Item weyset der Schöffen ein steinwurf für ein todtschlag. 

Auch wer ein marckstein frouenllicli aufschre oder wurffe, 
den soll man in dieselbe gruben begraben, büs ahn seinen gurtel, 
vnd soll vier pierdt an einen pflüg spannen, der scharf were, 
tnd ihnen aufs der kaulen ehren. 

Auch weyset der schöffen, die lehenleut sollen ein Jahr eine 
schaerfiüirt thuen, wan die eychsiedel dem ochsen vmb dals horn 
gehet, vnd soll ihnen des morgens, wan sie aus£ihren, zu essen 
geben; sie sollen mit der sonnen aufs und einfaliren, vnd sollen 
ein knecht bey ihnen habend der die stein. aufs dem wegh werfe. 

WEISTHUM ZU GLEmiGHi). 

(das zenting wiid gehalten auf den moutag nach der könige 
tag ; der zender fragt den schellen :) 

loh fragen dich, das du ims weis maclist, so wie man das 
zenting begimien soll, das die hsin bei jrer gerechtigkeit pleiben 
▼nd diem eidiman nit vnrecht geschege? 

antw. Zender, halt ir mir gerulfen, so heist mir volgen 
den eidsman^ weist er mich, so will ich vch forter wcifsen das 
best ich kan« 

Zender ynd richter willt ir hören vmb das recht ir mich 

gefraigt hait, so wie mich der eidsman geweist hait, das weisen 
ich mit vor recht, ir seit thun diessem zenting heut diessen tag 
bau vnd frieden von wegen der jiuighern , die zu diesem zenting 
gehörig sein, ir solt verpieten dafs uieniant des andern stul be- 



1) südöstlich von Bornrnstcl ; das undahcrtc welstlnim nii.sgestellt, ehe 
die xvrei drittel des Cieiuicher bochgerichts an iSpoiiheini kamen. 



CLEINICH 



133 



Bietet y er besietzt in dan mit laubeu, ir solt solt verpieten^ dafs 
nimant des andern wort redt, er redt ea daa mit lauben, v 
solt yerpieCen geif«lt vnd yberpmdht, ur solt' her lieisekeii alle 
die jemigeiiy me haut zu tag mit recht hie Min sollen, ir soh 
her heisflien alle die maissen die hie sein soln , dem dorff sein 
somem, dem müller sein sinsteru, dem wirt sein weimnasse, sei- 
nen gerechten halben sinster, sein heiwert ^ sein peingwert, was 
herkiimpt gerecht , das soll man Linnen Jaissen gerecht , was 
lierkumpt vngerecht, das soll man maclien gerecht, umb das ge- 
richt würt, sollt ir manen den eidsman vff eide vnd gelubde vff 
rhait zu ghan, zu rügen vnd für zu bringen alle das jenig so' 
ruclibar vnd mit recht rügen mage; rügt er als recht, hie sietzen 
die jungckhern, die zu dem zenting gehörig seind oder ire ge-. 
wältige hotten, die soln darüber rechten, sofer der eidsman kan 
eriLennen, das recht sei, md gebt tus damit ein manunge. 

frage. Ich früge dich, däfs du mich des weis machst, ein 
man der im eid gesessen ist vnd der .inhaue in dem walt hait, 
so wie er den brauchen soll, wan vnsere gerichtshem kiimen 
oder ire hotten vnd inen pfenden woln, dafs er vngep&ndt 
daruon kume? 

antw. heist mich den eidsman weisen vnd volgen; weist 
mich der eidsman recht, weisen ich das best ich kan. 

So also mich der eidsman geweist hait, das weisen ich selbst 
vor recht, ein man der im eid gesessen ist vnd den iuhawe in 
den walt hait, wan er in* den walt firt, hait er zu liawen zwen 
Stern zu einem wagen voll holtz, hait ers von nothen eines gri- 
nels vnd eines assen reidels, dazu zviren bintreidell, wmnn darzu 
kernen die gerichtslungheni oder ire hotten vnd sich der eids- 
man darnach gehalten haii , sollen die junghem oder ire hotten 
den armen vngepfandt heim laissen fi^en; sondern die vonMeits, 
die weist man bei elre vnd blicken, vnd die von Emeraidt bei 
das legende liollz, da die brcnien vber gewaissen seint, ob dar- 
über kernen die hern oder ife knecht, soln sie vngepfout heim 
£iren laissen. 

fr. Ich frage dich, dafs du uns weis machest, wan ein 
eidsman weiter haut wan im gepurt nach eidswdstumb , so wie 
sidi. der halten soll, dafs er vngepfant dauon kume? 

antw« Also mich der eidsman geweist, das weisen ich mit 
vor recht, so wan der eidsman havret, so ridU er, wan er liet, 
so beit er, vnd wan er seinen wagen zum wege gerüst vnd ime 
das hinder radt gefert da das forder gestanden hait, wan dan 
kemen die jungkhern oder ire kneclit, soln sie den eidsman vn- 
gepfant laissen, vnd er pfandbar were so soln sie inen mit der 
axt pfenden vnd das pfand liinter den schiiltefsen liefferen, dafs 
der eidsman wifs, wo er schier pfandt gesinnen soll. 

fr. Ich frage dich dafs du uns weis machest , ein man der 
im eid gesessen ist, ime Idcr ^) geladen hait vnd sich vsser dem 
Idar stelt zu iaren, wan darzu kemen die juugkhem oder ire 
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kneclit, wie sie den halten soln, daCi die Jangklieni bei irer ge- 
rechtigkeit pleiben vnd dem eidunan nit ynrecht geschege? 

antw. Also mich der eidsman geweist halt das weisen ich 
mit vor recht, ein man der ini eid gesessen ist vnd den inliawc in 
dem Idcr liait, \van er gelaidcn hait vnd sicli ausser dem eid 
gestellt zu faren, wan kernen die jungklicrn oder Ire kneclit, so 
sohl sie in an der dlieisseln hinden abspannen vnd das ptand 
hinder den schultesseu liebem^ daTs der eidsman seinen picndea 
nachkuinea kende. 

Ich frage dichj dals du uns web machest^ so wan der hoch- 
walt ecker hait, was die jimgkhem Air angewiesen haben, vnd 
der eidsman entgelten? 

Also mich der eidsman geweist hait, das weisen ich mit 
vor recht, dafs man soll geben Ton der lenen % hlr vnd von ei* 
nem berge ein hclbing, so den hern als ir demen gepürt. 

Ob vnd wie die im. eid gesessen einweidig vnd eineckeng 
seien? 

Also hat man geweist von alters, dafs alle die im eid ge- 
sessen einwesserig vnd einweidig seien vfserlialb den grumat, 
doch soll keiner dem andern zu nahe faren, den cckein, den 
man im eid ha^ soU manetien gemein, vnd wann ein«* ein eich 
in eim kolgart^ .steen hette vnd woUte die an schaden geetzt 
haben I sollte er die hemfswerffen* . 

Ick frage dich, dafs du uns weis machest , wan ein hant- 
tetiger man begriffen wirt binnenwendig vnscr jungckhem hoch« 
gericht, wo man in hinliebem solle, dafs der arme man seiner 
entragen sei? 

Also micli der eidsman geweist liail das weisen ich mit 
vor reclit, dafs der arme man in solle liebern zu Cleinich an 
den stocke, so soln in holen die gerichlshern oder sine knecht, 
dal 8 der aime man seiner entragen sei. 

Ich frage dich, dafs dn uns weis machest, wan der hantle- 
tige man sein eigenen eikentnufs- nach xum hochgericht geliebert 
yrirdf vras ein iglich dorff dann thun solle, dafs dem bantteti- 
gen geschege, was im gepürt -vnd dem eidsman nit ynrecht ge- 
schege? 

Also mich der eidsman geweist hait, das weisen ich mit 
vor reclit, dafs die von AYiJroht soln faren die hoeslbanck zum 
hochgericht vnd soln sie zur samen legen vnd die von Oberkle- 
nich das rat, wan man es von notlicn hait, also die von Wy- 
dcrhait die hoche banck füren müssen, so weist der eidsman dafs 
jungkhern inen gehen soln zwecn eimer weius vnd vor sex Schil- 
ling weifsbrot, dabei soln sie sich benügen lassen. 

Yf deme vogttagen wan man vor gericht zu Ihun hait, ge- 
pürt einem ieglidben scheffen i) hlr vnd ein vrkunth drei hlr vnd 
wan man vor gericht abschleufst fiirts zu vertragen, so soll er 
ein mafs welns geben oder hinder den scheffen schleufsen* Wan 
man sonder die vogttag an gericht zu thun hait, so ist er den 
scheffen die kost oder den kosten schuldig. 

Wan ein aulslendiger kern zu dem richler vnd will die 
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icheffcn veilundft halwiiy TOn ein ston gencht, flo ist er den 
scheflüftn die ko6€ oder den-koeten schuldig zu geben, des mufs 
im der sebefßm allen tag sitzen mit zu aufstrag der sacben. 
Wan man vor gericht ein vfgab oder verngk thut , ist ein iglich 
^rrkuntli ein sinster weins. Wan man ein gefKMt thut^ so ist er 
zwo massen weins schuldig, dem richter eins vnd dem sclicffen 
die ander vnd fiinltzehen heller den heru zur bussen soll der 
richter auch haben, den soll der schelFen das gepott im gericlit 
zu sagen vnd auFser dem gericht von der meilen wegs zwen al- 
bus. Wan man ein gebott enlschleufst , so soll er es mit einer 
mafs vreins eutscbliessen. Wan man gelt hinderlegt, ist das in- 
leger ein malii weine vnd Wen es pleibt ligen, ist es einen mo- 
naty ein mafs weins, vnd wan es vber ein iahr ligt, so kait es 
dfi^ scheffen nicht fintier su halten, sonder es hindcr die gerichts- 
kern SU lieberen. ... 

Gerichtsleut. 

Das botinge kelt man allwege den ärgsten donersteg nach 

der künig tag. 

Ich fragen dich ob es zeit sei von tag vnd jar, dals man 
vnser jungkhern bottinge beginnen solle? 

Ks duncket mich zeit sein von tag vnd iar, dafs mau aller 
guter ding beginnen solle. 

Ick ii age dick dafs du uns weis mackest so wie man iiae 
bottii^ beginnen soll, dafs die jungkkem bei irer gerecktiig^eit 
pleiboa vnd dem armen man nickt vnreckt gesckege? 

Also mich der scheffen geweist hait, das weisen mit 
vor recht, dafs ir solt thun disem botting ban vnd frieden — ir 
solt herheissen alle die ienigen in. difsem weifslichen botinge 
gehorrig sein vnd mit recht liie sein sollen , sonder die drei frei 
hoelfe, haben sie fatbar gute, so keinen sie her, haben sie keins, 
so mögen sie daheim pleiben. Ir soll nianen deme scheffeu vfT 
den eidt das dinckvolk vff die heiile zu rügen vnd furzubringen 
alles das ienig, das ruchbar ist vnd er mit recht riigeu mage; 
ruckt er als reckt, hie sitzen die jungkhern die su dem gericht 
gekor^ sein oder ire gewaltige hotten, die sollen darüber richten 
fds sie der schalen wäst, dafs sie mit recht riditen mögen vnd 
gebt vns damit ein manung. 

Ich frage dich dafs du uns weis machest was die drei frei 
koeffe vor ein freiheit haben, dafs sie freihoeff heissen? 

Also ich ge weist worden, das weissen ich mit vor recht, wan 
ein hantlet iger vff der hoeffe einen kem oder kummen wurde, 
so soll er freiheit liaben drei tag vnd sex Wochen; wan die frei- 
heit vmb ist vnd drei scliritt von dem hoeff kumpt vnd kan dan 
wider vff den hoeff kiunen, so dick ers thun kan, solle er frei- 
heit haben« 

Ich frage dich dafs du vne vreis machest, ein wirt der wein 
vm gelt gibt sonder erlaubnule der sdieffen', was er des entgel* 
ten solle? 

Also mich der scheffen geweist hait, dafs weis ich mit vor 
recht, ein wirt der vrein vmb gelt gibt sonder erlaubuuia der 
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•cheffen , 80 manich mafs weias er auslaist , so manich buefs ist 
er Terfkllen den hern, also wan durdb die acbeffen erlaub nu Ts 
einem ^virt geben yvirt zu schencken, so ist er dtti scliefleii 
•chuldig von einem igliclien boden ein mafs weins. 
(zuletzt bestlmmuiig des bezirks u. hierauf:) 
Diese dorlTer hören zu Cleinicher eidtsweislhum: 
Kleinich Getzeroth Fronhoffen 

Harbruch Ulfspach Kckerhusseu 
HoiMc h iedt Weckenith toeimnili, 
Oheacdshug FSbnenit 

e 

WEI8THÜM VON HARBRUCH i), 

Entlidi fragen die edralteseii ron yregm der herren toh 
Sponlieiiii md yon wegen der Juncker von Schniitfbinrgy ab die 
xeit TOm tag sei den herren vnd den Junckern ir gerechtigkeit zu 
weisen, daruff erkennen der scheffen , ee sei die redite zeit vom 
tag. Fragen die ficiniltzcn, macht uns weis, ir scheffen, "wie 
man meinen gn. herren vnd den jiinckern ir gerechtigkeit weist. 
Daruff spricljt der scheffen , lieist vns folgen dem scheffen vnd 
lenman, weisen sie mich reclit, will ich verweisen, was recht 
ist, so weist der scheffen vnd lenman, dafs meine gu. lierrcn 
vnd Junckern wüUen vns halten vnd haben, wie vor alters, so 
woU auch der scheffen vnd lenman weisen wie vor alfers, die- 
weil ir schultesen heren vmb die gerechtigkeit, dammb ir vns 
vmb gefraget habt, so weist mich der scheffen vnd lenman vnd 
ich mit vor ein redit, dal« ir thun solt zu diesen weift* Jahr^ 
tag ban vnd frag von wegen der herren vnd der Junckern, ir 
solt verbietten u. s. 1 

Es weist auch der scheffen vnd lenman vor ein recht, dafs 
ein ieder lenman zu diesem jahrtag sein hon in seiner band ha- 
ben soll vnd vor die schultessen bringen. 

(bannbestimmung.) 

Darzwisohen vreist man die Sponherren zu dem halben theii 
vor oberherren vnd zu dem andern halben tlieil die Junckern^ 
von 3chmittbuig vor oberherren vt)er hals vnd bein, vber dieb 
vnd diebinnen, vber alle gepreche, weg vnd Stegh, vber alle ge- 
scliorte niarcken vnd vber wasser vnd weide. Vnd es weist auch der 
sclieffon vor recht, wann meine gn. lierren vnd jimckern einen mifsthe- 
tigen griffen in diesem bezech, so soll ir diener oder ir knecht, ob 
der herren vnd junckern knecht nit stark gemudt werde, den lenman 
an kallen werden, der dann in das lehn gehöret, er sei gesessen 
wie er woH, an dem ge&ngenen handt anniscUagen vnd au 
liebem anff das nächst geflbignus Trarbach. Vhd wann meine 
gn. herren nnd Junckern einen in halft hatten , der herin begrif- 
fen wer vnd frigen den scheffen vnd lenmany wo sie das gericht 
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hinttltlkii aoUtii oder anffinditeii, 60 mk<iiaut der eobeita tnd 
lemnan, Yrie vff aie kummen ist, eoldi getklit'vff Weiras^ ^velt 
bei d»ß bddenbaas oder gegm das Hersveller gericht, yro es 
dann denen gerichtahenen an der beyder ort geiwilUg aein madu 

'WEISIHUM 2SU WEIDEN*). 
1478. 

Zum ersten weisen die scliefTen vnd lehenman , vrie efs von 
iren eitern vff sie komen ist, den h. v. W. ire gerechtigkeith 
zu Wey den, vnd was darinnen liürt mit recht; ynd ob jemand 
-wer, beaaer faiieff vnd aiegel brecht, denn- t. h, vreiatiimb vlrerery 
wollen wir an* vnaerm weietimdb vngeatniffk Mjn. 

Item ob ein lehnman nit bie wäre au reebt«r ta^ciit, vor 
xij yren, vnd der scholtefs von wegen der herren daft gericht 
beileget liat, also langh die dauren magh, so langh mag der 
hauiT wol leiten (beiten?), vnd achter xij vren, so weiset das 
gcriclit V. Ii. den tagli das gericlit, das ihr getlian hat, vnd were 
es sacli , dafs einer vnter dem ganzen hauffen brester were, da 
wissen wir, worinnen ilme die herren lassen wollen. 

Item damit weiset der haufF oder hoff, dafs der lehnman 
heut hie seye vngetrungen ungezwungen , den herrn ire herrli- 
cheit zu weisen, ohne heller yrd pfeniiig der herren schaden, 
vnd achter diesen tagli, so weiset der holf vll der heren kosten^ 
ob mau das gericht vnd hoff nöthig hat. 

Item , darnach hat erkant der gantze hoff vor einen ober- 
sten richter dieser vier gericht ^) die herrschaft v. zu bieten 
vnd so entbieten vber Imlfs vna bdn. 

Item darnach hat erkant vnd geweiat der gantze hoff, ob 
es sach were, dafs ein, peraon i&ifshandelt hettie, so sollen, ihnen 
angriffen die herrenknecht, vnd ob ein schefifen daxbey were^ 
soll er band anschlahen, bifs dafs die person gewctll^S^ were, so 
soll der scheffen abstehen; da weiset der hoff, es soll ein stodL 
Stehen bey der linden zu Weyden , darin soll man die person 
ihun, darnach er verdient hat, das geschehe ihm, vnd so weisen 
wir dieselbige person, die den tot verdienet hat, den pfad neben 
der kirchen aufsen bifs vff der lierren feld: da sollen die herren 
das gericht hau; so weisen wir, dafs der ganze hoff solle bey 
einander seyn, nemlich xxviij lehenmanner, darunter soln seyn 
xuii jsc}ieffen, vnd dafs vff der herren küstcn. 

Item vmb frewcü vnd bulsen lue fellig werden, so weisen 
den herren zwey theil vnd dem hoff das dritte tbeill; so weisen 
wir, dafs der lehnman solle bringen dem sehoUeTsen 'mit sonnen* 
schein sein zienfs vff diesen tagh; ob ers aber ait tbet, so vet^ 
bricht er xxij heller; den zweiten tagh noch so vill, den dritten 
tagh (soll man) dem gleiüi nachgehen, dem man an sein guth 



1) in der bemebafll Wartebtein , zwi«dieii Sdiauren und Kirn, 
S) Weyden, flannebach, HaoMoliaoli und Herb»». 
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graifien ynd gehanmb maehen; ao aber der edififfai Teribriehl 
oder aegDinig "wirdy auch so yHL 

SGHAURER Ul^D BKUCHW£1L£R W. i> 
1511« 15. hartmonat. 

(Eingang und die ersten fragen gleichlautend mit den andern.) 
Die sieben scheffen haben geweist, ob einer bekumnierdt oder 
ein mifsthediger mau in der frien hoeff einer licff^ derselbig soll 
firei sein ynd ob ime nachgeuolgt von eim liern knecht "werde 
oder ein ander, ao edll der hohnan von ibmi richten, ein galgen 
yber das dohr machen mid flmen daran hencken, den bauch uw 
nen keren vnd den ruck heFtufscr; beducht aber den hofinany 
da» ime ^oUihfiB zu schwere, eo eol er ihnen nemen mit seim 
rechten gheren .ynd eim wildtgrauen oder seinen amptleuden 
herauTser vf die gericlit lieberen, die mögen thun von ime rich- 
ten an den enden wo sich daz geburdt. — Wer in dem betzirck 
sefshafflig mit füre vnd ilamm:;, soll jarliclien geben drei Schilling 
heller vnd ein fafsnaclit hun, deshalben soll ein arm man maclit 
liaben \var8er vnd weide zu gebrauchen vnd holtz zu haAven zu 
seinem füre vnd nit zu verkauf fcu. — .Wer einen marckstein 
vfsgrübe, den soll man in die erde setzen bifs an seinen gurlel, 
I vnd soll nemen sechs stuck vngetzemten viehes vnd entgegen inen 
fahren,' kan er das vberwinnen, sol dafs sein bofs sein, vril er 
aber die fiurh nit bestehen, so soll er bei die hern gehen. Item 
forter wer dem andern sein frucht vnd gras oder anderfs mit 
mutwillen bei nacht vnd nebel abetzet, denselbigen handt sie ge- 
wiesen in der herren gnade. Item ein steinwurff der nit entrißt, 
für ein todtschlag, trilft er aber, darnach or trifft, darnach soll 
er auchbufsen. Item ein wundt, die gewcicket wirdt, drei pfundt 
heiler, item ein iauststreich achten halben Schilling. 

W. VON ASPACH UND SCHÄIERBACH 2). 

1530 — 50? 

Vber beide bezirck A. vnd Sch. weist der scheffen mit reclit 
vor ein oberherren oder lioclirichter zu richten vber halfs vnd 
halfsbciu ein wildtgrauen, der dafs haufs Willenbergk inhatt. — 
Die zLnfsgutter in dem bezirck sollen alle hauptleudc haben vnd 
beslheuptig sein. Wie weit ist man die frucht zu führen scliul- 
dig? antwort, ein baumeil, des ist man in die kost zu geben 
schuldig. Ob iemandt nit aufsrecht, wie der hauptman vif dem 
gut den henen knockt beaalcii soll, so soll man dem wagenglcis 
nachgehen vnd der so die gntler braudit, die herren bezalen* 
Ob ein mifstedager vorhanden vrere, irer den zu greifien schul* 
dig? Item der schultheifs oder hemn diener soll darsu anmfTen 
den nächsten den er sioht^ er. gehör an. vrtlchem heiren er will, 



1) Sc^aKB 1184 Srachwwlcr, ein wcblg v^iestHcb von Denlein. 

2) Aslncb swucbea Hottenbach und Schauern. 
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det er dit nit » Heet er in der henm sIreflL Item do man 
etnen marckstem frevlieh aiuMehrey «oll man in in die griib Ws 
an den gnrtel setsen, vod mit dnem neu^nren schaippen pfliigli 
vnd mit vier yogezemx)ten diren die fuhr hin&lireny Tber?rindt 
er daty eo soll es sein buia aem« 

W£ISXHUM VON MÖKSCHEID ^> 
BIttstag den 14^ mai 1510« 

Johann Rickell am])tinan zu Willenbiirg liat gefragt den 
lieiraburger vnd die genieia zu iMorscliidt, er hab als gestern 
montags seinen knecht von Will, zu der gemein gein Morsdiidt 
gesclakkt vnd von wegen seines gn^hem md jondLem der. -wild- 
grauen vnd ampts halber als heut die glodk su leuden vnd die 
gemein beieinander au bescheiden^ ob sie ime das also goscli^hen 
gestendig sein? hat ime die gemein geantwert, j», das sei also 
beschehen. 

Darnach anfengclich vnd zum ersten liat geweist die gemein 
lU Morschidt, wann ire gn. horn von Sponheim, wild \iicl Hein- 
grauen oder hern von Wartliensleiu begeren das wcistiiinb an die 
gemein zu INI., wan sie der gemeinen heudt verkündigen, so solle 
die gemein als morgen gehorsam sein vmb ire gerech tigkeit, wie 
von alter ge wonlich, ist neoilich zwolfT albus. Vortcr hat geweist 
die gemdn ire gnedigeu hem ron Sponheim gerichts hern vber 
das dorff zu Morschidt vber hals vnd halsbein vnd vber .den hin- 
derwalt, der Terstockt vnd versteint ist, von den -wild vnd Rein- 
grauen vnd von den hern von Warttenstein; were sach das fireuell 
im liinderv^ alt fielen, vff dem haww^e, wanne ire gn. hem von 
Sponheim den freucll haben, so sollen sie den den wildgrauen 
wie «den sibeuden theilen, lassen ir gn. liern den fireueU nach 
SO sollen die wildgrauen den auch nachlassen. 

Zum zweitten liat die gemein zu M. geweist, wanne der 
hinderwalt ecker hat, den solle man entlelieu vmb den amptman 
zu Herstein daselbst, wie von alters herkonien ist, vnd wan 
man den dkmen am schneiten ist, so sollen die drei schultheissen 
vnd ein hennboi^er bei einander sein vnd das thun naöh allem 
herkomen. 

Item zum dritten mal weist die gemein , ein hausman zu M* 
hat macht sein vrbar bauholtz vnd feuerholtz, wes der arm man 

not hatt, ein wagen soll also nelicli sein, das er den andern heim 
drage , als dan hat er macht den alten zu verkaufTen. Ob ein 
armer man ein breder bäum von noten were, so solle er den dem 
amptman zu Herstein lieischen , gibt er innen im nit , so soll er 
sein ackts scharpff schleiffen vnd mach den doch hauen. Item 
kumbt ein vfsman vnd eins breder baums not het, der soll den 
eim amptman zu Herstein heischen, wan er den geheischt vnd 
g^ckt, dan soll er gehn vff Willenburg vnd sali das dem ampt- 
man doselbst verkundigen also sagende: sagt zu ewem knechten. 



i) xwiscben Hentan und Hottenbach. 
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das sie mieh nit pltend^n; tlmt er das nit, Huden die knechl 
denselbigen^ so mengen rie inen phenden; sunst saU niemants in 
den liinderwalt feren^ dan die Yon Monchidt Ynd ein Irargwagen 
SU Herstein. 

Item zom vierten mal hat geweist die gemein, das ir« gn. 
iunkkerrn wild vnd Reingranen gein Rhaunen lian fallen jerliclien 
ein \ierlzel liabern vnd i hiine von einem jeckliclien insesser zu 
TM., ein widman gibt die liaber vnd das hoeu nit, ein widfraw 
gibt das hun vnd die liaber nit. ob der zins nit gereicht wurdt, 
80 liaudt die wildgrauen macht zu plieiiden vnd die pliende 
macht mit inen zu füren , sperret iemants die thur, so mögen sie 
neben der thur innen gehen, defshalben hat die gemein sa BL 
macht wafser vnd weidt im hinderwalde zu gebrauchen imd soll 
sie niemants darin phenden. 

miSXHUM ZU KIRN i> 
1420. 

Difs wist der scheffeu zu Kyrn viT den jaregedingdag dun 
heren von Steyn besunder den iü) stemmen, vnd sullel dye he- 
ren eyn geunde han, -was der scheiTen -wist als ist yon alder 
her komen, vnd siillent dye heren irs rechten fragen des zwey- 
ten mandags nach physten, vnd yckeliche frage des rechten kost 
ij syster wjms. 

Ziun ersten so wist der scheffen mit recht den iü) stemmen 
eyn straifs durch das doi*ffe zu mytten dage vnd zu mittcr naclit 
an scliaden der gerichts heren vnd der gemeynde, vnd werc if» 
sacli das dye port gespart were, so sullent sye dem portener dru 
mail ruffen, liort er sye nit, so mogent sye das slofs abe bre- 
chen, vnd sulleut eynen ahlen tornels dar vff legen, vnd nvogent 
dar durch ryden an schaden der gerichts herren vnd der gemeynde. 

Item man sal auch nit der fyher stempne ir yngebrutt 
kn^t zum steyn Kaldenfels hye zu Kyme nit h^ummem. 

Item wir wisen den herren zum Steyn den fyher stempnen 
den tzol hye zu Kyme vff -den fritag zu hone an bifs vff den ^ 
samstag'zu none, vnd queme eyn wagen der da druge perlyn 
vnd syde geladen bifs an den hemel, der gyt vi werings heller. 
Eyn karren halz also villc, eyn kram vi werings heller, eyn ruck- 
korpp iij heller, eyn pert ij heller, eyn gespallen fufs ij heller 
der verkaufft wirt als werings heller. 

Itoni alle man der da hufs reychl hye zu Kyrne der gyt 
den tzolie tzu wynnachlcn iij werings heller, dye schellen gebeut 
nust , da von wirt den scholtefsen ß* 

Item vrer vryn schenkt zu Kyrn der gyt den tzoUem dye 
mynst maifse samstag zu nacht ^ v& gescheyden dye scheffen dye 
gentsolichen wyn nit. 

Item sullent dye herxen von Steyn zu Kyni bfBsteUen eyn 
gerecht Sümmern. 



1) an der Nabe. 
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Item auch sullent dyte leyben fiy sin von boBenecks leybe 
an bUa an den ttock^ vnd iron don stock an hik an den gewann 
Steg, von deme gewantstege an bils aii den echeil vnd fort an 
bobenecks loybe» 

Item buweten die heim von Steyn eynen thorne thufi^ 
den tzweyn nonen, vff den samstag su none sal er abe 9jn, an 
acbaden der gericbts Herren vnd der gemeyndc. 

Item were ifs sach das eynig man oder frauwe vfs Kyrn 
fure thufsen den tzweyn none vngetzolt, vnd >vere syns tzols 
vngehorsam, dye mach der tzoller plienden vnd dye pliende Ii In- 
der eynen sclioltefsen foren, vnd ist der freuel der gerichts herren. 

Item betten vufscr herren dye wiigrauen eynen freiöigen 
man^ so sal man dye^ stempme verboden adir tr gesynde^ vnd su 
dem Steyn verknndigen hye su Kyrn au syn au rechter .dage 
tayt. da auUent dye geriehls herreu den freuigen man yn labe- 
ren an den atock| lüs dan «ullent dye becker eyn jdulicher «yH 
esasl geladen bolts foren den herren von Steyn, dan sullent ayo 
den freaigen man Iialden eynen dag vnd eyn nacht an- der ga* 
meynden schaden; vir den morgen sullent sye den freifsigen man 
den gericlitsherren weder leberen vngeuerlicben vnd gescliee so- 
lichs nit dar vmb betten dye herren von Steyn ir recht hye zu 
Kyrn verloren, als dan sollet dye gerichts herren von dem freisi- 
gen man richten, vnd dan sullent sye den scheffen zu essen ge- 
bm als man yn vfs fuit vnd sye weder heym koment. 

Item der tzoller der den taol hebet von der fyher stempmen 
we^en von Steyn , der selbe tzoller sali dye bane vff halden von 
der keden an bifi geyn dem gewantstegew 

Item were ifs sache, daz* einiclier eynen gefangen durdi dila 
dorEe gefencklichen fitat, vnd rifie dersdbe gefangen das recht 
anne, so sal der gemeyns manne den gefimgen beediuden vff recht« 
Da« Ist von alder vif vnt also bracht. 

WEISTHÜM ZU COPPENSTEUV 

1548. 

Zu dem ersten ist der scbüiTen vff eyd und pflicbt gefragt 

und ermahnet worden über die zerg des schloss Coppenstein, wer 
die brück und pforten schuldig sey zu halten ? Darauf der scliüf« 
fen bey gethanen eyd bat geweist, von der pforten an, vor der 
Coppenstein bnicken, und weist die brück inid pfort sollen die 
burger zu Copp. im bau vnd wesen halten, dai^zu sollen unsere 
gn. herren den burgern das lioltz geben, es sollen die burger 
auch einen pfürtner halten und belohnen. 

Auch weist der schöiTen; dafs die burger soUen die burck- 
mauer halten von der pforten an bist herumb an die wacht — 
und wieder an die pfort, diese obgedachten zei^ sollen die burger 
Im bau und wesen halten. 

Zu dem andern weist der schfiffien mit recht, was von buefsen 



1) an der Simmer, sponheimiscb. 
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Tndt frevel Inwendig in der mauren falle , d!e seyn unsern gn. 
heim, die soll der >anii oder wer sie ynxbtickt mit gnaden nnsm 
karren abtragen vndt sollen vnsem gn. hemn auch gnade thun; 
Zu dem dritten weist der schö&n, wo einer uns. gn. heirn 

zins schuldig wäre vnd die xins nit aufsricht vS tag und zeit, so 
durch der herren knecht ernannt würde , so soll dei^heiten knecht 
die güther in clage legen vnd soll daraufF klagen 6 Wochen vnd • 
3 tag, "Nvie im goriclit Coppenstcin recht ist, und wann der her- 
ren knecht die giiellier erwindt, so soll er sich darin setzen lafsen 
mit gerichts recht, und soll die guether halten gleich andern irer 
lierren eigen giietlier, kombt aber der arme mann vnd bringet 
den schaden in einer liandt vnd hauptsach in der andern, so sol- 
len die herren dem armen gnadt thun, ^ . • • • 

Zum viert«! weist der schöflfen den wald den Burghaw ge^ 
nannt vnsam gn. herren zu cigenthnm&, aber die inwiämer,- so> 
in der xwetgei^ au Goppensteln sitzen, die haben sieh daraufs sa 
behöltBin mit brandtholta au ihrer nothdurff^, wo eimer innen der 
zOrgen zu Coppenst. .bauen wolle, jsoll er den herren holz hei- 
schen; soll unser gn. herr dem, der da bauen will, zuzimblich« 
keit zu seinem bau holz geben. 

Zum fünften weist der Schöffen mit recht den wald Heister« 
schitt vnserm gn* herru frey eigen zu dem hauis Coppenstein« 

BECHERBACHER WEISTHÜM i). 
1497. 

Item auff tag, so man das ongebotten dinge unter weyfs- 
thumh gewiesen hatt, soll der hen%n schultheifs zuvor die Schöf- 
fen, darnach die gemein sambt und jeden insonderheit seiner gc- 
lübden vnd eyden ermahnen und gebiethen, dafs sie alle rucht- 
hare dinge, bruche iind frevel , was ihnen wissend ist, es sei von 
sehen, hören oder hörensagen, rügen und fiirbringeri, dafs auch 
ein jeder zu thun schuldig seyn solle bey straff der herren hüch- 
eter vngenadt. 

Item so man gericht liält zu alle vier wochen oder nach der 
zeit ein jal»r, so soll der herrn schulteifs die Schöffen vlTihr eyd 
mahnen, das sie alle ruchtbam dinge so ihnen wissend sind vm> 
brmgen, dafs sie die auch also rügen sollen, vndt welche ragen 
also auff ongebotten dingen oder gerichststagen gerügt werden, soll 
der gemeine herm schulteis jeder herrschafft onverhalten mündt- 
lich oder schriffllich vorbringen. 

Item die Schöffen zu Becherbach weisen mit recht in dem 
bezirk daselbst imsern gn. herrn den fürsten zu Naumburg gebot 
und verbot alle obrigkeit, wie dem herren zustehet. 

Auch weisen sie mit recht junglierrn Weyerich von Dhaun 
herrn zu Falkenstein und zum Oberstein zu Limbach halb, zu 
Becherbach ein vieriheil, und Hagenbach imsern gn. fürsten 
allein. 



1) südlich von Kirn. 
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WEISTHUM ZU KELLENBACH 

1560. 

Weislliumb des liocligcriclits vnd des flecken Kellenbach ge- 
geben vnd von ncwen gcsprocliea uacli vnsers herra geburt ein 
tausend fiinffluindert sechzig. 

Erst Hell vndt anrdnglich weisen vndt erkennen wir schefTcn 
Yudt hübener in diesen obverschriebenen bezirck des hochgerlchts 
▼ndt dorffs KelleDbach als oberberren die beim von Steincallen« 
fek sambt ibren miterben vber baU vndt balsbein, gebott, ver- 
botty fiscben jagen, freuel^ biusen vndt obrigkbeit diTs orts zu 
richten haben , menniglicb zu seiner gerech tigkhcit. 

Zum andern der aime man, so in diesem bezirck sitzt mit 
feür.'mdt flam!, der hat wasser yndt weldt zu gebraueben, nacb 
aller seiner notturft vnd nicmandls mclir, ein liasen zu fangen 
vndt ein fisch zu fangen in sein haus zu gebrauchen zue seiner 
notturft; "Nvird man aber gewahr, das er fisch oder hasen vcr- 
kaufft, so ist er den gerichtsherrn verfallen vor 8^ ^ heller^ 
docli mit gnaden. 

Zum dritten weisen vndt erkennen wir auch, wo ein mifs- 
tliettger in gemeltem dorf oder bezirck vorbanden vndt ergriffen 
vnirde, das man den fuefs vndt ,mabl gen Gallenfels in gefeng- ^ 
nnfs liffem vndt verwabren soÜi die ibn nacb verdienst oder 
gelegenheit der sacbe ihres ge&llens zu straffen oder zu begna* 
den haben. 

Zum vierten, wo aber einer hie zu Kellenbach bekümmert 
würde vndt nit bürgen hette, den soll man ein nacht vndt tag hal- 
ten, vndt da er alisdan keinen bürgen stellen kündte, soll man 
ilin fuefs vnd mahl nach Callenfels liffern. 

Zum fiinften, so einer nach dem andern würfft vndt doch 
feiet, den weissen wir den oberherru heimb in ilu'C band zur 
Straff doch mit gnaden. 

Zum sechsten schlug aber oder verwundt einer den andern 
eines geleicbs dieff oder lang, den weisen vrir den berm mit der 
boben bufs, das ist 8^ % zur straff doch mit gnaden der berm. 

Zum siebenten, so aber den andern vngefebrlich raullt oder 
schlug vndt doch nicht verwundt, den weissen wir den herm 
mit der halben hohen bufs zu straffen, doch alles mit gnaden. 

Zum achten, schilt oder scluneht einer den andern mit Wor- 
ten, das alles weisen wir, nach gestalt vndt gelegenheit eines je- 
den sach, den lierrn zur straff heim. 

Zum neunten, das halfs oder hochgericht statt haben sie vff 
Weittcrsborncr wasumb, da es auch vor gestanden hat, gewiesen, 
vndt so man das zu bawen von n((tten, so sollen die gerichts- 
berm den costen tbun vndt das kirspel das boltz darfubren vndt 
darzu die leiter macben lafsen vndt darscbaffen. 

Zum zebenden^ vndt so man dan einen geriebt, bat er so 
viel verlafsen, mcigen sich die gericbtsherrn solches costen da« 
Selbsten erbollen, wo aber nit, sollen sie den geben. 

i) swiäcben Kau und GemUnden. apoiiheimucb. 
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Zum elften -weisen wir auch, das ein jeder, 80 den Lerrn 
Jalm lehen oder haubtgueter uoh schuldig sei, das jeder diewllii* 

Sen vff bestimbten tag enOkli komme Tndt den liul&ier UIÜBre^ 
amit er der hufiher dan ftirt die herra auch entUch bezahlen 

möge, wo aber das nit beschelie, so 80 aoU er den ersten tag ein 
hallisch verlohren, Tndt den andern tag noch souil, bifs es konibt 
au 7.} schiling, dann soll er jähr vndt tag still stehen, kombt 

aber der schuldtner in jahrsfrist vndt bringt den schaden in einer 
handt vndt die bezalüuug in der andern, so soll er wider zu den 
giittern kommen oder gclalscn werden, bleibt aber der zinlsman 
vber das jalir aufs, weiset der sclu ffen vndt liüber, das ilime der 
leheuherr noch nach dem jähr vud tag diei viertzchen tag ge- 
* ben soll. 

Zum zwölften, aber nit hoffgueter teindt vnd den herm 
ihr zinfs nit werden, so soll es mit denselbigen, -wie es in diesem 
gericht brauch, Tbunft gewohnheit vndt recht ist, gehalten werden« 

Zum dreizehenden, sollen auch alle kauiF vndt verkauff nach 
gemeinem landtsbraucli vndt rechten vi&ichtig vnd vnbetriegüch 
geschehen vndt dieselbige viltrag oder vbergab zum wenigsten 

einem scliullcissen vnd zweyen scheffen vnd nachuolgends zu ge- 
richlstageu für einem ganzen gericht öffentlich beschchen vndt ins 
gcrlchtsbuch geschrieben, vndt dem gericht vnd allen dauon nit 
mehr dan vier albus vnd 2 lieller wie von alters gegeben werden. 

Zum vicrzehnden, soll aucli kein lofsung wider gemein recht 
vndt landtUch brauch mit freiubdengeld sub pretextu pietatis oder 
sonst fehrlich beschehen. 

Zum fun&ehenden , soll keinem gestatt werden, in diesen 
gerichten frei oder ledige gueter zu haben, da er nit zins dauon' 
geben soll, vndt ob jeniandt were, der gueter het, vndt verkaufit, 
oder geh dieselbigen seinen kindern vnd ernendt kein zins daruff 
vndt der stumpiT zu schwach würde, so soll der lehenherr mit« 
sambt der hubers die selbige gueter zusammen rauffen, was in 
das leben gehörig ist, vndt sollens die andern hueber, so nit 
hueber darvber sindt, nach der biüigkeit was ein jedes ertragen 
mag belegen. 

Zum sechzehenden, wann zwo parthe) en ani gericht zu Kel- 
lenbach handeln sollen vndt der scheffen ein vrtheyl geb vndt 
eine parthey beschwert, so soll die beschwerte parthey vnuer- 
vrandts fueu zu appelliren macht haben; nun hat man vor jäh- 
ren hieraus gehn Ingelheim appeliert, ist nun aber durch die ge- 
richtsherm abgelegt so soU man nun für sie appelliren oder sich 
an ihnen erfahren, wo man hin appelliren möge. 

Zum siebenzehenden, wann ein besthaubt einem lehenherm 
fellig were, vndt sich die erben nit mit ilinen vertrügen, so soll 
er haben ein viehe in des hübuers stall mit einem gespalten fuefs 
vndt doch die erben mit gnaden halten. 

Zum achtzehcndten , ob iemands^ were, der gelt oder pfandt 
hinter die richter legt vndt lest es vber jähr vndt tag hmder deju 
richter ligen vndt fecht die sacli im Jahr nit aus, so soll solch 
geld oder pfimdt den gstkbtaliemi ver&llen sein, wann ers aber 
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am riciiter in laltfleD wtk des jalira iMtt abliolt, «o soll er deas 
riditer ein sester weins geben* 

Zum neunsehendten,. wan der schulteiTs ein dag soll thiin» 
so soll er siethun mit aweyen scheffien^ bleibt er im dorf Kellen- 
beeil y 80 kost es ein .Bester weins vndt 2 heller, gehet er aufs- 
wendig die bandtaeuni so ist man ihme ein imbs schuldig, hat 
aber einer des ganzen gerichts nötig, so kost es ein sester -weins 
vndt 2 heller das gericht zuuerhaufTen, helt er gericht, so seindt 
die partlieyen den scheffen ein imbs schuldig. 

Zum zwanzigsten, "vvau es sach were, das man not hette 
stein zu satzcn vjidt die persohnen, darzwischen der Zwiespalt ist, 
selbst zufrieden können werden, so haben sie es zu thun, kön- 
nen sie aber nll selbst zufirieden werden, so miögen sie ein man 
oder zween daran geben, könnens die sween auch nit eins wer- 
den, so muis das gericht tkun, albdan ist man den scheifen ein 
imbs sdiuldig, das ist jeder persohn' mehr nicht alfs 4 basen hie- 
mit SU yeradhren erlaubt sein. 

WEISTHUM VON SIMMERN UNTER J>Am. 

Zu dem eyrsteu wysent dye scheffen, dafs myn herr van 
sent Älaxiniine oberste faut ist, vnd dals dafs lioeste dinck myns 
obgenanten lierru ist, auch deyllent sy myme obgenanten heiTn 
bann vnd man, hails vnd hailsbeyn. 

Auch wTsent sr, wa eyn vngereclite mensdie gefangen worde^ 
den suUeu cue vaude bewaren vnde halden; vnd muesten mynts 
herm boiden ader knechte, dye in myns ot^euanten berm we» 
gen da wonten , den vorgenanten diep hencken. Auch wysent 
dye scheffen, dafs alle guede eygen sint berg vnd dail mynfs ob- 
genanten herm vnd sins goitzhuseszu senteJVtaximin^ vfsgeschey- 
den wa vnd wa en wenig. 

Auch wysent dye scheffen, so wa myns obgenanten lierrn 
eygen lüde sef'sen, vnd eyn man sinen vngenoefsen geuomen liede 
vnd der man 8lui l)e, dan moichte myn herr obgenant dye frauwe 
budeilen. vnde solde zwey deill an der farenden habe nemen, 
iis were viel oder wenig, vnd dye Schölt auch zwey deyl bezalen. 

Auch wysent dye scheffen alle dye myme herm obgenant 
zinsse. schnldich sint, vm der einer stürbe, der were myme hem 
ein besthaupt schuldich van ejntne gespalden fufse. 

Auch wysent sy, dafs eyn idich zinfsman myns heim oft 
sent Mertins dach ader vff dem andern darna myme herm sine 
zinfs richten sal, vnd wa er defs nit endede so mocht man in 
beclagen vff sin goit, so verTur er xvüi collonlz. 

Auch wysent sye, wals myn obgcuanler Jicrrc bait lüde sytzon 
ZG llenwilre, zo Pruwilre, zo Sonscheyt, zo Hoesleden, zo Hein- 
zenberg, zo iNlvuitzigen , zo Wyttersburen , zo Welchenberg, zo 
Recheinhussen vnd zu Symeren, dafs mynfs herrn bode den dafs 
zo dem jare verkünden sali. So welche zyt myns herrn fruicht 
zydich vrere, so solden dye vorgenanten lüde komen vnd soUent 
myme herm sine finiieht abe snyden. vnd weldier nit ^queme, 
Bif. n. 10 
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der 'V«t1>]'eec1ie icvii) colltofiu AugIi ist myn lierr obgensnt den 
voi^genanten anyderen schuldig i) inalder konirs zo brode so ge« 
iMm, vnd sufs keyne spyse. 

Auch -wysent dye sciiofTen, dafs dye bamDule dye vff der 
Na lyt, >van dyc buwolicli ist, Tod myelet, so sali myn heir alle 
iar i| malder kornCs vff der yorgenanten muten hain vnd wer- 
den, wa deCs oit engescliee, so moicliten myns licrrn bodcn dye 
mulen ysen vfser den steyncn aiii alle wedoi-spraclie ymaus. 

Auch wysct der sclielfeii, welche man seiegut hait, der gyt 
niyme hcrrn /Avey bestlieiiiit , vnd wer da wonet in GoUinchs 
gailse, auch als viel van gcspalden hiyPsen. Auch wysent sye 
sowan eyn buwedeiii fallende ist, so ist den scliefTen scliinende 
da vain cyn verteil frencz vrienfs vnd van eyn bestheubede cyn 
siester vrints. 

Auchvrysent sy^vra swyn besloyssen vreren in eyner stygen, 
vnd ejmer storbe, vnd dye swyne nit enweren gegangen zu wege 
noch zu Stege, der ensolde man nh nemen vor keyn bestheupt. 
befunde man aber, dafs sy zu wege oder zo Stege vreren gegan- 
gen, 80 moicht man sye nemen mit. 

Auch wysent dye scheffen, dal"» man den scheffen alle iare 
off oislermaendach iclichen scheffen zwey eyger geben sali in dem 
froinhoiffe vnd eynen siester wintz. Wo ymand dan simiig w'urde, 
der siner liuner nit engebe, den brechten dye scheffen zo scha- 
den vnd behieldcn myme herrn syn reclit. 

Auch wysent dye scheffen, dafs sye ir recht; vnd eyns vi^ 
teils, defs sy nit vryssen sint, dafs plegent sye zo boilen in irem 
oberluMfie su Munsterappell 

Aus dnem spSlem vreislhum 

Die scheffen zu Simercn erkennen ein erw. hem appt zu 
8. Maximin in den ban zu Sienieron vor obersten vogt, grundt vnd 
lelienhern vnd das obersl lioecligcriclil vnnd gedingc vnnd aucli 
ban vnnd man vnnd auch haH'sgebc) ne. Item weisen vnnd er- 
kennen sie den liern KeingralTon vor einen voglhern vnnd schirm- 
hern eins heru abts vnnd er hael soliciie vogldie von dem gotz- 
haus S. Maximin zu lehen vnnd soll er dcrohalb alle gewalt ab- 
baltenn. Erkennen auch obgenielten scheffen — welcher in den 
(genanten) dorffem sitset vnnd dannn vunff oder sex scbillink 
baet, er erstorb, soll er das besthaupt ader cormudt geben einem 
hem abl* 

Item sollen dem vogthenm in namcn eines kern abts als gnuidt- 
hem, so einer sdieffen mangelt, die scheffen anschlagen : soll der 



1) in späteren abschriften : Moenstempnel , Monstemyfell, ein ort an 
der Apfel , welche untcrbalU Creuinach in die Nahe fällt. 

2) womit auch das notariatrinslranent von 1542 sn vergleichen » ans 
dem Günther 5 no. 126 einige stellen gibt, das aber vollständig gcdrucl(t 
s\ch\ in firr 1741 erschienenen detliiction der Wild und Rheingrafen gegen 
da&stiit Maximin wegen äimmem, beiiagen p.l05 — III. Die gegendedur.tion 
▼on S. Maiimin Itil iMsilage 10 hat noch ein andres weielhum mitgeiheilt. 
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vogtlicr von den vorgeschlagen sclieffen annemen vnd soll der 
* gcUeßcn niit den andern scheffen in des erwürd. h. abts hoeff glian 
vnnd soll des h. abts scholtheis die heilligen an der kircheu hoelien, 
viid dem neowen ecfaefifen wasser Tff die liand geben ynd soll 
der altBt schefifen ime dem scheffen den aidt Stäben vnd ernstUch 
dem herm abt ^d folgen« dem yogdiem schweren ^, 

YHsen eim hern abt den kleinen zehenden zu an robenn, 
kappis, werck, hanff, lemmer, feiitellen, birren, epfeU^ nuers 
vnnd hanen vnnd von eim kalb einen pfenningk. vnnd vormals 
. haet das gotzhaiis gehat ein ganfs vnnd ein malder koefs. 

Item erkennen eim hern abt zu den ostem zugeben acht 
zinfshoeuer vnnd zu eyglidiem zwentzigh eyer 

SEOTWEISTH. ZU SIMINTEKN UNTER DAUN 5). 

1517. 

Item znm ersten wisen wir mit reckt vnd als ein kerkomens 
yff vnS| so sine zyt erschint^.das siiM gnade riden wil den hey« . 

Ilgen sint, so sal er ine dün verkünden zu vor sefs wuchen vnd 
dry dage, vnd mag kommen mit sehenden halp man vnd pherden 
vnd des nachles zygen hinder den pastor, der sal ime gutlichen 
thün vnd sinen perden stallung, hauwe vnd habern. Item dar 
zu sal der ciockener rülTen den cappellanen^ sintscheifen ^ küb- 
lüden vnd kyrchenmeistern. 

Itei& der dockner sal dem sintherren bringen licht genüch 
dar byer möge essen, vnd boden sal die kirch bestellen* 

Item des 'morgens sal der sintkere mit knechten vnd perden 
sygen hinder den apt, also auch genüch gescheen. 

Item zu der zyt, alfil dem sintherren gelegen ist, den h. sint 
zu halden vnd besitzen, sal man zusamen luden mit allen docken» 
vnd dar zu sich schicken sintscheffen vnd ander gehorigs. 

Item wir wisen mit recht achtlialben Schill, stole rechts dem 
dorne probst, ist dem apt halp vnd der kirchen halp. 

Item einen tornis von slossel recht der kirclien zu bezallen. 

Item die gemein besserüiig vj alb., gebent die zu Wiler iij 
alb. vnd die kircke zu Semmem nj alb. Item eyn hantwercks 
man i) pf* j sin buveiman j hllr. Item der moeller sal kommen * 
ynd sal bringen eumi kucheh von aller fimcht gemacht , der die 
mole milty vnd sal sin ebs gemonds dick vnd breit , vnd sal auch 
bringen ij Summer habern yoA dn hune vnd sinen hundt, vnd 
sal mit dem sinthetm essen* 



1) 1542: in des grundberrn hof vnd freywohnung gehen, vud soll eines 
abts scbultheiPs die billigen in der kircben nolen und in den kof bringen, 
und dem ncueft erlohrnen «dbe/Fen wasaer auf die band geben und soll der 
älteste scheffen u. s. yv. 

2) 1542: weisen auch waunehe ein missethätig mensch dahin (in den 
kof von Emmern) kSme und fSreiheit begehrte und j^esQnne, wäre es Ird 
drei tage und sechs wOchen, und so es nach den drei tagen vnd sechs Wo- 
chen drei schritte vor den hol und wieder ein kommen möchte soll es 
so lang gefreiet sein. 

t) awisdicii Kim und Memingen. 

10» 
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tum der amit Bai liru^geii uij ysen wnd. nagel dsmi gmncli, 
vnd ab er ivtdle mit dem amt himren essen^ so aali er briageu 
yi4 ysen und nagel dar x«. 

Item gn. h. von. Mentz wissen myr au alle dinck doppel, 
XII) man ynd perdc, der moller doppelt der smit doppei, stole» 
recht doppel; slusselrecht doppelt vsgeacheiden die gemein besse- 
ruDg sal Stil stanne. 

Item wir wisen dem apt zu den farren vnd den Jjere, dem 
kirspel eyn genüge zu thuu. Item dem pastor wisen wir zu lial- 
den einen widder vnd einen gantzen. Item wir wisen dem pastor 
ader pferliere kein fehe iry ader ledicli zu gan. Item die jhene, 
die da sint von den jaren des h» olys, sint grabeleyde scliuldicU 
adithalben Schilling. Item von der fyrbrudit ist eim gemeinen 
man zx pf. Tud eim aintsdieffen doppel; der jungst vnder den 
aintacheffen aal Ina uf heben, vnd der kirchen geben ij deU vnd 
den sintscliefifen daa dryt deil. Item vnr wisen von frucht zenen^ 
das ein ycklicher, so er sin irucht geaneden hait, sal an enn an 
binden vnd wo er üfa bint, sal er an zelen vnd wan er nüne 
hat , sol er die zent geben dem zenner ; vnd ob er ctlich \ber 
het, sal er in eim andern falle an zelen, vnd ob er kein me das 
jare zu binden het , sol er geben von den oberentzigen nach an- 
zal uf siner seien belieltenus. Item wir wisen von kelberu sal 
ein ycklicher geben von eim kalbe einen penniuck. Item wir 
wisen von ferckeln aal ein ycklicher geben von zehen eins, von 
eim awinne zum andern au seien* Item irir wiaen von lembem 
daa zent lamp, vnd aal der hauptman der icmber eüia vor ahne» 
men^ vnd darnach der zener eine nach dem daa bot; vnd ob er 
vber het, vnd kein schaife me halden welt^ 80 aal er von seben 
eins geben , vnd sollen die zenen lember gehaben werden echt 
dage von s. Walper dach ader echt dage darnach, vnd die zen- 
nen lember halden sunder schaden der armen lüde. Item wir 
wisen von hünckelen ader hauen zenen; sal ein ycklicher geben 
von einer ycklicher klucken ader hüue einen hauen, so er sie 
hait, oder ein heller, vnd mag den lebern dem zener, so er kan 
faren uf einen drybeinigten stiile. Item wir wisen, das ein yck- 
licher, er sy here wo er wmlle, der in Semmer gericht aeczet, yfs 
$y waa fracht dee vrofl, aal er geben dem dodkener zu Semmeni 
ein garbe, was frucht er hait , glich den andern naehbem zu 
Semmern. Item wir wiaen mit recht , dafa die zenner aollen vnd 
mögen den zennen kappea vnd ruben hauwen vnd graben nach 
a. Michels dach, wanne in gelegen iat* Item wir wisen mit recht 
die zenner rüde der rechten messe rüden lanck vnd ob sie zu 
lanck were^ aal man sie kurtzen uff daa der zennen recht werde« 

WEISTHUJM ZU AUEN ^> 
1488. * 

Zum ersten haben achultheifs vudt «chejßen geweist yndt er- 



i) Widder 4, tO. dies und die Iblgeaden Wendin wtisllwimer der 
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■kant, dafs ein apt von Sponheim ^ wer der rar zeit ist, ein ober- 
ster gerichtslierr rae A. ist vadt hat sobultheÜMn mdt schOffen 
daselbst rae setaen Tndt rae eBtsetacn mit rath seuies gerichts, 
"WO das not were, dieselbe ihm audi geloben yndt sci rw ere a sol» 
len oder mren er sie bescheidt nacb alter geironlieit. 

Zum andern haben sie ge¥reist vndt erkant, dafs der apt rae 
Sponheim alleine oder wen er das bescheidt ziie Awen zue ge- 
bieten vndt zue verpieten hat, als das im rechten einem gerichls- 
lien^en vudt obersten wohl gebüert, ist auch, bishero also gehal- 
ten worden. 

Zum dritten haben sie geweist dem apt zue Sp. als ilireni 
obersleu herren atzung im dorlT daselbst, so offt sicli das begebe, 
es sey mit vngebotten ding, mit hagen, geriebt halten. oder an- 
ders womit, so ein apt oder die sengen da rae schaffen haben 
oder mochten gewinnen, die sollen sie gemeinglieh aufinichten 
vndt besahlen, insonderheit aUe die In Awensr gemarckeo etwas 
begüelet seindt. 

Zum vierdten haben sie geweist vndt eihant dem apt von 
8p. alle . jähr ein vngebotten dingtag mit nalimen allwegen vf s. 
Briclius, in welchem tag sie pfliclitig vndt schuldig seiiidt dem 
apt \udt seinem closter zue weifsen vndt offenbahren solche herr- 
lichkeit, freyheit vndt recht er zue A. stehen vndt fallen hat 
vndt daselbst sein die pfliclitig vndt schuldig zue erscheinen, 
die gaatze gemeine von A. vndt alle die in Awener gemaicken 
begütiget seindt vndt zinfs geben, als herkommoi vndt im 
brauch ist. 

Zum funflken haben sie geweist, wer es sach, dalli vf sol- 
chen vngebotten dingstag ein ditigsman ohn erlaubnus aufspliebe 
vndt nit zue rechter zeit da vrere, so solle das dingsvoldi d»> 
selbst pleiben sitzen vndt Ihme einen hotten schicken zue ver- 
nehmen, aus was vrsachen er nit kommen sey, vndt hatt er nit 
ein rechtliche vrsach alfs leibsnoth, so ist er dem apt zum höch- 
sten, frevel verfallen vndt einem ieglichen schöffen ein bannsester 
weins mit füniizehen hlr. abzuloesen vndt dem schultheifsen noch 
so viel. 

Zum sechsten so haben sie geweist dem abt von 8p. alle 
Jahr vf den vorgenanten tag 96 Schilling in dem dorff Awen zue 
rechter zinfs lallen, die soll des apts hoffioann rae Mnntzingen 
vlFheben, vndt davon niembt der apt das halbe theil vndt sein 
hoffhian das andre halbe theil, der soll dem gericht davon aufs« 
richtung vndt gutUch thuen. Ferner haben sie geweist, wan ein 
freuel schienen oder fallen ist, so soll der apt nehmen desscdbi- 
gen freuels 2 theil vndt der faut ein theil , ist auch bishero also 
gehalten worden, nemblich. dafs ein apt die zwejr theil vndt der 
faut ein theil nimbt. 

Ferner thete sie der abt fragen, was der ireuel were, ha- 



vordem graf&cbafl Spouheira sind aus der amUbescliicibuiig \ufi 1601 
att5gcKogcn* 
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ben sie mondtlkh geantwort nach altem herkammen vndt mit 
Kdity dafa der fireuel nit grü&er wy den 9 SL lilr« 

Ferner hat sie der apt gefragt, wen aolclies noth were, wo 
sie ihren oherhoiT holen, hahen sie geantwort vndt erkant, daXs 
aie ihren ohcrhoff zue Sponheim im kloster haben "vndt holen, aU 
auch berbracht vndt in kurtzcn jaliren gescheen ist. 

Furier hat der apt gefragt , wo sie ihr eicliniafs vndt sim- 
mern holen oder beschütten , haben sie gcanlAvort vndt geweist, 
dafs sie solches holen vndt suchen zue Sp. iin kloster. 

Item sie weisen auch dem apt zue Sp. vndt seinem conuent 
swciliT hoiTstett in dem dorff zur A., die bestheupter gen Si). ge- 
ben, daruff auch jährlich dem hiut 12 hüener scheinen, vndt 
aetnt nit .weiter beschwerdt. Item wan ein besthanbt zue A. er- 
echienen vndt fallen ist, ao soll ea der schultheUs gen Sponheim 
dem apt verkündigen oder wenn es dan der apt oder die seinen 
befehlen, mit demselben soll der schultheifs von Awen gehen 
vndt solch besthaupt vf heben, das ist das best vieh, vndt dem 
apt gen Sponheim schicken, es wer dan sach, dafs man sich mit 
einer summa gelte veigUchei das doch zue des apts freyen wil» 
len stehet. 

Vndt zum letzten weifsen sie dem faut jälirlich zue Awen 
12. mtr habcru vndt 12 hiieuer, die er zue lehen tregt vom apt 
zue Sponheim. 

W. DER STADT CREUTZNACH. 

Diefs seindt alle die zechte, die wuir die schöffen zne Cr* 
vni. gn. lieben herren alle jähr vf den montag nach dem zwöUf« 
ten tag vf vnsem ejdt theilen in dem dinge ihnen aambklichen 
alfs vor einen herren. 

Wier theilen ihnen zum erstenmal! 1 ein bauwmuhl, dafs alle 
die liauls reuchent zue Cr., die sollen zue der mülilen mahlen, 
nieniandts aufsgenommen, vndt wer änderst wo nüilile, begriff 
den der müUer, er mag ihm das nieliel nemmen, vndt sali dem 
schultheiisen die fuhr antworten für iüuiT Schilling Meutzer, das 
mag der nuiller äinen aliso dick defe noth geschieht. 

Wier theilen andertwürbe^ dafs der mnller von zwanlaig 
mtr* I mtr. aoU nahmen, vndt soll des mullers kneeht in iedem 
liaufs das korn selber emphaen vndt auch das med mit derselben 
mafii wiedcrumb messen, vndt iolte iemandt an seinem meel bre« 
sten, was das gewest were, der mag die esell so lang vor seinen 
bresten halten, biefs ihm sein volg geschieht. 

\> ier theilen auch , dafs ein ieglicher mag meel feil haben 
vf dem freyen marck gleicli korn, allter dem mehl , dass die 
freyheit des marcks angehet, vndt duucket den müller, dafs er 
mit geverdten sey, er mag den darumb eyden, defs das meel ist, 
findet er ihnen aber schuldig, er mag das meel nemmen vndt soll 
dem schultheifsen die fuhr antworten für fünff Schilling ISIentzer. 

Wier theilen auch, welcher man meel hindurch fiihrt, wdll 
er essen oder trinken, er soll das mehl lafsen stehen in der 
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Btrafteii, btefe dafs «r gcwen, Tudl «teilet er es in ein haos, der I / 
nmllor mag da melil nemmen yndt soll dem acholtlieisien die 1 ' 
fuhr antworten tot fünf Schilling Mentz. 

Wier tfaeileu auch, dafs ein jeglicher haufsman mag brot 
durch die wochen feil haben, allso dals er iedet tags bey lag 
aulser der marcken fehre, thete er das nit, so mag der inüllcr 
ilime das brodt nemmen , vndt soll dem schulthetBSen die fuhr 
antworten vor fünff schilliDg JVIentzer. 

"VVier theilen auch, dafs kein becker nit brodt soll feil ha- 
ben in seinem haufs, vndl welcher das thet, dem mag der mül- 
1er das brodt nehmen vndt vnser YndojkaiiiTer (iie niügens brodt 
fcihl haben in ilireri hcufsercn , die es vmb vnser becker kauifen, 
vndt sollont es nit selber backen. 

Wiir theilen aiicli vnscrcii herren vorgenant in ihren Iioff, 
dafs ein ieglicher man, so zacker fehrt, der soll in ihre beun 
fahren, drey würben in dem jähre, zuc der brachen eins, von 
der brachen eins, vndt zue der saat eins, gleidUerweifs alfs einer 
ihm selber fahre, Yndt soll der hoffiman iedem pflueg einen yveck 
geben, der soll alfs lang sein als von der nahen biefs gleich der 
lalge,"Yndt soll auch f^lichem knecht ein kreäfslein voll weins 
geben, der weck soll ein holenschen gelten, vndt welchem der 
hoi&nan des rechten nicht gebe, der mag heimiabren obnverUilsfg. 

Wier llieilen auch , wan der hoffman der plHige beciiirllt, so 
soll dersel!)ig zum sdmllbcissen gehen vndt soll zne ihm spre- 
chen, dafs er ihm die hoinibiirgcn leihe, die sollen mennigliclien 
sagen, dafs er morgen in die beune fahre, vndt welclier morgens 
nit ankeme, dem mag der hofl'man sein Schaar abschlagen alfs 
dick biefs ihme sein volle gescliicht, vndt soll die Schaar nit 
vertrincken. 

Wier theilen auch vnseren herren an vorschnitt, wan der 
hoffiman den haben will^ so soll er zue dem schultheissen gehen 
vndt soll sprechen: herr schultheifs, verkündet der gemeine, 
meine heiren wollen morgen ihren vorschnitt haben, wer ocht- 
schnitter schuldig ist, dafs er die in die beune heifsc kommen. 
So' soll der schultheifs des abendts ein glücklein ihnen leuten, 
oder ein horn Ihuen bkifsen vndt soll sprechen: ilir herren, vn- 
sere herren wollen morgen ihren vorschnitt haben, Aver ocht 
Schnitter scliuldig ist, der heilse sie morgen in die beune kom- 
men; vndt fordert er das nit, so werc man ilmi keine Schnitter 
schuldig, der oclilschniUer sali sein, dafs er sein lohn verdienen 
möge, dem Schnitter sali der hoifman geben brodt vndt knob- 
lauch vndt kein käfs, vndt vrelcher nit kSme, den soU der hoff- 
man pfänden mit dem hdmburger vor alfs viel lohns alfs man 
des tags einem Schnitter giebt. Vndt wer eigen oder erben hatt, 
der soll keinen ochtsdinitter geben, wer aber nit eigens oder 
erbe hat, der ist ein ochlschnilter schuldig. Wer anderthalb mir. 
habcm gibt zue hubzinfs, der ist ein halben ocblsrhnitler schul- 
dig, wer aber mehr gibt, der ist nit schuldig, vndt >ver 3 mir. 
gibt, der ist ein gantzen schuldig, vndl so vorbaJs nach mcrzahl. 
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Wan auch der liolfi&aB seb korn soll inliUireii, ao ist ihm ie* 
dcfnnan schuldig zwo fittnt nie iahren, alfs er ihm scUmt fuliret, 
das soll er forderen an dem schulUieissen , der soll es köndtgen, 
-mdt soll der hofiinan je »wey pferdten ein sehling vorlegen, er 
er lade oder entlade, wer dan alda nit fiUtre, der soll dem lioff- 
nian Hellten all solchen schacieoy alXs er TOn dem kom hettc^ 
dafs er ihm geführt solle haben. 

Wir theilen aiicli vnscren herren zwo fahrt zue Gebroth auf 
den Avasen nach holtz, also dafs sie das holtz da ünden sollen, 
vndt jederman soll fahren alfs ihm selbslen, zuc zwi'} eu gezeiten 
in dem jaiir, die eine zuc weyhenachten vndt die ander zue pfingsten« 

Wier tlicilen auch; dafs kein amptmau an jemandt greiffeii 
sali ohne gericht. 

Wier theilen auch, wir keinen ambtman zue Gr. sollen han 
dan einen ^ dafs soll der schultheifs sein vndt was ein trucbsefs 
darüber hreste an icmandt, dafs soll er dem schidtheifsen zeigett^ 
der soll ilim helffen alfs gerichtsreclit ist. 

Wier theilen auch , dafs ein schultheifs soll gehen mit zween 
SchölTen vnd sali besehen die vbcrbaw Vüdt wen er derselben 
findt, den soll er gebieten zue vierzehen nacliten abzuelhuen, 
wer dafs nit endete, der were dem scliulteifs schuldig einen 
helbling vndt zwantzig. Der schulthcils suli ilun aber gebieten 
zue vierzehen nachten den vberbavv abzuelhuen, wer es dan nit 
thete, der ist abermahls vmb ein helbling vndt zwantzig. Der 
8Ghulthei& soll ihm aber gebieten mit zween schOfifen den vber- 
baw abzuethuen^ wer es dan nit thet| der ist ymb sechstzig Schil- 
linge die sollen dem truchsessen. 

Wier theilen auch, wer Wentzelfelder zinfs vndt ruderen 
zinfs gibt, das scy korngclt^ pfenniggelt oder kappengelt, den 
soU er geben zwischen den zweyen vnser fravVen tagen, ist es 
aber cappengelt oder pfenniggelt, das soll er alle jähr geben vff 
8. IVlartiustag , wer ihm den zins nit gebe, dem soll der zinsmei- 
Stw: nachgehen zue den sechs wochen aus als gerichts recht ist. 

Wier theilen auch, wer herdlzinfs schuldig, der soll ihn vf 
8. INIartinstag geben vndt soll ihn der zinfsmeisler forderen von 
haus zue haus, vndt wer Hin nil gebe, so mag der schultheifs 
mit zween schoifen einen stecken demselbigen für sein thür schla- 
gen, vndt als dick er darüber ins haus giog^ als ist er Ymb 60 
Schilling, bifs er das aufsgericht. 

Wier theilen auch vnseren henren ein hallhaus, da alle kauff- 
leulli vnder feil sollen haben, ohne wein vndt ohne kom, das 
mag jederman in seinem haus feil haben. 

Wir theilen auch v. h. ein müntz gleich trierischen pfennigen 
vndt ein wechselbanck. 

Wier theilen auch v. h. eine koppel mit dreyzehcndon hal- 
ben pferdt von ürbeis bifs da dieselbe in den lihein gehet , vndt 
soll bei Sonnenschein ausfahren vndt bey sonuenscliein wieder 
heimfahren. 

Wier theilen auch v. Ii. die fach zue brechen waldifshalb, 
achlzehen föefse weit, zwischen s* Martiuslag vndt dem acht« 
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stlieiideii tag, Ton Obentoia büs d« dieMdrge in den Bhein gebet. 
Wier theilen auch y« h. einen wüdtfang -vf des hertzogea 

vralde, den man den Son nennet, also wer ein hirscli &ngety 
der ist v. h. ein ochsen schuldig vndt sechstzig Schilling. Wer 
ein binde fallet , der ist ein kulie scliuldig vudl sechstzig Schil- 
ling. Wer ein wilden eberfahet, der ist einen zäumen schuldig 
vndt sechstzig Schilling. \^^er ein liehe fahet, der ist schuldig 
ein zäume saw vndt sechstzig Schilling. Wer ein rehbock fahet, 
der ist scluiidig ein zäume geis vndt sechstzig Schilling. Wer ein 
stertzmeise fahet, der ist vmb leib vndt guet, vndt in T* b« vn- 
gnadt >). 

Wier tbeilen aaoh vns aUen baug im Son zne allem ynse- 
rem mits yndt vülen. 

Wir tHeilen auch, welche man xue ding nit enwebren, dafa 
derselbige schuldig, weren der ist, dem «cbultheiMen verfallen 
Tor einen belbeling Todt swantzig, . 

WEISTHUM VON LANGENLONSHEIM. 

Ordnung vndt weysthumb des fleckens Langenlonsheim, so man 
ein jedes jahrs insonderheit den nechsten montag nach dem 18. 

tag vor gantzer gemein publiciret. 

Wier vrejfsen beut zu tage den durcbL cet. beim Friede- 
richen Pfaltzgraven hej Rhein cet. sodan herrn Eduardo Fortu- 
iiato IVlarggraven zu Baden cet. vor vnscre oberste gnädigste vndt 
gnädige herreu, die alhie zue richten haben vber haXTs vndt halis« 
gebein einem jeden zue seinem rechten. 

Wir vvelfsen vns. gn. h. zue, wer es sach, dafs einer den 
anderen zue todt schlüge, der ist verfallen vns. gn. h. vor leib 
vndt vor guth, vnsere gn. herren wollen ihnen denn begnadigen, 
vndt wer es eacb, dafs einer den anderen vnindt scbluege, dafs 
man ibnen beßlten muess, der ist v. gn. bu yer&Uen vor ix Ü 
heller, vndt scblüeg einer den andern mit einer fimst, der ist 
verfallen dem schultbeifsen vor ) tomyfs. 

Wir weyfsen auch heut zu tag, wer es sach, dafs einer den 
andern gebott, vnd kehm er nicht, der ist verfallen dem sclmlt- 
li cifsen vor XXX heller ; vndt gcbieth einer dem andern zum zwey- 
teiinialil, vndt kombt aucli nit. so ist er verfallen vor vnd nach 
soviel dem schultbeifsen; vnd geböl einer dem andern zum drit- 
iL'ii mahl, vnd pliebe aufs freventlich^ der ist verfallen v. gn. h. 
vor XV nj Schill, heller. 

Wir weylsen auch, vran der schulüieifs wem seinen tag 



1) )ura arcbiepiscopi treTcremis bei Lacomblet p. 326 : item si quis stbi'- 
lando Tel alio modo Tolucrem illum ceperit , qui vulgo nteUe nuncupalur, 

Ijanni rous erlt. p, 367: si quis auccps hanc silvam (Spurginberg, bei 
Labnstein beginnend) intravcrit, pro nullo genere volucrum compoiiet, nisi 
capiat meUam t que dicilur banuteiMf et pro illa coroponel 60 solides tan- 
quam pro cervo. ygL RA. SST. 988. 
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stellet, ynd hüet seinen tag nit, dar ist t. gn« h. verftllon vor 

XYuj scIlUl. heller. 

Wir weifsen^ wan der schultheiTs einem seinen tag stelll^ 
vnd riclit sich mit ihm hinder dem schultheifsen in demselben 
tag, vnd gibt dem schultlieifscn sein recht nicht in dcmselbigen 
tag, 80 ist er dem schullheiTseu verfallen \or xviij scliilUng. 

Wir vveirsen, wan der scliulthcifs diefs gericht behegt hat, 
wie siclis gebürt, dafs ein jeder stiilscliweigen soll; wer einer, 
der nicht still schweigen wolle, der ist verlallen vor 2^ II. v. 
go, h« vndt dem gericht xij alb. 

Wir weyfseu, -wan einer ein gemarckstein auTsgnibe fireuent- 
lich, der wer verfallen vor leib vnd vor guet; vnd wer efs sach, 
dafs einer vberbaut in wegen vndt im feldt vnd im dorfT, der 
ist verfallen vor v} alb. der gemeinden, vnd stehet iiirler in v. 
gn. Ii. straif. 

Wir wcysson v. g. h. xxx mllr. heetltkorn ziie; vnd wer 
es sach, dafs einer nit beedtkorn gebe, der soll ein finitzeU rauch- 
korn geben, vff dafs v. gn. Ii. dafs beedtkorn ^fiÜlt wei*d^ sou- 
derlich den allliie ein liaufs rauclit. 

Es hat die gemeindt ein niiihel alliie, das soll ein mühel 
sein vndt pleiben, davon gibt die gemein v. gn. h. x mltr. koru; 
derowcgen yrinm vier, dafs wier ^seindt veibandt in vnserer 
mühlen zue mahlen, vndt vrer es sach, das einer aufs mühle 
freuentlich, da weifsen wier den herren zue die fähr, vndt dem 
miiller die fruclit oder dafs mehL Vndt wer es sach, das einen 
bedeucht, dafs ikme der müllerzue wenig gebte, so soll dermöl- 
1er das meel messen j vndt wer es sach, daüs der arm in seinem 
vermögen nit hette, so mag der arm man ^h an die fiilir hal* 
ten mit recht. 

W ier weifsen heut zue tag wafser vndt weydt, weg vndt 
släg der gemein zue, auf dafs sie v. gn. h. desto bafs dienen können. 

Wier weilseu aucli, das niemandt mehr falsnachlhiiener frey 
ist, dan die Schöffen vnd priester, vndt wen der büttel vmb- 
gehet, vndt hebet die höner vlT, vndt lege als iraw kindts 
innen, so soll der büttel das hoen fordern vndt soll dem hun 
den lialfs vmbdrehen, vndt soll ihr dafs huen wiedergeben, dafs 
sie dafs esse; vndt wer es sach, das die oberamptleuth hieweren, • 
so sollen die Schöffen ihre hüner bringen vndt mit den ampt- 
leuthen essen. 

Wir weifsen heut zue tag, wer nit hie ist zu diefsem vn- 
gebolen diuslag , der alhie sefshafft ist, der ist verfallen vor ein 
helbling vndt zwanlzig, vnd ein schul ien nocli so viel. 

Wier weifsen lieut zue tag, dafs vnscr lelicnherren sollen 
der gemein halten alle fafsel vieh, das die gemein ein beniigen 
hab daran; vnd beschee dafs nit, so soll die gemein greiffen zu 
der lehenherren gueter im feldt vndt im dorff, mat das der ge- 
mein ein guten genuegen beschee. davon weifsen wier den le- 
henherren zue den kleinen zehenden; auch soll man zehenden 
geben, wan er sdieinent ist, vnd soll nicht geben vor vüj oder 
IX, sundem dafs zehendt von lenuuern und Schweinen. 
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Item vnst tmnben nuninty ist die einung im tag.i fl«, in der 
nacht üj fl. vndt sein leboa lang ein diepschilling. Item wer 
Steinschlag nit yfreifst vor s. Martinstag, die stiaiF ist vj Schilling. 
Item wer da gurten reist oder keibel abhawet ohne leben, die 
straff ist vj Schill. Item, welcher etwas kaufft vmb eines frawen, 
kinder, knecht oder gesindt, da der man nit wiefsens vmb helle, 
die straff ist j 11. Item wer in der gemeinen wegen, in den wein- 
gart, bergen oder sousten opffert, ist die straffe xij Schilling. Item 
wer vf den bornzargcn oder vf den gemeinen steinen waffen 
reibt vndt die verletzt, die straff ist iij scliill. Item, wer Schwein 
abthuet, vud sängt die vor ave Maria defs morgenfs vnd nach 
ave Maria des aboades, die einung ist i fl. Item welcher nit in 
der gemein ist, efs sey knecht oder nachpaners söhn, der soll 
auch nit, wen die gemein vf dem rathaufs beysammen ist, zue 
wein gehen ; Nvcr daian vngehorsamb ist, soll ein flasch, welche 
vf dem ra^u^s gebseuchlieh, voller weinis sue straff geben« 

WEISTHUM Zü GENZmOEN i). 

Item weifset dafs gericht den pfalzgrafen bey llhein vndt 
den marggraffen zue Baden alTs v. gu. h. zu richten vber halfs 
vndt vber Jialfsgebein. 

Item weifset das gericht vor ein recht, dafs v. g. Ii. ein 
bannmühl vnd ein banbackhaufs, darin ist allermcniglichen, die 
hie wohnen, getrungen zue backen vndt zue mahlen. Vnd wer 
es sach, dafs einer dafs nit hielt vndt aufs mühle, so mag der 
möller Ihme dals mehl nemen vndtv. gn. h^die fahr, dergleichen 
wer . es sach, dafsiemandt aufs bück, so mag der beckerdafs brot 
nemmen, vnd dem herm die fuhr, so ofil vnd 'viel solches mOcht 
gescheen. 

Item weifset dafs gericht vor ein recht, wer da herkompt 
vndt hie wohnet jähr vndt tag ohne nachfolgenden herren, der 
soll V. g. Ii. eigen sein, wan niclits erfordert wirdt wie gemelt, 
der leib beet lialben, alfs landtge\vohnheit vnd recht. 

Item weifsei dafs gericht vor ein recht, wer efs sacli, dafs 
einer ein gemarckstein oder ein wegstein oder ein forgenstein 
aufswürfft, der stehe in v. gn. Ii. vngnadt. 

Item weifset das gericht vor ein recht, dafs allermenniglich 
lue, wer da wein schencken wiU, der soll haben gerecht maafs 
mit einem gerechten kopff besturtsEet vndt bezeichnet, vnd wer 
efs sach, dafs er dafs nit thet', vndt wird vnrecht geftinden, der 
verleurt ix U heller. 

Item weifset dafs gericht vor ein recht, vrer da liie verkaufft, 
der soll efs vf heben, alfs gericlits recht vndt gewohnheit ist, vf 
bestimble tag vndt zeit, tliuet er dafs nit, soll er sieben in v. 
gn. h. vngnadt, vmb defs Millen, dafs v. h. beet nit verzuckt 
vnd vf den gütern funden werden. 
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Item ist TerbotteD, üah kein wirtli.' soll einem mehr beiden, 
dan ein thonnifs ; borget er mehr, so soll er in y. Ii» Tngnadt steneu» 

Ilem -weilset dais gericht vor tm recht, dafs AauTs Sponheim 
soll der gemeinen &fselvieh .genug, alTs mit nahmen stier, eber 
*vnd wieder bestellen, vndt wer efs sach, dafs cfs nit thet, so 
soll der buettel in deis obgemelten hoff gehen, ein pferdt neh- 
men, vndt Süll reiten; vnd geht ilim ab ein pferdt, 80 soll er 
dal's ander uelinien, blefs dafs der gemein ein genügen gescbiechti 
ailelis vf defs lioffs costen vndt Verlust. 

lleni wcilset dals gericht vor ein reclit, keinen kappeszehen- 
den, vnd kein lauclizelienden , kein kolilzehenden vndt kein 
hüncklenzeheuden, vndt -wafs man mit den pferden aczet vf dem 
felde, efs sey welcherley fruelit es wolle, da soll man kein se- 
henden geboD« Item so geben yritc von iedem kalb j alb. man 
Biegrs oder verkaufib. 

Item wirdt einem vij lemmer oder vi) fercklein oder vij 
gänfs, davon soll er einfs geben, vndt soll zu jähr druff zehlen 
biefs dafs er zehcn hat. 

Item weifset daCs gericht vor ein recht, niemandt hie frey,. 
er scy pfaiF oder sey ritter oder kneclit, sie sollen kirclieu, 
klau Isen, w^eg vndt sieg, müiüen vndt backhauTs vndt graben 
lielffen macheu vndt belscrn. 

Item, w^er in den Weingarten txauben absclmeidt dem an- 
dern, der verleuret iij groschcu, ist efs in der naclit, so ists alle 
Jahr ein diebfsschilling vnd ist j U heller. Item vrer ein nm* 
derpferdt oder münchpferdt hie schicket. vf die vrey dt, der ver- 
leuret" V gülden. Item wer efs sache, dafs man vf dem hoff leu« 
tet, vnd wer dann nicht alfs baldt kompt, der verleiiret vj Schil- 
ling. Item hat die gemein ein wachiliau.s zue Bingen, vnd wen 
^i's sack were, dafs die statt feindtschaflt hette, so muessen wier 
dasselbig mit zwayen persohnen behüeten vndt bewachen, waii 
wier erfordert werden; dargegen dcirffen wier kein zoll geben, 
wafs wier in vndt auiser der slatt führen. Vndt wo eis sach 
were, dafs wier feindtschaflt im laudt hellen, vndt gen Bingen 
kemen, so mögen wier vnser kiihc iu ihien stattgrabeu tieibcu, 
bils 80 lang, dais wier öle wiederholen. 

WEISTHUIVI VON SPRENDLUNGEN. 

Zum ersten, wer da beguttet in der gemarken Spr. ist, der 
• soll montag nach dem xvü) tag vnd den ersten montag vüi tage 
nach ostern vndt den sanibstag vor Johanfstag, vnd den montag 
nach Remigiitag daselbst sein von seinem leib vnd seinem giiet. 
Item wer da zue Spr. gewohnet hat jähr vnd tag ohne nachfol- 
gung anderer hcrren, der soll v. h. anlioeren. Item sein alle 
■ vcrwundls freuci v. h., vndt w^o zween den verbrechen oder vcr- 
wircken, die sollen dem lierren verfallen sein rx ^ heller. Item 
fauststreich freuel ist eines fauths vndt zue befseren mit i lurnils. 
Item weifsen wir die mühel für ein bannmühel, vnd soll ein 
müUer dem armen man geben von j mltr koms xij simmer meels 
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beftrlelien oder vii) tinnMr.gehauflfc, wekheT« der anne maan 
* wbU, ymdt toll dala eiii müUer holen in einea annen manfa haahi 
vttdt ihm wieder heimliefifem. Auch wer eSk nfih, dafa der anne 

man nit liette, vndt aufsen kauffen müeste oder änderst, wie er 
dafs mit ehren bestellen n n öc h t e» da£i soll ihm der müllcr liden 
vfT seinen kosten vf eine meile wegs. Item weifsen wir ij bann- 
backheufscr, vnd soll ein becker den deigli in deHs armen manfs 
haufs holen, vndt ziie giitem brodt maclien, vndl ihm dafs brodt 
davon ganlz vnd gar heim zue rechter zeit antworten, ihm nit 
seihst lohnen in dem backhaufs, sondern der arm man soll ihm 
geben vnd lohnen nach anzahl alTs fiirgeschriebcii. Item -vveifsen 
wier, daffl ein jeglicher becker . defaeligenandten dorlTs soll thueu 
in der wochen awo Torhitzen. 

Item weifsen wier, wer da gaeter hat, die da sindt in Spr« 
gemareken gelegen vndt die verkauffen will in ein ander händig 
vf welchen güetem beetkorn vndt wein oder ander aunfs stun- 
den, die gueter soll er am gericht vergüften vnd vbergeben, alfs 
recht ist. 

Item weifsen wier , dafs die dorffimaur zue Spr. soll inwen- 
dig vmb vnd vmb vj werckschue vnuerbawt frey stehen, defs- 
glciclien aufswendig. Item weifsen wier auch, dafs keiner mit 
einer wafTen, efs sey, wafs efs wolle, bey ij schuechen soll ar- 
beiten bey einem maidstein bey verlost ciuefs freuelfs. 

Item weldicr vber einen gerechten mahlstein arbeidt oder 
bawety der ist der obrigkeit vor einen hohen fireud verlallen. 

I^STHUM VON WÖLLSTEIN. ^ 

Durch die gewalt des ewigen gottes seindt wir menschen 
vrsprünglich vor alle andere creaturen diefsen erdtboden handt- 
lieblich zue besitzen ordiuirt, warumbe wir auch gepllichligt 
vorsichtiger gcsatz fruchtbarlich zue leben, alfs wafs ein ewige 
handlfest gelieischen soll werden, dafs l)edarir zeitiger vorralhs, 
vmb gueter bcgründung willen, dan welcher baw auIT ein vn- 
befestlich fandament gesetzt wirdt, der baw mag nit beharren; 
darbejr sollen wir vorsehen: nadidem vrir menschen alle stund f 
dels todfs warten seind, daromb ist noth, dafs wir an Stadt die- ~ y 
Iser wehrender Ordnung nit allein vlF ynfs veigfinglich persohnen, / 
alfs die heut leben vndt morgto defs todfs seind, setzen^ sondern 
dais in gesclirifft verfassen sollen ^ vf dafs solche ohn. argwöhn 
alls löblich in gedechtnufs bleiben möge, dafs vnd angesehen wie 
an regierung nit allein der obrigckeit weiifsthumb defs jahrgedingfs, 
sondern auch an anderer vbung defs gemeinen brauchs in M üll- 
stein an vielen stücken mither gar vnlauter vnd vuordentlich 
gepflogen ist, darab die jähr mercklich beschwerung erwachfsen, 
wo da(s nit vorkommen w ere. Darumb aller gemeiner herren 
freundt vnd ampüeuth vif heiit dinstag nach s. Michaelis tag (m. 
cccc. Lzzx. VI*) einen bewanten tag daselbst zu Wällstein mit 
gaeter betrachtung, zeitigem rath» darueber gesessen , der obge- 
ruert gebrechen eintrechtjg leutherung gethan, allefs nach al- 
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tem herkommen ordinirl , vndt in diefse sclirifft verfafset , liandt- 
festiglich »Malaisen vndt besrettigt^ als daf« liinf<»rt zoe ewi- 
gen Zeiten zu W« die xiüj gcschwortie schöfien yt ihr eydt , die 
aie vf ' heut YOn newen darüber geschworeii luiben, in den vn- 
gebottenen jahrgeding weifseni menn^lidi nch dunach halten, 
brauchen vndt haiidlliaben sollen , in mafsen, aUs wie dals hie- 
nach stückweifs verschrieben volgt, mit dem iGOribehalty welclie 
weitere erklernngh vndt gcsalz in künftigen zeiten zuer notturfit 
gebracht werden mücht, dafs solchefs allefs von der gemeinen 
herschafft zuc mehren vndt mindern bescheen möge. 

Zum ersten, in dem namen gotleCs, so erkennen vndt weifseu 
wir obgemelt xiiij schüfien defs gericlitrs zue W. vf vnser eidt 
mit recht, dals wir v. gu. h. hallen vndt weiJsen sollen alle 
fahrfa tm yngebotfen ding vff den negsten montag nach s. Mar- 
tini im -winter gelegen ; darzue ob vndt wan die herschafft sambi' . 
oder einiger in Sonderheit begert einig mehr vngebotten ding zue 
weirsen, defs sollen wir vaäk gehorsam sein, yndt ob einig ge- 
bant feyertag vf den obbeatimbten montag gelegen were^ so soll 
dafs vf defs nechsten wcrcktag darnach bescheen. 

Alle vngebottene ding, die man sonst halten oder von her- 
ren gebot vf schlagen will, dafs soll zum minsten ein tag zuuor 
mit geleuter glocken offenbahrlicli durch der gemeinen henen 
geschwornen biittel verkundt werden. Wo aber keinig solch 
abkündigung geschieht, da sollen wir xiiij Schöffen, auch ein je- 
der gemeinls man verbunden vndt schiddig sein, bey poen, nemb- 
lich ein schoffen bey straff der herren, efs benehme ihn dan 
leibfa' oder ehehafft hemmoth, ein gemeinfa man bey straff ij • 
schilt. , vndt ein aufslendiger bey einem '9 heller, bev solchem 
vngebottenen ding zue sein, helffen vreileen vndt riiegen, efs 
were dan, dafs efs einigen leibfs oder ehhaift herren noth benehme. 

Item vf tag, so man dafs vngebotten ding gewist hat, soll 
der herren schultheifs zuuor die Schöffen, darnach die gemein • 
sambt vnd ieder insonderheit seiner geliibt vnd eidt ermahnen 
vndt zuegebieten, dafs sie alle ruchbare ding, briich vnd freuell, 
wafs ihnen wissend ist, es sey von gesehen, hören oder hören 
sagen, riiegen vnd vorbringen, dafs auch ein jetler zue thuen 
schuldig sein soll, bey straff vnd der herren höchste vnguadt. 

Item zue allen vier wochen, so man gericht zue W. gehal- 
ten hat, soll der heir schultheifs auch die xiiij geschworne Schöf- 
fen vff ihr eydt mahnen, dafs alle ruchtbare ding, so ihnen wis^ 
sendt seindt, vorbringen, dafs sie audh «Ifso ruhen sollen, vndt 
vrelche ruegen also vf vngebotten ding oder gerichtfs tagen ge- 
rühet werden, soll der gemeinen herrn schultheifs, jeder hm- 
schafft vnverhalten mündtlich oder schriftlich vorbringen« 

Item so man vngebotten ding halten will, da soll man zuuor 
defselben tagfs zue morgenfs vnib vj vliren vngefehrlich zue W. 
ein frühe mefs balten, vm vij vhren zum vngebottenen ding leulhen, 
yndt zue viij vhren dafs vngebotten ding anheben , dafs efs vmb 
X vlircn aufs sey; vnd Aver nil zue ix vhren bey dem vngebot- 
tenen ding ist; der soll sich vcrsciunbl haben vndt bufsfellig sein; 
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dar nach den x vliren gericht Italien^ bifs die sonne an den 
wetlei^gebel scheint, sonder geferdr. 

Item eilieiineii vndt wriTsen irir mit redit y. gn. h. sambt 
alfs vor Ydiser recht yndt obent gerichtfo herren so w^t die 
gemarcken angehen, rsichta, "«renden vnd kehren; darinn ihr 
gn. in der gemeinen alle obrigkeit, hetriichkeity gericht Yndt recht, 
briicli, freueil,. biiefsen sambt allen alldem Strafibaren dingen, ge* 
bot vnd verbot, hoch vudt nieder zu thuen vnd lafsen, zuc bin- 
den vudt entbinden haben, auch sollen vnd mögen ihnen richlen 
vber den leib, halfs vndt liaubt, dieb vndt diehiii, vndt alle an- 
dere slraffbar milslhetige menschen, die da(s verdient, vndt ^vie 
die dafselbst zue W, an recbt vcrvrtheilt werden. Vndt ob ei- 
nig milsthelig leuth da gericht werden, haben dann dicselbige 
efs an guet, davon soll man denselben vukosten nehmen vndt 
besahlen; ob aber so viel nit da sey, so sollen y. gn. h. dafs 
vbrige aufsrichten yndt gelten. 

Efs soll auch keines herm amptmann noch andere einiges 
herren angehörige noch ander leuth vnschuldt aller dergleichen 
Sachen, vis beschee dann vnib straiF dels lelbrs, ob einiger dals 
yerwürcket Lette | an ihren leib nit greiffen, er hab ihn dan 
recht erlangt. 

Item soll vndt mag 'cin jedige herrscliafFt zue W. einen vogt 
da haben, i. gn. gult vndt reulhen mit andern nutzung liaudt« 
liablicli pflegen. 

licm der wegesclieidt zu W. ist v. gn. h. gemeinlich, ncmblicli 
in die breit 3^ schuech, alfs von alterl's herkommen ist, den 
hat man den gemeinen schultheirsen vndt bttttei ihres ambtfs 
zue geniefsen, zuegestellt. 

Item audi haben v. gn. h. v^scheidt xue Gambsheim, den 
haben sie ihren vögten zu^elaPsen, jedem vogt nach seines herm 
anzahl von buefsen, sonder gefehrdte. 

Item wir erkennen vndt weifsen zue recht vff vnsem eydt 
v. gn. h. in dem gericht zu W. so weit die gemarcken reichen, 
lischerei, jiigerei, wafser, weidt, slralsen, weg, steg, wohne vndt 
w^eydt, darzu alle bruch, freuel vndt buefs, doch also, dafs sich 
die gemcindte der wäld mit beholtzung, wafser vndt weidten, 
slralsen, weg vnd Steg, vrie von alter Is herkommen ist, zuc ihrer 
»mblichennotturSk haben xne gebrauchen, sonder gefehrdte. 

Item erkennen vndt vreirsen vrir v. gn. h» in einem J^li* 
chem haufo leger vnd atzong zue« 

Item erkennen vndt vreitsen -wir v. g. h* ü) frey zinfslag, 
der erst den negsten tag nach u. 1. fr. tag, alfs sie gebohren 
vrardt; die zeit soll jeder sein zinfskorn der herren £[iuth zue W« 
zue haufs bringen, dals heifst man firechtkorn. Item der andere 
zinfslag ist vf den v. tag Martini im winter gelegen; da soll ein 
jeder sein habern vnd kappenzinl's dem fauth zue W. zue liaufs 
tragen. Item der drille zinfslag ist vfF s. Andrea, da soll ein je- 
der sein geilzinfs auch dem fauth zuc haulis bringen vndt aufs- 
richten. 

Item wir erkennen vndt weifsen v. g. h. ave W* von einem 
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jeden liaufs ein erndtganfa vndt ein faTsnadithun, Item wir eiv 
keimen vnd weiften, dafii an y. gn« K, abgetragen -werden aoll^ 
Tfer da sue W. verbridity ein schlechter freuel i| achUL, ein 
achlechty blutig , vuvermeiBseU wundt 1 fl«; ein müfaellwiindt 
i) fl. ; ^in lammecht oder todtwundt auch todschlag vnd steinwurÜ^ 
der nit trljOEt, in T. gn. h. vngnad. Item ein gewaltklag oder 
handel in der herren vngnad. . . 

WEISTHUiVI VON ZOZEIOIEUVl i). ( 4 4^^'^ 
vor 1500. ^ 

Wiersclmltlieifs vndt scliöffen dcsgericlits Zotzerilicim weiften 
vndt bekennen vnsern gnädigsten vndt gnädigen lienen den cliur- 
vndt fürslen, die d.i liaii ein geholt vndt verbott zue machen vber 
dieb vndt buhen vndt die dvis verdient haben, vndt darziie wafser 
vndt vveydt alfs weit die geniarck gehet, der soll sich der arm 
gebrauchen, dafs sie den herreu desto bafs gedienen mogeu an 
achatzongen vndt anderen vngnaden. 

Item wir weiften auch vnsern gnädigsten vndt gnädigen hen> 
Schäften, wan einer ein freuel begangen hatt, der soll es an 
vnseren herren abtrage Item wir weifsen auch alle gueter in 
der Zolzenheimer gemarcken bedthafftig aiisgescheiden püorer- 
vrittumb. Item wir weiften auch, wenn einer ein mefter vber 
den andern aufszeiicht vndt thet das ohn schaden vriedcr ein^ der 
ist dem schullheilsen ein alten turniifs verfallen. 

Wer es sach, dals ein frembdcr niiiller in den bann führe 
vndt begrifl' ihn der miiller, so Jiiag er das niehl nemmen vndt 
den sack lassen, da er die erdt rört^ vndt dem schultheisseu die 
ftihr liefferen. 

Item vfier wefssen auch v. gn. chur vndt fSrsten ein back« 
* häuft, dauon gibt der becker 2 mtr kom, der becker soll auch 
das backhauft im baw halten mit mullen, schüssel vndt mit der 
beuten, vndt mit 2 giebel, die da gehen drittenhalben schueh 
Vber das dach vngefehrlich. Vndt das backhauft soll frey stehen 
vndt wer es eim man nötig zur backen, der soll es am becker 
gesinnen , so solle der becker dem armen die muhel heimtragen, 
vndt ging ein fraw mit einem kindt, soll er der becker den deig 
kneden vndt solle ihr in das backhauJs führen vndt solle der 
frawen einen sessel mit einem kiiessen darstellen, vndt solle das 
guet wiircken, vndt solle daraus machen 40 brodt 2 weniger 
oder mehr, vndt soll die fraw ein brodt uenmien vndt das eut* 
zweybrechen, vndt solle danif ein pflatz machen, den soll sie dem 
becker gebe» vndt soll die beut lassen vde sie seindt, vndt solle 
das brodt dem armen vrider hdmtragen vndt solle den ofen vor- 
hietzen nach alter gewonheit* 

AUS DEM W. VON OB£RHILB£RSHEIMS). 

Item CS haben auch höchst vndt hochcrmelte vuscre gnu- 



4) Widder 4, 53. 2) Widder 4, 48. 
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cllgslc vndt guäcligG lierreii zue richten über halfs vndt bein, dich 
viiUl diel)iii , vndt alles das straffbar ist oder seia wirdt ^ .nidits 
ausgesc beiden als gerichtslierren zuestehet. 

Dieweil nun wier die 7 schoflen des gericlils zue 0. ding- 
meltig vndt verpilicht sein alle ydxn zu den vier vngebotten ding* 
tagen vt ynserii tjdt wejrsüiumb «le thnen wie vor vndt nach- 
stehet, ao sagen vndt eikennen vier offenbarlich, dafs vnsere 
vörderen vf vns herbvacht haben^ alfs vier das auch noch als hal* 
ien vndt weissen. 

Item weü'sen vndt erkennen wier, were jemai^dts, dem sein 
vilie, pfcrdt, kulie, schwein, schaff oder anders abging, stürbe, 
oder der schelm schlüge, dcrsoUdas SO fern vom dorffüihre% dafs 
sich uiemaudt daran ergere« 

AUS DEM VON CAPPESLAUBERSHEIM i> 

1482. 

Zorn ersten weist maß sue don vngebotten ding v. gn, vndt 
gn. h. mit vnderdinge freuel ^mdt brudL Item v. gn» £u haben 
sue richten vber haii vndt bein, vber dieb vndt diebin. Item 

wer ein vngerechter menscli, dafs der schultlieifs sein nit gewal- 
tig were, soll der scliultlieifs aus der gemein hüif niätm/ea als 
viel ihm noth ist, vndt soll ilin gen Creutznach vnsem gn« her* 

ren vberantworten, "viidt wer einer dem schultheifsen in dttT Sa- 
chen nit geliorsanib, der stehet in der Iiorreii stralF. 

llcm wer den andern vber stein aberndt oder abnnnpt oder 
vber weg oder sieg vberfiilire vndt klärlich genicrckt Avere sol- 
ches vberiührcu, der ist den herreu Yerfalleu ein helbliug vndt 
9 pftindt. 

Item man soll keinen schOffen vf den vngcbottenen dingtag 
sue gerioht gebieten , er gebiete dan zuuor einem andern , auch 
soll man keinem sdiülTen vber Jahr an gericht gdbieten oder xae 

sprechen, er habe dan des abendts zue gericht gebotten als recht 
ist* Item wer einem zue gericht gebiete vndt pUeb auTsen, ist 
dem schul tlieifsen verfallen 12 scliilling vndt dem gericht 6 Schil- 
ling. Item hat einer dem anderen ztu» goi icht gebotten vndt for^ 
dert er ihn nit, der ist dem gericht ver lallen 3U hlr. 

W, VON RÜDESHEBM2). 

Montags nach Cathftrinae weist man fi:eyheit vndt herlich- 
keit, so die ehrwürdigen herren von Sponheim alhie haben« 

Zum ersten sollen Ihme die gericht alhie zur R. g^orsamb 
sein dem abt oder wen er schickt von seinetwegen, dJb kemen 
vnsei 0 goed^te herren vndt fiirsten selber her. 

Item zum anderen soll ein jeglicher inwohner evscheinen 
vndt seinen zinfs bringen, der ihm zinsbar is^ vndt wer es sach. 



1) Wiader 4, 66. 

2) Widder 4, 90. 

Bd. II. 11 
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(l.ifs er niisbliebe, luitt er verloren XV halben iielbliug, vndt eiD 
gericlilsglicdl noch also viel. 

Ilem ein auJsgcinarclscr der ihm zinsbar ist, so er ausbliebe, 
soll der abt greilFeu in seinen beutell vndt soll ein engels geben 
den zinsleuthen, vndt wo er seines zinls uit lenger erhehren will, 
soll oder mag er druif klagen mit recht. Auch weist nuin dem 
abt ein frejren hoff vndt wer es aaefa, dafa einer den anderen leSh» 
los machte, das nit sein soll, imdt kerne in den hoff gelauffen, 
alTsdan sollen die ehrwürdigen herren ihn handdiahen in aUer 
messen, alfs kern er gen Sponheim in den. creutig^g* 

l/mSTHUM VON HARGESHEIM i). 

1505. 

Vf freytag nach circumcisionis domini anno fünlTzehen hun-- 
derl quinto ist der lürslen weyfsthumb vndt vngebotten ding zu 
H. ernewert worden. 

Wan ein burggraff von Outtenberg das yngebotten ding will 
beeitBen, so soll einen schultheillwn lafsen wifsen, der sohultheils 
aoU das der gemeinden verkünden , so sollen alle die in der ge» 
marcken Haiig. begütet seindt vns. gn. heiren recht huren wei* 
fsen ; Ton solchem vngebotten ding me sein, mag der schnltheÜS 
einem lauben geben vndt keinem mehr. 

Item es soll auch ein bm^ggraff mit seinem sdhreiber vndt 
kellcr erscheinen vns. gn. herren recht vndt weifsthumb hören 
vndt v\'an das recht also gewest ist, so soll des burggraffen Schrei- 
ber vndt keller niedersitzen vndt das gericht soll ihm guetlicli 
. thuen, das soll die gemein bezahlen, vndt damie soll ein jegli- 
cher schüiTen ein liuen bringen, defs soU er des fafsnachtshuen 
gefireyet sein. 

Item das vngebotten ding hat kein nXhmlichcn bestimbten 
tag sonder nadi gd,egeiiheit eines burggraffen mag er dem schult« 
hdfeen einen tag benennen, den soll der sdudtheifs der gemeindt 

verküiiden wie ob st^et. * 

Efs ist Zoe wissen, data man heot aue tag vndt vber |ahr 
weifst hie zne H. vor oberst grundtlierren beede vnsere gn. her- 
ren den pfaltzgraven cet. vndt vnseren gn. herren den markgraf- 
fen cet. vber halfs vndt vber halfsbein , vber dieb und diebiu, 
, darnach dieselben verwirckt haben vndt den gemelten beeden 
vns. gn. herren soll man hie reclit sprechen zne niitternacht , zue 
mittem tag, oder wem sie dai'stelleii Vbn ihrer gnaden wegen, 
vndt ob sie ein schaub darstellen, der reden könte, dem soll 
man redit sprechen alfs ob sie selbst persOhnlich zuegegen vreren ^ 
Forter geschee einiger vberfoaw im dorff oder gemardien 
freuentlich mit aeonen oder steinen, der freue! ist vns. gn. her- 
ren, nemblich 9 % heller. 



1) Widder 4, 100. 

2) dieselbe forme! im wosthum tu Gnlenber^ und Rosbeini; in dem 
letttereu mit der abwcicbang: dafs sie liersetelei|. einen sUib, der ii.i.f. 
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Item ob aber ein stein vngefehr verrückt wiirdt, da sollen 
die zween zuesammen thuen; zwisclien den do der verrückt oder 
ausgeworffen stein gestanden ist, vndt ihnen wieder thuen setzen, 
vndt süJleii dem gericlit darumb tliuu was ihm gebuert vndt sol- 
len vngefrevell iian. Wer es sach dals ein geschleg were , dals 
eineni schul theifsen klag keine, so soUen nehmen der schultheil's 
2 schüffen oder mehr vndt soll die wanden besehen ^ seindt sie 
gleidbi tieff vndt gleich lang , der frevel ist v* gn» lu, schliiegen 
sich Bween mit feusten oder Stäben oder mefseigeaügey daTs man 
die «pitze sehe, der freuel ist des gmcfats^ es were dan dafs sie 
sich mit dem gericlit nit weiten vertragen , so stelt man sie den 
heiren zne gleich iliren obersten freuelleren. Item ob audi 
SteinwnriF gescheen, die treffen, der freuel ist vnserer gn. herren. 

Auch weist man zwo baunmühlen vf Roxheimer bacli, do 
seindt 2 miiller. Item tliut der ein miiiler dem armen man nit 
gleich ; so mag er zue dem anderen mahlen, da soll man ihme 
mahlen 16. vmb 1. vndt die frucht holen vf ein meil wegs weit, 
vro es der arm man hat vndt nit vber den dritten tag vngemali- 
len in der mühlen han, vndt kerne der arm man in die mühlo 
vndt mocht seines meels nit entberen vndt fände eines aulsge« 
mürdiers frucht vf der mühlen ^ so hat der mgemürcker madit 
dem ausgemfircker sein frucht von der mühlen vo» thuen vndt 
seine druff zue schütten, vndt dafs soll sein ohne zorn des aufs« 
gemärckerfs vndt auch des müUers, mag aber dem ingemärcker 
sein frucht nit gemahlet werden, so soll kommen der arm man 
vndt soll bringen das maafs , damit dem mnller die fruclit aus- 
gemesseu worden ist vndt soll der müller dem arm man die frucht 
widerumb ausincssen, dan mag der arm man sein frucht führen 
oder tragen an alle endt, da es ihm zu mehl mag gemacht wer- 
den, bringt aber der mnller dan axm man das meU^ dünckt der 
arme, dafs er seinig vor voU habe', so mag er ihn lafsen &hren, 
hat er ein mifsel daran, so soll er die fuhr an saun binden vndt 
den nechsten, den er findt in der gatse, der soll ihm sein meel 
melsen, da soll er ihm geben 8 gehan]flfter oder 12 bestriehen 
simmeren, vrelches der arm man will. 

Item es sali auch heut zue tag kein Schöffen keinem ant- 
worten, es were dan sach, dafs ein scliüffen einem hett gebotten. 
Item wer es auch sach, dafs einer sels hinder vnsern gn. herren 
jähr vndt tag, der soll vnseren gn. herren angehören all's ilu-er 
gnaden eigen leuth, es wer dan sach, dafs er würde, wie recht 
ist, ersucht. Auch so w^ist man ein bruder von lioteuleirs zue 
allen nüthen, wafs man xne scha£Gen hatt sWeifaltig, ane wob der 
kirchen, vndt v^er es sach, dafs er aufsbliebe, so gibt er swei- 
feltig an der einung. Auch soll man hie setzen zween schützen 
zue s. Martinstag, wan zvreen gesucht werden, gefidlen sie ei- 
nem brueder nit, er mag sie abstellen, die anderen zween, die 
sie setzen, mag er auch abstellen, den dritten soll er lafsen, sie 
Seyen kmmb oder schlecht. Item die lienen von Erbach haben 
zween flüer, — wer es sach, dafs ein bruder etwas sehet aus- 

vrendig der zwey er iliier, so soll er ein seil geben alfs eiu nachpaur. 

II* 
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Wer es «ach, ilafa cm scliülz einea pfcndel, so soll er solcli 
pfandt liie ziic Gulenbcrg oder ziic Koxhcim au der eudt eiueu 
verdrincken^ nit höher daa ein holenschen« 

WEISTHÜM ZU GUTENBjtÄG. 
1498. 

Furter so weist maii) wer krieg hie, so soUeo die henren 
von Erbach einen, wapner hentellen rf iren eoslen vndt yorlnst, 
wehret der krieg 5 jähr lang, vndt soll ancli nit heimgehen, vndt 
es were dan sadi, dafs die krieg getaget würden, so mag er wie* 
her heim gehen , gehet der krieg aber wieder vf, so soll er wie» 
der licrgelicn, wan man ihn lieist, vndt liie verbleiben also lang 
dil's dais der krieg versünet würde, derselb wapuer soll auch lüu« 
lieh vndt künlicli sein. 

Auch soll man hicher setzen einen heijnburger, der soll auch 
den herren vndt der gemein gehorsam sein, hettcn sie etlich 
elui^n zu werben, die herren oder die gemein, die soll er wer- 
ben in tags frist, so soll ihme der lafsen, der ihnen hat ausge* 
schkkty auch soll er vf heben einem hirten seine pmmmen, davon 
sollen ihm 2 kühe frey sein, auch soll ein heimbeiger vnsem 
herren vfheben die leibbeedi, davon gibt man ihm ein % heller, 
auch soll er wein tragen xue lieb vndt zue letdt, darumb soU 
er ihrten. frey sein. 

Furter ob die herren von Erbach vndt die jungfrawen zue 
8. Rupersberg liölt hie hettcn, von denselben hüffcn sollen sie 
vnseren heiTcn hollz (faren mit) 1 wagen vndt 4 pfcrdt zue ihren 
ncithen, dels sollen die herren zue Erbacli geben die hinder pfeixit 
vndt den vorder wagen, vndt der ander holF die vorderen pfcnit 
vndt den hindern wageu. Auch so sollen die herren vonJübach 
den wagen fuhren, wer dber der last zue saur, beecheidt man 
mnen aus der gemein, der soll nemmen sein pferdt in sein handt 
vndt sein silen vndt ihnen do helffen'des besten das er vermag, 
vf dafs der hemn ihr &hrt geschee; beschee aber schadt da, so 
soll nehmen der arm man sein pferdt in sein handt vnd sein 
dien uf seinen halfs vndt wieder heim Jahren also fem dais 
ohn sein schuldt ist. 

Furter so haut die herren von Erbach ein mühl vff der wiese, 
das heist die alte mühl, hetten sie I)i iider oder knecht darin woh- 
nen, würden sie kranck, so soll mau ihnen liie gollesrecht thneu 
vt (ücser kirchen, iielten sie aber ein bruder darin, der da slürbo, 
den mögen sie hinführen, wo sie wollen, hetten sie aber esel 
oder fuhr darin, die da schaden theten, die soll man lue rügen 
vor der kirchen, darumb soll man vnfs also viel hostien geben 
alle wier bedürfien, vndt sollen die audi zue Erbach holen* 

Auch soll man hent setzen 2 schützen, die sollen hueten den 
herren vndt der gemein ihres gute, vndt sollen auch hueten den 
lierren von Erbach ihrer wiesen, davon soll man ihnen geben 2 
Schilling heller, vndt was sie ihnen huete|i in der gcmarck, da 
soll num ihnen geben von dem moigen ein schilliug vnd da soll 
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man auch geben alle soiitag äm Mhützen ein ünbs YOn s« Wal« 
pu]*geutag an bÜs 8. Margretentag , da$ sollen sie heben zu Brei« 
tenfcls, \('ürde ilinen ihr imbs nity 80 mOgen 8ie ilirvieh pfendeu 
vf ihrem cigenlliumb, da soll man ilinen geben bnidermufs , bru- 
derwein , brudcrbrodt , alfs es der abt selbst ilset in dem dosier, 
vndt von dem morgen wiesen soll man geben ein seil voll liews 
vndt das soll er binden vngeverlicli, vndt wan sie das gebunden, 
bedunckt dan den arm man, dafs solches zue groFs wcre, so mag 
er 6 pfeimig geben vndt das soll auch sein ohn zom des schützen, 
auch soll man geben von dem morgen ein seil was man bindet, 
vndt von jeglichem morgen Weingarts 6 £nmiaafs vnd auch 2 10- 
gel weins von dem zehenden. 

Auch so setzt man heut ein gilückner, gefeit dem p&rrer 
der glöckner nit wohl, so mag er ihnen auch absetzen, gefeit 
ihnen der ander nit, er mag ihnen auch absetzen, den dritten soll 
er daran lafscn , er scy knimb oder schlecht. Auch so weist 
man heul den lierren 2 vorschneiten in dem Huer, wer dan dem 
arm man korns notli, so soll er lauben lieisclien, den lauben soll 
man ilim geben vndt soll auch das auisführen ohne schaden, 
sclireit aber der arme man darüber, so ist er verbrochen den her- 
ren vnd der gemein 5 Schilling. Auch so sollen alle die hie 
seindt xue dem vngebotten ding, die da gut in dielser gemardLon 
haut, er sey edel oder vncdel, pfidf oder lay, vnd sollen heut 
sue tag hie sein vndt hüren vnserer hflR«n Ncht q^rachen vndt 
weÜMu« 

AUS DEM W. VON ROXHEIM »). 

Fürler liegen 2 dinggüter, eins heist das vberduig, das an- 
der das niederding, wer damit beguetet ist, der soll zue ding 
vndt zue ring gelicn vndt vnserer gn. herren weyfsthumb hören 
vndt dai'zue die gaiilze gemein. Vndt dieselben güeter sollen auch 
nit vber nacht ohne herren sein vndt sollen mit dem aidt empfan- 
gen werden, auch sollen sie dauon auTsrichteiiy vras ihnen dauon 
gebührt, vndt vran einer vngehorsam were vndt sein ainls nit 
gebe, so sollen die dingrieut dniif dringe» bifa so lang er be- 
zahlt, davon gibt man auch besthaubt, wan der man stirbt, das 
vberding gibt einen gantsen fufs, das vnderding gibt ein gesfpal^ 
ten fuefs. Wer der man so häbig gcwest in seinem leben vndt 
hett verlafsen nach seinem todt reifsig pferdt, Schwedt, liarnisch 
vndt gezeug, das solle man nit nehmen zum besthaubt, vndt 
das best darnach nelimen, ist das best darnach nit so gut, soll 
man doch das best kleidt nehmen, ist das best kleidt nicht also 
gut, so soll man einen dreybeinigen stul nemmen^ vf daCs vns. 
gn« herren ihr redit gehalten vrcr^. Da» vndeerding gibt ein ge- 
spalten fuefs zum bestliaupt , ist ein man so hübig gewest in sei- 
nem leben vndt hat veriaben nach seinem todt einen gemesten 
ochsen, ein gemeste kuhe oder ein gemestes schwein^ der drey 



1) Widder 4, 94. 



Digitized by Google 



166 



HUNDSaOCK. NAHB 



soll man keines nelunen zum bettliavbt vndt das best darnach 
nehmen 9 ist das best nit also gtiet, so soll man das best kleidt ' 
nehmen, ist dz best kleidt nit also guet, so soll man einen drey- 
beinigen stuel nehmen ^ vf da£» vns. gn. herren ihr recht geh&L- 
ten werde. • «* , 

WEISTHUM VON WINDESHEIM i> 

1552. 

Item man Yrj9it iarlich iwen Tngdboten dingtag za halten, 
den enten vff nescht dinatag'nach der drj helliger konigdag, den 
anderen vif nescht dinstag nach s. Johansdag des deofiiers im som- 
mer geleen , vff ein yglichen dag ohgnanten wyeset das .gericht 
vrie nachfolgt. 

Ttem wer in disser gemarcken begut ist so wyet vnd vil dat 
er ein dreybeinig stul mag druf stellen, der sal lue sein vnd hoe» 
rcn der liern fryheit vnd lierlichkeit darzu der gemein. 

Item ob der begiitter eyner nit liie "wer, ist er den liern 
sclioltissen verfallen vor xxx lilr. vnd ein belbeling, darumb sal 
man ein sack kauffen solichs zu behalten. 

It«m man -wjest imter gnedigen hevn die Ryngraffen tot 
grundtherrn zu Windefshom * au riäiten vber hals vnd halshcini 
item vnser gned. hern p&ltigranen aom fyerden deyl des gerichts 
"vor ein schirm hern. Item dysse izunt genanten hem wyessen 
irir samenthaffdg vor hern, iren igliclien nach lant vnd inlialt 
irer yerschribung vnd das haben die alten vff Tns bracht vnd 
das wyessen wir forter vor recht. 

Ttem man ^vyeset also, ^Vl1n vnd welclie zeit siclis begibt, 
das do zu Wind, w^er oder doliin kerne ein niifslhedig person 
man oder fraw vnd doselbst syner mifstedigkeit beschrien wurdt, 
alfsdan soUent vnser hern sclioltissen mit hylf der gemein den- 
selbigen menschen so beschryen wie vor stet, augryffeu vnd hal* 
ten vnd in ein stodiL schliessen oder in eysseren band binden, 
dan sollent die gemein den menschen bemktfln vnd versorgen 
Infs so lang vff den anderen dag m rechter gerichtszeit viid die- 
^el vnd zwissen der seit die schöltessen ryten oder lauffen zu 
'vnseren hem obgenanten oder iren amptleuden , die sollent den 
andern dag zu rechter gerichtszeit do au Wind, sein, so sollent 
die gemein den menschen lyberen an gericht vnd sal alfsdan ge- 
mein ledig vnd los sein vnd wefs sichs wytters gebürt mit im 
zu tlnm, lassen wir gescheen nach synem verdienst. 

Item wer es sach das sich die leudt mit einander stechen 
vnd schlügen, hieben, vnd verwandt wurden eins gleichs lang 
oder dyeff, doch das die wunde nit doetlich were, so sindt die 
vnsem hem verfidlen vor ix phnnt hlr. 

Item vrer es sach, das sich man mit «nander sciiltiegen mit 
sieben, Stangen oder feosten vnd vnaennindt Iiiiben, so flLidt sie 



i) twisdieii Creumacb und Stromberg, an ^er linken seile des Rheim» 
ein aunng bei Günther 5. na 141. 
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vnseren hern scbultessen verfallen vor xr «cliilling heller, vnd 
das haben die alten vff yns bracht, "wyessen "wir fürter vor recht 

Ttem wiird eynicher stein vfsgeworfFeii mit freuel, den das v 
gericht oder die moysser gesetzt hellen ^ an slraessen, wegen vnd 
in der geniarcken, der aoUchs hat gelhanne, ist verfallen vnseren 
herxi vor leyb vnd gut. 

Item sal hie stan ein banmyel, darin sal all gemeinsniau ma- 
len, der müller sal im auch malen vnd sal im das korn holen 
\n eynev myel wegs, yro es man oder fraw besteUen kan, vnd 
waa er aoliclu geholt, so sal er am dritt^ dag schaeffen das er 
meel hab; ob es sach wer, das sich heygke^ oder finistwetter 
anstund vnd w^el alsdan fremden leuten malen, so mdcht man 
oder fraw vff die straeTs gen vnd den esel mit dem sack heim 
fiiren vnd im wider so vil korns an statt geben, vff das man zu 
brod komm, so sal er vngefrefelt han. vnd das haben die alten 
vf vns bracht, weissen wir furter vor recht. 

Item sal auch hie slen ein gemein backhaufs, darin sal al 
man backen, darin sali stehen ein ofen, der sal lialten ij mir. 
oder viertzehen symmern vngefebr mit gutem rhaum, vnd kunipt 
läan oder fraw vnd gesint zu backen den ersten dag, kan ers nit 
gedhun^ so sali m den xweyten dag thun, wan nit, so sali er 
- am dritten dag scha£fen, das er brod hab» dte sali der becker 
das holtz holen in den bannzeunen, wo es man oder fraw be- 
stellen kan, vnd der becker sal im zu rechter zeit den born an- 
sagen, ist der becker so erlich, das er den teig kniedt, so sali 
er im geben vom maller ein platz, mag der arm man denselbigcn 
. mit fier helleru lüssen, das J malter mit zween heilern, des sali 
er verdienen vom mir. zwey brod, vom eim yden geback in ey- 
nem haufz auch zwey brod, von vj symmeren ein brodt, von fier 
symmern ein brodt, vnd so der teig gar ist, so sali der becker 
kommen mit karren vnd pferd vnd sali der becker die muH forn 
angreififen vnd der aim man hhiden, saU un hoffen vi den karen, 
vnd so sie kummen vor das backliAufs, sali der becker wider 
forn hingehen vnd der arm man binden, vnd sali im helfen vf 
die beut, vnd wen ers zu guten brod gebeckt, so sali ers wider- 
in die muH thnn vnd vf sein karren laden vnd dem armen 
man heim fören, den sali man oder fraw in den hauffen greiffen 
vnd im sein Ion geben, darnach er verdient liat, vnd sal nit sel- 
bert nemen. das haben die alten vf vns bracht, wy essen wir 
furter vor recht. 

WEISTHUM VON PRAUIN WEILER i) 

Weistliunib so die edlen ebrnvesten junckeren von Coppenstein 
jalirlich zur Fraumweyler dinstag nach Martini zue 

weyssen haben. 

Es soll kommen ein fauth zur Mandel den nechsten dinstag 
nach Martini samt halben dritt vf einem pferdt geritten, soll 
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bringen einen Imbicli vf der liandt vndt 3 steuber^ yndt soll fra* 
gen vor des schultheissen haus yndt soll gcsinnen des )unckeren 
von Copperistein /insi^elt. korn, liabern; man soll auch geben tlen 
lnindeii ein brodt vndt dem pferdt ein simmern habern vndl dem 
liabich ein liiien. Vudt der schiiUheifs »soU ilim abhelffen also 
sanft er kan vndt soll ihm machen ein fewer an rancli, auch ihm 
cfsen Ynih irinckcn geben. Yndt seint 3 wirt im doril' zu Pr., 
80 soll er liolen den mittelmefsigen wein, nit den besten auch 
nit den böfsten, defe soll der fauth damit ein genüegen baben. 
Nachdem er gefsen vndt getruncken batt, aoll er drey tnmufl ßtt 
sein imbfs g^en, damit soll er der schnlfbeirs ein genüegen ha* 
ben. Das korn vndt den liabem soll man ihme zue Dalberg 
oder Sponheim in den buigfrieden lieffcren vndt den habern strei- 
chen wie das korn, ist es aber sach, dais ers hie holen will, so 
soll man ihm das korn streichen vndt den habern yber dem bäum 
geben. 

Weiter vf die geltzinfs soll man dingen vndt vf die haber 
vndt kornzinfs soll man klagen, Avie recht ist. Vndt wirdt das 
korn vndt haber genommen aufswendig des burgfriedens , so soll 
sie der arm man verliefsen vndt wirdt es gcuonmieu im bürg« 
fiiedeuy so soll es der Juncker Terliefsen* 

WeiteSr haben wir aue Pr. 7 ruhstett^ die sollen verbant 
sein, eine mit 3 gespanten sperren, vndt ob der Juncker geiagt 
vnirde vf dem velde, soll er derselbigen gesinnen, so soll ilun 
der arm man fiirstehen also viel alfs ilim müglich ist, 

WEISTHUM VON BOCKENAU i). 

Zum ersten weist man waTser vndt weydt sue gebranchen 
der gemein zue B., den ecker dem apt yf den bäumen zue» wan 
er herab gefeit, der gemeinen zue B* zue. Item weitsen wir 
auch mit recht, daTs die gemein zue B. in dem waldt holtz zue 
holen, was sie daraus getragen vndt genüefsen kennen 9 vmhge- 
stofsen vndl gebrechen konten. Item weist man auch mit recht, 
dafs vf s. Walpurgentag abendt die iiinge knecht vndt knaben 
haben maclit darin zue hawen vndt holen, was sie golrap,ou 
vndt geniefsen können. Item weist man auch mit rocht, dal's 
die gemein zue B. holtz hab macht zue hawen in delsen abts 
Waiden zum stag vber die bach so dick vndt viel es noth ist, 
ilocli mit wifseu des hofiinans , gibt er lauben , wohl , wo lüt, 
so hats gemein doch von alters her zue thuen« 

Item weist man mit recht dem apt von s. Diesenberg, ob 
ein fewer in dem waldt entstünde, so soll ein hoflman zue 
Neunkirchen gehen Bockenaw kundt zu thun oder selbst in der 
kirchen leuteni vndt wer dan kan heliTen leschen, der sols 
Ihnen« 

Item weist man auch mit recht, ob der lioiTman einen findt 
der hriidilich were vndt er ihn nit gewaltigen köut, weklica 
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gemeinsman er am neelisteii fönde» Mll er nnb hvÜS mspctdieny 
so soll er ihm aueli liüUF thuen, wo era aber nit tbete, so eoU er 
ins apts straff stehen , so hoch als die gemein ein einmig setat. 

Item weist man auch mit recht, daf's eiu hoflinan zue Neun- 
kirclien nit meihr dan einen hancn vndt ein liiien zue hallen 
liaben vf der gemeinen zue B. Auch so ein IiolTman da were, 
der pferdt vndt gcscliirr liielle, der soll alle vbeniäclitige fahrt 
thuen, die die gemein zue B. vnsern gn. herren lliuon soll, defs 
' zue vrkundt gi!)t der ajU dem gericht zue B. ein halb mir, ha- 
bern gehaull't vndt 3.V scliiUIug. 

Item die haufsgesesscu seint zue B. in der gemein, der glebt 
jeglicli haufegesefö v. gn. h. jährlich ein fafsnachdiuen j auisge- 
uommen schultheils, gerichtscliCiffen vndt der gemeinen hirt, die A 
sdnt solcher huener zu geben frey, 

WEISTHIBI ZU GEÄIUNDEN i). 

Zu Gemünden ist ein huberschailt iarlichs vf trinitatls vn« 
der der linden^ das thut man dem haus vnd doster Bauen* 
girsburg. 

Weisthumbs erste frag. Im namen vnd von Avegen des 
durclil. cet. herrn pfallzgrauen bey Rlieiii cct. fragt ihrer churf. 
gnaden schafiier obgedachts closlcr den huber, ob es zeit scy 
vom iar vnd zeit vom tag dlTs gedi^g anzuheben wie von alters? 
Daruf antwort der huber, wen es die herren duncket sein 
difs geding vnd alle andere gute ding anauheben^ so dundit es 
vns auch seit sein. 

Fragt der schafner vns. gn. h« wie man das gediog anhe- 
ben soll? Autwort der huber, ihr solt ban vnd Meden ihun, 
dieweil der Iierren geding wehret, dafs keiner dem andern in 
sein "wort rede sonder erlauben, wenn aber der herren geding 
oder weislhund) aus ist, hat dan ein mau zu tliediugen, so bit 
er enien , der ihm sein wort ihu, so gewifs dafz er das sein 
niclit verliere. 

Daruf ihut ein sclinfner ban vnd frieden cet. 

Fragt der schafnerj wer vf diesen dag alliier erscheinen soll 
'vnd ob emer nit hier were, der hie sein solt, was derselb ver- 
brochen? Antwort der huber, es soll vf diesen heutigen ding 
dag hie sciiji vnd ist her vermählet ein iglicher so in diesem be« 
zirck beguttet, vnd ob einer nit hie were, der hie sein solt, der 
hat verbrochen zwo mafs weins, kombt er im geding, so ist er 
nichts schuldig, kombt er mit wachender sonnen, so ist er halb.« 

Daruf ermahnet der schafner den huber bei dem eidt vnd 
gelübt, den sie vnserm gned. churf. vnd herrn gellian haben, 
dafs sie sehen , ob vsie alle lue sein vnd ob einer noch zu hul- 
den habe, dafs er herbei gehe vnd hulde, vf dafs er möge mit 
zu ralh gehen. 



1) an der Simmer, tfidlicb von der Stadl Simmem. 
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Fragt der echafncr, -vran dem closter Raveog. die zinls fölUg 
vnd ob einer sein zinfs nicht aufaricht, 'wie ihm achafoer nach- 
kommen solle, dafs angeregtem closter sein zinfs -werde? So 
weist der liuber, zu s. Martinsdag sei dem closter Rav. ihre zinfs 
iallig, Aveiin sie den lieben wollen, so sollen sie es ihnen acht 
tag zuuor kirnd tliun, ob aber einer kerne vnd nicht sein zinfs 
bieclite, so soll der scliafner es dem scliultersen sagen, dann soll 
der schulleifs zweu huber zu ilun nemen vnd soll zu dem armen 
man. gehen vnd ihm sagen, warumb richtestu den herren ilir 
zinfs nicht au«? vnd soll ihm ein p&od nettien als gut, als 
ein mafs -vrein, diesdb der huhner vnd der linismeister vertrin- 
ken, dann soll der scholteirs die giitter in dag l^en vnd soll 
der schafner danif thedingen sechs wochen vnd drei tag, wan 
er die guter erwint, so soll er die giitter halten, gleich sein 
eigen güter, kombt der arm man vnd bringt haubtgut in einer 
hand vnd schaden in der andern hand^ SO soll «r wieder zu den 
güttern gelassen ^> erden. 

Fragt der schafner, wie es mit verkauffung vnd tauschung 
der gütter, so im Mengerschieder gerichtszwang gelegen, gelial- 
ten werdon soll? Antwort der hübner, wenn ein kauf vnder- 
wendig des 8rheidfgra])en geschieht , vnd der kauffer vfgab be- 
gert, der soll zum schulteissen gen Mengerschied kommen, dai'- 
uach soll der scluilteifs zum gericlit ime einen tag setzen vnd vf 
denselben tag soll man vfgab ihun , vnd wenn ein gut vnder- 
wendig dem scheidsgraben in clag gelegt würd, so soll der erst 
geriditstag zu Gemünden viider der linden gehalten werden, dar- 
nach zu Mengerschied mit recht aufsthedingen. 60 soll ein iedes 
gut, so in diesem gericht kauft, veikauft oder verkaut würd, 
wenn die haubtsach ein pfund heller werth ist, sol sechs pfen- 
iiing zu weinkauf geben, SO manch pfimd, so manch 6 Kin 
igiichery der kauft oder kaut, soll mit gericlits recht binnen 14 
tagen aus vnd eingehen, weicher das nicht thut, der ist vH 9d» 
hlr dem herrn verfallen. 

Fragt der schulteiTs, ob iemandts gemarckstein aufsgebrocheu 
hette oder Strassen geschmelert sonder wifsen vnd willen oder 

iemandt verwunt oder sonsten einer den andern geschlagen , was 
der verbrochen habe? vnd ornialine euch solchs vif ewern eidt 
fürzubringen. Wo iemandt Strassen hat geschmälert oder gemarck- 
stein aufsgebrochen , der stehet in der herrn straffe, hat aber ei- 
ner den andern verwunl oder geschlagen, der hat verbrochen 
sechtzehen schilluig cülsch, hat aber einer den andern mit feu- 

* sten geschlagen, das stet dem schultefsen zu. 

Q>estimmung des bezirks.) ■ 

Fragt der schulteifs, wie sich der dinguian als heut gegen 
den herrn halten soll? Antwort, der dinyman soll bringen ein 

• ieglicher ein hollersch vnder dem daumen vnd ein nuds weius, 
vnd soll er vorerst trinken vnd darnach die henm. 
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vrmimm zu weidelbach i). 

Zu Weidelbacli wird alle jars zum lialben niayen bei der 
kirclien viidcr der linden nachfolgend weislluinib durch scJmUessen 
vnd Schelfen befragt vnd dem closter Rauengirsburg gewiesen, 
80 anno 1538 also von wort zu wort beschrieben vnd hernacher 
anno 1553 vf donnerstag nach ascensionis domini vön neuwem 
vnd seithero also aucli geludten worden. 

Zum ersten fragt der schafiier oder schultefey ob es sei Yon 
lUig Ynd iar der herrea geding anzuheben "wie yon alters herkom» 
men ist? Asxsrmt der scheffen vnd weist z\x reclit, duncket es 
die lierren zeit sein vnd den schultessen^ so dunckt sie auch zeit 
sein anzuheben wie von alters. 

Fragt der schafner fiirther von seines gned. herrn wegen, 
wie man es anliebcn soll? So weist der scheffen, der schairner 
oder schulteifs soll ban vnd frieden thuUi dieweil dils geding 
wehret u. s. w. 

Fragt mau furter, wer heut vf diesem geding sein solle vnd 
dahin vermählet sei, vnd ob der einer oder mehr nit da were, 
was der oder dieselbige verbrochen haben? Der scheffen Ant- 
wort vnd weist zu recht-, es soll vf diesem geding als heut er- 
scheinen vnd idhier son schultefs mit dem scheffen vnd ein ig- 
licher dingman, der besthanbtig vnd empfengliche güttcr in des 
elosters Raveng. gericht liegen hat, vnd welcher vnder den als 
lieut nit alliier ist vnd da sein soll, der }iat verbrochen zehn 
Pfenning cülsch , der thun vier ein Schilling, vnd wenn ein 
scheffen nit da ist , der da sein soll , der hat verbrochen noch 
so viel, vnd dieselbige bnicli die da fallen, die seint des closters 
Rav, So heist der schultefs das gcricbt vnd auch die hiiber \f 
ein seit gehen, dafs sie sich bedencken vnd fürbringen, wer nit 
da sei^ der dahin vermählet ist, es sei vnder dem gericht oder 
vndor den häbern, vnd ob iemandt da were, der zu huldigen 
hette^ dafs sie denselben fibrbrlngen, damit er mit in den rath 
gehe* Vf dieses treten sie allesambt bedersetts scheffen vnd hu- 
ber ab, vnd lugen mit fieifs, ob iemandt wie gemelt nit gegen- 
wärtig were oder etwas ruchtbar fiirzubringen, komment alsbald 
wieder zum schafner oder schultefsen, so die fragen thut. 

Fragt man das gericht mit recht, wem man heut vf diesen 
dingtag erkenne wafser vnd weid, gericht vnd recht, mafs vnd 
slrafs, geJjot vnd verbot, bruch vnd freuel, sanibt allem waz dem 
anhangen mag. Weist der scheffen vnd erkent zu recht, sie er- 
kennen den durchl. gn, h. pfaltzgrauen cet. wegen obermells 
closters gericht vnd recht, wafser vnd weid, mafs vnd strafs cet. 
Item dafs wafser vnd weid der armen gemeinden sei, so fer sie 
ihre zinfs ierlichs gütlich aufsrichten, vnd ob einer oder mehr 
vnder der gemeind so lafs were, der sein zinfs nit aufsrichtet 
zu derselben zeit, den mag man pfenden mit wafser vnd weid. 

Fragt man das gericht vnd ermahnt sie vf iliren eid, dafs 
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sie sollen weisen Tf £eflen dingtig mSHb im y wie manelt em» 

pfcngllcli gut niclir crmelt dosier da habe, das da bestliaubtig 
sei? Daruf erkent das gericht vnd die liüber vnd weisen das 
reclit, das dosier Rav. liabc da im dorf Weid» 21 empfengliclie 
giiter, die da bcslliaiibtig , vud ob es sadi were, dafs der bcsl- 
liaiibler eins gellicilt oder so viel versteinet würde, als viel der 
tlieil in einem empfcnglichen gut, also weit eins, dafs man ein 
drcisteinplidien slull druf slellon kiint, so soll er dem dosler 
bcslLaublig sein vnd sollens die erben nach seinem todt abtragen. 
Wer es aber sadi, dals dieselbige erben nidit verliiigcn noch 
der stockungU vnd Steinigung, vnd liersen dafselb empfeDgnufs, 
das von einander gestockt vnd gesteint gewesen were, einem an- 
dern vnder den erben, so soll es wieder zusammen kommen 
vnd bei einem verbleiben, wie solches vorgehest ist, sie sollen 
aber in allw^ dem closter ein liaublmau behalten vnd setzen* 

Fragt man, wie man die guter halten vnd hanthaben soll, 
80 in des closters gericht liegen vnd wie man mit gericht vnd 
recht aus vnd ingehcii soll. Wenn einer ein gut verkauft, so 
in des closters gericht liegt, so soll verkaufer vf den nechslen 
gerichlstag kommen vnd soll dem scluillcssen den hahn geben, 
so soll der kaufer kommen vnd des lialins begeren , dafz in das 
gericht iusetze wie im gericlit recht ist, vnd ob er das nit thete, 
so liat er sidi am gericht verseumbt mit drei alb. vnd stet dem 
closter zu freuel als hoch vnd nieder sie wollen. 

Notandum. es ist nit mehr zu vbung, dafs ein schultefs 
des closters diener vf diesen dingtag zu empfiingen, ein feur 
ohn rauch anzumachen, ein kraut vnd fleisch zu kochen vnd 
ein glas mit einer wiedt darzustellen, dergleichen dafs der hüber 
vnder dem daumen ein liollcndsch zu bringen vnd nu't zu wein 
zu geben, ein hollendsch soll also gut sein als zween licller. 

Letzlicli fragt der schulleifs das gericlit, ob er etwas vons 
closters wegen vcraljseumbt , das er nit gefragt Iielle, oder aber 
sie in ihrem Avcislhumb etwas liclten geseumct, wie man das 
furter halten soll? So heischt mau vfser diesem dingtag vf ein 
aflergediug, ob etwas geseumet oder vergessen were vom gericht 
vnd hübern , so wollen wirs vf dem aftcrgeding fürbringen , da- 
mit den armen leuten recht beschehe vnd des closters geding 
nicht verseumbt vrürd. 

WEISTHUM VON AIEN6ERSCHIED i> 

1539. 

JMengerschiedter weifsthumb, so man vf s. Briccii tag dem 
gotshaufs Rauengieri'sburg vnndt Coppenstein weist. 

Zu IMongerschiedt ist ein liuberschalTt |ärlichen vf s^ BriccU 
tag, dz thut man dem gotfliaus Havengierfsbnrg, vnrult wan mau 
dz gethut, darnach thut mans auch dem häuf» Coppcuslcia, ciiu 
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ein wordt nit mclir oder eiu wordt nit minder denn dem andern 
liauls. 

Zum ersten fragt der Schultheis den hiibcr, ob es zeit sei 
vom jähr vnndt tag der herrn gediug anzuheben, dz sie ilineii 
weiten mögen, -wie «ie anheben aoUen. Antwordt der bubener^ 
Ja ee däncfcet sie Keit eein vom jabr vnndt tag» der acbultbeis 
•oll bann vnndt frieden tbun mit gewaldt der bmm, keiner dem 
andern in eein wordt reden, er thue es dann mit lauben, hett 
ein mann zu thedingen, wenn der berm geding oder weiTslliumb 
vfs ist , der such ein mann der ihm sein vrordt tbue vnndt tbe» 
ding so gewifs dz er dz sein nit vcrlicfs. 

Zum andern ermahnt der sdiulthciJs den hiibencr bei dem 
6} dt vnndt golobdt , den sie den herrn gethan han , dz ihr sehet, 
ob ihr alle hic seiet, alfs ihr sein sollet, vnndt ob einer noch 
zu hulden hab, der soll herbei gehen vnndt soll liuldcn dz er 
mit in rächt gehe, ob einer nit bie wehr der liie sein solt, w^aTs 
derseUb verbrochen hat? Antwordt der bübener, wolt ihr vnlSi 
handthaben bei altem herkommen? Spricht der •chnltheis, ja 
wie von alters. Darauf vrost der hübener, ob einer nit hie 
wehre, der hie eein sali, der liat verbrochen '3 sester w'ein$| 
kompt er im gedings, so ist ers schuldig, kompt er mit wachen- 
der sonnen, so ist es lialb, pleibt er aui's vnndt kompt nit, so 
ist es den andern tag noch so viell: also lang bifs dz die lierrn 
dünckt, die güter seien besclivvert genug, so sollen sie die güter 
in clag legen, vnndt sollen daruf tliedingen G wochen vnndt 3 
tag, wie im gcricht recht ist, vnndt wann er die giiler ei*\vinnet, 
so soll er die güter halten gleich seinen eigenen gütcrn, kompt 
der arme man vnndt bringt liaux>tgut in einer banüt vnndt den 
achaden in der. andern handt , so soll der henm knecht ihnen 
zu den güetem lassen« 

Zum dritten fragt 'der schultheils den .hubener,, wann' der 
hmm uenls fellig sein, ob einer sein zlenfs nit vfsricht, wie man 
ihme nachkommen soll, dal's den herm ihr zienfs werde? Ant* 
vrordt der hübener, zu s. Martinitag ist man den lierrn ihr 
zienfs schuldig, wann sie die zienfs haben wollen, so sollen sies 
ihnie 8 tag kundt thnn , ob einer nit keme auch nit sein zienfs 
brächt, so soll der herrn knecht es dem schultheifsen sagen, 
dann soll der schul llieifs zween hübener zu ihm nemcn vnndt 
soll zu dem ainien man gehen vnndt ilime sagen, wanmib rich- 
testu den herrn ihre zienfs nit aufs? Vnndt soll er Ihme ein 
pfandt nemmen alfs gut ein mas weins, die soll der hübner vnndt 
zienismeister trincken, dann soll der sdiultheÜs die gfiter in klag 
l^n vnndt soll der herm knecht druf thedingen 6 wochen 
vnndt 3 tag, vran er die güter erwinnt, so soll er die guter hal- 
ten gleich seinen eignen gütern, kompt der arme mann vnndt 
pringt haubigut in einer handt vnndt den schaden in der andern 
handt, so soll der lieiTn knecht ihnen zu den gütern lassen. 

Zinn vierdlen fragt der Schultheis den hübener bei dem eydt, 
dz sie ihnie weifs machen, wer die Wiedenmarckh brauclion soll 
vnndt wie man sie brauchen soll. Andlwort vnndt spricht der 
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liübener, wer da in der Wiedenmarck sitzt mit feüer vmidt flam- 
men, der soll sie brauchen vnndt uiemandls melir. 

Item holtz hauen dem annen mann va seinem fefier, allerlei 
holtZy sondern eichen in der 'Wiedenmarckh) vaTs der mann nun 
wagen yngerifsen darsu tragen kannj yrenn er ds holte hewt^ so 
mft er, dieweil er da vfleit, so beit er dem fiirster, vnndt wann 
der hinderst wagen kompt, da der vorderst gestanden hat^ so ist 
er dem forster ent&Iiren. Item thut einem armen mann bauens 
notb, so soll er zu den lierrn gehen vnndt soll ihnen holtz liei- 
schen zu seiner notturiTt, die lierrn sollen es ilnne auch geben, 
darumb soll der arme mann den herrn ein scster weins geben 
vnndt dem förster sein stamrecht aufsrichten. Wann der arme 
man dz lioltz i;ehauen hat, so soll es ihme mit frieden liegen, so 
lang dz ein brenuer (1. breme^ vf einer seitteu ausseuwechst, vnndt 
vf derandera seitten wieder inwechst. Vnndt wan einer ihme ds 
holtz eher neme, den rüet der hühener Tor 3 f. den herrn 2 vnndt 
den hühenem 1 t, 6z soll der heirn knecitt ingewinnen mit ge* 
walt der herren, vnndt den heirn da ihr geben vnndt dem ha- 
bener dz sein. Hat ein mann borhol tz in der Wiedenniarckh 
gemacht, dz soll ihm liegen 4 woclien frei, vnndt neme es ihme 
einer in 4 v\^ochen , den rüget der hübener vor 3 f. den herrn 
2 vnndt dem liübener 1 f., dafs soll der herren knecht ingewin- 
nen mit gewalt der herrn vuudt soll den heim dz ihr geben 
vnndt dem Imbener dz sein. 

Thut dem armen man noth eins halben wageus , so soll er 
zum forsler gelien vnndt soll ihme holtz dartzu heischen, der 
iiirster soll ihme es auch geben ^ vnndt dem förster kein stam- 
recht damon geben* 

Der arme man, der in der 'Wiedenmardk sitzt , soll macht 
haben sein pflugholtz zn hauen zu seiner nottorfft. Der arme 
man'y der in der Wiedenmark sitzt vnndt eins steckenbaums von- 
DÖthen hat, der soll zum forster gehen vnndt ihme heissen, soll 
ihme der forster auch geben. Vnd soll niemandts in die Wiede« 
marckh fahren noch gebrauchen zu weiden mit vi ehe oder holtz 
zu hauen, dann allein der mit feüer vnndt flam in der Wieden- 
marck sitzt, vnndt wer sonsten darüber ergiieffen wirdt, er sei 
wer er wolle, den soll der hübener rügen, vnndt der herren 
kneciit ihn vorbringen, der soll die rügen einbringen mit dem 
herrn nemblich 3 f. den herrn 2 vnndt dem hübener 1 fl. Also 
ist 1539 geweist; 

HDNDOEDING ZU RAYEN6IR8BURG 

1442. 

■ 

In godes namen amen. Kunt sie alle den die diess ofTm In- 
strument und schriffte sehent, horent odir lesint, das in den ja- 
ren als man zaiLe nach der gcbuit Cristi vnsers herren duseut 



i) aus Gündier 4, 411 — 41(). vollständiger nach einer spStern abschriH 
gedruckt in Würdtwein subs. dipl. tom. 6 no. 36. 
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vierbuüilert vnd in dem zvvey vnd viertzigisten jare • . . . . off 

eyncii inittworhen des eilffleu tages des aprils ist diese 

virlionjiige und Avisnnge von der warer rechter mase der fruchle, 
mels vnd des wins, daz da heilset daz huntdinck, vnd aucli etz- 
liche andere punten eygentscliafft vnd fryheide, als die würdigen, 
vrkm ynd geiatlieheD herrn probst • » • vnd conuentohemi des 
elMtert vnd stifftes aant Cristofert zu Bauen^nbiiiY «olidie ey« 
genschaffk fiyheit vnd recht ires lande» vnd gebietes an verhören 
vnd vrisen lafsen , zu genchte tafsen , gewiset vnd mit redite gei» 
erteilet, vnd durch die enamen vnd wisen Karle von Vtzenb^ 
.«chuilheiBe vnd seheffen . . . von Walhusen . . Wuschheim » • 
Bebern . . Nygwiler . . Densheim . . Alwiler • . Belchw^iler • « 
ReinsM iler . . Holspach • • Diefenbach, vnd . . . Sarchinrail alle 
scheireu zu diser zyt eyndrechtlichen vngedronceu vnd vngetzwon- 
gen . . . clerliclien nach dez vorg. probst Ileimiclis frage usge- 
sproclien, gewiset vnd ertzalet worde, in niaseu als liirna geschre- 
bin stehit. Item in dem siebendem jare odir ubir daz siebende 
jare «o magk vnd aal aoUck obgenant hiintdink eyn probat be« 
sitzen^ vnd nit ee dan sieben jare, vnd. das aal geecheen ansehen 
oetem und pingesten, domach wikyt ejm probst das hnntdinck 
besitzen oder begehen ytüf ejrns off dem felde an Ytzelbach, da« 
Mbs sollent liegen balken vnd holzer, da man off spulget zu 

sitzen. Item so sal des probst schultheise soUche zyte 

und dage verkundigen lafsen mit zween Scheden zchcn dage vor, 
vnd soliclic virkondige sal geschien in allen kirchen , die in des 
stiffles gebiedc lient, oder sal geschien off andern olfinberlicheu 
Steden vff eyner syten by der bach Symern gain der Mosein zu 
der ersten zyt, oder off den andern dag geiu dem Ilyne vnd gcin 
dem Sane. Vnd off der Mosein syten da ist gewauheit zu hal- 
ten Kirberger Mase an der frudite vnd an dem mele, vff der 
andern sjten hj dem Sane^) Bynger mase, vssgesoheiden da» 
dorff Rauengersbm^, das halt eyne sundem mase, die heifset der 
buren mase. Item man sal han in des obgenanleu closters vnd 
stifftes hoffe vnd molen zu fronhoffin, derselbe hoff ist viel nae 
gelegen zu mittelst dez stiffts lande vnd gebiete, Kirperger mase, 
vnd die dorffe der syten gelegen syn die sollen dieselbe mase su- 
clicn vnd haben, odir die dorffe, die off der syten lient dy Bin- 
ger mase habent der frucht, die mase ist zu Ilolspach, daz auch 
viel nae mitten in des stifftes vnd closters lande gelegen ist, adir 
mel mase von beider syten, daz sal syn in dez slilTlcs molen zu 
Rauengersborg. llem die mase dez wius als vviet als des closters 
vnd stÜftes kaidt vnd gebiet» ist, vnd da eyn probst vnd das do-. 
ster recht inne han, ssdl allermenliehs vnd alle die wyn verkouf* 
' fen sollent nit lafsen, sy sadien vnd nemen die mase in des clo- 
sters kellere zu Rauengersburg, also daz die kleine mase ire mu« 
der die grose in elzlicher mase sal dbirw^nnen adir cn wenig 



1) in einer apStem abschr« Sohne, bei Wurdtv. Soon. es ist der Soba* 
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follecliclior siti, odir daz sy mit eynaiuler woil glicli syn, also zu 
verstecn, daz zwcy echte masc follccliclier syu daii cyii vier nias, 
odir zyrey vier mase foUeclicher dao eyne ma»e, odir daz sy woil 
glich mit eynAoder sin als vorgesdirebciL iat. Odir dk mde mase, 
da mI die cleyne maae mogeiicher eleyner odir achwechir . 
"wan die groee, odir aal Ire .auch glich ayn^ vnd aal alao sin die 
maa daz aieben aieater vnd eyn halb melinaa aulient glich ayn 
an der groate eyner fernacl , vod der siestcr aal eyn molncr cy- 
nen nemen von eynem maldir alto daz dem molner von dryaig 
maldem eins werdo. Item vnd wan der probst , der zu zylen 
ist, das volgk zusaimiien brynget, so sal syu schiilUicisc gebielcu 
allcrmenliclien, Avan er das gericlile wil besitzen by geliorsainkcit 
vnd bic der bufsen eins siester ^vyns, daz eyn iglicher friede 
lialde vnd swigc, vnd keyue liindersal mache in cheyne wis, also 
daz kcyiier dem aDdcrn zukallc vugeheisset, odir one orloip; wer 
daz brichet ala didie des noit geschiet, der hait eynen siebter 
wyna verloren vnd virbrochen. Item vnd darnach ao aal man 
teylen yrafaer, vnd weyde eynera probat, vnd 'wnz 'gcwynnes, ge« 
machea odir niitzea davon lumiet odir kommen maglK^ vnd dem 
atlffte KU Rattengeraborg mit vollem rechte. Item darnach sal 
man teilen eynem probate von der vnrechten maseu der fruchte 
odir des mek maaea die groate bufae sestzig Schillinge vnd da sal 
ein iglicher, der virbroclicii bail an der mase als vorgesaget ist, 
siclierheit tliun anlweder mit biirgen odir mit phanden, daz dem 

probsle geniige Vnd daz hunt'dinck, wie woil daz ge- 

sclioen sali uff die zyt als dann gesalzt ist, ydoch so magk ein 
probsl, der zu zyten ist , daz begelien vnd besitzen als dicke als 
er wil, und ime uoiL ist , vnd besunderlichen von dcjn wyue uIT 
der kirchwie in iglichem dorfe mit swen, dryen, odir vier achef- 
fen, vnd van alaolichem friehem huntdinge aal eynem probate 
vnd den acheßen keyne nota fallen von dem vrine ala vor, annder 
die da geruget vnd georteilt werdin von adheffien von eyner ig]i«r 
clier zu cleyner maae, die aoUent eynem probste vor die groate 
bufae virfalien ayn. Item auch aal user iglichem huse der man 
odir eyn andir vemunfilig bode von allen dorffen in dea clostera 
vnd stiffts lande gerichtcn vnd gebieten sich musigen , als daz 
vorgenant liunlding w^ert, vnd da bie syn utT daz, daz da ubir 
lang vnd ubir ninnich jare begangen wirt, zu eym gcdeclitnil'se 
vieler lüde bracht wcnle, vnd daz dan auch dieselben danibir 
wifscn zu sprechen vnd zu oi teilen, mögen die vs denselben dorf- 
fen zu dem schelfen ampte gekoren vnd gesatzt werden. Wer 
aber mu dem dinge nit kommet, der wbzidiet awentzig lichte 
penige. Item auch aollen die ofifinbare gefaen in dea adfflea vnd 
cloatera dorffem vnd gelneten uff beyder ayten vnd ane allen en* 
den an breyde aeatzehen fufae han, vnd die atralaen vawendig 
der dorffe sidlent hau zwen vnd dryfsig an der breyde, vnd an 
wilchem ende die slrafse zu cleyne odir ubirbuwet were, so magk 
der probat etzliche scheffcn zu ime nemen als dicke dez noit ge- 
schee, vnd wer darane brichet der ist vor die hoesle bufse vir- 
falien eynem probste* Item eyu buwemau eins ackers, der da 
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von der syten bie der strafsen liet, also das er eyne forich dar 
machen mus und an der strafsen die forich wieder anhebet , ist 
18 daz er die breite der strafsen letzet diewile er keynen zune 
«cttr graben da madiety «o Iiait er Yorlno^eii die groste buTse. 
Wer abir eptea adter^ hak, des leoge die «ttalse niret, ist it des 
er die stnÜM Yuirferet oder etwas mit dem phlnge an. sich bii» 
chet, dcr.liait die groste bufse yerbrochen^ ynd alle Inoche vnd 
bufse YOn dem vurgen^, huntdinge gehorent mit gantzem rechtem 
dem probste vnd dem stillte Bauengersburg. Item vnd der firyer 
dorffe Sunenbach, Steckeinhusen, Widemarsbacli, Gysenliusen vnd 
sunderlichen Rauengersburg , der mögen sich eyn probst vnd daz 
closter Rauengersburg alzyt gebruchen wan sie gelanget, also daz 
die da wonent in denselben dorfTen nit verbonden syen zu dem 
vorg. huntding zu kommen mit iren masen, vnd eyn probst sal 
auch nit daikünuncn in die bantzune der vorg. dorffe, daz hunt- 
ding von masen vnd strasen am beaitsen, odir inwendig mack er 
wy suchen ynd das din^ besitaen als in andern einen lande, ge- 
liebte ynd gebiedei als vorgesagt ist. Item auch ist usgesprodien 
vnd giewiset durch Aj obgenante yiertzehen scheffen, das inne 
den vier liüiTen Densheim, NigwUer, Fronhoffen vnd Djrckeraft 
beuorus keine fout der itzunt ist odir wirty vnd den eyn probet 
zu satzin hait, oder auch sust andirs nymants mit dem probste vimI 
closter zu Rauenger8biu*g deyle odir gemeyne habin solle, dan 
"W'az eynem pi'obste der zu zyten ist vnd dem closter vnd stiffte 
daranc noit ist odir wirt, da sal man eynen fout anenifen der 
sal dorzu liolfin. Ist is auch sache daz hubener, lelieulute odir 
dingklute eines rechten nit wise weren^ in allen dez vorgen. clo* 
siers gerichten vnd aehieteny so sollen sie is bol» an den viert* 
sehen scheflin an dön hoesten des dosten gevichtew •••••• 

Item damoeh wart efn frage getan an die egenanten yiertseben 
scheffen, abe ymantz in des ob^esch. gotshus gerichten frrheit 
odir furdeil habe an der weyde, eyn dnrff vor dem andern aottt, 
ist durch dieselben scheffin egenant usgesprochen vnd gewisety • 
daz nemlichen kcyn dorff vor dem andern keyne friheit noch 
furdeil an weiden haben sal usgenomen banuetzune vnd rechten 
gnimait. Item ist auch oftinbarlichen durch die vorg. scheffen 
gewiset dem closter Rauengersburg .... als wiet dez closters 

gebiete, gerichte vnd landt ist, alle gebot vnd verböte, wafser vnd 
weide, strase vnd mase, gerichte recht vnd unrecht mit gantzem 
follem rechten, daz nymants me dotane deyle odir gemeyne habe 
odir han sole, als solidhs dan auch off die eigenante- viertselKen 
scheffen von albers her von Iren furfiuren homen tj, vnd dünn 
closter ynd dem probste des stifiles faimonder sugewisit sy yrorden. 

RAYENGIRSBURG. 
1509. 

8. Thomas weisthumb. (absehiifit yon 1600.) 

In dein iar nach Christi gehurt fünftzehen hundert neun vff 
dingstag vor s. Thomas apostellen dag» nun furter mehr durch ^ 
Bd. II. 12 
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verwÜligung der herren vnd ^cheifen vf den neclisteii fleisckdag 
vor s. Thomas gehallen, 

Zum ersten fragt der scliulteifs, ob es zeit sey von tag vnd 
lar des herren geding anasuheben^ das als limit gdüruDlich? siht- 
^ort der sdieffen, ja, donckt es die heiren seit sein, so dundit 
CS auch sie zeit sein. 

Ziun andern firagt der schnUeifs, wie man es anlMben soll? 
antw* der schulteifs soll ban vnd frieden tltun. 

Zum dritten fragt der scltulteifs, ffCr ist als heul sebiildig 
lue zn sein? aniw. der horscheHe&i die vier hoiineDDcr vnd die 
forslcr sollen als heut hie sein. 

Zum vierten fragt der scliulteifs, "Nvas ein scheffen oder liof- 
man auch fürster verbroclien hab? antw., ein ieglicher schellen, 
der sicli als heut lafset, seuniet, vnd nit liie ist, were verfallen 
den herren xx cülfs pfeuning, vnd ein hofman vnd ein fürster ein 
halben sester vreins. 

Zum fönften iragt der sdinlteifsy wie die vier hbfineBner 
vnd ein iglicher föorster sich als heut hewafenen soll gegen die 
faetm? antw* die hofleat sollen bringen Lxnduf weifsweck, die 
sollen also gerüst sein, dafs man mag backen aufs ein Biiigar 
malter xxj weifsweck, dafs man einem iglichen hofman zween 
wieder geben, daf« er heim trag vnd sein fraw vnd kinder mit 
erfroiiwe. Das ist nenw verwilliget durch den Jierrn, dafz ein ieg- 
liclier hofniann soll geben ein malter weifs vnd ein ieglicher gibt 
nun drey malter speltzen für das malter weiiis, vnd soll Vodiger 
mafs sein; noch soll ein ieglicher hofman der vier frönhöf vnd 
ein iegliclier fürster ein dürr fuder holtz, vf daiz mau die Stuben 
desto bafz mög gewermen vnd die gcst desto frülicher empfangen, 
vnd die bufsy die einer verbriclit, der sein anzal zwischen weihen* 
nachten festen nit brttcht, steht zu den herren die straL 

Item Iragt auch der schulteÜs die scheffie», wie sich ein ieg* 
licher hofinan soll beweisen vf s. Johannes euangelisten dag mit 
wein gegen die herren? antwort der scheilen, dafs ein iegliclier 
hofman ist schuldig zween eimer weins vnd soll ein ieglicher 
eimer halten vier mafs woins vnd soUent gleich schenckfals ge- 
ben, vnd soll der hofrnan von Dickerath geben einen eimer, defs 
soll er die andern ingewinnen, auch soll ein ieglicher hofman 
den herrn geben ein Kcinbcrger schwein, dafs soll alfs gut sein 
7^ (i Pfenning. Auch soll ein ieglicher furstcr als heut in den 
hof gehn zu dem hofinan, da er ein fürster in ist, vnd soll ein 
aeü mit im bringen, vnd oh es im not were, das schwein, hellTen» 
hcHuite, wenn er das also gethut, so soll der hofinan den vnd 
•ein hansfranw vf den h. Christoph laden, vnd soll der förster 
kommen vnd seine hausfirauw vnd ein hun mit einem aug, vnd 
soll mit im bringen zvräf schweinbeinei eins auch mit den Wa- 
den, das ander ohne waden. 

Zum seclisten fragt der schulteifs, zu welcher zeit der herrn 
schar vnd acht angehe ? antw., sie soll angelien zu 8. Walpurgen 
dag vnd sollent weren bifs zu s. Martinsdag. 

Zum siebenten fragt der schulteifs, wie der hofman deiiieui- 
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gen gebieten soll^ die solche schar schtildSg sein? antw., der Iiof* 
man soll dem armen man des dritten tags gebietten, dafs er sein 
pferdt beschlag ynd sein wagen vnd geseug fest madie, dafii er 

den herrn ir gut versorge. Item das erst gebot soll er vmbsonst 
tlitin. Item ob der arme mau das nit tliette vnd vugehorsam -vs ere, 
80 soll er im anderwerts gebielten , dauon ist er daun dem hof- 
mau ein hofsester weins schuldig. Were aber der arme man des 
zweitten gebots auch nicht gehorsam, so soll er ihm gebiettenzum 
drittenmal, so ist er dann dem hofinan doppel schuldig , vnd 
tbnt ers dan nidit, so soll der bofiman die güter in firon le- 
gen ynd daruf tliedigen vnd dem gut nacbgefan Hb dafs ibme 
baubtsach vnd sebaden werde. Vnd soll der anne man, der die 
schar schuldig ist, gehorsam sein zuthun zwiscben Bbein ynd 
Mosel vngefehrlich. Vnd sollen die. scharwagen vorgebn, vnd 
was die lafsent, das soll der arme man, der das closter angebärig 
ist, fahren. Further weisen die scheffen acht pferd an einen 
wagen vnd ie zu zweyen pferden einen knecht vnd sollent führen 
ein leidfafs eins fuders weins schwer, hat man des weins niclit, 
80 sollen sie fiilu'en zehen malter korns schwer, vnd wer den 
wein fast, der soll das korn schicken. 

Zum achten fragt der schulteifs von der weilshabern, wie 
man die bezablen soU, wie gut ynd ivelcbe seit, aucb wo einer 
senmig, yrie man den zwingen soll? antw., wer die scbnldig ist, 
der soll sie liefern yf s. Tbomasdag oder yngefelirlicb zwiscben 
weihennacbten beiligen dagen, ynd v^'er daran seumig würde, den' 
soll man zwingen wie obstebt, andi soll die baber ohne feble, 
obne spreu vnd ohne hielsen sein vnd zwo spitzen haben. 

Zum neunten fragt man, was ein gantz geregt gut plliclit vnd 
schuldig sey an i ferdtscliaren vnd habern ? antw. , ein gantz ge- 
rügt gut acht pferdt vnd vier malter weifshabern, das ist zwey 
pferdt ein malter weiishabern vnd ein hun vnd ein aclitschnie- 
der. Item hat der scheffen einmütiglich vnd eintreditiglichen 
geweist im iar 1488 vf donnerstag vor s. Thomasdag als von der 
- scbarlartb zwiscben Rbein ynd Mosel, daTz der arm man aucb 
soll geborsam sön die hrth zu tfaon gegen Erbeftbndesbeim ^) 
ynd den berm daselbst ire pacbt ynd fkudit boten. 

Zum zehenden fragt wie man die acht thun soll, die sie zu 
Ibun pilichtig seint? antw., der bofmansoUin gebieten inmafsen 
wie vorgeschrieben steht, dann soll der arme man, der die acht 
schuldig ist, kommen des morgens in den hof, wann die sonn 
aufgeht, zwischen die vier steul vnd soll fragen, who er ernden. 
oder schneiden soll, da soll ihn der hofman weisen in das feit 
vnd soll ein gespan ehren, defs soll im der hofman ein malzeit 
geben vnd soll der ai*m man so gewifs fahren vnd sein gezeug 
also vest gemacht haben, dafz im niclit bricht, vnd brech im ein 
radt, das soll er dem bofman verbeftem ndt eim brodt, das soll 
also bocb sein als das pflugradt, ynd das brodt soll gebacken 
sein y6n all der firucbt, die der pflüg gewint, ynd soll also ge- 



i) Erbesbudeaheim bei Aliei in der Pfali. 
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wifs faliren, dafs er keinen recli maclie, vnd also gemach falireiiy 
kerne ein finck dafs er sein iungeu müclit geühmeii vf dem radf, 
80 er so langsam fertli vnd macht ein rech also lang als ein grün- 
del; so ist er verfallen dem hofman vor 7^ Schilling heller. 

Zum cilften fragt, wie adt dem hofridit gehandelt wevdt? 
•ntwon, der man yj|id frau w, die da aitsen in des clo«te» gericlit 
md das gottsluuiis «ngehöreot, ist iars schuldig 3 «91, stirbt die 
frauwy soll der man geben iMdb so ml, stirbt der man, so ist 
es die irauvr entragen ir leben lang, vnd wenn sie gestorben ist, 
80 ist sie ein vogtmag' schuldig, das sollen die freundt lösen mk 
fiinfthalben ß hlr. 

Zum zwölften fragt man, da das gottshanfs hat ein lehen- 
giit, nemblicli ein summa ierlichen paclits an finichlen oder an 
gcllzinscu so von eim gut fellig vnd die erben des zms bekenl- 
lich sein, ob die erben nit pflichtig sein dem gottshaufs einen 
haubtman zu stellen vnd zu setzen oder neuwe vnderpfandt setzen 
oder zu zeigen, damit das gottshaufs mit versorgt eey? «ntw*, 
hat der scheffen .geweist vnd erkandt vf s. Thomas im iar 
1444, dafs ne, die solches zuschicken vnd ainfshafiig , seindt schul- 
dig vnd pflichtig in messen wie obgemelt gewiesen vnd eczelt ist« 

Zum dreitzehenten fragt, was das für guter seint, die da 
pferdtschar (vnd) weifshabern schuldig sein vnd geben? antw., 
das seint lehengütter vud empfenglich guter von dem gottsliaufs 
vnd gibt der arme man von denselben güttern zu ring vnd zu 
ding, ieglich in den hof, da er in pflichtig ist zu gehen, nachdem 
dafz der fronhüf vier seiut, Deusen^ JNickweÜer, Fronhofen vnd 
Dickerath. 

Zum 14len fragt, wer derselben guter verkaufe oder verkaut, ob 
er es nit mit wissen vnd willen des lehenherrn Ihim? antw., 
wer derselben güter verkaut oder verkauft, der soll.es thun mit 
wissen vnd willen der herri^ vnd das soU der höfner fürbringen 
vf dem baugeding vnd dann einen gebesserten zins dmf stellen, 
bis so lang die vdes oder acker, ^as also aufz dem haubtgut ver* 
kauft oder verkaut ist , ^ wieder in das liaubtgut kommet, dann 
soll der gebessert zinfs absein vnd nit eher. 

Zum 15ten fragt, was die verbrochen liaben gegen den le- 
lipnherrn, die da ecker vnd wiesen verkaut oder verkauft haben 
oder verkauffen aus den haubtgülern ohne wissen vnd willen 
der lehenherrn vnd keine gebesserte ziniis dariif gesetzt oder ge- 
steh haben? antw ort der scheifen, w^elcher das thut, das sollen 
die hübner fürbringen vf dem bawgeding vnd ist derselb in straf 
der kerm vnd ob es die hnbner nit fürbringen, so seint sie aiiek 
in straf der herrn« "M^^ 

Zum 16ten fragt, wefs der da guter verkäfiM: oder verkaofk 
werden aus den liaubtgutern vor 4, 6 oder 9 iL, was der gülden 
an gebesserten zinfs schuldig oder pflichtig scy daruf zu setzen 
oder zu geben? antwort der scheffen, dals solch verkauft oder 
verkaut gut, 6, 7, 8 oder mehr gülden werth nit soll gesetzt 
werden nach dem kauif, sondern ein gebesserter zinfs daruf setzen 
als ob stet. 
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Zvm ilHai fi^» ^ ^7 ^ ▼■^ finmlioiie vnd hoAeat 
ynd fiirBter sein aollen? antwort der scheffen^ die vier fronhdue 
vnd hofleut zur zeit vnd förster in die höf gehärig sollen fcey 

sein von allem Frondienst vnd im iar eins ze xwen vnd zwen 
«in farth thun gehn Erbesbüdesheim, desgleichen gerichtschulteÜe 
▼nd VOgt dieselbige freiheit haben vnd auch fahren als dio andern. 

Zum 18ten fragt, ob ein haubtgut von gelt oder friichl ver- 
lheilt oder verschlitzt würde, das empfengnus ist, ob nit ein ieg- 
licher soll sein theil empfangen? antw^ort der scheffen, ein ieg- 
lich empfenglich gut, das von ein gestockt vnd gesteint vnd ver- 
theilt ist in vier, fünf oder melir, soll ein iegUcher das sein 
empfangen , vnd soll doch bejr eiiMiii bodetnanfs bleiben viid 
sollen dieselbigen ein lianbtnian stellen, den bodenzinfs ansiicb* 
ten, Ynd ob diisselbig gut also Tertheilt wieder zusammen kaem^ 
80 soll es bey einem empfengnus verbleiben trie vor. 

Ob ein iegliehier hübner nicht scliuldig scy sein empfungnus 
zu benennen vor dem hofman vnd etlichen von den lehenleutcfn, 
wenn er darunib befragt vrürt? So einer lang zeit hcy den hü- 
bcren in irem hof auch zu ring vnd ding gangen, ob derselbig 
nit billich ein hübner erkant sol werden , vnd ob der Inibuer 
nit billich aucli ein wissents daruon soll haben, so er befragt 
würde, billich nein oder ia zu sagen, so mau sie doch beim cid 
fragt vf dem bawgeding, ob sie etwas das vnentpfangen oder 
enilebnt sei. Die Imbner sollen vnessen bef ihrem eid vf denk 
bauwgeding, wer ein hnbner sejr oder nit« -~ Sic monstratum 
est anno 1515. 

Vr. D£R VIER BAN6£D1NG£ 

weisdiumb der vier bangeding, alle Rauengierspui^, Deutzen^ 
Nickhwejrler vnndt Fronhoffen frage vnndt anntworth durch den 
gerichtssdiulthejssen vnndt sdiüffen des vndergerichts Qlvreyler 

vne nachuolgt. 

Zum ersten fragt der gerichtsschultheis die scheffen von we- 
gen des durchL cet. hemt Friederich pfaltzgrauen hey Rhein 
cet. Qb efs zeit sey vom )ar vnndt zeit vom tag dlfii geding antzn- 
heben? Darauff antwort der schOfFen, wann es euch schulteis 
vnndt die dhiener von w^en hochstenneldten v. gn. churf. v. 
heirn dund^et zeit sein, so dunckt vns auch zeit sein difs geding 
antzuhe])en vnndt alle andern gueter ding wie von aldters. 

Darauff fragt der schul tli eis die Schöffen wie wir dz ge- 
ding anheben sollen ? Antwort der schöffcn, der gerichtsschuUheis 
soll bann vnndt frieden thun (gewöhnliche formel) so lang der 
herrn geding wehret, vnndt wann der lierrn geding ein endt hatt, 
hatt dann einer weiter zu dethingen , so Sprech er alsdann ei- 
nen an, der ime sein w<ni; thut, vnndt Sprech einer dem andern 
so vreiftlidi zu, dafs ers nicht sdiaden liabe. Darauff verbiedt 
der Schultheis vnndt thut ficieden wie obgemdt Ist. 



1) Widder Z, 456. 468. Demtien liegt bei Kirdiberg. 
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Zum ticKten fragt der schiütkeifs den schöfTen, wer als heut 
vff difsen vngepotten dingtag sein soll? Darauff antworth der 
scliöffen , es solle licul vff diefsen vngebotten dingtag liie sein 
vnndt erscheinen auch hier vermahnet vnndt verbanndt sein ein 
jglicher oder ein jeder hoffschoffen, der in dis geding gehörig 
ist vnndt auch ein jeder hiiebener oder dingliinan, welcher der 
lehengueter oder empfeugiiche gueter bat, die in diisen fronhoff 
gehörig sein. 

Fraget der achvltheb weiter, wenn deren einer oder mehr wie 
. geweist l«t, nit bie wehrt, wala derselbig verhrocheii het? Derauff 
antwort der schüflen , wenn derep einer oder mehr nit hie wehie^ 

es nehme ime dan ab leibs oder herrn not, so hat verbrochen 
ein hoilschüflen zwanteig pfening köUisch oder ein boffscster 
weins^ vnndt ein huebener oder <lingmai^ halb souiel, jedoch all* 
zeit vff gnadt der herrn. 

Darauff vermandt der Schultheis die hübener in gemein aufsen 
tziigehen vnndt ein jeder hauff besonders zu stehen, obe sie alle, 
wie geweist, da seien, damit der vngehorsame gestrafft werde. 

Fragt der Schultheis die schüffen, was das vor gueter sein, 
die da geben weifaliaber, pferdtachar, huener vnndt achtschnider 
vnndt wüsten. . 

Darauff antworth der echoffon, das seindt lehengueter vnndt 
empfengiliGhe gneter von dem haufs Bauengierfsburg, danion der 
arme man zu ring vnndt tzu ding gehet in den hof , da sie hin* 
gehörig seint. 

Fragt der Schultheis weiter, wenn einer derselbigen giietcr 
verkauffen oder vertausclien woldte, obe ers nicht mit vorwüsen 
vnndt willen defs lehenherrn vnndt der hübener thun solle? 

Antwordt der scheffen , wan einer wehre, welcher derselbi- 
gen lehengueter verkauffen oder vertauschen will, so soll ers 
thun mit vorwissen vnndt willen des lehenherrn vnndt des hübe» 
ners, vnndt der hübener soll dz vf diesen heutigen tag vorbrin- 
gen, vfiE dz ein verbesserte zinfs vf dz verkauff^ oder vertauschte 
gut gel^ werde, vnndt wan dz vurkauifte oder vertauschte gat 
vHedcr einkompt in dz hauptgut, damals es hiebeuor genommen 
ist| alTsdan ist der gebessert zienfi ab vnndt eher nicht. 

Fragt der schulteiTs, wan einer solches thet ohn vorwissen, 
wie geweist, wafs derselbig verbrochen het? Antwordt der schef- 
fen, wan einer welire, der solches thet wie geweist ohn vorwis- 
sen der herrn vnndt des hiibeners, denselhigen soll der hübener 
vf diesen heutigen tag vorbringen, vf dz er von den herrn ein 
gebürliclie straf darunib empfange. 

Fragt der schuillieis, wann ein hauptguit gar von einander 
in vier, fönf, oder mehr theil gethcilt winrde, ob nicht ein ieder 
sein theil zu empfangen schuld^ sein solle? Antwort der scher« 
Cen, wenn ein empfenglich gut von einander gestockt^ ge* 
theiU vnndt vershlitzt wurde in vier, fünf, 'sed^s oder mehr 
theil vnndt ein iedes theil so grofs ist, dz ein dreibeimger Stull 
danif gestehoi fcan, so soll ein ieder sein theil zu empfangen 
schuld^ sein, es solle aber doch bei einem bodemzienfs bleiben, 
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vtiadt sollen diei^bi^til einen hauptman-MeUeA, -diffdiirdi ' der 
bodemaenfs järlich. auT^geiicht werde , Vnndt wenn vbcr kurl« 
oder laiig solches vertheilte gut wieder zusammen kompt, alfsdaan 
80 aolle es wiedenimb bei einem empfcngniifs bleiben wie vorhin. 

Fragt der schultheifs, wafs die herrn doii armen \ndertlianen 
zu Steuer geben sollen, wan einer ein wüst oder enipfenglicli gut 
verbauen will? Antwordl der schelTen, wann einer uolig wehre, 
iler ein wüst oder empfenglich gut verbauen woldte, so soll er 
sn dem herren gehen vnndt soll bitten, sie sollen Ihme auch ge- 
ben vier vffgehende böltzer; damit er die hOhe vnndt neben vrende 
machen ktSnne, er aoUe flm «uch dermasaen vobaaen^ dz wann 
die heiren vnndt ihre knecht mit ihrem jaggeseug vf dem leide 
wehren vnndt sich ein vngettim öder regenwfitler eihübe, da 
sie sich aifsdann mit ihrem gezeuge Irucken darunter erhalten 
können, wenn er also verbauet iat^ eo ist er des wüstgelta entra« 
gen vnndt eher nicht. 

Fragt der schultheifs die scheffen , wie frei der wählt alfs 
heüdt sein soll vnndt welclie zeit der forster aufs vnndt eingclien 
soll vnndt welche zeit er verbannet sei den waldt z\i hüelen 
vnndt welche zeit der hübener aufs vnndt einfahren soll? Aul- 
wordt der scheffen, der waldt soll idfs heädt vf diesen dingtag 
also frei sein von einem iegli^hen kncbenery wann ein seiden 
laden darumb gezogen welffe, dz derae^ig nicht gekrenckt oder 
.zerbrochen weiden soll. Vnndt der förster "soll mit Sonnenschein 
aufs vnndt eingehen, am sontag vnndt am gehanlen feiert ag ist 
er dann nit schuldig zu hüeten , es kerne ihm dan sonderliche 
wahrnung für, er soll aber doch mit zuselien, wen er sehe 
tragen oder dinsen, dz den herm vnndt dem waldt zu wieder 
welire, soll ers vorbringen vnndt der huebner soU mit wachen- 
der sonnen aufs vnndt einfahi-en. 

Fragt der schultheifs die sclieffen, wenn ein windtfall vber 
den waldt kerne , wie sich . ailsdauu der waldtforster vnndt der 
huebener mit dem holts halten sollen? Antirordt der scheffen, 
vrenn ein vngestümmer whidt vber den wald kerne ^ dz holta 
fiele, eo soll der föraier also der hc^ knecht voigehen, vrafa 
beulich holtz wt bezeichnen in der herm handt, vnndt dz vberig: 
gedüell vnndt nest soll des hübeners sein^ lest aber der hübener 
etwas vberig liegen, ao mag der kncidener mit einer hepen nach» 
gehen vnndt dyselbige geniefsen vnndt vfniachen. 

Hierauf vermahnt der schultheifs die forstknechl bei ihren 
getlianen eidtspflichten, ob solchem also naclikonimen , wie ge- 
weist, oder ob sich iemandls gewaldt gebraucht oder pfandnug 
sich geweigert habe, solches also anzuzeigen, danüt der vngeiior- 
sam gestrafft werde. 

Fragt der achultheifs die 8chefl!bi| ob er etwas veigessen 
vnndt nit zum genausten gefragt hatte, virie dz stehen vnndt blei- 
ben soll? Antwordt der scheffen vnndt aAgt, vnfs bedüncket der 
schultheifs habe genau genug gefragt , oh Aet wir etwas verges- 
sen vnndt nicht zum genausten beweist lietten, dz soll also stehai» 
bleiben blTs vf dz nediale aftergedlngi dz die herren bescheiden. 
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Hieruff ermahnt der schultheÜs die liabtlier sampt alle zienTs» 
pflkiktige in gemein, dz ein ieder die herm oder ihro ckurf. gn. 
diener entlich abbezahlci oder Mi dee nechaten geeelitea gerichts» 
tag Schadens gewertig, 

WEISTHUM ZU SCHWEPPENHAUSEN 

1407, 

In dem jare 1407, des 17. d^ges in hartma3md vmb none* 
zyt in dem dorfe zu Sweppenhusen an der lynden hy dem borne 
als hern h. v. Sauweinheim ritters vnd siner gemeyner scholt- 
heifs, scheffenn vud dinglude zu S. an vff eime vollen vngeboden 
gerechte daselbst waren, der heren ding zu ertzelen, stunde 
scholtheifs vnd fragte die scheffenne vlT Ire eyde vnd darzu die 
dinglude, die zu yen an dasselbe gerecht horten, vff ire hulde: 
wensie hielden vnd erkenten vor einen obirsten heren zu S. in 
dem gerichte? Da gingen die scheffene vud dinglute mit einen« 
der v£i, -wmt als die seheffemie besad«»» eo histteii die dinglata ' * 
* yff dea dag möge Yad «ocb recbt sn str«ffiB& imd «u erkennen^ 
ab die sdieffene, vnd beryeden sieh vad qwameii da wie^crvml^ 
an die gerechtsUiit vor dem scholtheUsen, * vnd deet H. B« schef- 
fen das vv^ort von ir aller vregen vnd von yren geheUS) vnd 
sprach: sie halden hem h. v. S. vor iren obirsten herren vnd 
lichter über hals vnd heubt , in felde vnd in dorffe , als verre 
als ire gerecht gee. Vnd wer einen doit sluge oder wer eime 
eine wende sluge oder fuststreich gebe> die zweue Verliesen xv 
scliül. lieller. 

Item wisten sie, wer den herren fasnachthunre gebe, die 
soelden stan biz vff den grofscu sondag ane schaden; welcher 
die dan nit gebe, dem möchte d«r scholteirs gadern vnd doere 
daruor abe brediens hette er damved nit phand gnug, so 
mochte er vorhafs In dai hois gan vna daraor phenden. 

Item wisten sie, da« eine hanmyle ty zu S., dae soelle al« 
lermellich, wer zu S, vronet oder hus reuchet, malen; auch 
solle der mulner den armen luden yre £rucht bynnen eynr mÜe 
vr^es vmb $., wa sie daz hant, holen, obe sie des begcrnt, so 
dicke des noit geschiet, ane geuerde. Vort hant sie gewist: obe 
ez were, daz der mulner eime fremden off geschot hette zu ma- 
len, werez dan, daz ez eime heimsclien noil dede, so soelde der 
mülner dem Iromden abe schüden vnd dem heymschen helffen. 
^e so v^sten sie von des mülners wegen, dede er eime nit 
recht, vrem das vnKecht also gescheen weiret der moechte dem 
mülner in dem vrege ane genfcht vnd ane finenel an sine iure 
vnd secke griffien, als lange, bifs das lerne genug geschae, vnd 
solle dodi nyeman destamynner zu dem mulner nit malen. Item 
hant si fewiset, daz ein banbaekhus sy su S. da solle allermel- 
lich, der zu S. wonet oder hus reuchet, auch backen; vnd der 
hecker soelle virtzig vnuerdariKer guter brode vis eime malder 



1) iBdHdi ven Aroinbefg, Iq der grsfscliaft Sponh^m* 
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Innümii tmI gdberiy yad to der beekcr den laden du lirott hdm 
Imidkt kaf, so md mtm jeme dcndbcn br«de xwei luie geiieide 
"wieder davon' gdien m lone; vnd der bcnker solle ynd möge 
ttmdk in den banzunen holtzs holen, als viel, als et daiBtt bedaäff 
«ne genenle» Auch solle der becker der frauwen oder mannes 
namen eine miilde helüen dragen, obe sie als scbwach werea 
vnd des gesonnen. 

Me 80 wisten sye, vmb daz sie zu den banmülen vnd ban- 
backliuse also gedrongen sin , darumb sollen die dru gerechte 
■wafser vnd weide gebruchen, als verre, als S. mark vnd stcy- 
ger gerechte gee. Item haut sie gewyst, wer dinckhaftig gut in 
dem geredite habe, der solle dem bcmn geben swa gerben ba» 
bem ane nrasefreHien Thd ane hunrfrefscn Tnd ane argdist ••ge- 
benden vff dem Velde ^ visgenooiflicn die adtofai'y die dorlÜMi 
dis nit geben. * ' 

Item wysten sie, wer ostereyer oder OSterhunre gfiit,- der 
solle sie ala aytlichen geben | das die heren yren notz damyed 
schaffen ; vnd vmb dys willen , daz sie diz alsus geben vnd dun 
müfsen, so sollen sie atzunge, legers vnd alles vberlastes enira* 
gen sin^ alz verre daz gerechte gee. ' * ' 

WElÖlliUM VON WARMSROTH UND GENHElMi}. 
> 20 febr. 1608. . 

erneuertes weisthum der vier gemeinden Warmsroth, Krbacli, 
Genheim vnd Roth den in Warmsrotlier gemaikuug liegenden 

wald betreffend. 

Erstlich weisen wir vier gemeinden, dafs -wir als alle ein- 
wohner eines ieden dorfs keiner ausgeschlofsen alle iaÜr auf 

näclisten dienstag nach dem heiligen pfingstag um zehn uhren 
auf den rauthen aecker erscheinen sollen gestalt defs unser weis- 
thumb anzuhoeren und darüber zu halten. Item welcher ein- 
gesessene bürger in dieser vier dorlFer eines auf bestimmte stundt 
vnd walilalatt, insonderheit vor Verlesung des weisthumbs sich 
nicht ^nsteUet, der soU vns vier gemeinden zur straff geben 
drsgr sdnllingf doch berren gescblift vnd leibsnoth ansgesebLofsen. 
Itsm einstnck wüds li^ im Warmsirodier gemardLong zvÜseben 
der Waldalgdsbeimer geriebtsbemi vrald vnd der I^lbeimorv 
darin haben wir alle hergebrachte vnd geübte gerechtigkelt, alTsr 
Item haben vrir vier gemeinden in bemeltem wald sambtUi^ aa 
gebrauchen wässer vnd weid also dafs keih dorf darinnen ebitfn' 
einzigen Vorzug oder vortheil vor dem anderen habe. Item wei-" 
sen wir . dafs iedes dorff der vier gemeind alle iahr drey iunge 
haye von dem hirten vnd vielie solle geheget werden, defsen ge- 
het alle iahr einer aus , der ander an , vnd soll ein iedes dorf 
seine haye zeichnen. Dahe sichs begäbe , dafs ein hirt mit dem' 
■tlieb auf einem gehegten haye kommen thäte^ soll er an einem 



i) im arnte Sirombergj s. Widder iij, 848. folg. 
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ort vnd ende daidiutih treiben; so aber tan birt in einem -werbo» 
tenem hag zu weyden, wenden vnd kduen tridbe md erfittiden 
w^ürde, soll er fünf malter liabem^ davon drey malter voBerer 
gnädigen berrschaft, demienigen, so ihne funden vnd anbracht, 
ein malter 9 Tud dann vna vier gemeinden ein melter aar atn£B 
geben. 

Ilem es ist eines ieden dorfs abhauende vnd baiiwälde in- 
sonderheit von einander abgesteinct, damit eine iede gemeinde 
mit iiirem holtz ausgeben zu bleiben vnd auch in iahren, so es 
eychelen traget, in ihrem bauwalde zu bleiben wisse. Item es 
liegen aocli in bemaltem beairck ediölie eigene, unter anderen 
der Genheimer eigene waldy darinnen haben wir yier gemeinden 
gleich ale in vnserem gemeinen walde ohne einigen vndendiied 
wafser vnd weid zue gebrauchen« Item die vorgemelte eigene 
-wKlde , da derseilien einer abgehauen wird , soll vier ialir lang 
von dem hirten geheget werden, darumb dafs wir sambtlich 
wafser vnd weid darin zu geniefsen haben. Item in der Naii- 
wieseu liaben die vier gemeinde auch wafser weid vnd mastuug 
insgemein, dafs das die hirten in denselben wiesen nicht zu 
lafsen, dafs von dem viehe insonderlieit von den scliweinen zu 
eckeren zeiten mit wühlen vnd anderen schaden geschiclit. Ilem 
die vier gemeinden sollen sowohl in ihren gemeinen als auch in 
angedeuteten hohen eichenen wSlden ohne ▼nderschied das laub 
zu holen macht hdben* Die Wamurother sollen auch macht 
haben nicht allein in ihren gemeinen vnd hohen eichenen wSl* 
doit, sondern auch in den anderen drey gemeinen wSlden sSmbt« 
lieh, keinen ausgeschlossen, weil sie alle in ihrer gemarckung 
liegen , das dürre laub zu scharren vnd zu gebrauchen. Item da 
einer dem andern muthwillij^cr weis in wSlden vnd sonsten mit 
Schweinen fahren vnd erfunden wird , soll den vier gemoinden 
einen halben gülden zu ruhen geben. Ilem weisen wir vier ge- 
meinden , dafs über vor vnd nachgesetzte punclen vnd articul ein 
ieder gemeindsmann vnd einwohner der vier dorfer schütz sein 
vnd was in bemeltem beairck brüchig gefunden, anbringen solle« 
Item so ein aus oder einwohner einen erdstamm oder gippel ab* 
hauen, gebundene vrellen oder raiteUiolta nehmen vnd ynhtSagr 
ter weis hinwegschaffen wurde, der dann darüber erfimden, wM 
den vier gemeinden zu strafe gäben fünf gülden, bem da einer 
gnist oder broctholts in den vier gemeinden wSlden zu holen be- 
treten wurde, der soll den vier gemeinden drey Schilling zu 
straf erlegen , von denen })C9enizinc*ken aber , da einer gefunden, 
ein Iialber gülden gegeben werden. Item ilie vier gemeinden vnd 
kein anderer hat maclit , was für nothlioltz z\i erkennen, als 
bindraitel, leiterbiium, langwerth , densel oder egcnbauni zu 
hauen, doch dafs es in keinem gehegten bau vnd ausgegebenen 
oder eigen wälden geschehe, auch dafs einer auf einmal nickt 
mdir dann einen mit ach nelune oder bringe« Item da andere 
fremden in anderen dürfem an eraehlten puncten brüchig ge(iin* 
den, ndtel, gebunden wellen oder sonsten erdstSmme vnd gij^pol 
abhauen, genomen vnd auf einen wagen geladen von vaser der 
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vier gcmieiodfliL «inem gespulvet vlid der tliliter entvidiey ioU 
derselbe dem spulur nachfolgen bifs in den nficfaft^ fledm^ dalie 
er ihne bereichen inag, \na vaere es tackf dafa aoldter yerbre- 
clier entronnen, über die Nohe gefahren vnd yon dem nachfolger 
erlanget würde , soll , der nacligeeilet , sich auf die langwerth 
schwingen vnd da er hindurch in den nächsten ankommenden 
flecken gelangen würde, den tlidter alda mit recht niederlegen, 
darnach einen boten an vns vier dorfer schulteifs oder biirger- 
meistere schicken , welche iliren fufs bey den seinigen stellen 
vnd die hiilf erweisen, was sie darinnen also verliandelen \ver- 
den , das soll vns vier gemeinden belieben, darinit also vnsere 
gerechtigkeit gehandbabet verde.' Item et soll keiix# in . den 
Vier gem^nden einen oder den anderoi fn begangenen schaden 
vmb Uelmiirs nicht dahinden lafsen oder nicht anzeigen, anch 
aus neid niemand, sondern vras recht, billig', vnd diesem weis- 
thiim geniKls ist, vorbringen. Item so einer der vnsrigen solches 
vbertreten vnd nicht halten wird, derselb soll neben seinen kin- 
deren, kindskinderen vnd naclikommen wafser vnd wcid vnd al- 
ler gerechtigkeit dieser vier gemeinden walden verweist vnd ent- 
setzet seyn. Item die gemeind Genheim vnd Roth haben einen 
viehetrift durcli W armsrother gcmarck mit dem vielie in die ge- 
meinde Wälde so viel möglich sonder schaden zu faliren. Item 
weisen wir vns ein stück heyden vorn an gedachten wald genannt 
die Oaüm^) darauf haben vnsere hii'teu der vier dorfer« vom 
sie in den vraH treiben vroUen, mit dem viehe ein wenfg 2a 
ruhen , damadi bald vrieder in den vrald au treiben , da ei 
Sache wfire, dafs ein vngewitter entStande vnd dn hirt das viehe 
nicht im wald behalten könnte , hat er maclit auf bemalte ^Gall* 
mey zü treiben, daselbst bifs das vngewitter furüfaer ist, zu ver^ 
bleiben, darnach wieder in den wald zu kehren, auch da ein 
vnfall , da gott für seye , vntcr das viehe käme oder da der liirt 
heimfahren ^vollte vnd viehe dahinden gelaf'sen , hat er auch auf 
gedaclite lit-yde , seinem schaden vorzukommen , zu fahren oder 
den ziiboten bey der heerden zu lalseu vnd hinder sich zu gehen 
vnd sein viehe zu suchen, darmit er als ein getreuer hirt dem 
hausmann sein viehe so viel m^lich ohne schaden hehnlieffeni 
m(ige. Item da eber in den vier gemeinden vrSld leiblos ge- 
macht vHrd, das weisen vrir vnseren gn. herren za Stromberg« 
Item da vnSer vier dorfer eüies aussterben würde, so soll alsdann 
desseljyigen dorfii in gedachten walden habende gerechtigkeit vnd 
theil an vns andere drey dorfer ewiglich verfallen seyn vnd 
bleiben. Item weisen wir vier gemeinden , wann ein iedes iahr 
auf im einsang angcmelte zeit dies vnser weisthimib vorlesen 
vnd alle durchs ialir gefallene ruhen angebracht vnd gebührlich 
verordnet worden vnd etwas zum besten ist, dafs keiner, bifs 
solches samentlich verzelu:et, ohne erlaubnufs davongehen soll 
bey straf drey Schilling. 

Letztlich' weisen wir vier gemeinden «inmüthiglich , da ei« ' 
ner bey Versammlung und verzehrung der gefallenen ruh^Q ein 
zanck oder hader erwecken vnirde, der spU das ganze gloch| so 



Digitized by Google 



188 



HUNDSRÜCK 



aufgehet, bcMhleni viid näduiialilcii die strafen vnd ruhen' ili- 
Ten finrtgaiig lialieiu 

W£I8THUM VON PLEIZENHAUSEN i> 

1582. 

Der 8poiilieinu«€be ftcliultlieia hat die frag an die scLölTen 
gethan mit dkMii irorNn: ob ee ymt tag idt inA etunde irSM 
den geriekts benen ihr hocligeding au besilsen m ireieen vnd 
fXL halten? Daiauff einer von den sclißiien geantwortet^ ynant 
es iliuea düncket zeit sein, so seye es dieser vnd aller guter 
dinge zeit. Demnach der Schultheis sie ferner befragt, wen sie 
daselbsten zu FL für gericlitslicrren erkennen? darauil die schüf* 
fen betlacht ijciiomnicn vnd der vorgemelt N. N. angefangen vnd 
erlaubnufs lür die schüllen zu reden begehret, AvelcJies ilinie ge- 
geben worden vud darauü' angefangen, sie erkennen die her- 
ren von Caslellaun daselbsten für ein gorichtsherrn zum halben 
theil, vnd fürtcr die herru von Steinkalleiiiels vnd iren gn. für- 
sten vud h. pfaltzgraiTen zum andern halben theil auch für ge- 
richtsherren, tv^he gcricfatsherren allaweg g^en die Yreilsthums» 
tage auf den abend auTor dasdibst inkonunen Tud erscheinen tol- 
len , mit drittbalben manu, drittbalben pferdt imd dritthalbeB 
hundy Vnd sollen fragen nach ihrem mablzeit, ist es bereit^ so 
sollen sie abstehen vnd zechen, da es aber nit bereit, so sollen 
sie ziehen in das nechste wirthshaufs vnd das mahlzeit zurichten 
lafsen vnd solclie zech sollen zahlen das niedereigenthumb. 

Fürter weisen die schölTen den gerichtsherren zu das ge- 
waldt eichen vnd buchen, vnd das vnholtz dem lehnman zu, 
\nd ob es sach were, dafs der lehenman bauens nottürfflig, so 
soll er zu den gerichtsberreu gehen vud bauholtz begelu^en , das 
soll man ihme nach notlurfft geben, bifs so lang der feuerbal* 
cken auffgcloget yad er sprechen kann^ dafs der baue 'voilbnieht 
teye , deben soll der hansman an stamrecht geben den heixen 
von jedem stam holtz zween pfenning« 

Fürter imd zum dritten eikennen die schdffbn den gerichts- 
herren waiser vnd weydt zu, denen soll der lehenman #0 im 
gericht gesessen desselbigen genicfsen vnd gebrauchen» daz er dem 
gerichtsherren ibre haber vnd zinfs geben k(mne, vnd da jemandt 
daian etwas wieder suchen ^) , so soll er die lierren oder ihre 
diener ansclircien sie dabey zu schützen vnd zu scli innen. 

Fürter weisen sie für recbt, wer in selbigem gericht %egüt- 
tet, so weit dafs ein dreibeinichter stuhl darauiT stehe, der solle 
auir den beyden vngebotleuen dingtagen, alfs den ersten den 
nechsten montag nach dem halben may, den andern anlF §• Bri- 
ctiustag schuldig seyn daselbsten au erscbeuien vttd helffen dat 
veistumb weisen vnd handhaben bey straff der herren so hoch 

« 

1) noidöMlick iroa Sinunern* vgl. ioaim. von und lÜr O. iTM p* SOI 

a. 1575. 

2) so alles; in einer spätem abscbriA : vro es sacb wcre , dafs sie 
vbcrinebeavad vberrortbeilt wfirden. 
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vnd nieder sie dieselbigen setzen, und dem gericht fiiniT scliil- 
liug heller* 

Furier weisen «ie, ein jedes lelien gibt aoderdialb malter 
haber,. wie die vom Strohe abgehet, aursgenommen helmer vnd 
spreue, vnd an geldt an ürey heller zehen albus vnd ein fafs« 
nachthun^ vnd wer ihm selber Iiüuer aicgt, der soll den herren 
auch hüner ziehen vnd damit liebem , scosten besahlet er eins 
mit 16 lieller. 

Item C8 sollen ancli die gericlitshcrren daselbst haben eine 
gerechte maafs, billige maafs, auff dem bäum gestriclicn, damit 
sollen die Jierren vnd ihre diener gelieffert neliinen besthaupt, 
vnd sterbliche güler sollen empfangen werden am dritten tag; 
welcher lehnman daran säumig, freuelt den herren, so hoch vnd 
nieder sie die setzen, vnd dem gericht fanff Schilling heller* 

Darauff der spanheimische Schultheis die tebäffeax fibermtfU 
bey ihren eyden, die sie gelhan, ermahnet, alles dasjenige, was 
rugbar sejre, alfs fi^evel, hadergeschrejr, blutige wunden vne von 
alters iiirzubruigen ; welches die Schöffen bedacht genommen, 
wieder nieder gesessen vnd angezeigt, sia wissen von nichts, son* 
dem es seye guter iriede gewesen. 

WEISTHÜM VON BIEBEßJV 
1506. 

(abschrift von 1600.) 

In goltes namen amen« khund vnd offenbar sey allermen- 
niglich — daTz in dem jähr alfz man zalt fuenfzehenhundert 
sechs — vf montag den letzten tag defs monats augustl zu rech- 
ter ge wonlicher tag^t zu Biebern im dhal vor der linden vf 
dem plan erschiene personlich der ehrw. h. Caspar prior dcfs 
conuents zu Rav. vor gantzem gericht der hofscliefl'en vnd landt- 
scheffen, wie die von wegen der landlschaft nach altem gewon- 
lichen lierkoinmenden rechten iedcs iars ein dinglichen tag ge- 
halten, auch ieUundt an geniclter walslat derniaisen zu tliuu 
versamblet waren, difs bc gercns , nachdem heut ein vngebolten 
dingtag vor äugen, da man von wegen gemells conuents vnd 
gottshauls Rav. ein weifsthumb thun solt, delshalben « an stat 
vnd von w^en gemelts conuents darzu abgefertigt eigner person 
dabey zu sein vnd zu hoeren, wie vnd walz alisda bekennet vnd 
richtlich gesprochen vnd geweist würt — darauf gemelter prior 
die beide sambt hofscheffen vnd landtscheffen in gemein vnd ieden 
insonderheit seiner pflicht, damit er dem geriditsstull vnd dem 
gerichlsherrn verwandt sey, ermant, ob solch weifsthumb wie 
von allers herkonnnen vnd zu recht worden sey heut difz tags, 
dermafsen auch dafs recht sie erkennen vnd weisen sollen vnd 
des kein seumuus thun; also seiut die ersamen — scheüen ab- 



1) wcsllich von Simmcrn, nördlich von Ravengirsberg. ein eJnfaclics 
instruincnt über das geding su Bibern s. Würdiweia, subsidia diplom. 
vj. uo. 37. 
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gangen sich besprochen, alles dafz von alters herkommen vf sie zu 
recht geweist vnd erkeudt, sie sein auch dieses derniaisen zu- 
thun pfliclitig vnd gehoerig. 

Demnach vnd anfenglich hat obgem. Confsman von DieiTen- 
bacli schiütefs vnd scheffen, einer aufs den 14 scheffen obgen., ^ 
vnder des gericfa^ t»ann thun fragen, ob es zeit sey von tag der 
heiren geding anzn&hen? Dam? sich das gericht sambtlich be-^ 
sprochen vnd zu recht eikant, ja, es bedunckt sejr zeit deren 
vnd aller guter ding. 

2 fr. Wie man dafz behegen soll? Antwort der scheffen, 
er soll bann vnd frieden thun, also lang der hemi geding "vvert, 
Scheltwort vnd vberpraclit soll er verpieten von der herrn we- 
gen vnd dafz niemandt dem andern seinen Stull besitze, er thu 
es dann mit erlaubnufz. 

Zum dritten fragt der schulteifs, were zu diesem dingtag 
verpilicht oder verbunden sey? Antwort daruf der scheften^ das 
sollen sdn die 14 gerichtsscheffen, die man nent die hoftchelÜBn, 
dartzu auch die 14 landtscheffeA, dartzu all vnd ein iglicher 
dingman, der von dem gottshauTz gerogt gueter inhabe, vrelche 
in die vier frünhüf gehOrig seint, nembUch Dickerath, Densen, 
Nickweiler, Fronhouen. 

Zum vierten fragt schultefs obg. den gerichtsscheffen landt« 
scheffen vnd den dingman allesamt vf cldt vnd pdicht, so sie 
dem obg. gottshaufz getlian haben, dafz sie aufsgehen jeder in 
seinen haufTen zu beselien, ob sie alle hiebey seyen, die afz heut 
zu diesem vngeboltenen dingtag verpflicht vnd dabey sein soln 
vnd welcher nit gegenwuertig vnd doch dabey sein solte, dafz 
sie den ruegen vnd fürbringen, dafz haben sie beide saiubt hof 
vnd landtscheffen also vne von alters herkomme 

Zum fünften, wafz einer verbrochen hab, der nit gegenvriir* 
fig bey diesem geding sey vnd doch herlzu gehoerig? Daruf 
die scheffen zu recht geweist, dafz ein iglicher scheffen, beide 
hof vnd landtscheffen xx colsch pfenning, vnd ein iglicher dings- 
man zehen colsch pfenning verbrochen hab, der nit ^gegenvnirtig 
vnd doch hier zu gehoerig, dabey auch gefragt, wie gut ein cülsch 
,di sey, hat der scheffen geweist iüj ,A cülsch thun ein Schilling 
heller, oder ij ciilfz iüj heller, ist x cülfz n und ein halben 
hlr., XX ciilfz thun fünf Schilling lilr. 

Zum sechsten gefragt, ob sie etwafz wissen, das rugbar oder 
straeilich sei, ob iemandts gefreuelt oder gewalt getrieben hetle, 
dafz sie das fürbringen. Daruf sich der scheffen allesambt be- 
dacht vnd die ho&cheffen durch anhringung der landtscheffen 
ihre rügen gethan wie von alters gewonlich vnd recht ist. 

Zum siebenden gefragt, wem man wafs^ vnd weid, strafs, 
mafs, gewicht, gebot^ verbot, gericht vnd recht, buefs vnd freucl, 
vnd alles vras darzu gehörig, iu der jprobstey also fer vnd weit 
des closters gericht gelh, zuerkennen? Daruf der scheffen mit 
vrtheil vnd recht geweist , solches alles wie gefragt dem lieben 
freund goltes s. Christophoro vnd ein pater daselbst als ein Vor- 
münder mit sambt seinen conuentshem obgcm. gottshaufs« Vnd 
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was freuein vf dem liolien geding zu Biebern gerügt werden, 
die man nent liauhtfreuel; die seint halb dem gottshaiils vnd halb 
dem scliinnliern, vnd soll der prior die freuel setzen vnd der 
sdiinnheiT' in ^ewiimeii. 

Zum achten fingt der echulteifs, wen. min fKr ein vogt Tod 
•diinnlierrn des gen. gotlsliani« vnd der armen leut der probstejr 
erkenne? Daraf der scheffen geweist , sie erkennen dm durchl* 
hochgeb. fuTsten md herm, hem Joban pfidtigräneB bey Rbeini 
liertzog in Beyern vnd grauen zu Spanheim dieser zeit. 

Zum neunten weilers gefragt, was einem schirmlierrn dauon 
gepiire das gottshauTs sambt seinen armen leuten zu beschirmen? 
Danif der schellen mit vrtheil vnd recht geweist, dafz ein igli- 
cher in dem gerichtszwanckh difz gottshaufz gesessen soll alle 
iars geben ein malter habern vnd ein hun, vnd wer es, dai's der 
man im liauCsgesels der probstey mit todt abgieng, eher dan die 
erste garb gebunden worde^ so soll die firauw lial»en vnd huns 
entledigt sein, so- lang die -wiedfrauw veipleibly stirbt aber der 
man, naebdem die ovt garb gelegt ist» so* sali die franvr babctf 
vnd hon geben das )ar; stirbt die irauw, soll der man baber 
vnd hun aosricblen wie ein ander, kauffcn sich abfcr mai^gdt vnd 
kneclit, die sollen das erst iar frey sein. 

Zum zelienden fragt der schnlteifs, wie man den zwingen 
soll, der sein frucht oder gelt nit gebe? Daruf mit recht ge- 
weist, der vogt soll nicht selbst pfenden, sonder er soll gehen 
zu dem schulteissen des gerichts, der soll mit im gehen vnd 
pfandt geben genüglichen, daiz eraUen aulsstandt darauiz erlösen 
könne, der vogt soll vf der misten pleiben, nit in das liauiz ge.- 
ben, vnd pfendt der schulteifs so viel im bauls, so sol er dem 
vogt die p&nde vber gatter auislangen, findt er aber nit so viel 
darin, alTsdann soll er der vogt ein mitleiden mit dem tanam 
man haben, bis dafs im gott die band erlangt. 

Wann ebe es also alles fui^gemelt aufsgericbt ist, so soll 
der Schirmherr in obg. closters gericht nit so viel ge>valt treiben, 
dafs er sein |>ferdt an einen dürren zäun binde, dafs er den ar- 
men so viel besehedigt, vnd wer es auch den herrn oder einigen 
man des gottshaufs von iiüthcn, so soll der Schirmherr in iren 
tag leisten vf seinen costeii bis an das wütende meer, darumb 
bat er sein stehende rent vnd gült. 

Zum eilften gefragt^ were es dafs ein mifstbetiger mensch 
bc^grieffen wvat in dem geriebt vnd schirme der probstey, wer 
da soll richten vber hals vnd haubt? Daruf der scheffen er« 
kant, das soll verschaffen ein vogt vnd Schirmherr derselbigen 
* vogteyen, hat der arme man so viel, soll er von des armen mans 
gut thun richten, hat aber der arm man nit so viel so soll er 
CS thun von seinen stehenden renten. 

Zum zwölften fragt der schultefs den scheffen, ob er auch 
etwas vergessen, versaumbt vnd liindergelafsen hah in allen obg. 
fragen, dafs er ihme das gewifs mache, vf dafs obg. gottshaufs 
mit sambt den armen angeliörigcn in seinem gericlit irs alten 
herkommenS; rechten, ü cy heilen, gebreuchlich nit verhindert oder 
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verlustig werden? Daruf der scliefTcn geanlwort, er liab nau 
genug gefragt, wer aber etwas aufs vngeferden ausgeladen, das 
aoll «teben bis ▼£ den aAerdlugtag. 

Zum dreizelieiideDi wie man die swo kircliweiliung zu Nun« 
ekircK vnd die kirchweiliung zu Biebern handthaben soll? Daruf 
der scheiFen erkandt, wer vf die kirbe komme, der möge freien 
kauf haben Tnd treiben imd frey sein, er verbrech es dann mit 
Land oder mtind, vnd wer da freuelt vnd doch den leib auf. Yer> 
wirckt , so soll des closters schultcfs so viel zu im neinen , den- 
selben angrtiiFen vnd gen Ravcngirsburg liefern, künt aber der 
Schulteils mit seinem anhang den lüt gewaltigen, so soll er als- 
dann des schirmherrn vogt anruffen, der soll ihme von stundt 
an hiilf vnd beysland thun, dauou hat er sein stellende gült. 

Zum vierti^henden gefragt, wie weit die freylieit gehe ge« 
melter dreyer kirben? Daruf .der «chefien geweiat ein bannmeil, 
das ist ein kalb meil wegs. 

Zum ISten ^md letssten gefiragt, zu welcksr nett die frej>« 
keit gedachter kiiben an vnd aufageke? D«ruf geweist, wen 
man den ablafs zur Vesper in tbut an, bis die sonn den mavdUag 
niedergekt vnd die ein endt bat, dock vf besckeidt der keiren* 

WEISTHUM VON CHUMB »)• 

Gopia Ckumbder weifstkumbs, so jakrs zu Rairsckiedt vmb den 

kalben macy gekalten wirdt. 

Zum ersten weist der scheflen vor einen gerichtsherrcn mei- 
nen gn. cliuiiürsten vnd herrcn ein drittheii von wegen des 
Stambs von Treys. 

Zum andern erkennt der scheiFen vor seinen gerichtsherren 
den stamb von 'Sckdnoibcrg zNnrejr tkefl im gerickt. 

Forter erkent auck der sckeffen des gerickts vor gut , nack* 
dem es auf sie von den alten kommen ist, dafs mein gn, k. ist 
zugewiesen an brück vnd freveln das 3 tkeil, vnd dem stamb 
von Schünberg das 3 tkefl, vnd der abbatlssin des convents zu 
Ckumbd das 3 theil. 

Auck ist das gericht vor zeiten verschlagen vnd verhenckt 
worden vnd ist still gestanden, neniblidi achlzelien iahr vmb 
brucli vnd frevel, ist ein vertrag gemacht ^vürclen, wie dals mei- 
nem gn. fiirsten vnd hen-en sollen fallen ein drittheii von den 
briiclicn vnd freveln, ist auch ein zweiter artickel gcmaclit vnd > 
geredt worden, dafs kein gerichtshcrr allein das gericht verschla- 
gen oder verhemmen solle, aber zween mögen es verschlagen 
oder verkemmen , wann es nodi tkut, vnd das nickt sonder ein 
trefflicke vnd grofse vnadu 

Forter erkent das gerickt vor gut den gericktskenren vrssser 
vnd weydt^ vnd der arm man, welcher im gerickt sitset, soll sie 
gebrauckoi, vnd obs sack were, dafii der arme man vberfiüiren 



1) süUüsUich von Castellaun. 
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würde in wasser vnd in weyden, sollen die gerichtsherren ihn 
den armen man beschirmen vnd bescliützen, dafs er ihnen mOge 
üiren zinfs geben vud ihnen fiirter diene. 

Item forter erkent das gerickt den .herren in den herren 
wfilden €icli«i& vnd buchen , \nd erkent dem armen das gehöltz, 
welches weiter wichst als eichen vnd hachen, es weiis auch ein 
ieglich doriF wohl, vro es wenden vnd kehr^ ttäl. 

Es haben auch die gerichtsherren wiesen in d^ gericht lie- 
gen, vnd wann die gem&het haben, wifsen sie auch wohl, wer 
das hew machen sali, sollen sie es auch dem armen manne des 
abendts so zeitlich sagen , ob er einen samler nit liette, dafs er 
macht einen bestellen, vnd wann das hew diirr ist, wissen die 
herren oder ir knecht, wer es führen soll, sollen sie es dem 
armen man so zeitlich sagen, dals er seinen wagen müg bestellen 
vnd sein pferd beschlagen, so soll er laden vngefelirlich ein 
haufsten von sechfs klafftern vnd soll den fuhren zu Rhein an- 
derüialb meil wegs oder dahin, wo der arm man bescheiden 
würdt^ auch soll er fttzen von demselbigen, dieweÜ er Ifidt vnd 
entlHdt, auch sollen sie geben dem armen mann efsen, als des 
tags zeit ist, dafs er heun kommen'vnd dem herren forter die- 
nen möge. 

£s haben auch die gerichtsherren zinfs in diefsem gerlcht 
fallen, so ist der pfonningzinfs fallig auf die zwey vngebolten 
dingtnge, einen dienstags nach dem halben may vndt den andern 
nechsten dienstags nach Remigii. 

Es haben auch die gerichtsherren zinshabern vnd körn, aiicli 
kappen fallen, welche fällig zu s. Martinstag, vnd welcher hat 
habern, korn vnd kappen, soll es ihnen geben j ob es sach were, 
dafs es dner nit hätte, soll er es besalilen, als es gibt einen 
marcktag vor s. Martinstag vnd einen darnach za Bacharach. 

Auch weist das gei^t, dafs es sejr Bacharacher mafs vf 
dem bäum abgeschlagen, wer auch den herren kap|»en vnd hüner 
schuldig ist, wer sie ihm zeucht, soll sie den herren auch zie- 
hen; obs sach were, dafs einer nicht cappen oder hiiner hätte, 
soll er einen cappen bezahlen mit zween alb. vnd ein hun sechs- 
zehen heller, welche fallig seindt vor fafsnacht. 

Item wer in dem gericht hat einen tod geschlagen, ist den 
herrn verfallen mit leib vnd gut. Ein steinwnrff wicht man 
vor ein todtschlag. Item wer ijn gericliL hewet oder schlaget 
einem ein wundt, welche man wichen mufs, ist den gerichts- 
herren verfidlen vor 18 % heller. Item vrer einen im gericht 
heuwet oder schlägt einem eine blutige wunde, ist den gerichts- 
herren ver&llen yüp 9 % heller. Item wer einem geh einen 
lauststreich, ist den gerichtsherren verfallen vor 3 alb. Item wer 
ein gewalt braucht in dem gericht, ist dem gerichtsherren ver- 
fidlen so hoch vnd nieder als sie wollen. 

Es seyn auch zween vngebotten dingtage im jähr, vnd wel- 
cher begiit ist im gericht, soll kommen zu solchen dingtagen, 
herrennotli oder leibesnoth nehm es ihm dann ab. Wenn aber 
einer seumig würde vnd nicht käme, hatt er sich gefrevelt gegen 
Bd. II. 13 
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die gericlitslierren, darnach gegen daa gericht, nembUcli 5 aciul* 
ling heller. 

Guetter, die yerbestlich atarbück aeiadt, aoU man an drit« 
ten tag empfimgen, v^d ob eiiier dann aanmig wurdt, hatt er 
aieh gesäumet gegen die gerichtahemoi damainh ge^tB daa genehm 
nemblich 5 achiUing heller« 

WEföTHUM VON CHOR'WEILERi). 

Erstlicli fragt der liofman , als dieses gedings scliulleifs, 
obs zeit von jalir vnd tag sey diefs geding zu halten? Antwort 
der lehenman, ja. Darnach fiagt er, wie mans dan thua vnd 
halten aoll? Er aoU bann vnd frieden thnn^ daft nionand defa 
andern atuhl beaitae n.a«f. 

Fragt der achnltefa, vreiawegan der lehenman eracheme vf ~ 
diesem dingtag vnd wen aie «sfcennen fiff einen obensten^ pb auch 
der lehenman beyaammen? 

Sie erkennen den durchlauchtigsten cet. pfalzgraiTen cet. vre» 
gen des closters Chumb für feinen obersten in ihren zinfsen vnd 
pfachteu, doch andere herren an irer gerechtigkeit vnabbriichlich. 

Fragt der schultefs, ob weg vnd Steg, rain vnd stein noch 
stehe, wie von alters^ vnd etwa« so im hof an lehengüttern ruch- 
bar anzubringen? 

DarauiT aie abtretten vnd begehren jeder seit erlaubnufa zu 
reden mit fernerem vennelden, aie hoffen ea aoll befaer atehen, 
dann ea geatanden, doch da jemandta aey^ der gebrochen hätt 
oder wiaae, der bedage aich aelbat. 

Fragt der scliulteifa, "wie man daa leben emp&iigen.aoUe? 

Wenn ein lehenman, der eins oder mehr lelien hatty atirbt, 
80 ist das besthaupt fällig vnd empfangts seine haufsfrawe; stiibt 
die auch, so ist das besthaupt wieder Hillig vnd nuifs \on den 
erben wieder empfangen werden, so dann ein aydt mit \rgcreck- 
ten fingern schweren müfsen, ilu-e churiürstl. gnaden naclit vnd 
tag für derselben schaden zu warnen vnd den lelienman darnacli. 

Fragt der schulteifs, wenn man das lohen empfangen solle? 

Inwendig aieben tagen aoll ein jedes lehen empfangen wer- 
den , doch da wittib oder vra^rBcn vorhanden, aoll man aie snuor 
warnen* 

Fragt der achulteifay ob einer were, der aein zinfs an gelt 
vnd andern nit auIarSchtei wie demselben nachzukommen? 

Hat der lehenman gereite pfiind in den zweyen dörlTern 
Chorweiller vnd Mannenbach, ao soll m. gn. h. diener dahin 
gehen vnd soll ihn pfänden, vnd soll solch pfandt in den hof 
führen vnd halten einen tag vnd eine nacht vnverluslig des ar- 
mes mans, kombt er nicht binnen eins tags vnd nachts, so weist 
der lehenman zweyfalter zu dorff aus, eins vnden das ander oben 
aus^ so mag ermelter diener daa pfandt nehmen vnd aus dem 



1) nördlidi van Catlellaun, im Waldecker burgfrieden gelegen. 
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dorff treiben oder tragen, verkanffen, veraiirsern für allen kosten 
vnd schaden, dessen soll der scliulteifs dem armen man die Ver- 
kündigung thiin vnd den armen man nachweifsen, hatt er aber 
nit gereite sonder liegende pfendt, so soll der herrschaft diener 
daiigeliii md lolche göter in Terbc* legen, vnd aalcli yMot kosfc 
sehen alb«, welobes er dem ormeD mann also Terköaden soll^ 
md wenn solche guter in verbot gelegt sein, so soll man das 
gebol in drrfsn vierzehen tagen allemal mit drey hellem ernew« 
eruy kompt er nit in den dreyen vierzehen tagen, so soll der 
herren diener hingehen vnd soll die gittter mit drey hellem in 
sein hand vf holen, welches ihm der schnlteifs verkünden soll, 
die gütter seyen vi^eholty wolle er sie lösen, so möge er her- 
, nach kommen. 

Wenn ein Sterbens im lehen zu Corw. einfeit, der da aus- 
ländisch ist, vnd etwas an liegendem erb oder schuldo der gereit- 
gelt, das vber 4 alb* werth ist, ererbet, so hat der lehenman 
geweist vor alters für ein recht^ daTs deraelb dem lehenman ge* 
ben BcXk für sein empföngniifs 4 alb. 

Der lehenman weist fnr alters fiir ein recht, wem ein 
besthanpt fiflUg ist im lehen zu* Corw. , hat er ein pferdt, das 
zehen gülden werth ist, (so soll er der herrschaft höchstgemelt 
fünif gülden geben, allweg das halbe theil, es sey pferd, kuh 
oder schaf. 

WEISTHUM ZU KIESELBACH i). 

1549. 

Anno 1549 more trcvcr. im weifsthumb zu Kiefselbach inn bey- 
wesen mein Chonradts vonn Meitzenhaufsen amptman im Ham, 
Phiüplsen von Dorweyler vndt mein dhiener Eberhardt. 

Item zum ersten fragt der geiichts herr oder inn platz sei- 
ner der Schultheis, oh es Yon tag Yndt jarzeit *sey, der ge« 

richts herm geding zu besitzen, vnndt wen sie vor rechtsame 
gerichts herrn erkennen? Darauff die scheflFen geanndtwort vndt 
erkennen, Chonradt von Metzenh. vor ein lehenträgern vnd eisten 
gerichts herrn zu K. Dartzu weist vndt sagt der scheffen hey 
den ayden vndt pflichten dem gerichtsherrn zugethan, so efs dem 
gerichlsherrn dunckt zeith vom tagh vndt jar sein, wie efs zu 
deren gelegenheit gestaldt znnerstreckhen, so lassens die schliffen 
mdf lelümleath inen auch gefidlen. 

Item fragt ivie maus femer beginnen sali, danniff weist der 
schOffen, der hetr deTs gerichts soll bann ^ndt frieden Ihun — 
so lang dier gerichtsherrn geding wehrdt. Darauff erkennt der 
scliüffen Tndt weist meinen gn* forsten ynd herrn hertzog Jo» 
hanfsen yonn Spannheim vor ein oberherm difs gerichts vbcr 
haltz vnd bauch, vndt haben jr f. gn. ann buefsen vnndt freu ein, 
so dem gerichts herrn vffziiheben gepürth, den zinhten ])feuning, 
allsdann theilt man dz vberentzig in drey theil, daruon wirdt 



1) Widder 3, 494, 
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den scliöiTen ein driUeil, die andern zwejtheil gehören deiu 
gerichtsherrn. 

Item ferner erkennt der scküüeu, eis haben die gerichtsherrn 
drey wiel«eii im gemelten gericht K.. Idgen^ zu welcher aelt di^ 
selbige zu m^en niitzlieh, sollen der gerichlsheETn Schultheis 
ZMreen heimberger zu K. in der hesm gericht gesefsen gehen 
▼nndt tag vnndt zeith zu mehen amisetzen, zu der zeit sollen 
auch die büi>ger die iriefsen ahmeheui wo sies nit zu lassen eiv 
pitten künden, vnndt wan die wiefsen gemehet, so sollen aim- 
getzogene scliulllieyfsen von gcmelter herrn wegen der gemeinden 
in der lierrn gericht geseisen geben ein pfundt heller oder dz 
mit fiinf/.chen alb. ablegen. Wenn auch die wiesen gemeliet, 
sollen die schiillhe_y Isen der lierrn dz grafs spreiden, wo auch 
ein widlfrauw wehi'e die keinen man hette, die soll spreiden 
heliTen, wo abe jemandts vorlianden^ der gemehen künde, der» 
selbige soll wie andere mehen vndt alfspaldt die schultheyfBen 
anngeregt bedencht dz zeitt^ vfilzumachen seye, sollen sie die 
glockh leuthen, alfsdann sollen die so die 36 lehen in handt be- 
kommen^ wer b^gueth mit - ist, er seye gesefsen weTs orts efs 
sejhe, vnndt wer ein liaustmadher ist, der soll ein gabel vnndt 
rechen mitbrengen vnndt ein mederlc^in verdhienen künden, der- 
selb der gabeil vndt rechen brengt, verwert anderlialb lehen, 
vnndt ein Sambier soll ein rechen bringen vndt schniederlohn 
verdhienen künden, der versYcrl ein lehen, vnndt ob ein Sambier 
oder haustenmacher auspliebe vnndt nit kern, dardurch das heuw 
zu schänden kommen niöchl, sollen die vnder denselben den 
herrn zue straff guadt vimdt vngnadt verfallen sein. Fleibt aber 
einer oder zween aufs, die haben die lehnleuthe ein jeder voran- 
ger^;ten taglohn zuuerlrinken, vnndt sollen die gerichtsherrn odor 
schultheiTsen den lehenleuthen geben brodt vnndt knolaichs ge- 
nug, vnndt so dz hew vfF die hausten gemacht vnndt darnach 
vngewitter inufiel, soUs der arm man nit mehr zu thun haben. 
Wo aber dz heuw inntzuführen gerüst, sollen die schultheyfsen 
den zweilten tag nächstens vffgemaclit den lehenleuthen ein meil 
weg« zwischen Rein vnndt Mosell zu lueren gepiethen, vnndt 
wann angetzogene lehenleuth dz hew liebern, soll man den le- 
henleuthen nach notlnrfft zefsen genug geben vnndt den pferdcn 
desselbigen heuws, damit sie heinegefahren vnndt ihren herrn 
gcdliienen könnten. 

Item haben die herrn sechs vndt dreyfsig lehen , die geben 
96 malr* koms Bioger mals vber den bäum abgestridien, der 36 
malr. helt, der schultfaeiSy so dz brodt vnndt knoloich giebt^ zwey 
«dr. vnndt der Schöffen eins vnndt soll difte frucht bei Son- 
nenschein geliefiert werden. 

Item erkenndt der schöfifen den gerichtsherrn 57 malr. ha- 
bern Binger mafs vber dem bawm abgeschlagen, vnndt seindt 
genandt zinlshaber, dcfs fallen sechs malr. wackmachen haber, 
vnndt drey malr. haber gadeihabern gestrichen gehören inn die 
Lvij malr. 

Wo aimgctzogene herrn die haber gelicffert haben wöllen, 
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solclis mit der wie mit liew Tnndt koru obg. gelialdtcn werden, 
daromb sollen die ge^cktshemi soiiiel inen miiglich die armen 
vor vngewöliiilichem zeigen zu betchütsen scbuldig aein^ die ga- 
derhaber soll dn jeder nit weitber denn vber den geder zu liefern 
schnldig sein, vnndt ein solches dasdbst ^pfangen, so anch ein 
aufsen-wendiger dem gericht gesessen, der soldhs soll bey andern 
der herrn haber zu lieffern schuldigh. 

Item weist der Schöffen, so einer ein giieth hat nit gebauwet, 
vnndt ein blofse lioiffraidte wer, die soll zwen alb. wustgeldls 
geben; wo aber ein bauw daraiift' gesetzt wirdt, der soll mit vier 
hohen wenden vffgericht werden vnndt soll darin setzen ein barii 
vnndt raiff, dartzu ein beth, im fall der gerichtsherrn einer quem 
vnndt nit vnderkommen könnt, soll er daselb«t mit einem knecbt, 
zweien pferden, vnndt ein bund inn zutzedien haben. 

Item w^t d6r schoflen, wer aufswendigh dem gericht silEt 
vnndt ein pfaltz nit verbanwet hat, soll den heran geben ij alb. 
wüstgeldt, der aber im gericht sitzt vnndt bauvrplatz vrüst hat, 
ist frey. 

Item weist der Schöffen, wer im gericht entpfenglich guet 
hat, der soll mit öffentlichen keuffer heiligen vnndt kauden aufs 
einer handt iu die ander geben, den herrn vnuerbestheupt, wel- * 
eher aber ein solclies nit thut, soll den geriditsherm zu gnadt 
oder vugnadt verfallen sein. 

Item weist der schöffen, wer verbrech mit maulstreichen, 
der ist dem gerkhtshemi ein hafsen verfidlen, so er den nit ha- 
ben knnndt, soll er mit vi albus zu lösen haben, wa aber auch 
zwen sich verwundten die zu verbelseni oder zu bewachen • • • • 
die sein den gerichtsherrn ein pfbndt heller verfallen oder xv albus* 

Item weist der Schöffen, wer auf järlichen verbotten dingtag 
aufsplieben, der ist in der heraen gnadt vndt vngnadt vnndt den 
Schöffen iij alb. 

Item erkendt der schtiffen allen denen so im gericlit gesefsen 
wafser vnndt wayde zu gebrauchen, so fern der herrn gericht 
reicht vnndt langt, wo auch angetzogen lehenleuth in geniellen 
Wasser vuudt weyden beträuget würden, so sollen die gerichts- 
herrn die lehenlenthe zu bochützen vnndt zu vertretten schul- 
dig sein. 

Item weist der schdflBni, so irer dner vom stnell auff dem 
gepotten dingtag auTsplieb^ der soll den heran zu gnaden vnndt 
vngnadcn ver&Uen sein vnndt den schöffen vor v) alb. Wo aber 
gemelten tag ein vrtheil gewesen solt werden vnndt dardurch 
verseumpt vnndt nit aufsgesprochen w^irde, so soll gemelter aufs- 
pleibender schöffen den gericlitscosten den tag vf^ehet betzahlen, 
Äufsbehaldt leybs oder herren not. 

Item weist der schöffen , ob der lehennian oder wer kiir- 
niüedig gueth hat, abstürbe, so soll der solches dem schöffen vff 
den 8n tag bey bescheiden vnndt bey iliren ayden fragen, wefs 
die heim defs künnudts zu gentefseii -soIImi haben, danuff zeigt 
dann der schöflüen an vrie viell ein jeder so absterben b estheu pt 
gehapt; vro auch vff ^mdMii tag/ so die bestheapt liu||Stragen, 
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des ventorben mans yreih kinder auch sonst die Bechstea kom- 
men Ynndt des guets gesumen, so soll der schöffen Tennits dem 
schultlieyfsen die mrieder me recht üisetieny.veniiiU slck mit dem 
gecichtshmn yertragen. 

Item weist der scheffen, ob einer im gericht ein güet ver- 
keufft, soll er vlT dem neclisten gerichtstag kommen vnndt dem 
keiifTer dz guet mit halm vrmdt munde "vorm gericht aull'tragen 
vnndt der keuffer ein solches am schultheyssen von wegen der 
herrn entpfangen; v\'er aber ein solches nit thut, der soll in 
der herrn gnaden vnndt vngnadten verfallen vnndt gegen das gericlit. 

Item weist der schöfiEen den herrn von den 36 lehen 36 hü« 
ner 10 cappen, nmdt wo die hcmi die kueAer vnndt oappen nit - 
keben vidlen, soU ein huen mit eim aUk vnndt ein cappen 3 
alb. ein ganns 2^ alb. abtaulegen. 

ymsm. zu mastemhausen i). 

Item weisen die schefFen v. gn. h. von Trier zu Masters- - 
husen ein glockengeleuth vnd helffgeschrey, vnd erkennen ime 
im dorff vur einen obern vnd grundherrn, vnd kheinen mehri 
dan allein gott im hochen himmel vurbehalten. 

Hern weisen sie v. gn. h. zu IMasterfshusen xrv gevogter holT- 
reitte, die moghen sidi mebroi vnd mindern nach gelegenheit; 
vnd vfo swejr ekelent faie einander woknen, sein sie a^oldigk 
j ein gant» vogtredit; im» wedemstandt aber ein kalbes. Solcke 
Yogt recht vnd frucht sol der keymmer gken Baldeneck vff das 
kauDi libern; vnd ist der keymmer ein vogtman, so sol ime sein 
vogtreckt pleiben, ist er aber keiner , soll inn ein kalbes gege» 
ben werden. Vnd geben darumb das vogtrecht, da es sach were, 
das vientschafft oder vngemach kerne in das dorff M., das sie 
darin bel(\sligel, vnd sich nit erlialten kunnen, vnd kernen in das 
haufs Baldeneck, vnd begerthen heibergh, soll er darin vif geuho- 
men vnd geherbergt werden, so langh, bis iJires leidts ein ende sei. 

Vcrners weisen sie den Leydeusamer hoü, dar vif sali man 
finden ceillviek aUs nekmlick stetr vnd beir^ [vnd soll derselb 
Leydesamer kolfinan dasselbigk laillvieke kalten in mken lutter, 
vnd sie xwisckent seine melckoke stellen, vnd die zeken kern 
seint scbuldigk, die ftidenmck dar zu stellen y das der gemein 
man nit dar vber zu clagen habe. Vnd da es sach vrere, das 
V. gn. h. zu Baldeneck oder M. seinen hoffleger haben würde, 
difs dorff i. clifstl. gn. eigen frey; vnd wanne andere liern bey 
ircn eigen loutten als dan ingezochen weren, sollen dieselben 
als bald aulszehen , v. gn. h. oder ihren dienern platz vnd räum 
geben; auch da es sicli zutreugh, das frowe oder man im doi'ff 
M. sich nit erhalden kunten, vnd wüst ein landt, darin er sich 
besser zu ernheren vermeint, vnd het sein geschir geladen, vnd 
gn. k« ime begegnet, tnd der man kalden pleibe, vnd kundt 
nil vndcriumien, s6 soll v. gn. k. inen sckeutzen vnd ackirmen, 

t) im ainte Bammelt, twiKlien Seikicki «nd SiinBMfa. 



Digitized by Google 



MASTERSHAUSBN. BUCH \ 199 

io fem L gn« ime ndft ein» Jnigter wejMn kui Yiid 6«m pferdt 
dnigen oioMslit* • 

WEIS THUM ZU BUCH >). 
1551. 

Item beweisen die scliulthelfse vnd scheiTen, das vnder xvj 
hoebspersouen ynd haiisgesessen (welcher vij des lieimgericlils 
scbeffen sollen sein) des ersten diuckliclien tags alle vnd jedere 
besunder geben, liefern ynd betzalen sollen ein sommern habeniy 
sanipt dreien raderhellem von iren Itoebsguetem. Vnd im 
das sie solche haber vnd zinfsgelt nit gehantreicht> so sollen die 
hoebere, 'welche noch salcbep zinfs pflichtil^ weren^ gleich des 
andern taghs darnach in doppeUieit betzalen ; so aber solche dop* 
pelungh nit ddb zweyten tags auTsgericht wurdt, soll auch solche 
doppeluDg sampt dem hauptzinfs von tagh 211 tagh an vfhomng 
in doppelfeldigung vertzinst werden. 

Item, sollen auch jedere hoiffszugethaiie des zweiten dinckli- 
chea tags geben vnd lieberen von iren inhabenden hofs guctern 
jedes vnd alles jars besunder drei eiger; vnd so solichs nit ge- 
schehen w'urdt, alsdann sullen sie in gleichem fall, wie oben 
steit, des andern tags mit doppclungh der dreier eier verfallen 
sein, vnd weiter, wo nit des andern tags die verfidlen vj eier 
betzalt, (an) dem dritten, vierten, fönfften, ^11 alle tagh haupt« 
zins sampt dem verstandt sweifachigh antriebt werden. 

Item ist erkant vnd gewist, das so dick v« ^* h. jeger zu 
ßuech oder vmb die gegent gejechts halber hemen^ alsdan sollen 
die beuelhaber des gejeclits bei den hoeuern iren vnderzugh vnd 
leger haben, sampt den lionden, defs gejochls halben dahin prarht; 
vnd die jeger mit den hunden ire Speisung zu notturlft bei den 
Iioebern fordern vnd gesinnen, vnd soll inen alsdan in keynerlei 
wcü's geweigert noch abgeschlagen werden. Ob es sach were, 
das die jeger wein zu solchem essenn prauchen vnd welfs brodt 
dartzu haben wulten, sollen dieselbigen jeger vff iren costen vnd 
nit des hoebmans schaden solches erkauffen. 

Item ist erkant, das alle vnd jedes |ars zu der zeit, so wie- 
tfiOf adLcr, bongart, v. gn. h. zustendigh, zuzuziehen vnd vmbzu* 
zeuAcn vonnotten haben, soll ein jeder hoebs persön an solchen 
ortern erscheinen, vnd jedere mit xv poelen, ein jeder eins fuels 
lang von dem andern , die w lesen vmbtzugeben schuldig sein. 

Item sollen auch diese hoebere vij dartzu vereinigte j>er80- 
nen sampt vij haugaflelen erscheinen, hawe vff wagen zu schla- 
gen; vnd ein jeder von dem andern also weit abstain, als einem 
zu weichen mit einer gabeln vermoglich ist. ' Vnd ob in dieser 
arbeit ein firau wen persoun were , so soll sie voll macht haben, 
binnen rügen vnd schlaffiKeit .d^ mitarheiter ire kinder mit ge- 
pürlicher zeit zuuersehen vnd alsdan vnddenimb kommen, vnd 
v* g. hm werck zu dem ende yerhelffen. 

1) ktrcbspiel Buch swisdien dem scblorM Baldemck «ad CastcUami. 
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Item sollen mth die jprj hoebleadi annud Im (ar mit den 

plagen zu faien einen halbe», tag schuldig sein. Auch wanne 
es widderfaren moedit, das der pflüg nederfeUig in solcliem 
eckcm wurdt, sollen volle macht liaben mit souiel broitspeisen 
abzustehen vnd heimzufaren , als durch ein koerbe des pflugs 
gehen moccht; die andern aber den halben tagh ganz aub ir 
arbeit vollenfiieren. 

WEISTHTOI VON GÖDENROTH J). 

Gödenrother weiisthiimb des Trauser gericlits^ so die foiften vnd 
graven von Sponheim zu halten pflegen. 

Erstlich fraget der Schultheis, ob es zeit von dem jähr vnd 
hohe von dem tag seye, dafs man m. gn. IKnten vnd graven zu 
8p. das hohe geding halte? Antwort der lehnman , ja, aller 
dhige seye zeit vnd wann der Schultheis dancket> es sejre seil^ 
so düncket der lehnman auch es seye zeit. 

Fraget der schulth^ weiter, wer diefsem geding ferner 
nachkommen soll? Antwortet der lehenman, der Schultheis soll 
besehen ob die lehenleut beysammen seyen, die ZU diefsem geding 
gehörig seyen vnd verbeut ban vnd frieden. 

So rulTt der Schultheis allen denen zum ersten, zum zwey- 
ten vnd zum dritten die zu diesem geding geliurig seyn vnd ver- 
biet scheltworte u. s. f. — so lang als meiner gn. fürsten vnd 
graven zu Sponheim ir geding währet. 

Fraget der Schultheis, was einer verbricht, der das geding 
versSumbt? antwort der lenman, einen balzen zur slralF; der 
aber gantz vnd gar nicht erscheint , denselbigen weiset man bej 
den kosten, so was vom tag auffgehet. 

Fraget der Schultheis, wie hoch einer müfse begntet seyn, 
der zu dieUMm geding erscheinen mufs? Antwortet der leben« 
man, wann einer so viel gut hat, dafs man einen dreigestem- 
pelten stuhl darauf stellen kan, so mufs er erscheine^n. 

Fraget der Schultheis weiter , wie man es mit gekaufften 
giitern vnd verstorbenen giitern zu halten schuldig seye? Ant- 
wortet der leliumann, alle gekauifte güter seyn schuldig zu 
empfangen, wann die losuug aus ist, verstorbene güter zu acht 
tagen, vnd wann solches nicht geschieht, mag der schuldieis die 
güter verbiethen; 

Fraget der Schultheis, vrie man sich mit den besthSuptem 
verhalten soll auf diesen tag? Antwort der lehnman, dafs zwey 
besthäupter beruhen auf zwey mannen, kost jedes zehen golden, 
daran ein jeder lehenman schuldig zu bezahlen. 

Fraget der Schultheis, so meinen gn. hcrrcn ihre zinsen auff 
geml. tag nicht gelieffert würden vermög weifsthumbs , Avie der 
Schultheis sich mit den übellhatern halten sali? Antwort der 
lehnman vrkund des lehnmaus, dafs der jeuige so schuldig seye 



> S> Micb «Ml Gaiielbua. 
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bcy soniMiiftcliiälii su bwaMen hey Tedast des vakosten, so den 
tag aiil^eiiet. 

Fraget der' scKulthiciSy wen erkent man fisclien Tnd Jagen 
SU? Antwort der lehenaiani vns. gn» lieraen den &sten Tod 
graven zu Sponheim. 

Fraget der scliultlieis , wann ein todtsclilag aiiff diesem ge- 
riclit geschehe , wem man den frevel zuwiese vnd zu vertragen? 
Antwort der lelmiiian, vns. gu. fürsten vnd herren zu Sp. 

Der lehuman wird ermahnet bey ihren aydlspflichteu , ob 
sie wifsen , dafs dem gericht zu Traufscr etwas in abbruch ge- 
schehe, der soll es jetzuuder anzeigen oder soll hernacher still 
achweigeii* 

WÜSTHIM ZU LAUDERT i> 

. Das gericht zu L.. erkent für ihren obersten gerichtsherren 
den darGU. cet» ISrtten hemi Friederichen pfaltzgr. bei Rhein cetJ 

Es sollen die bodenzins sampt den hünem d«i aüterdingiag 
bei Sonnenschein geliefi^ werden, Tnd -wo einer seumhafftiig er^ 
fiinden wirdt, der soll dem gericht den kosten zu geben schul- 
dig sein, alfsdann soll der schulteifs ein Trkundt Tf dz gut thun 
vnd daruf thetigen 6 wochen vnd 3 tag; wenn aber der seiim- 
haiFtig in den 6 wochen vnd 3 tagen nit erscheinet vnd sein 
zinfs sampt den vnkosten vfsricht, so ist dz gut vnserm gned. 
herrn verfallen. Welcher scheffen nicht vff dem vngebottenen 
dinglag erscheint, soll 6 alb. zu straf geben, vnd wann ein le- 
henman aussen bleibt , soll 3 alb. erlegen. Waini aber ein vr- 
theil gesprochen werden soll Tnd der scheffen nicht furhanden, 
so soll er dem geriebt den kosten zu geben schuldig sein. 

' Wo die lebengnter keren Tnd wenden? "Wo die brnck' 
wendet, da wenden auch die lehengiiter, Tnd so wdtt als der' 
Stab reicht, also weit gehet Tns. gn. herrn gericht. 

Wie die lehen empfangen werden sollen? Wann einer 
Terstorben ist, sollen die erben solch lehengut empfangen^ dauon 
sollen sie dem gericht 18 ^ zugeben schuldig sein. 

Wie die scheffen ein lehen zu brechen^ dz vnserm gn* her* 
ren ein besthaupt davon werden mag ? 

Der scheffen erkent, dz ein gantz lehen ein bcstbenpt gibt, 
wann^ aber dz lehen in vier theil gebrochen wird, so soll es 
auch ein bestbeupt geben Tnd j hun; 

Die lehengnter können Tnuerbest der herrn aufs einer bandt 
. in die ander kommeit mit einem VMchtigen kauf od^ behHcfa. 

Wer Wasser Tnd T^aidt def^leicben weg vnd Steg aUie zu 
richten hat vnd zu gebraueben?* Der scheffen erkent, wer feüer 
Tnd flam liat, denen erkennen sie wasser Tnd waidt zu gebrau- 
chen in diesem geriebt, daruon geben sie vnserm gn. herren 18 
gehäufter simmern liabern , da aber einer den andern intrag tliet 
an wege vnd Stege , solle vnserm gn. herrn in slraff verfallen 
sein, defsgleichcn dem gericht so hoch alfs sie wollen. 

1) Widder 3, 492. swiMben KsalcHaiHi und Badkmdi. 
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&k6iiiiMi die sokoiffiBii toh ftUen luio ds cBo gcmoiiidt so 
Laudert hab ein glAch mit 2 pfenningeiu Es toll keiner auie 

den banzeünea auf seinem eigenen gut nuidit haben eichelen zu 
lesen, desgleichen laub zu scherren für MertinL Zu Laudert 
ist ein viertel gerichtt, darin 4 gerichtspersonen« 

WEISTHUM ZU STfimBACH i). 

Steinbaclier weystliumb belangen die gerechtigkeit des edlen 
Michel Ton Coppenstein als gerichtsjunckem* 

. Erstlich fragt der schultheifs von wolermelts Junckers wegen, 
ob« zeit seie vnd Jiohe vom tage , daruf man der hem dingtag 
halten soll? Daruf antvrordt der schaffen , vrans euch dunckt 
zeit sein vom jalire vnd hohe vom tage, so ist der scheffen ge- 
horsam. Fragt der schultheifs weiter, wie soll man dan dem 
forter ordentlich nachkommen? Antw. der schoiTen, wolt ihr 
scIiulteiTs von wegen der gerichtsherren thun, yr^s dem scheffen 
gebürt, 80 \vollen wir es halten, wie es an die sclieffen kommen 
ist. Antw. der schultheifs vnd fragt, erkennet ihr schefi'en solches 
von alters hero breuchlich, so will ich den scheffen thuu von 
wegen der gerichlslieiTcn >vas ilime gcl)ürl. Nun frage ich den 
scheffeu wie man dem ferner soll uachkommen. Anlw. d. sch. 
Ihr solt aiifeiiglich dem gericht ban vud friede anthun, keiner, 
in des anderen wort su reden ohne erlaubnns, keiner des an4a* 
ren stul zu besitzen, vnd solt verbieten Scheltwort vnd vb^* 
bracht, so lang der heiren geding wehret« So gebiet ich bann 
vnd fHeden, verbiete Scheltwort vnd vberfaracht, so lang der 
herren ding vrehret. Ferner frage ich, wen der sdieffen alhie er 
kenne för einen gerichtsherren? Erstlich erkennet der scheffen 
den diirchl. cet. herrn Friedrichen Pfaltzgranen bei Rhein ceU 
für einen oberherren zu richten vber hals vnd vber bauch, dar- 
nach den eillen cet. jNlichel von Coppenstein vor einen gerichts- 
herren. Forter erkennet der schelTea dem gerichtsherren wasser 
vnd waidt , wege vnd Stege , welches doch der arme man in 
diesem gericht wohnendt gebrauchen soll wie von alters, wo es 
abor sacli were, dz d«r arme jaian vberfahien oder vberweltiget 
wurde, so soll ermdter gerichtsherr denselben armen man heut- 
en etretten, beschützen vnd beschirmen, auf dz . er bei setner 
gerechtigkeit erhalten werde. 

Forter erkennet auch der scheffen in diesem gericht alliie 
dem gerichtslierren funfzehen lehen vnd von denselbigen 16 le- 
ben )ärlich 15 malter habern auf dem bäum abgeschlagen ein 
banmeil wegs zu EUem oder zu Sinunem auf dem Speicher zu 
liefferen. 

Es hat auch der arme man bewilliget gehaulTL mafs zu lie- 
feren, dafs soll oflermeller juncker gedachtem armen man volli- 
gen costen anthun, auf dz er der übrigkeit ferner dienen könne. 
Vnd soll daz gcridit die ernaule hoher von dem armen mau 



I) Widder, batchmibttng der Pbb g, 48t. 
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cnipfitti{6ii ynA Atm goicktsliBEr^ii lisfrniy yro tUbtst luiexhi etwu 
veneuoMt wurd«, «oÜ der «clMffeii den mangel ematten, ds )a 
dem gßtkMbarrea. kem abbrach in diesem üdl geschehe , deib 
soll der gerichtslierr dem scheifen den kosten thim. Auch erken« 
net der scheifen jätirlioh dem gerichtsherren von gedachten 15 lo- 
hen zu liefern 14 hüener, dz aber dz 15 nit geliefert wird, ge- . 
achiclit der vraachen, dz gantz nehlich^) vnd den zinfs nit wol 
ertragen kann. Weiter erkennet der scliefTen järlich zween vn- 
gebottener dingtag, einen den ersten monlag nacli halben mey, 
den anderen nechst montag nach INlaitiiii des lieil. bischofs, vnd 
»oll vf die genante zween dingtage dem gerichtsherren geliefert 
werden auf Men -duigtag uemlich 2 pfündt heller , soll iedes 
pfundt besahl( werden mit 15 alba, alter wehrung. 

Wer alhie habe za kaufTan oder zuueiitauffien vnd wie man 
dem solle nachkommen? Wer im garicht alhie ao vill hatt^ 
dai^if er einen dreibeinigen Stull sttlkn künta, soll vnuerbott 
auf die 2 dingtag alhie erscheinen, wo er aber die tag versäu- 
met ausserhalb leibs oder herren noth, so soll er verfallen sein 
80 hoch vnd nieder ihn der gerichtslierr zu straffen lial, vnd 
ist dem gericlit verfallen fiir 3 alb. So aber iemandt seine giiller 
ins gericht gehörig verkautt oder vcrkaufft , so soll der verkauf- 
fer auf den nechsten volgenden gerichtstage die giitter, so er ver« 
kauift oder verkaut hat; aufgeben, wie alhie recht vnd breuch- 
lic)^, wo abor jemandta hierua seumig würde, so ist er verfallen 
in ietztermelte straffe. StetUiche gottcr aber, die Terbeetl&oh 
sindt, soll man am dritten tage empfangen ynd am schulteissen 
ansuchen-^ so iemandt auch hierin seumig erfunden wirdt, ist 

pflichtig deren straffe so oben angezeigt. Also ists an vns kom- 

men , so weisen wirs wieder von vns. Ende Steinbacher weifs* 
thumbs, welches wir sclieffen narliernante — bei vnsern eiden 
vnd treuen haben schreiben lassen von wordt wie es in vnd all* 
wege gewesen vnd au vns kommen ist« ' 

WEISTH. ZU HEWEILER 2). 
1556. • 

Heywejrler gerichts weifsthumb von vndenklichen jähren her. 

Anfeuglich hat der schulthes desselMgen gnnchts gefiraget, 
ob es die» zeit, tag vnd stunde seje das gericht zu besitzen vnd 
vns. gn. herren der graffen ^u Sponlieim geding vnd weifslhiun 
zu halten? Darauff sie geantwoirtet^ Je> m» viel es anders ihme 

gelegen. 

Hat der Schultheis dem vorgemelten geriqht bafin V4d Med 
gethan wie von allers. 

Fraget der schulthes, so einer vf einem dinglichen tag vn- 
gehorsam wäre ausblieben, was derselbige verbrochen habe? 
Darauff sie geantwortet, wann ein dinglicher tag, deren im jähr 



1) hier scheint zu fehlen. 

2) sponheimitch, nördHchvon G5denrotb. 
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nembllcli aedu sejmi, vnd die ttunde 90 man das geriet be* 
sitzen soll herumb, Yrdclier alfsdan ynter den schaffen oder den 
lehnleuten mckt vorhanden TrOnj Terbridit der echeifen 40 hel- 
ler vnd der lehnman 20 Iieller« 

Fraget der Schultheis^ iras m. gn. Ii. jälirlichen von den 
lehen fället, darauff sie geantwort, ein lehnman gibt jährlich 
an gelt driltlialben albus , anderthalb malter habcr Bopparter 
inaais vfm bäum abgesclilagen , darvon gebühret dem scliultheis 
ein halb malter, auch jeglicli lehen ein huhn vnd ein besthaupt 
so es fall ig. 

Fragt der Schultheis weiter, "wo meiner gn. h. graffen zu 
6p. kayserliche hohe strafse hingehe, auch wo dieselbige anfange, 
wende vnd kehre? vnd ob dieselbige verschmMhlert oder übow 
sieindt seye oder nidit? Darauff sie geantworfet, htj dem holer- 
puft gehe ^e Strasse an u. s. ^ s(äch jetzt gemelte strafs soUe 
vnverbauet oder vnversteindt .30 sdhue weit vnd breit scyn, daiv 
über aiuch m. gn. h. die graven zu 8p. ober, hoch vnd gerichts- 
])erren seindt, daraulT gebot vnd verbot, auch den angrift über 
milsthStIge allein haben. Da es auch sach -svcre, dafs ni. gn. h. 
von Sponheim gen Sevenich kamen vnd die waldbotten unter 
der linden sitzen finden in gestalt geding zu halten, so solle ir 
waUlbott vffstehen und m. gn. h. alfs des orts oberheiTcn zu 
seiner stelle sitzen la(scu, düs alles der scliullheis venirkundel. 
Zum letzten fragt der schulthes, ob etwas rugbar seye? Dar- 
auff sie geaittworty wissen voii nidits« 

W. IM BELTHEIMER GERICHT ^\ 

1377. 

In gots namen amen. Kant ij allen luden • • • daz im^ 
)air vnsers heren dusent drahundert sieben vnd siebentzig des 
ersten dages des maendes den man nennet in latine october ... 
tu Baldenecke in der bürg des erwirdigcn in gode vaders vnd 
lierm herm Conen erzbischof zu Trier, in gegenwertikeit myn 
vfFenbairs notarien vnd der nachgeschriben lierrn vnd lüde, so 
fragde der erbar herre Diellierich von Oulse, choirbischoff im 
docm zu Trier, in namen vnd von geheische des erwerdigen iu 
got vatters des erzb. zu Trier vurg. vnd sines styffls von Trier, 
vnd maende die lieymbvirgen von Beltheymer gerichte iie igli- 
chen bcsunder vnd sie alle semeutlich mit worten, die hieuidden 
gentzlich sint beschreben, das sie alle vnd ir iglicher tif iren 
eyd wolden sagen, deilen vnd wisen, vras rechts vnd gewonheit 
der egen. erzbischoff vnd syn styfft von Tr. hetten vnd sulden 
haben an vnd vff Beltheymer geriefte mit syme zugehdre ? Des 
bcrieden sich dieselben heymburgen vnd sagcden, wyslen vnd 
deilden vfT ire eyde, das ein iglich erzbischoff zu Trier vnd der 
sty(ft von Trier eyn oberste herre herre were, sy vnd sullo syn 
in an' vnd vff Beltheymer gerichte, vnd das richtonge von halse 

1) stücke daraus bei Günther 3, 566. Beltheim liegt nördlich vuu 
CaftellauH und Gödenroth. 
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vnd von heufTde aller lüde, die das binnen dem vurg. gericlite 
»1 B. mit «yme mgehOre macBuldigent , eyme «rx. xa Trier, zu 
der xi)t dem styfft von Trier sagehorig sy, zugehmret Imbe vnd 
xngehoren euUe, vnd yr sy vnd n3rmand8 anders; vnd in dersel« 
biger maissen so wysen dieselben heymburgcn eyme erzhiichoff 
zu Trier su der zyt vnd dem styffte zu Trier aUeyn vnd Wj^ 
mands anders den bau, den lierkomenden man ane navolgendeu 
herrDy den grawen Avalt, wasser vnd weide, yglicliem dorfe doch 
der gebrucliunge zu syme rechte, als iz herkomeu ist , vort den 
zuck vud fluck, clockengelude , das gesclircye mit der folgen im 
lande, achte vnd herburge, vnd Heisch zn eines erzbiscliuIT von 
Trier zu der zyt vnd des styffts voil Trier uocden, wanne sy 
reyseut, vnd darano hait eynich herr zu Beltheymer gericht ge- 
hörende kein recht me, dan ein erzbischoff zu Trier zu der zyt 
vnd syn styüt. Vort an andern Sachen vrysten sie vnd deilten 
eym erzbischoff zu Triere vnd sime sdfUe vuig. daz gerichte halb 
an Beltheimer gerichte mit alle syme zugehore, vnd eyn vierteil 
vrysten sie herschafft van Brunshorpy vnd daz ander vierteil 
der hinderburg zu Waldecke, die man nennet die nyderbuijg; 
vnd (IcQ erzbischoff zu Triere vnd siricn stifft allcyne eynen 
riechler von halse vnd von hcuffde in ßelllieymer geriechle, tlie 
herschafft van Brimsliorn alleyne eyneu vurdinger vnd die von 
Waldecke uf der vurgeschr. nyderburg alleyne heldere der diebe, 
duper vnd aller nüssedediger lüde vff daz vorg. geriechte gehö- 
rende, ydermanne zu syme rechte. Vnd in welchem dorfe zu 
deme vorg. gerieehte van Beltheym gehörende deregenanter mis-* 
sedediger lade eyner gevangen vrarde, als dicke daz geschege, 
den sid man von rechten toen gen Waldecke an die pisteme^ 
de suUent komen die von der liinderburg von Waldecke, die da 
heifset die nyderburg vorg. vnd sullent in da .nemen vnd in da 
halden bis an das neeste geriechte, also vnd lq gliclier wise, als 
er yn dar geantwortet ist worden. Vnd sullent yn die van der 
hinderburg vurg. fiu-en vff daz erste geriechle, daz besessen wird 
vfF dem vurg. Beltheymer geriechte , na dem daz er yn geant- 
wertet ist worden, vnd sali derselbe missededige man als nia- 
nichwerff as iz noit ist an vnd vff deme vurg. geriechte zu 
Beltheym mit der fryher hant vertzalt werden, vnd sali alsdan 
eyn erzbischoff van Triere vnd der styflt von Triere, oder die 
yhene, den sie daz zu der zyt bevelenty von deme missededigen 
manne riechten oder dun riechten als dicke sich daz geboret^ 
wan yn daz mgfibamt vnd nymanne anders* Vnd als dicke als 
iz noit geburet eynen misdedigen man an dem' vurg. geriechte zu 
Beltheym zu vertzelen, so sali eyn erzbischoff von Triere oder 
yr ami)tman an der zyt an Beltheimer geriechte dun komen, das 
scliaffen vnd bringen die fryhe band , daz ist zu wissen eynen 
fryhen edyliunan, der den missededigen mau vcrtzele, vnd sal 
daz gcscheen von eyme erzbischoff von Triere , von dem stiffte 
von Trier, oder von yren amptluden, als dicke des noyt is, vnd 
na deme daz der vurg. missededige man an deme egenanten ge- 
riechte vwdeilet vnd vertzalt ist worden, so sullent eyns erzbt- 
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sclioffs zti Triere zu der zyl des slifft es von Trlere amptlude, oder die 
yhene, den sie das beuelent, voa deme missededigen manne von 
halse -viid von heuföe dmi nechten , vad als did^e dun als des 
noyt ist. Vnd geviele iz, daz ein missedediger man oder me in 
dem YUTg, geiiechte zu Beltlieym gerangen wurde, Tnd uff die 
liynderburg zu Waldeck vorg. geantwertet , als VÖr ist begrifiPeD, 
Tnd die von Waldecke denselben missededigen man ymb muge 
siner friinde oder von ando* fiandschafft oder ander Sachen "Wegen 
nyt zu Bcltheym an daz gerleclite kunden geantwerten , als vor 
ist gedeilet vnd gewisct, so suUent ein erzbischofT zu Triere, der 
stifft von Triere oder ire amptlude, ab iz an sie gesunnen wirt, 
zwolff gewapcudc manne scbicken gen Waldeck vff den Han, 
vnd die herscliafft von Brunshorn sesse, vnd sullent die echtze- 
hen gewapende manne den missededigen man den von Waldeck 
Ton der hjnderburg helfen füren alsdan vff daz vurg. gerieohte 
, zu Beltheym. Vnd were saohe, daz man darzu mee lüde be« 
durfte, so sal man darumb daz ganae land verhöden, vnd sali 
ieglich heire von den YOt^g. heren , die an Beltheymer geriechte 
recht haut, nach siner muge als venre des noyt ist, den misse» 
dedigen man mit gewelde helfen füren vff daz Torg. geriechte^ 
vnd sal man yn da verdeilen vnd vertzelen, vnd von ime Hech- 
ten in aller maze als vor ist begriffen , vnd sal daz gesclieen als 
dicke des noyt ist, vnd sich geboret. Vnd wanne von dem 
missededigen manne also gerieclit ist worden, vnd ob dan die 
heren des vorg. geriechts, oiler die yhene die van iren wegen 
dar weren geschicket, des daiges nit heyme nuichten gereithen, 
so mugent sie riden in dn dotif zn deme vorg. geriei&te zu Belt* 
heym gehörend, vnd mugent sie da dan nemen kost^ vnd daz 
sie zu irer noitdorft bedcnrfiBnt, ane m^gelist, vnd daz als dicke 
des noyt Ist. Vort so wysten vnd deildoi dS» vurg. heymburgen 
Tfif Iren eydt, so wanne des stiffts amptman von Triere vnd die 
amptlude der herscheffte von Brunshorn vnd der hyndeihurg 
von Waldecke vurg. vff Beltheymer geriechte seessen, so were 
der herschefft von Brunshorn amptman ein vurdinger, als vur 
ist begriffen , vnd wulde ein erzbischoff zu Triere zu der zyt 
der stifft von Triere oder ir amptman yt vmb ir oder des stiff- 
tes von Triere recht oder noyt dedingen oder fragen , das sal 
des stiffts amptman zu der zyt deme vurdinger von Brunsliora 
romen, vnd sal der vurdinger darna dedingen vnd dingen, alt 
verre iz ein erzbischoff von IVier. der stift von Trier oder ir 
amptman yn hejssent vnd des an yn gesinnent; vnd in glycher 
wyse vrysten die nageschxibew) heymburger der herschaift Ton 
Waldecke hk der hindeiburg vurg.^ daz im der vurdinger von 
Brunshorn vmb ir noyt vnd recht ^ so ym das da von der her- 
schafft von Waldecke vregen gerumet wirdet, sulle dedingen vnd 
dingen als verre als die yn heissen vnd zu yn gesinuen. (folgt 
die schlulsfonnel mit den namen der zeugen) 



1) al) weichungen aus dem Rdtheimer wcisthum YOn 1411 : 
Zu dem hoegericht gehören vierzeben doerffer. 
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BELTHEIMER WEISTHUH. 
1482. 

Zum ersten halt der dingvoigt gefraigt den lieymburgen, ob 
es von tage vnd z) l sy v. g. h. ii' gcrechl zu behegeu? liait der 
lieymburge geautwort, ja. So halt der dingvoigt das gerecht be« • 
heget, al$ von alters gewonbeit vnd herkommen ist^ ynd hait 
darnach & heymbuigen gemaent vff ir eide, sie y. g. h. getaen 
haben Tnd den hmtman mk dem buiger elde sie getaen hain, das 
sie den drien geriechtz herren irren dinglichen tag als recht sy' 
vnd von alter gewonheit recht is^ vrysen. Dar vlF ist der heym- 
bui^e vff berait gangen, vnd zu ine geroiffen den landman, vnd 
vrieder komen vnd difs hernach gesclirieben gevryst. 

Ilem , es sollen sin drier herren knecht vnd ein gcsworner 
bot in Beltheimcr gerieclit; ob es Sache were, das mau der be- 
dorfft, soll man sie finden bynnen dem gerieclit yglichem man 
zu syme rechten, da sali man fragen nach myner herren recht 
vnd herlikeit; so soll man wysen vnsers junghern von Wyuuen- 
bergs Voigt vor ein dinger, vnd die andere xvrene voigt heischet 
man swygen voigde; die dry voigde moigen dan mit emander 
. heymlich vnder ine redden nächst noitturilt. So VTyset man vor 
eine recht h» von Trire vor einen obersten heiien vnd schir- 



Der von der hmderburg zu Waldek wird genanjt ein helder der vnge- 
ber menschen (statt: diebe U, $» £) 

Der heynihurge antwurl, eyn hoeboes.se wcre sols/.uch Schillinge ye 
zwolff hUr vur eynen Schilling vnd ein cleyn buc fs drijssig Schilling ve 
zwolff hllr vur eynen Schilling vnd weren sulche bufsen halb eyns erUhisch. 
stt Trier md das ander lialb teile des dingers vnd des helders. 

Wurde eynich vngeber mensche in dem vurg. hoegericht begriffen 
ader gekümmert, in welchem dorffe des vurg. hoegerichts der vngeber men- 
sche begriffen wurde ^ geschee das bii also hohem tage, das die fferaeynde 
des dorus, darinn der mensch gegriflea ader gekonunert were, aen men- 
schen mit tage geliebern Iconden, so sal die gcmeynde des dorffs den men- 
schrn lieberen zu Waldeck bij die cisleme , vnd sal dann die hf-rreschafft 
von der hinderburg zu Waldeck den vngeber menschen furter bewaren vnd 
in gefendcnirs legen, also das der mgeber mensche alda gehalten sal wer- 
den drij tage vnd sechfs wochen ^md sal der beider solchen vngdber waeu^ 
schon ye zu 'vicrziehon tagen an das gericht zu Beltheim bringen vnd die 
heyraburgen des vurg. hoeogerichts vber solchen menschen laissen erkennen 
dto daf dem lande syn recht md gewonbot geidiM/ Tnd -wurde der n- 
gebe mensche gefangen ader gekommeki also spaide , das er von der gc- 
meynden des dorffs da er gefangen were von dem tnge den menschen nll 
ingebringen mochten, so sal die gemeynde den menschen halten bifs an 
den andern morgen rnd dann ine ftieren als vurg. steet vnd vrere auch 
Sache, das der vngebe mensch also von frunden vrere, das die gemeynd« 
des dorffs, da er gefangen were, des vngeben menschen entweldigt wurde 
in des, das sie )ne in gefencknifs füren suldea, der intweldigunge vnd be- 
schultniPs als da geschee sal solche gemeynde nil zu schicken haben, vnd 
snllent die gerichtsherren solch entweldigunge vnd bescbultnifs rechen, were 
aber sache, das den gcmeynden , die den vngeben menschen gefangen bet- 
ten , der vngebe mensche entginge entlicffe ader sust entwurde sunder ge- 
walt, vnd des menschen nit in en brechle; so ist iglich hufsgesesse des dorffs, 
da der also gcfangea were gewest, den gericbtaherren verlallen vur eyn 
hoebdsae iglichen vor syn gdbure. 
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mer des gcrichtz vnd «In rechter ol»er hüb* Tnd buch , vnd waz 
da erdiugt wlrt, das wyaen ynr in belialt geen Waldeck vff die 
hinderbtti^^ so wie der belialt kommen sj an Ii. Spanlieimy 
daz sy im kundig vnd vns vnkündig* Vort wysen wir y. h« 
vonTrire vor einen obersten licrren, das glockengelude, den her> 
kommen man, den rostigen spiefs, diekromme bach^ die Herberge 
zu synen noiteo, den graen forst da inn zu Lauwen zu noit buwe 
des slosse Baldenecks vnd uit hinweg zu geben. Wir wysen 
auch; da got vor sy, were ein mifstedich mensche da von man 
rechten soll, da soilent v. g. h. xxiiij ge wapenden dem lande 
zu sturunge thun^ ob ycmandt sie vberfallen weit, das sie den 
rucke da von hellen, der soll v. g. Ii. von Trire zwolff tluui, 
V. g. Ii. von Spanbeün vj vnd vnser jungherre von Winnenberg 
v); vnd wan sie gededen das, so sollen sie inziegen in eine her- 
bei^e bjmnen dem gericht ine gelegen vrere, da soll man ine 
fhun hauwe. vnd ruwe foitery vnd ein messelicb kost, da soll 
der landtman gemeynenklich by Iredden vnd das verfiichen, daz 
solicli dorff den last nit aUeine enhabe. Auch wan da fielen 
brüchten von gewaltsachen wegen, die sind v. h. v. Trier lialp, 
vnd das ander lialp teile v. g. Ii. von Spanlieim v. v, j. von 
Wynnenbcrg. Difs reclit wyscu wir doch beheltenisse den drien 
lierren yglichem seiner gcriechtigkeit. Vnd -vvysen ein fry kir- 
messe geen Beltlieini in das dorlF vff s. Valerius tag, wer da 
elen vnd gewiechlz bedaiff, der soll es gesynneu an der drier 
herren kuecht. Item wysen wir in den xrr di»ffiern xiv heyngeriecht. 

Saus einer andern fossnng). 
tem vnirde ein mifstediger man der den lyp verwirkt hatte 
gegriffen, wysct man v. g. h. von Spaenheim oberbdielder des 
mifstedlngen maus, vnd wan man denselben riechten soll, so sol« 
lent die dry obgen. herren sament das gierkcht vnd landtman 
schirmen mit xxiiij gewapenden, yglicher mit syme gepiirre. 

Item, wann kirwylien sint in demselben geriecht, was dan 
von Spieler vnd kegelschicber gesclicen will, das molTs mit der 
drier herren erlaubunge sament gescheeu. 

WEISTIIUIM ZU :MA]NNE]\BACH 1). 

1601. 

Item wan der meyer die liaber im liof mit der gebürlichen 
massen empfahet, vnd also gleich naher Trier fürt vnd licbert, 
ist das gotteshaus die vngemessen schuldig zu empfangen; schultet 
aber der meyer die haber vff, vnd Itebcrt darnach, mag sie wie- 
der gemessen werden. 

Wannehe der wald aeker halt, vnd die vndersassen schwcin 
dann schlagen, sollen sio von einem bechen schwein zwehen 
Rader heller, von einem bmling ein pfennig vnd von' einem 
mertliling ein Raderheller zu dehm geben, vnd waTs saqgen ein- 
gehet, soll auch sangenfrey auisgehen. 



1) südlich von Beltheim? dem doster Obren (S. Irroin in horreo) m 
Trier |j;chörig. 
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Ist halber acker, halber deliine; ist voller acker, gantzer 
dehnte; ist aber ein geleiifT, soll eis ein geleuff pleiben. 

Der meyer ist schuldig zu liebem eiu schwein^ so fünff 
schnaphauen yreaedL 

Voll einigen wifiteopUtm 6<^eti die hofleut alle \»bn ¥ff 
8« Petii tag zu Trier m dosier Oereii bekommen. ymA liaben 
aum crtten zweheü aester -weinfs vnd vier pröbentx weiiGi brodi, 
wie sie selbsten darin vber tisch essen, hn UJX aber aolGbers 
brodt ttichit were, wie sie efs im kloster «ettwten vemulzen, so 
sollen die ha&leudt das brodt vnd wein an die scheifT trag«i, 
vnd solchen zurück geben; wirdt alfsdan dafs brodt vnd woin 
gebefsert, woU guet; wo aber nicht, so sollen die lioffsleudt inls 
wirthshaufs ziegen , vnd ein gelach verzeren, darvur der nieyor 
sprechen soll. Bezalt alfsdan dafs goltefshaufs das gelag, so ist 
efs gut, wo nicht, so sollen die hoffsleut macht liaben, die wicis 
wiederumb anzugreiffen , vnd vur eigen gut zu behaltten. 

(1658.) In den jahrgedingen soU man rn^en überfahrt, vber- 
afarty vberslQiety vbeni^et/gebrochiie yregk v&d Stegh ^ marken 
atOfarong) marken die liegen vnd stehen s^en. 

WEISTHDM 2U DOMMERSHAUSEN 

um 1580. 

Zum ersten weifsen die lelienleuth iiij diugtag, einen den 
mittwücli nach s. Servatz tag im may, xiiij tagh darnach helt 
man ein aülergediiig , wie den ersten tagli ; dann nüLwoch nach 
dem h. creutz tagh in der herbstsaat; den iijteu vnd iiijlen dinglagh 
helt man den xiiij tagh nach Ii. creutztagh. Vnd wan der ge- 
. riehtshemi diener, efs se^e den den ij^ de|i üj oder den Iii) 
dingtagh ai D., gehen sie in des heimbi^geiis hauj^, ist der sel- 
big dnn dieneruy nemblich den dreyen Voigten sambt dem geiichts- 
iNitten eine suppe, ein paar gesottene ejer^. kee& vad brodt £U 
geben schuldig; vnd wan sie solches verzeret, gehen sie hinaus, 
lafsen die gemein klock lauthen, halten das geding, wie vim alters 
herkomblich vnd gebreuchlicli ist; vnd wan das geding gehalten, 
gehen sie die herrn diener wiederumb in des heimburgers oder 
in des burgermeisters haufs, der ist ihnen essen vnd trincken, 
nemblich einen ziemblichen kosten zu geben schuldig. 

Zum andern weiisen die lelmleulh v. gn. f. v. h. von Trier 
xxviij malter haber, genant burgmafs vf das haufs jßaideueck zu 
lieforn, vnd ist man einem jieden, welcher die haber dahin führt 
A stiSflk hees vnd btod, vrie in gleichem eine kraule mit vrein 
zu geben schuldig. 

Zum dritten weifsen sie vf s« Wülbertsta^ die klein beet; 
da braucht man ein sümmcr, gen. das baumsimmer, das soll man 
vff den reienfufs stellen, da forne soll es vberlauffen, vnd binden 
'soll man den boden sehen , des tun 6 simmer ein malter. Vnd 
so manig malter den herrn jährlichs geliefert wird^ also manig 



1) südöstlidi von Treis ao der Mosel, im amt Ca.sleilaun. 
Bd. U. 14 
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shnmer wii^ des licrni dicner vber das andere jalir aurh golic- 
bert; ein solclies geschieht danimh. dafs die iiei rcn iliener die 
IruchL in der sclieuer gelicbert ncnien, vnd nicht nielir darf gc- 
melsen werden ; vnd wan die frucht zu recht gelicbert , ist man 
den jcnichen, so die fi'iicht liebern, einem jedem einen trunck 
■wein, ein 8täck kaefe Ynd brodt zu geben schuldig. 

Zum vierten weifsen die leLenleath kerbgeldt zu mtj 40 
alb. vnd zum Herbst 40 alb. ^).- 

Zum funfften weifsen die leLenlentb, welcher burger fe-wer 
vnd flamme helt, der ist jedenn herrn ein fastnachtsbnn schul- 
dig; vnd wan der herrn diener einer konibt, liüner zu heben, 
vnd das Avcib im kindbeth were, vnd der diener sie des liuns 
nit erlalsen Avolte, soll sie dem Inin den kopff absclineiden, den- 
selben dem diener handreichen, vnd sie die kindtbcttcrinn den 
rumpll vor sich behalten ; vnd ^vanne ein burger konibt , dem 
lierrcndiener ein hun bringt, sali der diener iluue ein kräurschen 
wein zu geben schuldig sein. 

Zum sechsten weifsen die lehenleuth, dafs jäiirlichs ihrer xii| 
in der herrn vtries, die beim genannt, gehen sollen, dieeelbige 
helffen mehen, vnd sollen alleweg einen tag, zuuor bescheiden 
werden, damit wan eyner nit selbst erscheinen könte, das er ei- 
nen andern bestellen möchte; vnd wan sie bis vmh vi| oder \iij 
uhrschläge gemäliet, ist man zweyen vnd zwey^n eine schulsel 
mit haberbrey, jedterm ein paar gesottene eyer, zweyerley keefs 
vnd brodt genug, vnd jedterm ij hoirkranCsen voll yvcin zu gehen 
schuldig, dem vormaher iij kraiifsen. Wan sie mit dcjn inalien 
getlian, ist man inen wiederunib zweyen vnd zweyen ein schiiisel 
mit erbil's, ein schufsei mit grünem Heisch, zweyerley kecJs vnd 
brod genug, vnd jedlerm iij holfkraufsen voll wein zu gehen 
schuldig, dem vormaher iii) kraufsen* Vnd ob es sach wer, das 
eyner oder mehr nit in der wiese erschiene oder am end nit 
anfing zu mehen^ oder auch nit kaal mähet, wie dchs geburet, 
der soll vor xi) alb. gestrafft werden ; defsen soll auch der ge- 
richts bott mit den mahern in der beune mit einem grofsen krage, 
vrafser zu tragen, erscheinen; wan das nit geschehen würde, so 
solte der bott ebenmüTsig vor vij alb. gestrafft werden ; ancli wan 
die straffen vorhanden, so sollen die maher in das nechste wirtshau» 
geen, dieselbe verdrincken ; defs solle der gerichts bott die slralTe 
eindreibeu vnd den will bezalen, efs were dan leibs oder iierren- 
noth, sonsten ist keiner gefreyet in der henen Avies. 

Zum siebenden weifsen die lehenleuth, ob es sach were, 
dafs einer sich inwendig eines jaiires in tlie vogley kauffte oder 
anstürbe, oder wie es nahmen haben müclite, der solle auf dm. 
ersten dingiagh dahe stehen vnd vor den vGgten emj^mgen mit 
} alb., vnd wan das geding gehalten is^ so solle der geriehtsbott 
hervor gehen vnd ttiffen: wo jemand vorhanden vrere vnd in 
dervogtei zu th^tigen hette, der solle licrvortrelen, so solle ihme 
zu seinem reeht, darzn er befogt ist, geholfen werden* 



1) eine andre, sonst aebr genrae copSe bat \ alb. 
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Zum aclcten weifsen die le1iei)leut]i denen hcrren ¥00 Span* 
heim eine weinfuhr im 'bandt Merle, welches mit sonnenscliein 
aufs vud in zu führen; vnd ob es sach were, dfs die fuhrleuthe 
durch die bendter vnd schrütter verhindert wiu-den, so ist der 
brauch, wo sie die ave Maria klock belangt, dafs sie daselbsten 
den wein vfF die erdt abzuladen haben; es were dan sacli, dal's 
der herrendiener bitt an die fulirleiith legte, das sie weiter fort- 
fahren, doch vif der harren vnd nit vff der fuhrleuth angst. \\ an 
sie aber den wein zurecht geliebert, ist man den fiihrleutheu 
essen vnd trincken vnd den pferden raw futter sa geben schuldig; 
yjff dafs sie wieder zu haiifs kommen kfinten* 

. Zum neunten weifsen die lehenleuth aus denen zwey dorffism 
D. vnd Ewefshufsen den dreytheill der biirger die holTliaber 
zu schahien (al. Schoren) ; vnd wan sie allerdings damit fertig, ist 
man einem jedtcrm i pfenning Werth brods vnd x kraufse voll 
wein zu geben schuldig. 

Zvun zehcntcn weifsen die lehenleutli, welcher in der vog- 
tey so \il begültet ist, das man einen dreislämplichen stul darvlT 
könnte stellen, der ist denen gericlitslierren beeth vnd rächt schul- 
dig; vnd welcher vfT der dingtage einem nit erschiene oder vfs- 
pUebe^ es were dan leibes oder herrennot, oder es were sach, 
das ime die vögte ketten erlaubnufs geben, der hctte verbroelien. 
xiüj heller, den vögten gebcttig; dieselben mufs' ein ander ge» 
ridits hott eintreiben vnd den vögten handtreioben. 

Zum eilffien weifsen die lehenleuth« was man den gerichts* 
herren weifset vnd gibt, geschehe zu dem end, wo et sadi vrere^ 
das streit in glaubenssachen oder vhnilir vnd kriegsempihxulg sich 
crlieben, so sollen die gericlitslierren vor vn« reiten vnd streiten, 
beschützen vnd beschirmen, das land vnd leuth in gutem £deden 
möditen erhalten werdten 

BLUTRECHT VON BACHARACH 2). 

Wanne ein mort geschiet^ in unfs herren goichte, so en sal 
den mort nyman anegriffen, er en habe eyme schulteifsen gekU- 
get; und gä>e yme laube, den doden uff zu heben; hait er vfn 
huySy so mag er yn dryn dragen; in hait er des nyt, - so sal 
er yn dragen in myns herren sal van Colne, und sei yn der 
schultciTse eyn gerichte" machen. Wollint syyn selber beschryen, 
so sei yn der schulteisse gerichtes recht helffen; in mochten sy 
es aber nicht doim; so sollen yn die herren beschryen, und sol- 
lent yn des landes reicht helffin. 

Wanne nu der schulteifse gesitzet und ein gerichte gemachet, 



1) in dem ganz gleicUautenden weisthum zu Macken am schluCs noch 
folgender sats: Zam lebten weifsen die lehenleuth, wan dner ia den a 
dorffern begütel were vnd ein. burger in einem dorlf, so bezahlt er mit ei- 
ner Leeth vnd dorffrccht; wer es aber sacho , das er tcln biirger oder ein- 
spenniger were, vnd were in allen ix dorffcru beguctet) so muis er auch 
in allen dorffera heelfa vnd dorfrecht gehen. 

2) ausKindlingert mintt. heitr.3n^49. wot noch vor 1399 enUpningeB. 

14* 
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80 siillent die clegere comen , und sullent yiiie lieischen eynen 
geleiclsinan, so sal er yn gebin, daz sie yren mort an gericlite bren- 
gcn. Wajine sy dan an gericlit steeat, so sullen sy heischen ey- 
nen vorspreche, bit urdel; so sol der scUeCGiiund lantinan wyaen, 

«7 Koselueiit, das der js dim «al. So sol dev ränpredie 
sy- verdingen zu alkm yrem rdchte, und aol &agin, wie didiedat 
er sich erholen möge? so sal man -wysen, dry wen9S> drystundt; 

So sol der viirspreclie sprechen sa den schiüteissen: gäbet 
den klegeren Urlaub^ dat sy yre sclitreert luls^en^ Tnd yrs 
jTSten gesclireyes begjmnen. 

So sollcnt sy den morder nennen bit namen , und sullent 
scliryen über den, der uds usen Irüut und maig ermordet hat, 
ye zu dry stunt. 

So sal yr vurspreche fregin den scliulteissen , daz er yme 
die sclierfin und den lantman frege, obe sy yr yrsle geschreie 
rechte liebben gctouu? so sal man wysen, ja. So sal yr vur^- 
spreche .orlavqp heischen, daz sy yren doden fnrbaz dragen, imd 
yr ander geschreye beginnen, so sullent sy dasselbe geschry 
aber dry stund dun. so sal yr vurspreche aber fregin obe sy yr 
«nder geschrye rechte gedain haben? so sal man wysen, ^. 

So sal der vurspreche aber urlaup heischen, daz sy }nren 
doden furbaz dragen, und yr drytte geschrye beginnen : so suUent 
9y ys aber dry stund dun, als sy vor gedain hant. So sal der 
vurspreche freigin den schulteissen, daz er ynie frege die scheffin 
und den lantniann, obe sy yre dritte gechrey rechte haben ge- 
dain, daz sy iz furbaz genyessen mögen. 

So sal der vin-spreche heischen urlaup, daz sy yre sweirle 
in dueu; und sol fregen eyus Urteils, wie dicke sy yz myrn-eu 
und meinen mögen fXk allen yren dagen? so vryset der sehef&n 
und der lantman über dry und under dr) ssgen mögen sie mynr en. 
und meirren zu allen yren dagen. 

So sal der vounpreche fragen, obe sy ymans -worden ge- 
waer, dey eyn nagfolger were, obe sy den nyt vor mochten hei- 
sdien zu den verzelun tagen iils vnd ak den moider? so "wysent 
der schefTeu und der lantman, ja. 

Item soll der vorspreche Iregen, obe sy den morder yrgent 
sehen in imfs herrcn gerichte, und wolden yn halden, und wolde 
er sich nyt laifsen halden, und abe yn weldigeten ; abe sy key- 
nen freivel an yme tuen muchten? des wyset der scheffen und 
der lantman, neyn. sy en mögen nyt frebiln an yme. 

Item sal der vorspreche fregen, obe sy yre sweerte mögen 
dragen yre geschreye uyfs? des wyset der sciheffiMi und der lant- 
ttaHy ia. 

Item sol der vorspreche fregen, obe der schulteÜse myt den 
scheffen den mort yet besien suille? so wyset der sehefiim und 
der lantman, ja. 

Item sal der vurspreche fragen, obe man yn yet eyn waitmal 

halden süIle van dem morde, und zu allen yren dagen zu ant- 
worten, und wer yn dal duon suUe? so >vysel der schelten uu4 
der lautmau, daz u die herren duo suUeu zu allen yren dagen. 
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Item .finget der vunpieche, obe der adtuItlieUae yel äff die 
bftnk eulle, und dem morder und yv nadifolger dar Keisclien off 
yr recht im uff yre ere? des wyaet der scheffen und der laut« 
muk, daz der schulteifse suUe steen uff die bank, und sulle ya 
nennen bit namen, und sulle yn heischen dry stiindt, dry werve 
uff syn rcclit, und uff syn ere, lun den wifsintlichen mord, den 
er liait gcdain in unh herren gezichte; abe yment sy, der yu 
borgen wille? 

Syut nyman da ist, der yn borgen woulle; so fragen ich 
die scheffen und den lantman, was ich ime vorder dun solle, 
daz yn beyden rechte geschie? so wyset der «cheffai und der 
lantman y man aulle yme eynem dag und yertsehin nacht ateHen^ 
8jm reicht nnd sjrne ert sn ▼erantwnrten* * 

So sali der cleger nrlanp heischen den doden lu begrabene 
80 aall der schultheüse yme urlaup gebin. 

Wanne der eyne dag und verzehin nacht kument, so sul- 
lent die cleger kummen niyt schilde und myt kolben an gerirlile, 
als der sclieffen und lantman wysent, daz eyn Pranke den au* 
dern eyns schaicliis und eyns mordes gichtig sol machen. 

So sol er lieisclien eynen vursprechen, der vurspreclie sol 
yn verdediugeii , als vursprechen reicht is. So soll er sprechen: 
her schulteijse, gunnet ir mir, daz ich syn wort spreche, und 
sal den nennen mit syme namen? des tpiicht de schulteilse, ja; 
er gynne is ime woL, 

Det Sfvricht 6ac varsprecfae: hie steit der cleger, und claget 
Uchy wie er vorg. ist, daz yme syn frünt und syn malg eimordt 
sy, in tzweier fiirsten gericlite, da er billig frieden und genade 
hette gehabt. Da er yme dede denselben mort, da schaichte er 
yme syns gudls sefsig mark luid mer. alda wart er yme fuor- 
fluchtig; da was es yme nachfolginde uff des schaiches fuylse 
mit wofingeschrei , mit glockenklange, durch den düstern walt, 
als lange, bis yn die swartze nacht beuam. Er enkounde yn 
nye erfolgen in keynen landen, da er sich reichtis an ynie künde 
bekommen, sehe er nu denselben man in unsses beeren gerichte, 
er wnlde yn ansprechen umb den schaieh und xtah den mort» 
jehe er is yme, er neme is mit mkunde na des lande rechte': 
leukent er is yme, er wulde is yn beherlen mit syme lybe uff 
ayncn lyp, in syme em&ren rod^e, myt syme roiden schilde, mit 
syme eichen kolbin, myt syme wifsen yiltee, myt syme ufTgebutt* 
den huote, myt alle deme, daz man zum kämpfe begeert daz eyn 
Franke den andern sali durch reicht eyns schaichs und eyns 
mordes gychtig machen. 

So freget der vorspreche den schulteissen , fregit uns den 
scheffin und den lantman , obe er syner clagen reclite habe ge- 
dain? des wyset der sclieffen und der lantman, daz er in syner 
clagen redite habe gedain. Des heischet der vurspreche urlaup, 
das er ntaen muge und wynrnt schilt by sich stellfln« 

Des duyt er fragin, wie lange er dee morders warten sulle? 
des wyset der schefiGn und der lantman, daz er syn warten sulle 
bis achter dage syt4 
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Des duyt er firagin, wer die dageiyt besagen solle? des vy- 
set der scheffen, daz zwene scheffen suUent zu dem glokeiiergeeDy 
und sullent yn darumb fragin, und solleiit die dagezyt besagen. 

Wanne dann die dagezyt vergangen ist, so sal der schulteifse 

uff die bank trcdcn, und sal den morder heischen dry stund, dry 
Werve uff syn reicht und uff syne ere. So sal er fragin, obe 
yniaus da sy, der yn borgen wolle? synt nyman ist, der yn bor- 
gen wolle, 60 Tragen ich die scheffeu und den lantnian >>a8 icli 
yn vort duou solle, daz ym beyden reicht geschic ? so wyset 
der scheffen und der lantman, daz er yme einen dag und vertzehn 
nacht sal stellen, syn recht und syn ere zu Terantworten. En* 
queme er ufi die dage nyt, so sal er yme aber stellen einen dag 
und vertzelun nacht, inkumet er aber uff den lesteu dag nyt, 
so hait er syn recht, und syne ere Terloren, und enmag sich 
nununerme verantN>'erten. 

So sali der schulteisse eynen fryhen han, und sal yn vertze- 
lin syn reicht, und syne ere benemen; als der scheffen und lant- 
mau wyseut, daz man billich doun sal. aucli so des noit ge8chiet| 
80 sal man in dem urteil eine glocke luden. 

WiaSTHUM VON BACHARACH i). 

1386. 

» 

Anno domini ho ccco lxxxw secundum stiluaa curiae TVe- 
virensis safs her Diedench Knebele, ritter, myns gnedigen herren 

des hertzogen amptman uff die zijt zu Bacheradt unt her Jacob 
Frijheit, ritter von Andernach scholteisz, uff ein ungeboden ding* 
dag an gerychte zu Bacherach nach der herren gedinge und henr* 
schaiTt zu fregen. 

Primo fregte der scliolteisz von der herren wegen die schef- 
fen uff yre eide , daz sie da erzelen wolden , waz iglichs herren 
recht zu ßacherach sij und da liaben ? Da antworten die sclief- 
fen, sie wislen einem bischof von Collen einen scholteiszen und 
einen lehenherren zu Bacherach, und msten eime paltzgraven 
«tnen herren und einen foyt, und wisten me, daz die selben zwene 
ein gerecht han sollent, daz gee an an der Fhutzbach 
geen Gube über, biz in die bach zu Heimbach und die selbe 
bach usz biz in des oappellans hop zu unsz frauwen und biz an 
> den "wiszen wncken, den man nennet den Samstein, und sol geen 
furfoaszer den meneweg ufz als an Heimbacher gerychte und den 
breyden weg vor die strut und neben dem Siegelrode lier in biz 
an die von Diechtelbarh, als veiTC als der herre von saut Andre 
von Coln und eins kiichcrrcn zu Bachcrach zehende get. 

Item wisten sie, daz ein bischofT von Collen zwene hofe habe, 
zu Hentshusen einen, und den andern zu Dorrwilre, die sin ei- 
gen sint und unverlehent. Item zu Bacheradi den fronhob, item 
den langen hob, und den Sael, die unverlehent und sin eigen 
sin. und in dem obgenanten fiDnhobe sol man haben einen stogk und 



1) aiM dem Piäher copiulbuch n. 4. im arcbiv zu Garlsrube ful. 5 f. 
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ein kel)ie: in tleii stock diebe und dupeu drin zu slieszen und 
in die kebye bekümmerte lüde zu legen, die nit bürgen mögen 
haben. IVlee so sy ein kleinez gery cht genommen usz dem gioszen, 
waz einer an den andern zu spreclien liabe, daz luider selis plien- 
ningen sij, daz bol man \or des geryclits buedel dueu^ dem ayii 
sclioiteisz daz lylien sal. 

Item fregete der scholteysz obgenantdie achefTene und maent 
sie aber uff die eide> die sie dem sdUeffenatuele getan Itetten, das 
sie ine beadieidea und lieszeleD wolten, waz ein paltzgraye zu 
leken hette von ejme bisclioITe von Collen? des namen sie eine 
frist uff einen andern dingdag. 

Item fragte er die scheflene uff yre eide, ob ein biscboff 
von Collen odir ein paltzgrave geleyde liie geben solde, wie verre 
und wie wijt daz gan aolde? daruff wisten die scheffeu, eyne 
scliolleisz möge geleide geben vor komnier, und nyt me, daz solle 
" gan als wijt luid als verre als daz ger}cht vorbenant ist. , 

Item fiogete er, ob einiclie werntliclie gereciite in diesen 
vier delen nie solle sin, dan diz eyne gerichte lue zu Baclicrach? 
daruff wivSlen und antworten sie, wa ein sclioiteisz sitzet in dem 
vorbenanlen gerycht und schefiene bij ime hait, da nioge er ein 
geryclit macheu, dann als sie vor gewijst haben von des buedels 
"Wegen ; kdn ander wemtlich gcrychte eol nyeman hie haben, dann 
daz taue die obgenante zwene fursten, als YOt geschrieben stet. 

Item fregete der sclioiteisz die scheffene uif ire eide, wann 
ein ungcbodcn dingdag sij, wer dann darzu kommen solle, und 
ob der oder die nit also darzu qwemen, waz der dann verloren 
habe? daruff antworten sie, als verre daz vorgenant gerecht gee, 
solle daz beste heubt usz iglichem huse darzue komen, wann und 
als dicke ding sij, die anders in lieyms sin, uszgenommen die 
frijhen und der plicrner und der hirte* welcher daz nit dede^ 
der Verliese als dicke zehön phenninge. 

Item fregte er die scheffene, ein undedig man odir wip, die 
begriffen worden, waz eime scholteiszen darzu gebore zu duen 
von sins horren wegen von Colne, daz dem bischof sin recht 
blibe und dem paltzgraven sin recht? daiuff antworten sie, wann 
ein undedig mentsche begriffen und dem scholteiszen geantworte 
. worde, der scholteisz sal iz in den vorgenanlen slock dun legen 
und sal yne dun behuden und nach den scheffenen senden imd 
ein gereclil machen und den scheffenen uff die zijt gütlichen dun. 
und wann die scheffene und der lantman den also verteilt haut, 
SO sal der scholteisz den diep mit dem rechten geren nemmen 
und sal yne den feden antworten , die sallent «Mann schaffen» 
daz yme des landes rechte geschie* 

Item fregte der scholteisz her Jacob Fr|rheit die scheffene 
zu Bacherach uff die zijt, waz weite feile und frevel cn fallende 
weren, waz eime scholteiszen von sins herren von Collen wegen 
und den vedeu von eins paltzgraven wegen iglichem zu sime deile 
daran werden solle? daruff hant die scheffene gewiset, waz wette, 
teile und frevele schineude sint und verialien^ daran sol eyjue 
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biadiofr von Odlen zvra wile mTdea wtA eyme paltzgnrran da- 
Yoa ein dritteü geben. 

Item (ragte der acholteuz die scheffene, vraz heynuudieny 

gewalt, dorenstoszen , meszerzucken und des gllclmis gescliege, 
Avem daz zu trefc zu lycliten und abe ZU legen des namen iie 
einen frisl biz ulT einen andern dingdag. 

Item fragte er: eyner der einen mort getan hctte und ent- 
lief odir begriffen worde, waz sin lierre \on Colne odir ein i^allz- 
grave zu ßtuut duu golden mit des gute? daruif antworten die 
8chefFene^ -w&nn des Bot gescliege ^ ytm^iiea «ie dan des gefreget 
so -vrolden sie droff wisen. 

Item Iraget der schoHeisB die seheffeney olw er Inide zu tage 
ydtvergcsze zu fregeti, obe er daz zu einer andern a/j/t nit mochte 
gelr^n? da vristen sie, -Nvelche zijt und wanne ein scbelteisB 
zu g^ycht sitze und frage die schefl'ene uff yre eide^ wes er sie 
Jrege zum rechten, des bescheiden sie ine als verre sie ummer 
mögen, und als verre als sie synne und wilze uff die zijt lere. 

Itcni frai;le der scholleisz die scheficne, die weide und wie- 
sen die sin herre von Collen hie ym gericlile habe, obe yemants 
anders eigenlum da an solle han, dau er? da antworleu sie, die 
weide, die der bischoff habe, dar inne möge ein iglicher schelle 
drye stout in yeder wochen faren mit eime wahene zu sinen no« 
den. auch die hnbener die hupgut hant, dede den not, welcher 
daz were, daz yme die hunre oder etwaz anders schaden dede^ 
so mogent die hubenere mit kontschaft eyns bumeisters in den 
walt faren und mögen riser hauwen^ als viel daz si )t gnug 
haben und als lange der zuene wcret^ so ensollent sie keinen an» 
dem hauwen , der zuene en sij dan verftilet ; und "mjaten anders 
nyemans kein rcclilc in den weiden vorgenant. 

Itcni fragete der scholteisz die scheffcne, wa ein sclielfen 
odir nie abegingen und andere an der gtaid gekoren wordeir, die 
den sclieifenstule mit den andern gesellen jiit besitzen wolden, 
wie man die 'dringen salde, daz sie recht wisten mit andern yren 
gesellen? darulT wisten sie, wann eins sclieffen odir me gebreste, 
die andern sollest zu sammen kommen und soUent uff yren ek 
kiesen die besten die sie wisEent und duenket sin und soUent 
die dem scholteisBen dann nennen« d«r sehoheiss mag zu yne 
gan und sal is yen sagen, -wollent siez dnen, daz ist gut, "wollent 
sie iz nit duen, so sal der scholteysz zwene scheffene nemmen 
und sal einen faden vor der düre ziehen, die des nit diin wol* 
lent, und also dicke dan der odir sin gesinde nber den faden 
oder uff }Te erbe gnnt, als dicke verliesent sie den hoeslen fre- 
vel, und sal sie dan ein faut von eins paltzgraven wegen for- 
ter dringen, daz sie gehorsam sin dem scheffeuslule als vorge- 
schriben stet. 

Unser genedigen herren von Collen und cyns pfaltzgraveil 
geriechte und marcke sue Ba^erach und in den delen get an in 
der Putzback bisz in die badi zu Heymbachf und get dieselbe 
baeh U8Z bisz in des Capellens hob zu unser frauwen, da llget 
daznyedersi» hus in unser herren gerieehte und der grosse vracke 
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idMtdfft der kerrai geriedite und get IbxiMtt diu meneweg usk 
alles an Hejinbeciier geriechte und get an den reitweg fm die 
atroet und . neben dem Siegelrade herin bisz an die von Dyech- 

telbach, als veixe als der herren von sant Andree zu Collen und 
des kirchherren zu Baclieracli zehenden get, und da ubir bin 
bisz zu £rbac]i und Erbach jeaesi}^ der beche, das boret zu unser 

lierren geriechte. und get me von Erbach bisz zu Folckenbach 
her dicsijl der beclie, daz liorct in unser herren geriechte, und 
get lierusz thussen Weseler struel und unsers herren des herzogen 
struet und get den Sijhen in mit an wassergreben muele und gen 
dem Sihen usz bisz an Langesheit und da lieruber über Ilcnts- 
liusen und über den INüwenberg bisz an die Putzbach und die 
Pulzbach bisz in den Rin. 

AISDEKi^S BACIIARACHER W. i). 
1407. 

UiF mandag nach dem achzehensten tag anno dorn. mo. cccco. 
vno secundum stilum curiae Trevirensis haut Juncker Williolme 
Flach burggrave und Gcrliart Knebel von Katzinelnbogen stliol- 
teisz zu gcrycht zu Baclicrach gcseszeu ulT den ungel)oden ding- 
dag, und halt der egenant schplteisz uiT dieselbe zijt diesz nach- 
geschriebene arlikele gefregct. 

Primo fregte der scholteysz die schefTene uiF die eyde, die 
eie den benren und dem geriechte getan hant, von heymsuchen^ 
wonden, meszerzucken und fuststreichen, die hie 7m gerechte ge- 
scheen, sy vrorden geclagt odir nyt geclagt, waz einer darumbe 
verlöre? Des berieden sich die schefTene, und quamen wieder 
herin und sprachen zum rechten: dornstoszen und heimsuchen 
daz were glich einz als daz ander ^ w^elcher die dede, daz man 
anders herwisen mochte mit crbcrn unbesproclientMi frauwcn odir 
maiHicn, den zu glcuben were, want mau die sciieffen uit allezit 
bij soliciien saclien gehaben mochle. da wisten sie, daz der were 
deu herren lyp und gut verfallen uit' der herren gnade, der 
anderen artikele, spraclien sie, der Averen sie nit Avise ulT yre 
eide, uszgenommen wonden, und wolden die herren waz sie nyt 
vristen, sie wolden iz gerne zu hohe holen, so sie lichtlichste 
moechtefa, wan sie vormals auch darumbe gefreget sin und weren 
iz nye wise uff yre eide. 

Item fragte Gerhart Knebel scholtdsz *egeoant die schefTene 
uff yre eide, ob ein mort geschege in unser herren geryclit, was 
die amptlude zu stont mit der gude dun sollen? DarulF wisten 
die schefTene: wer cz daz einer wont geslagen -werde, daz were 
ein fievel, als lange der den adem in dem libe habe, so sal man 
dem der iz getan liait, nusl dun; wer ez daz der stürbe, so 
iHülilen der scbolteisz und ein faut gcmeinlicli odir besunder, wie 
sie gluste, dem hantdetigen sin hus zu slieszen iukI besehen, 
waz dann da inne were von vaieuder habe und waz also von 



1) aus demselben copialbuch fol, 6 f. 



Digitized by Google 



818 • HUNDSRÜCK. 



luvender habe da inne fimden wurde vom wibtein tuü bb aar 
funten uas das nj der hemn aber eigea und erbe toi Uiben ligeiu 

Mit der necbetmi TOTgeDanten frage fragte der «cliolteisz die 
scheffene uff yre eide, ob einer woiit geslagen werde in der her- 
ren gerechte der iz njt dagen wolde und ^Sbh helingen mmte^ 
er were fronide oder heyms, waz der den herren yerfalleu und 
bruchig were? DanifT weisten die sclieffen : worde einer wont 
gesUigen, daz sollent die scheffen besehen, ist die wende daii 
eins gleiclis Iniig oder langer und daz man siewiecken müsZ; der 
ia getan halt der hat den frevel verlorn, mit nameu nenn phont. 

Item fragte der sckolteisz die scIiefTene uFT yre eide } en zu 
bescheiden, wie verre und waz iglicher herrc sin herre von Colne 
nnd ein paltzgrave sin lierrogoleit zn gpl)cn holten, daz dio ampt- 
lude sich dan usz ^viisleii zu riciiteu ? daruff aulwurten die schef- 
feiie, die vorgescliriobon z^vene lierren und yre freunde hetleu daz 
linder einander verbricfft -vvie man daz lialden solde, daz gerechte 
und sie weren )t, sie mochten iz macheu und enlmachcu wie 
sie woldcn, daz lleszen sie da bij, wie dieselben brieffe darüber 
daz usz wisten^ nit me solden sie darzu sagen dan vor ziten ee 
daz also versduieben were, so haben sie iz wol gewist und un« 
derscheiden und v?usten iz auch noch woL doch wolden noch 
solden sie nit me sagen dan waz die eyndrechtkeit und versie- 
gelte brieffe eins bisch offs von Meintz und eins burggraven von 
Dürnberg usz wisten, darnach mohtesich yglicheramptman wiszen 
zu richten. 

Item frcgclc der schollcisz die sclieffene uff yre eide, so ein 
scboltcysz ein geryclite besesze und scheffen l)ij ime Iielte, und 
die ane laube eins scholteiszen uü stunden, waz den licrrcn reclit 
dar umbe were? Daruff antworten und wislcn die schcffene, sie 
scheffeu weren verbünden zu allen ungebodeu diugdageu, und so 
man über hals und heubt ryechten sal, und so daz gerechte ge- 
haufft ist, zu komen, die anders in heyms sint und vor krangheit 
darzu komen mogent. sust sint sie nit schuldig au gericht zu 
gan noch zu sitzen, ez frige yen dan gar wol. doch wollen sie 
daz beste duen als biz her, und begerten, daz er die frage vorbasz 
liesz bliben. 

Item fragte der scholteisz die scheffene uff yre eide . w er 
einen budel und einen schriber des gerychts zu setzen und zu 
entsetzen liabc so dos not ist? Darufl' haut sie gewist, die schef- 
fene liaben daz zu dun, daz sy also her konien und ein scholtesz 
noch nymand anders sol nust da mit zu scliaffen ban. 

Item fragte sie der scliolteisz, waz mit clagen vor gerechte 
komme und sich des docli die lüde sunen , w^az sie dar umbe 
verloren liaben ? Daruif wislen sie waz clagen vor gerychten 
luden und in daz buch geschriben werden, so sy die minne ge- 
born, daz sin vii heller eime scholteiszen und faudc zu geben, 
geben eie die nit und halsunen sich, die veiiieien dann eyme 
scholteiszen utod iglichem schefTen yglichem zehen phenninge. 

Da fragte der burggrave obgenant, wie daz <jueme daz myn 
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gnedigcr htm der konIg ^) und am firat nit da am Iwbeii soI* 
ten? Daruff antworten die echeffene der 8cliolte]r8z und ein 
fiiat eolden yr deyle mit ein ander da an lian, als aick daz ge- 
luesch an andern fireveln, dann sie licticn daz ane geverde getan* 
Item fr«8t der scholtein die schdfene uff yte aide, obe er 
ydt verges/e zu iregen ob er daz zu eime andern male ydt dun 
mochte unscliedelicli? Daruff wislen sie, wann ein scholteisz 
scheffcn hettc, so inoclitc er eyn geryclit maclicn und frcgcn 
\vaiiue und yvaz er wolde, waz sie dau ^vise wcreu , solden sie 
yue bescheiden, wes sie nit -wise weren, des myoiden sie sich er- 
ihren, odir iz zu hoffe holen und yne siner frage wijs machen 
zu allen aiten wanne den echolteyszen gelengte. 

W EISTHU.M VON BACHARACH 2). 

Zu dem irsten so ist unser here von Colne em lehenherr^ 
und ein eekulteiiae» Anderwerbe ao soll uns beere von Colne 

und unse herre der palzgreve die zwene fursten ein gerichte lian 
uud anders nieman kein wen^entlich gerichte han, dan die zwene 
fnrslen , jeder herre zu sime reichte, und waz da bruchig ist 
uud fellig, da sol daz zweidell fallin unsem herren von Cohie 
und daz dritteil dem palzgreven, Me so was uns herre von 
Colne gerichten kan, do iudarf er keins foedes zu, dau was er 
nit gerichten kan, so eal der eckulteUse heischen gewalt ahe le* 
gjn von dem foede. 

]Me wo man oder wip verdeilit wirt, wie die scheffin und 
der lantinan die verdeilent, also sal ein schulteifse daz nemcn 
mit eime ^reichten gerin') und eal iz dem foede entwerten und 
sal dem foede gerichte heischen y daz er gerichte unsem herren 
van Colne und dem lande, so sal der foede gerichten als in die 
scheflfen und der lantman gewiset haut, dede er des nit, so 
mochte unser herre van Colne ime clagen* 

Me ist ein deine gerichte , daz ist eins vierlinges minre dan 
sefs penninge, daz sal nieman lihen dan ein schulteifse, wau is 
Ulfs dem groifsen gerichte genomen ist, und waz an demselben 
kleinen gerichte bruchig wirt daz sal fallen in das groifse ge- 
richte, und (so) daz fallende ist, also sat euch daz fallen. 

Me so liait uns lierre van Colne driwerbe ding üi dem jarc; 
daz eine ist des maindages nach sent Maertinsdage , daz ander 
des maindagas nach dem aichlziendcn dage , das drille des main- 
dages nach Bacharacher kirwie, und uf die drie dingdage so sali 
man uns herren reicht ertzellen, unses herren von Colne und des 
palzgreven, jedem herren zue sime reichte, und sol uf ichliche dincdage 
zu Diepach, zu Mannenbach, zu Stege und zu Bacherachin die 
glocken luden, daz allermenlich aldar kume und höre uns herren 



1) könlf^ Ruprecht als pfab.grnf. 

2) aus Kiudiiiigers lis$. LXiV, 103. vgl. Güiidicr vol. 4. nr. 1. 

3) bei Gfinther: den sal der »dboUtiüis grifeu mit dem recbtcn gtren. 
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.rekJit meliny wer des nit endede der Terliitit zeken' penDinge, 
wme der frie, derperner and der hirtc^). 

Mb so sal unser herre van Colne ulT die drie dincgdage den 
scheffen ein efsen geben ind sali auch über daz ander Jaire den 
hubcnern auch ein efsen geben, ind daz ist des maendages na «ent 
Martiusdage. 

Item Up wat bruclie, die geschient, imse herre van Ck>lne 
olT sine scholtifs vcrlziet, daran en sal der foet nit lian. 

Ilem vfaune ein scheflen afgegangcn ist und die scheffene 
einen anderen gekoiren haint, den sullent sie deme scholtifsen 
nennen, alsdan sal der scholtifse den gekoiren scheffen tut sich 
yerboden und yan ieme geeinnen, dat he irircre ind doe as ein 
scheffen van reichte schuldich is zo doin, und wer ez, daz er 
des niet dun en wulde, so sali der scholtüse zweene scheffene 
oir me zu ieme nemen und sullen deme einen vaedem vur sin 
huis legen, und as ducke }ic of sin gesinde in dat hus QÜ andere 
sine gude giengen, as ducke sint si in hoeste buefse gevallen und 
asdan sal der vaet deme scholtifsen helfen, daz die brache genz- 
liehen gericht w^erden und daz der gekoiren scheffen gehoirsam 
werde. 

Item daz gerichte zu Bacliarach, als der scheffen >viset, geit 
angaen entgeen Cube an der Putzbacii den Riu uifs bis zu Heim- 
hach an dfo bach, ind da uTsen bifs in unser vrauwen Capellens 
^ hübe, da scheidet der groUse wache die gerichte, ind also dien 
neuenwege uifs an den beitweg vur die strut, ind neben deme 
Sigelrod her in bifs an die van Diechtelbach , als verre der her- 
reu van sent Andreen zliiende geit, in da Vlber hin bifs zu Er^ 
bach, ind Erbach jene site der beche höret auch in daz gerichte 
ind vortcr van Erbach bifs ze Volkcnbacli diessit der bach und 
tnschen des herzougen strut ind W cseler striit , den Sigen in 
biis an Avafsergreben niule, ind den Sigen vifs bils an Langscheit 
und da Jierubcr über Ilemhusen und über den Nuwenberg bis 
an die Putzebach , ind dalier in bis ^vcder an den Rin. 

Item so wiset der scheffen, daz derselbe begriff ist eins bu- 
schofe vou Colne ind eins pfalzgravm bi Rine, also daz der bu- 
* schof leenherre ist ind der palzgrave beleent. 

Item der busdiof sal einen schultiTsen setzen ind der palz- 
grare einen vaigt. Item nimpt der schultifs etzwas van frevelen 
ind brachen , so sali er deme vaigde daz dritte deil antwerten* 

llem ein schuliifs sali moege haben geleide zu geben und 
des sali nicmantz brechen, wurde dez aber neit gehalten, so sali 
der scliultiCs heisclien einen vaigt daz er gewalt abelege. lt. wa 
der schultifs in deme vurg. begriff sitzet und scheffen bi ime 
hait, is si uf deme Velde off andei^wa, da mach er gerichte 
halden. 

Item welch burger bruchich wiit ind bürgen hat zo setzen, 
den sali man neit turnen, noch hoer drangen dan als der schef- 
fen wiset. Item ein pfidzgrave sali de^ vurfs* gericht ind Und 
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jares nelt hoer schetzen dan hundert mark penninge^ ind vier die 
si darzo gedain liant (lud daz dar zo gelaeu ist.) 

Item wane die bürgere reisia sullent zu laiidfl^ so 8al nan in 
•wagen ind lieberonge besteilleii; suUeffil sie so wafser, so sali 
■MUL sdiiiSimge ind lieberonge bestdien und darüber keinen be- 
drank ane doin. Item körnet ein man oder wip zo wancn in un- 
ser hetren lande in die deeley man en seil neit vTagcn ^vann er 
komme, vrill er van dan sehn, so sali man ime keifen in des 
reichs straifsen ind sali in neit halden. 

Me 80 wiset der scheffen, daz unser lierre von Colne firi 
eigen halt, als die bacfi fluifset uuder dem böigen ane bis au des 
spiedalsbrucge an den wanewcge bis wider uuder den böigen, 
und daz is unverleent und uiiverbit, und die lüde die dar uffe 
sitzent, die sitzent van gnaden unses lierren \on Colne. 

Item up deme selben plane aall ein busckof einen stock 
Ittin ao gevangenen ind befcommerten, die man darin beslielsen 
sali. Item bait ein buschof einen unverlebnten ind unTererbten 
kof io Bacharacky der geit an an Gerlaek Ocker bis an die 
Vleiscbgafse. Item de Hove zo Dorwilre ind zo Henckusen sint 
vcrleent, ind wanne eirbere und wise lüde da oben vanent so 
sali man da zween scheffen keisen 

Item 80 liait unse herre van Colne hüben ind zinse, die 
wifsent die buAvemeister wole, wo die gelegen sint, ind eine 
ganze hübe git zwei hunre, zwei summeren mit habeien ind zwei 
fiider holzes , und eine halbe hübe git halb so vile , und eine 
ganze hübe git eine ame wines vor uifs zo herbst ime salc be- 
vor uils an dar deihmq^ vur den zebuden^ und eine kalbe knbe 
kalb 80 Till) ind man sali eine ganze kube deilen- in tzwei ind 
nett mee. 

Item ein ichlich schüF, daz in deme Yorfo. geridite wine le- 
dety daz sali dem bischof geven vi haller zo roederzoU. 

Vortnier so hant die hubener leickt in mins kerren wslt von 
Colne daz si hegessall sullent hauwen, daz si unser herren gar- 
ten hegen sullent, ind da sullent si orloup heischen eime buwc- 
meister, ind der sal daz besehen ^ wa des noit si, so sali he in 
orlaup geven. • 

Vortmer so is der wert unses herren eigen van Colne und 
waz daiup wesseliet, daz ist unsers hern van Colne das veiide 
deil, und das sid auck vringart sin, ikd neit acker. 

Ouck wo die buwemeister unsen keüren gnit besekenty wa 
des bmekdick ist, so suU^t si die sdheffm bidden van unses 
kerren wegen van Colne, so siüent die sckeffen dat guit beseken 
und begehen, wa daz gelegen iat^ ind wa daz gebrockelick ii^ 
80 sullent si die buwelude deingen, daz si das maoken* 

Vortmer so kaint die sckeffen reckt ^ zweimaill zu kauwen 



i) in dem ältern w. tec. XIV; auch hait unse herre van Colne einen 
hof zu Dorwilre einen zu Henchusen und einen lu Racharach den froinliof, uff 
den hoeffin saHsen birbeludc, die kois man gerne tu scheifin, die siut vor 
langen jaren Vorgängen. 
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ie ia der wocheu zwirnet siue noitdiirft, und daz sali sin born 
holz in imses hem walt van Colne, der ist genant der Scheit. 

Rem ein iechliclier hubener, des hnben U die hiteere ftoiftet 
daz die koinre moegen darin geen, der mach andi houlz darinne 
kanwen zo zonen und hegesall, und -^anne daz yerfiilet, tot 
mach hei aber mee holen ind neit ee, ind sali eime buwona- 
ster orlopp heischen, d«^ ieme daz euch neit versagen sali. 

Glich hant unsers herren buwemeister reicht, wanne nnscs 
hern herbst is ind anegeit, so sullent si in unsers herren sali 
zehn, ind siuen herbst in doin, ind suUendt riden uf daz \oIt 
und besehn, daz ieme reiclil gesclielie, ind davan gilTt man in ein 
summeren liabcren , ind sali der buwemeister sime wibe lieim 
senden eine izwciniaifs wins, zwei broit ind tzwe schuTselen mit 
spisen, daz ist sin reicht, 

Yortme wiset man, daz min hem yan Colne einen budel 
setzet^ ind der hait einen wingart zo siege van unsem hem van. 
Colne ind ein stucke an der Rinmoelen, an des spiedaeb vnn- 
gard, daz heischet daz Ulcnstnck, ind dervan sal er vnlle kruge 
ind kopphe koufen in den sali durch den herbst, daz ist sin reicht* 

Item so hait derselbe budel recht, wanne der kelter geit 
ind de buwemeister in imses herren sali is komcn , so sali der 
l)\ulcl geen in uns hern garten, die zu den hüben hoercnt, in sali 
sniden koele in den sali, daz des dages genoeck si, ind sali des 
andern dages geen in den anderen garten ind ouch darinne sni- 
den, ind also vort me bifs der herbst gedain ist, daiiimb sali 
man ieme geben alle dage als lange as der kelter geit ein tzwei 
maife wins, eine sdiulsel mit moese ind eine mit Tleisclie ind 
tzwei broit, daz ist sin recht. 

Item unsers herm schultifs van Colne, der sal einen scliri- 
ber setzen mit raede der schellen, ind cter sal an deme gerichte 
schriven ind in dem sale in deme herbste, davan wirt ieme 
eine aeme wins, dat ist sin recht. 

^) item die liofe zu Dorwilr und zu Hentsliusen sint verlelicnt 
und wanne erbere und vnse lüde da oben wonent, so sal man 
zwene sclieiren da kiesen. 

item liat er (der biscliof) einen walt, heifsct der Sclieit, da 
inne mag iglicl» scJicllen alle woche dri stunt mit eim karren und 
cim pferde bruuholz hauwen ind heimfurcu. it. ein iglich hü* 
beoer des hüben bi die husen stoifsent daz die hunre mogent 
darin geiL, der mag auch holz da inne hauvren zu znnen und 
hegesal, und Wanne daz verMet, so mag aber me hcden 
und nit ee, und sal eim bümeiBter «nJaiip heischen der im des 
auch mit vestigen sal. item eine ig^he hübe tal nit me dan in 
zwei deil gedeiit vrerden* 

AUS DEM ROTHEN BUCHE ZU BACHARACH* 

Item vnser herre eyn ertzbischofT vnd capitel von Collen, 



1) aus einer andern recension. ib. LXIV, 111 — 113. 
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haben frye eigen zu Baclioracli, geit ane spilalsbrocke oblr den 
margt ii. s. w. bi(s widder aa spitals brocken Yuuerlehiut eym 
Pfaltzgrauen. 

Item vff dem plane het v. H. v« C. sin aale, da in man 
geridit htAt, vnd sin kelterikusch, sin stocke zu dieben vnd dj^ 
bin yuA sin kebige, were bekomeit wiit ^nd nit hat bmgen za 
setzen, darinne za sllefsen. 

Item der stock ist abe durch sumenifs, imd hat gestanden 
acnsaen dem swan vnd born, vnd die kybige uff der bache, da 
sie noch stet, genant der fronhoff. Item v. h. v. C. hat eynen 
eigen frien lioff, anch vnuorleliint , genant der langhoff, daran 
nymande gereclitikeit hat; daiuue man gericht halten sol, vrau 
vnmnis ym sal ist, 

Ileui vnse gnedigen herren (Culn u. Pfalz) han dry vngebo* 
den dingtage im jar; der erste des montags noch Martini, der 
ander dn montags nach dem achtzefain tag; der' drit des mon» 
tags nach quasimodogeniti; dan sollen dk scheffien h. obir** 
keit vnd gerecktikeit, anch der tele alt herkomen Tnd Mheit uls» 
sprechen vnd erzelen, jglichen zu sinen rechten. JVIan sol die 
IvoiTglock luden, daz aller menlich dair kome^ da Yon wirt dem 
gllockener xij iinnafs 'win. 

Item vff die vorgeschr. vngeboten dingtage »ol allermonlich 
kernen , der lierren recht horn erzelen vnd ob imant clag])ar 
were, sol vngeboten antworten, were nit kompt, verlusct die 
penc dem schultefsen x jphenig, vlagnomen der frye, der pher- 
ner vnd der hirt. ' 

Item vff die diy dingtage sol vnso* harre t» C. den scbeffsn 
eisen geben, daz dut sin bnmeister von sintwegen. Item' v. h. v. 
C pfidt^graue sollen in den thelen dieser lantschafft ejne 
vndtlidL gericht han. vnd kcyns m^ vfsgnomen eyn klein gerSdit 
eyns vlrlings myu dan sesse altpliening, daz verliset eyn sduil- 
te(s dem botel, wiint es ist ufs dem groisen gericht gnomeo, vnd 
vraz bruchig darin wirt, daz gefeit als in dem grofsen gericlit. 

Item welcherleye schiffung in v. h. gericht laden, sin schul- 
dig iglichs V. h. v. C. vier phenninge roderzoll vnd eyn beitzcl 
scliyff' eiclit pfenige, were das nit gibt, sol zu Lyns doppel be- 
zalen vnd den vnkosten gelden. 

Item v. h. der pfaltzgi auen liatt dyis laut zu leluu von v.h. dem 
ertzbiscoff zu Colin, vnd sol sie nit hoer schetzen odir- dringen, 
dan jm hnndert margk, vnd sfait darzu gefhan vier mairgken« 

Item bedarff v. h. d. p£ ire zu reisen obirlant, so sol er 
ine geben vragin vnd lebemng; soln sie zu vfrafser, so soll er 
yne geben schiffe vnd: leberong, altes noch Colseheim siten, vnd 
soln des iren nit verzeren. 

Item man sol in den vier thelen kein burger tornen, hat. 
er in recht bürgen zu setzen, vnd sol yne nit hoer dringen dan 
noch scheffen vrtel. 

Item waz freuele sint vnd bruclilich wirt, da gefeit zweiteil 
v. h. V. C. vnd eyjiteil v. h. pf. vnd waz der Schultheis gelieb- 
ten kan, da bedarff er nil falls zu, vnd wol daz imauts obirfaru, 
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da 8ol er ime am hMt lieiTsen gewalt abelegen; vnd waruff der 
schultefs vtrzyet, da 8ol der ftüt nit nemen. 

Item der scholtef« 8ol vor komer gelddt geben y--wQ]t ym , 
daB ymant obirfioiiy eol der fiiit gewalt abd^egen. Gesoli^ des 
nit, mag er clageu; vnd van alter dut der MäulteTs execiudonen 
vnd plag pantschafft zu geben. 

Item 8p fiye sol diese tantscliafft sin, ob iman darinne bie- 
gen wol, man oder wyp, dem sol man abelielffen vnd geburlicli 
uiV nemen vnd nit fragen, wo er lierkome; wol aber iman zigen 
ufs diesem gericht, der sol bezalen die burgerscliafft, dem sol 
man bellTen sin scliilT anlieben vnd nit fragen , wo liene er wol. 
Item eyn iglicher biirger in dieser margken sol eygen gut ban, 
daz xij marg pbenig wert sy, oder souil befserung ulT lygen gu- 
iern odir damor bürgen, den sol nan nit bdkomem. Item v. 
h«v.C.hat eigen vralt; in diesen vralt vnd pusch han die schef- 
$Kü, dT]rweit>e in der vrochen eu ir nottorfft bomholts oder, nser 
EU liauvren, vnd v. b. v. G. hobener auch riier, Ire hobgarten 
zu h^eny vran es not dut; sie solen dem Inuneister orlanb Geissen 
vnd er sol beseben, wo es not ist. 

Item, wan der bumeister mit zwene sclieffen die boben oder 
gutere v. Ii. v. C. bat lafsen beseliin, so sollen sie ime rügen 
waz brncliig ist ; vnd wan ein wingart oder me bruchig befun- 
den wirt, so mag der bumeisler die gantz höbe uffholen vnd an- 
dern guten buluden verilliiu^ da von sol man ine zu eisen geben 
vnd nit me. 

Item man sol kein Hobe me verteilen dan in zwo halb ho« 
ben vmb der schotzen hode vrüen, vnd eyn iglich gants höbe 
plag zu geben in den sale xuuor abe vor den sebin, vnd daa man 
den hirfost indut, alle iar e^n am wins, sweye luder holte swejr 
sommern haffer, zwe^r honer; vnd ejtt halb .hohe halbeouiUy ahn: 
inolevit, abgestalt. 

Item welcher buman sin wingart recht vnd redlich mystet 
vor s. Jolians lag natiuitatis, der leset den mist vor eigen im sel- 
ben teil Wingert den nesten hirbst; waz aber nach s. Jobans lag 
gemist wirt, sol man den zweiten hirbst vor eigen lesen. 

Item die mistung sol der bumeisler jars besehin vnd anschri- 
ben, ob es recht gemyst sy; vnd were misten wiJ , sol laub 
heissen am bumeister, der sol besehin wo es not dut; vud man 
aiag »1 vij jaren misten* 

Item den schttlteTsy.den hait v. h. v. C lu setscn, hsA alle 
iar im hirbst an Baderach vnd au Diepach am ^chem ende 
e3m gut am wins. Item der bumeister mag su hirbst in den sale 
zygen, vnd sol-v»h. hoben bcriten; er hat alle tage sinem pherde 
hafferi sinem wfl>e eyn mafs wins, zwo scbuleeln mit guter spbe 
vnd waz dar zu gebort, vnd zwo gute am wins auch sinem 
wibe. Item der schultcs hat eyn schriber dem gcriclit zu setzen 
mit radt der sclielTen, der sol den Iiirbst ym sale sin, vnd schri- 
ben, wes not ist, davon wirt im eyn am rol wins. Item der 
scbiiltes hat zweno buttel zu setzen, eyn zu Bacherach vnd eyu 
zu Diepach mit radt der sciieifen. 
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Item der botel sol iin Inrbst alle tage in den sale gen efsen 
vnd niiiscrut holen in den liobgarten , hud in eynem, niorn in 
dem andern, biTs er vmbkompt, dan sol er abir anheben. Item 
der botel hat alleiar zu hirbst im sale eyn am rotwins, da von 
soll er helffen im sale, wes not ist. Item zwen waltschiitzcn 
V. h. pf. den gibt man jars eja. am rotwins, daz sie v. h. v. C. 
gutere, weide/ hecken, ireseb, ackere vnd posck Tnd pflege wiTsen 
vnd huden sollen. 

Item dem glociiener gibt man jars im Idrbst xij firmafs rot* 
'win, da Ton 80l er die hoffeglucken luden zu y. h. h. yngebo« 
den dingtagen. Item, 'wan man t« h« y. C. wyn. zu schyff vril 
laden, so gibt man den schrödem eyn mcMgensoppe, fleis, kese 
vnd (Iringkcn, des soln sie gewertig sin vor eym andern. 

Item, wan eyn scheffen oder me tods abginge odir vcrwiset, 
als recht were, so soln die andern zusamen komen vnd andere 
erbar lüde an des odir der abgangen stat vff ire eyde vnd gut 
düngken , die besten sie wiXscn , kysen als ferre sie synne vnd 
witze dreit, vnd dem schultefsen nennen ; der sol ine gebieten 
von beider herren wegen gehorsam zu sin; irolen sie des nit 
thutt, so sol er zwen schefifen nemen., eyn feden vor sin Imls' 
dore legen, vnd als dicke der oder sin gesynne durch die dore 
gehnt, den &dem brechen oder die segele sWechen, als dick ver- 
luset ( r die hegebusse, daz ist zehm margke den Iicttcu vnd 
sesse Schill, phenig dem schultefsen vnd nüne Schill. hUr* dem 
gericht vnd dry Schill, lillr. dem faidt, vnd sol dan von v. h. 
pf. wege^ eyn faidt yne forter zwingen dem scheffenampt ge- 
horsam tun. 

(scheffen cid). Item dem schultefsen von beider herren we- 
gin geloben mit ufTgelegeten fingern zu got vnd den lieiligcn eyn 
gestabtcn eit swereu, gut schefTen zu sin als lange eich vnd erile 
stet, recht vrtel zu sprechen dem armen als dem riehen, vnd 
daz nit zttlaJto ymb fo(r)cht, ymh midde oder firuntsdiafft, moge- 
schaft, ymbgplt, sUber, liebe oder leit, ymb dheinerley sache wilen, 
die mentsdien hertz erdencken kan oder mag, als fer ine synne ynd 
witz tragt, vnd von alters herkomen ist, sunder argelist ynd 
geuerde. Item von y. h. pf. wegin sol ine eyn &idt insetzen, 
banne vnd friden thun zu ewigen tagen. 

(botel eid). Item dem schultefsen vnd gericht gehorsam zu 
sin , die gebot getreulich tim dem armen als dem riehen , keins 
versumen von eyner aue Maria zu der andern; vnd wer es, daz 
zwen mit eyn vorqucnicn, so sol er dem gehorsam sin der ine 
zuerst fordert vnd sin gelt gibt, vnd des nit versumen vmb lieb 
odir leit odir vmb einche sachen, die mentschen hertz erdencken 
kont oder mocht, vnd hemlicheit ewiglich zuuerswigen an geuerde. 

Item wan man odfar wibe yervrtelt werden mit scheffen ynd 
lantman yom leben zum dot yerwiset, den sdl der schultefs ne- 
men mit dem gerin, dem fait lebem vnd recht heischen, durch 
des lants not ynd des heiligen reichs almus noch scheffen vrtel, 
dan yott wegen der obirkeit v. h. pf. sol der fiEUt richten, als der 
scheffen ynd lantman gewiset hau mit gnaden. 
Bd. IL ^ • 15 
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Item In diesem gcricht an iglichen ende vnd welche zyt im 
tag^ der tchaltes y. h* wegen sitzet vnd Mheffeii hy ym» luA, 
toi er vnd mag geiiclit halten, auch noch v. h. hirlicheit, ohir- 
keit vnd alt herkomen fragen, so sol der schefB&n wmmf recht 
^rechen noch Iren besten synnen vnd witzen. 

Itcni daz gantz gericht zuuerhauflen oder zu kortzen kost 
ij gülden iij albos, vnd der scliuUcfs mag den botteln dauon hh 
nen mit üj alb. ; daz halb gericht, halb so vil. 

Item wer widder goriclit dul mit worten, der sol vor gc- 
richt, als der scheffen wisel, mit ix Schill, oder hoer noch siiieni 
brocli verbufsen; wer des nit dut, der freueii vnd wirt gewisel 
in straff der lierreii. 

Item hemsuclien, vishcissen, freuelicli daruff slofsen, gewalt, 
mefserzucken , halsstreich, vnd dergleichen, waz solichs vor ge- 
licht kompt, so wiset der scheflen nach altem herkomen die 
httfse iij margk phennige vnd dem clager auch aouU, dem schuK 
teTsen ix Schill, hllr vnd igliehem scheffen x ^ daz Jidfst ein gicht. 

Item dwil cyn mentsche vnder virtzcliin jarcn ist, so mag er 
iin lip mit dypheit nit verwirken; abir die bufs mag er verlie* 
sen, hat er gut vnd vormonder, man sol die diepheit widder 
gelden zwcyfalt. 

Item hett eyner eyn strag fry geleit biii v. h. gericht, vnd 
wirl daz durch gcwalt, dcu es verkout were von imant, obir- 
farn odir verbrochen, wirt der bchail't vnd vor gerichl braicht, 
er were vnib daz leben vlF gnade; man sol ime ricbten mit dein 
swert vor der porten uff siner borladen vnd cristlich bestaden. 

Item wer yman bekomem vril zu recht, sol yne dem botet 
zeigen vnd geben mit dem girn, dan sol er ine halten noch alten 
herkomen; hat er nit bürgen, so sol er ine aliefsen in die kcby 
vnd furbas rechts helfTen; vnd wblt ymant sich mit gewalt dar 
widder setzen, der hat freuelt v. h. vnd lantfriden verbrochen, 
vnd vrere verfallen in die jgrolser straff, beheltnüs lebens vff 
gnade v. h. pf. 

Item anno 1491 wart vor goiicht bracht A. F. eyn bnrger 
zu R. liat sin bruder erstochen ; vrtel item vom leben zum dot 
mit dem rad zurstofsen vnd uff geiaclit , als eyn morder. 

Item statkneclit vnd metter helffen daz rad heben, es pla- 
gen von alter die zoikuecht zu thun. von des obelteders gutern, 
ob souil da ist, bezalt .man den vnkosten, daz obirg verlibt den 
erben; so aber nit da vrere gibt der lantforste v. h. p£ 

Item sol {gliche parthy bin virtzehen tagen legen xv) fl. vnd 
vi^ bürgen setzen, daran daz gericht gnogen hat noch alten 
herkonion. Dan sol der schultefs den paiihien eyn nemfichen 
tag in dieWinspach verramen, anclag, antwort, vnd wes vor ge« 
rieht erlut vnd beslofsen ist, beschreben nemen vff behellnifs der 
scheffen, nach dem beslofs sol der schultefs die parlhy fragen, ob 
sie vrtel von hoff begern zu Ren Ts oder furbas zu Andernach 
nach ordenung der gericht? soln die parlby antworten, ja wir 
begern etc. daz vcrbott der schult hel's, vnd forler sesse scheffen 
von slunt zu schiff gene, zu hoff^ iarcn mit dem schultefs, hat 
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iglicli xij alb. Item i fl. den liemscheu scheffen vnd dem schrl- 
ber eyn tornis; item dem gericlit zu Reuse i gülden vnd dem 
fronen zwen albos. item, der bottel zu Bacherach vnd der zu 
Diepach iglicher vier albos. Item dem schifiman anderlialben 
guldin vngeuerlich oder me nach gelegenheit der wafser vnd z/t, 
ynd die kost, aber nlt die pferde. 

Item, 80 das gericht toh hoff kompt, sol der achnltelB nach 
gelegenheit den porlhien eyn rechttag setzen, vnd das hoff yrtel 
nfssprechen ; daz koet eyn haulTung. Nota, vem das vztel be* 
Stent gibt, da gibt man im sin gelt w^idder. 

Item in den thelen eyn zuuerlihen sin husch vor eyn jap« 
zins von gewonheit, gibt halben ziris an, vnd forter ist pantbar 
waz er im buse }iait, ob er nit bezalt, sal eyn schultels räch« 
tunge vnd eyn schirm tun ; wer daz obir fore, hat freuelt, 

(spätrer nachtrag.) Item ein man, so er sich leiblofs macht 
vnd ein ehelich haufs&au hett, vnd kheine ehliche leibs erben 
'verlofsen, dals halp theill desselbigen guetern irfelt dem heren, 
vnd das ander theill der franen, doch sol bevor alle schult 
bezalt werden. 

WEI8TH. ZU OBERHEIMBAGH i). 

(pcrgamentroUe ded 15 )h.) 

Dlsz sint die rechte vnd gewonheit, die eyn domprobst zu 
Obernheymbach hait. 

Czum ersten were von gots gnaden eyn herre zu Heymbach 
ist, dem wiset mau herre vbir hals vnd heubt als ferre als der schef- 
fen wyset. Item wyset man dem herren, das er komen sal, ab 
erwül, sä drien vugebodden dyngen züyglicher czijt mit ezwolff 
mannen vnd mit drüczenhalbe pherde, so sal yme die gemeynde 
thun, was sie Ycmiagk mit der kost, vnd er gewesen mag von 
eyner czijt czü der andern, das ist von dem abiende bis csä mit« 
dage, vnd auch so sal das gericiite csä den drien ofagess« ünge« 
bodden dyngen sin bij dem herren czü solicher koste» Item were 
iz Sache, das eyn ding das ander erfolgete, so were das erste doyt. 
Item ist die marcke bestanden vmb xxvii vncze menczer phen- 
nig. Ilem sal man dem hern die fasze zu Mencze holen an dem 
ysendorleiu , vnd den wyne wider vmb füren off der gemeynde 
kost vnd des hern verloist, vnd wan der hirbst inne kommet, 
so sali man die burgermeysler vnd die sclielTen dar czu nemcu. 
vnd sollent das rechen off den eytd, vnd das gelt sal man inne 
gewynnen von eyme mytdage off den andern, vnd were das nit 
eogebe vnd nit becselte datoschen, so sal der boddel dar off cla« 
gen SU seTs woohea, als der schaffen wyaet vnd aal vnser herre 
die kost dun. Item wyBet man nyemaiis fryhe, ia sa ritter adir 
knecht, phaffe adir lejen, dan alUfn» leben vtid wedeme an 
allen beden. Item werez sache, das eyn gespan were thussen 



^ 1) unterhalb Bingen am lloken ufer des Ilbeins, dem domcapitel tu 
Mains gehörig. 

15* 
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den liorren viid der gcmejutle, so sal nyemaii recht spreclien Jan 
dem herren gegenwirdig , und wanne der hcrre nit gegenwirdig 
"were, so sal der oberste keiner czu dem düme Lie sin vnd das 
fragen vnd dtm aal man spraeken« Item -wyBet man, were eyn 
«mptman wirt, der aal awereh daa gericht m beiden in dem ge- 
richt zu Obernheymbacli vor den schaffen md nit fürte zii fia«n, 
als der echeffen vvyeet, als recht ist vnd von alder herkommen 
ist« Item yrjMtt man dem herren, das eyn igliclier burger, der 
vnszerai herren gehuldet hait vnd hinder yme siezet, der (si) vnszerm 
herren zu halben meyhe eyn Schilling heller schuldig als lange, 
als der liinder vnszerm herren siezet , vnd were sinen Schilling 
nit engcbe, als vorgesz. stet, so niagk vnsz herre vff den laszen 
clagcn vnd leszet er sich erclagon /.ii scfs wochen vsze, so Avcrc 
er viiszers lierren eygen manne vnd nil das gudt, vnd wan soliclie 
eygen manne soue gewünne adir liette, sie w^anent wo si wuUcu, 
vnd czu yren tagen komen, die sollent auch alle iare vnszerm 
heiren geben eyn Schilling heller eiu halben meyhe, her vmbe 
io aal vnazer herre aie venntvf arten, als fem als eyn rosse eyn 
dag vnd nacht gerydden mag. 

Item wyset man, das das maneweg vnd die enge vnsiem 
herren drytteyl vnd czenden sal geben, vnd sal man die zu sehen 
iaren mysten, vnd cau halben appril vnderbaut vnd entrist sin, 
vnd vor sente Johans tage baptisten gegraben sin, vnd wo das 
nit geschee, so mag der aniptman das gericht häuilen vnd soliclis 
laszen besehen wüst vnd ander ding, als vorgesz, stet, vnd were 
des nit enkeret, so mag der buddel clagen viF die selben zu sefs 
vrochen vsze, vnd sal auch igUches feit sineu stocke hain vnd 
iglicher stock einen phalle. 

Item wijst man vmsenn heni an der sondeni vnd ander al- 
müssen, das eyn igllch^ buvreman aal sinenvringsrten in büunge 
halden, also das eyn iglidies feit sal sinen stocke hain vnd si* 
nen phalle, vnd intrüat vnd vnderbant sin sa helben aprille vnd 
sal gegraben dn vor sente Johannes tage baptisten, vnd wer ea 
sadie daz inne solichen vorgesz. wingartoi wüst fünden vrorde, 
so mag der amptman das gericht hauffen in maszen obgen., vnd 
was man mystet vor sente Johans obgeaz, das sal er das jare 
vor eygen lesen. 

Item hait vnszers hern amptman alle iare eyn halp fuder 
frentschs wynes vnd das drytteyl oll deju ampt wingarten. Item 
sal der amptman vnszers hern fronwese vnszerm hern dun me« 
hen vnd das hauvre entwerten in dem hoffe off einen kosten, 
vnd was vbir sente Johans tage* bieben ist, das ist damadi eyna 
amptmans vnd nit mee von dem hanvre, vnd dar vmbe sal er 
die cleyn fiMBongo in vnszers heiren hoffe diin bjmden. 

Item sal eyn vndersdwlteyrse, wan man vnszers herren dryt- 
teyl leset, in das ftiA gen vnd helffen deylen, dar vmbe sal ejnt 
schulteysz mit syme Stabe vnd hünde in dem hoffe eszen, vnd 
alle abent soliclie riiwe verhorn von den schüczen mit bywesens 
der burgermeyster , vnd furtcr in vnszers herren hoff gan vnd 
laszen fragen die wyndelbodden vnd kelterknecht, die soilcut 
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vnaserm hemn gelobt ynd geswom hain^ ynd weres, daa eyner 
aclir me ooliche czenden adir deyl nit liette geben ^ dem aal der 
schultejrsze mit recht nahe gen, vnd die eynunge ist der gemeynd^ 

ala Ton alders, der da hait gelesen vszenwendig des bannes. 

Item wyset man, wanne ez noit were, das ein buddel nit 
enwere, so sollent die schcffen eynen kyesen vnd vnszer lierre 
yme Ionen vnd sal yme geben in dem hiintschen hirbst eyn 
hüntsclis fuder wyns wan die kelter eyns czü gegangen ist, vnd 
e\^i ame wyns von dem wingarten an dem ryche gelegen yff 
den haubern, tnd eynen rocke die de xvijj phennig. Item aal 
mau auch den ackfifsen geben eyn ame ftentadia wyns, ao aoUent 
ate aaeh eyn byrsy in den hoff geben, vnd wan man daa dryt« 
tejl leset, ao sollent die aehücxen in dem hoffe eszen. Item ob 
^ner wero^ der in vnszers httren hoffe die firilieit breche, der 
eynen fuststreych dete, adir eyn meszer czoge, vnd nit wider in- 
dede, der hette verbrochen eynen frebel, ist iij giilden vnszerm 
herren. Item werez sach, daz eyner solich vorgesz. frebel ver- 
brochen hette vnd eyn amptman adir scholtefs angriffe vnd hiesz 
ym bürgen off der scheffeu 8j)rach, vnd eyner queme mit wir}iaff- 
tiger band vnd vnderstünde dem amptman adir dem scholteszen 
den zu entweldigen vsz der hriheyt, vnd auch der selbe eyn hey- 
ligergeschrey mecht, der darff VBBBen henren genade woL 

WEISTHUM ZU HONCHERAITH i). 

1532. 

Item weist man zum ersten den eldisten herrn zu Schüneckh 
der den obristen stein inhait, vor ein grundherrn des gerichta 
Uaingenreit vnd des walds, zu jagen, stricken, hawe machen. 

Item haben die ainerben lassen fragen , wene man weist vor 
ein schirmherrn des walds Frantscheits ? liaben sie geweisten wie 
\or, den eidislen hern zu Öchuneck, der den obersten stein in- 
hait, den wald Frandtscheit zu schirmen, fursten ynd schützen. 

Item weist man das huifs Eienbergk vnd Waldeck vor ain- 
erben des waldts Frantscheit, die zu hauen, zu brennen, zu bau- 
wen nach irer notturffk macht haben, doch kheins zuneiiüiaiiifen 
oder sauergeben. 

Item weist man dem probet suHyrtzenaw mit zweyen mue* 
len oder plierden^ euUen su den aeiten laden Tnd nit vberlaat 
xur nottur£ft aauerbrennen macht haben in dem wild Frant« 
scheit; dargegen aoU der probet geben fonfiftaig poet md einen 
linken bottschuch. 

Item Karbach vnd Haifsfeldt weist man vor weidemarken 
in den wald, doch kheyn grünholtz eychen oder buechen zu 
hauwen, dan allein leigen holtz vnd afftersclilege , des gibt eiu 
jecklick liuLls ein liocne. Item die von Hoingerait mögen nach 
aller irer notturfi^l hauwen, doch kheins zuuerkhauffen. 



1) Hoogeralby wesdicb von S. Goar. 
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W. zu K0BBELNHAÜ8EN >}. 
1430. 

1430 vir dem 17 dage in dem mertze. zv der nunden yreii 
oder nahe da by, zu Korbelhusen hie dissyte der bache by dem 
nofsbaum, da man piiicht zu geryclit zu siezen^ in geinworligkeid 
herrn Joh. von Vremerfsdorp , probates des closters zu Hirlze- 
nauwe ^) hat Juncker Altman Beltendorffer, burggraue zu Bache- 
rache ^ als von wegen liemi lüidvrigs pfalzgrauen ^ vnd by des- 
sdben vogt, gen. P. Ritter^ Henne TOn KorbellinAett, sdioltheUeaL 
des geriohte» zu IL, das der frauwen yff U« Fr. b«rge wa Bop- 
parten ist, vnd den scheffen desselben gericktes daselbst m ge- 
rieht gesersen in geinworti^eid der ganczen gemejmden zu Hals- 
i'elden, als sie dimn dar geheiscbcn vnd verbot wären. Vnd 
deit alda der bui^graue durch eynen vorsprechenden schollheyfsen 
die schefTene fragen, als hernach geschrieben steit. Zum ersten,- 
wen die schefTene erkenteu vor eynen obirsten vnd rechten er- 
bevogt vnd herren zu K. vnd H. mit yren zugehorungen ? DarufF 
hant die scheffene sich beraden vnd ersprochen, vnd haut eyn- 
muteclich myt der gemeynden vnd myt eyme monde gewyset, 
erkant vnd zum rechten gesprochen, das der obgen. herczug Lud- 
vrig, als eyn pfalczgraue by Ryne vnd von der Pfidze iregen 
obirster erbevogt vnd recbter herre sy. Deit der buiggmue dar- 
nacb durch einen vorsprechen die schefTen fliegen: vrie vogte 
von eyns pfidczgrauen wegen zu den dryen hoen dlngdagen in 
daz gericht zu K* solle kommen, nnd wie man yne ent][)rahen 
solle, vnd wiz sins rechten sy ? Daruff hant sich auch die obgen. 
scheffene beraden vnd myt der gemeynden vndersprochen , vnd 
hant gewiset , vnd erkant zum rechten , er solle konunen geritten 
selpdritte myt eyme habich vnd zweyn fogelhonden, vnd gelange 
yne by der gemeynden zu zeren, daz möge er dun, oder in eyus 
offenen wirtes hus ryden, vnd da inne zeren, vnd doch sine ze« 
runge zymlieh dun vndanslagen, daz die arme gemeyndc des niogcge« 
nesen. Vnd "«rann er wil uff siezen vnd hinweg ryden , so sal 
die gemeynde daby gen vnd verhören , waz der zerungc sy, vnd 
die alsdann bezalen; vnd an solicher bezalunge soUent die von 
Sachsenh Visen, ghensyte Rynes ^ gelegen^ zweyteyl, vnd die von 
IL vnd U« daz dritteyjle bezakn* 

Item def der Uar ggm oe aber dio eoheffiene firegen: obe sie 
vff eyniche slofse oder sost yemandt tnden vwi rechts wegen 
pAiditig vreren dinste zu tunde? Daruff berieden sich die sclieO- 
fen aber myt der gemejmden, vnd wyseten vor ein rechte, daüi 
sie vff keyn slofs von rechts wegen pflichtig weren zu dienen, 
vnschedelichen doch dem herczug Ludwig von siner Pfalz vog- 
teycn vnd gerychtes w^eu; vud der frauwen vff V. tr, berge 



1) Widders beschreibung de Pfaii, 3, 41tt. 
3) Hinniarb am Koken Rheinufer. 
3) unwdt Welmich. 
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XU iSopparteD, auch als von des gericlites wegen ^ an yren rech- 
ten Yod altem herkommen* 

WEISTHUM DES HOFS EHR i). 

Item fragt der schultlieifs die sclienen vnd liobner bey aids 
pllichten, ob der gericlitsliob der gepiir geraumbt, auch mit tiscli 
viid kollenfeuren berait vnd geliandhabt seie , wie von altliers? - 
Itcm, ob dem höbe vnd hobsgulliereu ahn w^egen vnd Stegen, 
reinen md stehien, hedun Ynd sennen oder sonsten einiger schade 
oder abbmch geschidien seie? Item, wafs die ehrw. franwo 
(des klosters Marienbeig) samht iliren hobleuthen und gemeinen 
zu Ehr vor freyheit Ynd gerechtigkdt haben im Hillesheimer 
höbe? Weisen die schefFen vnd liobener, dafs die schwangern 
weiber zu Ehr in kriegs vnd heersügen im Uiliesheimer höbe 
einkehren vnd dohin ilir refnginm nehmen mögen, vnd pleiben 
so langh, bifs sie wiederumb ohn gefahr nahe haufs ziehen mö- 
gen; jedoch allefs yf£ ihre kosten aufserhalb der herbergh. 

(aus einem andern weistlmm). Item erkennen vnd weisen 
die schcflen vnd hobener, dal's der inwouer des hauls zur Cronen 
schuldig. seye, die gerichtsplatz zu räumen, vnd mit einem disck 
Yod benckon samb awe^ren kollfevnren sonder rauch eumrichten, 
vnd da dendb inwohner oder beeitter darahn seomig befunden 
würde, allsdan mögen ihnen die scheffen ynd höbener slraCTen. 

Item welcher hübener |ahrlichfs zu diesem hobgedingh per- 
sonlich nit erscheinet, der soll 20 Iiollcr straf geben; x>leibt er 
zum zweitenmahl aufs, wiederumh 20 heiler; aber pleibt zum 
drittenmahl au£i| sindt die güter defs soomigers dem grundher» 
ren erfallen. 

Item erkennen vnd weisen die scheffon, wie man die rügen 
vnd strafen einforderen soll; ncntlich dals man durch den ge- 
riclilsboten defs hobs die verwirkte straff soll forderen lafsen; 
vnd da demselben die straff verweigert würde, sollen zw ehn küh- 
ner ihm dafs gut in verbot legen, vnd drey vierteehen tagh dar 
auff dingen ; bezahlt der verbmcher inmittds nit, so ist das gut 
dem grundhemn verfidlen« 

WEISTHUM ZU HIR2ENAUS) 

Hiebey ist zu wissen, dafs man kein beschrieben weisthumb 
hat, sonder das mündlich weissen vf fragen eines scliulllieissen 
vnd vogts, wie das von vnsern vorfharn schoelfen gehört vnd auch 
han Jiclüen weissen , vnd von einem vf den andern kommen ist, 
alles sonder argelist vnd gefherde, ist geschrieben aus der Schöf- 
fen nnind. 

Anfenglich fragt der schultheifs die schaffen, ob die zeit 
von Jahr vnd die hohe von tag sy, das die hem ihres rechten 



1) sütlllch von Boppard, auf dem Hundsrück. 

2) Hinensdi am linkea Hheiottfer, iwiseben S. Goar and Boppard. 
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gesmnen vnd alles guten begiDDen? HeruiT antvrorten die 
schocffen, diinkt es den sckuItheiMeii i^eyt »eia^ so dunkjet e» die 
sclLOeflen aiicli. 

Weilers fragt der sclmltheifs , wie er iine forlcrs uachkoiu- 
men soll? Aiit>v. er soll den schoeffen zu ihrem stuei gebiethen, 
vnd dem sluel thiui bau vnd frieden, dais niemand des andern 
stul besitze, er thue es dan mit recht; wer das nickt hielt vnd 
vberfliürey der solts eotgelteiiy wie der admefieii etkendt, das 
recbt ist. 

Frage« wan es Steden webre^ dalli biirger oder lehenleatk 
bei einem gezenckt wehre, dafs rachbar werc vnd daTs vff den 
nesten dinktag nit furbrechten, was dieselbige verbrochen het* 
ten? Uieraff erkennen die schoeffen zu rechte wan iemand wehre^ 

die bei einem gezenck wehren, oder dafs einer vff verboten gu- 
ter gicnge, vnd das nit vif den negsten dincktag furbrecht, der 
hett souiel verbrochen, als derienigc, der die that'gethan hette« 
Solches tliut der schultlieils riclitlich verbolten. 

Frage. Nachdem dais mahn e. ehr. Ii. probst erkenn für 
einen grund vnd eigenthumbshern vnd gebot vnd verbot, was 
ihmft JaiUfcha dauon «rscheinea soll, oder was danimb recht ist? 
Antw. So manche LoHMd hie im I^iedierndorf vnd Bbeinbey 
tjf so der haupt daraf mit «od abgehe, sei -dem Item ein best- 
haopt verfallen, vnd der Schultheis soll die aohoettMi ermahnen, 
die sollen vf den achten tag das besthaupt kissen, als der pferd 
oder kohe hat, soll man das besthaupt kiesen, so .ver als er 
hoüxeide hat. Da kein viehe vorhanden welire, so mag man das 
best kleid kiesen, das soll an herrn probst verbessert werden, 
wan der lierr sie vorbesclieidet, dafs sie gehorsam gyn vnd bit- 
ten, so halt der her gnad darzu zu kehren; wan die partiicien 
aber vngeliorsam wehren, so möcht der her die koe gabr liinweg 
nehmen; vnd wan wetten vnd freuel verbrochen werden, so hab 
der her das dreitheil daruon. Der her liab auch deilgücter vnd 
sinfs, do hab er seine register von, die werden ihm den wegh 
won weifsen. 

Frage: wan solche ingefhel nit geliebert werden aar astt, 
wie der schoeffen erkennet, vrie sich ein diener au halten habe^ 
das er dem hem geliebern kan, vnd auch den armen nit vngleich, 
geschehe, oder v^as darumb recht sey? Antw. Wan das ingefhel 

nit zur zeit, wie der schoefTen erkennet, geliebert werde, so mag 
der schullheils den inmerckern sein gut in verbot legen, vnd 
aifter xiv lagen mit wissen des gericlits vmbschlagen ; hat er 
zuuiel, soll er dem armen wieder geben; hat er zu wenig, «oll 
er fort pfeunen, dafs er den liern bezahlen kan. 

Frage. A\'an es sacli wehre, wan ein missthetiger, es were 
frow oder man, in dem gericht erfimdten wurd oder iemand darin 
begriffen wiird, wer den angrif hette, vnd wie man den oder 
die SB reckt pnngen soll, oder was darumb recht sey? Antw» 
Do es Sache ist, das ein missthetiger im gericht erfundten oder 
darin begriffen würd, den soll ein schulthcifs angteiflcn von v. 
ehrw. h. probsts wegen, der hat den angriff; vnd da der schult« 
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lamCi in wli'wyieli ist^ 80 mag er die burger ansprecbcn; da dev 
bur^ tu weiiig.oder ait vorbanden welirai, fo mag er die le- 
henlenth anaprechen, die eoUen ibme gdioreaan' aein. Die aehoef« 

fen sollen des angdjßi ftey aeiu, vnd sollen ilm tag vnd aaefat 

gefengklich halten , vnd daruacli dem . herrn YOgt von 8tenibei|^ 
vberliefern mit solcher habe, als syc bey ime ^den; der soll 
ihn forther 7.11 recht bringen; vnd wan darvbor ein viikoat vf^ 
gehe, soll der vogl bezaleu. 

Fi age. Waii wetten vnd freuel gebrochen werden , wie die 
zu stralien sein, vntl wehr die vfiliebeii vnd inbrengen soll? Anlw. 
Wann einer in freveiilliclier \veiit> ein messeroder vvelir aursziche, 
dafs mau die spitz sehe, der bat verbrochen 3 liebte fl«, vnd wer 
einen acblaget oder verwtindt mit - einem webr oder womit er 
aeblagen magb, bat verbroeben 3 liebte IL, wer aber mit einem 
atein, oder womit er werfen magb, wan er triift,. ao bat er ver- 
macht 3 1. iL , trifft er aber nit , ao iat er in gnad vnd vngnad 
der Obrigkeit. Wer einen mit fenaten schlaget oder mit fueften 
tritt, der hat verbrochen 1 1. il., wer .aber einen mit werten an 
seinen elircn schmetzet, d( r ist in gnad vnd vngnad der Obrig- 
keit. Vnd wan weiten vnd freuel verbrochen werden, die sol- 
len durch den h. amptman vnd den h. probst in bcieein eines 
reclienmeisters gesetzt werden, vnd ein schultlieifs sali die vfhe- 
ben Yud einbringen, vnd soll dem Ii. amptman liebcrn ein theii, 
vnd dem h. probst ein theil, vnd das dritte theil den schoeiTen liebem. 

Item «n^bBnnen die a^effen su recbt, ea bab ein |irobat von 
wegen der probatey zu* rieben vnd ai atricke% ao weit vnd breit 
daa gericbt gebet. 

r 

WEISXUUM BKS VOGTS VON STEHJ^^EEG. . 

Eratlieb erkennen die acboefibn, wer den obriaten stein vf 
Stcmberg inbab, Vrie sieb daa im rechten gebüere, den erkent 

man fnr einen obersten vogt, vnd hab macht zu richten vber 
balfs vnd buch nach acheffen weiatumb. 

Item erkennen die schefFen zu recht, vran dem vogt die in- 
gefhelle nit geliebert werden zur zeit, wie die schoeffen erken- 
nen, das reclit sey, so mag er den inmcrckcr dafür pfennen, vnd 
dem vfsmerker sein gut in verbot legen, vnd affter xiv tagh mit 
recht vmbschlagen vnd schetzen lassen; hat er ziniicl, soll er 
dem armen wieder geben, hatt er zu wenig, soll er fort pfennen, 
dafs er die obrigkeit befehlen kundt, vnd auch dem armen nit 
vngleich geacbebe. 

Item erkennen die adieffen so recht, ea aeind die biiiger vnd 
lebenlenth dem vogt acbnldig geboraam zu aein, vnd den gefan- 
gen bellFen liebern, so weit* die marck gebe. Solchea thut der 
vogt gerichtlich v<a*boten. 

AUS DEM W. VON HOI.ZFELD UND SAXENHAUSEN. 

erneuert 1664. 

Ferner fragt der acbultheifa, wie aoU man dem rechte wei- 
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ter nacMbommeii? Antwort der scheffett, ilir solt gebieten den 
scheffen su seineni stuhl vnd dan aolt den slulil in bandt tliun, 
vnd der herren frieden, dafs keiner dem andern seinen stulil be- 

stetze, auch keiner dem andern sein ^vürt vorspreche o)me ei^ 
laubnub defs scbultbeilM. Der schultbeifo aol die schefTon vnd 
die gemeindte bürgere ermahnen bey ihren eydten vnd die lehen- 
leulh bey liandtgegebener trew vmb alle riclitlicbe ruhe, der 
liochlieit diefsen tag gezinime vnd gebühre vorzubringen , efs seye 
alin wecQ oder alin stegli vnd ahn vbergrieff der niarcken oder 
vir verbottene gueler gehn , gesclilagen oder raulTen , w^ellliclie 
v\-orlh oder >verck mit fluchen oder sonsten dergleichen so wie- 
der der boher herscbaft ihre gerechtigkeit ist, der solches weift 
oder gesehen hat, der soll es heut vor gericht alhier vor vnd 
anbringen vnd sollen die scheiFen vnd der hem diner dammb 
erkennen was recht ist. 

Die scbeffen erkennien zu recht, habens auch von ihren vor* 
&hren büren beweifsen vnd erkennen beliTen, erkennen demnach 
eine zeitliche regierendte Iraw abbatissin defs bochadl. Jungfrauen 
closters INIarienberg boy Boppardt vor einen gerichts grund vnd 
aigenthunibs herren zu llallzlcldt vnd zu Saxenhausen, habe auch 
dieselbe gerichtliclie gebot viul verbot, auch macht zu dingen 
vnd zu mahnen vnd dafs gelcit zugeben, dafs jähr aufs vnd ahn, 
so weit vnd breit alis sich dafs gcriclit vnd die gerechtigkeit zu 
Ualtzfeldt vnd Saxenbausen erstreckt vnd geltet. 

Die scheiFen erkennen su recht, dafs alle gueter in diefsem 
gericht emplangliche gueter seindt, vde sich die vnd wie oill sich 
die aufs einer band in die andere mit tauschen vnd veikauiSni 
verändern, sollen alle von scbultbeifsen vndvogt empfangen Vier- 
den, die hofireithen auff den achten tag, die feldtguoter |in 14 
tagen, da einer vmgeborsamb vnd sich bey dem scbulllieifsen in 
8 oder 14 lagen sein gut zu empfangen nit angebe, hat derselbe 
saumigh die erste 14 tag verbrochen 10 «di soln SO gut sein als 
20 heller, zum zweiten mahl noch so viel. 

Fraget der schuUheirs , wem mau zuerkenne den willfangk 
denselben zu rucken vnd zustricken , so weit vnd breit alis das 
gericht gehet? liierauir erkennen die schelTen , der willfangk 
gebühre dero wohlg. fr. tbbatisin vnd Churpfaltz, beidter her- 
schaffen glekher haiid. 

Wan ein mifsthätiger in dieser gerechtigkeit befunden, hat 
ein schultheifs den angriefF, ist der scbullheifs aber zu schwach, 
so solle er die burger ansprechen, isl aber kein burger beyliaiidl, 
alfsdan sei er die lehnleuth anspreclten, welche ibme behultVlIcli 
sein sollen , vnd alfsdann sollen den gefangen fuhren in Clafs 
Döllzen haufs zue Hollzfeldt, allwo vor allers der frohnhoif wie 
nocli ist , vnd solle der schultheifs mit hülll' der vnderlhanen 
ihnen einen tag vnd nacht verwahren, mit allem wie er deiisel- 
ben bekohmbt, vnd folgenlen tag alfsdan den gefangenen mit al- 
lem deme wals er bey sich hat, dem vogten wegen Churpfallz 
licfFcrn, dieselbe sollen ihn feruers zu recht bringen, die sclicf* 
. «fen seint im angriff frey. 
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Die adieffen erkennen zureclit, wen einer recht Iwfuget 
were vnd dAnimb ahohielte erneu za «matiren, alTsdan aolle der 
ecliultheifs auff TOigehente» anlialtea den arrest oder kmnmer 
ihii% ist der achuldieÜs nit bef linndt , alfaden eoUe ee die aclief- 

fen, "wan die nit bey bandt, eol ee der burger tbun, ist kein 
burger bey der bandt, alDidan soll er, -welcher den amst be« 
gebrt, einen lehnmann, •welcher im gericht beguet, ansprechen; 
derselbe solle den arrest ihun vnd den aiTestirtcn bis auff des 
schultheifsen ankunfft mit sack vnd pack behalten, wie sie ihnen 
bekolunen haben, der lohn ist 10 «i^. hieuon soll der burger 
oder lehnman, welcher den arrest gethan, haben 2 Ji. Yud 
solle dem schulthei/sen geben 1 alb. 

Die scbefPea erkennen mredit, haben ein sokhes auch yoa 
ihren TOr&hren helfen veifiMn vnd also erkennen^ were es saeh, 
dafs einer vber den andern einen degen oder selser aufszuge, 
dafsman die spitz sehe, derselbe hat yerbrochen 3 lichte gälden, 
ieden gülden zu 20 alb. geveohnet; da einer den andern mit 
einem Stab schlüge^ ahn welchem stalil oder eisen were, Tud 
einer den andern verwundt, hat verbrochen 3 lichte gülden; da 
einer mit einem stein wörfT oder womit er wörffen muclite, tricfft 
er, so hat er verbrochen 3 lichte gülden, triefft er aber nicht, 
80 ist er in gnadt oder vugenadt der oberigkeit. Da sich zwcen 
mit feusten schlugen oder mit fuefsen tretten , selbige haben ver- 
brochen einen Hellten gülden ; da einer der herren gebott verach- 
ten wurde, vnd einer den andern mit vncihrlichen w^orten an- 
grieff 9 dieselben seind in gnadt vnd in vngenadten der oberigkeit* 

Die gemeine zu Holtzfeldt hat db fireyheit, vran windtsrs 
noth ist, dafs sehne vff dem landt ist, oder liegt, vnd dcar Bhcio 
mit eis gdiet, so sollen sie der nachbahren einen tag oder zween 
suuom ansagen, dafs sie die kohl abscliafien in den Weingarten, 
80 mögen sie mit ihren schaffeu in die vreingarten fahren bies 
ahn den Rhein. 

Die schefrea erkennen zurecht vnd ist von alters vff sie 
bracht worden, wehr den zehnden zu Holtzfeldt habe, der seye 
schuldig zu stellen den slier zu s, Peterslagh, den widter zu s. 
Lukastag, vnd siebendthalb % wachs zu s. Martinitagh. * / 

Die scheliea cüdbaanen zurecht vnd habens von ihren alten, 
vran es sach were, dafs sie im dorff vräisers mangel hetten, so 
sollen sie zween oohrsen in ein jock spahnen vad swey pferdt 
neben einander, dafs dritt binden nach leiten dem wctg nach, 
vnd sollen sie vff dem Hertmanns bom trennen. 

W. VON HALSENBACH U. BICKENBACH i).' 

1647. 

Mercurü den Ilten februarii, anno 1647 ist wegen des 
haufs Schöneckh vffm Hundsrückh gelegen , durch deren orts 
verordnete vudt darzu gehörige schiiiLtheüiseu vndt schuffcn, ih- 



1) westlich fon Hineucfa. 
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rer dtiirfiintlichen gii.za Trier -weUsthomb, yrw es iren alter in 
natura et efse gewesen, Tenoniret ^ndt folgender gestalt Tcraich« 

net worden. 

Erstlich nimbt der schulttlieirs den rechtlichen weifsthunib 
für vndt fragt, ich frage euch schöffen, die ihr meinem gnädig- 
sten cliurfürsten vndt lierru zu Trier veiaidct vndt geschworn, 
ob es die zeit vom jähr , die slundt vom tag , das ihrer chur- 
iiirstl. gnaden gericht vndt geroclitigkeit in allem guten anfangk 
halle':' Darauff erkeudt der 8clu)fren, ja. 

Fj agt der schulttheils, w ie erilime weiters nachkommen solle? 
Woraui'f der schaffen erkeudt, das der schultheifs die schüCfen 
mahnen solle zu den stühleiiy den iM^Cmann aber bey seiner 
eidtbaflier kidden, das er hieher steke, b(fre, zugebe, rede yndt 
antworte, was er gefragt vndt angelanget wurde. 

Ferner fragt der sckulttheiTs, wie er ihme forter naher 
komme? DaraufF erkendt der schöffen, das der Schultheis die- 
sem gericht solle thun, bann yndt frieden von wegen höchst ge* 
mcldler ihrer churfürstl. gnaden zu Trier, das keiner dem an- 
dern seinen stulil besitze, er habe dan einen solchen ihme dinck- 
lichen angewolmnen, solle keiner dem andern in sein wort reden, 
er thue dan ciu solches durch einen schöffen oder geschwornen 
vorsprecher mit erlaubnus des schulttheilsen. Scheltwort, ueber- 
bracht vndt alle gewaltsame Sachen solle er verbieten, so lang 
in diesem hoffgericbts dingen ist oder wehren timt Da es aber 
saök wdire, das ein solcher nickt also kielte, yberfiikr das mit 
Worten od^wercken, der solle geniefsen oder wa entgelten ka* 
ben, so fem alfs der schuifen eikennet recht su sein, yndt yer* 
kielen ynrecht vndt erlauben (edernian recht. 

Der sokulttheifs fraget, wie er ihme weiters vndt ferner 
nachkommen solle? Au IT solche frag erkendt der schöffen, da» 
der Schultheis solle die schöffen aufsmahnen bey ihren gethanea 
eyden vndt sollen riiheu vndl vorbringen, SO ruchbar ist, es sey 
ahn wegen oder stegeu, ahn bedien oder rechen, ahn steinen 
oder reinen, vbei-zauuen oder vberbawen, es sey gleicli geuandt 
oder YUgenandt, so dieses gericht schniehleren möge oder antref- 
fen der kerrn schadt, darmit ynsenn gniidigsten ckurfibsten yndt 
kerm akn seiner gerechtigkeit nickt verlokren werde, andi den 
yndertkanen akn ikrer gCEVcktigkeil nickts akgebrodien yrerde. 

DarauiF maknet- der sckulttkeife die sckäffen aufs yndt §p» 
biet iknen die erste malinungk. 

Der schulttheifs fraget ferner die scküi£en von wegen ynsers 
gnädigsten churfürsten vndt herrn, wen sie vor einen ober yndt 
sckutzherrn erkennen zu uerpiethen vndt zu gcpiethen? 

Der scliöffen erkennet denjenigen , so den obersten stein 
des liaufscs Schuneckh, wegen vnsers gnädigsten cliurlürsleu vndt 
heiTu in banden hat, für einen ober vndt schutzherrn dieses ge- 
richts, zu uerpiethen vndt zu gepietlien. Worauff der schult» 
tkeifs fi^aget, weilten sie sckÖffen denjenigen, so den obentan 
stein auff dem kaufe Sckuneckk wegen ynsers gnädigsten ckur« 
fürslcn vndt kerm in kandcn, für einen ober yndt sckulzherrn 
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erkennen, zu uerpicllicn vndt zu gepietheD^ wafs er derhalbcn 
zugeuiel'sen vndt zu entgelten habe ? 

Fragen die schöffen dosftuff , f»b «r «diultüieiis aie «cliijffiiii 
bey ihrer alter gereclitigkeit bandthabfiii wÖUe, vndt was ihnea 
gerichtUcli «ncheiiieii Yndt gebnlmn thut, verhelfito wOlle? 
Sagt Yndt erkendt der achulthieirs , Ja» 80 erkennen die schüffen 
all recht, dafs die guter, so vnder diesem gerichtszwangk begrif« 
fnkf "svie sich die guter verwandlen, aufs einer hand in die an« 
dere, sterblich vndt hiHigsgiiter, zu acht tagen gekauffte guter, 
getauschte oder gekaute giiter, zu vierzeheu tagen, wan er die 
also empfangen hat, alfs viel man einen stemplichen stuel dar- 
auff stellen kann, so ist derselbe drey dienst aufT das Schüneckh 
zu thun schuldig; so solle der bot auch zwen zusamcn b.eschei- 
deu St. Johannis tagh, die sollen laden einen wagen hew, ne« 
Udi oder •tazekh, wie ek ihr gut gewinnen; wan sie dan dar» 
kommen, so solle man sie weifsen alm einen ort, da man das 
liew pfl^ absoladen; wan das hew aibgdaden, so solle n&n 
dem vieh rauohfuder, den leuten efsen vndt trincken satt geiben; 
wan sie dan satt seind, sollen einspannen Tndt heimfahren, vndt 
ihren dienst vollenzogen liaben. 

Zu lierbstzeit solle der- bott den dritten tag zuuorn, vier 
zusammen bescheiden, das sie sich aticli stellen vndt rüsten kön- 
nen; solle sie auch bescheiden, das sie bey Sonnenschein aufs 
vndt einfahren können ; dan solle man ihnen auflladen fuder- 
schwer, liedet man ihnen schwerer aull", solle daiiselbe oder sol- 
ches auif der herrn gefalu* vndt angst vndt nicht auff ihr gefahr 
gesebehn, vndt solleat gleidhw<d weg vndt steg halten; kommen 
sie SU 8aiönedi;k anff die laye, so solle man dm vidbe ranch« 
lader gelien; sie sollen finden kut, lutoAi- vndt damben, das 
sie den wein abladen können, wan ue den wein abgeladen vndt 
den wein geliefiert vfT die laye, so soll inan dem viehe rauch- 
fuder, den leuthen aber efsen vnd trincken geben, darnach der 
tagh gelegen ist; wan sie defsen sat seind, dan sollen sie anspan* 
nen, heimfahren vndt iliren dienst vollenzogen liaben. 

Zum andern solle der bott zu st. JMattheils tag, zwen nach 
gelegener zeit zusanicn bescheiden , sollen holtz laden vndt lüh- 
ren auü" das haufs Schüneckh. Wan sie dahin kommen, solle 
man sie weifsen ahn ein ort, da nuin pflegt abzuladen; dan solle 
man dem vieke rauok fiider geben, den leuthen aber efien vndt 
trincken saftt, vran sie nun satt sein, scdlen sie keimfahren vndt 
ihren dienst verriebt beben« 

Giüden vndt renthen seindt beschrieben zu den kellereyen, 
Stadt vndt schlofsen, wir thun nichts ab, auch nichts darsu; die 
Obrigkeit hat es schrifFtlich« Vndt weyllen wir dan zweyen 
Obrigkeiten vnderworffen , welche aber ziuiorn vnd zum ersten 
zu den frondiensten bescheiden last, derselben soll man auch zum 
ersten dienen; darzwischen solle der bot einen tag ruhen vndt 
darnach fort bescheiden, auch er danunb des dienst nicht er- 
lafsen sein. 

Fragt der schulttheifs die schüffen weiter, was derjenig vck^ 
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würkt, der seinen hofftag vngeliorsamb versäumet, vnd nicht 
verhütet ? Den verweifsen die schulFen den ersten tag gegen die 
Obrigkeit in 20 heller, den zweiten tag auch 20 heller, den drit« 
ten tag in der obrigkeit gnadt yndt vngnadt. 

Weitere fragt der schaltheife, wafs deijenig yerbroehen oder 
yerschnidt, der seine güter nit zu rechter zeit, vermOg -weifi- 
thumbs empfängt? Den verwofaen die schaffen Iiiemit gegen die 
obrigkeit in sieben albus vndt gegen jedem schöfFen in 10 heller, 
solle einer so gut sein alfs 2 pfenningh , vnd dan noch alle tag 
noch 80 viel, bifs dahin mit der obrigkeit einen willen gemacht. 

Folgendls fragt der schultheifs weiter, wal's derjenige ver- 
wiirckt, der seinen hoffdienst nicht zu rechter zeit vermüg "weils- 
thumbs verriebt? Den vcrweil'sen die Schöffen hieniit den ersten 
tag gegen die obrigkeit in sieben albus, jcdtwederm schüffen zehn 
hdler; der solle Jeder so gut sein, idfe swen pfenningh, -wie 
oben gemeldt« Femers fragt der schulttheifs, vraTs derjenig rer» 
bncht, so auff die fronwiefsen bescheiden wirdt, hew zu machen, 
fivuentlich aber aofspliebe? Ver w orckt den ersten tag gegen die 
obrigkeit sechs albus vndt also alle tag sechs albus, bifs er mit 
der obrigkeit einen ^willen machet. Weiters fragt der schulttheifs, 
"wafs derjenig verwürckt, so auff verbotene güter gehet? Er- 
kennen die schöfTen , das er gegen die obrigkeit verwürckt sie- 
ben albus, vndt jederm scheffen 10 heller deren jedtweder einer 
so gut sein solle, alfs zwen pfenningh; alle tag noch so viel, 
büs er mit der obrigkeit vndt gericht einen willen gemacht. 

Abermahlen fraget der schulttheifs, wafs derjenig verwürckt, 
der seinen piacht vndt xinfs nicht zu rechter seit aufsrichtet? - 
Danuff erkennen die Schöffen, das der schukheiTs drejr vier» 
lehen tag daraufif din^, fr«gt man dan imter, solle man weiter 
bescheidt bekommen. Was sonsten die ftondiensten anlangt, ist 
ein Jeder leibeigener schuldig, jlihrlichs 4 albus leibbedt, dabene- 
ben hauer zu sShen, zu mShen, auch schüren, it. holtz zu fnh* 
ren, befsemng auTszolnhren, it. sommer zeit gras zu mähen, hew 
zu machen vndt zuführen; hingegen ist man ihnen den kosten 
schuldig, nemblich des morgens jedwederm 1 viertl brodt vndt 
ein slückh kefs; zu mittag suppen vndt gemüfs ; wan sie heimbge- 
hen, wiederumb brodt vndt kefs. Auch seindt die leibeigene 
schuldig zu iagen; endllich jälirlichs zu zeit der kirchweyhung 
hat gedachtes haufs Schöneckh die gerechtigkeit, das es diejenige 
fr^uel, so in beiden kirspeln Halstenbach yndt ^ckenbach mner- 
halb TierzelLen tagen geschehen, zu strafifoo. 

» 

WEI8TIIUM ZU DIEDENHOFEN. 
aus einer niederschrift im 16 jh. 

Diefs vyfzet man ^me apte zu sant Maximin zu 

Diedenhouen. 

Item wanne eyns schcffens noit ist, den nennet der lierre 
van dem lande, vnd wanne man yne in den scheffenstul setzet, 
so sweret er zu dem ersten, das er dem gudeu herrn saut I\laxi« 
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min (las ist dem cloisler sante Rlaximini ^) gelruwe vnd holt zu 
$m, yreu sciiadeu zu warnen cet. vud dariiacli dem heiTen vau 
dem lande als eyme fo) dei. . 

Item vff des heiligeii crutzs tag vur dem herbest ist cyn 
larmarckt zu Diedenhoueny vnd steekent sie eyn wympel yfz vff 
des heilisen cnitz abent na der fesper in das fcdt^ vnd die sclief« 
fen geent mit vfz vnd sprichet der lichter: ich tun diefser foren 
bann vnd frieden van wegen des gaden herrn sant JVlaximin als 
eyns lehenheim vnd vnser« herrn van dem lande als eyns foyds. 

Item vf desselben heyligeii crutz abent zu niittage ain bifs 

vir des lieyligen crutz tag zu niillage ist der zoll eyns cloislers 

zu sant Maxiiuin^ vnd iiait der liene van dem laude daran uit« 
# 

WEISTH. ZU KÖNIGSMACHEBEN «). 

1456. 

[de decimis.] Ist auch zu wissen ^ das die gemeyne da selbl 
zu derselben tzyt in bywesen der scheffen liait bekant eyme apte 
zu sent INIathys voin x schaiffen eynt zu tzienden, vnd wer« 
Sache, das yemants vnder den tzienen liette, mit deme saü man 
rechen vnd tzelen byns zu tzienen ; were aber sach, das eyn man 
wulde voin dannen tziehen adcr eyns apts zu s. IMathys hoiiOinan, 
mit den sail man rechen. Item voin eyme kalffe j der pen- 
nynge doint xij eyn scremb ; were aljer das yemant hette x keiner, 
der sail gieben glycli as von den schaeffen. Item voin eyme 
foelen getzielt vff dem velde üij «^i^ ye das selbe foelen werde 
vnder den dach komeui vnd eyn ibelen getzielt vnder dem dach. 
ij ye ifs vfser dem dagh kome; vnd die dels smnich wuxden^ 
die synt vmb die boefse. 

* 

^VEISTHUM ZU PERL ^ 
1468. 

Item zum ersten, so liaiut die scheffen gewiesen dem guten 
herrn s. Pelcr vnd darnach vnsern herrn vom tliumb banne 
vnd manne, wasser vnd weide, staende vnd fliefsende, wiesen vnd 
Velde, hecken vud husche (al. driesche), zock vnd ilogk, von dem 
himel bifs vf die erde, vnd alle hoegericht vnd herlic|iheit, also 
das niemants vber sie zu gebieten hall^ dan die herren vom thujub 
idso vnd ferre ir bann ghat. 

Item fort, so weist der scheffen, wer es sach, das ein mifs« 
dedlger hie zu Perlen begriffen wurde, den sale man behalten, 
vnd in den stocke schlaen; vnd der scholtheis sale dan zu sei- 
nen herren von dem thume reiden, vnd enen thun die Sachen 
vorlegen} so sollen die heiren dem scholtheifsen der allemegr 



1) in Trier. 

2) am rechten Moselufer zwischen Diedenbolen und Sierk' inLotliringeik 

3) r.wi.schcn SIcrIc vnd IVemicll« 

4) doiiicapilcl zu Trier. ^ 
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liclislen speisen zii essen vnd des allerneglichsten welns zu 
trincken geben, vnd zu eme sprechen, das er lieiine reide vnd 
läse den man ghane, er solle ein forman werden; vnd dan sale 
der siAoltheis heimreideii ybA Yoa dem man richten; vnd dan 
sale er vrieder za seinen herren reiden, vnd enen die sach yfot- 
legen, dann eoUen sie eme gütlich thun, vnd der besinn eoet vnd 
vnne eme geben. 

Item wan die schefTen das jarding gehalten hain, so ist man 
den schefTen schuldig 4 sester weins aus des YOgls pichter, vnd 
darnach die best baes on eine* 

miSTIIUM VON RECH »). 
1532, abgeschr. 1642. 

Item weisen die schefFen zum ersten, dafs vns godt lielf vnd 
der lieb herr s. Wilbrordt. Vnd dals mein hm abtli (von Ech- 
temuch) soll ein hoff hain» darin sollen stäen stoel vnd benky 
da soll m. h. abth oder einer von seinetwegen oben an sitzen, 
darnach der vogt mit gewapender band; also lang der vogt ntt 
also sitzt, so ruegea vrir ihn, dei^leichen anch meinen hern. 
Darnach soll des herm abths meyer sitzen, darnach die älteste 
scheffen bifs zum ende, vnd sollen meinem herrn dem abtli vnd 
einem jeglichen sein recht weisen. Der liof soll schlussig sein, 
abe jemand vvere, der nit scheffenweistumb vnd recht thun weit, 
so soll man die pforl zu ihun, bils viF die zeit dafs er hoffsrecht 
thut, vnd so der lief nit schlüssig ist, so roegen sie ihn auch. 
Auch so einer aus dem hof von Bech in fremden landen aus- 
wendig were , vnd keme wiedemmb in zwein vnd sechzig }aren, 
vnd konde sich beboesemen oder belinien, dafs er ein rechter 
erbe were, näher dan drin sesse, so soll man ihnen beilassen, 
vnd ein inwendigen binnent zwei vnd dreUsig jaren. Auch fien- 
gcn sie einen misthetigen mensdien, den sollen sie liebem zn 
Echternach mit einem fufs binnent die pfort vnd mit dem andern 
darbaufsen. entlieff er den von Echternach, damit sollen sie nit 
zu thun haben; entlieff er denen von Bech, sollen sie den von 
Echternach den wieder hellTen bekommen, ab sie künden. 

WETSTHUM ZU REMICH «). 
wahrscheinlich von 1477. 

Dyels nachgeschrieben ist des hoOs recht vnd wistum 

zu Kemych. 

Wyr vHssen vnserem gnedichen landtherm hertzogen zu 
Lntzenbdreh vor einen oebersten hern dcfs hoffz zu Remich, vnd 
das er alle gebodt verbodt vnd hoegericht in dem hoffe von 
Remich hait, vnd ain demselben hoegericht stainde obent Remich 
sali vber den myfsdedichen menschen gericht werden myt dem 



1) am linken Mosclufer, dicht oberhalb Remich? »-i» 
a) am linken ufer der Mosel im Luiemburgiacben« 
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Av erd , myt dem raide , myt dem füre vnd ain dem galgen myt 
der ketten oder myt dem sträng, vnd in den stroem der Mossellen 
myt dem wasser vnd vort, so wie es der mensche verdhient vnd 
in dem lioegericht vud lioeiT von Keniich vnd der herlicheit dar 
zvL gehoericht yst begriffen vnd gefangen "vrerdent; vnd wurde 
iennHiiz dar imie iMgnBKen' tnd -dar Inusent gefTort, efs geseke von 
v.g. laaihem 0yiineii'|itoeb«ten, amptludeii odertnntt iemantz an* 
deorfe hynnent oder fauMen dem lande Lubsenboreli gesefiietty der 
selb meiiM^y der aUo begriffen* vnd Iiienwcg gcfurten were, aal 
weder vmb sunder allen wiedentandt in dem hoS vnd lierlicheyt 
von Remych des landt herren meyger da selbs geliebert vnd nach 
»ym verdhienst oder erkentenis des lantlierrn gerichtz im hoff 
von Keniich gericlit oder gehandhabt w^erden als sich geburdt, 

Wyr weissen auch, das ein eclicher burger dez holTs von 
Remich v. gn. Ih. alle iar vff sent Johanfs dacli baptista sin 
lierdtpennynck schuldich yst , vnd dez des lantherren amptluden • 
vnd dieneren, die darnach in den hoff von Remich geschydct 
vretdctt zu heben, bcMllen •mU, so wie dto herre den au Lutsea» 
' bor^ vnd' i». anderctn frjheiten dyfs landte myt der nriintsenn 
hebeft dut, vnd vff 6. Remeystag soll ein ecHdier burger des 
landtherren ampluden die ih. dem hoff von Remich dar nadi 
geschyckt werden vor ain syner hnfsdurren lieberen dry- fetter 
hennen^ -vod au viryiiaehten soll auch eyn iecklicher burger des 
hoffs von Kemich v. gn. 1. h. einen herdtiiennynck bezallen, 
vnd synen ampluden lieberen, als auch in dem hertzsthum von 
Lutzenborch gewonlich ist, vnd ein eclicher burger soll v, gn. 1. 
h. von siner plochwinnunge vnd wingarlz arbcidt er im hoff 
vom Remich gewynet alle iar geben in dem felde die nundt garbe 
frucht, vnd in den w^ingarlcu den nunten korb drüben, vnd nyt 
Me. Wer auoh'saeh, des v. gn. I. h. syn kyndt zu der ye be^ 
eiadt oder' ein fremde Isaidt' keufft, das dem landt von Lutzmiti!- 
betfdr cil - schaldeii lege; oder' das dn laudthem gefangen 
lege, das der allemecltdidi gott veihnden, so sal ein eclicher bfii^ 
ger im hoff von Remich gesfefsen, v. gn. 1. h. zu voRest vnd xu 
«nr geben nach gebure, alHs andere in dem landt von Lützen* 
bolxh gesessen dae zu dunt vnd gcbent. 

Wyr wissen auch fry v. gn. 1. }i. pont zu Romich, syn 
moellen stain zu Beche, vnd der sieben sclieffen hufscr des holfs 
von Remich, da sy ynen wanen, in mayssen in ein andern punte 
hie nach beschrieben volgct. 

Wir wissen auch, das alle burger vnd ynwonner des hoffs 
von Refldch fry burger vnd auch sust quytt, los vnd ledich syn 
sullent vnd v. gn. L' h, sinen amptluden vnd allen anderen, vort 
aller imdetli hersehungbr, fi)rderongen vnd tfchetzongen, efs wera 
dan sach^ da» sy etbtfchi^ vmb ire zinfs bestanden betten, oder 
ander schuldt schuldich weren, did sollen Sy bezallen den jengen, 
den das gebort, vild vermytz das sy erc schuldt bezalt betten, 
ilO "sullen vnd mügen sy anders wo hin zehen , vrandcrcn , faren 
vnd Ryessen in andere lande, hinder ander herrn, vnd irc kinder 
bestaydden^ vnd hienliehen, wo sy hin vniUent, oder hin fuget 
Bd. U. IG 
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vud eben komct, suiiiler jeniaiilz dar vmb zu fraygcn oder oilutf 
zu lieyschcn, vud jreu mul>ei vud gudcr myt in furcU) souder 
Störung jmanu, vnd ire erbechalll in den -hoff von Ktmieli gel^ 
gcu niügen sy verkeuflen, verlygcR^ verscUMi, verpenden, v(!P> 
wenden, vbergeben, vei-siiellen, veiliiibeii> renmren.oder ^ewh 
Yngeliandliabt Ijs^ layssen, oder dar vIF «eUen' vnd biiwei}, 
-wals Bj lustety souder schade jrs nesteu na per dar idn gelegen, 
wie sy das giidt dünckt, vnd in beczenikliclien ist; -wandert auch 
eyn burger ader burgers kyndt vsser dem land viul lest syn erl)- 
scbalt't viibeswert, vnd wer Jiyn wocli liunderl jar ine ader niyn- 
der, er ader sin erben siillent aucli ir erb vnbeswert weder vnib 
fynden vud zu eren banden vnd gewalt nemen sunder iinant/ 
wedersprach ; jdie burger des hoff» von Ueniich vnd Kver feyHen 
kauir in den hoBi brynget , nioegen auch ere peunewerdt wie 
.lioch oder nach sy gudt dunckct, feyU binden,, keuffen Yttd vorw 
f keuSbii, eis^llayrs öder keiiff^ cten- lust vder wyll, aooder fieaMuilis 
eynerley gayb dar vmb zu geben, ao fer de penwert Jiiyt redüer 
ma3r88en vnd gerickt vfs gemessen oder in geunttmen wodent, 
die man myt der mayssen vfs messen nid in- nemen solLyAuch 
80 sali ein iedichcr biirger des hol£s zu Remych, der v. gn. Ii. 
synen lierdpennynck, Iierdtliüner vnd das nuntel in dem feld 
vnd wyngarten gydt, in mayssen vorschreben sleidt, fry sin al- 
les zoltz, man scliuldich ist v. gn. h. dem ertzbischoiT von Trier 
am zoll zu Pallz vnd in der Stadt zu Trier, vnd aucli des zoltz 
zu Liitzeuborch, keuffen zu erer iiodtdurlft einclier penwert in ii'en 
Juissereu zu verdoyn (^Sü alk'»!)j dai' gendt syut auch vnfsers gn. h. 
zu Trier eygen penwerdt vnd auch syn borgei* zu Paltz, vnd die 
burger zu Lutzenborch ain dem geleydt zu Bemych des lollz 
auch ledich vnd nycht bezallen ^Kirfen» Eyn eelicker boi^ 
defs hoifii zu Remych kayt auch macht, aUe wyldl^^i^ zu Iky- 
gcn , vrsgcscheiden hochwyltpertli , vnd auch in der MesBeleii zu 
fyschen, alsso ver er ain ein schyiT gewayden mach, sauder 
imantz indraech noch wederspraicli oder ichls davon lu go1)cn, 
vnd sunst niemandz anderl'st, dan vidser gu. 1. Ii. syn amptlüde 
zu Lützenborch vnd zu Hemycli oder die jengen, die des von 
syner geuaden frylieit vnd herleuffen>8 vnd vor gerichl zu He- 
mycli verkundiclit hellen vnd bewyst , alls-sych geburdt; detle 
auch eyn biirger oder burgerls kynder in dem hoff von Keni}ih 
gesessen solche vbeldaydt, das sy den lyff vermachten, den lyfl' 
•ol der meyger zu Remych ain dem gericht daselbst oder in dem 
atrome der Mosselen r} chten dhon nach verdienst der vbeldayt, 
vnschedlichen iren erben oder mubdl; eb enwer dan aaeh, das 
sy die vbeldhaidt myt hatten helflen 'kandtkayben« vnd das by 
braiclit würd, vnd welcher biirger an scheffeu vrtell dem mey- 
ger Sicherheit geselzen kan, den sal man uyt gefimgen lifen lA 
keinen thorn noch yn stock vor scholt. 

\\yv wyssen auch, das v. gn. 1. h. der hertzoch z\i Lülzen- 
boreh ein meyger zu Hcmych setzen sol , der elich geborn vnd 
vnuersprochcn in dem rcclilen sy; der soll ee er zu gericht sytz, 
dem laudherrn vor ayn^ vnd dar ua dem gericht, dem gantzeu 
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liofF viul den bürgeren dar zu gehoricli, eynen eydl don, m 
inaysscii ein schcileii zu Remycli denn slayl)!, viul myl rnyde sy- 
iicr mylgciiüsscn er/ell vor dem gericJit viid dem ganlzeu holf 
zu Kemych; \ud derselb meyger liayt alsso dan mayelit cynem 
ecliclicu myrsdediclicn menschen 8}ner mylsdayt veraicluiis zu 
dbon ain dem liogeridit oder ttyn dem atyll zu Remych, Minder 
vnsert gn. L h. oder iements orlop zu heyiscken, oder dar yinli 
zu fraygen. Kern auch ein menscli, der vubescliuldidiet viid vn» 
beclaygt rrerey hpment g. h. lynpaydt ynä hogericht zu Re- 
wacyebf vnd begerdt «yn den meyger von Remych in vor ein bur- 
ger vff zu nemen, • vnd em schyrm zu diion an sdieflen ortheU» 
der mcYger soll em schyrm dlion alfs einem anderen bürger vnd 
an scheffen ortliell stellen, vnd auch da by behakicn, so ver der 
mensche ayn das recht gcburchen kan- efs enw^ere dan sach, das 
er das blodt oder diebery ain cii» Jiedl; vnd were aucli sach, das 
ein man des meygers geschworen gerichtz boden pliendt myt fref- 
Icll neme oder beschudt, die er von gericlitz vregen nemenw olde 
oder begryffen bette bynnent «der bussent des hoffii von Remych, 
eo fer da« bogeriebt panlsehaift trylTt, demselben man soll der 
meyger die fyertt von synem bufo entzwey dbon bauwen, dar 
zu suUcn cm die bui*ger des boffii von Remycb bdflien; efs en*> 
sali auch kein bodt im layssen phende besclmden von eyner frau- 
wen, vnd ein meyger zu Remych soll niemantz bussent scheffen 
orthel zu Remych drenghen, vnd aller menlich scheffenorthel 
wider faren layssen, vnd by den scheffen zu Remych vnpartdelig 
zu gericht sytzen v. gn. 1. h. den burgern vnd aller meii liehen 
synfs rechten warten , vnd sy by recht belialten; der meyger sali 
auch eynen ecliclieu burger zu Remych syn phend befelhen 
vnd gebodt vnd verbodt ab thun, sunder bergen (so) von em zu ne- 
men; es envrere dan sach, das ein burger, der defs gesune, syu 
gudt änderen luden verpant, vnd vor tzwen scbefifon vff gedray- 
gen cidsr vber setzig stbyllynge der muntzen verbrbcben bette| 
diersdbe bwger mnst dem meyger sicher machen; vnd auch so 
ensall der meyger zu Remycli von keynem buiger zu Remycb 
kein bussz nyt vorderen noch heben, er envrerde dan bedachyt^ 
vnd wer der bussen myt scheffen ortel verwysten; efs enyst auch 
yn dem liofp von Remych nyemantz schuldig zu claygen dorn 
meyger, er lust dan oder er dliu efs von synem mutwyllen; vnd 
vberfure ein meyger in eingheu diessen puntten vorgenant, vnd 
wuldt jemantz vorler drengen , der soll efs dem heulTlzender ilcs 
liofls zu Remych vorter claygen; der zender soll dan den bür- 
geren des lioffs von Remycb gemeynenclichen zusamen verbieden 
dbon, vnd die clayge in vorlegenn, vnd dan ain den meyger ge- 
synnen, ee sy in ain v. gn. L h. beclagen, das er den cleger, den 
er verkortz bat by holferecbt vnd gewonbeyt bebalde, vnd nyt 
vorter endrcnghe; wyll der meyger des dan nyt dhon, so suUent 
der heufikzender vnd die burger gemeynecliclien des holEi von 
Remycli v. gn. 1. h. dafs claygen vnd vorlegen dhon, vnd nyt 
vff hoeren, sy euhaben dem cleger irme mytbüiger zu recht vnd 
scheffen orthel geholffen. 
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Wyr wysseii aiirli, ilas sieben sclieffen im liofT von Remycli 
gyn sullen, Avaiiiliayirdicli vnd dem }icrix'n vor dem liolT vnd 
burgoreu dar nach, den eydt doyn siülent, alfs von aldorls ge» 
wonlicit ist ; cfs ttiaoll aack keiii mikeßm nyt syn der ^melkk 
geboren oder erlols sy. 

Item, Yier im kc^ YoaRemirck gMesteii wcre, ynd sa sdief* 
len gekoren wurdt^ der 80l sokeflen <yn oder bunent den hoff 
sehen vronen* 

Ilem, wem der ache£fen8toel nyt gelogen enwere zu besytzen, 
der macli yn viF geben, vnd b\i8sent den liolT vonlUmych üthim 
WOnen, sonder imanlz indrag oder wederrede. 

• \Y\'r wyssen auch die sieben scheffen im hoff von Remych frv 
herdipeim\ nck vnd lierdüiüucrj vud alle waychtenn vnd hiideu, 
vfsgeiionieii scharwaclit. 

Es ensoi auch kein eygcn man ini lioiTe von Remycli zu 
sclieffen gekoren werden, noch myt den andern scheffen zu Re* 
mych BU gericht sytEOii». 

Item, die scheffen vonBemych spA «nch fity md nyt schul* 
dig vber keinen mylsdedichen menschen eynge ortel zu spreckeni 
dar vmb syn lyp ain gesproclien wyrdt im gcricht zu Remyeh 
.vorter dan ayn sechzlch scliyllynck der müntzen« 

Item die sieben scheffen im hoff zu Remych ensynt nyt schul* 
dig geziigc noch orkund hii draygen lenger dan jar vnd dach, 
dei's sy nyt versegell cnhaiut, vmb das der hoff von Remych zu 
brieffen vnd zu siegelen steydt. 

Item M^cr myt freffeleu worlen oder wercken wieder e}uc 
scheffen zu Remjch verbricht, der soll dem scheflen dobel ke- 
rong thun, vnd y. h. zweyfeldich bui'se; Inn sulcher maysscu 
vertoicht auch ein sckefifen, der im meachtmi Jonden iryrdt 
Bweyfeldiche kerong vnd doM hülse. 

Item man sali niemantz in der punten zu Bfimyeky In der 
moellen zu Beche, nocli in der sieben scheffen hnsser kocmeren^ 
ajmgnffen, heyigen noch pheuden; vnd yerbredi eyner syn lyb, 
es were man oderwyb, vnd kern yn de pont, in die müUe, oder 
in der sieben scheffen huysser eyns, vmb fryheit wyllen, den 
selben meiischcii soll man seis wochen vud dry dayge dar inne 
firy laysseii sonder Störung oder haudt ain zu dhon. 

Item verbrecli ein mensche in der fryheit eyner, so ensal 
er kein frylieyt da ayn dem enile haben, aber kan er in der an- 
deren fryheyl eiukomen, da sal mau in fry in halten altz liier 
vurschreben steit* 

Iton, irare ein scheffen ein offenbar wytdt, w eaaall syn 
hufs nyt Yorter £7- sym, dan alletn syn slayffkamer« 

Item kerne ein mensche, der synen lyp vermackt hatte, In 
eynfs scheffen knfse vmb fryheit wyllen, dem sei der scheffen 
bynnent den sefs wochen vnd dryen daygen hinweck helffen, 
myt alle syme besten vermögen, so er heimlich s mag, vnd das 
vff des myfsdcdichen mcnsclien abenture, ane dem landlhcrrn, 
dem cleger oder sunst iemanlz auders da myt zuuerbruchen , vnd 
künde der myfsdedich mensche des dayges, alfs sin £rykeit vis 
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geyt, dry scliricd komen bussciit das fry ende vnd liuyrsc, vnd 
mag das bewyssen myt vnpartylichcr gelauüter kondlschaffl ; so 
•oll «r "weder ymb »eh wochen vnd dry dage die fiykeil dar 
inne haben. 

Item der wheffen Ist demBelben mf ikdediehen menscheii nyt 
tchuldlg kein koste, essen oder dryneken in sym hufse zu geben^ 
er sy dan \fol sicher vor syn kost md zeronge. 

Item wer in der fryheit einer verbrickty der yerwyrckt awey 
fiddlge bofs, darnacli das verbrocli yst. 

Item weis tzwen schefTen zu Kemycli bekeniient gebeden vr- 
kond entfangen zu hain, oder wafs tzwen scheiten versigelt liet- 
ten, da ensall man nyt eyde vber layssen dJion, vnd in aller vol- 
ler macht gehalten vnd nyt dar weder gcredt werden. 

Item wer erbschafft in dem hoffe Toa Rßin) ch erfilichen 
keoffen oder bestain, vcirkeufFen oder verlenen wylt, das soll 
gesehen vor xwen schififen su gebeden orknadt^ vnd •Tsrmytz 
das orkond snSlent die sehelfen den parthien/ die des begment 
synt, ir brieiF dar vber gemacht weren, versiegelen» vnd soll 
ecltclMän scliefTen, so dyck er die brieff besygelt» i^en aide grossen 
werden, nemlichen vier beyer, das yst den tzweyen scheCfen. echt 
beier, vnd von eyme erff affdry-ff auch echt bcyer. 

Item tzwen scheffcn soUcnt von eyme andern vrkond , das 
nyt ayn erbschafft entryfft, nyt nie dan cynen bcycrl's grossen 
haben, vnd vff ein phandt rcclit zu say^en aiii dem slyll auch 
ein grossen; vnd ein am stylie zu veikcuilen, da nyt brielf vber 
siegelt enwerdent, auch eynen grossen; vnd von keyuem vollen 
phand soUent sy aym stylie zu verkenffen nnst heben. 

Item hetten zwo parthien im hoff von Reniycli vnib erb- 
schafft myssell, dae sy marckstein setzen wulten, vnd ircff der 
myssel vber fyerthalben ftüs, die marckstein snllent gesetzen wer^ 
den myt dem gericht zu Remych, vnd anderfs nyt. 

Wir wessen auch, were efs Sache, wuide eyme nicyger zu 
Kemych geclaygtvnd gezeygt ein vngewescheu wyrckperge wunde, 
da kein artzedey ain geschet enwere, geliedz dieiF vnd gelieds 
lanck, das der meyger die soll tzwen scheffen dhon biesien vnd 
messen; ist sy dan wyrkberige vnd gelieds messig, der d^er soll 
dem jc»igen , der darvmb beclaygt wyrdt, vor iediche W}Tckbcrge 
wunde so viell alfs er der hett besehen vnd messen lieTs, lx 
scliyllynck der müntzen besseren vnd geben syn artzlone vnd ge- 
richts recht ablegen, vnd v. 1. Ii. soll er aucli lx scliyllynck der 
müntzen zu hocbufs geben, vnd den zweyen scliePfcii vor yr be- 
sehen Ion echt beyerfs grossen von eclicher wonden. 

Item ein wonde, die nyt wyrperge vnd gelieds mayfs enist, 
wie sy weri'e, so wyssen w^t dem clcger vor eclichc wonde zu 
besserung achthalben scliyllynck der müntzen, vnd v. 1. Ii. so 
vycU zu boesscn, vnd den zwcyen scliefTeii auch von ecliclier 
wonden zu besehen echt giois, vnd syn artzet lonc abegelaycht, 
vnd were eyn wunde vor, ee dan sy vor die scheffcn braicht 
Vnd geseuge 'wurde, gewesdien oder eyngerley arzedy oder gc- 
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bende'dar a^m gelaycliten, die aclieffini enfulcnt dye ironde njt 
beselien, meat/m, noch sclraldig sin kein orüiel dar vber au sprecltai« 

Item were auch aadie, daTs imant im hoffe zu Refn^cli* vbcr 
verbüdt eyme von des meygers gericlils boden dar vber gesworcn 
geschyt were, liandeledit alii eriMchaffl:, mofebel ader ain andere 
Sachen, ee er das gebodt niyt gericht na gewonheit dys hofTa 
eutsatzt vud ayb gedon hettc, der verbrycbt v. h. eyn hoebufse, 
nemlicli lx schyllyng der münlzea; oder das eyiiges gebodt vn- 
gchorsani wcre oder vber füre das ini in vorsclireben niayisen 
Hiyt dem boden gcscliiel vnd vcrkiindet were worden. 

Item, wer syn plicnde befelhen deyt, oder eyn verbodt myt 
gericht entsetzt, sy komen vor gerycht zu aynsprachen, oder nyt^ 
vnd der des halben im vurechten iiinden fryräif soll die boeiiM 
beialleni dar nach der verbroch yst« 

Item wais mymelts tswen büiger im hoff von Remych myt 
eynander hetten oder haben niiichten, efs haybe vor gericht geludt 
zuainspraichen oder nyt, die myasel sullentsy maidit ]iain, ee man 
die eyde ruffen thu, sich zu versynnen, wo ader wie sy lustet; 
beheldnus v. 1. h. der boessen, darnach der verbrochg yst, vnd 
das vor nieygcr ^odcr gericht myt beffollcnschafft oder ainsprai- 
clien vor gearbeyt gewest, so suUen die suynen vor meyger vnd 
gericht auch vfs gesprochen werden, vif das man wyfse, weme 
die boelse zu heyschen, vnd von der vfsspraichen sullent die ge- 
richt ein sester wynfs haybeu, oder vier grossen dar vor, der 
vrin gylt viel ader wenich; ist der myssel nyt myt befollenschaffll 
ader gericht gearbeit, so dnrffent sy das auch nyt vor gerieht 
viisprechen oder ieht davon geben. 

Wyr vrissen auch, wer im holT von Remych myt gericht 
vfs mit kommem oder myt orknnden erwonnen oder hervolgt 
vryrt, demselben herfulchnyfse oder visspraichen vrtell sol vor 
allen Sachen eynen follcn vcruugunghe vntl vfsriclitonge gcschlcn 
vnd gedain werden, siuidcr einge wederredc, vnd das sol der 
meyger dhon volzehen, er bcsclie wie er von den parlhyen sicher 
sy ; vnd wurde eyner alsso erfolgt vnd licrwonnen vnd enlielte 
er oder syn bürge nyt also vyl gutze, das sy das erfulchnysze 
vfs gerichten mochten, lieuptgclde, gerichts recht vnd bufse, der 
meyger mach dieselben dar vor gefiingen legen, byfs zur zyt defa 
erfiilchcii) Ts eynen foUen vnd vfsrichtunge gedain haint* Wafii 
auch ain dem styUe zu Remych nach hoffs recht vnd gewonhcyt 
verhanddt, verkauft vnd durch die scheffen vfs gerocffen v^yraty 
das soll auch veste vnd stede gehaltenn werden, vnd die penne 
also ayn dem styRe verkauflt verdent, syndt myt der sonnen 
vnderganck verloren, so fer sy myt recht begryifen vnd verhan- 
delt weren, vnd die selbe penne also ain egenanten stylle vcr- 
keuffen vnd verloren ader kaufTten werdent, die mach derjenger, 
der die kauift hayt, vnd dem sy versteudt, vur sich vnd syn 
erben behalden oder verkeuCTen, glich andern synen eigenem gude, 
eis sy erb oder mübel, so Ter eis der pailhyea verkundicht were, 
ee sy em verslaindcn weren. 

Item quemen zwen vfswendich in den hoff von Remichy vnd 
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ire . eyner lerdiget de* aiidmn mjt gericht am, eis were niyf 
claygender oder mjt kommerie sacken, die salleut dem mey^er 
beyde ptrthyen sieher machen, ¥nd ir je eyner soll dem andern 
hTem reckt atauij minier eingen hyndenodL oder hynderliey- 
aehonge ayn keyn ander gerichte , efs cnwere dan sach dan in 
eyn orthel zu nach gesprochen M'iiinle, das mügent sy zu Lulzeii- 
bnrch ain richter vnd scheffen der siede der gericht zu Kemych 
oi)crlioiF Iieyschen v£f gude sicherheyde dem meyger da von 
2CU setzen. 

item wer feyllen kauff zu Remych brynget, den eumache ^ 
oyenumdl kooneven aodi heyfgeu Tor.acholt;\ 

Itaai, war ain dem aoU an üemych verleide vnd yeraolt yst, [ 
dea' anmaeb nyemandt komaniB nodi lieylgen vor soholdaw - ( 

Item, wer im ström der Mossellen geenckert heldt vnd das 
echylF nyt ain landt enrurt ader ain eyn ander schyflf gemerdt vrere, 
den mag auch niemands komeran vor acholt. 

Item yret myt Irefifol oder heinilichen 1. h. oder aynen* 
aoUneren zu Remycli den aolle vnd geleyd entfiirdt, vnbesehcn 
der zolner vnd ain eren orlup, der vermacht dem heren habe 
vnd gudt, schyff vnd wafii dar yn ys^ vnd dar au ein hobufs. 

Wjrr w^yssen auch, das man im hoff von Remych kein men- 
sche vmb sdiulde wyllen faygen sol noch mach, er ensy dan 
myt gericht vsserfolgt, wie vorgeschreben steydt ; man ensall auch 
kein gudt ain keyner perschonen künieren ; leclil aber eyner das 
gudt von eme, vnd eni ürt nyt dan ayn, so mag man das koeme- 
ren; quem eyner auch gereden vnd sefs vll* sym perde, oder 
stunde myt eym fus vff der enlen, vnd myt dem anderen in dem 
slegereifT, oder stundt zumayl vfF der erilen vnd liett das plierdt 
mit dem niayneu in der handt, man ensall das pberdt nyt koe- 
mcren; hette er das pherdt abor myt dem fallriemen in der handt 
ader TOn em gebonden, so mach man efs koemeren.- 

Item yu allen offenbaren wyrlzhuscrn zu Remych vnd imf 
gantzcn hoff solt aller menlich vor syn geldt vrin feylle fyndeni 
vnd anw geholfien vrerdan von dem morgen ain bys zur niinter 
VYtn nach mytdag, vnd 80 wie der wyrdt synen wyn vff 
deyt, so ensall er yn nyt hoeger verkeuffen, vnd eym ala 
dem andern; v^yl er aber den wyn nayer gMwn dan er in^ 
hayt vffgedain, des hait er maycht. 

Wyr wyssen auch das der metzler meyster myt synen amptz- 
hruderu bcstellcnt snllent , das man vnder den Ileysch bencken 
zu Kemych des mayndaclis, des dynfsdaclis vnd des samplsdadis 
fleysch feylle fynde. Sy sullent arich nyt ileysch feyle hayben 
anders dan das vflrychdich vndt gudt sy. 

Itcm füre ein vyscher im wasser vff der ^losselen, vnd helle ' 
fysche zuuerkeuffen, vnd ein meyger, scheffen, bode, oder btn^ger 
von Remych stunde vff dem landt, vnd rieff zu dem fyschcr: far 
ayn landt, ich liette gern fyschs vor myn geldt! der fyscher sal 
ain landt faren-, vnd dem)engen fysch geben vor s) n geldt; vnd 
so dick er das nyt endelt, so soll er v* h. die boeüi geben, vnd 
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dem cleger dm Tccbrodi keron; die fa«&e ieC aditbalb adiyllyiis 
der muntBen. 

Item brecht ein Becker feyllen kauff brodi ia den hoff von 
Remych, vnd yrere das broilt zu kle^n ader vngebürclilyclien, 
(las lieit der meyger macht zur snyden myt radt der g/enxhtf Y»d 
das armen luden geben, wie dyck das nott yst. 

Wyr wyssen auch vor hofls reclit vnd gewonheit, wie fremde 
eyn crystenmenache queme in den lioff von Kemych, vnd sych 
myt heulich bcstaydt, efs sy man oder wyff, vnd zu der ee thaste, 
der wyri geerpt myt allem dem evbe trnd mntel- ir einfs m dem 
andern bryngt, vnd mach an erbsdiaSt a^cii «^rmaiideni man oder 
YtyVi bryngen, übe er eyn dodet halban afaf^nsa, ynd e^rdk das 
ander vort beetayden wördt, Knd aUe» vort ain syn nesten- erben 
alz vor feil ich g^dt| ee envrere dan sadi^dai k^der oder «tjeff« 
k}mder vi£ eyner parthjen oder der andern wereu , den sol man 
ir deyl folgen ^Kpwa^ vnd deyflen nach hoi& recht gewon« 
heit iftt« . . . 

Hoffiifiül vnd vbung in erbiehafteB sa Rernjch* 

Item vyas zwey elude zu saymen bringen von erbsclialTlcn 
vnd elich kynder gewinnen vnd dar nach das der eins 8t)Tbt, 
vnd das bedt gebrochen v^ryrdt, so eirbent ir kvnder ein haUT- 
scheidt ain der erbschafft, vnd ein ferdeil ajn dem moebel, vnd 
das selb halbschet auch das vlertddl mach - efs nyt verkeoffen, 
hien geben oder zu yemans banden stellen, dan myt anlayls vnd 
Terwylliginge der kynder oder das lybs not da wier. 

Item Ronycher steydt alsOi vräs tzwey ledicher clude von 
erbscliaiTten zu saimon brengen inn gantzcn bcdtc, questercn oder 
kauffen, vnd in sulcher ehe elich kynder vnd lybs erben ge- 
wynnen, so lange das belllic nyl gebrochen ist, sullen sy daniyt 
doen vnd layssen nach allen irenn wyllen sonder das sy schul- 
dig sin, iren kindercn, so zu mundichen daygen komen wereii, 
cyuiche deyllung dauon zu don anders, dan vfs irem guden wyllen« 

item b^bt sich aber, das derselben elude eins vor dem an* 
deren, wie vorstett, doeta halber abget, vnd cBche kynder ver« 
layst, so baldt besehet syndt, die selbiohe erstkindcr geeibt^ also 
das das vberlebende ir vatter oder molter solche erbschafity sonp 
der lybs not nyt verkeuflen, vemsseren, noch hyn geben mag, 
sonder venn^illygonge derselber erster kinder, vnd aber stmst sol- 
cher erbschafft sin leben lang der scharen dation gemessen vnd 
gebnichcn, so lang es vnueraindcrt blybt. 

Item, so dan gemelle vberlebende vor zu einer ander ee tast 
oder grifft, vnd aber mals kindor im zweiten betthe gewinen, 
vnd dan auch styrbl, so nonioiit die erst kinder soliclic orbschafft 
von vatter vnd motler im ersten betthe zusaincu bracht glich 
halff hinweg, vnd ain dem moefoel ein vlerthel, vnd das ander 
halbschet gdioert zu den ersten stiefhrader oder slieflmoder myt 
den hinderen vom ersten ynd zvreiten betthe aber mals zum halb« 
sehet) eyn viertel am gautzen gode, vnd ein halb ficrttel am ma« 
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Mi YBd «ukiM vUrtdail eilMdhafft vnd ein bdb SBrtdeil mäbete 
deyll^t dui. die mnreyciiey kyader als geausliert, wie -woL sie ia 
aweien betthen gebom ainty glich zum lialhsohity doch bdwlte- 
nye dem lebeaden man oder wybe, das er siuc kynder inyt iMt 
gode mierdeiit au im beheU bys ain sja, ende» 

• • » 

' WHSTHÜjNI zu BESCH »). 

1541. 

. -Wiesen auch veimilz. gclhanen cid obgeni. sclieffen, dafs ciu 
iglicher so zu Besehe woiuct vnudt ein 2>h>cclL füret, ist schul- 
dig vnndt , piUcht^ einem h* abt*} mit seinem ploedi vkmdt ge- 
apann, so wie. ein iglicher iii seinen veldten gepraucht .yi^idt 
Ybet, dne ^ndten idle jähr zu thun. AlTsdann soll ein Jeder 
ploechmann mit seinem gespann ploecU Vtmdt eigden in der her- 
ren velte^ dariune sie gewiesen .Verden, fahren vnndt nach al- 
lem ihrem besten vnd vermügcn den obgem. h. abt seinen nutze , 
ynndt best werben vuudt schaffen , glich vnndt in aller niaefsen 
sie ihnen ia iliren eigenen veldten vmidt cckercn gerne thun -Nvolten. 

Item zu der ebeusatle, alfs die plocclileutc in der arbeit 
Seyen, so solleut die scheffen bie sie in das velte gaeii mhuU 
ein iglicher scheffen soll haben ein hauwe vnndt ein krüiuiuc, 
abe einige heckh zu nahe stundten ader anderes geprech were, 
die bedien aussahauwen ynaät die weide zu stellen zu der hei^ 
Ten nutze vndt vrbar. 

Vnndt als* die ploechleute. am abent abgespannen, soU man 
ihnen gewOnlicli alls arbeiden leuten zu essen geben vnndt kei- 
nen wein^ vnndt so sie nuhe genug gessen haben vndt heim ge* 
lient, so soll man cun jeder ploech einen sestcr Bescher niaefsen 
an seinen ziiisen abschlagen ader in seinen sack geben mit ilnnc 
zu dragen. Vndt sullent die lierren verschaffen, clal's man den 
r ai-men leuten in das velte bie den plocch bioels vnndt borns 
^ g"»o pringe vnndl gehe, wollen aber dan die ploechleute besser 
essen vnndt drincken^ deis muegcn sie bestellen , dan die herrcn 
haben es nit zu thun. 

Item wiesen vnndt erkennen die scheffen, dafs der obgemeU 
hoeiT zu Besehe der maifs gefiriehet sie vnndt gehalten soll wc^ 
deni, als die hUlig kirch, abe sach were^ dafs ein mifsthetig 
mensch oder andere frieheit inwendig dem lioeff gesunne vnndt 
suchet, derselbig soll tag vnndt nacht darinnc frede vnndt frie- 
lieit, vnndt wan der tag vnndt nacht vmb scint, mag oder kan 
derselbig mensch den fuefs vfswennig den hoeff stellen vnndt 
weder inkommen, soll er abermahlls so dicsclhigc frieheit vnndt 
frede darbiimenl haben als vff den ersten tag vnndt die erste 
nacht, so dick er das thun mag vnndt kan. Vinult also lang 
er biuuent deren frciheit dels hoeffcs , so haben die herren oder 
diejenig, so von iretwcgcn den hoelf iuhabeu vnndt beuolzen, 



1) an dem rechten Mosel ufer unweit Perl und Ueinicli. 

2) voo «iBCI Msximin* 
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den «men meiiMiieii in der heinilSehkeit yff ftlne menturfr Ynndl> 
fiüir- uTshelffen, vndt were iach, daTs jemantt bimMnfe der gemd-^ 
ler seit densclblgen menschen geweitigen, usser denselbigen hoeif 
fuhren oder draigen wolt , so sollen die herren oder die ihre den 

boefFsnieyer anroeffen vmb die gewalt abzustellen, vnndt den 
armen mensclian bie der hocbsfrieheit zu belialten, vnndt er zu 
schwach were, soll er \orl anroeiFen die scbeffen, vnndt so die 
scheffen zu schwach weren , so soll der lioebsmeyer den voegt- 
meyer anlangen vnndt anroeffen, mit samt den gantzen inwohnern 
vnndt gehübern, dem herren abt vnndt cloester recht vnndt frie* 
heit gmt. hoefik sn hehelten» 

\^ lesen vnndt erkennen auch so wannehe die herren von 
8. Maximiu oder ihre hoeblcute in dem mertze ihren broell vnndt 
wiesen zu Besehe wessern, dafs sie die bach wolleut al^schlagen, 
das mugent sie deTs sambetags za mittag Ihun Tnndt uff ihre yre- 
•en laullen .vnndt fliessen lassen bifs yff den sontag zu moigen 
alTs die sonn ihren schin gibt* Vnndt wan der sonnenschin am 
sontag xtt nungen auff ist, so soUent die herren vnndt ilire 
hoebleuie dem gemeinen nuknn das wasser folgen laessen ihre we- 
sen auch darmit zu wesseren bifs uff den montag zu mm^en, 
als die sonn ihren schin gibt, ohne gegenrede deren herren* 

WEISTHUQVI ZU FRESIKGEN 
1541. 

Verner wiesen die scheffen einem ehrw. h*. abt zu bann 
vnndt man, grundt vnndt erbe, naefs vnndt trucken, dürre vnndt 
grüne, vff der erden vnndt vnter der erden , den flock in der 
luflit, biische vnndt weldte, vreege, w^ipell vnnd strunck, wasser 
vnnd yreyde^ nichts nfsgenommen, allein vor ein recht vnndt 
niemants gemein« 

Wiesen auch obgem. scheffen, wannehe ein mann stirbt 
vnndt die fi^iiSre lebendig plibt, vnndt so soll die verlassen 
wittwe kommen binnent vndt inwendig drcissig tagen nach ihrs 
mans todt vnndt soll an dem hoebemeygcr beslahen vnndt eut- 
pfahen die erbschaeft, die sie in dem hoeb geuisscn vuudt ge« 
brauchen will. 

Vnndt erkennen auch obgem. schcflen bie ihren eiden vnndt 
pflichten durch vnndt mit recht, dafs nemans in Frcsingen gesessen, 
efs sie man ader nvib, keinen eigenen noch erbe halt, das hoefla 
sie noch voegdie defs h. abts, efs gebe dem h. abt vnndt cloe* 
ster »nfs. 

Vemcr vriesen vnndt erkennen obgem. scheffen, so ein 

hocbsman vermeinen vrolt, er geh von seinem erbe zu viel zinfs . 
Vnndt beschwemüTs, dan soll der hen* vnndt hoebman das erb 
vnndt guct mit vrkunt deren scheffen vnndt des hocbmans eil>en 
messen von einem eiidle zum anderen, nichts wenig oder viel 



1) Friaange wfttwSrts Ton Reniich, im LtuerohurgisclMn 
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miter wegen gelassen ^^), dan alleo natim iu das Mafs geschlagen, 
dara matk den harte, da der b^SMOian adn faet ufinacben mufsy 
gamesseii, vnndtmt aUso (vil) firies erbe liaby dala er aein fuer daruif 
■ragt sidlen, vnndt foedern darula sinis madwa, eis were daa 

daifs er mit denselbigen scheiFen wissen nuiegt, dala er erbe bette 
TDib seinen sobu, derlichen ainia dem Iierrn thinnen, vnndt war- 
liach dan der arme man erbe vnndt guet hette, vnndt wie sich 
an den roden vnndt maissen erfeindt| darnach soll der arme man 
aiuTs geben vnndt vemugen« 

• NOISPELT»). 

1542. 

Verner wiesen Ynndt erkennen die schaffen einem ehrw. b* 
abt als gnmtherren den byenfont uff seiner erwirckten voigdien 
vnndt gnint zu , vnndt wer den byen fint , der soll den griint- 
meyer vrloeff lieisclien den zu liolen vnndt zu Jlock zu setzen 
vnib lialbscheit ihme vnndt dem gotzbauls zu geneifsen vnndt 
zu benutzen. 

Item wiesent viuidt erkennen die scheffen, wer da feuret 
vnndt flammet luuder dem gnmtherren, der miiefs einem herrn 
abt geben zwey rocken broet, der viinff ein Seester tbuent. 

I/Viesdki auch obgenk schefEen, so wannebe' das erbplcg loiTs 
lege ynndt nit gefaantbabt wurde, so soll dem. gruntberren von 
don erbe sein zinfs vnnd recht vorabgemadit werden, vnndt dan 
dem YoigtheiTcn darnach, vnndt so etwas abgain vnndt achter* 
stan wurde, solidem volgtheiTen abgain vnndt nit dem grunt- 
berren. 

KELL 5). 
1542. 

Erkennen auch obg. sclieifen', so dniger beye oder vocgel 
uff gnmtherligkeil eines h. abts erfunden vrurde, da gehört dem 
gruntherren zwoe t Ii eile vnndt dem voigtherrcn ein drittheil zu. 

Verner erkennen vnndt wiesen obgeni. sclieflen, so ein erw. 
h. abt oder dessen kellner, kuecht, amblniaiin quemen mit pfcr- 
den oder, zu fuefs, das jahrgcdingc halten oder anderes lliun 
wollten, soll der pastor oder pfaiberr sie ehrlich empfangen 
vnndt ein weifs tischtugh uff den dische decken vnndt ein roe« 
ckenbroet vnndt ein brausen mit wasser dahin stellen, den pferd« 
ten gute strauwe laessen machen, ruwefoeder geben vnndt ihnen 
die nacht das best thun herfoei^cn vnndt bedecken, vmidt daa 
sali den voigtberren so er voegel vnndt bünne mitbracht der 
maeTsen auch beschehen vnndt gethan werden, derowegen soll 
der voigtberr dem pastor drie gülden geben, die er ihme an sei- 
nem hauTs nachgelassen hat, vnndt der gruntherr ihme etliche 



1) von hier an ^vil'd die fassung verworreiii obwol MC dcd MBA emtliea läfst. 
3) zwischen l.iixrinbiirjj und Mersch. 
3) im Luxeniburgi«diea, 
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gnintfeinis Tomii gerechtigkeit «uth. nadila^iMii. ^ndt «dl dar» 
iimb angeoutfter puCor oder aiirv seit regente iitser eines igU« 
chen d<n^ yreldleii ein Imeehe aMiauweii vnndt dau lorter in 
dem schorwer eiaea gnintherren irMt eine kaar brennlioltai an 
nothducfift nehmen Tnndt koelen. 

MERSCH i> 
1542. 

Erkennen aucli die scheffcii, dafs ein iglicher ani montag 
nach dem sontag zu latiiie quasimodo also manich hertpfenninck 
einer gibt, also manich eye soll auch einer geben. Vmidt "were 
sach dafs sich einer gegen vnndt tv^ieder hantrichtong der Lert- 
pfenninck ynadt eyer stelt ynndt die nil; geben noch entrichten 
volt, 80 soll eines Toigtsheiren meyer die doer uÜthon, in das 
haufs gehen vnndt des h,erm abts meyer pfendte geben vor den 
hartpfenninck vnndt eyer. 

Vnndt wiesen auch obgem. scheffen, dafs ein erw. h. abt 
soll SU allen sieben jähren schuldig vnndt pflichtig sein mit sei- 
nen gericliten vnndt scheffen uff seine koesten den vnncrgangli 
so ferne vnndt weitli die grunthcrrlicheit vnudt erbschaft langt 
vnndt reicht zu begaben vnndt grünt vnndt hoecheit zu wiesen. 

LINNIG 2). 
1537. 

Erkennen auch vorgcinelte schefFen dem ehrw. herrn abt 
den deme und ackerschaitz in allen den we*tleu, also und in 
dergestalt, so und Avannehe ganz acker ist, so soll man einem 
Schwein zu dem deme vier pfenning geben, und abe die gemein 
sprechen und sagen vrolt, es were ait ganser oder halber adLer» 
so soll des hem abt meyer scbwene oder drie scheffen su ihme 
nehmen, imd sollen uff sent Andrestag in *den wall gaben, da 
die Schwein in gaben, nil zum meisten auch nit ziun minstcn, und 
sollen Mn unter einen bäum legen und um sich raffen; so sie 
dan einen demnerlink von einer moUen voll ackers mOgen ge- 
raffen, es sie eichein oder bochecker, soll man alsdan ganzen 
ackerschaitz geben. Und abe sie nit unter dem bäum den dem- 
merlink voll ackers geraffen mögen, dann sollen meyer und 
scheffen forter unter den zweiten bäum gaben , und von dem 
zweiten an den dritten , so sie dan den demmerlink voll ackers 
finden, soll die gemeine volieii deme geben, und so sie den dem- 
merlink nit half geraffen mögen , so soll es vor ein geleufife ge« 
aditel werden und die gemeine keinen ackerschaitz geben. 

HUN8D(»F8). 
1»37. 

Wisen und erkennen auch obgem. scheffen den ehrw. h* 

1) ItiMsnbiirgisch. 

2) im Mcrscncr tii:i1 gelegen. 

3) im Mersdier tlial. 
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abt vor einen rechten grontLerrn und erkennen und weisen ilini 
zu mann bann, ilock und zock, font und pront, von dem weipcl 
af den gront, von dem haaul uf die tscde, die eiclie uf dem 
lande y die yiache uf dem sende. 

Besagen auch enn. scheffen, so Was holze und ha^me in 
dem husche der krommen entwüchse und so dick vrurde, dalf 
man ein loniger locli dardurch boi^n möclit, das mag imd sali 
ein chrw. h. abt verlihen und au urbar seines golzhaus stellen 
und gebrachen. ' . 

RlTTERSDORf 
1544. 

Öhgemelte schetfen Tnndt gerlcht erkennen , dafs uff dem 

jalirgedinge soll ein ehrw. h. abt als gruntherr oder 'seiner er^ 
"würden keller, ambtman ynndt befelchhaber, so in namen seiner 
erwurden daselbst ersclieinen wurde, in dem obgcmellen lioeb uff 
enner dürre sitzen vnndt seinen zinsen mit gerichtsrecht dingen 
vnndt fragen. 

Vnndt soll der voigtlier mit eincni ridcn kneclit vnndt mit 
einem gaiideii knecht kommen, viiiidl der riden kuccht soll ha- 
ben einen vogel vff seiner handt \^mdt der gande knecht soll 
haben in seiner handt zween wohllauffendte windte vnndt hundle, 
vnndt scheut alle jagen kommen über hlty vnndt so sie evma 
wUtf reis bekommen mööhten, das solleot sie in obgemelten herm 
abts küchen bringen, das soll obgem. h. abt dem Voigtherren 
vnndt denen gerichten gewöhnlich^ kÜsteii Ihtien vnndt geben. 

Wiesen auch, dafs eines obgem. erw. herren abts hobmau 
zu Rillersdorf mag mit seinen schaffen vnndt ziicclite ein besonder 
faiih den weilganck zu besuchen halten, vnndt oline einige ge- 
genredo dero gemeinen gebrauchen vnndt zu gcwoinliclier zeit 
ynler dero gemeinen schaeffe zehcn widder gut vnndt starck dri- 
ben vimdt lauifen lassen, vimdt alle andere zilvielie von alters 
dero gemeinen zu iluem nolze vmidt vrbar halten. * • * 

VON 

Anfenglicli erkennen vnd weisen wir scheffcn vnd gericht 
zu Nennigh vnsern elirw. hern den abt zu s. IMatthcis einen 
grondthern dieses dorll's vnd betzircks ; weisen auch demsclbigen 
zu zock vnd flock, manne vnd banne, iondt vnd prondt, wasscr 
vndt weyde, von der erden bifs an den hiemel, scheffen zu 
setzen vnd zu entsetzen, sonder jemants zulhun. Darbey alle 
gerechtigkeit klein vnd grolb, aufsgheüommen drey stück, dieferey 
oder wafs bauch vnd haltz antriiEk, blodige wunden vnd schelt- 
vrort, die an ehr treffen, gnant criminalia, weldie in das hoch- 
gericht ho€ren. ' % 



1) im Ltuemburgischen. 

2) nn der rechten Mosel, dem städichen Remidi gegenüber. vgl. Lu- 
tlolff obs. forens. loni. 3. app. p. 28U — 284. 
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Forters weisen wir vnscrm lierii elc, selc, maefs vnd ge- 
wicht, so wer vnd wati icnian des gebresten halt, sali man das 
erfordmn vod liolen bey s. IVfotUieis gotfehftulii tneyor sn Nen« 
aigh ynd anders nirgens. 

"Wir weisen ancli den s. Matthelfs lioit ganl/. Irc| ; vnJ helt 
einer dotschlagh gethan , oder den leiff vermacht , vnd mocht in 
den hoff kommen, «oll er sechlt inrochen vnd dry daghe firei sein; 
vnd "wanie die aecliXs wochen vnd drj* tagh vmb aein, «oll der 
arme «under ein stein gegen der porten des vurgenanten hoeils 
vberwerlFen, vnd so er dahin kommen möcht, vnd vbcr den stein 
dry fo^s, vnd kan weder zurück komen an den lioiF, so sali er 
abermals im höbe so langh, wie vorgesclireben, fryheit liabcn* 
Vnd kan oder mag der Iiofljiian Ihme cwegh hclfFen bie tage 
oder naclit, des sali er von wegen vnscrs elu*w. herii macht ha- 
ben. Vnd abe sich einigh gesclilege im vurgenanten lioefT bege- 
ben wurde, vnd blodige wonden gesclilagen wurden, so sali vu- 
scj' herr oder der scliolles sulches slracllen, vnd weisen wir 
schefTen solchen man vmb ein handt oder fousl; jedoch so magh 
vnser ehrw. kerr demselben recht oder genadt thun, nach vrol- 
gefollen. 

Forters vreisen wir die hoeff mhuUen also frey, gileich -wie 
den vui^enieldten hofl^ vnd abe die mliulle bawfelligh wurde, so 
sali man hollen zween kennet in der gefaoüffer busch ; einen der 
das Wasser anfenglich empliahe, vnd den andern, der das wasser 

vf das radt drage , darunib sal der mülner scliuldigh sein , den 
gehoeuern furderJUck zu keiffen^ vnd alle wege für frembdm zu 
mhalien. 

Item, wer in dem dorff Nennigh sitzet oder wonet, vnd 
des borns driuckt, der die mhullc dieiift, derselbigli sali in des 
hern broel alle jerliclis helffen das haw maclien vnd huisten. 

Auch so ein armer man hinder vnserm elirw. liern gesessen 
were, vnd sich nit ernlieren mocht, vnd hinwegh ziehen wulte, 
so vnser lierr dem begegnet, vnd der arme man nit forlers kom- 
men mocht, so sali vnser ehrw. kerr aufs einem stegreiff von 
dem Sattel tretteui vnd in dem andern tdeibetty vnd sali dem 
man heUfeni das er fort konunen möge an endt vnd ortke, da 
er sich e r n ere n möge« 

Item die koffleuth mögen jagen mit vier garnen, so weit 
vnd fem vnsers ehrw. kern herlidhkeit vnd betzirekt geltt, vnd 
das von wegen vnsers kern. 

rSo aiidi einiger kecker inwendigh Nennicker kerlickkeit 
brot feill heile, vnd das zu klein befunden wurde | so sullen 
meycr vnd scheiten macht liaben, das zu weigen^ vnd so es zu 
' • kichi erfunden Avurde, haben sie macht im nliamen vnsers liern 
i dasselbigh brot hinwegh zu nhemen vnd armen leuten zu geben, 
lieschlufslich weisen wir, so jemanls hiclicr bedaclil, vnd 
nil gehorsam erfonden wurde, den weisen wir in vnsers liern 
handt, recht oder gnadl zutkuen, sonst alfs fiir die boefs weisen 
wir zehen Hader albus. 



« 
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. Tlcni vii8cr lierr zu 8. iMatlielfs viid die jnnckern 7.11 Berge 
dliemenl das viehe, so ecker in den weiden vud andciui guttern 
gewachasen; jedodi hsAi mser herr den deme allein xu setzen 
nach «einem vrolge&llen« 

W. VON TETTINGEN UND B0E8SD0RF 

Anfenglich weisen vnd erkeiinen wir sdienen vnserni elirw, 
licni von 8t. Mattlieis iu den dürflern Tetlingen vnd Ruil'sdorfl' 
vor einen rechten gruudt vnd vogtlieru, weisen auch demselben 
zu gebott vnd verbott in gnindtsachen , «cheiTen zu setzen vnd 
zu entsetzen, dazu elle> mails, seyhc vnd gewicht zu geben, zuck, 
flock, lundt, pfrundt vnd alle gerechtigkeilten, so einem gmndt« 
Lern zustehn sollen vnd mcigen, aulsgenommen jedoch &bere^ 
Scheltwort, bluttlge wonden v* dergL, so zum hochgeiiditt ge- 
hören. 

Wir weisen auch, so einer an beslimpten lagh vor Sonnen- 
schein seine zinfs nit liebert, vnd vnscrs Iiern gespan die frueh- 
tcn vfgeladcn, vnd hinwegli gefliaren, weisen wir den scunn'gen 
mit seinen zinfsen der gcloisen vnd wagen nacli, ob noch >il- 
leichl er die zInfs vf den wagen brengen niocht ; wnrde er aber 
defswcgcn niit den fhorleulteu nit zu Medeu, das sie die zinl's 
noch vflüeden, soll er sie sii s. Mattheils vf den speldier lie- 
bem, vnd dieweniger nit in die boeTs von zehn wdfspfennigen 
vnd den schellen den costen zu geben, verfiillen sein. 

Item weisen vrir vnserm hcrn vf sauet Brictius tagh noch 
sieben kappen, sampt einem Brictius fbder holtz auis Tettinger 
wählt« 



W. VON PALZEL UND DJLÄLiR«). 

Erstlich weben vnd erkennen wir scheifen dieses grundt« 
gerichts zu Paüzel vnd Dylmar, wannhie vnser ehrw. herr mit 
todt abfeit, so erkennen vrir keinen andern grondthem alhie so 
langh bifs ein neuwer herr daselbst zu st. jNIattheis erwhelet 
vnd deme von den ^vnderthanen vurgenielter* beider dorlfer ge- 
huldet worden ist; welche huldigungh so dem neuwen hcrn be- 
8c]ieon, alfsdau weisen vnd erkennen wir inen vor vnsem rech- 
ten grundlliern , vnd ehester nit. 

Diesem nach erkennen wir vnsern elu'W. liern von wegen 
Seins gottefslianls zu st. Mattheis vor ein Ireyen grundlliern, so 
-weit vnd breiilt Paiizeler vnd üyhnarer geit, weisen injc 

darbinnen zu gebot vnd verbot, scheffen zu setzen vnd zu ent- 
setzen, sandt vnd landt, wasscrgangk vnd mhnllenscliank , lundt 
vnd pfrUndt, wrasser vnd vreidt vnd alle gerechtigkeit in grundt- 
sadten, wie die einem grundthem zustehen sollen vnd m^en. 

Weisen auch vnserm ehrw« hem zu eile, maifs, Miyks vnd 



1) ostwärts von Nennig. ^ i- 

2) Palacl und Piltnai* aiu rüclilcii ufer der 5i»ar, zwischen Reniicli uuU 
llclfaud. ♦ 
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gewicht , vnd 80 man dcrc stliallen iiit Iictt , soll mau die zu 8. 
Mattlieifi suchen, vnd so jciner sich deren mißbraucht, weisen 
wir in«n Ynscmi kern boäfsfelligh* Andi so em wyvth aii P«iV> 
sBcl oder ein weber were, sollen sie eU mA maiis im hoff- an 
Pailzel Tff osterabent suclien, n^d soll der wyrtli )Srlicbs den 
missen wein. geben, were aber kein wyrth da, woU Ymsers hem 
boffinan thun* 

Item weisen wir, so einer den andern in Pailtzeler oder 
Dylniarcr voglcy vbcrälirt oder vbcrfhurt, oder fionsten In grundt- 
sacheii \bertrctle, vnd dcfswcgcn in die vncosten verfiele, magh 
man tlic vncoslen aufs den mobelpfeudcn maclien vnd aufslreiben; 
aiicb luügc» Vilsers licrii ineyer oderbefelchaber alhiein grundlsaclien 
zeugen gcpiclen; vnd so einer gichlige schuldt zu Pailzel oder 
Dylmaf stehen hctte, sol er die mit lüniF creutzern aufsberecli- 
tigcn durch den grundtbotten, mit beystandt der gericbt. 

Item erkennen vnsenn kern binnent der vogtey freye jagerel, 
darzu freye fiscbcrei in der Moseln besampt den nacbbarn des 
him wegen von Thorer ort ahn bifs bey s. Symeons welir, da 
ein marck stehet; also dafs in der Mosein also weit m()gen fischen, 
allk weit man von dem landt ein reifszaum mit dem zod'g^, so 
In der handt bobalk>n sollen, in die ÜNTosel aufswerffen kan; vnd 
In dem ielz gesagten bczyrk der JMoscln erkennen wir vnserm 
kern ein frey >vehr. 

llem erkennen ^vir vnserm Lern drey freye büscli; sonst In 
den andern gemeinden weiden erkennen wir inen vor ein griindt- 
liern, das aucli nicmauls daiiu mit kalckobcu brennen Jiultz 
zuucr(j[ui8ten hab ^). 

Item, so einer vff die bestimbten tagk sein zynfs nit auTs- 
rickt vor sonnensdiein, weisen wir Inen den ackelfen In den 
kosten vnd dem kenm in die bo^'fs von je creulzem, da ee ein 
gemeins man wert; ist es aber ein sckefT^n, soll er xx crcutzer 
geben. Vnd wan die ainis geliebcrt vnd .entfiuag^n, soll dar 
meyer wegen vnsers hcrrn iedcm scheffcn vor sine bclhonung 
ein liofTmniTs abmessen, vnd den koeuem zusampt awo^ koff- 
juailsen vor iren coslen. 

Da auch etliclie /.infs liinderplieben, also das ein armer man, 
wydlweu vnd weisen verdürben , so soll man den bolten in das 
haufs schicken, vnd niobelpfendl nlicnien, dem lierrn sein zinfs 
daraufs zu machen; so aber dern nit vurhandcn, soll man die 
zinfsgüier dem kern vor kindentendige grundtsinfa vnd vneosten 
anacklagen. Vnd so der arm man oder sein aepte erben biar 
nent kundert vnd einem jabr kemen vi|d Ire sjafs vnd vfgaogene 
vneosten brXditen, sampt auch den zinTsen^ so< dasselb jafir nule 
den. giitcrn gefallen, soll sie der hcrr zf den gutem lassen, oder 
wer sie seiaent wi^n ifi künden. katt« 



1) In einem a'Itern weislhum: Item weisen vnd erkennen wir, dali vn- 
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Item wir scheffen weisen alliie drey gemalillcr tagli, nemlich 
negsten sootags, montags vnd dinstags nach s. Brictius tagli ; >ir 
welche tagh vnsers hern }iotfmann vns tiactirn soll, alls wan 
vnser herr selbst hie wcrc. Dei'swegen sollen die scheffen mon- 
tan Pailzeler vnd Dylmarer vogtey bcgelm, vnd dinstags die 
hät «diteii; rad die "weniger in denselben tagen jedem ar» 
men nuai iolli liem coeten bu seinem rechten verlwUilMi. Aleo 
audi- das mam vff die lejr, da der 'wynter- byrluram gestanden, 
drey benck eelaen 8oll| 'das nemlich alda Neonicher, PaDneler 
vnd Uellfantcr geriche, so nüttigh sitzen können, dsmit armen 
vydtwen vnd ireisen gereditigkeit gescliee. 

llem erkennen vnserm hem alhie zu Pailzel in allen zelten- 
den grofs vnd klein zwoe tlieillen, vnd dem pastor daz drittheil. 

Weithers erkennen wir vnserm hern ein Ireyen bruel vnd 
darin ein tagh die vormehett, vnd so einer sonder des meyers 
oder hoffinaus erlaubuufs ehester so vill alfs ein biirde meliet, 
soll er dem kern in die boefs vnd den schefien in den kosten 
Terfellen sein. ... 

Mehr noch erkennen "wir vuserm hem alhie seine freje 
adilen, Tnd dam ein tagh den Torsehnidt im esnde rot den nach- 
ham; -mä, darin soUeii die gehotfoer die fruchten ebsehneiden, 
80 sollen die scheffen die gehoener in die- aidifen weisen vnd 
daliin auls des hoffmans baiifs die sopffen tragen vnd das brodt 
schneiden, vnd demnacli soll der hoffman auch den scheffen die 
morgensopffe gc])en, welche alfs gessen, sollen die scheffen 
hinaufs vff die achten gehn vnd besichtigen, ob sonst jemants 
mehr geschnitten, damit der zehendeii iiil verkurtzt werdt. So 
aber jemants die nottiirift angienge vnd etwas koms zu schnei- 
den begert, soll er bey dem meyer vnd kern pastor dessen er- 
loabnnfs heischea* 

Wir eskeuMB audi Ytmn hem hoff zo Faflzell so 'firey 
alfs die kyrch, so eiiier darin- kerne , 06 ein todladilagh ge- 
than, ioll er sechfs wochen vnd drcy tagh darin freylieit haben, vndt 
kerne er demnach drey schriedt daruis Ynd wiederumb darin, soll 
er nochmaln sechfs vrochen ynd drey toge freyheit hab^'; vnd 
kont ime der hoffman darbinnen mit gutem gewissen dariion helf- 
fen , bey tage oder bey nacht, des hett er macht wegen imsets 
ehrw. herrn. 

^ WEISTHUM ZU HELFANT 1). 

. Wir weisen vneem' ehrw« hentt wegen des gottefshauft ml 
st MattkeiS' alhie zu Helffimt dn vogteybetxirck, ynd erkennen 
ihnen darin vor ein frej^en ffrundihaiTn; weihten im dathlmien 
au man vnd ban, zock ynd flock, fondt inod pfrondt, gebott vnd 
verbolt, echeilen zu setzen vnd zu entsetzen, gni^n vnd dhuir, 
midlengaiigk klockenkianck .von. der etiden bi£s «n den hym-» 



1) v^l. Lieaelll! obsW.'Tnrens. tpm. 3. app. p. 37i— 2T8. 

2) .^1. WsiMMiBink '^'InliiUlaiacbtticliV - ' 

Bd. II. 17 
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mel, viid von ilem Iiymmel bifs vif die erdt, froye aiifs vnd in- 
fliart, wjiÄSer vnd weidt, so v\'eil sein vogtey zu HeliFant geit, 
• vnd alle gerecht igkeit, aiifsgenonimen drey stuck, Scheltwort, bloe- 
dige w'undeu, diebcrey vnd dergleichen, so zum hochgericht 
gehörigh. 

Itein, 80 jemants vnsers lierii gebot oder 'Terbott irfkrtntl^ 
weisen wir den infs hern stralT. Auch erlteuien wfay das vnter» 
ehrw. liern meyer In ipnuidtMclien zeu^ wa gerieten , auch die 
vncosten, so grundtsadien halbem «vwaeliBen^ in mobeipfenden 
aufasutreiben babe. 

Item wir weisen vnserm hem in Helffantcr vogtey geih'gts 
vnd darzii /.ween vogelliimdl, vnd ein wollauffeuden buudt oder 
wyndt vud vier iaigliundte. 

Item wir selielTeii erkennen vnserm hern zu eile, maifs viul 
gewicht, viul so (lern sliilen zu Helirant mangelten, sollen die 
zu st. Älallheiö gesuclit werden; vnd vi! osterabent sollen der 
weber vnd v^yrthe, so im dorH sein, eil Vnd maifs geseybet 
werden, ob sie reeht seien; dauon gebürt den scbefifen eine 
maift wdns. 

Askdk wisea wir vnd erlienMn, abe es sieh begebe das üeiidt«* 

Schaft were, so soll s. Matheis hoilT zu Helfrant solche freyhcit 
haben, so die nachfxam ihr veha dUrin flegen, soll ge freih et seki. 

Delsgleichen weisen wir vnserm hem diese ireyheitJ|M» einer wein 
alhle zu Helfant scheiicken wolt, so im selbst gcwaclissen, soll 
er sein maü's bcy den meyer brengen, vnd die im zeigen ob sie 
recht seye, so dann die maifs recht, magh er sein wein verkaulTen 
wie er will, halt er aber den wein kaufft, so soll ime den der 
meyer vmb ein pilligen werth vlF tliuu, das kein schaden hab, 
vnd der arme man nit verfortheilt werdt^ dauon gebürt dem 
meyer von jedem &fs ein maifs weins« Vnd .so ein wytth im 
daiß were, S4dl er den missenwein geben^ wne keiner darin, 
sollen vnsern bem boffleath inen gebm. 

Wir weisen auch tnserm hem alhie au Helffimdt und Esin- 
gen in allem sehenden an firacht, wain, grdfs "vnd kleinen sei- 
henden zwey theil zu, vnd dem beni pastor das dritte tliailL 

Weisen auch inen zu den bcyen zehenden, jedoch an gelt, 
also da ein beye verkauÜI wirdt^ SO hürtt den zehenhem der 
zehent pfennigh zu. 

Wurdl auch ein beye in vnsers ehrw. hern weiden gefan- 
gen, 80 gehurt derselb vnserm liern zu. 

Item wir weisen vnserm ehrw. hern seine hoffachlen vnd 
viriesen durch aufs frey; zu dem zween fireyerwelt, nemlich Hö- 
nerschleitgeu vnd Löibr, die. sein vnsers hem aigen gutt, vnd 
darin: soU nebent vnsers hem hoffleuthe niemants so viel, alfe 
ein. reils hauwen vfF die boefe. Vnd in denselban* eekera vBMr 
ehvW« horr urad die gehouer den acker vnd hinghalm zu sampt; 
daigegen f hären die- hofHauth mit den naehbarn in die gemei« 
nen wehlt. 

^^ ere sach , das einer zu bcslimplen tagen sein zinfs vor 
Sonnenschein nit lieiferte^ so soU ■ der meyer duvch. den botteu 
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lasiseu vmbniffen , das er liefferc. so dan er nit kompl , soll er 
andern tags kommen , vud in einer handt seine zinfs, vnd in der 
andern die boels lür den Iiern , ein gemeiner naclibar nenilich 
von X creulzern, ein scheffen aber von xx creiilzern liaben vnd 
mit sicli brengeu^ vnd darsu den scheffeu in den koäten ver^ 
ikllen «ein« 

Item, rran wir scließien die zinfs Ldidii, so sollen vnaert 
Lern lioffleiith Tns -«regen des hmt geben vf et. Brictras tagk ein 
MogUehen ehrlichen koeten; vff st. Slepbans tagh ein stück ileischi 
ein soppe vnd ein sester wein« oder zween. Def'sgleichen wen 
Y/ir das liavr veizeliendeD , geburt vus ein möglicher hosten ^ den 
abei* gibt der pastor zum dritten tlieil. 

Iteni weisen vnserm ebrw. hern allüe zu Helfiant &n freye 
mliullc, jedocb vor kein balinmhull. 

Wir weisen auch vnsers elnw. lierrn hüffe zu Helfiant so 
frey all'» ein kirch; also da einer das leben vervvurckt vnd darin 
kommen könt, soll er secbs vvoclien vnd drey tagh Sicherheit 
dann hahen; *Ynd keme er fünfT sduitt daruor ynd wiederumh 
darin, hett er abevmahl so langh darin frlst. Vnd kontcn im 
die hofflenth nut gUmpff daruon helffen, han sie des macht we- 
gen des hern; md so einer den ändern im hoff Terwund^ wirdt 
vnserm ehrw. hem dessen fanst znerkant, sich danunb mit dem 
hem zuuergleichen. 

Auch erkennen wir schefTen, da ein arm man sich hie nit 
ernlieren mögt vnd liinvreglizelioii weite, soll er mit seinen hern 
vnd naclibarn aller dingh abrechnen, vnd magh demnach wlio 
er will hinziehen. Vnd so vnser ehrw. lierr dem armen man 
begegnet, vnd derselb nit könnte fortkommen, soll vnser ehrw. 
heiT mit einem fuels aufs dem stiegreyif tretten, vnd in dem an- 
dern pleiben, vnd den armen man forthhelfTeu, das er komme, 
da er sich emheren müge« 

Schliefslich erkennen wir scheffen vor marcken recht von 
)eder marcken zween sester weins; von einem gebott ein mafs 
Vereins vnd dem hotten im hoff vier heller, aufs dem hoff ein mafs 
weins. Item von insatz mit gebotlcn erlangter gutter drey sester 
weins; von bestendtnufsen in erbschafften von jedem kindt zween 
sester weins; von beständtnufs aber erkauffter giittcr di*ey sester; 
vnd soll ahnstatt n)oglichen costens in gerichts Sachen der schef- 
fen haben acht albus rotatos, wie das ietz also verordnet. 

. ROMIVIELFANGEN 1). 

Wir Schelfen erkennen vnsem ehrw; hem zn st. Mattheis 
liegen seines gottefshans för einen freien' girnndthem vber das 
dorff Romel&ngen, vnd so weit vnd breidt ids Romelianger vog- 
tey geit; weisen ihm darbinnen zu gebott vnd verbott in gmuldt* 
Sachen, wafser vnd weidt, aufsf hart vnd in&rt^ auch maifs, seyhe, 
eile vnd gewicht, vnd so dern zu Romel&ngen mangel heUen^ 
■ 

i) svrischen litiianA und Freudenkurg. 

17* 



Digitized by Google 



260 



OBBRMOSEL 



sollen yx'ir üie zu s. Mattheis suchen. Ynd so ein partlicl hin- 
nen Komelfanger vogtci niissel oiler notigh zu marken hett, so 
soll der, so es \ounotten licttc, zu vusers hern nicyer daselhst 
gehen, dem borgen geben ; alfiidaii mU der den partheien ein tagh 
ansetzeii, Vnd ao in der gutte in ein flioer ein marck ingeseist 
-wurde, kost die insatzongb ein aester weina; wurden dar audi 
in ein fboer zwoiS oder drei ingeaetzt, koaten aie auch nhur ein 
»est er ; Avere efs aber ein anfelt mark, dieaelb koatet zween seater. 
Vhd so die parteieu in der gutte begertten vnd angefangen betten 
zu marcken^ soll efs uit durch aburkunden streittigh gemacht werden. 

Die dorffsbocfs sind x crciilzor, so es ein cinigaman ist; 
were efs alier ein sdicffen , soll er xx creutzer geben. 

Item weisen Avir vor vnsern hoffs gebrauch, das ein besloiil- 
nufs, wie auch ahnernilhiurs kost vj creutzer weniger ein radcr- 
heller; ein kauIT kosl aucii so vill; wan sich aber jeinandts in 
ein gekaufft gutt iuurkimdt, kost efs ein sester weinfs. Vnd so jai* 
-vnd tagh vmb sein, soll einer so gutt kaufft, den gericht«! «in 
■MÜS weins geben; alisdan sollen die gerkht inen den kanffer 
inseteen, vnd der abtrifft kein platz mehr gestattet werden. 

Ferners w^eis'en vnd erkennen wir vnserm hem alhie zween 
freyer gemählter tagb, vf welchen tagen ein jeder gehoeuer zu 
Romelfangen ohn gcbott im hoü daselbst erscheinen , vnd seinen 
zinfs liebern soll; vnd so einer vf die tagh nit kerne , vnd sein 
zinfs nit aufsrichte , soll er andern tags kommen , vnd in einer 
liandt dem liern die bocfs vnd den gerichteu irc gerechtigkeity 
das ist möglichen coslen brengeu. 

Demnach weisen wir, das vf den ersten gemhiiltten tagh, 
nemlich vff s. Lojeutagh vns meius heru hoffmau zu Komel fan- 
gen möglichen costen, vnd vff orterabsnt ein gratias druncklin zu 
geben achuldig ist; dela sollen wir vnaais ehrw.hem zinls heben 
vnd emx^faugen. 

WEISTHUM ZU OBERDOMPHAN i). 

1542. 

Tlrstlich weisen die scheffen, dafs ein jglicher gehoeber oilcr 
ein vfsweniger, der iun ban vnd belzirck guelter lihen hette, 
vnd dem gnmdt vnd lehenhern grundtzinfs vnd sonst schuldigh 
wcrc, nitt betzalt hette, dem meyer in dem freien jargedinghe 
bürgen geben vnd setzen hauptsach vnd bocis ziuieruuegen soll. 
Vnd so einer nitt burgenn geben vnd setzen wuU, soll der nieyer 
vnd pott in defs manne behansonngh vnd vrohnungh gaben, vnd 
genogsain pfiinde vor hmipteach, boefa vnd allenn fteifdl muer- 
Hungen nemen vnd hoeUsn^ vnd die pfendongh vor meier vnd 
gssicht zu Oberdompben verwenden vnd vereufseren, vnd nitt 
and«s woe on «innigbs menschenn verhindeningb oder g^enredde. 

It«n weisen einen ehrw. aptt s. MaiiaMins eiostert vnd 



i) im henogtbum Luxemburg, am ütiken Mosehifer, «SdHdi von Grc- 
▼emacheni. neuere Carlen schrdben Donven f. Uonpban» 
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gotaliaurB des gAntzen bans Yiid dorffii Obcrdompliaii vor einen 
recht«nn gnmdt iroigt vnndt lelienliern , viul >vei8eti seiner ekrw. 
■u bann vnd mann , zock vnd flock , fondt vnd prandt, WMser 
vnd weide, hoeclic vnd nieder, biiesche vnd hecken, gruene vnd 
ducrre, wvpoU vnd stronck, vischerej vnd jagerey, aiiein vnd 
uleinanl's gemein. «„^ 

Alle vnd ein jedes niacfs ann korn , freuclitenn , wein , vet- j 
niaeCs , ele vnd gewiclile soll ein apt daliin bestellen vnd nie- j 
niani's anderfs, vnd soll die niaeis in des apts Jioeb zn Domphan / 
entbaltenn vnd verwart pliben; vnd so einer der mafsen von-l 
noUen^ «oll nMun «ie Hotdem vnd die vnuerletiet wederumb lie-/ 
beren.vnd prengoi« 

Vemer wosen die tchefien, dafs sie von w^gen eines apts 
Üben den weinschanck zu setzen vnd vffzutbnn, vnd der malk 
vnd gestaldty ao ein gelioaber inn dem bann aignen wein wachsen 
hett^ den magh er an satziingh der sclieffen vfszappen vnd mit 
des grundtherrn mafsen verkauffen. So aber einer wein vmb 
sein gelte vnd pfenningk werdt an sicli kaiiffen , viid den inn 
dem dorff vnd ban vfszappen woll , denn sollen inie scheffen 
vnd gericlite nach werde vnd wie der kauff ist, zimblicb , dafs 
der wein nitt zu dheuer verkantt't werde, auch der arme nian 
daran nitt veriere, setzen vnd mitt INlaximins mafsen viTlhuen; 
vnd von eioi jg^ielMn ynah groft oder kkino svreno awler weins . 
ncmen vnd haben« 



WEISTHUM ZU GÖ8TINGEN i). 
1539. 

Erkennen die sclieffen, das in den frien jai^edingen vnd 
iren wissongcn sollen erscheinen vnd konien man vnd weib, vnd 
alle diejenige, so erb vnd giiler in dem ban vnd gerichtszwanck 
zn Güsliiigen haben, benotzen vnd gepranchen. Inwendigh be- 
sagten bau vnd bezirck weisen vnd erkennen die sciielTen einen 
abt 8« Maximins closters einen rechten naturlichen grond vogt 
vnd lehenheni, allein vnd ntemands gemein, vnd erkennen audi 
ime zu man^ ban, zugk, fluck^ prond vnd fond, wasser vnd weide, 
hoech vnd nieder, bergh vnd dal, dürre Vnd gi*üne, nafs vnd 
drucken, von der erden in den liemmel vnd von den hemel vf 
die erde, viscberie vnd jagerie allein vnd nemants gemein; item 
zu machen vnd zn entmachen, ma setzen vnd zu entsetzen meyer 
vnd polten, auch fnrster zu stellen, alle gepott vnd verpott, alle 
boefsen groefs vnd klein, ihn allein vnd uemands gemein, vfsge- 
uohmen lialtz vnd buch belangen. 

fgrundzins gibt wer lauft*, wasser u. gras zu leben hat.] 
Item erkennen sie eine müle in dem bann zu Göstingen 
gleich dem liaus vnd der wohnung gcti^eiet, vnd so ein gebennter 
inwoner ader bindersasse, efs were man ader firawe, sein frucbt 



1) westlich von Grevemacberu , uii dciu buche der bei jenem In die 
Mosel fslUt. 
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ynH kocu in die nmie zu mallen breokl, ynd aUsdan in der moe- 
len nit gemallen moeclite ader sunat verhindemura liettey ao sali 

er ader sie ein brot leimen, vnd nacli dem noch eines, vnd so 
sie ader er alsdan abermals in der müllen nit gemalen müclile, 
vnd verllindert -wurde , so soll sie ader er vrloü" lioisclicn , vnd 
ahn andern orthen mallcnj so lang sie ader er vll der gebeuneler 
mocllou nit mögen mallen, vnd lenger nil. 

Item besagen auch ohgemelte scheffen, das so waime in den 
Inen acliten vnd velden ein gemeinder frünen vnd pHogeii sali, 
^ 'Vnd er an teim piluge ein lauen veriorreii Itetle rnd das pilugh« 
rat «ick anfawinnen moclite, toll aladan der ame man em rocken« 
brotk 80 grofa, das man ein lock dardorch macken knni, -nek« 
men^ Tod das in das rät in die ackae atechen ; vnd alsdan ferner 
froenen^ arbeiten vnd plogen. Vnd so sich nu das brot in dem 
ploge verzerret, vnd damit abgeetzt mOcht werden, vnd das rat 
»ich aufswinne, dan soll der arme man v/sfahrcn vnd damit den 
tagh sein troen gcthan haben. Vnd so ein armer man vnd vn- 
derlhane zu Güstingeu in dem plogen vnd fronen sein pluch 
breche, sal er hinfahren, vnd seinen pluch wieder machen vnd 
bessern; vnd darnach in die achten fahren vnd froenen. Vnd 
80 die andre arme vnderthanen vnd hindersaflsen ausser den ach« 
tenwekrenvnd nitfröcnten, soll er muik keimfekren vnd nit froenen. 

Item erkemieD die flckeffen, das nemand nock inwolmer ader 
gemeiner so in dem dorff Gösting gesessen, soll noek mnige 
dinstbarkeit vnd wege dtirck den fiien boff zu Güstingen macheu, 
kaben nock vben, vnd sollen auch keine kandelle vnd drauf 
von der nackparn dechen vnd liauseln in den hoff gfürt nock 
geleidl werden. Vnd die anstofsende nachparn vnd beiwohner 
sollen ohn seumnifs noch gegenredde ire verfallene mauren vnd 
fursten, damit dafs der obgenante hoff wie billich beschlossen 
werde, vnd kein schaden haben noch gewinnen mtige, vlTricliten, 
bauwen vnd bessern ; vnd so einer daran seumigh , soll nach 
scheffen weisthumb vnd crkantnus boufs empfalicu vnd tragen. 

A^T-lSTiniM ZU KSCHWLlIJai J). 
1401 , aber nach viel späterer abfassung. 

Zum ersten soll ein jeder kyrcker, so mit der mutter .kirchen 
Ssckweiler begäbet vnd prcsentbrt wird, vnd in der Stadt Berefa 
wohnet, die kirch Eschweiler sa allen hochzeitlichen tagen be- 
dienen vnd versehen mit mifslesen, singen, predigen vnd tanffen 
7Ai ewigen tagen ; des sali jedes menscli , so zinn h. sacrament 
gehet, ime schuldigh sein sein opfer, nemblich ein Metzer pfen- 
nig zu geben. 

Item, wen ein mensch oder weibsperson stirbt, vermitz mit 



1) auf der linken sehe der Mosel, westwärts von GreTemachern. Be'res 
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allem gotts recht, so soll es vif das gewichen hegraben werden/ 
Ynd dem kirchhern schuldigh sein sechs schilliugh Meizer, dem 
tdulling iur tu Metzer pfenningh; vnd ein kind^ so vif das gOi« 
«riehen begraben, vier Metzer pfenningh. 

Ilem waimehe ein kyrchhciT mit dem h. sacrament dem 
krancken zu hanfs gehet, ist man ime sclmldigli ij Metzer pfen- 
nighe; aber mit dem h. ole ist man ime achuidigh ein Metzer blanck. 

Item ein kind zu tauilen ij iMetzer dieselbe die hel>* 
amme aulT den altar legen oder auff den tauif, den kirchhern 
sugeliorigh. 

Item, wan man w sohii oder dochter za der h. ehe, oder 
sunet eich zwa^xa der ehe nemen; sie halten Hochzeit oder nicht, 
ist man ime schuld igh zwo messen wein, zwei brot, ein etück 
rindfieisch ahn der brost; hatt sich aber der arm man verliauwen 
durch den kodi^' aoU er io gut ale eedis plundt -ander lindl» 
fleisch geben. ■ , 

Item wan der kircher die drei manungh gethan, davon ist 
man ime scliuldigli iir Metzer albus. So aber ein kirclier oder 
die gemeinde wolt gern erfahren oder wissen, was ein .Metzer 
albus silie, so hatt er glückner, dem geben sihe kei's vnd brodt, 
vnd gelt in seckell, den wegh vnder die fuefs, vnd schieckcu in 
gtiin Metz alin' dem creuts sich zu er&fareny iras ein-Metzei^ 
Mu» sihe. 

Item 'Wan man ein sehn oder dochter ader sunst ein y/iib» 
mahn oder wittwehe aufs der pfalir Kschweiler verheiratet, so 
ist man ime schuldigh ein goldtgulden vnd ein Metzer albus für 

sein gutwissen vnd ehrlichen absclieidt. 

Ilem ist mau dem kyrcliern scliuldigli von s. Laux tagli ahn 
bifs vif u. 1. f. lichlmefs allen tagh ein licht, das soll also langh 
sein, als von den elenbogen ahn bifs ahn das oberst glidl des ' 
vierten fingei^s, vom daumen ahn zu zelcn: vnd das licht soll 
sein zwei theill wachs, ein dritteil dacht, also dick als der kleinst 
finger alin der hand. 

Item das fase\yiehe, so nu ein kyrchher zu Berefs halten 
will, sollen die nachpam zu Berefs das lahselviehe den lahren 
jedes jahrs vif u. L fr. lichtmefstagh zu Wadtgassen hc^en vnd 
vff den vs iedenhoff liebem . den soll ein kirchher verwahren 
lassen bifs vif Remigü; allsdan sali sie denselbigen wieder zu 
AVadtgassen liebern; des soll man dem kirchhern v stück rind- 
viehe, so ehr dieselbige liatt. ledigh zu lafsen. Desselbigen glei- 
chen sali der kirchcr noch zween eher oder beehr halten, welch ' 
zu funü" letligh gehen; item zwey wieder, welche zu zehcndl le- 
digh gehn sollen. Vnd wen er sein lemmer oder ferckell zehent 
haben will, soll er heben, wie nachfolget, ehrstlich soll er die 
lemmer heben vnd zeichnen vff s. Walpurgis tagh , vnd sol der 
ziichtman das best vorab oder^auisnemen, darnach der kirchher 
das ander best vorab. Do das aber nit wehre, wie von alters, 
so sali man lassen diis lemmer für die steige }ägen, durch ein 
kind von sieben jähren, das do nit sehr weifs ist, vnd als dan 
wieder in die steigh jagen, vnd das zehendt soll der kirchlierr 
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liebeu, CS silie guett oder bücfs ; ynd als dan soll es der arm man 
das lamb oder wieJie vill derselben sein, lassen gelin bifs s. Ja- 
cobs lagh, oder wie ein kirclilier mit dem man zufrieden wirdt, 
des soll ehr das lamb zAun elirslen scheren ; desgleichen auch mit 
den ferckeln, so dieselbig sieben woclien oder sunst spinwer wor- 
den, soll der arm man das best zuuor furaufs lieben vnd darnach 
der liirchlter der «lider best; es welir den sach, das ein kirck- 
ker ein bmtferekell nötigh, 80 magk ers, vran et drei edcr Tier 
voehen alt, lieb^ 

'wdsthnm des glöckners» 

Zum ehrsten ist ein glockner zu Berefa schuldigh alle mor- 
gen dem kirchlicrn sein belboch zu bringen vff den wiedemhoff, 
das er sein gebelli spreche. Item soll ein glöckner den kircher 
zum tagh zwei malhe zu haufs suchen vnd fragen , ob ime et- 
was gebreche. Item , soll ein glöckner dem kircher vnd nicht 
dem cappellan all sein liollz hawcn. item soll der glöckner dem 
kirchherrn jedes fest, freitagh, sontagh zu morgen sein pferdt 
bereiten^ dreneken^ fuetem, sattleii; aeumeny so elur mr 
kircben reiten -will« Item »oll der glöekner dem kircbhen» aeia 
kern SU müle vnd kerauTa fubreii , faeckeo vnd btreiteii« Ifen, 
aoll er in der wochen zweimall, alle sontagh, u. s. w. vlT ein 
mein wegs vrein, brodt, ileisdi, fisch zu kolen schuldigk, defs 
mufs i)im der kirchherr alle mahl den kosten geben; wie ehre 
vnd sein gesijidt essend t. Item souil das pfalirliaufs belanget, 
wen dasselbig durch vnfall verbrendt oder sunst schaden erliedt, 
so ist die ganlz pfabr sclnüdigli, das liaufs auffzubawen mit vier 
wenden oder mauren , darin ein kalnncr vnd stid) mit einem ka- 
chelloü'en vnd ein si)inde, da man brodt vnd anders einthutt, 
vnd ein stcill in das liaufs, da der kirchherr sein pferdt anbind t ; 
vnd soll die pfakr das Laufs sum ehrslen decken ; vnd vraa wei- 
ters von nötten im kaufe, als Speicher, kammem, soll der giS- 
ter der kirchen bavren, bessern vnd kandtkdben. . 

WEISTHOi ZU TAVERN »). 
1680. 

Item in dem wald weisen sie den vnterlhanen den acker 
vermitz dem diehem, so von jedem schwein 2 raderheller geben; 
wan der acker vügessen , soll der meycr des hirlen kerlT hohlen 
vnd nach laulh dessen den dihm heben. 

Item die vnderthanen sollen vn fruchtbar hollz alfs espen vnd 
birkeskoltE koklen; wan dafs pilugk gezeug soll aufsgerust wer- 
den, magk er ein wagen koltz kowen, sein i)flug gezeug zu rü* 
sten vnd su macken. Item ein vochg (oder bockg) sa kawen vff 
Ckristabend vor den Cristbraten« 

Item baw kolta si^ der meyer geiien 3 daghbtütacr, 6 ga» 
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lioickkepper, $ donidlery du khveMtbvraU; ybrigefs soll der 
bawmui selbst .stellen oder mit gnaden erhalten« 

Wan einer sick nidit erhalten kan, vnd sein cinfs nicht 
anfinichti magh der grimdkerr dafs gat angreifen , ■ einem andern 
ahusetzen vnd efs 101 jalir soll vnuerlustig halten* 

Item steükauif 101. jähr $ item wafs nidit bef gantiem betU 
irerkauft. 

Die gcricliten sollen dafs lie>ve in den wiesen vcrzelinen, 
fundfs vnd prundls lialber , in deme der wald gemein seye ; also 
dem grund vnd vogtherrn den binenfuudt zum halben zu haben 
gebühre. 

WEISTHUJNI ZU TEAIMELS ' 
1594. 

Item hatt d^ schefTen aufs befelch. des meyers diesem freien 
jahrgedingh gepotten bann vnd frieden von -wegen des lieben hem 
s. Peters^ von yregen des ehrw. commentliurs , T. 0. ritt er 
von vregen dea gantzen conuents T. 0., von wegen des kelners, 
von w^egen der lierschaw, von wegen des nieyers , von wegen 
der gerichten, vnd von wegen des potten , vnd \ou wegen aller 
dericnigen , da es billigli von ban vnd friedt haben soll ; efs soll 
keyner dem andern sein stall besitzen, es geschehe dem mit vr- 
laub, es solle niemaudts dem andern »sein wort tliun, efs gesch. d. 
m. Y., es soll niemandt im gericht auffist^hn es g. d, m. y., welcher 
diesem nidit nachkompt, der wirdt ihren gnaden verwiesen in 
die huels vnd den scheffen den vmn , damit sie • gutte geseUen 
können sein* 

Item erkent der scheffen einen h. commendrar vor einen 
grundthemy vogthern, zodc vnd flock, von der erden bifs ahn 
den himmell , von der Wellerbach ahn bifs ahn Merterter fodey, 
da etwafs vberbrac]its vff dem waTser begangen wirt^ zum halben 
theil zu richten als ein vogther. 

Item erkent der scheffen einem h. commenthur von grundt- 

hern gerechligkeit jalirliclis 8 malter k<Hnifs; wan ihre gestrcu- 
gigkeit solche frucht bekommen , solten dieselbe sich keiner he* 
cken, Stauden, busch, weiden, so weith sich Temmelfser vogtey 
erstreckt, nicht gebrauchen ; wan aber i. gestr. solche frucht nicht 
voUkonimoiillicli bekommen , den restaiit solt er vff seineu hoffs- 
gultern erholen vnd ersouchen. Item erkent der scheffen einem 
Ji. c. von iederni feurslalh jalirliclis ein huen vnd zwcy hanen ; 
vnd wan der liaulsmau zwey hat, muls er dem iiurn eins geben j 
do er aber keius hedt, hat er dafs huen mit 3 creulzern, den 
hanen mit 6 pfenninck zu bezahlen. 

Item weist vnd erkent der scheffen dem h. c. ein. fracn 
schnidt in der aachten, vnd so jemandts vnder den schniedem 
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were, der niclit vor einea aehnieder bestdien kondt, aoll man 
denselben auTsweisen. 

Item erkent imd weist der schefFea noch ein froenschnidt, 
in der aachten zwusclient den dorfFeren; vnd soll dieselbe aacht 
mit zweyen duppelen gebandt vmbgetlian sein, vnd die knöden ^) 
biiinent ingesloclien sein ; wan scliaden jemandt geschehen , solt 
der liüffmau zu dem meyer gehen vud anzeigen, ihmc seye scha- 
den geschehen; vnd soll der meyer den schaden durch zwen 
scheil'eu besichtigen lafsen ; wau solches bescliehcu, sollen sie die 
ackejGfen zwo garben koroB T<Mr belohnungh liabeu j vnd der vber« 
tretter vor denselbigh angeselien werden. 

llcni erkent der scheffen di'ey freyer saill, der erst s. Geor- 
genhoiF, der zweit des kirchhem liauTs sambt seiner gerechtig* 
keity der dritt bey der zehntacbeuren; vnd do einer dafs leben 
verwirket vn4 in der saell einen konunen kont^ der ist firey sei- 
nea lebena aecbs wochen vnd drey tag; vnd wan deraelb nacb, 
verdiefsungh solcher zettt drey schritt lierraufa kommen kent, 
vnd wiedervmb vngestört hienein, ist er weithcrs so langli Frey. 

Item erkent weider der scheffen des dorffs* Fellerich den 
vierten winckel her zu lioff vnd einen adbeffen mit^ wer aber 
der winckel aey, weifs er nicht. 



REINICH, TE^niELS, LIESCH»), 
1374. 

bewifunge des hogerichts von Rynche , von Temmeltzc vnd von 
Luach, V« g. h. von Triere geen das henstum von Iiiiczeiinburg. 

Item Clais der INleczler von Rynche sloecli doet Sti'phaiu 
V. Wiltingen 5), des dede yme her Peter von der Leyen, der 
ejn amptman waa zu Sarbut^» aine viraten inhanwen, vnd moiate 
den doetalach her Peter richten. 

Lusche ufT dem bei^e, Egel, Laugesure, Mesenich, Wedenich 
vndGeuenich, difae aeifii dorffer hant aementlich eyn liogerichte uif 
dem bergeenbowen der Belewen gelegen , vff eygentum dea goicz« 
huyfa von a* Mathiae by Triere. Ob eyn vndedig menache in 
eynn der dorffere gefiingen wurde, von dem man rechten aulde, 
in wechem dorffe daz geachee, daz aall der centener dea dorfls 
in die eirste nacht hahlen, vnd des andern dagea entwerten eyme 
centener des andern dorffs nest daby gelcgin aonnegangea vmme 
gei^angcn , auch eync nacht by dem centener zu bliben, vnd also 
vorwerlers der ander centener dem (h ifton , der dritte dem vier- 
ten, der vierte dorn viinfiten, ygliclier den menschen eyne nacht 
zu behalden; vnd als der funffte centener in dye fünfftc nacht 
gi'halden hait , so sal er vnd dye gemeynde in an daz hogorit hic 
antwerten , vud sullcu die fiinff centener eyucn vnder ya kescn, 
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vnd den teteea su «yme reobfeer; vnd dye ander vier eiillen vr- 
teil ftpredien van dm iMDBcken« 

Vmb daz geiiclite bu beiiaiai feint dye fünff dorfTer achul- 
dich zu doen, als .herna geschrieben ist. Die Ton Luseh «nllen 
die bencke vff dye.atat, da das geriobte besessen wbt, vnd aid- 
len Btaen vff eygentum v* b. TOn Trier vnd des abCs von Lucad* 
baijg» vnd haut dye von Liisch die banckstede vnd den \\'alt, 
da man dye bencke yniie heuwet, zu lehen von demaclben her« 
len vmb V Trierscli yglichem Herren lialff. 

Dye von Egel synt schuldicli dar zu schaffen dye Icyter, 
die von Langesure die galgen stail , die da Ist des goillmscs vou 
8. Malliyae j die von JMesenich vnd W edenich die diu liulczer uff 
dye stad zu sticken, vnd den bdden, der da riclitet; zu ^e^vyn- 
nen, want sj aunderlicb guyt hant da von der bode .ist geleeut ; 
die von Geunnich dye wyd, damit gerichtet vrirt. Dis selbe synt 
die vorgenanten dorner schuldich 'zu dune, ab sich ygliche^ vn- 
dedigen menschen gerichte haschet, von dem man sulde richten. 

Item f ob ^ den egcnanten dorffen gewalt geschee - in den 
dingheii; daz mag yglich dorff synen herrn dagen, vnd ennioech'- 
ten dye herren des niet geriech ten, so sulloi sy ils clagen v. g. h* 
von Triere, als eyme oberstem richter. 

WEISTHUM ZU LANGSUR i). > 

Weisen' wir scheiFen vnd gericht zu Langsur vnserm ehrw. 
hern zu s. IVlattheis vnd dem gotshauTs invrendiglL dem bahn vnd 
bezirck des hoKs. vnd hochgerichts vur einen rechten grundt 
vogt vnd lehenhern, auch vor einen hochgerichts hem, vreisen 

deniselbigen auch zu man vnd bahn, flock vnd zogk, fund vnd 
pfruud , M'afser vnd weide , den fisch im waaser , dafs wUd vf 
dem felde, die vogel in der lufft, von der erden bifs an den 
hymmel, gebot vnd verbot, hiild vnd cid, alles inwendigli ge- 
daclits vnscrn hern niarcken. l'rlvennen vnd wcivScn aiicfi nie- 
mants anders vor vnsern hern, dan ein ehrw. abt zu s. IMatlheis, 
welcher auch alle pfandschafl allein zu ihun hat, vnd alle 
boelscu hohe vnd kleine zu setzen , alle gercchtigkcit vnd ge- \ 
rieht oder scheffen sa setzen vnd au enteetaen, zu richten vber 
hals vnd bauch oder gnad zu thun. Wir vreisen auch vnserm 
hern allen angriff ^ alle rechtfirtigungh der miiethedigen; darüber 
auch vnsers ehrw. hem echeiTen zu Langsur allein vrlheil vnd 
recht zu Sfaechen haben, sonder jemandts zuthun oder indragh. 
Vnd wanUdur man einen mifsthedigen nionschen richten scdl, 
soll man ein richter von Machern darbey roffen, von w^n 
des lahdlsfürsten schirm zu tliun wie von alters. 

Weisen wir den Jiofl" zu Langsur mit sampl der niliullen 
also frcy , üb jemandts den leib vermacht het, vnd darin kom- 
men mocht, solt er sechs wodien vnd drcy tagh darin frey sein, 
vnd so er in die niliulle nit kommen konle, vnd die diiiur vcr- 
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spart wcre , ynä allein den ringk ▼od der ndtnllcn dhumn cr- 
greifibn mocht, soll er dieselbige frejrlieit aneh ludn. Vnd wann« 
hw die yj wochen ▼nd iif tagh vmb weren, vnd aufs dem hoif In 
die mliiille; oder ausser der mliüllen in den liof kommen kiindt, 
soll er dieselbige fineybeit abermahl haben; desgleichen auch in 
der sieben scheffen -wacheuseren zu Langsur. Auch so die frey- 
Jieit des lioibs verniaclit wiirdt mit gewaltiger band) weisen wir 
scheffen obgenant denselbigen vmb die faust, hat jedoch vuser 
herr darin gnadt oder rcclit zuthim, nach 'wolgefallen. 

Item zu Mompacli hat vnser her ein wiese, vnd welclicr 
zu Langsur ein gespan lielt, ist schuldigh ein foder hauwes dar- 
auf» zu Langsur in den liof zu fluiercn, vnd der hoibmau sali 
denselbigen die kosl geben; vnd so er einem die kost nit geben 
wolt, rnagh der man so vill hauwes nhonien, alfs er vfT den 
langbaum vnd vnder die leitern stechen kan. 

Item, dho einem man nit gelegen Avere hinder vnserm hern 
zu pleiben, vnd sich nit eruheren moclil, soll dcrselb vor der 
kii'cheu drey vierlzelin lagh nach einander roffen' lassen, ob er 
jemauts schuldigh were, dasselbigh zu vergleichen; vnd alsdau 
sein guter laden ^ Ynd so Ynser tihrw* herr ime begegnen vurdt, 
▼nd er mit gute vberladen urerey vnd nit fort kounmen mocht, 
soll sein ehrw« abstehn ^nd dem armen man zu dreien mhalen 
anhelfen ; alsdan soll der arm man vnserm hem fünf schlUingk 
aufs seinem seckel geben, vnd wanne der arm man vber hondert 
|alir wieder queme Tnd sich beylilien kundt^ soll man in wa 
seinem erbe Iwsen kommen, vermitz seinen Sinsen* 

Ferner weisen wir, das die gemeinde zu Langsur das wehr • 
von der Rauschen bifs an die mhüUe schuMigh zu bellen mit 
steinen, knien zu füllen, vnd anders, vnd wanne solches be- 
schleht, soll der hoibman innen möglichen kosten geben. Dorli 
wannhie der hoibman dasselbigh bcworffen haben will, soll er 
das am abenl zuuor anzeigen, vnd dabynnen sich des wehiTes 
nil bekununern zu fischen , sondern der gemeinden das zu follest 
zur kost geben. Vnd so fern man die haw mach werffen von 
dem hauplpfale, soll kein fischer seine gezauge vnderstehn zu 
setzen. Item weisen wir, dafs binnent dem welur ynser herr 
diese fre^rheit haben soll, dafs kein lischer doselbst fischen möghy 
' alTs weite man die hauptpfide des wehrt die Saur hinaufs wer- 
fen magh. 

Item, welcher ein haus berenchet zu Jjatigsur, der ist yn* 
•arm hem schuldigh eyn vogttagh, welchen man thut im som* 
nier, vnd soll der hoibman solchen vögttagh dem me3rer jeder 
zeit zuuor ansagen; welcher dan fort denselbigen durch den hol- 
ten soll aufskiindigen lassen; vnd soll er, der mcyer, solches 
vogttags frey sein. Vnd ob ein frauwe nit von ircn kindern 
koninieu kont, dieselbige magli ire kindor versorgen, und darnach 
den vögttagh leisten; soll auch am abeul maclil haben, bey zeit 
heimzugehen, damit ire kinder versorgt weulcu; vnd ob sie nit 
wieder zu nacht essen in den hoiff konimen mocht von Iren kin- 
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(lern, vml das elgciillicli erfunden wurdt, so soll sie lioelen ein 
glage liabern oder spelu vor ireu kosten. 

Nüth wiSaaß. wir ▼nserm Imu- den rediltiL s^cndtn im 
lemmem, ferckleD, geüsen, enlett mA bjeni anth dea nhendeh 
von kelbem Jedoch aliO| daJs )edcr sidbendtkalb mit vier eycm 
magli gelost werden. 

Vnd letsllich weisen wir blnuent Langsiirer marken m aller 
wereltschafft keine beüic, guld, zins, dienst noch eigen erbe, so 
»eit, das man ein foefs daruif möge slelleti , dan alidn eincni 
abt so. s. JVlattkeis vnd seinem goUeshaus daselbst. 

WEISTHUM VON ECHTERNACH »}. 
1095. ex ms« eptemacensL 

Notmn Sit tun praesentibus quam foturia omnibus, quod 
Uenricus oomes Cocniadi piae mcmoriae comids ilius, Beriximni 
defensorit nostrae ecelesiae drcomyentui et deeeptua conailüsy mii^ 
neribus et frandibvie, joa advocati in arattnm et. measione innume- 
ris a divae memoriae abbate Keginberto servitiorum et donorum 
impendüs redemtmn, et regali conceitione tvaditnmy nobis abstiH 
lit, et omni honore et jure quo usi samiis aub Omnibus ejus et 
nostris antccessoribus nos privavit ac extn't. Sed propilio et mi- 
serante deo ])08tea in se rediit, et optiniatiun suoriim consilio 
ablata reddidit, et praesidente domno Heinrico i)alatino comite, 
cul a doniino nostro gloriosissimo iinperatore aiigusto H. in Ita- 
lia cxercitum ductante, imperii commissae sunt habenae, in inte- 
gram Ikoe ordine realitiiit. Jurare feclt lionestiores servitores 
noitroa et acabiiiDe, ut neque pro amore neqpe timore ulliua di* 
mitterent, quin secundmn iradam et piiram veriintem, quid ad* 
voeatus, quM Juzia fiacu« aoster ex astiquitate luate retiniuMet^ 
liquid edieerent et secemerent. Igitur . juve imando obstricti 
affimayenmty qaod non liceret advocatö constituere uUum aub» 
advocatüm, nisi ex famiiia ecelesiae et per elcctionem et consen« 
sum ejusdem familiae, et quod quotidiani servitores, qui ad co- 
quinani, qui ad pistrinum, qui ad niolendiuuni , qui ad lavato- 
rium , qui ad cuslodiain monastmi, ({ui ad quodque quotidianuni 
fratruni servilium pertinent, nihil illi jure debeant ])ersolYcrc. 
Et decreverunt, quod nullum legitimum placitum uUi advocato 
debeant, nisi qui bannum ab imperatore liabeat, et si die con- 
stituta üle non adfuerit et pridie legatum non miserit, qui eum 
vel in ntilitate r^gni yel loci nostri occupatum esse certiBBima iide 
et verltate coniimet^ placitum et servitiiml * non restituant. Ne» 
que si die dominica vel celcbn festo dies placiti eveniant» Con- 
firmaverimt itidem, quod in XXIV domiuicatis casis, quae ad 
liortuin et cellarium attinent, et in bis villulis Erinza^) scUioet 
et Luterbrunua, quanim altera ad lavatorium , altera ad coqui- 
nam fratnuu servit^ et in BullendorX et ^tenirehem et Erle nul- 



1) 1). Calmct hist. de Lorraiiie t. 1 Nancy itSS preuvc« p> 500. 

2) EreiizCy BuUendorf, Steiulicim, Ilcrle. 
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Iiis advocatus debeat habere placitum et servitium, nisi pro mo- 
nomadua et sauguinea peroiMura et «cabiiiei» ooMtimaidis , nisi 
laerit ittvitätin ab albbate vel praeposito vel ab aliquo, qui justi- 
tiam obtiaere non potnerift a praeposito Tel TilKcOy et a quo in« 
vitatuTy ab eo servitinm äccipiat. Item per fidem jtuwnenti aB* 
seruenmt, quod advocatus nulli debcat equum suiim per vim 
et potentiam tollere, et si in furd crimin^ aliquis ex familia 
ecclesiae deprehensiis et convictus fiierit, quicqnid possederit 
liscus oblüieat , für secundiim judiciim decreta legibus subja- 
ceat et quod advocatus nulluni debeat percutere et maletractare 
absque judicio. Decreverunt item ut quicquid in placitis de- 
ponilur secundum posse ejus qui deponit misericorditer ab 
exactore vel villico, assidente advocato vel ejus miuislro, cum 
scabiuonun contilio disponatur et duae ^Kirtes fisco, tertia advo- 
cato solYatur« Item approbaverunt nt ai quis de familia eeelesiae 
oecisiis faerity ei ^relkim equi quod wfrgeldam viilgwi locutiono 
^oant, abba« acquirere per ae potuerit, totum habeat; ii j^r 
auxilium advocati, ille sui juris tertiam parlem obtineat; si qoie 
infregerit bannum quod theutonica lingua burgban dicitur pro qno 
IjX 8o1. solvuntiir, duas partes fiscus, tertiam äccipiat advocetiia* 
In placitis vero de privato pectilio et usufructu ecclesiae noque 
intersit neque quicquam inde äccipiat. affirniaverunt item nobi- 
liores et majores natu, ecclesiae nilül amplius crga advocatum sui 
esse juiis nisi pro utilitate et defensione nostrae ecclesiae per 
duorum dierum spatium cum suis stipendiis ire et, si comcs ali- 
(piam in victno urbem, quae contra regnum et lociim nostrum scn- 
tiat, obsederit, pro ejus amore et hooore per duot dies militare. 
Haee acta smit anao dominieae inoamationis MXCV« indictiDna 
tertia, anno Terö domni imperatoiis Jiiigiisti Henrioi regni XL. 
imperii XII. annitente ▼enerabilis donni abbatis Reginberti sue« 
tessore Thifrido« Testes autem hujus concessionis et confirma- 
timis idonei et nobilissimi sunt isti, Heinricus palatinui, Heri- 
manntis Herimanni coniitis filius , et frater ejus Theodericos , et 
Bezelinus de Arlon , Adalbertus et Bezelinus de Kngelinga, An- 
selmvis de Kdinga, Ruopertus filins ejus, Johannes, Bulso, Thi- 
bolt, et filius ejus Gisilbertus, Hugo, Hesso. Et ut rata et in- 
convulsa sit haec coniirmationis j^agina , ad niaiorein successorum 
fideiu eain imperiali sigillo et authurilatc confirmari postulavinuis, 
et diviua amminioulaiite dementia impetravimus. 

• • 

WEISTHUiM VON EPPELDORF i> 
(niMli daer abscbxift too 1642). 

Difs ist vnser schelTen weistumb im liociT zu Eppcldorffi 
den mir alle zeit van alders her bandt gewisen, langer dan man 
gedenckt. vnd das Iiain mir toq vnaern voraltern, vnd villen 



1) wesliidi van EcbUmachy imwdt DieUrcb und Fei«. Beffbrt dicht 

(lancbfu. 
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darbey still staen, wie vlTrichiige gericlit siilden doen eydts lial- 
bell , Avie sie iren weybcrn vnd lierrn gedian liandt. 

Die sclieiiexi weisen ein herr zur VeUz vur ein niitgnoifser 
*m dem d^em Vncl mjn han usr YeltB sali cbt fontcr lmlteii| 
vnd aimii lierr sü Befifortt aoU ein lialdfln vnil mein herr au.Soli* 
temach aell ein ludten. 

Den 6iekem weisen -wir also viel^ wänine das ein dindigen'« 
gicb adter weist, das die bambocli acker tragt, so soll maii geben 
Tan dem schwein -vin ^erm infs ein pfenninck, den gibt ein 
aekwein 4 penninck; weyst aber balben acker, so sollen sie lialb 
SO viel geben. Deoselbeii dehem suiden die drey furster lieben 
vnd im lioif zn Epp. in drey deilleu, ^em lierm so Yiel als 
dem andern. 

Dieselbige lioiFserben , die den gangb in den liofTgrondl vnd 
ihr fursterrecht geben, die baiudt den bauw viF demselbigcn 
wriill, espen, birdLen, alle Tvriallen holts, dfledlkolts fallen sie 
hoilien> vthbsDnst, handt sie notlurlft des bauwes^ sie nolUn ge^ 
hen'bejr <tie foretim vnd snlleii Trloilf faeiaiheb, geben sie ihnen 
nit vrloifF, so siilden sie doch hauwen vcrmitz ihrem stockpfe»« 
ninck. Ihren stockpfenninck weist der schefTen alsoyiel, hewet 
einer eiii fouder latten, :Soil geben üij pennincky- heiret er ein 
keffer, soill geben zween penninck . lieiiwet einer ein eichen, 
weit bauwen, sol geben ein beyer, ist lurster dae, er solfs ilim 
geben, ist er nit dae, er solts vff den stock legen vnd sali dar* 
uon fahren vngeschediget der drcyen berrn. 

\> annelie die hoiTs erben ihre zinfs nit vfsrichten zu ihrer 
geburl icher zyt, so soll myn ehrw. herr zu Echternach band an 
den grondt schien, der grondt.soU sinr peoidt sin. So hait myn 
juncker der Taidt den pandft macht vnueriastieh zu halten bUs 
vff den dritten halben tagh , koa^ der man mit einen si^ifeen, 
so soillen sie ihnen lassen za sinen erben kominen, fcompt -er 
nit mit sinen mnlsen, sv soill mya hör sieh lassen einaetaen Nnrie 
hofisrecht* 

WTilSTHlTIM ZU BOLLENDORF i> 
(nach einer abschrift von .1653.). 

Biiment dem gen. bezirck vnndt mallzeicheu erkent der 
scheffen zu Bollendori dem ehvw.-h* sibt zu Editernaoh bann 
vnndt man, also fetn et denselben ■ hehaldcn kan, seheffe» vmidt 
geriefat za setzen ▼nndt zu cnitselBd»y ^nndt "weisen ihme m ae» 
hendem vnndt < Eenseni; vnndt weieta ihihe an 'grand^ wiesen* vniMfo 
feldt, hecken vnndt treiiäch,> ymidt den bauin aufs der-wartzdl 
büs ahn den vrippel.; vnndt weisen, nt • dem einichsman jahi« 
wegen Wasser vnndt weid wieder zu vennitz .dais recht s» er 
einem heru dauon tlnit. 

Vort weist der scheffen , der erff vnndt gutter liat liegen 
im bann, der meinem hern giitt eines pfennigs wei*th zinXsra, dei* 
d-t— __— . '• ' '' • ' t I, ■ • . ■' . . '' : I • 

• • 1) nördlich tou Edbtemacb. ' ' • *■ ' " *"• * 
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ist dem hcrn das curmuth schuklig von dem ronndcn fuefs an 
blTs zu dcui dreütempfliclicti otuUl. 

Vort yrüat der echeffen, iran «inicher hnAnn kbeme \ft 
dafs fnmat vnadf fing dn bediti ein salm oder A preswit 
fiftohy den sali er tngan an Bolloidorf u die hargf Yntidt aoU 
dem amtman den feil bieten vmb ein itmliUokcn |ifeiiiniBgh , dafa 
er 'werlh ist 9 ^bt er ihnie nit danior wafs er wertli ist, hat er 
maclit den zu tragen vir alle die ort, da£i er seines fiseh geniessenkan* 

Vort -weist der scheffen , wan einer klieme vnndt fundt eine 
biege, so snll er galin zu meines liern meyger vnndt sali sagen, 
da lialn ick eine beyge funden^ ackeint meinem liem balf vnndt 
der ihn funden liat, half. 

Vort weist der scheffeii wan einer klieme vnndt liett ein 
Stuck w^üds vmbradit, efs seye ein birtz, rehe oder w^ild schweiu, 
der sali dafe schaffiBn an Bollendorf vnder die linde vnndt sali 
atifiibaiiven dem jager sein recht "vnnd sali dansich.dray theylen 
daraulli machen, danon acheint dem hem aht swo tiieilen Tnndt 
dem Yogt die drit tiMil; der tolchea nit tfaati ist mdoeoi faem 
die bou£i sduildigh« 

Vort weist der scheffen dem gronthem drcjr aigcner bnschy 
da kein boffsman kein einleben bauw inbat » es sey dan sacb, 
dafa ein man der bauvren will, der sali gehen zu defs liern nic}'cr 
vnndt sali begehren zu steuwr seines bauwes ein lirst, ein padt 
vnndt ein steill , wannche der nieyer ihme vriaub gibt dieselbe 
stuck zu bauwen, so hauwet er sie im nahmen defs gnmdlhern. 
W an aber der vriaub oline erhebliche vrsach nicht konipt, so 
sali er dieselbe stuck doch hauwen mögen sonder boufs ; so er 
aber weiter dann hauwen wuidt^ weist dar sohefTen deiiselben 
in defs hern hand sich sa Tei^cichien» wilt aher dsr her den 
schaden besichtiget haben, so saU der hofismeyer die scheffien be- 
suchen vnnd mit denselhigen an den :.wall: gelien von »alook zu 
Stork vnndt bescbauwen wie Fel der scyen, defs sali der grund- 
ber den scbeffen geben ein sop vnnd ein sadel drop, dafs ist ein 
baam fleiscli vnndt ein sester guten landtweins, vnndt der brucli- 
tiger soll geben dem scbeffen von jedem stock ein sester wcins. 
Da aber der bauwnian innerhalb jähr vnndt tagli solclie erlaubte 
boUzer nicht selbst verhauwen wui*dt , soll er neben der bousscn 
des hauwes halben mit dem ehiw.hern zu vergleichen schuldigh sein. 

Vort erkent der scheffen, dais meines hern Jioifinan schul« 
digh iai dafs gereilli.BU stellen imder die beide herdan, khuo 
vnndt Mkmnkkf vnndt der pastor vnder & scluff, des etkenft 
iMan cu.dan sMreyen hemden u^uenärnyon lemmern vnnd fercken 
Vnndt von jederm kalf ein rader pfenningh, dals solten die beide 
hem theikn, als nemblkh dem grunthem die swo theilen vnadl 
dem pastor die dritt. 

Vort erkent der scbefTen , wannebe daz viehe kliue vnndt 
Schwein aufsgehcn, sein die hirden scbuhligli defs hern viehe in 
der burgh zu suchen vundl aufs vnndt in zu treiben , defs »oll 
man nehmen ein liaufsgebacken brot, vnndt vier llieileu dai'aufs 
maciien vnndt jedem hirden ein vicitheil daraufs geben vnndt 
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darnüt soll der lier nur halben lohn geben. So aber der her 
den hirden das brot wurdt entziehen ^villell, so sollen sie pleiben 
stellen vir der niuUenbiuckeu vnudt daselbst ins horn blasen oder 
raffen , konipt dafs gesindt aiit dttii viehe, er nernfs, kommen sie 
nit, so. aall der hkt mit der gemeinde viehe aufs&hren ynndt 
des hem geeindt mclikoiimen U&en, aUidiui sali der her auch 
gantzen lohn geben. 

• • 

. l/VEISTHUM ZU STEINHEIM i> 

1642. 

Item wan sach were, das ein man binncnt dem bczii-k vnd 
gebiet einen achtpam liscli, als einen sabn cot. finge, den sal gen 
Echlernadi für vnsern ehrw. herrn tragen, presenüeren vnd für 
einen gleichen pfenulngh bieten, wofer vnser gn. h. dessen be- 
hoeff, sali er dem amen man denselhigen alsdan beiahlen, be». 
luMft m aber nicht , so mag er denselbigeii alsdan hintragen, da 
«rs -geniefiien han. Item iiran sach were, das emer einen acht- 
pam fisch fin^e vnd denselbigen meinem gn. hcrm nicht presen- 
tiert, so mag alsdan ein ehrw. h. denselbigen nach allem seinem 
willen strafen. 

Item 80 ein man vf den gutem abstürbe, ist er dem grond» 
licnen ein.kurmet schuldig, nemlich einen geschlitzten fufs^ da« 
best allzeit nacli einem, es seie was viehs es wolle-, wan er aber 
kein viehe nicht liat, so weist man alle zeit das best nach einem 
an allem andern hausrath, ja wan derselb nicht mehr dan zween 
stühl hat, so hult der hobsman den besten vorab vnd alfsdan 
der sehefifen den andern tut meinem ehrw. kern sum zenchnus, 
«das er das sein gethan, der scheffim sali aber das dumnot heben 
binnent dem hob vmb ein seiter weinTs, heben sie aber das chup* 
mut baulrant dem hoiT, so heben sie dasselb alfsdan yff des grünt» 
herrn kosten, vnd stirbt die irau nach dem man, so ist meinem 
gned. herrn v. £. ancli ein chiu*mnt verfallen, stirbt sie aber 
▼or dem man, erkennen wir dem herrn nichts dauon. 

Item geschehe ein kaiifT im gantzen beth, dan ist der arme 
man geerbt wie hofl'sbrauch , ist aber das beth nit gantz, so sol- 
len die kinder stehen bey dem valter oder bey der mutter, so 
noch bey dem leben ist, efs seyen wechsellkauif oder gilTlen. 

Item wan auch sach were, das ein man yS den guttem wcdt* 
net ynd sonder wifsen vnd wüUn beyder henm you den guttera 
abauge vnd hiweg raumbty vnd sein schafit vad dienst nicht aufs- 
rieht, weist man einem ehrw. herrn z. £. «i die brach im velt, 
das hew in der wiesen, den flachs in dem garten, den pluchmit 
dem sticll vnd den rinck an der thuer, man vnd weib danior. 

Vnd das wiesen die sieben scheffeii vff den dritten tagh in 
der vogt gewalt die sach aulsziirichten , der vogt soll vorstehen 
vnd sali den grundtherrn bezalilen, gebricht dem vogtherrn, so 
sollen sie druff legen, haben sie aber w^afs dran vberigh, solten 



' •!) an der Sure. 
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sie behalten, des seiiult die vorgen. lieri'n scliirmvogt vnd zinfs- 
lieiTn, des haben sie vogllierrn aucli ihre gerechligkeil zu Steiu- 
hetiii l>ey dem putz vnder der linden ihren vogtstein, Uii*e gerech« 
tigkelt daselbst zu thun, efs -sejre mit pfirndtsdiafil ynd anders 
Vber renthen vnd gultten, liedtlohn ynd wirtzkosty daruor ha« 
lien sie ihre me^er einem jeden da ledit wo. thun, ym tot alteis* 

ymsTHUM ZU Kersch i). 

1593, abgesdhr. 1642. 

Es sali der zender vnd fiirster ein jecklicher seinen slafF 
vberliebern mit seinem ambt einem holFmanu von meius herrn 
wegen. Derselb zeutner soll all man pantschaft tliun binnent dem 
eder, kan er sulchs nit thun, so sali er meins herru hoi&nan 
anrufen als ein tchultlieirs, ist der iu schwach, sali er m Ech- 
ternach QdbnySl seinem zäum, >nd meins herrn obersten schulteft 
anrufen, kan der des auch nit gedoiny so sali der den ambfman 
zuWelschbillich anrufen vur ein schirmheiT im ztt hulf au kommen* 

Item weist der schefifen, da einer gut znsamTnen schlug vnd 
nit ein gerichtsmau sein -will, liait mein heilr zu Echternach als 
grontherr macht desselbigen gut zu jeder gewannen einen morgen 
zu nehmen vnd einen andern damit zu begaben, vnd (sali) der- 
wegen den begabten zu seinem gericlits man zu machen macht 
haben, damit die gerechtigkeil erhalten werdt. 

Item abe jemandt vberbauwet, weist der scheffen, der soll 
sichs mit meinem herrn verdragen, das der scheffen des nit 
redt hiM. 

Vort mehr so weist der scheffisii auch^ abe die von Kersch • 
▼ertrondt wurden Tim den anstölsern, sol meins h. gn. von Ech- 
ternach den leuten von Kersch beistand thvn« 

Item weist der scheffen, wolde ein -man hinweg fahren, vnd 
were verladen, begegnet im meines herrn gn.jyon E., so sull sein 
erwirdicheit von seinem pferd zu foifs abstehn ni foifs, vnd an 
den wagen tasten, kan der man liinweg kommen, wal vnd gut, 
ist des nit, sitzet meins hern wirdagheit widrumb vif vnd ride 
seine strafs. 

Item so weist der scheffen den weisen in meins herrn band, 
vnd bleibt er aus hondert vnd ein jar, kombt er dau widi*unib, 
so sal m. h. hoflman im das widrumb ansetseni wrmitit «r die 
eins in der ander hand breng vnd gebt dem henrn* 

WEmmm zu igel 

1537. 

Die scheften haben einmoedige, so sie bey ilircn eyden er- 
sucht, aulsgemahnet vnd gefragt worden, erkant vnd gesagt, dafs 
der liochwürd. churfürst vnd herre Johan i\ Letzenhausen ertz- 



1) mitten zwischen Echlernach und Trier. 

2) linkes Moseiufer, swiscben den münduogen der Sur und Saar. 
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bisclioffe zu Trier vnd auch tlor ehrwürdige lierr apt des got- 
teshualses vns. lieben frawen zu Lulzenburg seynd gleich grund- 
lieien zu Egel. Zum andern erkanten die scheiTen beiden Jierren 
gleich zu drey richtlich h*ey jahrgcding, welcher das erste ge- 
halten wirtlt auf nechst niontag nach der königtag vnd die wiTsungh 
des Yienthiiteii tags darnach, das zweyte jalirgeding necHst mon* 
tags nach quasi modo geniti, die "wiTsiing des yierzehnten tags 
dttmach, das dritte Jalirgeding des nechsten montags nach s. Jo- 
hanns tag, nativitatis Joannis baptistae nemblich, vnd weissung 
des vierzehnten tags darnach. Weiter erkennen die schefTen, dois 
alle vud jedem, so guter liinter der heiTlichkeiten beyder berör^ 
ter grundtherm zu Egel liegen haben, sollen zu Jedcrem jahrgc- 
ding vnd weissungen ersclieinen, vnd so aber jeniandts aufsblicbe, 
das erste oder zweyle mahl, derselbe mufs den scheffen einen 
sester weins vnd beyden obgerürten grundlherrn zum gleichen 
tlieil fiinil Schilling geben, so aber einer zum dritten auisbleibe, 
der muefs geben den scheifen ein sester weins vnd den grundt- 
heitii M&a schlecht mifspfenning* 

Item weisen ynd erkennen die scheflen über die gnmdtiinrs 
wie folgte erstich erkennen jederein gnindtherren su fuiff maltcr 
frucht halb komvnd halb haber, item zehn sclilecht alb. an gelt, 
item zwoelff huener, item an wein, eilff ahmen, der soll mein lierr 
apt wieder zurückbezahlen eine ahm weins, scliüttet in das haufs 
von Girst. Item sollen die wein vnd huenerzinfs jährlich im herbst 
auf einen bequemen durch den meyer angesetzton tag auflgehoben vnd 
bezahlt werden, vnd so jemandt in bezahlung seuniig vvere, so mag 
der meyer den grundt antasten vnd mit recht die zinls vnd lierren- 
buefs verhandlet werden nach erkantnus der scheflen. Item je* 
deres grundtherren meyer soll die finichtgeltzinfe avffhebto ta 
8. Andreis tag. Item erkennen auch, so jemandt im dorff^Egel 
were, der vfein kanllk vnd versappen wolle, der soll solches anzeigen 
dem köuigsmeyer zuEgel^ vnd dansoll der künigsmeyer ersuchen 
der grundtherm meyet einen, es seye welches wille, derselb 
meyer soll beyden grundtherren Schelfen obberürten samen ge- 
bieten vnd die scheflen alle auf ir gutduncken vnd nach ilirem 
besten verstandt den wein setzen, wie theuer er aufsgezappet 
solle werden , vnd von solclicm setzen gehurt den scheffen alfs 
vor ir recht einen sester weins, vnd sonsten mag niemand Is wein 
zappen so theurkauif ihm beliebt, es were dan eines eygen wachs- 
tunib, den mag ein jeder zappen nach seinem guten gefallen, so 
aber jemandts sich gekauAen wdns unternehme zu. zappen ohne 
SQchung vnd setze ^ der 'vrird dnrch die scheffen gerocht den 
herren vor die buefs. Item weisen vnd erkennen die scheifen 
den gmndtheri'en zusammen zu gleichen theil die viertheil am 
£Edure* Item erkennen auch beyden herren munde vnd macht, 
wannehe ilinen geliebt, dafs sie moegen eine müle bawen an den 
wirdt . an ström gcgcnt Wasserloesch. Item erkennen anch die 
scheiTen zwey heuscr zu Egel zinfsfrey, nemblich das haus iMichels 
gai'ten haus bey dem stein, ist ein barhaus, vnd fischer Üederichs 
haus zu Egel, ist auch ein bai^haus also, dais so dick sich begiebt, 

18* 
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dafs der menner einer aus den gemcltcn Jietisern slirl)t, so gc- 
biiert meinem clirwürd. lierrn abl vnd gottshaus von Miiiialer 
zu Lutzeuburch ein besthaupt oder kurnuit. 

WEISTHUM ZU NIEDERKERICH i> 

1554. 

(aus einer «biehrift von 1622.) 

SchefPen -weisdiiiinb gehalten zn Kymcli a. 1554^ irff ilinstagli 
ipso Valerii des neun vnd zwanzigsten januariL 

Der selieffen ist erstlich gefragt, ob der schcfTenstoil gautz 
vnd wie reclit volkommen scy, vnd aiicli ob die schellen alle 
gegenwerligh sein, vff welclic solche angeben oder frag derschef« 
fen geantwort^ sie seien alle gegen wertigh, allein einer aufs innen, 
der in knrts wrliUenen tagen in gott veradieidMi imd Tentoiw 
ben, also dai defeelbigen abuerstorbeBen iret aritscheffeM vnd 
leben stblbroders platz ledigh atdie. (Darnnf .lblgen,c»n|ge zagen» 
unbedeutend.) 

Item es erkant auch der acbefFen, daft ein buefs sej 
secbfsigh scbillinghy vnd ein alten trierischen scfailUngh sey 
zwen raderbeller. 

Item so dick man fiirster macht, gibt ein jeder gericht ein sester 
vreinsy item so pfende vorhanden Vieren zu venuBdenis zuuer* 
eufsem oder zuuerkeulTen, soll ein scheffen zu Vliren vnd auch 
ein zu Zeüen^) geroiffen werden , vnd die pfende zu Kerrich 
im hoif nach hoifirecht vereufsert werden, vnd die termein vnd ziel 
solchs zu thun, sullent durch beide geeicht ement vnd angestelt 
"werden. Item wo es sich zutragen wurde vnd ergeben, dafs ei- 
ner mehr boelsfeiligh erfunden wurde, sali der zcuder zu inen 
ghaa vud ermaneu die verwii'ckle buefs dem liern zu l)ezaleu, 
vnd solchs zu thun pfliclitigli, so er aber darin seumig erfunden 
wurdte, soll man die blome vnd fruchl vff seinen gutlern uhc- 
men, vud so der nit gnugsamb, die bewegliche viid erbgutter 
anndimen, vereuJseren vnd verkeuffen, vnd OBruon die vffgelagte 
buefs daraufs machen vnd dem hem vergniigen« Itaa es ist auch 
der zender der gemeinden zur zeit anznzoigiBn vnd zu warnen 
acfauldigh zwo bhanen zu ma ch en, damit der gemeinden kein 
schaden dardurch entstehOi vnd so etwas scluulens entstaheu 
wurdtOi soll der zender, so er solchs zu Yliren verseumbt het 
anzuzeigen, gcbuest werden. Item so einer gepfandt wurde biu- 
nent dels hobs zu Kerrich herligkcit vnd entlaufft, vnd darnach 
in der licrligkeit begriffen wirdt, soll er gefort werden in den 
hof zu Kirrich vnd daselbst behalten werden, biu also lai^ er 
sich vcrUageu hait. 



1) jcUt Monaue genanal, auf dem linken Motelufer, MenlScb ge 

gen über. 

2) Eurfn und Zewen, in der nähe von Kerich. 
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Sckefffen ireittmidb de8 ImA vad gericliiB «a Niederkirrich, da« 
den heixn Tod edlen .junckeren vnd geln^tiodeni von MetxeDluiii» 

sen ziistendig ynd gewiesen wirdt^ welehes aus dem alten, nemb« 
lieh im jähr 1474 geschehen, vnd vom jar 1544 vnd auch vom 
jähr 1&54 durch die xiii) schefl'en des liofTs zu K* gehallen^ 

geyrieseu^.aufegesprochea worden. 

Erstlich weisen die vierzehen scheffen dem heiL apdetel s* 
Petro vnd den hem -vnd Junckern YonMeitsenhausen vor grundt- 
hem in ihrem hoff zu Mederkirrich gelegen mit aller seiner 
grtmdüiocheit, oberkeit, nutzbarkeit,. gericht vnd gerechtigkeit, 
' seinen weidtgangh, langhalm vnd aller anderer dcsselbigen lioffs 
rechts vnd gericlits, sampt seinem eignen bezirck aller lierligkeit, 
gereclitigkeit, wie die selbige lierru v. junckern von INI. dafselbig 
in ircm holT vnd gericlit zu JV. K, von altem herkommen beselsefi 
vnd allezeit gcroelich gebrauclit. 

Item zum andern weisen sie aucli alles, wafs binnen Nieder- 
kirricher wcidtgangh liegt ^ soll viT dem selbigen holT, so eivvau 
zweispalt vurhanden were^ verthedingt werden, es seien dan bloe« 
dige wondeuy huHTgeschreji: vnd yna sunst vber haltz vnd bauch 
zu richten ist, ynd dafs hochgericht angehet, lafsen sie defs orts 
dho es hingehoeret, komen vnd fallen, vnd alle die boefsen, so 
dain vcrmaclLt werden, sali inen den hera vnd j. v* Metz, allein 
zustehen, ohne die gewaldtsaclien. 

Item zum dritten weisen sie das alle gebüder sali ir liofF- 
mau alls ein meyer thun, vnd wer das nicht helt, weisen sie 
aucli vnib die buefs, ist es eiu einiche buefs, soll mau die heben 
alls man zu Euren vnd Zcuen. 

Item zum vuteu ist auch der lioiTinan meyer oder zenner, 
im hoff N. K* zur zeit der gemeinde schuldigli anzuzeigen vnd 
zi> vramen , dafs aufser dem hoff oder gericht N. K. zwo bahnen 
zu machen, vnd die hecken sollen mit zweien gebenden ahn vnd 
vfTgebunden werden von denen, die velder in dem gericht oder 
hoff zu N. R. liegen haben, dero gestalt, dafs wan'inen geben th 
die hecken zu stopffen vnd zuzuhalten irc velder, dais das alfs- 
dan also gescliohe; wan solche wege oder bahnen also zugestopfft 
werden, sollen sie auch zu irer gcwonlicher zeit wieiler vlFgellian 
vnd geolTnet werden, dhoemit der arm man zu seiner nharungh 
kommen kunne, vnd die heck angebunden, wie vorstehet, domit 
dem armen man dardurch kein schaden geschehe; so etwan scha- 
den daraufs entstehen wurdt, soll der zendtner oder hofiman, so 
er snichs zu thun verseumbt hat, anzeigen, soll er gebuest werden. 

Item zum funffien soll man die hecken vnd graben auff- 
richtig halten vnd soll die gemeindt die graben vif heben vnd 
auffwiriTen zu allen dreien jaren , die zwey jare soll der hof&- 
man sambt den YmbUcgendm die graben vf halten , domit nie> 
mandts schaden vriederfioe, vnd so jemants schaden wiederfure, 
soll der. zender einen scheffen von Euren oder von Zeuen (hei- 
schen) den schaden zu besichtigen, vnd sollen alfsdan des jars 
eiamahl nemblich vff .Hemigü ein zusammenkiw£ft machen , deco« 
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lialber damit dem armen man ataa scliiden fjfSW t M weidt vnd 
diefs soll auch alzeit also gelialten werden. 

Item zum seclisten wer eine kleine schlechte geringe biiefs 

vermacht, den weisen sie in die 02 scliillingk zu der buefsen. 
Nachdem die scheffcn gefragt, was sie vor ein schillingk achten, 
gcantwort, sie achten ein sclüllingk vor zwien alter trierisclicr 
heller, dcrsclbig weisen sie den henn zwey theil, vnd dem ge- 
richt den dritten theil. 

Item snm sidiendten wan einer du buefs vermacht^ Tnd daft 
man inen pfänden vrill, soll der sender holen awien scheffen 
vnd zwien hotten, ghen zu 'Emen oder raZeuen in dessen haus, 
so gepfendt ist, die pfendt hoelen, dieselbtge pfendt in. gemeltem 
holt mit recht vcrcufteren, vmbschlageB, verkauffen, so innen 
den bieden scheffen sampt boden geweigert wurdt, sollen sey den 
schefTen fragen, der soll sey alTsdan weiter bescheiden. 

Item zum achten wo es sich zutrüge vnd begeben wurdt, 
dafs einer oder mehr buefsfellig wurdt erfunden , soll der zcnder 
zu inen gchn oder ermancn die verwirckte buefs dem hcrrn zu 
bezalen vnd sulchcs zu llum pllichtig sein, vnd so er aber darin 
seumigh wurdt, soll man die bloim vnd fruchten viF seinen gu- 
tem nebmoi, vnd dem nicht genugsamb, die lMWC!^die mä «rh- 
gutter annehmen, vereufsern, verkaufen, danon die obgemdte 
buefa daraufs machen vnd den hera verauegen , so aber em 
scheiFen strafllich lunden wtudt, ist er die buels doppel schuldig 
zu geben. 

Item zum neunten ob jemandts ein buefs vermacht, nicht in 
Kirricher marcken guter liegen hett, dha der dan selshaHig ist, 
soll der meyer oder zendcr an die endt vnd ort, vnd an den 
zender des orls begeren ihm pfendt zu geben , vur sulchc ge- 
meine riige soll der zcnder del's tlum ; vnd wer sunst verbricht^ 
vnd gut zu N. K. hat, (hat) man daruff zu suchen. 

Item zum zehendten so einer gepfendt wurdt binnen defs 
hoiifil zu N. K. gericht, bezirck, hochheit oder herligkeit, vnd 
entlieiT, darnach zu derselbiger herligkeit wieder begriffen wurdt, 
soll er gefoert werden in der hem v. ). hoff zu N. K«, doselbst 

Sewarsamblich behalten werden bifs so langh er sich mit den 
cm v. j. oder mit dem hoffman von iretwegen vertragen oder 
verglichen hat« 

Item zum eilfften weisen den hern vnd iunrkern den lang* 
halm in die halb ^NIoscl zu gebrauchen so weit alfs die marcken 
beiderseits stehen vff der hern v. j. lierligkeit. 

Item zum zwüllTten weisen die scheil'cn den hern alle drey 
jähr ein weistiunb vnd inen den schetlen die kost, vnd im fall 
sich zutrüge, su jemandt geroegl vnd sich der rhoe verantworten 
vmlle, oder sunst etwafs vurstundt, soll ein wiTsigh vff den 
viertzehendten ta^ vff ohnrechten kosten gebalten werden, vnd 
auf gemalten iirii^L von den streitigen pardieien bürgen uhemfln» 
vnd so etwafs vi%angen were nach gehaltenem tage, der wirth 
nicht warten wuUe, der bezalungh halber, soll man die bürgen 
oder parthcita danunb erBuchen^ die bezalungh fordern, im iai 



Digitized by Google 



RUaSM 



aber die bürgen inmncUg vierzelien tagen nicht bezalUn, Weisen 
ue ein alKcrwifaig <o lang bifs dafs die benlungh bescliielit. 

W EISTHUM VON EUREN 
(nach einer absclirift aus dem 17 jh.) 

Gerichtungh des bonnelgedings wie mans xu Euren besitzet 

vnd gehalten wirdt. 

Wie man das honnlgedingh halten soll. 

Soll der sdiultes zn der neditten seilen saTrierwertt sitzen, 
da man den nicken am der sonnen kertt, vnd die acheffen zu Trier 
neben ahn ihm, .darnach die zender jni der rechten hand, dann 
soll der lender der statt Trier oben ahn dem schulAesen stallen, 
zu nechst darnach der zender von Palgen, der zender vonBrucken^ 
der zender von st. Eucharius, der zender von Gontz, der zcnder 
von Enron, der zender von Binsse, der zender von Zefiienj der 
zender von Kerig, der zender von Elterfshausen. 

Forlli sali der scliullcs den zender von Trier fragen, ob sie 
bekennen meinem gii. lierrn von Trier ein honnelgeding , dann 
Solln sich die zender bereden vud sollu sagen, >vie iUueu wold 
mit recht bcuügen, als fer die zender -wissen, so willen sie auch 
bescheiden, dan spricht der schultefs, ja. 

Dann soUn die zender- sprechen » mir bekennen euch, ein 
honnelgeding von wegen meines gn. hem Trier oder vrer in 
ihrer gn. namen dafs besitzet« 

Fragt der sclmltefs den zender der statt Trier, ob es zeit 
sey, das honnelgeding zu b^iiinen? dae soll sich der zender be- 
rayden vnd soll sagen, defs ist zeit vnd aller gulter dinge. 

Fragt der schiiltes den stattzender, 'wie man es beginnen 
soll? Sagt der zender, ihr sollt dafs honnelgeding bennen. 

Fragt der schultes den zender der statt, wie man es bennen 
sali? Soll er sagen, man soll es bennen in des erlzbischoffs we- 
gen von Trier, vnd sollen' in mit nahmen nennen, vndt in der 
stede wegen, in der vierzehn scheffen wegen vnd in des gerichts 
wegen, vnd in der zender w^en, vnd in all derwegen^ da man 
es billicli benneu soll, vnd sollen verbieden vberpracht, dafs man 
dem andern nit in sein wort spreche, vnd dafs niemandt des an- 
dern stuhl besitz, er thu es mit vrhiub, oder defsen ferro alls die 
zender wifsen dafs recht sey, vnd sollen gebieten den zendcm, 
dafs jeder man aufsgeke vnd besehe^ ob seine leuth alhie sejHf 
alfs sie blllich sollen. 

Item dan fragt der sclniltes den zender der statt al)er fort 
recht, dan solt er wifsen den gegenwertigen angeffeu menschen, 
dafs da steht, dafs mau ilim sein liend entbinde. Dan fragt der 
achultes den zender von Palgen vort recht Dan soll er sprechen, 
dafs gutt, dafs der gegenwertige dieb vff dem halTs hatt, dafs 
soll man ilmi entbinden. Fragt der schultes den zender von 
Brodten fort recht. Dan soll er sprechen^ man soll das giutt wi* 



1) Unke* Mosdiifer, oberhalb Trier. 



Digitized by Google 



280 



OBBRMOSBL 



derg^yen dem es ist. Fngt der sdhiiltes den zender s. Eucharius 
fort recht. Soll er sagen, der gegenwertige dieb, der da stellet, 
der ist vns schiildigh sechfszigh Schilling vnd einen pfcnning. Fragt 
der scluiltes den zender von Contz fort recht. Dann soll er sa- 
gen, die rede die hie vorgesprochen ist wahr, alls auch der zen- 
der liernach sagen soll. Fragt der schultes den zender von Euren 
fort rcclit. Soll er sagen, der gegenwertige dich ist iegliclieni 
zender so viel boefsen schuldig, alls der zender vor gcwifs halt. • 
Fragt der schultes den zender von Binsse fort reeht. Dann soll 
er sagen , dafs man den gegenwertigsn -dieb in dem crentz ymh» ' 
leitle, dafs er bürgen bitt för das recht ^ dafs die Bender irissen. 

Nann fragt der schultes den sender ^n Kerigh Ibit recht. 
Dann soll er sprechen, seit der gegenwertiger dieb kein bürgen 
hat, so soll man ein stangen vngebogen hainbochen -wlctt mit ei- 
nem Iiagendoren knebel hayn alin den dre)ren kultaern des gal* 
gens der da stehet^ die soll sein borg sein. 

Dann fragt ' der schultes den zender von Elterlshausen fort 
reclit. Dann soll er ziimahl schweigen. 

Hiemit ist das honnelgeding zuniahl vflgedingt, ob der schultes 

fragt, ob man ihm kein recht mehr scluildig were zu weisen , so 
sollen die zender sprechen, mir weisen lieut zu dagbe kein recht 
mehr. 

Nun wisset ihr zender vmb diefse vorgc8chricl)cne Sachen, 
da man euch vmbfrai^l , so sollt ihr vrlaub heischen eucli zu be- 
dencken vnd euer mitgesellen vrlaub außaugahn vnd vrlaub wie- 
der an euer statt zu stehen. 

Damach' bannet man den dieb aufs dem land. 

BAUGEDmO D£8 HOFES ZU TBIER^. 

1565. 

Erstlich wyst der gehober, das alle jare die gehober von 
Vrren olT sondach nach Johannis bapt. ini Ilinunelroder liolT hy 
INToselporlcn vmb die xij vrren vngeferlicli erscliinen sollenl ; vnd 
daselbst vorbrengen alles so wefs robcr vnd dem gotzhujJs zo- 
wider an mii'sbuwe dern gehober wingarlen erfonden. 

Zum zweyten, so ctwan eyn nuwer gehober durch erwellnis 
angenonien, ist er verplicht dem herren eyn sester vnd den ge- 
hoberen eyn sester wins; ilem von eyner jeder rogcu cyneu be- 
ster dem herren, vnd den gehoberen 1 sester wins. 

Item zum dretten wyst der gehober, so etwan vatter vnd 
moiler abesterben wurden, vnd kind veilesson, sol dei' herre 
macht han ejus vuder den gesustert zu erwelcn, welches him 
angenehm sy, vnd so aber keyn kinder vorheoden, mögen sich 
die nhesten verwanten zum herren fugen, vnd vmb den wingar» 
ten bitten, sol aber solches der her nach synem waelgsCUlen 
nacht han* 



1) wozu die gebSfer tob Euren gelioren. 
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Item zum virlen "wy8t der geliober, so etwan Ivclno roge 
vorbraclit ■wirdl, das alsdan der liolilier liynen den gchoberii 
yerplicht ist, eyn Bettet "vrfnfii vor liire moidsal, vnd so sie etwau 
yrytm essen ader drineken • wollen , mogent sike bettelleii. 

Vnd ist der gehober yerplicht dem lieirm za hentref chen 
die drüben ynd deiglydien die appel eder bire, so etwan banme 
daselbst erzylt weren. 

(Datum im )are ynd dacb, wie obstaed, im lioue in der sto« 
ben yi£ der trvpp^) 

TRUiRER FlSCHEUmiSTHUMi). * , 
(absclu-. aus dem 16 jlu) 

DiTs seindt die freiheiten, berlicbkeit ynd recbte der ^cher 
siie Trier, deren sie allezeit von langen jaliren hero in gutem 

geruwigcn possefs vnd gcw^olinliclier vbungh gewcst viid noch 
seint in dem stüTt vnd statt Trier vnd darbey ynd in den wäTse- 

ren liernacli beschriebenen zu fisclicn sonder aller bcrn oder ic- 
mandts anders wiederstandt , liindernns oder eiutragli, alisdan 
aucli die fischer zuc Trier samenllicli A^on alters vor ein recht 
geweist haben vnd noch w^eisen in mafsen hernachcr geschrieben 
stehet. 1340. 

Zum ersten sollen vnd mögen die obgedachte fiscber mit 
recht alle die Mosell anfs fischen bifs ahn Dfllmerbach beneben 
Remich, ynd die Sur aVifs bife ahn den echlufsel gnandt der 
Edefsenstein ynd die 8aur aufs bifs an die Hafselbach. Item 
sollen vnd mögen sie die Mosell ab fischen bifs an die alte Anck 
vor Cobleutz vnd den Kein ab bifs an die Neidt bey Andernach 
vnd den Rein aufs bifs zu Capellen. Item die Lane aufs also 
ferre alfs dafs nioderst dorf zue Niederlaenstein reicliot. 

Item were es sach , dafs die obg. fisclier an einigem ende 
des Avafsers binnen dem vorgemeltem geniarck vnd weisungh ge- 
hindert , gestört oder in einiger avcüs verunrecht Avurden , solch 
liindernus vnrccht vnd verstörungh soll ein ertzbischoue zue 
Trier oder seine amptleuth schuldigh sein zuuerantworten vnd 
abzustellen yff Iren costen ynd bey recht behalten«* Alfs darumb 
so seindt die fischer obg« samen^ch, so welche zeit ein i>allast- 
kellner eines ertebischoiies zue Trier des an sie gesinnet, schul- 
digh zweymal im jähr zu jedtlichem mahl zwcn tag zu fischen 
von recht vnd einmahl zu finEienen, alfsdan soll der obg« Kellner 
den vorgeschriebenen fisdiercn jeglich mahl geben einen cimcr 
wetns vnd ein siimmern jDrodts , halb AA'citz vnd halb körn. 

Item die reusener sendt einem hcrn /axo ferth schuldigh, 
eine fn'ien zue fischen vnd vor die dritt machen sie dem hcrn 
salnien reusen y.ue Ruifer, wan sie die reuser machen, so ist der 
her oder sein pallastkelner wieder schuldigh einen cimer vvcius 
vnd ein Sümmern brodts alfs den fischcrn. 

Item die angeler seindt atich schuldigh drey f<Aih zu fischen^ 



1) vgl. Hontheim bist. dipl. 2, 671. 
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SU welcher seit eis lucluraieUter inen dale befelcht vad thun 
heischet» 

Item -vrannehe diese vorberurte fiirlhen geschehen, so soll 
ein fischennebt er die fisch entiahen Tnd forter lieffem dem hem 
oder seinem pallastkeUner« 

Furter mehr weisent die Torgemelte fischer sue Xrier einem 
ertsblsclioue dasclbsten für ein Freiheit xnd recht, welcher 
seit er einicher fisch bedarff, alfs er zue Trier oder Pfaltz vrere^ 
80 macli ein pallastkellner zur zeit oder andere des biscliofs ge- 
sinde den obg. fischern verbieten, dafs nieniandts keine fisch vcr- 
kaulTen vor prinie zeit, die vorgenandte keiner oder gesindt liaben 
dan ziiuor kaulU, als viel als sie bedörlTen vnd welcher fischer 
dafs geholt vberlrele, der ist vnib die bufs funif Schilling Irierisch, 
dicselbige buefs ist halb eines iiscliernieisters vnd die andcrlialb 
des ertzbischoffs koch, es were dan sach, dafs die hem vom 
thümh sue Trier su rebender efsen, so möchten ihre kOch TOm 
kauffen. 

Item sonderlich so wiTsen, dafs swuschen sant Mergembach 
hmnen Trier imd der.Sarre spitsen seindt funiferky fiscl^ nemb- 
lich silren, harpffen, hecht, salmen vnd lamfirieden, die einem 

ertzbischoue zugehorigh seindt mit solchem vnderscheidt, so wel- 
cher fischer die fangt, der soll sie halb lielTeru einem fischer- 
meister zu Trier, dö^lb soll sie dan weilter band i reichen , dem 
sie gehörigli seindt, vnd dafs ander theii soll des fischers sein 
der sie gefangen liatt. 

Item die fisch^rey so von Remigii bifs Gerlrudis vnder Trier- 
brnck gefangen wirdt, stelt man viT lieckungh , dauon einem 
ertzbischoue dafs halb theil gebührt, wie jeder zeit ein pallast« 
kcllner ein solches veiTechnet. 

Item so gebuert einem fischermeister zu lolm vnd ist sein 
renth vnd gelelle, die er vor sein arbeit dienen hat, alfs dafs 
von alters recht vud gewonheit ist 



1) in den vcrbandlungen der fifdberinnung iaXricr ans den jähren 
8. 9. 10. 11. 12. wird immer enähU, wie aas amt eines (ischermeistere 
mit einem straufs übergehen wird; so heifst es z. h. anno 1611. 3* julii: 
Fischermeister zu Pfaitzell nach eröffnetem jahrgeding zeigt an, dafs heut 
dato breaciilidi dasselb su halten vnd alles ienig was durchs jähr vfm was- 
scr Tor Slraflbar sich zugetragen, anzuhoeren, vbergab darmit sein ambt 
mit einem straufs, mit bitt vnd crbielung, da er sich mit vcrlrettung seines 
dieasts durchs jähr weil verhalten, seic es ihiyc heb, da aber vbell, Seie 
ihm« leidl; daraber die amiabnider tu femer Verrichtung vfsgemahnet wor« 
den, welche nach genommenem abtritt zuuorderst der nschermeisler bestcl- 
tigel, aber er sich wegen alters vnd dafs er nuluunebr verspoltet vnd vf ihn 
nichts gegeben werden woltc, beschwert , darurab ihme vom herrn kelne- 
ren die handl tu bielhen gebett^. 

Unter den gerechtsaroen heifst es auch: darneben erkcnt (man auch), 
wafs in ihrer djurflistl. regal des sirams golendt vnd innorliall) sechs wochen 
vnd drcy tagen nicht verfolgt, solches seie ihren cburf. gn. verfallen, jedoch 
das demjenigen , ao solches gelendt, nach beacbaOenheil gebuetüdier Icndt* 
loin geben werden solt 
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wEaaiHUM rm bofs zu trier; 

1680 , naok dem iroa 1565« 

Erstllcli soll tler hofflierr, wannelie die geliober im soiniiicr- 
liaus vnder der rosen im hoff bey IVlosellpforten alle versamblet 
sein , eineu aufs den ehisten fragen , ob es von jähren vnd lagen 
seye, dafs hobgeding wegen der erw. herrn von Hyniincnrodt zu 
halten, vnd wie man dafselbig anfangen vnd beginnen solle? 

SoU alsdan der gefit^ -wird anlwinteii: er soUe daaselbig 
bennen yriß breiicUich, vnd darnach den gehilSbem auTsmahnen 
bey seinem aydt vor«upringen> alles wafs dem gotteahaufs ku<^ 
■wieder ynd rugbar sein mag; auch allen mifsbraach^ so einiger 
erwachsen Yrere^ damit hoffovhümg erhalten vnd der freudL ge» 
strafft werde. 

Sollen alsdan die gehüber erlaubnufs heischen, vnd abtreten, 
darauf sich zu bedenckcn, ynd alsdan sollen sie einen vnder den 
geliöhcrn erwehlen, darzu dienlich, dafs weistumb zu erüffhe% 
vnd wafs straf fl^ar anzupringen. 

Nun folgt, wafs der gehober schuldig ist zuweisen. Nach 
solchem bedeucken solle gedachter gehöber vrlaub heischen vnd 
sagen: nachdem hoffherr den gehöbem auf ihren gethanen aydt 
auTsgemahnt, dafs weistumb sambt aUen freyheitten diefses hoCTs 
an tag su f ringen, so vreist der gehöber folgende articul, ao wir 
vor idelen löblichen jähren in gebrauch vnd geweist. 

ErsÜkh weist der gehCSber vnd eiiiennet alle jabr dem e. h» 
vnd dessen oonuent den ersten sontag nach' Johannfe im sommer 
gelegea ein firey jahrgeding alhie in seinem hoif, auch zu viert- 
adin tagen wifsung. Efs stehet auch jbu i. e. willen , fort vnd 
zurück zu steUen, doch .den gehöbem solches durch den bodt« 
1er anzuzeigen. 

Zum zweylen erkendt der gehüber , dafs der liobermeister 
sambt zweyeu oder mehr gehöbern schuldig seyen , auf gen. tag 
morgens vor v vhren einen hobsverwalter in des gottcfshaufs hoff , 
anzuzeigen, vnd darnach sollen alle gehöber bey straeff zwcyer 
quarten weins jeder sambt vnd sonder schuldig sein, vor der 
alten pfiorten zu erscheinen, vnder der linden, alda vmten, bifs 
die klockh fönff geschlagen hat, soUen alsdan an stundt sambtlidi 
in des gotteshaiif« Weingarten gehen zu besichtigen , bey aydts» 
" pflichten, aufinerken, ob sie in gutem banw s^n oder niclit. 

Zum dritten , nachdem solches geschehen vnd verrichtet ist, 
sollen sie sambtlich in den hoff auf gen. tag, so baldt es zwölf 
vliien sclilagt , erscheinen , .bey straeff einer quarten weins , vnd 
eben woU sein glach bezahlen, vnd darnach da£B jahrgeding hal- 
len vnd besitzen u. s. w. 

Zum vierdten, so weit vnd fern der höffer mistet, sofern 
solle er dafs jähr nebent den zehenten die trauben allein haben. 

Zum fünfllen, ob einich gehöber in «rbawung seiner lehn* 
gütter seumig erfunden wirdt, den soU man zum ersten jähr 
rügen, zum zweytien )ahr strafl*en, zum dritten jähr gar aula« 
weisen , vnd aoU alsdan das gutt zum hoff «rfaUen sein. 
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Zun seduten, ein feto geliöber im bettet ist schuldig, ehe 
er sich einiger trauben tiekömoMrey im hoff wa erscheinen, dasell^st 

anzuzeigen den tag vnd zeit, wannehe er lesen "v^ilt , vud dafs 
bey Verlust seiner lehngütter vnd hangender (bloinu) (Siebentens, 
bestimmung die vierte traubc zu reichen.) Zum achten, so etw.m 
einer seinen w^eingarten vcrkauifen wolt mit dem gmnd, so solt 
er solcfies erstlich dem hobhcrrn anzeigen , vnd 8 tag zu war- 
ten; 80 er kein autwort bekommt^ mag er denn verkaufen^ -weme 
er will. 

Zum neunten, so etwan ein firembder der Weingarten einen 
kauft hetty so mag dau ein gehober denselbigen abtreiben; irnd 
so offt verendert) so ofit empfang; am weinkauff gebührt dem hoif- 
herm das halbe theill, viel jgölden, viel 4 vor den anfsgang 
gebohrt den gehübem 1 sester wcins. 

Zum zehendten, nachdem diefs geding vollendet y. gehalten 
ist, alsdan solt v. hat macht der hölFer im zu kochen, auf da Ts 
best er es darstellen kan , vnd ist darzu der ehr^v. h. zu IT. 
liollz vnd kohlen vnd speck, die braten darmit zu spicken, schul- 
dig; item^ ein tisch zu rüsten mit tuch, tellern, salzkanndU 

W, ZU SANCT IMATTITEIS BEI TIUER. 
abschrift von 16U4« 

Erstlich weisen vrir scheffen des gotteshans so st. MattheiA 
anvrendig seinen bczirek vnd vogteyeift vnseni einrw. henren vnd 
dessen • gotteshans vor einen rtehten grund vogt leiiend vnd hoch^ 
gerichtshecm, vnd weisen demselbigen darl^nnen zu man vnd 
ban, zock vnd flock, fundt vnd prundt, wafser vnd weidt, )a- 
gerey vnd fischerey, ehl, mafs vnd gewiclit, gericht vnd recht, 
scliclfeii zu setzen vnd zu entsetzen, gebot vnd vcr])Ot. Item dar- 
binnen weifscn wir sieben freyer hoff, nemblich sieben Schelfen 
heuscr, wan sie binnent der vogteyen sein, also frey, dafs wan 
lue ein armer menscli sein leib vud leben vermacht hctte, vnd 
binnen ietzgenanter hoeff einen kommen könte, dafs er seclis 
Wochen vnd drey tagh dabinnen gefreyet sein soll, ob sdne sach 
inmittds snm besten geprüfet^mödit vrerden, dcmnaeh zu gewir* 
tea^ wais recht sein wMt.| Item, da ein becker zwuschen gen« 
betzirck brot feil hielte, vnd dafs zu klein erfunden vrurde, so 
sollen vnr scheffen macht haben, dais brot zn weyhen vnd in 
nahmen vnd von wegen vnsers ehrw. herren zu nehmen vnd 
den armen leuthen im hospitalil zu geben , die boefs vnnfs vor- 
behalten , vnd haben efs alle zeit nach ihrer ehrw. wolgefallen 
zu vveyhen. Item soll auch binnent der vogteyen also gefreyet 
sein, wan hie ein armer man, so hinder vnserm hemi gesefsen, 
vnnd sein brot nicht selbsteu gewinnen künte, dafs er fortan 
ziehen muste; wan alsdan ihme vnser herr begegnete, vnd der 
arme man hiäte vnd konnte nicht ankommen, dafs alsdan vnser 
herr aufs seinem foefssterpen steigen, vnd den armen man mit 
seinem rechten schnldercn anhelffen soll, damit er an dals ort 
kommen moge^ da er ein stück broCs gewinnen künoie^ 
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Item erkennen wir, da em mifsthätiger mensch dafs leben 
vcrmaclit helle, denen weisen wir vn&erm ehrw. herren zu mit ' 
leib vndt gut; denselben haben ihre ehrw. macht hinzurichten 
oder dafs leben sn achenken. 

Item weisen M^ir vnsenii ehrw. herrn, als einem grund vnd 
hocligcrichts herren alle hohe vnd kleine boefseu wie die der 
arme man verbrechen kan, ets seye an zu kleiner ehle, mafMii 
vnnd gewicht, efs seye an serbrochen wegen ynd Stegen; vber- 
art, vberfehrt, vbersKt, vberm&ht^ mit marcken zn schrecken 
oder zu wecken, eTs seye Ton dieberey, zauberey, horerey. 
Scheltwort; efs sey von blifdigen wunden, heliTeugeschrey vnnd 
allem dem ietitgen, dafs gegen einen ehrw. herm sein magh. 

Item weisen wir, dafs kein vnderthan macht habe auTswen* 
dig der vogteien wein zu kauffen, darbinnen zu fuhren, noch 
JEU .verzapiTen, ohne erlaubnus vnsers hemi; oriKennen aber, dafs 

.ein vnderthan macht liabe, sein aigen wachstumb binnent dem 
bezirck zu ver/apfTcn, oline vngelt; wan aber vor st. Marlins lagh 
einen wusch aufssleclien wui*de, von dem wuscli ein raderlieller zu 
gebeu scliuldig; soll auch bey der boefs den gesteu weiterfs 
niclist, daii wciu vnd brot vlT setzen. Zu deme erkennen wir 
vusern ehrw. herru zu drey frohncn tagh, diefser gestalt, dafs 
die vnderthanen zwüschen dem zweiten vnd dritten tagh jedwe- 
der einen tagh gefreyet sein sollen, vnd vff den fänfilen ieder 
seine firohnen^ volnaufs zu thun schuldig mit dilser erclerun|& 
daCs der frdhner also starck seye, daJ« er einen taglohu woU 
verdienen kiünne* 

Item vreisen wir den hoeff zn st. Matheilii vor einen fiiseyeii 
voreiligen lioeff diser gestalt, da vnder eheleuthen keine pacte 
anlenuplialia viFgericht, vnd einls vor dem andern mit tott «Ik» 
ginge, dafs dafs vberlebent des verstorben hinderlafsene gut ercc^ 
ben solle, ohne leibserben* 

Item erkennen wir vnsem ehrw. herren jahrlichfs drey 
jahrgeding vnd Jedem vber viertzehen tagh eine wifsigung. 

Letzlich erkennen wir scheffen, dafs ein nächster in bluts 
verwandtschaJTt im kauff binnent jalir vnd tagh habe macht mit 
voller bezahlung vnd weinkauff absudreiben. 



WEISlHinVI VOM FALLASX. 
1463. 

De recht der scheffen vnd der huher des Pallast, de der erabi* 
schoüf vonn Tteyr ynhe schuldig ist alle jarlich. 

Zu dem ersten so sal er doen bacben zwey nialder rocken 
korns vnd zwey vertzelen weyssen zu dcylcn das wyfsbroet den 
scheffen vnd das rockeubroit den hubcni. Itcni dry fertzelen 
erbcssoii vnd cyn bacbe nahe dem besten de da kommet von den 
meygereu den scheiten vnd den hubereu zu deylen» ItQOi zrwene 
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vnd öcbenlzlcli liaerinck zu deylen. Ilem diy eymer wynfs giiedt, 
vsser den paechten su Coretz^) nit von den besten noch ärgsten. 

018 aiBft redit der acheffen in dem Palast des keinen, syns 
kneditSi zwcyer wechter, eynfs potrlcntrs, des meygers von Co« 
retz, drier finster, vnd des fursten an dem nuwen bei^e. Za 
dem ersten welche doemhem der zur u)t den hospital inhait^ 
der ist schuldig in eyn essen zu geben enam jarlichs nahe sanct 
IMarlyns dag. 

Item ist der keiner des Palast schuldig zu weren vnreclit- 
sam dem zicnhe (? ursprünglicli stand zieuleheu) ain dem nu>ven 
hergc in dem mare zu Curilz inn bischoiffs liollz, hervmb so 
uemhent de herii das drilletheyl in der wysten bischoilTs keltcrhufs. 

Item ist schuidigli der bischoiff den paichtercu des gemelleu 
hospitals Ysser dem brode zwey foder heuwes myt zween perd 
gefort. So sali der furster ain dem nuwen bcsge yeglieghem 
schef&en alle jarlichs des donnerstags vmb sanct Matheos dag zu 
froenfafs. geben eyn zinhe (1. zeine) myt droben vsser des bi- 
schoififo ' vringarten vnd auch vff den selben dag inhe eyn essen 
Vf erden gegeben in des bisch offii groben ain dem nuwen berge. 

Item abe einm gelt vor dienste wurde geben, das gelt salt 
der deylen vnder die scheffen, der des Palast siegel zur zijt hait. 

. Ileni vff denselbigen donnerslag so ist schuldig der meyger 
von Ruritz vnd zween furster ain dem nuNven berge de wingart 
zu besehen, abe sy woil gebuegt sint, vnd den gebreche suldcu 
sy sagen den scheflen. 

Item ist geordnet vnd elndrechtliclt oberkoomien, das myn 
gnedigster htm von Treyr ader syner gnaden kellener zar 
tS^ so Faltzel ader vran das befolhen wyrdt, nue vortmehe vff 
sanct Marlinft abent eym yedem schefifen aUs vor snlllclien korff 
ader zcine drüben, sy plagen in dem nuwen berge zu hoillen, 
drey seyster winfs geben sal myt den mittelmesiohky als das de 
verbrieäbng darober begryffen inheldet. 

Zu wissen das vnser genedigster herre von Treyr dasclbs 
plijclit alle jairs des nesten dinstachs nalie der drijer koninck 
dag eyu jaerdinge zeliolden , in niaissen herna folget gescriben. 

Zum yrslen so sal eyn kellener von Paltz ader yenians von 
synent wegen aifs eyn schriber daselbst syn, vnd sal der scbol* 
tefs myt den scheffen daselbst neder sitzen in dem ondersten sale 
vff oberdeckten bencken, ader wo yfs von dem palastmeyster ader 
dem keiner von Paltzel dan gestallt vnd geordenet ist, vnd firaigt 
der scholtes den scbefFen, ab er bekenne vnfserm gned. herrn 
von Tre}'T eyn jairdmge des nesten dinstacbs nahe der hilliger 
drier koninck dag? Scabinus, ja ich bekennes. Sduütes, ist es 
zyt zu beginnen? Scab. Ja efs ist zijt vnd aller gueder dinge. 
Vort so fraigt der scholtes wie man ifs beginnen suide? Man 
sal efs bennen. Scliultes, we sal mau efs bennen ? Scabinus, man 
sal efs bennen von vnfsers gneil. hen-en erzbischoiffs zu Treyr 
von des kelners wegen, von der scheflen vnd gehoubercn wegen, 
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vnd von alle deijliener Avcgen^ da man billich bann Ynd frede 
gebieten aall^ vnd eal verbieten oberbraicbt, das nyemans vfs noch 
yn engehe «Kier yn des anderen statt sitx noch stehe, & endoe 
das myt oriouff ader emare das so vem der scheffen. wyst recht 

sy. Vort 80 spriclit der sclioltcfs de obgcschreben bennonge, ge- 
buedt dem jairdinge bann vnd frede, darnahe so fraigt der schol- 
tes vort recht, dann so antwordt der scheffen, man sal vffroififen 
abe alle dejhene liie sint, de zu dem jardlng billich sulden sin, 
allsclan so heiscliet der sclioltes den boden ader meyger von Cu- 
retz \flix)ifren, das auch also geschiet, vnd Aver nyt da ist per- 
sclioiiilich ader yemans von syner wegen, der wyrt geboist alfs 
gewouiicii ist. Vort so fraigt der scholtes den scheffen rechts. 
Der scheffen, man sal den boden manen vff synen eydt, den ' 
gehoaem vff syne liuldong, abe yemanfs sy, der vreder mynls 
gned. herren v* Tr* gericht, syn keiner ader scheffen gedain habe 
ader sonst anders das man das vorbrenge* So vrer dan da zu 
dingen ader zu bedingen hait der mag sullichs myt synem vor- 
sprechen anbrengen, vnd sich vortzehen, alfs dan SO xuget man 
daselbs alle de bussich vnd roberich sint an marcken, wegen, 
siegen, graben, hcnckcn vnd sonst in anderen stucken alfs ge- 
woinlich ist. Vort so pliecht man nahe dem ober xiiij dagc de 
Wyssige zu lialten in alle der maifs das jardiuge vorgeliallcu ist. 

Item 80 vvau das jairdinge gelialten vnd gedain ist, so ge- 
hen t der scholtes vnd de schellen esscu by cyu doemherren der 
snllichs schuldig ist so geben, auch so mag man sullichs essens 
abe syn so man vrilt myt üij Binsch gülden, de man' den scheffen 
danror gylft. 

Item mag vnd sal ein 3reglicher scheffen myt eyme knechte 
myt eyme honde vnd myt e^^i vogel dar essen kommen, vnd 
sal man ynlie allen von lijffs guedtlichen doen vnd woil beden 
vnd ist sullichs essen geferliclien , abe die sclieffen w^illent. 

Item gifft man eim yeglichen scheffen daselbst alle jair vff 
vnfser lieber frauweu lieclitmifs dag zwo wachsen kertzen von 
eyni viertel eyns ponts. Auch so gifft man eim Schelfen vlT 
sanct IVlartinfs tag ader abent jarlichs diy sexter wynfs von den 
drüben de man plag zu hoelen in dem nuwen berge, vnd dem 
schultesen sex« 

Item vff parasceues donnerstags eym yeglichen eyn sexter 
-wynfs, eyn stuck specfcs, eyn plattel myt erbessen, üij herinck vnd 
iii) broit gehudelt vnd i) vrysser broidt. 

Item begindt man de virissige in maissen des jairdinge gehal- 
den vnd gedain ist vnd bendt sy also man sali die wyssige ben- 
nen in wegen mynfs gned. hcrn v. Tr. vnd sal yTe banne vnd 
friede gebieten, das sy nyemanfs erweck nocli erschreck, er 
endoe das myt vrlouff abe erarue das^ so verhc der scheffen 
wy^fst reclit sy. 

(iürniel des scheffeneides.) 

Ehe man den vorgemelten eidt doe, so heischet der stefifor 
dem scholtessenorloui^ hende vff de Idlligen au legen vnd spricht 
daraahe^ Ist inwer wille das ich N* synen schaffen eydt Stahe? 
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antwort dcrsdUolties ja; aUtdan so tpridit der stafferden eidt m 
obgerurter maissen, vnd so wau das geschiet ist, so liekchet der 
steifer orlooffy bende von den liilligen abc zu doin, vnd gyfXk 
dem scholtessen dan den scbeffen vnd spricht also : her scholtesy 
jrr siillct Selzen herren N. in herren N. statt, vnd sulde ym bann, 
vnd das ynhc nyemans erschreck noch erweck ^ abe erarne.daSi 
80 verlie der sclieffen ^vyfst recht sy. 

Aucli 80 geredt der scheffen vort vfT den selbigen obg. eydt 
den andern sinen mylscheffen in hant des eisten scheffeus sullich 
hernag. puncte zu lialden. Item das er uyt sulde sitzen in vf- 
feu taberuen zu drincken. Ileln das er sal eren den eisten schef* 
fen ain gain, ain zeden^ain süxen^ atn vffitain, vnd am allen anderen 
siilillchen sadiea eiMethen. Item nit vrtel an sagen, efii tj dan 
^Sgeben. Item er sal auch nyt vxkundt dragen von eyrbschaiffl, 
de eym nit vrerdcn salL Item er sali auch n}^ vrknndt dingen 
(eym inden) kolier dan swene pennick vom gülden* 

W. DES S. AUÄGENSTIFTS ZU XBI£R. 

1712. 

Item audi kein fiscber soll reuTsen legen binnen dem gericbt 
sn s. Meigen, er gebe denn vreggeld vom gnmd in der Mosel 
imit namen 20 scbilluig. 

Item abt u. convent zu s. INIergen liaben kummcr zu setzen 
an das ufer zu beiden selten der INIosel im bezirk des gottesliau- 
scs; mag auch kommer oder fischsleigen machen u. gebrauclien 
sonder eintrag der fischer. Item binnen demselben gericht soll 
niemand das eis fischen, dann ein abt zu s. Morgen von der 
'J rierer back alm bils zu Kemey. 

^VmSTHUM 2Ü AACH »). 
absclir. von 1550. 

Binncnt dem bezirck vndt kreis zu Ahe erkennen die scheF- 
fcn ein ehrw. fraw abtifsin vndt comient zu Ohren vor ein 
gruiul vndt hochgericlils herrin, vnd weisen ihr dabey zu gebot 
vndt verpot, man vndt bann, fund vndt pnuid , vom hinimcl in 
den grundt, den hafsen im gras, den hsch in der bach, so viel 
sie der geniefsen magh. 

Item, so jemandts diebstal abgeloffen vnirde vif diesen ack* 
ten oder fejlden binnent diesem besbrk gelegen, die doch zu 
Nüuell, oder anderstwo kürten, soll man den diebstal zu Abe fnliren. 

Iicm ein jeder, da rauck vff geket, soll geben dem goltes« 
kaufs Öhren ein fafsnachthuen , vndt ein vierizel haber; vnd so 
einer darkäme zu Ahe, viT der h. drey künigh abent, vnd liels 
fcwr vff, ist er die rauchhaber schuldig; znge er aber vffT ge« 
melten künigh abent vviedmmb hinweg, ist er sie nit srlnildig. 

Fürter ein tag vor des kerren auiTarthstag soll dals lialb 



1) nördlidi iron Trier gegen Welidibniir. Norel (aur den cirten No« 
^1, Nebel) »^viidien Aaoh tindl WelMld»illig. 
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ilicil defs dorfs zu Ahe lieferen zu Ohren ins kloster jeder ein 
burd lucyon ; item, den sainbslag vor dem Ii. pfingstagli dafs ander 
halb theil aucli ein jcdei* ein biird meyen, vnd auff Vilsers licrrn 
früulciclinanil)S tagh noch jccklicher hausgesefs auch ein hiivd 
meyen; viuk alCsdaii, waii sie die meyen bringen, soll mau ilu* 
dreyen geben ein niais >vein vnd jedereni ein viertel biols. 

Item, es ist ein jeder holTsmaa schuldig vll st. Stephans tagh 
Bu Ökren ins closter »i lieferen ein peusch stroes, die acliweitt 
daroiit xu sengen. 

Volgenu weist der scheffen deni gotteshans bu Öhren auch 
ein fireye mülile \nd ein freyen deuch von dem kirch>yeglL an 
dem born bils viE die mühle. Vnd ob eis sach wehre, da ('s ein 
wafser käme, viidt den deuch abefse, vndt der niiihler sicli nit 
woU ergreifl'en küiite, soll er obent sich oder niedeut sicli tasten 
da er dal's wafser herbringen könne, efs sey wafs gudcr eis wülle, 
vnd dals Walser darüber leydten, dem die gueder sein, mufs derfs 
leyden. Audi ob ein weller käme, vndt solchen deuch abe efse, 
so sollen ihnic die nachbauren helfen, dafs das wasser yff die 
mühl komme, vudt biunent der zeit sie in des mühlers arbeit 
sein^ soU er Ihnen efseo vndt trtncken geben , so gut vnd bös er 
kan, damit er sie willigh behalte. Vnd diaweil er nun die irOy* 
heit hat, dafs efs hej müble ist, imd die nachbam Ihme de» 
dienst tliun, soll er mahlen vmb halben molter, doch also, er 
soll hebon von dem raalter zwey lafs, vom halben malter ein 
fafsy deren 9fiht ein vierUel machen; vndt demselbigen müfsen 
sie bringen zu mahlen. 

Zum letzten erkeiit auch der scheffen, dafs keiner wein zu 
Ahe ohne erlaubnuls ^«chencken soll, noch geben, wie er w^ill; 
sonder dcrjenic;, so ein fals inlegt zu verschenken, der soll zuuorn 
gehen bey einen richter vnd meyer defs orlz vnd vrlaub heischen ; 
Mvo er aber nit iuheimisch wehre, soll er furter gehen zu dem 
eltlsten schefibn, oder dem nechsten darnach, vndt sie vmb er- 
laubnufs bitten bu schenken, bifs dk scheffen alle bey einander 
sein; alsdan sollen sie ihmie den wein vlElhun vnd setzen, damit 
ers zukommen möge; daruon den scheffen von jedem &fs, eXs 
sey grofs oder. klein, ein quart weins gepürt. 

WEI8THUM VON BOIZWEILER . 

1539. 

Erstlich weisen die scheffen den ehrw. abt, prior vnd con- 
uent des gotshaufs zu s. Mergen vur recht grundihern defs dorlFs 
vnd beairks Boitswyler; darsu einen freien hoff, welcher also 
frey sein soll der grundthem halben obgenaut, ob sach were, 
das man einen &hen solt, der dafs leben vermacht hett, vnd 
endtlieff dem hern von Krichingen oder den vügten binnen ob- 
goBMlten freien hoff, so soU soldier friedt haben vj wochen vnd 



1) Butzweiler, auf der linlBen «eile der Moeei, swiacheii P&lael md 

WelscbbUlig. 

Bd. IL 19 
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iij tage; ynd kiint er danach drei sclirit oxd» dem hob vnd wider 
darin kommen, soll er noch vj wochen vnd lij lag friedt haben; 
vnd will dersclbig woll efsen vnd drinckeii, soll er es ime sei- 
her beslellen, viid der hern keiner ime zu geben schuldig sein. 

Item weisen wir den grundlhern einen freien briiel, welcher 
die freiheit haben soll, das der her oder hofman denselbigen in 
freiem gestop lialden, damit kein viehe darin kunt kommen^ vnd 
WO ein viehe dariii queme^ soll maus guetlich auTsv^eren vnd 
das loch vrider zumachen. Were aber sach, daTs jemanls ein 
loch in den broel breche, vnd mit freuel sein vi^e darin kerte, 
der sali erfallen sein den hern vnib die buefsi vud den schelTen 
den weyn, vnd darzu den grondthem den erlittenen schaden 
sa besalen* 

Item weisen wir den gnmdthern einen freien waldt, mit 
namen banforst; darin nicmandts hawen soll, dan allein die grondt- 
hern, vnd wero sacli. dafs ein cinigs man einclies hollz von nüt- 
ten lielt zu seinem ptlugh oder wagen, der sali es erstlich suchen 
in der gemeinen busch, vnd so er es daselbst nit fundt, soll er 
defs grundtliern meier vrlaub heischen, vnd dan das hollz in ge- 
meltem busch hauwen, souiel ime von nötten zu seinem pduge 
oder wagen, vnd das vberig lassen ligen ; welches dan der meycr 
kolen^ vnd seinen hem, anch den scheffen dauon dn fear ma* 
chen, wannebe von nötten* 

Item weisen wir den grundthem xzxvj rodtenhrodt; iL zu 
der h. 3 kOnig tagh 100 zinscyer; it. zu oetem a«ch 100 ejrer; 
item 200 zu n. L irawen wuschsehung tag. 

Item weisen wir die edlen bern zu Kricliingen, als voglliern 
gemelten dorfs vnd bezircks zu Boitzwyler; it. weisen wir inen 
zu man vnd bau, fundt, prundt von dem hlmmel bifs vff den 
gnuidt; item vber bauch vnd vber hals, zu sencken, zu erdrcncken, 
zu uerbirnen vnd was criminalsachen sein, weisen wir geruerlen 
YOgthern zu zu richten nach der schefien weist umb; dergleichen 
lielffengeschrey, blodige vmnden vnd scheltwortt, freael vnd 
frettelswchen^ vnd was dergleichen sein mach,^ gebot vnd verbot^ 
was dem vogthem zusteht vnd gebot vnd verbot, was dtti grandt* 
hern gebuert, weifsen wir inen den grundthem auch zu. 

Item weisen wir den vogthem aus jegklichem haus, da raucli 
vijsehty ein hoen, vnd ein ej vnd ein brodt vur deis hern hundt. 

ymsTHmoi ZU ittel ^\ 

1561. 

Item , die herren von Paltzell haben ein fronscheure , «laryn 
sie schuldig sein zielphiehe, fare, beer, hat mans auch von noe- 
den ein foeln, syn sie auch schulcBg darsusteHn. Wyther solle 
man auch darynne fynden ele, maifs, gewicht; vnd wann die 
sdieure statt in gebeuwe, so sotUen die von Elentz alle jare vi«t* 
halb hondert sdEyndeln geben zu dem gedechs« 8o die nw 



1) unweit Weltebbillig. 
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verfalln ist, so liabeu die genanten grondthern von Paltzell ein 
meier zu Iltel, hy welchem soll man die ietzgenanten gemein 
notturlTtigkeiten fyuden^ des sali man das sielphiehe iry laifsen 
gaiu. alieuthalben. 

Vit der kyruen «oU ein freaur kremer oder wirdt diesel« 
\3ßge instrument moeiflen von wegen der gronthorn an dem meyer 
suecken, eke er etwa aooder eckaden yenilaern kondt» 

Das koichwilt wysen sie dem landtfiirsten zu Ynsenn gn* 
k*Y0n Trier, den basen, wÜt gefogel, Tud in derKjUezu fyscken 
audb macbt zu kaben die grondthern zu FaltselL 

Dye buefsen hörn auch allsampt den herren vonPaltzel zu; 
was aber ein snuienis, freuel, hoiiTbuefs oder hochbuefs sy, vnd 
irestraiir, haben sie in sulcher diffinition visgesprochen: erstlich ist 
ein sumenis, der sein zinfs verseumpt in der zeit aufs zurichten, 
Weichs wii'dl gebuest den hem v scliillinck, den schellen ein 
sesterwins. £yu hoilTbuers ist, wan einer den andern hett vber« 
achnitttn oder gemeket, graben pflückt ^ dnrdi ein groils kyn* 
lessigkeit oder sckolt, welcks kueis ist den keim x alk., den 
sckeffen ein sesterwins. Ein freuel is^ wanne einer dem andern 
in sein landt iure mit yfEüitLf sonder wissen ynd willen des an« 
dem; derglicken schnyt oder mehet; diefses buefs staet in der 
kerren kandt vnd willen, vnd den sckeffen geburtk .dauon ein 
eymer wins. Ein kockkuefo Stelen^ doitksckla^n Y1.8.W« Ynsem 
gn. k. von Trier« 

WEISTHUM ZU EDISHEIM i). 
1518. 

Wan »an. das jargedinge kalten ist^ aal altzeyt ein probst 
da gegenwerdick ersäiejmen oder ymanfs von seynen wegen, vnd 
sal obenn an sytaen vnd ein sckwert in se3mer kand kayn, die 
keim vor gewald zu schirmen von wegen der kircken s^ Symeons. 

Item weyst der scheffen, das alle frucht, es sey weyfs ode^r 
koran alle jar sal gelibert werden tzu Trier den herrn vff yren 
gemeynen speycher tzu s. Andreas tagk sonder boyfs, als dann 
so sullen die herrn pcn armen luyden tzu essen vnd dryuken 
geben myt semelenbroyde. 

Ilem weyst der scheffen , das alle die ghiene , die voidyen 
gud haint, sie seyen tzu Edyishem, Ydenhem, vnd auch tzu Keele, 
die sint den kerren sckuldigh, so es fellick wird, eyn gespalden 
foyfs, das nest nack dem besten vor &n besfkeubt, byfs tzu eynen 
dreystemplick stuel tzu^ wie wenick des godes er kabe, vnd den 
sekefiPen darvon ein sester weynfs. Wer aber koyffis guit oder 
tzynns guid hait tzu Eddyfskeim ain weifs, der sal geben ein 
ronden foifs, als ist ein pert, neest dem besten, so es da ist, 
vor ein bestheupt, auch byfs tzu dem drejstemblick stoyl tzu, 
vnd den sckeffen eynen sester weyns. 



1) IMieim, nördHch von WelidibaiSg, Kill und Menheim nlcbt f«eni 
davon, gegen der Kill eu* 

19* 
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Auch iiait der schefien geweist den lierren tcii mayfs, scy 
dnigc oder nafs, elenti viul gewicht, so der noit vnd gebrocli ist, 
sali der meyer die selben holeim bey den ginmdherreu tzu Tryer. 

Item wyst der schencii, so ein mann Aver, der durcli armodt 
8in giuler verkaiiffen wordt, soll gebeu den zenden j>enuicli^ vnd 
den sclieflfen ein sesler wins. 

Item der mullener sal alle jargedinge vor gericht komen vnd 
mit brengen sein moltar ynh, vnd so er UrediUdi «der suemick 
fonden ^^nirde, ist er yerfollen tot die hofh. 

Item abe man Ton dem haiff 211 Bdylslieim «ppelleren widde^ 
sal das gescheen tzu Span^h als ein den vberluuff tsu ersten^ 
dar nach ain den leenschcffcn s. Symeons kirchen. 

Item weist ach der scheffen, ab emanfs sich tzu Edifslicim 
nyl ernercn kimdt, vnd auch nit beleben enwulde, vnd rumet 
hynwegh vnd blcybet den gi*omlheri*en ain tzynse schiildigk, so 
sollen die lierren nemon die blumen in der wesen, das ist lianwe, 
vnd die schare in den feldern, das ist friiclit. 80 aber keine 
blumen noch schare enwerc alsdann sullen vnd mögen die 
herrn sulche guytter ain sich nemen, die furder verlenen vor 
• yren pacht ader tzinse, Ynd nit verkouffen, besonder so ymaa» 
der jhener wedenun tzu laiidt kommet, vnd sich beiiget als eyn 
rechter nechster erbe, sal er bey vnd weder tzugelassen werden 
heu synem eibe vnd gutern vermitz dem ersten vnd ielsten 
tzynls mit rechte vnd hoyils gewonheit. • • 

WEISTHUM D. MAXUVUNISCHEN HOFS ZU AUWE «). 
abschrift von 1606 und 1565. 

Anfengklich >veiscn vnd etktMincii wir scherfen einem abt 
vnd gotzliaur» zu s. Maximin jedes jars drey freyer jargcdingh 
in dem holF zu Auwe, jedes mit zweyen wissungeu; das erst 
des dinstags nach der h. 3 könig tagh; das zweitt des dimtiigi 
nadi St. Johannis. 

Item, wannehe vnd welche aeith man das ju^gedingh halteit 
vrill, so soll zur zeith einen abt zu sl. MaximiB als gnmdthcrry 
oder seiner hochw. keilner, .ambtman oder sonst ^ oben ansitzen, 
vnd darnach der vogt lierr mit wehrhaffliger handt, soll mitli 
seinen fogelen reiden kommen, vnd der ninximinische scliullheiCs 
oder hofPmann soll die speis vnd GOSten, als sich eiijaren leuthen 
gepürth, innen darstellen^). 



1) Ordorf: es weist der teheiren, do jeman« vf gewonlicben tag tnd 
sfl sin Sias nit Tfsricht, so sali der schulibrirs zu Orcn iinc die schare oder 
bliiom aiigrc^ifen vnd daran fs sine uns machen; ist die schar zu klein, so 
sali raao den grund antasten. 

2) auf der Kill, zwischen Preist, Ittel und Scheidweiler. luxemburgisch. 
Z) 1565. wanehr diefs gevronliche jahrgeding besessen wirdt, welcher 

sieb vor ein vogdt lirrvortluit, d«*r soll koinen mit eime ridcndl vnd lauflVn- 
dcu kuedit, der ridendt soll haben oin»"n vogell vff der handt, vnd der ge- 
hende twehen windt; md als sie nehendt dem weg herreisendt etwas wi(t> 
prillh im weg fingen, dafs soll der vogdt tnr kfichen des {ahrgedioglia prm^ 
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'EdLeimeD ferner« die sebcfTen dem abt -vnd dem i^otzhaufs 
Um grimdthe4igh vnd gererechti|{keity bann vnd betzirck von 
marcken, seichen vnd bäumen eu; in vrelchem grundt vnd be- 
Izirck sie den abt weisen für einen recliten, natürlichen grundt- 
vnd lehenherrn, allein vnd niemandts gemein; weisen vnd er- 
kennen auch zu bann vnd betzirck, man, ban, zukh vnd flock, 
fund vnd plrundt von dem liimniel in den grundt, alle gebot 
vnd verpot, den vogell in der lullt, den fisch vlT dem sandl, die 
eicheli vlF dem landt , vrafser vnd v^eide, tnickeu vnd nafs j dafs 
Ynldt in 4ti& yrMt^ ob sie das bekommen möchten. 

lUm weisen sie ein beeren andern fundt im betzirck 
pu Auwe ihi^er hochw. an sL Maximin aUeinigh zu. 

Erkennen ynd weisen auch die Scheden, so inwendigh bann 
Tnd betzirck der gnmdtherllgkeitt ein bofs, klein oder grofs, vei^ 
madit vnd verwürkt würde, olme hals vnd bauch belang, vnd 
die vermecher sich gegen die boufs zu recht stellen wolten, dafs 
soll alles für den scheffen vnd gerichten zu Auwe, vnd nit an- 
derswo v ert bedingt werden ; gleicliermafsen soll auch vmb grundt 
vnd erb, so inwendigli obgenauter grundtlierligkeitt gelegcnn vnd 
derowegenn imingh khanie, ahn demselbigen ort vnd eudt dafs 
recht vorgenohmen vnd gebraucht werden« 

Eine gnindl:' bufs weisen die scheJFen 10 albus Tnd den ge- 
riehen ein sesler weins 

Auch weisen vnd erkennen die scheffen einen herm yon 
Broch Yon alters hcraufs bemelten hof& vnd dorifs zu Auwe 
für vogt vnd schirmlierrn , vnd weisen ihme das liocligorirht zu. 

Item weisen vnd erkennen sie ob,2edaclitcni holl" solche frey- 
heit, so ein mifslhediger menscli darin käme vnd frcilieit suclite, 
der soll darin seclifs woclien vnd drcy lagh frev sein, vnd so er 
danach drey schriedt vor den holf gehen vnd wicdcruinb ein- 
kommen kundt, soll er abermals dermafsen gefreihct sein. 

Item weisen sie, das ein abt die sclieffen zu machen vnd zu 
entmachen ynd die gerichten setzen, zu entsetzen habe, allein 
vnd niemandts gemein. 

Sagen auch, dafs am sontagh nach st. Laurentius tagh -der 
vogtlierr im anfangh der vesper selbigen tags bifs zur vespern 
nachfolgenden tags einen fpeien marck daselbst zu halten habe 
mit weinschencken vnd andern, vnd soll der grundtlierr dem 
voglhern eine platz ingcben , den marck daraulT zu halten, da- 
selbst vir gemeller platzen soll der voglhcrr seinen marck ohne 
des gnnidlhern vnd der armen leuth scliadcn vnd nachteil hal- 
ten, vnil so einer kiime vIT genielten sontagh nach st. Laurentius 
tagh vor der vesper, vnd. wein schencken wolt oder sonsten et- 
was zu marck halten, soll er mit verhencknus defs grundtherru 
hollhians zu Auwe solches thun vnd nit lenger dann zwuschen 
der vesper, wie obstat u, marck halten. 

j^en ; vnd d.iselbsl zu teil lialtiin^^ des jahrgedings soll rlcr vogdl nebcnl be- 
melten herrn aut stehen| vndi ein schwercit in seiuer hauill iiubeu, damit 
sChfitien vnd «cbiniieD vor gewalt, vad das recbt belffen kandlbabeii. 
1} iSfö ein boeksbuers sey xvj sciullinck oder x nderalbui. 
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Weisen audi'vnd etkeiuieDy im inwend^li den obgescbrei- 
benen xweyen vespern ahn Inrnfsen, me die aucli seyen, fallen 
irurde, das soll allein dem vogthan dienen vnd mufallen. 

Die echeften -weisen forters, wanehe einer seine fmcliten, 

alfs korn, speltzen, liabern , erbissen, bonnen vncl werckli inn 
dem hoff Auwe abgeschnitten vnd fertig liab zu binden, dafs 
derselbigli solches dem hoiTinan oder zelienderu anzeig, vnd for- 
ters die fruchten vlF binden, vnd bifs vff das laden fertigen solt, 
vnd wan sie darauff gefertigt, soll er abermals den rechten fufs 
vir eine garbe setzen, vnd den zehendem beruffeu, sieht er ihnen 
konunen, soll er seiner erwarten vnd zebenden anfsrich- 
ten; sieht er ihnen aber nicht hhonunen^ soll er den sdienden 
abseien vnd das seinigs darüber heimföhren. 

WEISTHUM ZU IRSCH i> 
1497. 

Dieselben schefifen durdi den vorfienanten. ehrwürdigen her« 
ren Johann apt^ Mcolaus Conradus undt Michell vonELasfll Iren 
meyher flislielie gefragt undt ermaint uff ihren eyde undt hulde, 
die sie ime, seinem gottshaus undt dem scheffcn stuelle gedain 
vurzyt haben, das sie sich zehen wulden uff ein ende undt 
flislicli berait under sich halten luidt liaben , undt darnach imme 
wyfsen nach alter gewonheit undt wie sie von ihren vursatzen 
scheffen gchürt hetlen und ain sie braigt were, walt herlighkeit, 
freiheit uudt gerechttighkeit derselbe ehrwürdige geistliche herre 
Johann abt uudt sein gotzliaus liaibe in den dre) en durffem Irsch 
Hockweiler^ Corlanch imdt in irem beringe, banne, niarchen undt 
begriff; haint dieselbigen scheffen sich auff dne Seiten gezogen, 
undt sich woll beraden, undt mit seitlichen erfaniuls undt waiU 
beraden mode widderkommen undt uff die aununge irer aiden 
undt hulden, tj dem apt, dem gotteshaus egenanten undt dem 
Scheffenstiülle vur gedain haben, einmüedenclich gewist haint 
undt behauten eins richtlichen jairgedings dem gotzhaus sentMer- 
tine in dem hoff zu Irsch da selbst, van alters als dick des noit 
geburte, ader dem abt des egenanten closlers geiufft mit iren 
wyssungen, ob des noit wurde, da erschiennen solten alle die- 
jenige zu demselben hoiff undt jairgedinge gehoiiich synt, ver- 
mitz den boden defs selbigen gerichts hin zu ruften zu nuin uren 
vurmittaghe. Darnach sali man dem richtlichem iairgcdioghe 
bann undt fryedt doin^ von sentMertibs wegen, von des aptswe» 
geu, von des priors wegen, von des keinen wegen, von des 
gantzen convents wc^en, von des scholtes wegen, von des meyers 
wegen, von der schaffen wegen, von der gehöwer wegen, von 
alle der jenige wegen da das billich bann undt friedt sali von 
hain, das niemandts uifsgehe, er gehe mit oirlcfT, niemants yn 
gehe, er gehe mit oirleff, niemandtz des anderen slat besitze son- 
^or oirlofT, niemaudz des andern wort spreche sonder oirlai^ 

1) am recktan Mosdufer unweit Trier, Tcnebiedea von dem Indb «. 80. 
Ans Senkeabeiy meditot p. 718 fC 
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uadt iaU verlikteii «lifferbralclit bin iitidt her, sum enten, zuai 
sweiten, zum dritten maille, als lange memes herren apts gericlit 
wert; darnach sali der bode desselben gerichts in nifTen alle den 
jlienen zu dem hoff geliorigh seint, darnach wer zu endtphaen 
hatt undt zu hiilden der sali von dem apt des egenanten gotz- 
haus endtphaen undt ihm hulden nach hoiffsgewonheit undt 
ubunghe des gerichts egenant; darna sali der meier ader der 
sclioltefs die scheffen uifsmanen auiT ihr eydt, undt die gehöuer 
auff Oire hulde, das aie nfagelicn undt benden sich, undt dan 
vorlNingen was weder sent Mertin wäre, weder den apt ader 
dat diMter vurgenanty eüs sejr Ton weiden zu hauwen,' von marcken 
KU ttoiren, von wegen von Stegen, von ubereren , von uberfiüiren, 
von uberbraicht, das man das riebt nchtlich oder mundeclich| 
alsouer der scbeflen crkeimet is recht sy. Darnach sali man 
die rügen in den hoff brengen undt die gehöuer siilleii die roe- 
gen , sy under sich fundeu hetten, an die scheffen bringen; dar- 
nacli sali man fragen, ob mein heiT apt undt sein gotzhaus irre 
jarlige zinse haben von korn mit uamen vier undt zwentzigh 
malder, von haueren zu wifsen mit namen zwey imdt viercigh 
malder, von der egenanten summen korus uudt iiaueren so viell 
myn als mein her abt des yers selbs in seinen benden batt, von 
0dia£fgelde, als von alters , hOnerzens, pennicbzense; wan wer 
sein eins nit engülty uff die dage undt zeit der scheffen wiset, 
den soll man penden, undt den penden nach geben, nach wistumb 
der scheffen des obgenanten gerichts. Darnach haint die obge« 
nanten scheffen gewist meins herren abts undt seines gotzhaus 
herligbkeit, freiheit undt gerechtighkeit , als hernach folget. Zu 
dem ersten wisten undt bekanten sy, das der ehrwürdiger undt 
geistlicher lierr apt vorgenant, undt sein gotzhaus is daselbs bin- 
nent den marcken , bann undt begriff der dreier dürfler Irsch, 
Hockweiler undt Corlanch vorgenant ein gronther, lehnherr undt 
vogt nut follen recht, uudt wislen imme da binnen zu gront 
undt gredt, man undt bann^ zock undt flock, wafser undt weid^ 
die fugel in der lufft, die fisch im wafser, geibot undt verbot, 
busche weide, undt wat da ist binnet den begriff der selbiger 
dreier durfPer vurgenant, also das niemantz von der gemeine, noch 
anders, in den selbigen weiden, eiuichc holtz hauen sali, sond«r 
oirleff, Wilsen, willen undt verhenknus desselben apts oder seins 
gotzhaus meiers daselbs von irentwegen, undt uff das die vorge- 
nanten weiden da bas gchoit werden, hat der egenant her apt 
von «Ins golshaus wegen bewilliget, das niemantz von den ege- 
nanten gemeinen, sonder eins zenders sunderlichen oirleff in den 
selben obgeschrieben weiden einiche hollz sali hauen, undt were 
sach das iemands dar weder dete, den sali der obgenamit herr 
apt boisen; undt wafser undt vrddt suUen-die dreie durffer vor* 
genant mit gebruchen vermitz zoise undt dienst, die sie dem cge^ 
nanten gotzhaus sclmldigh seint zu duen, undt were sach das 
Jemantz den luden darin wulde drangen, sali mein herr der apt 
vurgenant bcy die lüde staen sie helffen zu verantworten. Ander 
werbe vneten 8y> das die lüde der dreier durlCer Irsch Hochwei« 
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1er undt Corlanch vurgeniBt va beliämit dem egenanteii liemn 

apt von 8yn gotzhaufl wegen als ein rechten grontltherren iindt 
\ogt mit YoUom recht. Andcrwerb wistcn sie, das wer erb- 
schafft halt biimcn den barm marcken undt der dj-eicr obgenanten 
durlTeren, Nverc es uit mclir dau also viel, das man einen drey- 
ßleniplliclicn stiiell darauf niöclit setzen, sali dasselbe erst empfan- 
gen von dem egenanlen abt, oder von seinem meyer daselbs von 
068 cgenanten gotzhaus wegen, undt darauff demselben abt hui« 
den; undt die alsut suubniieh erff hsoM, et eel wenigh oder 
viell, eullen dem egenanten kerren • undt eeinen fotxiuue sein« 
Irdnen dueD» sie seien baiissen oder binnen den vui^enanten dreien 
durfTeren gesefsen, als mit ploochfart dreimahl im fahr, mit wein* 
gartschneiden im merz sween daghe; mit heue mehen, machen 
undt füren als von altei:;|i, mit schneiden in cme zween daghe, 
mit lesen im herbst. Anderwerbe wisten sr, das der abt vor- 
gcnant undt sein gotzhaus hatt die vurmait in dem heuw, den 
vurschnit in erne, undt die vurlas im herbst. A nd erwerbe , das 
der apt des egenanten gotzhaus macli gebiclen auf! eine breche, 
so dick des noit i^ebürle, undt verbieten uberbroche desselben 
geliehen. Auderwerbe >vi8ten sy, das die boisen klein undt grois 
daselbs seint des cgenanten «pts undt gotalmosy und ein gros hob 
ist zehen wetspennigh undt ein klein fänff Schilling, undt den 
scheffen schinet ire recht von den jenen die boisen vermaßen, 
SU wyfsen mit ' namen von jeddichen ein Seester weins. Ander 
werbe wisten sy, das der. abt vurgenant liait macht scheffen tu 
Selsen, so dick des noit geburte, doch mit rtide dcsselbigen ge- 
richts undt audi zu entsetzen nach verdienst. Anderwerbe das 
alle die zelienden grois undt klein der dreier dörffer vurgenant 
seint desselben gotzlinus egenant in vollem rechte, anderwerbe 
wyslen sie, >vo3 rauch zu bcrghc keert in den dreien dürffern 
vurgenant ist scliiildigh dem abt des egenanten gothaus . als eim 
vogt, ein vogthoen zu fasnacht; anderwerbe wisten sy ,j das die 
lüde der egenantm dreier durfFer seindt scluildigh zu maihlen in 
der bannmoelen des obgenanten gotzhaus, da selbst bej Irscli ge- 
legen, undt auch den ölich in derselben möleti an schlahen, undt 
sali der möler derselben bannemölen zur seit molter und reclit 
uemmen nach wystumb der scheffen desselben gerichts. / Ander 
werbe, wanne die scheffen von Irsch eins ortels nii wyse weren, 
also das sie musten zu oberhoiffe kommen, das sullcn sie allein 
holen zu Trier in des apls kamnieren zu st, iMerlin undt anders 
neringen. Anderwerbe wisten sie, das an Irsch berghc ligen 
zwo undt drif'sigh jouchen, gebent den egenanten gotzhaus iarligli 
zu erkandtnus des grundts ieckllchc jouchc anderlialben haller. 
Auch liegen vier wingarten bouen den jouchen , oiffcn da die 
schliffmoele vor seilen gestanden hatt, jcckliche wingart giift 
alle iahrs zween haller von der selber ursach des grundts vmr* 
genant, undt welche nit bauwent ihre weingart, also das sie 
durch die scheffen des gerichts obgenant geroget werden, sali 
der egenante herr apt hoitzen, und die geroget werden uis, sullcn 
ontpfiülen sein der selber erbscbafllt mit der blomeii. Auch wisten 
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sie) da« die )enige den weg unden an Incb bei^lie- nit obriehtl^ 
lialtent, das man dabin nunelich £ea«n müge^ sint demselben «(»t 
bois 8€oldlgb daramb. Die hinder des gotzbaus geriebt vurgcnant 
sitzen sali man penden, die viswendigli Avolinen, den sali man 
des apts \ogtey verkünden, undt darnach die blum darauf^ undt 
in dem licibsl sali man geben von wdngarten in des egenanten 
cloislers kellersliaiis vur der zougen daselbst dat eclile thcil des 
waislomnbs vor zcbcnden .undt kelteiTecht, zu wifsen mit uamen 
von jek liger aimcn vier ziunsfas als von alters, und also vort 
an uir undt nieder, dcJs halb der egenante apt undt sein gotz- 
baus dasselbe kelterbaus mit seine zubeboire alj.ein in bauwe 
balden. Dar na wan des beeren apts obg. fireihett nndt herlig* 
ikbeit gewyst ist, sali der bo^e ruffen dreymabl, «be Jamandt 
vor geridit sii scba£fen babe, . daTs er sich vunsebe» elj^e. ^e^ 
jsd^oltes oder lyieiei^ 4^ .^t|iff tde^erl^e,. yfu^ ma^ ]be^, ^ bMl^ 

VmSTHUM VON FILT8CH »). 

1658. • •'• 

In dem bczirck weisen vnd erkennen die sclieffen einem 
elirw. herrn vnd aptcu zu 8. jNlergen vor ein gnmdtlieru, Schöf- 
fen zu setzen vnd zu entsetzen^ gepot vnd verpotj dazu wasser 
vnd weyde, ?nd- den sehenden vnder dem pilugh. 

Item» da auch der vogt einen oder mehr nit bestelt, dafs imi? 
sein tbeii fruciite yJF den scbwartzkönigb abendt von dem meye^ 
gelieber i ^vcrdc, vnd also dieselbe selbst empfangen mnstei vn4 
ghen Filtscli kheme, so solt der meyer sein haufsgader zu tbun 
vnd vber den selben gader dieselbe frucht mit der massen ime 
dem vogtcu in sein sack liebern; vnd da sicli zulnige, dafs die 
vicii/.ell zu Avcilh , vnd der sack zu enge were, vnd was dels 
halb ab (allen wurde, dasselb soll des meyers boenern ligea pleip 
ben vflzuctzcn. 

llem weisen auch, das ein jeder vogdt einem hern zu s. 
JMcrgen vff sein erfordern drey tagli zu theinst sein soll, selbst 
dritt, es seye zu scbirmungh wasser vnd weiden, oder der gmndtr 
gerecbtigkeit oder aber in einiger vorfallenden vogdtschaff/ Da 
aber der vogdt weiUier dienen mnste, dasselb yW des bexrn ko<* 
sten gesdieen soll, vnd sein auch nit weither dhan in Filtscber 
bezuxk zu volgen scbuldigh. 

Item, da ein hausman nit pleiben vnd sich erhalten kundt, 
soll er das goltsliaufs zuforderst seiner zynfs halben vnd siinst 
menniglichen zufrieden stellen, vnd als dhan fi ey hinwegh zehen, 
vnd da ein herr zu s. INIergcn dem armen mau begegnen wurdt, 
vnd nicht forlkommen kundle, soll ihre chrw, abslclioii, vnd 
demselben armen man helffen, dafs das hinderst radt khonno 
stehen dlia das forderst gestanden, vnd darnach den armen mau 
X^asslren lassen. Vnd da er vidgendes widerkime vnd* sich nider 



,f ) rechts von Trier, oberiialb Irsch. • 



Digitized by Google 



i 

896 DNTBRMOSHL 

achlAgeB irckl^ «kdl er mb teiti tjah vnd dknH widenunb au- 
geDomen werden. 

WEISTHUM ZU RÜßER i> 

Item Sani ersten weist der Iclienman den würdigen vnd ed« 
len Kern vom dhoim zu Trier einen frienn hoff vnd ein foli ge- 
richt vf dieser ynd jenseits Moschi^) also weidt ire gewonlieit 
gait vber hals vnd vber buich also fern die erw. hern frei halten, 
vnd ob es sacli Averc, das ein mifsdediger mensch vf solcher her- 
licheit gefangen wurdt, denselben sal man dem vndern schulhis- 
sen liebern vnd der sal dan ein boden in den Ham senden zu 
dem vberschulthissen, damit sal der vnder schulthifs vüldain haben. 

Itent webt der lehenmau zu d. w. Ii. vierzeihen l^en die 
eal der lehenman bauwen zn rechter^ gutter, gewohnlicber zeit, 
vnd ob-ee sach were das der leben dns bawfellSg worde, sat 
der lehenman macben sieben proffknlen vnd vierzeihen bürden 
mists darin tragen, damit sol der lehenman des negst )ar genug 
gethain haben, vnd visser den vierzeihen vm'gen» lehen weist der 
lehenman den erw. h. sieben trierischer ohmen weins vnd eineu 
keefs paimcnweidi vnd ein schülincksbrodt^ das löst der lehen« 
man ab mit einem albus. 

Auch weist der lehenman, abe ein lehenman dem anderen 
schaden doit vnd nit erlassen enwolde, dan sal der scliulthis 
inen geben zwein lelinman darzu den schaden zu besichligen vnd 
an kein ander gericht zu ersuchen* Auch so sal ein lehenman 
den anderen nit weiters bedencken dan in dem Roeber gericht, 
nachdem das man hie weist ein foll gericht. Anch sal vsganck 
vnd ansetzung in diesem gericht geschehen« 

Item weist der lehenman, wan vns gott einen hlrbst be- 
schert, sal der schulthis mit dem schützen vnd etlichen lehen« 
leuten die drauben besichtigen vnd eins tags eins werden, das 
man sal lesen. Vnd wan dan die herron kommen oder ire kneclit 
zu dem viidersclmllissen, sal sie der schullis ehrlich entpfalieii 
vnd den discli derkeii , darnach sal der schul tis ein doich vflliuu 
vnd sal in dor herron kost sein mit seiner liaufsfrauwen vnd 
seiner magd bis das der wein vnder die reyff kumpt. 

Wer auch sach das ein lehenman noth mistes het in seinein 
eigen goedt, sal er dem schultissen oder achntzen vilaub heifsen, 
ob er irer keinen firndt, sal er ein xeyfs vor den hoff stechen 
vor ein vmxeichen» 

WEISTHÜM ZU GA8EL «). 
1548. 

Die scheffen erkennen den vrirdigen herm dechant vnnd 
capittel vnd gliddem v. L frawen stüIUkirchen zu Pfallzel alle 



1) am reclilen Moselufer, Pfaliel gegenüber. 

2) and. abschrift : heit/.es INlosell viul dorUes MosclI. 

3) auf der rechten iMosclscite, Pfaliel gegenüber, an der Ruwer. Ei* 
•elsbach twischen Casel und Ruwer. 
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jerliclis rS den nelisten dingktag nach. v. 1. fr. Hchtmiraieii eyn 
by gericht Ynd )argeduig mit xyrejen fiyliai wiBsnngen zum efsten 
vnnd Btim zweiten vierzehenteii tag nack dem dingktag, die eol* 
len an denselbigen als angemaleten ordenlicfaen tagen tot der 
kixclien zu Paltzei im alten creutzgangk gehalten -werden. 

Wysen eynen fiyhen hob zu Yselspach, der ist alBO fiy, 
wanne eyner den lyb verwu-ckt Lette, vnd in den hob queme, 
soll er seclis wochcn vnd dry tage lybs sicher dariiin sein; kerne 
er dan nach bcstiinbter zyt dry scliridt buyssent die fryheit ader 
huysscnt gemclten hob vnd darnach widder darin , soll er alle 
mal so offt solchs geschehe, nach wie vor fry syn vnd gehalten 
-werden; allein öffentlich mordere vnd diebe vnd diebery vfsge- 
scheyden, damit nyemands Tuverkoert vnd vnuerantwurt vber- 
rast werde; des soll sick der arm mensck selbe beköstigen. 

Were sack, das ^remands ynerlanbt eynen stammen grofs 
oder kleyn in dem frfen walt^ gnant Pfaltzer vralt abbiege, der 
ist den kerrn von yedem stammen fünfF gülden Triersck zur 
buessen ver&llen vnd dem sclieflen sein recht. 

Auch wysen wir gedachten herrn solch fryheit, woe sicks 
begebe, eynen sclieffen zu setzen, vnd keynen bcrpiemlichen man 
bynnen obgen. bezlrck beguedt fluiden, möchten sie alle zyt nach 
ireni fryen v\^illen vnd av ollgefallen in die gemeyn zu Casel gryf- 
fen, eynen ader mehe scheffcn aufs densclbigen Avclcn; der ader 
die sein auch alsdan schuldig inen on eynich entschultuis ader 
weiyigerong zu folgen, vnd den sckefifenstoll anzunemmen, vnan- 
^eudien, das er nit vnder inen bynnen dem grontgerickt begue* 
tet isL Dargeg«i kait die gemein zu Casel sick wasser vnd wey- 
den bynnen obgen« marcken zu geprauchen vnd zu gemessen. 

Die w^iesen sollen gefryhet sein nack lendlickem prauck von 
s. Gertrauden tag an bifs das das kauwe gemekt vnd geheustet ist* 

Item es snllcn auch die vier stylelter zu Yselspach sein; 
vnd dan sollen die Carlhuser eyn liick im herbst an der herren 
lioiil in der Carthu^er kecken zu gebrauck der kerren fry vlT- 
lialten. 

Sie vrysen vnd erkennen eyn scumnisbuefs den herrn funfF 
Schilling vnd den scheiTen eyn scstcr wyucs; e)^ freuelbuefs dra« 
gen den kerren x albus ^ vde sie der landftirst kebt^ vnd den 
sckeiTen zwene sester wynes. 

Item 9 so off^ vnd dicke pfende im sckaden v(F erbgüttem 
befonden vnd ergriffen werden, so soll man solch pfende zu 
Yselspach in den hob liebern, die sollen daselbs dry tag staen 
vnd die zyt vnuerlustig gehalten werden. Nack verwylten dryen 
tagen sol man dieselbig pfende eynem kirchen keiner zu Püsd* 
zel liebern , der hait alfsdan vmbzuschlagenu. 

Lelzlich sollen die hotten aufsro'ffcn, der herrn fry jarge- 
ding sy nu gehalten, woe yemands vor gericht zu thun hab, der 
mage sich vorziehen, ehe der kellner den staff auüliebe. 

Zum leksten erkennen die scheffen, das die herrn vff dem 
jargeding ader von. dem wyfstkum den sieben sckeffen dem hot- 
ten, dem custor vnd dem lordifin die kost au tknn seknldig syn; 
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des aoU der firck die acheffian fnä bottea fßit&n Rouer an 
die wiese foeren« Des ebento sol der berm bott au Ytdapach 
den vfer.SGhefTen geben eynen brftt«i| eynen sehiter yrynB viul 
yor xwene albus broit» das nennet man ejn grommelessen. VII 
der wlasungen sullen die herm den scheffeu geben zu mittage 
vor y.yxene albua broiti eynen sehster wyna Ynd eyne woU^e- 
«ettelte supp« 

WEISTHIBI ZU IVURTUVSDOKF 

1542. 

Invrendigli dem ban vnd bezirck ^vc^8en vnd erkennen die 

sclieffcn verniilz jren gelhaneii eiden einen erw. abt vor einen 
reclitcn, iialurlirlipn grundtvoigt liocligerichls vnd zelicnlier, vnd 
weisen hne zu, alkiii vnd uieniandt gemein, man vnd bau, zock 
vnd flock, font viul pront , vn asser vnd weide, liolie vnd nieder, 
grüne vnd dür, wypel vnd stronck, den vogcl in der lufft, ilafs 
vvildt auff dem landt, den visclie im ^vasscr, hecken vnd busclie^ 
jagerey vnd vischerey^ den bienpfank an der licckcn. 

Item erkennen auch die schefTen, das sie von allen dingen, 
fincbte, weiu^ heuwe, ferkelen, gerst, bien vnd zender senden 
geben, dock von alters von eim lamb iswey cyger vnd von einem 
kalb vier eyger« 

WEISTHÜM ZU RIOL VND VEUJi «> 

1537. 

Die sckeffen eikennen *dem erw. kern apt, die sckeflen 
vnd gerickt des dorfis Riol! zu machen vnd zu entmacken, zu- 
setzen vnd zu entsetzen, auck polten vnd mcyer zustellen nack 
seiner erw. wolgefallen. 

Item wiesen sie dem erw. apt vor einen naturlidien grundt . 
koecligericktes voegt vnd lebenkera allein vnd nemants gemein; 
cikcnnen ym auch zu man, bann, fonnt, pronndt, zuck vnd 
Huck, wacsser vnd vveyde , hoech vnd neder, uafs vnd driukon, 
den vogcl in der lofft, den visclie im wasscr, das wildt in dem 
Velde vnd Avalde , auch hecken vnd boesch , alle grundt vnd 
hoechgerichtcs boessen allein vnd neniaiis gemeyn, alle gepott 
vud verpott, auch alle vischerie vnd jaygerie. 

Wiesen vnd erkennen auch inwendigh dem ban des dorfls 
Riol! an frie keyserlicbe koechgerickt zu rickten vber kaltz vnd 
bueck, so dick vnd vfft das von noten sein vnd gepiuren wirdt. 
Vnd so ein mj^fsdedigk mensck dar vff bekemmet, angegriffenn 
vnd gfepfangen wurde , denselbigen armen mensclien soll' der 
Iiocchgericktes meyer mit seinen polten zu Velle an den stilietter 
leberm; vnd sol alsdan der koechgerichtcs zennder yonn Velle 
den armen menschen von dem koecbgericbtes meyer von Rioil 



1) Merlcsdorf an Jer rrclilrn !M(»s(1.s(mIc, /.wisclun Cascl iiiul Fell. 

2) Riol am redilcn Mosel u Ter , zwischen Kenn und Mcliriiig; Fdl zwi- 

idMD Uiol nad JütrteMUr£ Heri binkr Fell aaeb dem HecbwaU w. 
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nenien, vnd ynen ghcii Velle in den thorn leberen ; vnd noch- 
folgens seinen polten zu dein aniptmau vnd sclioilteis zu 8. Ma- 
xhnyn sennden vnd yme den armen menschen lassen ansagen. 
Dem nach soll der aniptman den armen menschen lassen recht- 
firtigen vnd ynen noch aciiMr myfadaetli boetli vnd ntder laessen 
richten, ynd das Tcmüge schdfen wutonq» vnd erkentenus. 

So sich begeben -vriirde^ das ein. ann mensch, es were im 
'besser, im feur, zu lannde oder anders woe vnder bäumen 
in dem ban erftindten wuvde, auch zu schänden queme vnd 
gitighe, ader sonst vnder vagen thodt plebe, sali alsdan der 
hoechgcrichtes zennder den armen menschen behuetten , ynd ver* 
• waren laessen, vnd seinen potten zu s. JNIaximyn zu dem ober* 
amptman schicken , vnd ym vrloeff heischen ; den armen man 
oder frauw^e vff zu heben vnd zu erdenn zu pringeu. [in dem 
sonst gleichlautenden weisthum von Velle heisst es :] Vnd ne- 
ben dem erkennen vnd wissen zu man, bau, zueck, ilueck, font 
md pront, waesser vnd weide, bäesdie Tnd hed^en, hoech vnid 
neder, naefs vnd dor, den vogel in der lauffi, den viseh im 
waesser, das wildt im yelte* ynd im walt, klein vnd hosdi, den 
bienphant an der hecken vnd alle hoechgerichtes boessen , klein 
vnd gras, vnd auch die jeygerle vnd vischerie inwenuigh obge- 
melten marcken, alle gepot vnd verjtott, an richten vber hals 
vnd buech, hoech vnd iieder, allein vad nnmtmis geBomin^ noch 
mittiieilligh. 

Ein schoelTe weins derselbig sali also groifs sein , das er 
dem man zusehen seinen henden niil dem knoeff hencken pliebe. 

W ere sach, das ein myfswach'slompiar anstcnde, vnd das 
alles mit myrsrattonge weins vnd korns, vnd der arme mau sein 
weynzins vnd kotu nit entrichten nodi besalleii mocht, vnd 
der erw. apt als grondt vnd hoechgerichtes hem yaoe nit bürgen 
noch beyden wolt, so magh der arm mann ein ame weins mit 
vunff Schillingen dem grontfaerm vemngen vnd entrichten vnd 
nit niehe. 

Were sacli, das einiger armer man dem apt alte versessen 
zinfse zu thun vnd schuldigh were , dan sol yne der gnuidthcr 
durch seinen potten lassen pfenden so hoech er bezalt vnd ent- 
richt were. Were aber sach das der arme man kein pfende 
iiette, soll man yme den gnmdt verpietten, so langh er bezalt hct. 

Wiesen vnd erkennen auch, so einiger man in dem bann 
vnd beairck gesessen were, vnd mit rauch vnd flamme haus vH- 
Helt, der sol iarlichs dem grunddiem . geben drie . voegthoener 
ader drie weyfspfonniiigk da vtir, vnd einen sester duerweins, 
vnd die schefien sind solichs -vor yren loen qayt vnd enttragen; 
ynd derowegen yst ein erw. apt dem armen man so vil holtzes, 
damit er einen dorsteill machen mochte vnd kannte, zu geben 
schuldigh vnd pflichtigh. 

Demnach wisen vnd erkennen sie dem erw. apt sein fric 
doerzins von dem armen vnnerthaenen, vnd man den zu 8. Bri- 
ctius tagh bezallen soll. Vnd wannehe man den doerzins vff 
obgcmellen tagh uit vernugt noch entricht, so yst dersclbigh zius 
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der aime man vnd vnnertlian von tagli zu tagli doubell schiil- 
digh, Yud das so lange er bezalt vnd vermigt hat. Vnd wann- 
ehe DU der arme Ynnertliane vnd man sein doerzins entrickt 
liat, aoll er das iarUnnck von den docrzuisguetteni kemea mrit« 
teren schatsongh noch einige bescbweniiis geben noch entrichten« 
Item, 80 einiger man innewennigh dem ban vnd bezir^ des 
dorfSs VcUe wen,- vnd or dem grundtherrn nichts sothun noch 
schuldigh were; Tnd modit sich daselbst ferner nit erzogeD, yer* 
pringen noch Ynnerhalten , so magh er frie mit seim gutta imd 
hobtlon vsser dem dorff faren. Vnd were sach , das der grundt- 
lier yme zugehen queme, vnd der arme man halten plebe, vnd 
ferners myt seim w^agen vnd geschirre nit khommen mochte uocli 
faren kunte , so soll der grundther von seim plierdt abstan, vnd 
dem armen man furtcr helfen, vnd das so langh, das das hin- 
derst radt khommt, da das forst gestanden hat. 

Vnd erkennen auch angemaste schelFen, das der grundther 
eim iglichem sdiefiieu da gesessen, an "winnaikten ein foder hxA* 
tses ader ein iMrinnachtaploech , da die hteine ^rbof^gewachssen, 
m geb«Ei schnldigh. Daromb soll nemant in dem frien ^waldt 
holtz nemen, hoelen ader abhauwen, er hab dann vrloeff alles 
mit dem potten; ^d sollen die arme leute von eim jedem holla 
•dem potten ein weyfspfenninck geben. 

Darnach erkennen die scheffen, dafs ein ehrw. h. abt hab 
halbtlieil , driltlieil , vieriheil vnd fünfllieil Weingarten; dan sol- 
len die leute zu Velle genannt wendelpotten durch den polten 
daselbst bie gepotten werden, so viel deren von nöthen were, 
des rechten von den leuten, so obgemelte Weingarten in haben 
ynd sich deren gebrauchen, bei ihren eiden vnd pflichten zu 
gewarten, damit dem gruntherm kein ▼nrecht geschehen mögeu 
dearowegen soll der gruntherr dem vrindelpotten Tor seinen loen 
geben idle taghe ein imfqpfenninck , des morgens Tnd abcndls 
die koste und des nachts einem iglichen ein motxe. Item, ein * 
igU^er man , der ein g^fs vnd bock hat von zweyen iaren , ist 
dem grandthem alle iars zu s. Michaels tagh schuldigh achtzehen 
heller. Erkennen vnd wiesen auch die scheffen eim erw. apt 
etlichen armen vnnerthaenen die potschaelftlehen von dem grundt- 
hern haben; vnd sollen die ermelten lehcndrägere yre lehen von 
dem gnuidtliern wie pillich entpfangen, bedingen vnd vermannen; 
vnd sollen dicselbige lehenmanne dem grundtlieru sein pottscIiaefTfc 
innewennigh einer bannmylen, woe hin sie gesclückt werden, 
trenmlich thun vnd werben. Vnd so aber die lehenmanne jre 
potschaeßt nit tiiun wolttei, auch nit gchovsam- vreren, so soll 
der pott, der innen gepotten hat von mg^n des grandthem, in 
des grundthem haos gane^ vnd soll dar ine ein meetxe ^) hoeEeD, 
vnd die dem armen lehenmanne zu seim hoennerloech instoes* 
sen, zuAi aeichgen, das ym von wegen des gnmdthern g ep o tt e a 
vnd er vngehoream erfunden. Vnd so nulie der lehenman zu 
dem kheuhern die potschaeflt au nemen kompt, so soll mau ym 



1) aL mots. 
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ein soppe machen , vnd die flesclie Vellen vnd liinwegseiiden. 
Vnd so er wetleriinib kempt, sein antwort zu geben^ so aol yme 
solicbs vnd abermals ein soppe gemacht werden. 

Vnd erkennen auch die schelfeii eim erw. abt ein bounele« 
hen ; vnd wer de» gnel« fnd erb» liat, d«r 9M -dAS an dm erww 
abt als grundtliem bestabeu vnd entphalun. Vnd diesellrige !»• 
henman vnd UmMe solkn dem gnmdfc vnd lehenliefn eeine bonde, 
80 ynen gepotten yrird, hinwegk dftg^n- ader binnet einer. ban»* 
* mylen vregs hellen ynd bieimfoerenf ynd alt der lelioman hinn-> 
vregb gaeüi, soll man ym ein soppe machen, vnd sein flesche 
Vellen 9 vnd er weder kumpt deren gliclien thun. 

Wiesen vnd erkennen auch dem grundthern zu Velle zwene 
potten, die sollen seiner erw. vnd deren beuelchabern dagli vnd 
naclit gehorsam sein mit dhinnen, innemen vnd vfi' heben zu 
Velle zinsfreuchte , schaefThoenner vnd schoeffe , vnd den armen 
leutteu gepieten, dieselbige freuchte vff vnd in die borgh zu le« 
beren vnd sn dragen; vnd s. AÜefaaidf tagb die geifae kerben vnd 
eim keiner die gÄen vffinisohniytoy vrie aie denn au BioU^ ail 
Bndltdi vnd Sckonnbergk au dnm pfliebljg^. Ynd aoUen ofage* 
melten potten die fireuckte zu Herell in des grundthenm 'aecke 
mit dessen maefsen en^fiingen, die ainskoener dasdbet vff vnd 
inkeben vnd indriben, vnd die armen vnnertfaanen vnd leutte 
vmb nit entrichtongh vnd bezallongh also vfft das von noteii, 
pfeuden, vnd sollen die potten zu Velle die arme leutte vnd vn- 
nerlhanen von Velle zu allen fronen gepieten vnd bie densel» 
bigen sein ; wie das were froenhollz zu loeren, lieuwe zu machen, 
den armen leutteu vnd vnnertliaenen die kocst vnd dranck zu 
pringen, vnd sollent auch eines erw. apts weide geleben vnd 
auch die bsidi iren weiicii knetteau « 

Vnd an YeUe vnd auek- zu Longvrieck in dem kerbet A 
drubenboden vresscren vnd den armen leutteu au Velle gepieten 
mit den karren zu Longwiech zu kkomen, vnd so yst der 
grundther schuldig eim iglichen ein moetae vnd den potten die koest. 

Sollen auch sonst alle des grundthern pottschaeften tkun, 
vroe sie hingeaant vrerden, von der alylen ein • vreylipfenningk 
vnd nit mehc. 

Obgcmelten potten sollen auch vfF den kircliwigen vnd mart- 
ten erschinen, vnd so der hen' wein schencken vnd zappen wolt, 
80 sollent die potten den armen leutten gepitlen, den wein dahiu 
zu foeren vnd zuuersorgen; vnd soll der grundtherr den foer- 
leutten den koesten geben lassen, vnd die pottwi aUedan ferner 
den vrdn versorgen, vcrkauffbn vnd dem kenna das gdt leberen« 

Vnd so die vogtkem da anök vrsin zu sckendken gemeint 
leeren, so sollen sich gnmdtker vnd vogtker mit einander ver^ 
glichen, den wein glieohs kau£b au gdben; vnd wandt nuhe so- 
licbs besckeen so magk keiner seinen wem. dürer, dan der ander 
geben; wolt aber einer seinen wein naher vnd geringer dan der 
ander geben, das magh er thun, vnd soll der voglher die maeJs 
vnd seye von dem grundthern seinen wein zu schenken uemen 
vnd nit anders. Das vnd vermitz aber der voegther die. plaUe, 
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mart vnd kirchwige frie halten soll, so hat er die bocssen, so 
vir den tageu fallen vnd vermacht >verdcn vnd nit vlT andren 
tagen balb, vnd der grundt vad Iioechgerichlslicr aneh Imll». 

Die potttn haben auch zu Riol! von eiaem gensen ploech 
alle iar ein broeth, yad von eim der keinen ploedi bal, swcn^ 
Iteller ader einen v^rinachts weck ; darumb tolilen aie dem ^^nndt» 
liern eem vünüüieU baetten. Sollen auch wa Veite dem grimdt« 
ktrn f meyer, sender vnd gemeinen gehorsam sein^ darumb -liaben 
lie von eim jeden hausgeeeese alle iar ein broet. 

AUS DEIVI WEISTHUJM ZU HEREL. 
(sonet gleichlautend mit den vorigen). 

Item weisen vnd erkennen auch dem erw. apt zu als rech« 
tem grundt vnd boedbgerichte kernt man, bann, pfondt vnd prontb, 
anck vnd fluck, waster» erde vnd weide; den fogel in der luHk^ 
den fiack. im v?a88er vnd vl&n sende, das vrtldt im waldt vnd 
felde, vnd den bienpfimck an den hecken, im waldt^ bäumen vnd 
im feldt, alle viecherey vnd jagevey allein, vnd mit uemants gemein. 

Vnd erkennen auch dem erw. apt seinen frien doimins» den 
sollen vnd müssen alle die jenige, so pflichtig sein tai geben, 
vff s. Brictius dag Hebern , darnack allen dagh mit der bueiaen 
dobell zu entrichten verbunden. 

Item wiesen sie, das keiner vnnerthon inwendigh dem ban 
gesessen, der einige frie gutter ader eigen laudt kab, er bedeine 
es dan mit dem biidel vnd mit dem sack« 

Item die koei&boefs vor z weüspfenningk acdl der vogtlMT 
mb aeinett dritten taü indriben vnd eim erw. abt das avreitkail 
on einige weigenmg vnuersugliek liebcKn; so aber der vogtkcr 
die boeaato nit incb-iben vrurde, dan sali eines erw. abts ampt« 
man, sckolteis ader beuehdhaber sie innemcn^ vnd alsdan dem 
TOgtbsm davon nichts geben. 

IteaHy alle vndt jede durzinsgütter im bann vnd bezirck ge- 
legen, sollen sein aller vnd jeder aebnden Mßf vnd das viser 
altem herkommen vnd gebrauch. 

W^ISTHüI^l VON RODE 2). 

Dia ist.daz recht, daz die wiltbnner von Rode der herschaift 

von Esch wisent. 

Zvm irrten, daa üb der vnltban auicken der Knien, vnd 
der Ueser vnd sosduli dem Kelewalde vnd der Mosellen/ dsn 

da enbyunen nyeman jagen sal nock heeken ane der karren Aville^ 
noch druken noek kultzer legen, nodi strycke seinen, noch keyne 
kaig zu machen, vnd dede yman daz ane der kerren wille vnd 

die hufer darufF gemanet wurden, so suldcn sie gan myt der 
karren boden vnd suUent.die kecken brechen oder waz wider 



1) auf der linken «eile der Mosel unweit der Kell, hinter Ehrang und 
•Schweich. 
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den willban were; vnd wiilde ynians den liufern gewalt bouen 
daz dun, so siilden sie die herreii oderyre boden schirmen. Audi 
wysent sy, wer dar roete myt der hepen, vnd darna myt der 
stochauwen^ wurde eynige frucht da ynne gewonnen, daz mucli- 
ten die herren snyden vnd in yren n«ics keren. Anch wysent 
9yy mnuine dai die henchaff von Etche jagen wü, so snllent sy 
hm drf nachtxll jm )are myt eyme gereden jeger vnd zvren 
knechten vnd xxv hundeny so sallen die nft derwilthuiiea sitzen 
den knechten gutlichen dun vhd die kost dan, vnd were sache, 
das siok die kneeht» bekiinnrteny dac yn nyt genucb geschiet 
enwere noch yren hunden, so weren sie vmb die boef^; vnd 
-wniden die herren von Ksche den hyrcz iagen, welczyt sy daz 
Wiilden, so sullen dryvon derwilthufen eyre uff der hancnleyen 
staen, vnd die ander zwene darby, vnd were sache, daz der 
hvrcze oder ander ^vilt, daz man jaget, vnbeachruwen über lieffe 
von dem der uff der leyen steit, daz die ander zwene scden myt 
yrem eyde, daz her vnbeachruwen vrere, so hette er den besten 
oessen m der dyseUen verktren, vnd wo er den oessen n^t en- 
hette^ io siilde her der henren mynoe daradr werfen. Auch sul« 
leb die herren allew^e vif der wilthuieii eyn hiinthuys finden. 
Auch wysent sy, vrelczyt das die heiren von Esdie na der tjt 
me quemen, so sidlent sy eynen meyer uff yren wilthufen siezen 
kan, der aid yam eyn disch seczen vnd eyn wys dischelach darufP, 
vnd eyne v^ysse hantwele vnd eynen krog myt burne, vnd vin- 
den sy in dem dorfle iiyt veilen kauff, so sal yn der meyer ey- 
nen knecht lyen, der yn veylen kauff hole, vnd mugent yre pcrt 
uff die wiltluife stellen, war sy wullent. Auch wisent sy, daz 
den herren von Esche ist vellich uff vnser frauwen tag lycliniisse 
eyn halb malder habern in zweyn secken, vnd zwa durchslaeu 
ackvldem in der kern meyers hufs, vnd sal der mejrer diö frucht 
vnd die sehuldem au Esche foren, ee sich der priester vinh wende, 
vnd verheile her sych, daz er nyt zytliche genug enqueme, so 
ist' er vmb die buysse; vort so mach der bode in eyns hern hu}'s 
gaen essen vnd an der herren * taffel sitzen, vnd sal seefs pcn- 
nynge uff den disch legen, ee BMU daz dischelach ulF hebe, vnde 
wo er seumich wurde, so ist er vmb die boefse. Auch wisent 
sy an der herschaff von Esche, daz zusehen der Kelen vnd der 
Leser vnd dem Kelewalte vnd der Mosellen alle geleide den 
herren von Esche zugehörig ist, so waz in daz geleide queme, 
daz ist zu wissen von hundert eynt, xx myn eynt, xx mee aber 
eyns, waz dar vudeu were eynen alden pennyng, vnd waz bouen 
hundert ist bifs an lxxx aber eyns eynen alden pennyng; vnd 
vraz anders viefs in daz geleide queme, daz sal als viel geben 
nach sjrme änczü, als vmrgeschrehin ist, vndl vi pennyng von 
dem wane, vnd nn pennyng von kanen. Vnd were sache, daz 
die kaufflude die yn die geleide quemen von karren oder wagen 
drieben daz geleide zu Esch, oder andors wo, war die herren 
daz geleidc lechten, nyt engeben, vnd darüber enweg fbren, so 
hetten die kaufllute lyp vnd gut den liorren von Esch vorbrorhen, 
vnd mogent die cgenanten Jierren oder yre boden dar an griffen. 
Bd. II. 20 
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Auch Yffsrnt 9Y -das die tegnumten Jum £<e1i* «Ikwege eya 
geleide su Rode lygeii gehait haut, vnd mugent is nocli hudlstagi» 
dar legen oder aaden war, Ynr 9j iruDest, vnd was j«clile wir 
liie gewyat hau, das hau von vnaecn ahierB, vnd Wisent iglichem 
httse gemeyne vnd yn . die zwey liuset genieyne üalleu sal , ala 
vom geleide vud wiltbanne (aoaliei). - Auch wiscnt ay> daz die herren 
von Esche alle jars eyns mogent ir recht verhören vnd yr dincb 
hesiczcQ welzyt daz sie wullent in dem jare. Auch wysent .sy, 
daz die lierrn von Esche haut eyne halbe hufe lantz, die zu der 
willhuferigeu gehorich ist, vnd wer daruil sitzet, der lioret den 
vorgenaulen herreu von V^sche zu verantwerten vnd uymaiis an- 
ders, vnd were sache, daz ymans zu scliaileu hette, als von iler 
hufen, daz sal man vor der egeoanten herren mejrcr vfs dediugeu 
vnd den hufern, vnd ist die wilfhufe alBO fry, das man n^fwmk 
da nff kumem mag, wwid were aa^chei das dio i^nanten wüt« 
hnfer, die uff der wilthufen siezen, au Triere tayt yrer 1i,ini»" 
schaff quemen, dy mögen sy zolfry verkeulFen vnd keuifen, das 
hant sy von der heii^haff von Esche, vnd höret yn die kaoMTM» 
Auch wysent sy, daz sie mogent faren ulT Winterbecher weydeui 
myt yrem viche, die zu der wilthufen gehörig sint, vnd mogent 
holczhauwen zu plugen vnd zu wagenen zu yrre uoitUorlTte, vnd 
solcnt eyme liouemanuc zu Wynlerbach vrlautf lieischen , vnd sals 
yn auch nyt versagen. Auch sullent die ulT der wilthufen gesefsen 
sint faren myt )Tem viche ulT die Lunkerbach vud weyden, vnd mo- 
gent yr viehe da ynne drenokeu^ vnd der hyrte, der daz viehe hu- 
det, der eosal keyn waidan me dragen, dan eyn broitmeiser, uff 
das er die weide vnd das will nyt rabethauwe noch enalore^ vnd 
wa er eyn mere messer dnige' oder ander wsffen, das mach man 
yme nemen. Auch bekennen vrlr wiltiEufinr, das wir lyp vnd gut 
von den egenanten herren von Eache von in han, vnd bekeonen 
das wir auch hinder jn myt furo vnd myt flammen gesessen sin* 

WEISXHUJM ZU SCHWEICH i). 
vor 1563. 

freier kaiserlicher hofl 

Es erkennen die hochgerichts scheffen zu Scli^veich im vfl- 
richtigen freyen kayserlicheu hinderfeiligeu hoH daselbsten, wai's 
SU dem hochgeracht gehorigh ist. 

Es erkent der schaffen, dafs so swey eheleudt susammen 
kommen, sie seyen magdtlioh oder nicht, so sie erben endelen 
vnd die erben >vurden vor inen beiden absterben, aUsdan sollen 
sie beyde ehlcudt zugleich die guetter brauchen, vnd wan dau 
dern eheleudt eins vor dem andern abstirbt, solle das bleibend!, 
es scye der man oder weib, die guotter, so sie zusannnen brac]it, 
sich gebrauchen, wan dan das letzte auch abstirbt vud keine er- 
ben vorhanden, so fallen die gereidc vnd vogereide gutter zu je« 
dem stammen, da sie heraus Rommen sein. 



1) am liukcn MoMlufer, unterhalb Ehrang, gegenüber Kenn. 
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Itcpi H «Klieiit ifKt.BuMSeaf daft m uA vme, dals man 
oder weib die zusammcm iLommeti ynd k^e erben vor irem ab- 
sterben bekbemen vnd dar'eUeodt eins des ' andern todt ,erlebt 
Ynd foljgens. eur andern ehe . greiffen wurdt, ynd'.in der ander 
ehe crbnt erzUte, vnd nachmals auck absterben wnrdt, .es sejro 
man oder weihf 90 MUen die gutter, so von den, so in erster 
ehe abgestorben, >viedenimb dessen freundtschafTt zqradiL feilen, 
ahn die nechstc erben, da sie herauis kommen sein. 

Item es erkent der scheffen, dafs so jemandt erbs vnd giitter 
wegen streit helle, solle derselb aha dem gericht, da dieselbe 
gutter gelegen, ohu mittel ausuclien, sollen alfsdan die scheffen 
dos ortlie, warzu er recht, beygewesen werden nächst laut schef- 
£ni weistumbs» . . 

Itetn es .'erkent der scheffen» wen ein imwiisend erb vber 
kondm |air kooinien wurdt vnd ein erb- -oder gntter vomnidhr^ 
da er dan,8ein vn Wissenschaft beweisen 'kundte, dafs derselbe vn- 
wissendt erb in die erbschafft vnd gutter 'durch schaffen • vnd 
gericht ingewiesen soll werden, sonst nicht. . ' • 

Item es erkent der scheffen, dafs ein jeder parthei sein mis- 
sel erstlich ahn den holF Schweicli anbringen solle, vnd da der 
missel daselbst entscheiden, vnd eine parthej oder die andre sich 
dabey uiclit wolt beniigen lassen, solle alfsdan eine oder die an- 
der parlhej solchen missel ohn mittel ahn den oberholF zu Ro- 
mescheidt bringen, "Wltfi' alfsdan auch bey dem oberhoü auisge-» 
tragen , alisdan Magh skk der man allererst ahn ein recht, wo 
ime s^bst belieben vfirdt, bemilen vnd seine sachen ferner voln« 
fuhren. Bolches erkent der sdieffim vnd steket dabey stilL .j 

Item es erkent .der. scheffen, dafs so ein vbergifh: besohieht 
oder ein testament gemacht wurdt, solle dasselb vor den grundt-' 
richtem vnd scheffen des Orths, da die erbgutter gelten sein, 
beschiehen, sonst ist es vor vnwcrlh erkent. 

Item es erkent der scheffen, dals wenn ein leibzuchter in 
verderben vnd armulh wurdt gerathen, also dafs er sicli alin dem 
leiby.uchters gut zur noth crgrciffen nuiste, ^van er dan kein selbst 
eigendvunb mehr hette, soll er alfsdan mit vorvvisseu vnd be- • 
willigung dem schefien defs Orths da das gult gelegen sich ahn 
dem leibttuchters galt ergreiffen, daeselb- veKkanffen vnd v e rsetaen 
xqm ersten andern vnd dritten,' daniift der leibzuchter sich also 
daruon erhalten muge, vnd da solche nit mit vorwissen dem scheffen 
beschiehe^ soll djer leibsuch tcr die gantzelmbzucht verwirckt habeii« 

Item es erkent der schefien, dafs, so baldt ein leibzuchter 
abstirbt vnd die klocken vber sein begrebnns anfallen zu lauthen, 
wan alfsdan der leibzuchter ein wagen vlT den leibzuchtigen 
guttern mit frucht oder blum geladen bette, vnd daz vordcrtlieil 
des Wagens aufs dem gut vjid der himlerste noch darin, soll an 
stundt zu anfangh dels klockenlautheus der wagen also still ste- 
hen bleiben, bis vlF ferner erkentnus der scheffen des Orths da 
dieselbe leibzuchtige gutter gelegen, dabey stehet der scheffen still 

.l) .nacb ciii«s aoflcni» }Oiig)«ni wn «ndMidbof tSfS healätlgtcB abfas» 

20* 
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Schoffenweistiioib des abts von Prnmm su Schmreich. 
1517. Dinstag nach. s. Urbani tag. 

Item «iiii ersten Init der tcheflBii §&mhea mä «rkant m* 
gn. h. KU Prüm vnd seinem gotdiMilt als «in gntteo leheDheni 

7Ai Schwcicli vnd daroaoh bekauten ein gebott ywA Teiliott vikl 
alle loglichs geding, den man, den ban, den pont vnd pnmt vnd 
den beystanl, aulT dem feim den Huck vnd zuck. Item fort an d(M- 
sclieffen erkent meinem gn. Hern einen frcyen hofV zu Schweich, 
der soll also frey sein, ob ein man hett l)uc}i vnd haltz vermach- 
ten, der soll also frey sein, der darauf? queine, vnd nit geweiclien 
kundt, soll dersclbig frey sein sechs wochen vnd drey tage auff 
demselben hoff zu Schweicli. Item dai*nach erkent der schefTeu 
vorg. seiner dreier freier mMm^ der m11 alle jar «iii ledigh seiii 
vnd ligeu, ob «ach were das ein dotsdalach geseheevnd ein kamp 
bescheen wurde^ die phede rnd der kamp soll gesdieen auff den 
acbten, daniff soll m. h. v. Pr. lassen machen auff der paitkeien 
schirme vnd freitt , vnd darunib sein die aehttn aehens frey. 

Item erkent der scheiTen meinem bern »»Pr. wa 8cliw. einer 
freyer banmölle, die also sleet, soll han zween trinnen weifs vnd 
rocken , vnd soll mollen geleich nach seinem werdt vnd dauon 
molter lieben von xxxij malter ein malter, vnd soll der muler 
darzu haben sein fassuug von dem malter bifs zu der viertzelen, 
vnd darnacli soll derselbig muler haben ein knecht, der dragen 
soll vj viertzelen korens in die mull vnd vj viertzelen mels aufs 
der mulen auff das pferdt f daran soll er haben dn hont vnd 
katx, ein hon vnd ein hain, das tM sein vihe sein, dan stdiet 
die mul als ein banmnl, dar darüber hinwegh fert malen» der 
Ist meinem hern vmb den wände vnd dem niullermb den molter. 



swng: Ersriich weise! der srheffen, wan twev ehleulb xusammen Icommen, 
sie seien niedlich oder widunabstontSf vnd eiiis dem aadcrn abfiele, so sali 
das vberlile9>endt all« gfiter b«wi^li<^ vad vabeweclich die seit aein«t lebeiu 
einbaben, niefsen Tnd gebraueben; vnd wan daasefbig aonder leibaerben ab- 

felt, so sollen alle gueller einem ieden stammen von valter vnd matter ber- 
kommen! wider ziinirkbfallen. Zum andern, wan ein leibzucbler abfeilt, 
vnd derselbig einige lilum vf eingebabtem erbe biaderKefae, vnd die Uocken 
vber gcnielt leibsucbligs todt angiengen, vnd der wagen mit solcher blumen 
geladen were, vnd lum hallien tiieil vber die fuhr gefucrt, soll derselbig still 
slahn vnd das binderteil dem gründe vnd das forderteil der blumen tuteilen 
▼nd fallen. Ferner alle mobelgutter zu beweisen, erkent der scbefTen cum 
ersten das bett bifs viF den acbttiaen, das Icihucb bis vf den seuen (? seum, 
aaurn ), den kessel bis vf den baut, die pfan bis vf den siii, das dippen bis 
vf die henck , die kante bis vf das fi'it't, die kiihe hl» auf das born ; so laiip 
als solches zu beweisen ist, so erkent der scheiicn solches vur ein hindcrlall, 
vnd dabey steel der MbelTen bey seinem weistumb. Zum andern, wan ein 
tetlament vber gueter gemacht wirdi, vber grundt vnd bodem, so soll solcbs 

Sesondes leibs gemacht werden, wolbf<larhts mulbs, vnd soll solchs biiider 
em grundt rieh ter vnd den sciiefleu, da gemelte gueter hinderleigcn ; wanos 
solcher geslalt ▼flgericbt «ud pemaebt wirt, erlcento der acbcflTen vor ertfllig 
vnd von werde. Wan ein gift vber erb vnd liegende guetter geschiebt , so 
sollen dieselbige auf frever Strassen vndrr dm» himmel vor dem priindlrirb- 
ter vnd scbcifeu gescbeen, wan es also tugebet, erkcnts der acbeAeu von werde. 
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iten eriient dar uMätn, ob sadi were, dtTs lemantz bauem 
DOtl lifltt SU Schwwy der ioll gehen bey m. h« sdaiiUeis vnd ime 
vrliwb beiidifiBy soll er ime vrlaub geben na notturfl liolts mu 
liollen, Tnd das holtz suUen die waldtiiinter huetten ynd wen 
dafs der arme mban Min baue hat gebaiiet ynd mit deia wirffel 
aebl^ety den tat der man dem schuUeisen wemkauiT sckuldich 
ein Bester weins vnd dorn waldlfursler vj pfenningli. Auch liatt 
ein iglicher eiosnian zu Scliweich maclit vier bäume in dem Lo- 
chen walde zu hollen, soll auch erlaubnufs heischen an dem 
Schultheis, einer zu seinem plogen, der ander zu seinen schlnde- 
len, einer zu seinem wagen, den vierten zu seinem zune, darnach 
hat ein iglicher holFman macht zu hollen auff dem walde alle 
IcigcQ holtz; ob aach wer dafs einer, heuffe eichen oder buchen 
holtz vnd dammb gepfendt wurdt^ so säll man das holtz in vier 
reissen ein fiifs vom stock boren mit anem'ahnspisser, reist es 
aufs, so ist der man der boessen ledigh, reist das holtz nit auTsy 
80 ist der man die bufs schuldighi zwo deiln meinem h* V. Pr* 
vnd der dritte deil dem pottea von Schonecken. 

Item crkciit der scheffen dafs m. h. v. Pr. hatt macht ein 
foder bauweiiis zu legen zu Schw. in das dorif, wan er "vvilt, 
vfsgenomen zwo zeit, zum ersten entzwuschen s. Remigiitag vnd s. 
Martinitag, sali es nit lengen, darnach enlzwusclien s. Paulinstag vnd 
Ostcrtag, soll aber nit lengen, darnach soll er den wein legen eini 
hoffmau dem er getrau wet, vnd ob sach wer, das er den wein 
nit vfinumen, so hat er macht ein gepacht nebent der dur aufs- 
zubrechen, damit soU er den vrein auffuhenU^Uy den vrehi soll 
der scheffen auilkhun nach pfennigswerdt auJs ihr recht, ob der 
wein nit auTsenginge, auTs gedroncfcen wurdt, so soll derselb holf- 
nian den wein hoeden iij tag vj wochen , darnach ob sach wer 
dafs der hoffiman sein anüieil nit gedroncken hett, des solvun... 
hott proben vnd fort an sein antheil dragen, vnd ob sach wer, 
dafs er nit woU auffnemen, soll ime zu dem honerlocli insclioden 
oder in den trog, damit derselb man der den wein nit indrinck 
soll betzalcn; fort auch binnent dieser zeidt, so lang meines liern 
bannewein gelecht ist, soll uiemantz wein zappen vnd die fafs, 
die die wirdt haben, sollen die scheffen vmbgehen vnd die 
zupeillen, bifs also lang m. h. bannewein gezapt ist, vnd wer 
imantz, der da entzwusdien wein zapt, der ist vmb die buTs. 

Item demselbigen man, der solchen banwein gezappen, ist 
schuldig m. Ii. V. Pr. vj viertzelen korens vnd ein viertzel saltz 
vnd zwey fuder hoitz, darumb soll er das gelt meinem hem lie* 
bem vnd vifnemen« 

Item hat ein abt v. Pr. vor zedeu verzeigen v£f iiij amen 
weins, dessen houen haluen vlF dem husche, darin hat m. h. v. 
Fr. macht zu hauwen als ein ander einigsman daselbst zu Schweich. 

Item erkent der scherfcn, so wie vill einche diesser houen 
von ain zeill hatt, soll darnach geben den knechten im herbst 
ducher vnd bett , da sey vif schlaffen. 

Item hat auch der scheffen erkant, wanne dafs ee kombt an 
dem mertz, dan soll ein iglicher man zu 8ehw« wamset fam 
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meinem hern in sein achten vnd ein tag haffer zu sehen, dan ist der 
holTinan schuldich demjenigen, der den pluch helt, brot, der 
dfeibt em brot, d«r sehet ein lirot, der man V) beckt aufs ei&er 
^ertzelen korena* 

Itoii wanne es kombt an' den erdiy so ist ein jgliciier hom»- 
man schnldich einen tag zuscbneiden, solcher sdmider^ das er ein 
taglohn gcwinden kan, dan so ist aucli der hol&naihi iglichem 
auch ein brot schuldig als vorgeschrieben stehet* - 

Item, erkent der scheffeni ob {emans roden woll in dem 
rodtbusch, der soll vrlaub heischen meins hern schulteis vmb 
sein -weinkauif , von einem malter ein sesler weins» 

Item darumb, als wir schuldich sein die fronen vorg.vnscrm 
hern v. Pr. zu tluien, so ist dargegen er vnfs schuklich zu stel- 
len alle messen vnd gewicht vnd zillfilie mit nanion rofs vnd stier 
vnd den bher^ Yud die frawe von ^ider Prüm den wider vnd 
den gansen. 

Item weist der scheffen die vier haulTstelt — wanne einer 
darauff stirbt das haupt von dem haus^ der gibt zwo kurmetter, 
das soU er füren auff m* h. holF^ da suUen die erben das best 
voran holn vnd darnach mein herr das ändert, vnd darnach sul- 
len die leuth das ander fye holn vnd iurn auf die Schonecker 

Slatz, vnd da sullen auch die eiben das best vorab holen vnd 
er pott Schonecken darnach. 

Item erkent der scheffen,. so' wan (jemantz) stirbt vff dem 
houegult, (der gibt) m. h. v. Pr. ein gespellen fufs zu kurmelten, 
da sollen die erben aber das best vorab holen als vorgeschrieben. 
Item fort erkent der scheffen, wanne dafs das haubt stirb auff 
dem lehengut, der ist schuldig m. h. (ein rönnen) fufs, das liolt 
mein herr das best an, vnd ob sach were, dafs er keinen roiuien 
fufs het, so ist er schuldich xvij rader alb., damit entpfengt der 
erb sein lehengut« ' 

Item weist der scheffen, vranne kombt die Idrmes, die ist 
frey, vnd ob die metzeler vihe bringen» die sullen faren vff m. 
h. hoff^ dan sullen die scheffen besehen, ob es banckgebich se^r, 
fturt des morgens wanne dafs man das weinwasser gibt, soll nie- 
mans genseit der bach verkeuffen oder feil halten sonder erlaub« 
nufs m* gn* schulteis von Schweich. 

WEISTHIBI ZU KENNE 
1409. 

Djm ist des leenhem recht au Kenne, so wie die scheflte da 
selbs vrysent vnd alwege gewyst hant. 

Zum eirsten so wysent die sclielTen , das eyn al)t zu ?ent 
Maxmyne von syns goilzhuls wegen eyu rechter ieeulier vnd 
gronther sy, er vnde sin gollzhus vnde nyemaus me des dorfs 
vnde bannes zu Kenne, vnde haet der selbe her dm wyialiche 



1) am rechten IMoscIulcr, Ehrang gegenüber. 
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$dii&dL jaiUoh« 4tL raäB ycMk; iMSaiok zwo yrym^eny du 
«int» dkttttig «a der ojuetwodbm not «neu YrjwAgna idl 
iydi das kcfächetv-das zweyte des dinstag na sent Remeyfs da^M 
nüt sinen wisaigen als sich das hejschaty das drytte ist des din- 
stag na dem diytzenden dage mit siaen wissigen als syck das 
gabürt. Vnd vff yclichen jairdinge "wysent die scheffen das alle 
die ghene die eygcn vnde erbe in dem banne haent vnde wasser 
vnd weycle gebruichen zu den jairdiogen mit yren w^'ssigen sin 
suUcn. Dar na wysent die scheffen das eyn amptman des ob- 
gnanten liern des abts yclychem iairdiuge ban \nde friede doin 
sali, vnd da mit is den wissigen ban vnd friede gesprochen als 
äcMi Jairdingk. Da gebujt dar nieyer dm obguantan kam ydi» 
dMm sdiefilBB la -ayme stoyll» den gudan gehuhen laden an dem 
wd sprydit also» «Idi doin diesem jiiirdii^e ban vnd 
friede in des guden sentMaxmyns vtagcn, in vnsers hern abt N. 
vnd sines conuents w^en vnd der wylsliche vojrde von der 
Vicls, in der sckefÜBD vr^gen in der hierschen wegen, in efns 
scholtissen ader meyers wegen vnsers hern von sent INIaxmyne, 
vnde in alle der wegen, da ys billichen ban «vnd frieden haben 
sali, das nycinan des andern stoyll besytze, nyeman des andern 
wort endo, nyemans vfs noch in enge ane vrloff, vnd nymanfs 
keyne vberbraicht endo, er wandel ys dann mit der boyssen, als 
ueiTe der scheiten wyset das ys recht sy. Dar na wysent die 
selbe sdiaffen- dem obgenaulan Jieni' vnd sjme goitzbuse ban vnd 
mann^ vrasser vnd wvfdt^), soigh vnd flock jitae vnd symo 
gokduiis, daa er dar vber e^n recblcr ker ist vnd nymanik me. 
Dar na vrysent die sekefEnt dem etgenantan kern zu Kenne sinen ' 
Iryken kofif mit syme zubehore -als das- von alder hcrkomen is^ 
vnd wysent die also iiy, abe eyn man eynen- doitslach getaen 
liette, vnd enthürze in den hoff, man solle yne nit da ynne ne- 
mcn^). Vnd wysent yne fry von allen legeren, reysen vnd al- 
ler gewelde, wie man die done machte, vnd nymans da ynne 
penden ensall noch cleynen zenden da ynne suychen nocli keyne 
gewalt da done. Item wysent die scheffen, das der obgenant her 
eyn buwedynck seut ]VIertinis dagh wanne er wylt na sinen zen- 
sen an dedyngen, wo yma von'dnan aaneen' «t gcuoiek enge** 
sckege , ao wyBot der sdMfien* die erbe vmr yre aense vrieder in 
kern des abts kant^ vnd daa -sali nyamanfa vftkeben, wan 
der reckte erbe ader der voyt mit eyme ^haojtag&a manne , vnd 
das mit zweyn zensen vnd mit eyner boyfsen wanne des noit ge- 
sckege, vnd vorter dem .kern genoick zu sin vur sine zense, vnd 
wafs sych in dem buwedinge bu]rssen erfyele, die sint alleyne 
des obgenanten hern. 

Item wysent die schellen dem egnanten kern eyn ko^erfdit 



. . i) 14i9S * naPs vnd drucken, grun vnd duer. 

2) 1493: vnd derselbe hoff sol so fry syn , wer sarli , «lafs yemanti 
verbrochen belle, so wie dafs wcre , vnd vff gnade vnib schyrmf« willen 
in den selben hoff qweme, der selbe solde dar in dry dage vnd sedtt we- 
cb«tt fry syn vnd tarler so lange er da myt freden bliben mag« 
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in dem tMoiite sa Kenn^ yiM vtid nymnanh ae^ vul waft bojra* 
mh da von valleiit, die sint des ohgnaiitBii kern Ynde nyenuuift 
ne. Item wysenl die scheffen den groiasen senden in dem banne 
dem goitaluiia von sent ÜMaxmyne. 

Item wysent die sclieffen, das die gehuber in dem banne zu 
Kenne von erbs wegen vur des obgnanteu kern mcyer zu dynge 
vnde zu rynge vfs vndt an gaea sullen vur yme in des liern des 
abts wegen vnde nyemanfs me. Item wysenl die scheffen vnd 
liuber niiteynander dem vurgn, liern dem abt syeben roden flüre, 
die sali des kern meyer in des liern wegen vfslygen zu der fonff- 
ter garben, die suUen myme hern werden vnd nymans me, vnd 
wanne der mejrer sy enwegh lyhen aall, so mU er ay den ho* 
bem zn eirate byedden vttr andern luden. Item wyaent die ad^f» 
fon^ daa alle aey vnd maeasen ven W3me von frmchte ^de iron 
allen andern maeasen dea obgnanten hem dea abts sint in dem 
banne vnd nymana me> vnd der her sali der gemeynden den -aej 
vnd maeeeen lygen au yrem vrber in dea hem hoyffe zu entlenen 
vnd wieder dar yn zu brengen. Item wysent die sclielTen dem 
hem vnd syme goitzhufs den clcynen zenden in dem banne, vnd 
dar vmme, so sali der her der gemeynden alle vasellvybe jairs 
done vnde lygeii. Item wysent die sclieffen, das das selbe va- 
sellvyebe jerliclis mit siner gemecht hirten loyn fry sali gayn 
vnd vngewert zugaen in dem banne, in fruicht ader vif braych 
war j9 wylt, vnd dye vaselvyehe sali man in der obgn« hem 
heode vnde yn doin, der gemeynen an yrem vxber« 

Item vryaent die acheffen, das der her madi ayne aycbten 
vnde bnijlle done anyden vnde mchen, wanne yne Inatet, die 
herlicheit haet er vnd nyemanfs me. 

Ilem wysent die scheffeiiy das des bern meyger eynen für- 
ster machen sali vber die seben roden flüre, vber alle ander bu* 
sehe vnd flore, dye den liobern zu liorent, des liern recht zu 
Warden vnd zu liucden , vnd dar vmme ist yclicber roder schul- 
dicli von syme zubeliore dem boden eyne garbe zu geben zu loyn, 
vnd wafs sacben viT dem floire entstünden, da ])oy88en von schy- 
nent, die weren des licrn alleyn vnd uyemans me. Item vNTsent 
die gesworen, wanne das dem obgnanten liern dem abt uoit be- 
äuget vnde gebärt zu syme gerycht, dea die gemeyn von Kenne 
einen ampduden dann na volgen suhlen vnde alte recht wyaen 
aullen aander bojfa vnde ane lare« 

Dea hem rscht von der Guntreben zu Kenne. 

Zu wissen, des hern recht vön der Guntreben zu Kenne. 
Zum eirsten so baet er eyn jairdynck des andern dages na sent 
Brycliiis dage mit zweyu sinen >vyssigcn , dar zu suUent komen 
ydernian der erbe \f[ der Gnnlreben baet, vnd duit dem jair- 
dynge ban vnd fryede in des hern wegen , in der scheffen we- 
gen, in der herscher wegen. Dar na wysent die scheffen, das 
der her der es von eyme goitzhuyfs von a. Maxmyne au lehen 
haety ydidi huift vlT dar Guntreben mit fure vnde mit flanunen 
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besetzet dem bem aller jerllch geben sali ejn hoyn vnd cjn sum- 
merea eu«o vnd nit dm. Danm wyBant dye sclieiTen das als 
mayochen moigeii -yM» vff der Giuürriwn lyget, wer das taiidit 
der sali von yclidmn morgen aller jerliche eyn suuneven pocken 
dem liem sslien Ynd nit me, ynd wer die lüde dar vVer dr e nge a 
Wolde, die moichten ys vi%ebeii yad doeh ander yie eilie vad 
iwfs behalden vtrmite dae e mn m erep eneii vnd hajn, vad mte 
Bit stt dreneeii. 

Item wysent die scheffen das der Guntreben leben also fry 
sint, abe eynich myfsdedich man eynen doytslach ader eynicb an- 
der myfsdaet gedaen bette, vnde vmme gnade vnd fryheit vff die 
giider von der Guntreben fluge, der sulle geschirmet sin bys das 
er da von komen muchte, vnde abe eyn man den lyiT vermacbt 
vir der Guntreben, da 'von sulde der her von s. Miixmjme doin 
rjrditen , vnd nymana mft* Vnd wymok die tcheffim wanne dio 
Inde, die vff der Guntrciben vronent vnd geherberget aint^, dem 
lienm vurgenant dye lense vnd reckt er vmgenant gebent vnd beza- 
lent an wyssen das summeren cuen in aent Mertinfsmysari dyn 
koynre zu JaUMMokt, daa sdiafikom zu sent Paulyns dage aÜe 
jare yclicbs zu syner zyt, so sali sy der her nit Yorter schetzen. 
noch drengeu in keyne wyfs. Vnd abe die arme lüde snmich 
wurden zu bczalen ycliche gulde zu yrer zyt, so sullen sy es 
mit der boyssen keren vnd doch bezalen, als verre als der schcf- 
fen wyst, das ys recht ys, vnd ensall der her nit forter an sy 
gryffen. Auch so wysent die scheffen, das der her eynen meyer 
vnd boden da haen soll, dye yme sine gulde insamenen vnd vor- 
ter nit xu gebyedtn« Item wysent dye ache&fn , w^is iweyonge 
Bfch. entStunde, die des gudes erbe sint von erbechaff wegen, daa 
enlle vfsgedragen werden vur des hem gerjcb:^ ab das recht ya. 
Item wysent die scbeifen das des hern meyger von der Guntre- 
ben alle jare dem hem eyn awyn schukyali ist iron aeefi» pbnden 
TrjeadhiBj vnd. nyt me^ 

Der Yoygde recht zu Kenne. 

* ■ « 

Zu dem ersten» eo vrysent' die scheffen, da« die hfam von 
der Vyels rychtliche voyde sint vnd haent des drytten Jairis 
ein hondelgedynge^ au Kjenne, zu wysseu' ye zu dem drjtten 
jare des nesten sondages na sent Meriinsdage mit zvreyn viryssi- 
gen.vnde tuscbcnt dem zylle vurgcnant bys wynaicbten uest dar 
na, das Imndelgedynge zu halden vnd vfs zu ryechten, vnde vV^o 
es der voyt nit vfs enr) cht da entuschent, so enbekente man yme 
dar an nust me. Item wysent dye scheffen das dem voyde [an 
den dryn jairdyngen mit yren wyssigen des lenhern vurgenant 
vnd von allem degelicliem gedynge durch das jare, dye nit an 
das boegeryclit entreffeut, eyu di-ytteyll an der boyssen stljyuet 
vnd nit me. Darvnune sali der voyt von vu&ers hem vnd synes 



1) 1535 von der Vch/. 

2) 1535 boooelgediuge, bcnnelgeüioge* 
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■conuent« ingm alle jalrdynge mit yreii 'wysslgea Tnd alle 4tf^ 
lychs gcdynge durch das jare, wann ys eyns «bta meyger gesynt, 
vud von des goitzhnfr wegen neit ht, gehoinaiii da. au djmgMi» 
Ynd «ullen zu. dun dem obgenanten heni dem abt'VDii zMrtjn 
^1^11 der boyssen durch das |are* Item lygent velde vnd 
•en in dem banne vurgenant, das des goitzliufs zynFs guit ys^ 
-dar 11 iT die scbeficn TOn des voyds inregen sdiefFe legen t, als das 
gewenliclien ist, vnd wo de voyde die lüde dar vber ficbeiTen 
"vviilden , so niogent ys die lüde mit rechte lygen laessen vnd 
vl'sgaen. So das dann nympt ys, der her der abt vnd »in con- 
uent vur yrc zense, vnd der vo}i: ensall dann den luden nit vor- 
ter da von he) sehen, dann als enheUen sy ys nye gehabt. 

Item >vysent dje scheffen, das dye "Toyde mogent eynen aen* 
äer vnd eynen boden mit rede der scheffien vnd der gemeinden 
alle jare aetaen, dye dem gKMtahuyfs, dem voyde vnd der gimeyn* 
iden niitne vnd guit sin. Dye vnrgenanlen redbte vrfscnt «ye 
•acbeffen ^em voyde vnd nit me in dem vnrgn. banne , vnd da^ 
vmme so vrysent die scbcfleny das die voyde dem 'Sgn. liern dem 
abte syme goitzbu) Fs vnd der gemeynden «Ue gewalt abe done 
•ullen , als dyck als des noyt gehurt. 

Item wyscnt dye scheffen, das myns hern meyger zu Kenne 
vir dye Velde, die den huberen zubehoricli sint, gebyeden vnd 
zu entbyeden haet von myns liern wegen des abts von s. Max« 
myne gelycher wyfs als vff die roden iliire. 

Hec reoognouit Thyelo filius Ysen villicus domini in Kenne 
^Ue* b. Stephani prothomartyris, anno xiiijc nonö; in presentia 
domini Lamperti Petri de Kenne ^Myshaelis üimlHari» dominu 

Nachtrag aus jargcdingen von 1493. 1535* 

Weyfsen auch, das alle die bäume, so vff den rodtbnschen 
vnd seelgueler wachsen vnd stehen vber dern nachbaren erlj- 
schafft hencken , was frueclile dieselbige jars tragen, sollen die 
nachparn den vberfall dem ehrw. hern abt gleich halh an den 
stock lieberen vnd widergeben. Dergleichen sollen auch des 
abts dieiier vnd hoffleutc den armen na( lii)nren von den bäumen, 
80 vff die rodbuscli hangen, den vberlali au den stammen vnd 
sloch halb* vriAerumh geben vnd liebern. 

Dergleiehen haben auch die scheffen alle firochtbarfidie haume, 
es Seyen Meren, apfelen, nofsbaum, kestenbaum t. a., vnd alles 
vras der kroemen entwachsen, so aufF den seelgueter stehent, 
alles mit samht dem fruchte dem h6rrn abt als rechtem grnndt- 
herre ragewiesen, der bäume vnd firuechte nach vfillen sn ge- 
nieften. 

Item, ob dem abt die gnindlzinfs nit entricht wurden, so 
mögen der abt vnd sein anibtleuthe die erbe vnd gueter zu iren 
haiiden nemen, vnd oiie gericht für ire grundlzinfs angreiffeu, 
vnd dem voglh dauon nichts geben. Vnd wanne der vogtli nit 
lauger entperen seiner gnaden vnd schelTe will , so mag er einen 
genufsigen man mit ime an sein satteUbaume briugen, vnd SOU 
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der vogtherr tienselbigen man des gnindtheri'n nieyger zu Renne 
liebern, inen in solche giieter einsetzen; den geniilsigcn man sol 
der maiger gnellich empbaken, vod das erbe mit zweyeu zinsea 
vnd einer boufeen eiiMz«!. Vnd so nlniii irber kuFta oder famg 
der Tcchte erbe TAd mati dcis sinfsgueter queme, vnd an dem 
nelgem sein« «rbe» >nd*giit8 wideriunb geranne, «o aöl der 
maiger den erben freuntlkdi empfahen, vnd inen vermits swaier 
zinfsen Tnd einer boiilsen einsetzen vnd einlafsen. Vnd so snlchs 
bescheen, sol der genufsig man absteliea, inid wie wOl er das 
ermelt erbe vnd gute mit fhiechten gewonnen hette, yedocli sol 
des nit genicfsen, dan den erben seiner guter vnuerhindert ge- 
prauchen lafsen, wie lange tzeit vnd jar er darynnen gesefsen 
hette , soll alles nit hindern. Weysenn die scheffen eime abte 
zu allein allen kleinen zehenden ; alsdarumb soll man an dem 
holle zu Kenne fasselviehe zu vrbar dem gemainem viehe aus 
-vnd «ingahen haboi^ roA mag du iuiehMie dae ganta foat lang 
tnj imgeeteuit Tod .vngewUligt , so weit der banne ma Kenne 
ist, In frnccht, gn» imd braebe ganti; Tnd so es yemandt scba-- 
den thete, ^nd man das nit leidenn kundt, soll er das vieh rak 
aelne gerren aufsdroiben, vnd ein Toklich ^elviclie mit seimo 
gaden sonder lohn vor den hirten waiden gan; Aull dem beuwe- 
gedinge hat des gotshaufs hoffmann zu Kenne macht ein fouder 
hollz zum Teuer zu hnuwen vnd zu holen, das man dabey efse^ 
Vttd nach dem eisen die geliuhor darbey sicli wermen. 

Item ob sacli webre, dals einich hofTman zu Kenn gesessen 
beducht, da sich nit ernehren noch belielffen mocht, vnd sein 
armuth geladen hett, hinwegh zu zeheu, suUen im mein herr 
flpt Yttd seine anplleodt nit aaffhallen^ so venre er sein sebuldt, 
rinfs V. tu er schalüg- webre)- bczalt histt; sonder queme' mein 
kerr abt reklen obngeoerlishen mit seinen dieneren, vnd ftinden 
ihn halten also^ dut er nit yortkumen kundt, so sullen d« abi- 
Man, dem armen man vorter kelflen; - Desgloiehen onck der 
Yogt zu Kenn-thun soll, off daa der arm man moeb an ander 
endt konuneni dalie er sich sehn ynd erhalten kann. 

WEISTHIIRI ZU T^IERNICH 
.1548. 

Erstlich WBist der schelffen meim hem • Ton ' Prüm vor ein 
gronddiem, so weith vod so bi«iih, .als Memidier geiioht'gelMt. 

Item sum kwehen weift der scheffen m. k. y. Pr. gepo^ • 
Yttd Yerpolh, dargeliehen alle tägliche- gerieft alleCn^ so fem alt 

ehr allein gerichten kan, vnd ob sach wem, das ehr aeiB geriebt 

nit allein gerichten kundt, sali ehr anschreyen sein vogt, der 
Schöneck schluist vnd enschluist, der soll ime helifcn, s^e gt^ 
rechtigkeit erhalten vnd liandthaben; daruml) ist der meycr m. 
h. V. Pr. schuldig, dcmselbigcii vogt odeir- seinem stadtheiter au 
licbcrn den dritten deiU der boesseu. 



1) Mehring, am linken Moselufer, zwischen Schweicii und PüLicb. 
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Vort ireyit der adidiiKi der gode gemeiii w Meniidi alkr 
bau frey. Vort m> weist der tefa«ffeii der genuin la Meniich, 
wen de ein eydl vod huUt g^äoBf daa aie damit verdient Iwbea 
waaser, wejrdt, buach vnd weide, einiguogh vnd iMMhgericht. 

Vort weist der scheiTeii m. h. fondt vnd prondt, yfa der 
lofft in dem grondt, das wyldt \if dem waldt Tnd viscli im waa« 
ser nach allem seinem bcdorlF. Vort webt der scheiTen m. Ii. v. 
Fr. die Mosell zu beiden selten, darbimien mach m» hm Wehr- 
stedt vnd muUeu bawen, doch der ström frey. 

Vort so weist der scheflfen, ob sach wehre, dafs ein schiff- 
man fahren kheme vnd einer nachkheme oder hie wehre, dem 
der schiiTman schuldigh wehre, solle derselb zu dem pruemschen 
meyer gelieu, derselb ime den gerichts boden vmb seinen hjHm 
liehnen^ vnd so der bodt dem schiff also nach kheme, daa er 
seine handt vff die plicht kjgen m(k^, soll dd*s schiff damit ge» 
helligt vnd gefcommert sejn. So aber sach vrehra, das der schlff- 
man seyne vuscliuldt don weit, soll m, h. meyer machen ein 
atehendt gericht, vnd 8oU inen lassen kommen die heiligen vff 
dem pligt. Ist der schifTman dan also gedorst, dafs er vor die 
scholdt schwehren magh, so solle der koouncr damit entschli^ 
gen sein. 

Vort so weist der schefTen, das m. h. zu Schweigli Iiaheti 
solle drey freyer achten, dern solle eine nuiessigh Ilgen, ob sach 
were, das zwen mulhwyliigh ein kanip schlagen wollen, sali 
m« h. den warff machen vif iren kosten. 

Das ist die gerechtigkeit, die der schaffen v. h« v« Fr« 
kendt in dem derff vnd aubelaär so vreidt vnd hreidt, ala dala 
Msmicher gericht gehet» Vnd mach die gada gemeine an Memich 
binnet iren marcken vnd poCden veikauffen vnd veriiehnen vnd 
daruff erben beheltnufs v, h« sein zehnten vnd gerechtigkeit. 
Dleselb gerechtigkeit so die gemeine nit handtliaben kundt, mach 
sie m. h. anschreien, soll dieselbige schützen vnd scliirnien, vnd 
darbcy handthabeni ala der oberster einichs man vff seinen kosten. 

WEI8THÜIM ZU POLCH i). 
1560. 

Zam braten sin swejro erffgedinck im jare, vf fiitag nach 
a. Jolmnslag, vnd der andere des fiadagcc noeh dem tag; 
vnd wan v» gn* h. v« Trier oder ain amptlnde von Couero, vnd 
die von der herschafft wegen von Couem vnd die eiben fintgent 
nach altem hetkomen, reclit vnd herlicheit, so haben vnsere alr 
teren vnd vularon vff vns bracht, vnd wir wysen auch nit an- 
ders, so was ampter man da setzet, es sin heymburger, geswor- 
nen , schützen , khickener vnd fronen , die globent eyni amptman 
von Couern von v. gn. Ii. wegen oder dem voigde von C'ouern, 
vnd dan den erben darnach, vud sweren dan m. h. den erben 



1) Pölich, am linkea Moselufer, twiscben Memicb und Dettem. vgl. 
Güatiicr 4 a^' 252. 
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vnd nachpern mallych zu syoein rechten ^ dan tliut man inen 
bann ynd frMeD, iJf ynm ahers herkoiniit iir* 

Item nun vweytm. "wyM man der henckafit toq CSonem 
awene tage yunnytte vur andern erben, vnd dann "wer darbTnn^n 
Hgt, der aal mit anyden, als von alters herkmnen iat; wer daer 
entboeffen sujrde, der sie vill oder wenige, die in eynem gang 
gheenty die moegen eie pfenden; vnd sulien die. pfennde nit vor* 
ter foeren, dan viir den lieymburger von v. gn. h. wegen vnd 
der erben; vnd die pfende alle versetzen vnr eynen scliillinck, 
als dick man sie findet in den zweyen tagen in einem gliange 
gliene, vnd das mach der arme man an dem lieymburger loesen 
vur j Schill. Item wyset man der herschaflt von Couern eynen 
waener vnd eynen dresseller vff die hoche weide, vur andern 
erben , VOA den achtenleggen sidi sa foeren. 

Ilem wjBet man verbolte vnd gebott» der berwliaffl von 
Couem den erben vnd den nacbpem su balden; wie von alders 
Kerkomen ist* 

Item ab eyniche tedinge dae were vnd zu vrteil gestall 
wurdfiy des der heymburger vnd gesworitt nit wysse enwcren, 
sullen sie sicli bcmeffen an die erben in den nehsten erbedinck; 
wallen aber die partlüen, die des zu doin haint der Sachen ein 
ende haben, so soll der heymburger die erben verholten vff bey« 
der partliien costen, doch der erben nit mynder dan sieben | den 
partliien zu irem rechten verhelften. 

Item wurde eyne misstedig man in Policher fiyheit gegryf- 
hn, den sal man ghene €otteni liebem, vnd wnn der amptman 
V. C. den man ricbten vrill laiaeen, das soi er des abents ghene 
Polick laissen vrissen den keymbinger, der sali es vorter den 
nadipern verkündigen, dafs vfi iglickem knis ejnen mans» 
menschen sckicken vff den tag er tickten will an Wyfswacky vnd 
des amptmans mit dem myfstedigen menschen da warten, vnd 
vorter mit folgen bifs an das gericht, vnd v^an man VOn imo 
gericlit hail , so mach niallicli sin wcgge ghaiu. 

Hie hait das wystom eyne ennde. 

WEISTHÜM ZU SCHLEICH »). 
1508. 

Item, da vreiscn vrir vier abtstoeker, awiscken der ttfickem 
eiekcn vnd aeieken vnd maroken, der vnsen anstöiser, vnd wir 
wollen zufrieden seyn, binnent dem beurck dem keirn von s* 
Marien wilde vnd zam, flnck vnd suek, Wasser vnd weyde, al* 
les das, so sick darb|nnen erkelte, sonder das koekwüdt soll er 
lassen strichen, weme das gebüret. 

Als sach were, dafs einer in diesem dorff den leib vermacht, 
80 soll meines herrn meyer bürgen zu dem klager nemmen , vnd 
inen lassen greiffen ; da soll mein herr haben ein stockrecht, 
darin man den gefangenen schlagen, vud soll sitzen drey tag vnd 



1) linkes Mojcelufer, zwischen Pölich und DcUem. 
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drqr nacht} kan er keinen bürgen* Isricigen tot Ictb vnd gut i&eli 
mit recht zu verantworten, so luit mein hecr .einen' thticn^ edU 
man inen vnden legen viid erhalten ncieU änf tag vnd drey 
nachten; kann er datwisclien keinen bürgen kregen, soll man aul 
den siebenten tagh nach dem scharfirichter schicken vnd inen 
lassen strecken vnd fragen vmb alle vTsacli, darumh er gefangen 
ist. W ere sach, dais er nit erkennt ihme vnrecht geschelie , so 
Süll der klager verniilz seinem biu'gen ilinie kehren seinen spotl, 
schaden vnd herren buiis, so was der beklagter mit recht darauf 
nehmen kau, vnd die scheffen mit recht erkennen. Were sach, 
dafs er erkent, dafs er schuldig sey, daruuib er beklagt, soll 
pian ihne fuhren anft dem l^elterhiiuTa- in dae apUhauTs^ da sollen 
ikne die aclieilen verurtheillen mdi seinam verdienst vnd eigen 
erkenntnufs. Wan er verurtheb ist xa dem thodty sott man inn 
nen liebern dem scharffiichter; dan sollen die vier vügdt des 
dorfls da seyn, ein jeder mit zweyen {»ferden wol gerust , als 
Sölten sie zum streit reiten, ab sach ^vere, dafs der niifsdthädi- 
ger 'vveil befreundt >vere , dafs mein herr sorg hält, die freundl- 
scliafft soll imc den niissthadigen entrücken , dafs er innen künte 
lassen richten nach seinem verdienst vnd eigenen erkentnufs; so 
sollen sie innen helllen lieberen aus dem spillliaufs die gemeine 
gafs hinein, herum zu der fronliaus pforlen in zu der hinler- 
ihüren aus; da hat mein herr ein freyc acht, vber die acht soll 
man innen abfören in den leimpadt, vber auff die litschwerd; 
attff der höchsten von dem litsohwerd sl^el eine marck tuschen 
meines herren hochgericht vnd tuschen des hem hoch|jerichft 
von s. Alaximin; da soll mein henr von s. Marien. lassen richten 
vif dem seinen , daselbst soll mein herr haben ein radt , ein gel« 
gen vnd ein brandts^eil, da soll man innen richten nach seinem 
verdienst vnd. eigen erkantnufs; wan er ger i cht ist, wie recht, 
soll man rechnen die vnköslen ; hail der niifslhadiger nit so viel 
hindergelassen, dals man die köslen erlegen kan, so soll inen 
derjenig erlegen, der innen beklagt hat vermilz seinem bürgen; 
hatt der klUger auch nit so viel, dafs man den vukosten von 
ime kregen künte, so soll es die arme gemeinde zu Schleich thuu. 

Darvmb, dals die vogthcm meinem herrn von s. Marien 
den beistandt thun sollen, defs soll mein herr den vier vügtcn 
alle )ahr ein fuder vreins geben aus denvierdtehalben iuder, die 
wir meinem herrn vor ztifeweist hab^^ den aullisn «ein die 
vogt hesni SU herbst hie^ .oder ire diener; vnd sullen begehren an 
meines hermmeyer, dafs er sie fiihr zu dem wein so soll der meyer 
vermitz der vQgdtherren die wein besteihen mid beschmacken; 
wan solches geschehen, soll des berm meyer eins ausziehen, 
welches ime anstehet, darnach sollen die vogdlherrn oder ire 
diener das andere darnach auskiesen, welches inne anständig; 
wan efs gekost ist, soll da sein der gerichtsbott, uemen eine slaug 
in seine handt, vif das fafs Rleigen vnd griedlingen darvlT sitzen, 
die Stange zu der pouteu hiiiciu stechen, die druiT vudcr den 
wein rüren, aulF das einem vogtherm werde gut vnd büs, als 
den andern. Ist das (2üa zu klein^ soll man ^n das nechst daran 
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fteduui YoA ao. vkl daniiit «idiea, bis dtfg «öi «ftte 'vogt ihat 
«BderthaU» alioi w^ins. 

Item. 80 weiiML wir den vier «Yugtco ein firey fiMfaereif» vfl 
dem Moselstrohm y genant ein werplats»; da sie zu schlagen ynd 
zu manthen- haben , ob sie wallto ; wollen sie ]ii«lit> mugea aift 
danroa laisea^ doch den ström Ynheschlomen» 

WEISTHUJNl ZU DETZEM i). . - 

.1^97. 

Anfengklich erkennen vnd weysen die schefTen zu Öetzem^ 

das zur zeit ein YOgtherr zu Detzem solle einen ricliter in dem 
jaigedingh haben, der soll das besitzen, vnd eins hochw. abts 
als grundt vnd hocbgerichtsherrn meyer dasselb bannen. 

Item erkennen sie einem hochw. abt ein frey kayserlicli 
hochgericht in dem dorff Detzem vnd den vier meyereieu zu hal- 
ten vnd zu besitzen, ohne einichs menschen indrach. So ein 
sclicffcn vberlredc, soll er viir eine boufae xx weispfenuiiij^h ^ebeu^ 
vud ein e}nic]ismau halb so uiel. 

Demnach erkennen sie in dem freyen kayserlichen hoiF zu 
Detzem alle jar drey: fi^ey jargedingh vnd drey wyssnngen, ohne 
^ jemandts gogcnrede zu halten vnd zu besitzen; item ein .frey ba^« 
gedingb mit allen -seinen wyssungeh. « 

Erkennen auch die schefTen eineni hochw. abt in Aem dorl? 
Detzem einen freyen kayserlichen hoff, versehen vnd geziert mit 
viertzehn schefTen vnd viortzeben geschworneu; alles vnder obge« 
mellen meyereien gesessen, vud derniassen gefrcyet, das so ein 
mensch leib vnd leben verjnacht het, vnd kuudt binnet den liofT 
konien , soll er drey tagh vnd sex: wochen fre} heit haben, vnd 
soll man ineu daraufs inwendigh den sex wochen nit konuiiern 
noch hemmen; were es aber suche, das der arme mensch nach 
den sex wochen vud dreyen tagen vur den freien hoff vnnd wie» 
der einkomen kundt, soll er als obgemelt.vnedenimb frey sein. 

, Item erkennen sie, das ein abt alle schefTen, gerichtsleuthei 
^eschv?orne meyer vnd . hotten zu machen, vnd zu entmachen, zii 
setzen vnd zu entsetzen, alles nach der armen leuÜien verdienst 
vnd seiner hoch^* gefallen. 

Weysen auch ime zu all hoch vndt nieder gebot, man ba% 
zuck Huck, fond vnd pront, wasser vnd weyde, nafs vnd drucken, 
busch vnd hecken, den vogcll in den wolcken, den fisch in dem 
Wasser, das wyldt in dem waldt, den beycnfanck au den hecken; 
alle liüchgerichls boisen, so wie die sein klein vnd grofs, allein 
vnd niemand gemein; vnd folgendls alle fyschereie viid jagereyc; 
zu richten vber bauch vnd hals, hoch vnd nieder, vnd auch nach 
seinem gefallen, remission vnd gnade 'am thun; vnd so ofil sich 
zutragen möcht, das ein mifstedigh mensch inwendigh der meye- 
reien, ban vnd betzirck begriffen wui^, ^kh mensch soll alls7 
dan der hodigerichts meyer angreiffen, behalten vnd ghen Detnem 

1) am rechlen Mosebafe^, uottrbalb PöUcfa. gehört S. .MA&iraiii. 
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An den steiUeter bei tei Mim ludberlklieii iioff gelegen liebem; 
da 80II den stehen der hochgerichts meyer m Detaem mit seinen 
botteny Tnd soll den annen menselien anaehmen vnd empfongen 
Ton disin meyer von Schönburgli; das wll derselbig meyer den 
aimen menschen dem hotten viir Detzem liebern mit seiner lincken 
handt, dan sollen die holten den armen menschen in den freyen 
hoff zu Detzem fueren, vnd inen in den stock schlagen. Dan 
soll der nieyer von Detzem seinen hotten zu des abt8 anfiptman 
vnd schülteissea scliicken, vnd ime den armen nienschen verkün- 
digen vnd ansagen; alsdan soll der aniptman den menschen lassen 
reclilfertigen , vnd magh solches tliim vfT den dritten tagh^ ver- 
moegh ireyhciten vnd herligkeiten des hoiTs Detzem 

WEISXHUM ZU IIEIDEJNBUKG 2). 

157Ü. 

Item gehen die inwhoner dem capittcl st* Simeons die hoe- 
ner mit achtbalhen eye, das halb eye soll man mit einem colter 
durchhauwen vff einer schwelleui was aulsfelt ist des herm propsts, 

das infeit, des armen mans. 

Wan nuhn solclies alles der arm man helzalt, hatt er sich 
zu gebrauchen wafser, Meldt, biiscli vnd weldt; wan aber ein 
mensch sich nit khunt erhallen, sollt er bezalen die herrn, die 
h. Kirch, die gemeinde, vnd soll am hellen tagli ziehen, dha er 
sich heiser erneheren mach, vnd wan er sein gut geladen, vnd 
in dem Uren ist, vnd bleibt halten, so dann' der herr propst 
ime mit den knechten oder dienern begegnet , soll ein diener ab- 
stei^n ynd dem man helfen mit dem liindersten wagen so weyt, 
da der forderst gestanden. 

Item weisen die scheffen eine freye banmülle, vod weisen 
die also frey, whan ein mensch das leben vermacht hette, soll er 
drey tagh vnd sechs wochen darin frey sein; kunne er drey 
schritt darfiir kliommen vnd abermal darin, soll er abermal so 
lang frey sein; vnd weisen derselbigen mülleu eine freye fisclie- 
rey zu, souern als der müUen gepiet mit dem diech oben vnd 
vnden gehet. 

Item weisen auch, whoe die mülle bauwes not hette, dafs 
die hern die müell bauwen sollen \f£ iren kosten ; vnd wan die 



1) erricktung des Detzemer liocbgeridits im J. 173i: auf der höhe an 
der Mordbach stellten sieb hocbgericbtsmeier, teheiten, gcbSfiner, unterlhanen 
nnd srhülzcn , die zimmerloute arbeiteten an dem bangbaum. Sobald die 
tapfen in diesen eingefügt waren, schlug der amtman im namon des abls 
den ersten nagel ein , ibm folgten nieicr und «»cbeiren mit der axt, die xim- 
sierlettte richteten mit hilfe der gehöfer da« ^erü<te auf, wobei der amtmaa 
erlda'rte, da Ts dies Iceines ebrc nachtbeUig lei. Darauf b«riihrte er feierlich 
mit seinem sfahe das liocbgcricbtsteichen, was alle anwesenden gericbte nach 
thateu, die keine Stäbe hatten, berührten es mit der band. Der zimmermaa 
beftelt eineii mit blunwB gceobmückten birkenatraari an den galgen wmd 
•prach seinen spruch ; der Eetner warf geld unter die fugend; die Kbuticn 
wuerlen ihr gewcbr ab. 

2) auf der rechten Mofslteite unweit Polch und Triltcnhcim. 
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miiell eines mülners gebrech hette, so sollen die lierrn einen mül- 
ner stellen mit rath der nachpauren. Vnd ob die müUe stein 
gebredi liettoo, sollen die berm die stein stellen ynä liebern bifs 
ahn Beicbet^er ^) boicb; allidan soll der niedrer zu Heydenbergh 
dmbn tbun ein fordersten wagen yvA zween ochsten^ imd die 
andern schefTen so viel steur darzu, dafs der stein in die mlmell 
komme. Vnd soll in der mhüllen malen ein jeder, der in dem 
dorlF wohnet, keiner auDigesonderty er will sich dan der bnJsen 
getrösten. 

Item, -wlian der scheffeii in die moell fahrt, vnd ein andrer 
man auch infürt, vnd noch nit viFgeschiitt hette, so soll er dem 
scheffen für vfF schütten vnd mallen. 

Item, der molner soll nit mehr an vihe hallen, dan einen 
banen vnd zweyn hoener, ynd soll der mülner holen TOn der 
viertzeln zu malter ein pint, das macht Ton xxxij malter j mal* 
ter; vnd sott nit weither von der müllen gehen, dan das er die 
trippel här schlagen, damit er dem armen man khnnde sagen, 
wanne er sein mel wideromb bekhommen soIL 

ymSTHÜM. ZU GLfj88ERATH >). 

1546. 

In dem bezirck des hochgerichts erkennen wir vnsern gnä- 
digsten churf. V. herrn zu Trier als ein freien hochgerichts herrn 
in zwejrtheil Tndt die gemeindt zu Clüsserath in die drittheil. 
Wir erkennen auch y. gn. h. gebot mdt verbot, zugk, flock 
man, ban, fundt, prund vom hürnnel bifs in den gnindft. 

Item der einichsmann soll uff ein malter xxxij brodt machen, 
vnd dem becker ein brodt dauon zu lohn geben; yro aber ein 
-weifsbecker weiisbrodt backen vndt einen ofen darzu machen wolt, 
derselb solle es zuvor ahn vnsers herrn ampt zu Pfalzel erwerben. 

Wir erkennen der gemeinde vndt inwohnern dieses dorffs 
Clussert wasser vnd weyde; viltz, ley, willt vnd zam; den fisch 
vfT dem sand, dafs wildt vff dem lande, was der arm man des 
kri^en kan in nutz vndt notturfFt seiner nahrung. 

Vndt wehre ein einighsman in diesem freien hochgericht, 
der sich darin nit emebien oier suost be&eren kdnt, der soll 
sein ohne alle ^enschafft frey vnuerbundlich mit leib vnd gut, 
er hets dan mit handt oder mundt verwirckt; der man soll be- 
zahlen seine herschafft vnd zins, vnd so dafs beschehen, sol man 
ihme vier vreg zum dorfif aufsweifsen, deren mag er einen vor 
sich nehmen, welchen er will; wo der arm man im weg hielte, 
vnd vnser gnädigster lieiT oder die seine ihme begegenten, sollen 
die diener abstehen, vnd dem armen man mit seinem wagen vnd 
karn wieder anhelffen; damit hat der herr seiner ehren vnd 
scheffen weistumb genugh gelhan. 

Were auch sach, dafs man einen angriff thun solte, so soll 



1) Bescheid, auf der andern seite des Drohnbacbe» 
3) auf dem Imkea ofer der Moid, beim dnflttf« dar Sahn* 
Bd. II. 2i 
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ein burggraf vorgelieii, darbey der ineier viidt gemeine kneclik 
sambt dein hochgericlits bolten, yvo die zu sclnvacli sollou seyii, 
sich im dorfif genugsam benaBneii, vnd der burggraf den angrifT 
thun, mdt den bodiefteii menschen dem meier lieberen; soU der 
bot ihn ins meiers haus fuhren, elsden sol der meier die ge» 
meinen glock lauthen Lüsen, die gemein zusammen nemen, die 
aollen den boshaften mensclien haben vnd- fuhren uf die gemeine 
platz XU Clüssrath vnd daselbst in den stock schliefsen, da soU 
die gemein ihn versorgen zwehen tag vnd ein nacht, oder awo 
nachten vnd einen tag, darnach der angriff feit; wan dafs ge- 
schehn, soll die gemeine ilin in die bürg lieberen dem burggrauen, 
da soll die gemein die huetb thuu bifs zur zeit^ dafs er gerecht- 
fertigt iiU 

WEISTHUÄI ZU TRITTENHEIM i> 

1532. 

Im jar vnsers hem xy^' xxxij vff montag nach des hcyligen 
bischoffii Merdns tag ist gehalten ein firej ricbtlich jargeding yos. 
gued. hem zu Alanderscheidt alfs einem hcrcn tfor NeweÄuigh 
— Tnd ist difs nachg* veistumb gethan durch die enamen — 
zu Trittenheim im spielhaufs mit vorgelautenen klocken wie jar- 
gedings recht ynd vbung. 

rbestimmung der mark und des hochgerichts.) 

Binnent dem vorgenielteni zirck vnd marcken -sveisen wir 
vnsern gned. hcrn von INI andei Scheidt vnd vns. gned. hern von 
Trier vor zwene gevvaltliern vnd vogthern defs dorfe zu Trit- 
teiilieini , gemein, die beide hern gleich, wasser vnd \vcidc, >vege 
vnd Stege, zugk vnd fluck, pront vnd fondt, den fisch vf dem 
Saud, dafs wildt vf dem lande, die bufsen seind grofs oder kleine, 
die da fidlen Tf der Strassen, wegen vnd Stegen, oder in huschen 
Tnd wdden vnd meinweiden, den vurg. beiden hern gleich; 
vordier weisen wir vnsern gned. hern von Manderscheidt einen 
hern alletne vf seinen zinfsgutern , dergleichen vnsern gnedigsten 
heni Tr«) allein einen hern vf s. gn. zinfsgutern oder vogteicn, 
vorters vmsen wir vnsern elir^virdigen hem von s. Mattheifs ei- 
nen hem vf.aeinen zinfsgutern allein. 

Vorters weisoi wir den zoll, der binnen diesem hoechgcricht 
fallend ist, er sei grofs oder kleine vnserm ga. h. v. INland. vnd 
vns. gnedigsten hern v. Tr. gleich, \ver den schuldig wirl oder 
ist, der sol ansuchung thun an beider hern meier. 

Vorlers weisen wir ein freie fischerey in der Drone ^) von 
zweien Dronen an bifs an dafs finstervvagh vns. gn. h. v. Mand. 
vnd vns. gn. h. v. Tr. gemeine, von dem finslerwagh an bifs an 
eine marck, steit oben an der bruckeu, vnseiTU gn. hern von Trier 



1) liiiltes Moselufer swischon KIüvsci illi und Ncumagcn. i 

2) Drolin, bach am rechten Mosohifer, eiigief«! «ick vom Hochwald nie- \ 
der, unUrhalb Neumageoi in die Mosel. « 
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alleine, von der marck weisen wir bifs an das lioecligericlit von 
Lyfen vnserm gn. lieru von jMauderscLeidt allcine. 

Yorter weisen wir, das sollen sein xUij scliefTen in diesem 
liOechgericht, sollen «ielien ynmea hinder tos. gned. heru y/on 
Mandencbeidty sollen vier vronen hinder yfls. gnedigsten hem 
von Trier, sollen drei wonen hinder vns. ehrwirdigen hem von 
s. Mattheiis* 

Vorters weisen wir ein frei hoechgericht der gemeinen, ein 
jsender soll ein hoche richter sein vnd der sei wonen liinder 
vnserm gned. hern von Mandersclieidt, dels zcndors bott sol wo- 
nen hinder vnserm g8t. hern von Trier, vnd das freie hohe ge- 
richt 8oI stahu vf vnsers gned. hern von Manderscheid t grundt 
eigenem gute, da weisen wir vnserm gned. hern v. Mand. ein 
freie acht, do daJs liochgericht vfsteliet, binnen der freier acliten 
weisen wir der gemeinen von Kefericli ^) einen morgen landlz 
vf dem berge, holen sie den in die iMreide, so holen sie also viel 
minder in der leugden, holen sie dett- in die lengd, so hant sie 
also minder in die breide. 

Ahe sach were, das einiefa mifsthedig maisch binnen diesem 
hüehgericht begriffen wurde ^ der soll dem zcnder geliefert vnd 
von imc tag vnd nacht versorgt vnd mit hillF der gemein vnder- 
]iaUen werden, darnacli sol der zeuder den mifsthetigen in stock 
lassen schlagen, darin sol in die gemein versorgen, vnd wofern 
er nach gestalt seiner mifstliat durch die 14 scheffen verurtheilt 
Avirdet, so soll die genicind den lassen rechtfertigen; obe sach 
were, dai's dasselb mensch von solchen freunden were, dafs die 
gemeind besorgt w^ere, ime sein recht su thim, so soll die gemein 
ausnchung thiin an dem hanfs zur Newerburgli vnd zu P&ltz, 
so sollen die bdde gemelten hern der gemeinen beistand thun 
anf der gemeinen kosten. 

Vorters weisen vrir alle die guter, die dafs misthetig 
mensch verlassen hat^ sie seind beweglidi oder vnbewegUch, der 
gemeinden zu. 

Vorlher weisen wir dem armen man einen vnderzugk , wen 
er seinen hern bezalt hat, darnach die kirch bezalt hat, darnacli 
die gemeind gezalt hat, der da liet gewont hinder der dreier 
liern einem, vnd sich nit da erneren knndte, der muge vortziehen 
Iiiuder einen anderen hern; vnd were sach, dafs er sein gut vf 
einen wagen geladen hette vnd bliebe halten, das er nit vort 
kundte komeu, vnd derselb her keme reiden, da er binden ge- 
wonet hat, so soll der her abstahh von seinem pferde vnd sol 
dem amen man vortlielffen also fer bifs dafs das hinderst radh 
kompt, da das forderst gestanden hat, dan hat der her das 
sein gethan. 

Vort mehe weist der scheffen, abe sach were, dafs einich 
man were, der vnserm gned. h. v. IMand. sein schafF vnd ziufs 
nit vfs enricht vor s. INlartins tag, so soll der richter gahn an 
den wirdt, ist es sacke, dafs drei wirdt im dorff sein vnd der 
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irein nit gleich eugulde, so ioll d«r richter gßhn ntt M den 
miiisteiiy auch nit bei den meisten^ vnd aoll den wein luiiiffen 
vnd yns. gn. hem sein fi» fallen, den aol der penlg, der den 
vrein schuldig ist, den Yreiu beiden, md ist vnterm gn« h- 
Mand* in die bnfs verfiUlen. 

8* MATTHEISW. ZU TRITTENHEIM. 

Wir sclieffen weisen einem ehrw. liern abt zu s. Maülieis 
vnd seinem convent binnen l irer vogleyeu vnd betzirck zu Trillen- 
lieim vor einen rechten grundliiern; auch darbiuuent mau vnd bau, 
zock vnd flock, fondt vnd pruudt, waTser vnd weydt, von der 
erden biTs ahn den hjrmmel, von den hynunel bifii an die erdt, irnd 
alle andere herligkeit, wie die andere gnindthem dasdbst haben 

Femert weisen wir ynserm heni einen freyen hoff sn Trit- 
tenheim; welcher so frey ist, ob sach were, dafs ein mifsthediger 
mensch, der sein leben vermaclit )iett^ in denselbigen hoiT klifli« 
men mocht, der solt darin freyheit haben seclüs wodien vnd 
drey tagli. Vnd ob «ach were, dafs der mifsthediger wiederumb 
baussent den lioiF keme drey scliriedt weidt, vnd von seinen 
feienden verfolgt wirdt, so er wiederumb in den holT kommen 
moclit, vnd den portenringh angreiffen kundt, solte derselbiger 
wiedei-umb sechfs wochen vnd drey tagh freyheit hau. 

Auch were sach, dafs einer einige gezenck mecht in dem 
freyen hoff, md die freyheit des hofi diirdaKk brech, der hat 
vennacht ein handt vnd ein foäls, vnd damit hat vnaer ehrw* 
heir recht oder gnadt m thun. 

Auch weisen wir vnserm hem vff seinen sinTsbaren gutem 
gepot vnd verpot, vnd alle boefsen klein vnd grofs, geUoh wie 
die andere hern zu thun haben viF irem bezirck; aufsgenomnien, 
wafs antrifft den leib. So aber elwafs niifsbrauchs daselbst sich 
begeben, welchs haltz vnd bauch aiiireffon wurdt, vnd damit 
der leib vermaclit were, das haben die gcmeiudt zu thun, alis 
von hocligericlits wegen. 

Forlers so jemants were, der vnserm hem seine zinfs zu ge- 
purlicher zeit vnd im herbst nit enlicbert, oder solchen zinfs mit 
freuel veriielft, denselbigen weisen vrir bot^/sfelUgli vnd strefBicb; 
vnd sali vnsera hemi dhiener alisdan gahn bey drey wyrth au 



1) formel von 15f)l ; Item weisen sie v. gn. h. von Trier allentliall) auf 
freien wegen vnd Strassen aljcin gepodt vncl vcrpodt, aber zucidi, iliickh, 
mann, bann, foodt, prondt, von dem himel hifs vf den grundt, das wildt 
Wf dem lande, den nach vIT dem sande, «f dem inDen, gleich wie aadera 
herrn vff dem iren ; vnd von wpgcn solicher gcwaldt vnd schirms, vnd dessen, 
das die inwoner des dorffs jcrlich wasser vnd weide, darUu vihxen, Icvcn 
vnd weldl, wildt vnd lam binnen diesem beurckb, aufsgenomnien verpodleue 
C^eil md schlagende netx, vnd liochwilde, nuttea vnd gebrattchen, muefaen 
sie jerlirlis m. gn. h. allein IV fuder weins stan renthen geben 1I.S.W. 

Item weisen die schefTcn v. gn. h. eine freie herschowe, dartzu einen 
freihen wasserslrom , vnd was in vnd tu solcheni freien wawcrstrom ge> 
horif aaia möcht 
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TrittenlMiai^ iiit mit d«n ranuten vud auch nk TOn dem nieuten 
gdl> Tnd a<dle so vil weins kanfftn, alfs nrliiui dcar nofsbcr nuui 
schuldigh utf Tnd damit vnsers hern fafs fhülleiiy vnd darnach 
soll der anftbar mati; dar da schuldigh ist, nach s. Mertins tagk 
nachgehen vnd soll den "wyidm den wein besaUen» Tnd auch 
die bo^fs dem schiiltessen. 

Weiters weisen wir dem armen man diese freyheit, der sich 
iiit ernheren kundt vnd hinweg zehn woll, so inie vnser ehrw. 
herr begegnen wurdt , vnd der arme man nit fort er kommen 
mocht, soll vnser ehrw. lierr aufs einem steriiF von dem sattel 
treten^ vnd in dem andern bleiben^ vnd dem armen man mit dem 
Idttdeteten raedt fiNthelltoy daa er kommen möge an endt ynd 
Qtihf da er eicli enilMren kuudf» 

Wann Ida Yneer lienr einichen ^pnmdt oder fiindt suchea 
wuUe, vif allen endten vnd orthen binnen s. Matheis vogtien sa 
• Trittenheim, des soll er freymadit haben, efs sey in heaseniy 
Weingarten, vriesen, felden; aufsgescheiden allein des mans fiier- 
platz oder herdt, vnd platz seines betlis; jedoch solt dasselbigh 
geschehen mit des armen mans minsten schaden, vnd 80lt mit 
dem armen man gutlich gewerden. 

SCHEFFENBUCH ZU WEUAUGEN »). 

1315. 

Von gots gebmt dusent druhimdert Tnnd funlEnehen/$ar des 

dritten tags in dem heumant dede mein her der bischof Balde- 
weiu von Trier zu hauff roiffon vnd verbotten, vnd vierdiialffen 
hoff zu Berucastel, von Dron, von Wiuterich vnd von Graich, 
vmb sein vnd des stiiTts recht, der grafchaft von Salmen vnd 
der voide von Honoltstein. 

Da deiilen sie von erste dem bisohoff vnd dem stifft man 
Mid ban, walt, wach, wasser, weide vnd fclt; vorlme deilten sie 
ime alle gebott, hohe vnd dyiT, vort me alle gewalt, vort me wo 
der bischof yeit, in herftrt vmb des sttfib noit, aider das stiflt 
an bessern, das er mach nemen viehe ain vnrecht an dun, vnd 
die plugge sur wedme vff seine gnade. Er mag auch nemen 
wagen vnd pferde ohne vnrecht zu dun imants. Vort me keumpl 
der hischoff au Berucastel ader in die pflege, bedarf foc viehes, 
er machs nelunen im lande yro ers findt, vnd sali man es schetzen 
vnd bezalen. Vort nie deilten sie ime zu richten von halfs vnd 
von heiiffl. Item difs ist, abe ein niifsdedig mensch zu Berncastel 
lege, so war man gebieten sali, abe mein her richten wolle. 
Item zum ersten so sali der amptniann von Berncastel gebieden 
dem zender zu Mulienheim, der zeuder zu JVlullenheim zu Win- 
terich, u. 8. f. Der bode von Morscheit soll gan zu Honoltstein 
an den stein vff dem graben vnd sali dr y wer ff ruffen, meins hern 
hogericht sali sein, aif man urolde riehten, von eim milsdedigen 
menschen. Zu virissen zu evrigem gedechtiüfs, das von alten aei- 
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tea ein alt herkommen gifll Ift, wie dan von irievliiuidcrt Jaren 
her, 10 wie das sent Peter vnd aent Mauricius ir guter gedeilt 
Laben zu Numagen vnd das vermidtz xiüj scheffen, die sin \f£ 
die zeit gekoren vnd gesalzt worden, sieben in der rechter fodicn 
sent Peters, viul die ander sieben vff tler rechten fodlen sent 
IMauricius. Do sint die viirgcii. sclicffen gangen von stuck zu 
stuck vnd hant die guter gedeilt, vnd haut sent Peter sein deil 
zugestalt; vnd sent INlauricius auch sein deil. Vber soliche dei- 
longe so Iiat sent Peter vnd sent JNIauricius gebruder die ersamen 
gemein zu Numagen bcdoicht vnd hait in geben zu ewigen dagen 
bleibende die Stade guter genant. Die vurgen. Stade gut« seint 
frey, ledich vnd lofs aller zansse, bürden vnd beswernnfs vur 
allen mennigklicb vnd sollen' auch von memants beswert werden 
in keinich weise, von herm oder gemeinen« — Auch so hait sent 
Peter vnd sent Mauricius vnd iren nakomenden henrn vfsbelialden 
alle ir friheit ain weiden, wasser vnd weiden, die so gebruichen 
vnd geniessen nahe irem willen vnd alden herkommen nahe noit- 
torft irer heuser vnd da insall in niemant/- indragen, es sei her 
oder gemein. Des sullen die gemein von Aumagen in der herrn 
Avelde faren vnd der weide mit gemeiner liandt geuut/en vnd ge- 
brucben, als das von alden herkomen ist, so sali üs vort ain 
gehalden sein zu ewigen dagen. 

DiTs hemacligeschrieuen gesctz sali alle wege gescheen des 
sambstags nach s. Marlins tage na aldem herkamen 

ewieii darende« 

Item SU vrissen, abe die gemein an N. vndrechtilg wurde 
dn zender zu kiesen vnd sich nit vberein verdragen künden nach 
aldem herkomen , alfsdan so sullen die sieben schefTen in s. Pe- 
ters hohe vnd die sieben schefTen droin in s. Mauricius liofTe 
die vnd rech tigkeit brechen vnd sei sullen dan einen zender kie* 
sen. Vnd derselb zender, der also gekorn ist durch die egen. 
schefTen, sali zu Numagen -wonen vnd niergents anders« \N er 
aber sach das die vurgen. gemein sicli nit v])erein verdragen 
künde ein koister oder fern zu kiesen, so sullen is die vorge- 
schr. schefTen auch tluin als vurgeschr. steet, koster vnd fern 
kiesen. Die dan also gekorent synt, sullen kostcr vnd ferr blei- 
ben sonder {emandts wiederrede heimlich noch offenbar.^ Vnd 
wer darwieder redt oder tbcte, sali den scheffen in boÜb verfallen 
sein, die boiTs steet na willen der scheflen. 

DuTs ist die gereclitigkeit wilches die fierzehen scheflen weisen 

dem herrn vnd den armen lauten. 

Item zum ersten wieset man in dem rechten, das alle dou* 
nmtags ein firieher wochenmart, wilcber feillen kaulT hat, das 
der buessen wert ist, der hat ircihrit vom mitwoch none zeit bis 
au donnerstag nione z»t. 

Sint die fierzehen schefTen ver|)licht alle fiertzehcn tag das 
gericht besitzen, wane es die herrn oder arme leut noik hain. 
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Item da htA sdwfto nit meihe von^ dan die n^Lundt 
die da fallen. 

Item vere sach, daa xwo partheieii zu schafieii heften vnd 
mechteu eicii ansprechich^ so sali er sein dag eetzen ain einen 
schillinck lx punt Trier, werungk mit mynnea rnd mit fivant« 
ecbafft vnd sullent binnent fiertzeheii tagen sich vereiimen, vnd 

kiinent sie sich binnent fiertzehen tagen nit vereinen, 80 sali er 
dar stain vnd sein clag verantworten als recht ist. Item ob der 
scheffen woelt vrtheils plegen vnd des ortels nit wyis were, vnd 
beryiF sich ain den oberhoff zu Talfanck vor die liertzehen 
scheffen, so saile der richter dan hin gain vnd dem hoff offen, 
SO woellen die sdieffim Von Kumagen orfiels mit in plegen. Vud 
was in da wirt tot ortel, sollen ker heim bringen fnd nit yber 
nacht bei. In subehalteny ynd ob die schelfen an Tal&ndt defs 
ortels nit veiis vreren, sollen sie her heim gain ynd dem lichter 
- das kiuit thun vnd den parteien sagen, das sie mehr gelt stellen, 
der Schelfen muefs "weiter ortels plegen ynd faren zu Berncastel. 
Wan der scheffen zu Berncastel aucli nit weifs were defs ortels 
zu geben, so sullen sie fort faren zu Witlich. Wan die schelfen 
zu Witlich aucli nit wyfs weren, sullen sie fort faren zu Trier 
ain den krumen stuel, vnd was in da wirt vor ortel, sullen 
sie lier heim brengen vnd nit vber nacht bei in zubehalten, alles 
vff der partkelen kosten; 

Item ynesset der scheffen im rechten, das keiner den andern 
noitdrengen sott, phendt« von im nemen, in bekantcr schnldt, 
die Salle er halten vnaerlustig echt tag, salle sie dan mit gewifs 
zweien scheffen am steil verkeuffen, da von hait der schefifen ei- 
nen heller, glich darnach mach er foUe phendt nemen, die auch 
echt tage behalden vnuerlustich, soll sie auch am steil verkauffen 
vmb syn hauptgelt vnd schaden wie vor , da von hait der schef- 
fen alle maille ein quart weins, so dick sie verkauflft werden. 

Item sali myu her der apt von Tholei stellen alle maisseu 
vnd gewicht die zu Numagen vnd zu Droen gehören, die sali 
man liinder dem boden finden. 

«Item y^yssent die scheffen den herm von Numagen einen 
irihen yreinschanck zu Zweinbechen yff sent Maria Aäigdalenen 
tag yon einer none zeit zur andern, vnd sali niemants den tag 
wein schencken dan die herrn von Numagen, Item defs sali 
der amptmann den wirten die vaifs peichtelen. 

Item wiessent die scheffen den fyschern die oben herab fa- 
ren vnd nieden hervff, das sie sullen den zoll geben , dals der 
scheffen weist. Item icklichem man zwo meutzen vnd ein becher 
weins vnd dem bodler noch so viel. Item defs sinl die fischer 
dem hern icklich schiif schuldich ein schussel guter lisch, vnd 
wer sie nit guit geuuch, so soll sie der bodler heissen bessern. 
Item dan sali der bodler in die burgh gain zu dem amptman 
ynd sali ime yrloff heischen, will er den zoll heben daifs sie 
still halten vnd &ren ain Roprichriiom. Item wan sie ftren von 
oben herab oder von vnden hervff, so sullen sie nieffen: keiner 
back broit! 
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Item die hoicliste buefs in dem markgeticht bt x alb. vnd 
den schefien x sehülinck, die mynst buefs ist funff schillinck* 
Item kumpt einer vnd ciaigt, ist die liochste buüe» Item ein 
steineworff die hocliste buifs. Item ein "wonde, die man wieken 
moefs, die liocliste buifs. Item ein messerzuck, die höchste buifs. 
Item wilt einer nit bekennen, so muefs man in bekentlich ma- 
chen. Item wilt einer nit bekentlich machen, so muefs er die 
clag selber bezalen. Item ein fuiststreich funfT schillinck. 

Item wer -wein wü schencken, dem sali der ricklcr sagen, 
das er recht maifs gebe« Tnd wan «r daa nit thett, were er die 
koditte buift schuldig , als der scheffim weist, ynd sali wein 
scheneken von heibst ain hUs s. Mertanstag. Daihinaendt sali 
man in nit buiasen Ynd er sali dan phendt nemen, dM nit Moi^ 
dich oder nais syne, vnd sali die halden also lang derwein geitt. 

WEISXHUM ZU ]^UMAG£N. 

DÜs ist solich vreistumb, das die schaffen meins gnedigsten 
heran von Trier zu JVumagen weisen. 

Item mein gnedigster her soll hain sieben scheüen sitzen in 
dem gericht zu Numagen vf seiner rechter fodyen, ein meyer vnd 
ein hotten, die auch beide vf seiner rechten vodyen sullen sitten* 

Item vfere sache das der scheifen einer abgingh vnd starbt 
so soll der richter manen die sechs schaffen mit fnm eidt^ dassia 
vlsghen vnd beraten sich, vnd kiesen ein biedemian, der mcim 
hem sein gericht besitze vnd hanthabe, alfs sein genossen vf in 
brengen. ist er byhandt, so soll der ricliter ine heischen herbcy 
khomen; ist er aber nit byhandt, so soll ine der richter ver- 
bieten mit zweien scheifeu vnd mit dem hotten, das er khomme, 
er sy gekhorn zu eim scheffen vnd zu eim biederinan, vnd 
wanne er dan khompt, so soll man ime thun, alfs recht ist. dan 
soll er dem meyer geloben, dafs gericht zu handthabeu, als sein 
genossen vf ine bringendt; wanne er das gethuet, so solle er 
dan gaen su s. Peter, vrafs ime sein gasellen da beuelhendt vnd 
sagendt, das soll er hy ime behalten; vnd wanne er wieder 
heniiser khompt, so soll ine der richter setzen bey sein gesellen» 
dan solle ime der richter bann ' vnd fried doin von m. gn. h. 
wegen von Trier; ob inen jemants vberginge, vmb die vrtheill, 
die er weist, vnd die ruwegen , die er thete, vnd vrkhundt, die 
er entpiiuge vnd bcsade, der soll sein vmb die wandell , alsoucr 
der scheffen weist, als recht sey; vnd m. gn. h. soll die sclielTen 
in diesen sadien handthaben vnd verantworten vnd bey recht 
halten. 

Item, wanne der richter den scheffen gesetzt, dann ist er 
seinen gesellen schuldig ein eisen, erweifs ndt speck, rindtfleisck 
mit senffe, darnach sdiweinenfleisch mit gceler bruvren, schoen- 
bffoit, viria eis das siebe lest, wein on wanck, ein feuer mit wo» 
nig rauchs, vnd nach dem essen ein bessern schanck; vnd su 
dan abendtessen ein braeden. Vnd wanne er das gethuet, SO 
soll er sein gesellen sicher machen, ob er ine nit hett fsthan 
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mit der cost, das ine genuig, so soll er efs bessern, als sein 
gesellen das weisen^ vud der nehst scheifen daby ist schuldig 
seinen gesellen za schenken einen gneten sehster weSm« 

Item es sein dry wysongen im jar fallendt, die erst ist fal- 
lende dels nebsten dliinsiags nach s. Remeistag, die zweit vf 
myndag, die diitt ist fallen dels nehsten dhinstags nach.' der 
Oesterwochen* 

Item die sieben scbeffen sullen die dry wj'songen liueden 
vnuerbott, darumb, das sie die hueden sollen, da soll jeglicher 
ein hofifotatt firey hahen^ Tnd ist seins meyschafißi auch fiy; vnd 
weisen den hotten des gerichts seiner zinsen auch fry, die er 
meim hem schuldig ist; vnd vmh deTs mllm man inen frey 
weist, soll er gehorsam sein die gehotter zu«thun m. h. vnd den 
seinen im ^ericht zu Numagen ; vnd ein hothe soll auch m« gn« 
h. sein rauche habern vfheben, vnd wan er sye dem meyer 
geliebert, dan soll der meyer dem holten ein halb malter der 
rauch ehabern wiederomb geben mit derselben massen, als er sie 
ime geliefert hat. 

Item were Sache, das m. gn. h. oder die seine der scheflen 
bedurflig weren , die erbschafft zu besetzen oder zu hegain , so 
Süll m. Ii. gnade oder ander, die es bedurffig seiut zu besetzen 
oder zu begain ^ dem scheffeu die cost geben, so lange alfs sie 
mit vmbgeeu. 

Item die sclieffen zu Numagen weisent m. gn. h. 6^ fueder 
weinfs grondtzinfs, die soll m. gn. Ii. meyer vnd bott heben an 
den leuthen da sie fallen seindt; vnd wüste der meyer nit, wo 
er die zinfs heben sult, so soll er die sieben schefTen verbotten, 
das sie ine heweisen, yto mein her tdn ireingult holea soll; 
so sollen die scheßen gehorsam sein, vnd suUeiit die erbschafft 
beselzan, das meim heirn sein weintzinTs werde; vnd wo die 
schefTen so vergefslich weren, vnd konden nit belegen die zinfs 
vf meines hern recht fodey oder besetzen, so sollen die schefTen 
wieder hinder sich greiffen in ire vafs vnd sollen meim hern 
sein zinfs erfüllen, bifs an die zeit, dafs sie die erbschafft be- 
setzen vnd belegent ; vnd m. h. soll die schefTen nit nottrengen 
bifs das sie erbschafft besetzent vud belegendt. 

Item die sclieffen wysent m. g. h. meyer ein mynfueder 
holtz in der gemeinen waldt, vnd soll ligen hollz hoelen, vnd 
lege es nit inn dem walde, so soll es ligend machen an eim 
bäum oder an zweyen , vnd soll nit schedlich im walde sein; 
dariunb soll er denn scheffeu vff myndagh ein feuwer machen 
mit wenig rauchs. 

Item ein mann der hinder m. h. wonet, vnd deme uitmeh 
gelegen ist, liinder sr. chstl. gn. zu wonen vnd sein schaffe vnd 
froene vfsgericht, dan mage er den meyer vrlaub heischen, vnd 
mage zihen, wor inen gelangt. Vnd hefte er defs zugks rauvre 
vnd keme wiederumh, soll m. gn. h. meyer ine wieder vffnemen 
vnd sali ime thun, alTs andern m. h. leuthen. 
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llem, wanne ein manu sein erbe verricht den lierrcii, dan 
mag» er sein erbe veildiaaffeny verwenden oder Yerpfenden, mit 
wissen der seheifen , wie er wilt. 

Item es sali niemands Ysser etgep ynd eibe gain one hey 
wesen der scheflen noch inngain. 

. Item ein ame weyns inn s. Feters boff gildt üi scUUiog 
meysdiaflts. 

Item vf myndag wysen die sclieffen, das ein mann dem andern 
iiiage zusprechen, das mage er ihun on scliaden iiiynlich, doch er- 
iiolgt eyner einen tag vf den andern, vnd wer ein vfsspruch in 
mcins lierrn gericlit soll thun oder thete, der soll sie thun anc eynen 
scliilling LX punt Trier, wehrung; vnd wie ein mann sein clage 
yf den ersten tagh tbuet| alfso soll er sie vfs füeren , mage er 
ine nit ansprechen wlafsen, dan soll der antworter dye mynen 
nemen vf den ersten tage; wilt er mit ime dingen, so soll er ime 
die mjnen viftchlagen binnent den viertzehen tagen. 

Item were sacbe, das zWeen man inn des gueten hern s. Pe- 
ters hoef mit ein dinckten, vnd die sieben scheffen nit dns we» 
Ten vmb die sache, so sollen die vi) scheffen gain in des guelen hem 

s« Mauriciiis hoef zu Droin vnd raiths an denen leben; vnd were 

es Sache , das die xiv scheffen einfs werden , were es dan den 
hauptleurhen liebe, so sollen sie ine ein recht vfssprecheo ; were 
nher sache, das die hanptlenthe nit an ine wollent plyben, so 
sollen die vii 8cl«elTen gaen inn den houe zu I.yuen , vnd wafs 
da innen eim rechtes wii't geweist, das sollen sie vor lliollp wei- 
sen , vnd wore es sache, dafs die vii scheffen sich vergeefsen, 
vnd nit ein recht vrllieill brechten, so sollen sie die cost geldeu, 
vnd sollen widder gaen in denselbigen hoff, vnd ein recht vr- 
theill bringen , vf dassie by iren einen plybenn. 

Item thedingt ein mann den andern vfs an m. h. gericht, 
so ist die meiste buefs x alb. \ud die kleinst buefs v Schilling. 

Item were es saclie, das ein mann, der thedingen sult vur 
mcins herru gericht, vnd hell kheiuen fursprcchen, der ime sein 
wort llietc, 80 soll er vnder den vi) schelfcu einen biUenj wuUe 
er des nit tliun oder könne es nit gethuu, so ist der scheffen 
dem gericht vmb die bufs^ vnd mage sdll sitzen. Alfsdan ist 
der richter schuldig, dem armen man zu erlauben, dafs er vor- 
teris heische bifs an den dritten man, ehe ime sein recht zu vn- 
rccht werde; wult es dan kheiner thun, so soll der richter die 
scheffen fragen, wie efs dem armen man forther zustee zu thun, 
so soU der scheffen weisen, das man ime ein tage mache zu xiv 
tagen , das er ein vursprechen in seinem buesem brenge, der ime 
zu seinem rechten helflTe. 

Item vif myndag gheent die scheffen z.nsamen zu wein, 
vnd verdriiu kcn iren mynpennig; welcher man dan b) 8ie khompt 
vnd verdrinckl seinen mynpfennig by ine, dem sein sie schuldig, 
dafs gantz jar vis , wanne man thedingeu soll, vf seinen raith zu 
gain vnd ime da» beste zu raiteon. 
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HOCHGEBICHTSWEISIHUM ZU BRUCH 

1506. 

Item vff hude sampstag nest Gregorii ini iare m. v^. vnd vj 
im Triersclienu st} fft gewoenlicli zu sclir^ben , ist durcli die 
licrschaifft vaiu Broicli vnd eyn lierscliaifTt vain Scliar|)illicli 
lioegericlit gelialden wurden aiu geiycht zu Sclioeiifelt, als lier 
na volget vod gewyst durch de nüen zender des hoegeryclitz. 

Item synt die zender gemeynlich gefraicht wurden, abe sy ge- 
horsam synt e^er herschaifft vain Broich zu wjrsen Tain beyder 
herschaifite wegen was zu dem hoegericht höret, vnd sy ge- 
fraght ^verdeIl, die heren des liocgericlits wyllent hoegericht- 
halden? Hant die zend^ beraidt vff diesse frage gcnomen. 
Item die zender haut \ff sulchen beraidt laissen redden : wyllent 
die lierren des liocgericlits sye laissen by alden Lerkomcn, wyl- 
lent all das jheue wyssen, «oe wie ire alderen vnd voriaren an 
sy braclit liabent. 

Item zu dem ersten liaidl der zender gewysl niyt synen ge- 
sellen die lierschaiiTt vain Broich vnd eyn herscliaifft vain Scliar- 
pillich vor eynen hoegerichts herren, die herschaifR vain Broich 
oben ain zu syczen^ vnd eyn herschaiiH vom Scharpillich vnden 
ain zu syczen. 

Item zum zweyten haidt der zender gewyst m. s. ges. wie 
weydt vnd wie breidt das der vai^eschrieben hemn ho^ericht 
gheit. 

Item haidt der zender gewyst m. s. ges. abe eyn myfs- 
thedigh mensch bynnent dem hoegericht bcgryffen wurde, soll 
man den lifferen gheen Broich in den thorne, vnd die herrn 
vain Broich soUent in verwarren dry thag vnd seefs wochen 
nache irrem gefallen j vnd were sache , das man vain dem myfs- 
dedighen lichten wurde, sali die lierschaiilt vaiu Scharpillich 
den hencker stellen vnd loenen, vnd den mystedigen zu Broich 
hoelen vnd zo QrrenhoifFen in den stock leberen, vfs dem stock 
zu Schoenfelt an das gericht, dae sal man in voir den zenderen 
fraghen vnd nae syme erkentenyfse de zender inne verwyssen 
vnd yorter beyde herscliaülk van inne richten laissen. 

Item wyst der zender m. s. ges. abe eyn mensch bynnent 
dem hoegericht doldl funden wurde ermordt ader sicli selber 
vain leben zom doit braicht bette, haidt eyn herschaiffte v. Br. 
vnd eyn Ii. v. Sch. maiclil zu erleufTen vff zu heben, llcin wyst 
d. z. m. s. ges. die wylle sye eyn herscliaifft v. Br. oben ain 
wyscn zu sytzen, wysen sie alle gewaltsachen byuneut dem hoe- 
gericht zu straiffen an beyde hoegerichts herren. Item vryst der 
zender m. s. ges. vor gewalt Sachen, die den hoegerichtsherren 
samenklich zu straffen steent, abe eyner den andern erstech .ader 
ermordt, desselben gereydt guedt viryssen sy, das der hette, bey- 

1) die licrrsrliafft Bruch lag zwischen der Kill und Salm, es gehörlcn 
dazu die dörfer Orcnhovcn , Speicher, Niefshach, Bruch, Gladehach, Dir- 
renbach , IleidweiJer und Uodc. Öcbönfeld findet sich swischen Bruch 
' und Speicher. 
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den henreni vnd wer «icib, das er lygen gotter hette, sulde ejr* 
nen kynderen verlyben* 

Item wyit d. z. m« b. ges. ihegerye vnd fysclierie, fuudt vnd 
prondt eyner herscliaiff v. Br. vnd Scli., bussent ir erleubbe* 
nbse sali nemans fyschen noch jaghen^); bette siist emans eun- 
derlyche lierlichejrt bynnent dem boegerkbt^ de laiaaen sy etaen 
zu syme werde. 

Item wyst d. z. ni. 8. ges. abe saclie Avere, das die lioege- 
rlclits lierren honnelgedinge lielten, vnd der zender vnd die ey- 
niclislude geniaent wurden vff ir eyde, das sy alles das gheue 
ructen, was dae rubar were, das sy billich scliuldich. vnd plilich« 
tieh lindy sulcba zu done; vnd abe die berren myt wairbeit ge* 
wair vnvrden^ das sulchs geechege vnd nyt voubraicbt vrurde^ 
solt man die gbene, die dat nyt voibracbten glicb balten dem 
deder snlcbs ^dane batte. Item vryst der z. m. s. ges. abe sacbe 
were, das eyn mysdedigb mensch zu Broicli lege, dauon man 
richten sult, so solde eyn bode vain OirrenhoiiTen zu Br. gaen, 
vnd sullent alle die ghene bynnent dem hoegericlit sytzen, mit 
gaendt, vnd dan saill die herscliaifft van Br. den mysledigeu 
dem bottcn vor der vyssersten portten vor de fryheit liberen ; als- 
dan saill der bode den füren ghein 0. in den stock, dae sali 
der mysledige mynscli sylzen so lange nae der herren gefallen, 
vnd sullen die vain DaufTenbach den dar inue hudeu vud bewa* 
ren. Vcb saill eyn herschaifft y. Br. y. Scb. dae ain dem stock 
syn, vnd akdan sonder irer beyder erlaufTenysse sali nemans 
maicht bain den mystedigen her vifs zo boUen; wan sulche er- 
lauffenysse gcscbeydt ist voin beyden berren, akdan sali der 
bottc V. 0. den mystedigen bollen vnd saill in füren zu Schoen« 
feit, vnd sali in bynden an den steyll, dae sollent die berren 
ire hoegericht besytzen. Ocli saill die hersch. v. Br. oben ain 
sylzen vnd saill der bode v. 0. beyssen die zender tliun neder- 
sytzen, vnd saill eyn die hersch. v. Br. dae maenen vnd gebey- 
den den zendenern van beyder herren wegen Br. vnd Scli., vnd 
dae saill man. voir lesen dem mystedigen menschen syne myfs- 
daedt voir den zenderen. wan er sulchs erkendt, saill man eyn 
zender fragen , vrie man den Hebten solde vnd vere in veror^ 
telln solde, vnd sali dem mynscben vff syn fry foifs stellen vn- 
gebonden, vranne er erkandt baidt, saill der bode van 0. in 
v?iddervmb an den styll bynden, vnd wanne er verortellt ist, 
sali eyn herscbaiffi vain Sch. den benckes dar stellen, vnd sali 
laissen richten von beyder berren wegen sunder scbaden der 
berschaifTt v. Broich. 

Item wyst d. z. m. s. ges. abe sache were, das die hoegericht, 
calgen adcr stock ader redder oder benckadercn ader leiltern /.u 
hioichen weren, so saill eyn hersch. v. Scliarp. den galgcn ma- 
chen vud den stock zu 0. vnd abe Sache were, das erkcnnlte- 
nlsse weren vain eym mystedigen menschen, das mau in räderen 



^ 1) andere fauuug: adcr wilprait sdiifsen oder dilligen, nodi sdiu- 
prcidel noch drogen legen stellen. 
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suldcj sulde der hoif&naii vain 8e]io«iifelt eyn raedt vber die 
mure er yUk langlien ; ynd abe Sache were , gebreich eyner let« 
teven ain dem galgen^ sali der hoi£GBaii v. Seh* die machen ader 
doen machen« 

Item ypryst der z. m« s. ges. das den herm^ ao 87 hoegericht 
hyllen^ ersehenen Tain eydem huiüi bymMnt dem hoegericht eyn 
ecktell liabern Tnd eyn hoen, vnd wan sy nyt^ enrichten beyden 

herren niist, is were daa das is forhyen acbgercydt "were. (au8 
einem andern exemplar:) Item >vy8t der z. m. s. ges. das nie- 
mautz dem andern syn lyell' kummern sal; wer das dede, sol 
den lioegerichtslierren verfallen syn x fl. vnd iglichem zenner 
eyn sester weins, vnd den kommer von stondt an aili'doin. (die 
vogteigerechtigkeit su Speicher betr.) 1539 zu Sp. im dorfT vnd 
xathaufsy da man gewenlich das gericht au besitaen vnd zu hal* 
tan "pflegt f aeindt geaefsen die acheffisn vnd haben einhelliglich 
vor ein voigtrecht des hern zu Broich zugeweiat alle Jehrlicha 
von jederm huifs binnendt dem dorfF^ dfi ein rauch aufsgehel^ 
dem Voigt ein virnzell habern, iij häener, einen pfennig kleiner 
muntzen, xl scliilling der voglinnen vor 8j>ingelgeldt all jahrs zu 
geweulicher zeit von huifs zu huifs vber den gader durch schult« 
heifseu vnd meyern einzufordern vnd zu vberließern« 

WTlTSTHTOT zu DREIS i). 
1453; aus einer abschrift von 1535* 

Dyt ist solche herlicheyt des golshaus zu Echternache zu 
DreyXs, vrye der scheflfonn gewiest hayt in gewyrdicheyt abt 
Wynands nmentags vor Margarethe in den )aren vierzehnhondert 
dry vnd funifbdch. 

Zum ersten verbeut der scheffenn dat gericht zu Dreys in 
eyns abts w^egen van Echternaclie als eyns grontlelmliern vnd 
der liernii van Esch alls voigdenn. Wiest der sclieffen dem bern 
van Echternach vnd sym gotzliaufs man vnd ban, wild vnd 
zam , Wasser vnd weyd, zehnden vnd zenfs, hiilde vnd hode. 
Wiest der scheiFen dem gotzhaus z. E. zins zu Dreys vngeferlich 
vmb xxxj ml. fiticht, zwo dheilen habem, das dritteil kom myt 
der zinTsmaefsen. Were van imandt geinrech da an, den sali 
der meyger myt dem potten thon penden, vnd irere )mandt der 
vrederstandt thete, so sollen dye voigd selber bestellen, das dem 
gotzhaos z.- £. ire zenden nyt verhalten werden vnd zu pend 
daruor geffen in eyns abts gewalt in dem hoeif zu Drejrs. Vnd 
die pende sali eyn abt v. £. ader wer van spient wegen da 
were feyl bcden vnd dve verkeuffen vor den gebrecli der zlnfs. 
Muchten sy der da nyt verkeuffen, so wiest man inen dry ^voi^e 
die pende hinzufuerhn vngehindert. Den voigden giCft mau iien 
schaff myt dem sack vnd budel. 

Were einicher, der sich weder schefTe zu geffen setzen 
vndd, so wiest der scheffen, das eyti apt v. £. dye gutter ver- 



1) am Salnibach, wesdScb von Wittilcb. 
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pieten sali; vnd auch zu verpode liaideti bifs der sckeße ge- 
stolt iflt^ 

WiMt der sclieffbiiy wer «ich todt mtchf , der sjr dem goiz« 
haus eyn toder schuldidi. 

Ans dem 1496 ^ unter abt Burekerd* 

Damach 'wiest der ander scheffen dem gotzhaus mann 
vnd bann 9 vryld vnd zam, zenfs vnd zelindeni heubt vnd hul- 
dung, den fogel in der lulTt, den fisch im wasser, font vnd 
proDt, ilock vnd zock, geboth vnd verbot, wasser vnd weyd, 
busch vnd feld, so weyt vnnd breyt als des lierrn — zendrey 
geyt vnd eyni ycderen nuw en abt dye huldongli vnd v\'an ümandt 
in den holt Dreys v\'oncn kern , soll auch hulden. Vort niehe 
■wysen dye scheffen dem gotzhaufs — alle gebeut jargeding. Defs 
suUen dye hoeffidade gepranciien wasser Tnd weyd nmb äm 
dienst, so sy dem abt vnd gotsbaurs thnendt. 

Demnach vermaendt der richler dye scheffen vnd lioffühulic 
viF ire eyde, abe vst rogbar were, das sye das vortbrechten , es 
sj van scheltwortten^ messer xucken, blodige wonden, marcken 
zu stueren ader aufe zu eren. Vnd van vnsern Ii. abts kamer* 
buschen zu verhauwen, van maessen, van unrechten gewidit, 
-vnglich hroit backen, wynn zappen, vnd van aller] ey boessen dye 
rogbar syen. Darnach vrere es sach, dafs imandt in diesen vui'g. 
punten bosfellich were, so vryslen wyr scheffen dye boefs sy 
X alb. zwo dheill daoon vns. h. abt vnd eyn dritteyll dem voigt 
zu Esch. 

Vorther wysen vrir scheffen zu Dreye , abe eyn mistedigsr 
mensch were, den gepurt der gejncynen zu bewaren vnd zu rich- 
ten. Demnach wysen wyr schcfl'en das liooligcricht an hals 
vnnd boucli treffen vnJs. gerichten zender vml ganlzer genieynen 
des dorffs Dr. zuuor eyn iun vnd lie) n)gericht Zum leslen 
wysen wyr scheffen, wanne dye gemeyn eynen mistedigen men- 
schen gefangen bait, so sali dye gemeyn orlauff heischen — den 
mistedigen mensdien zu vechtfirdigen. Dan sullen dye voigd van 
Esch d«r gemeynen eyn tom lehmien den mistedigen darinn zu 
legen vnd zu ezamineren. Wanne er syn mistaedt bekant hait 
vnd des tods schuldich, fiirht man den weder ghen Dreyfs in 
dat halfsysen vnd leest ihm syn myssetaedt vor. Bekenth er 
dye, so furht man den aufs zum gericht vff den berg geu^iit 
Kxenbuwell, aldasall eyn styll staen myt eym armen. Dan soll 
dye gemeyn dem mistedigen den slop in den lials tliun vndcr 
eym mantel vnd das seyll gericht vnd gemeyn glich zu samen 
vberzehn. vnd dat seyl vmb den paell wynden der vnder ym 
stiell slaeu sali, vnd also den mystedigen vurgen. laissen. Wanne 
aber dye gemeyn uyt selbs haultedich weren wurd, muesl sy zu 
Echternach erwerben, das vff ir kost der scharpHrichter in iren 
vregen riebt. Den gerichtcii madi man- aneh nyt abnemen son« 



1) in einer abschrifl von 1580 u. 1610 laulel die slflle eben so, glcicli- 
Culls in einer spätem notariellen copic Lei abhaltung des weislluims im j. 1665. 
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der erleubnys. Wan es inen erlkuptr wyrt , to lasKen ' 9y im 
gerichttn in eyn kiiyll vndßr dem gericht &llen Ynd begraben. 

Vorther Heyntzen Hanfs , er ty gewesl zu eyner züt sender 
des dor£Gi Ymh dye ftmfiaelin ader sechszehn jaLr vngefcriicfa, do 
hain wyr eynen mystedigen gehatt. Demnach hait her Nidais 
van Esch gepetten vor den mystedigen menschen, das wyr dm 
Wullen laissen lauffcn. Do antwort ich ihm als eyn zender, es 
en ist nyt zu geschehen. So beden ich euch auderwerff, snyedt 
dem arm mensclien dye oerhen abe vnd laist ihn lauffen. Mag 
das nyt geschehu, so stecht ihm dye äugen aufs vnd laist ihn 
laufTen. Daruff aniwort ich als ein zender van vregen vnd be- 
hSh der gemeynen, neyn, nach synem yerdrast muefs er ster« 
ben« In dea )area Christi dusent vierhondert nun md zwentzieh 
hait sydi eyn frauwe zu Drejrs selber erhangen in eyn schujr 
¥nd sich verdarßV. Do hayt dye gemein dye frauw abgehainwen 
vnd eyn loch vnder dye swel gemacht, vnd die frauw daraufs 
vnd dardorch gezogen byfs vff den berg, da dat gericht stellt vnd 
aldar begraben an das gericht. Do synt dye voigtliern zugefah- 
ren vnd dye gemeyn gefraigt, warumb sy das getliaen habe, wer 
inn das erlaufet hab? Antwort dye gemeyn vnd sprach, sie bet- 
ten nyemans orlauff geheischen , das gericht were ir, si hettens 
von dem golzhaus zu E. Das hetteu sy allwege also gciiraucht 
vnd van iren alderen gdioret| eft bleyff auch zu der ^iit daby. 

WEISTHUM ZU DliEYS 
1588. 

Nach diesem allen hat obgedachter schultheifs den schöffen 
nemlich Hanfsen dem alten mühlner, Heintzen Hanfsen Schuh- 
machers Wilhelm gebotten zu sitzen und das jahrgeding wie von 
alters zu halten. Darauf jetzt ermeldter schoff nach gehabtem 
bedacht geklagt mangel dreier schuffen so unlängst in golt ver- 
storben. Als hat der schultheifs in beyseyu wohlermeldteu ehr- 
wüi'digen herrn abts ihnen erhiubet drey personen aus der ge- 
meinde als nemlich Schuhmachers Himnymisohen, Merlhes Phi- 
lippsen zu Dreyfs' und Junckhanlsea Theisen von Gladbach zu 
sich zu holen und zu lehenen, den echdffen stuhl zu diesem acta 
und handel damit zu ei^gSntzen, vfie beschehen. Demnach iseie 
ihro ehrwürden auf dnen stuhl dazugegen mit einem küssen zu- 
gericlit niedergesessen und ein weifs rülhlein oder stäblein dem 
schulllieifsen gereiclit und auch heifsen sitzen, der sich auch alFs- 
bald neben seinen herrn gesetzt vnd den schuffen auch gebet len 
zu sitzen, jedoch aber zwischen beiden noch ein küssen mit einem 
weifseu riithleia oder stäblein ledig gelegen. Und erstlich von 
ilmen gefraget, ob tag und zeit seie das jahrgeding zu besitzen? 
der älteste schüiT geantwortet, ja. Darauf der schultheiJs sie aufs- 
gemahnt seines herrn gerechtigkeit wie Yon alters zu weisen und diw 
iahrgeding anzu&ngen* Darauf der schöff mitverhrnb abgelretten 



i) an» Lttdolff pbf. forens. tom, 3. app. p. 263 IT. 
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md nacli gehabt« bcdadit sicli wieder gesetaet und gesproehens 
sie hittoi das veUstliiim sdiriflUichy begdurten also toh ihrer 
ehrwürden nisulaisen dasselbige zu lesen, gldchlaUs auch bei 
altem herkommen vnd gebraudi sie zu handhaben , und für die 
fahr da einem etwas mehr oder weniger entfidiren möchte ge- 
betten. Und folgend« nach erhaltung gebettener verlaubnifs durch 
Hans mühlnern den jungen das Schöffen weifstlium öffentlich 
mit heller stimm lesen lassen , welches von wort zu wort her- 
nach folget, nemlich zum ersten weisen die schöffen, das der 
richter still lasse die klocken läuten in dem jalirgeding von wie- 
gen des herm sanct Willibrots und seines gotteshauses. Daiuach 
gebeut der richter von wegen des gotteshauses abts und convents 
wa Echternach, dais die schöffen sitsen und ihre stuhl als übUeh 
und gewöhnlich ist die stuhl lu beatsen« Die sdiOffenqireehens 
wilt ir üns lasten bei unsenn alten herkommen und rechten s» 
wollen wir gehorsam sein; antwortet der richter, )a. Der ri^* 
ter fragt, bedünkt euch zeit und tag, dafs man des lieben st. 
Willibrots gotteshaufs und abts zu Echtemacli jalirgeding besitze? 
antwortet der erste schöff, ja es ist zeit. Spricht der richter: 
macht mich weifs, wie man es beginnen solle? heifst den hotten 
ausgehen und rufet dreymal allen denjenigen in, die zu des gu- 
ten lieiTn sanct Willibrots, unsers ehrwürdigen herrn abts jalir- 
geding gehörig seynd. Demnach fragt der richter, ob der schöf- 
fenstiüil gana seie? ist er nicht ganz, spricht der richter so macht 
ihn ganz ; ist er ganz, so spricht der schöff, ja er ist ganz« Dsr- 
nach fragt der richter, wie mannig jahrgeding erkennet ihr dem 
hem au Echternach und seinem gotteshaufs ? antwortet der schöff, 
wir erkennen dem lieben herrn st. Willibrot seinem gotteshaufs 
und unserm ehrwürdigen herrn dem abten und ganzen convent 
zu Echternach drei jalirgeding und zu jedem jahrgeding dr^ weii> 
sungen, ob sie einige parthey d(?r noth hätten. 

Das erste jahrgeding ist des zweyten montags nach der kö- 
nige tag; darnach zu vierzehen tag ist ein wifsiges fallen, imd 
also fortan zu vierzehen tag nach ein folgend. darnach ist das 
zweite jahrgeding fällig den nechsten montag nach dem sonntag 
den man zu latein nennet miserioordia domini, mit seinen drey 
wifsigen nach einander folgend. Das dritte jalirgeding ist filH^ 
den zwejten montag nach Johannistag mitten im sommer auch 
mit seinen wifsigen nadi einander Iblgend. Weisen die schOiRMi 
fnnif Idienhöfb und stehet zu lehen st. Willibrot seinem gottes- 
haufs und unsenn ehrwürdigen hem dem abt sn Echternach 
und gantzen convent von ihnen zu empfahen, aus jedem hof 
scheinet und gebühret einen scliöffen zu geben. Den ersten hof 
hat juncker Johann von lleliTenstein zu Dreyfs liegen. Der 
zweyte hof ist juncker Veltens hof zu Dreyfs. der dritte hof 
ist juncker Johann von Helffcnstein, liegt zu Gladbach. Der 
vierte hof ist des keilners hof zu Dreyfs gelegen« Der füniHe 
hof isb unsers ehrwürdigen lierrn abts zu Echternach zu Drejfs 
gelegen. 80 wan die fiinff schöflen bereinander seynd, so seil 
man die andere awef schöifon aufser der vogtey holen, wire 
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es aber sacli, ilafs die zAvey scliüffeu niclil gehorsam wollen sein, 
80 Süll luisers licrrii des abts ricliter vorgeiiaimt von des gottes- 
haufs uad des Uebeu lierm st. WiUibcoto und ganzen convents 
-wegen denselben swejen scIiöiEen alle flire güther Yerbieten büs 
cbTs sie gehorsam sejnd. Den eyd stapfft den schaffen des ehr- 
-würdigen herrn abts scfaultbeiTs. Darnach fragt , der richter den 
andern schüfTen, wie er sich fortan sollte halten? antwortet der 
scböff und spricht: ich gebiete einem jeglichen schoffen YOn we- 
gen des guten heirn st. WilUbrots abt und ganzen convent zu 
Kchternacli auf eure slühlc zu sitzen. Demnach gebiete icli auch 
von wegen des guten herrn st. Willibrols den hofleuten auf ihre ^ 
Stühle zu sitzen und dafs niemand dem andern auf seinen stuhl 
sitze, er thue es dann mit verlaiib. Desselben gleichen gebiete 
ich einem jeglichen, dafs niemand dem andern in sein wort rede, 
er thue es dann jnit verlaub) defsgleiclien gebiete ich auch dafs 
niemand auJs noch eingehe, er thue es dann mit verlaub, fortan 
gebiete ich von wegen des guten st. Willibrots gotteshauis abt 
und convent zu Echternach allen nbo'pracht, daCs niemand aus 
seiner zahl gehe, mein ehrwürdiger herr habe nach seinem guth 
gedingt; ob Jemand anders sich darin hielte dann sich gebühret^ 
der ist unsenn herrn dem abt und gotteshauis vorgenannt um ' 
den Wandel und boifs verfallen nach scliüffen erkanntniifs. 

Demnach thut der scliöll" dem jahrgeding bann und frieden 
von des guten herrn st. Willibrots gotteshaufs unsers ehrwür- 
digen herrn abts und ganzen convents zu Echternach, und ancli 
von wegen unserer voglherren zu Esch, so lang luisers elurwür- 
digen herrn des abts gericht sitzet. 

Damach weist der andere schW dem guten herrn st. Wil* 
libroty seinem gotteshaufs unserm ehrwürdigen henm dem abt und 
gantzen convent zu Echternach mann und bann, wUd und zahm, 
zinfs und zehend, haupt und haltung, den vQgel in der hxSkf den 
fisch im Wasser j fondt und brond, fleck und zeck, gebot und 
verbot, so weit und breit als des guten herrn st. Willibrots got- 
teshaufs und unsers ehrwürdigen herrn des apts und gantzen 
convents zehenderey gehet, und einem jeden neuen abt die hul- 
dung, und wann jemand in dem hof Dreyls wohnen kommt, 
soll auch hulden. 

Fortan weisen die Schöffen dem guten herrn st. Willibrot 
u. 6. w. als einem rechten grundherrn alle gebäude jahrgeding, 
defs sollen die hof leute gebrauchen wasser und weyde um den 
dienst den sie dem abt und gotteshaufs thun. 

Demnach vermahnt der richter die scholfen und hoft leute 
auf ihre eide, ob etwas ruchbar w&re, dafs sie das vorbrächten^ 
es sefe von scheltworten, messerzucken, blutigen wunden , mar- 
ken zu stören oder aufszuirren und von unserm ehrwürdigen 
herrn abt und convents cammerbuschen zu verhauen, von maifsen, 
von vnreclitem gewicht, ungleich brod backen, wein zu zapfTen 
und von allerley boifsen die ruchbar seynd. Demnach wäre es 
sach, dafs jemand in diesen vorgeschriebenen puncten boifsfallig 
wäre, so weisen wir scliuiTen die boifs seje zeheu albus, zwey 
Bd. II. 22 
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tlicilc (lavuu uiiscTJii licmi abi von Eihlornacli uiidein drilllicil ilein 
voj^t zu Esch, Auch ^v eisen wü* alle liochboilsen dem guten 
liemi 8t. Willibrot seinem gouefthanre, abt und convent alleb za« 
Fort mehr ob es each wSre, daTs iiDser ehrwürdige a1>t dicfcge- 
meldt oder iein riditer eiDeni hofinami ein gebot Uifite und der 
hofman wäre des gebots ongeliorsani, weisen wir scliuffen den- 
selben mann in unsere hemi dos abts band obgemcidt. 

Furiers weisen wii' schufreu zu Dreyfs vorgedacht^ ob ein 
nulsthatiger mensch wUre, den geburt der gemeinden zu verwah- 
ren imd zu richten ) und was boifsen fäUig •waren die gebühren 
unserni elirwiirdigon liemi dem abt und seinem gotteshauis zn 
Eclitcrnach. Fort, wie weit und hreit das hoclii;eric)it zu r)re\ Is 
unsers elirwiirdigcn hen-n zu K( hiernach gelie, \\ ir schullea 
weisen, dals unsers des clirwürdigeu herrn des abts und gotles- 
baufses vorgedacht hochgericht gehet auf dieser Seiten zwischen 
der marckeu des guten hemi st. WiUibrots und gotteshaulses zu 
Echternach bifs in die halbe Salme. Demnach weisen wir Schöf- 
fen das hochgericht an lials und bauch treffend y uns berichten 
zcnder und gantze gemeinden des dorlTs Dreyfs zuvor ein inn 
und helmgericbt von wegen des guten heran st. Willil^rots und 
gottesbaufses , das haben unsere vorfahren an uns bracht, und 
wir bll's an diesen tag also geübet und gehalten. Zimi letzten 
weisen wir schüffen , wann ehe die gemeinde zu Drey ('s einen 
mifslliäligen mensclien gefangen hat , so soll die gemeinde Urlaub 
fleischen unserm clirwürdigen lienn dem abt zu Kchternacb vor- 
genicldt odei' seiner ehrwürdeji scliultheifsen den mifsthätigen men- 
schen zu reell t fertigen; dann sollen die vügt von Esch der ge- 
meinde einen thum lehnen, den mifsthätigen darin zu legen und 
zu examiniren. Wannehe er seine missethat bekannt hat imd 
des thols schuldig, fuhrt man den wiederum gehen Dreyls in 
das haliscisen und legt ihm seine misselhat vor. Bekennet er 
dann, so führet man ihn aus zu dem gericht auf den berg ge- 
nannt Excnbuwel, a Ida soll ein steyl stehen mit einem arm, dann 
soll die gemeinde dem missethatigen den schlopif in den hals 
thun unter einem mantel und das seil gengt und gemeinlieli zu- 
sammen überaiehen und das seil um den pal winden, der un- 
term seile sieben soll, und also den mifsthätigen würgen lassen. 
Wannelie aber die gemeind nicht selbst handlliiilig gern winl, 
niiil'sten sie zu EcJilernacli erwerben, dafs auf ihre kosten der 
scliaririchter ihnen ilirentAvegen richte, den gerichten mag man nicht 
abndunen sonder erlaubnüfs ; wann es ihnen erlaubt wird, so lassen 
sie den gerichten in ein kauhl fallen unter dem gericht und begraben. 

WEISTHUM DER HERRSCHAFT ESCH»), 
abschrift 1^1. 

i. PLATTEN. 

lleni ei'kcut vnd weist der schciFcn ^deui vogthem ein iarge- 



1) £scJi liegt an der 6alin, twisclicu Piesport und Hctf.eratb. 
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iHng am moiilag nacli der zwentzigslag, alsdan mag der vogthor 
selbst kommeu oder imandt von seinenlwegeii scliicken ; dan soll 
der meier das gericlit verbiiulcii von wegen meines genedigsteii 
liern, dai' nach von wegen des vogthern von Esch, folgendts «all 
er thmi ban md fiiedt, damacli sali den scheffen vennanen, ab 
etwas rugbar sei, als mit bluetwonden , waffengescfare^, schelt* 
Worten y steinwörffe, messerzugk» marckenstueruug. 

Item, wan der TOgther das iargeding za besitzen keampt, 
siilt er vermitz seinen knechten bei dem meier einkern, alsdan 
sali der meiei inen vnd schie dhiener der massen ent&ngen, das 
er oder sie sich nit zu beclagen haben. Dargegcn sult er gemes- 
sen vnd holen vber das ander haus ein hune vnd vber das ander 
ein sester liabcr. 

Item, wan der vogtlier queme so slarck , das er nit damit 
genugsam liett, so sult der meier widder binden angehen, wan 
der vogther gnediglich keiunpt, dan sali der meier auch genedig- 
Uch hieben yber den armen man, 

item furt mehr weist der scheffen dem vogthem xvj amen 
weins "vor. dem kelter geliebert, des sali der vogther gute yas* 
sung hieher schicken vnd Yerschaffen; item sol der meier den 
wein hieben, davon liat er eine ame weins , vnd seine bede, so 
vif seinem kerbe stehet, ist auch gefreihet. Item sali die gemelnd 
von Platten den wein ghen Esch vfF den lieger liebern, dan sali 
der vogther inen essen vnd drincken geben, das sei ein benugen 
liaben. 

Item, weist der scheffen dem vogthern veunlF gülden wech- 
tcrgelt; wan der waclit von nüten ist, vnd die gemeind die 
wacht selbst thet, sol sei alsdan die v gl. nit zu geben schuldig sein. 

Item soll aufs der gemeinden ^er hansgeseis einm taglohner, 
der dhienlich ist, vnd emes taglobens wert sei, schicken, kom 
zu schneiden, heuw zu machen, henw zu zeden, maulhofel zu 
ipreitten vnd die wesen zufiegen. 

Item ist jder bui^er schuldig vier eier zu den Ostern vnd 
ein fastnachtshoen ; der meier soll zu den Ostern bringen ghen 
£sch ein wastel oder oslerkuchen. 

Furt erkent der schefTen zu recht, so ein in dessem dorlF 
were, vnd ime das herrn reclit nit wurdte, so soll er siiechen in 
dem haus da es stehet, so viel gercider pfendt, vnd wan die 
pfendt nit da weren, so solt er nach dem gut tasten, vnd das mit 
recht anschlagen, vnd wan er nit kundt nach dem gut komeu, 
80 sult er den hotten zu sich nemen, vnd den man holen mit 
. seinem rechten gieren vnd inen ghen Esch liebern , damit soll 
dem meier wolbmlt vnd volthain haben. 

Item wan einer ein kommer alhie thette, so soll derselbig 
gesinnen des Hehlers, vnd findt er den richter nit inheims, so 
soll er gesinnen des eltesten schetfens, hndt er den eltesten 
scheffen auch nit, so soll er von eim scheffen zu dem andern 
gehen , so lang bifs er einem scheiTen fiudt, der ime gerechtig- 
keit lliun kundt. 

item, der den kommer lliut, soll dem richter bürgen setzen, 

22 * 
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ob er den man zu vnrecht kümmert, das er iine dasselbig widder 
zu recht abthu. Item der gekoimnert, im fall er iiil bürgen w ull 
setzen oder bekomen kundt, so soll derjhenig, so den kommcr 
gethan, gehen gheD Esch Tod bestellen ein thom vnd ime be- 
stellen Wasser vnd broit^ darin soll man inen liegen, so lang er 
einen borgen setzen kan, oder erlediget wirt. 

Item wan einer verbot thut, sali er cum ricbter gehen, dan 
sali der richter einen bürgen von ime entjjfangen, ob er das ver- 
bot zu vnrecht thct, dasselbig zu recht wifier abzuthun; vod 
alsdan sali der richter dem andren durcli den hotten anzeigen 
vnd kond thun, ime sien sein guter verbotten, Avie recht; keunipt 
der vnd entschleust vnd setzt borgen, so erneut der richter inen 
einen gerichtlichen tag. Entschleiist er aber nicht , so keumpt 
der ander vnd ernewt es zu xiiij tagen. Dan setzt der richlei* 
ime zu xUij tagen nhestfolgendt noch ein mal ein tag; dan yfkt 
es an den stdll gebangen, ynd wirt der bot vfsgeweist vnd 
raefit dem man drymale sein gut hange am steill, will er et 
beschuten, soll vnd miige er es thun, wie recht; kenmpt er nit, 
so setzt der richter dem andren ein ndttag zu xüi) tagen, keumpt 
aber alsdan der, welcliem die guter verbotten sein, mit heublgeit 
vnd viFgangenem schaden, so lest man inen widder zu seinen 
gutern; keumpt er aber nicht, so sal der ander das gut brau- 
chen, als sein eigen gut, so lang bifs jheniger keumpt mit heubl- 
geit vnd schaden, alsdan so soll widder zu seinen gütern gelas- 
sen werden. 

Item, der wein will zappen, sali wehi im dorff kauflen, so 
wein im dorlF feile ist, vnd wan er nit mehr wein im dorff feile 
findt, sali er ghchen bei den Mnder; der lendtr soll alsdan die 
Uock leuten vnd fragen vor der gemeinden, ob imandt wein teile 
hab; ist alsdaü kein wein mehr feile, so mag der wirt wein 
kanffen, wo er inen bdiommen kan, vnd wan er nun wein vls- 
wmdig kauift hat, so sali 'er gehen bei den zender vnd sagen: 
zender, gebiet mir die scheffen bei, das sei mir den wein vfs- 
thun; thut er dcfisen nicht, so soll der zender leuthen lassen die 
klock, vnd holen die gcmeindt, vnd den wein schleiffen in das 
spielhaufs, vnd ein büde darin stelJen, vnd den wein darin 
schütten, vnd schiisselen drin legen, da sali jder jnngk vnd alt 
mit drincken, so laug der wein weret, das sali sein straff sein; 
im fall, das er sich dar vber mifsbraucht , weist man iuen dem 
vogthem m Etdi su* 

2. SALMENROHR. 

Erstlich evkent vnd weist der scheffen meinem genedigsten 
hm von Trier man vnd ban, fiindt vnd brondt van dem hymel 
bifs vff den grondt, den vogel in der lufft, den fisch im wasser, 
das vvilt in dem walt. Binnen diesem hochgericht soll niomandl 
)agen noch fengen, dan mein genech'gster her vnd die erbarc her- 
ren zu Esch; vnd wan es sach wcre, das sie vneins wurden, so 
sollen sie sich berueffen an die erbare scheffen, die suiieu bc- 
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richteo, das sie eins pleiben« Furt- mehr wen es sach wcre, das 
ein nüstbedig mensch alhie angetast wurde^ so sollen es die 
nachtparen liebem gheu Pfaltzel; were es sach^ das es so nahe 
nacht >vere, das man nit dabin kundt komen, so hat mein gene- 
digster her den thorn zu Esch, darin sali man das mensch thtm 
bifs viF den morgen; dan stillen die nachtparen das mensch "viid- 
der holen vnd liebem ghen Pfaltzel, darnach mag mein g. h. 
das henken oder erdrenken oder lassen gehen^ das sali die nacht* 
paren von Koir niclits "Nveiler kosten. 

Item wan der amptman zu dem jargeding keimipt, soll der 
bott (welchs gehet ymb im dorff) holen ein hun ; ist es nit weiTs, 
so sali er es weiTs machen; Tnd sali der sduiltheis decken ein 
tisch mit einem weisaen taech, damff legen dn rockenbroit vnd 
dar bei das weiTs hune; item salts vnd schmalts ynd ein kane 
mit Wasser; vnd will der amptman besser essen vnd drincken, 
so valse er in seine tesch, vnd sali die nachpam nit witer ko- 
sten ; item bringt er ein pferdt , gehurt ime ein fafs fnters. 

Fort mehr weist der sclieffen ein freien lioff, der sali so 
frei sein, als der kyrclihoff, vnd welcher den leib vermacht liett, 
vnd kundt binnen den hoff konien, wer er frei drei tage vnd 
sechs Wochen. Fort weist der sclieffen ein niiile , da in sali der 
müluer malen den nachtparen vmb halben nioller, ein sester von 
einem malter; des sali er wonen & der mülen, dem man seinen 
sack laden vnd entladen« Was sali er halten von fihe? dritthalb 
swein, das halb soll ein hier sein; des sali der hofibnan dem 
müliier faren zu der malen, so vieU er der ferte von noten hat, 
vff ein banmeil wegs ; des sali der mülner dem hoffman vmbsonst 
malen, vnd des sali auch der mulner dem hoffman die kost ge* ' 
ben vff die vier liochzeit, ime vnd seiner frawen; bringt der 
hoffman ein hundt mit, der mulner sali denselbigen hundt auch 
sat machen. * 

Item, wan ein man sterbt vnd zu der erden bestat ist, so 
sali die fraw dem richter erlaubtnis heischen, bifs sei einen moni- 
per mecht, ir gut zu vergaben vnd zu beslaiu. Wan der man 
begangen ist, dan sali der amptman zu Esch ein kurmont hie^ 
ben 9 hat er nit pferde, alsdan kdhe; so hult die fraw das best 
vor ab, vnd darnach der amptman, so lang bÜs an den dry- 
stempliclien stuel. 

Fort weist der scheffen meinem g. h. zu zinsse vnd pedht, 
die pecht woll bekerbt, vnd das gelt woU beschrieben ; wan mein 
g. h. die pecht vnd zinfs hat, so sali ein man zu Roir wonen 
so frei, als wont er zn Trier am marck , mach sein gut verkauf- 
fen , verstreuifen , verwenden, verpfenden, dar in mein g. h. nit 
intranen sali. Item wan ein alhie wont vnd nit sicli ernern 
kundt vnd zuge vff ein ander platz, da er sein broit besser ge- 
winnen kundt, so sali mein g. h. innen lassen hingen, ^^an 
der man nn anders wo gewont het, vnd daselbst auch nit in 
die lengd zu wege kundt komen, vnd begert vriedervmb hinder 
sich^ so sali mein g. h. dem man vridder annemen. Wan nu 
ein alhie zu Salmenroir v?onty so mag er broit bachen, vrein 
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zappen , kauifinanscliaift treiben, vnd vnie er seut broit mit ehren 
Vinnen kan^ sali mein g. h. nit intragen. 

Item, Avan einer die herrn paclit nit zAim bestimpten tag 
vnd ziel liefert vnd entriclit, so sulleu der lierren dhiener vnd 
befelhabcr maclit liabcn, die gueler am steil zu ymbadilagen^ vnd 
einem andern ansetzen vnd darin erben. 

Item weist der sclieffen vier herrn gueter alhie, vnd wan 
ein buLTs vermacht wurde vfF der hern guet eines, vnd kundt 
der her den verwircker vü vnd binnen dem gut behalten, sal er 
die buifs maclit kabeu m behalten; keumpt aber der verwircker 
Sil vege vnd Strassen, ist die buifs meinem g. h. erfoUen« 

Furt mehr, vran ein stirbt, sal er dem hoffinan keinen ze- 
llenden geben das erst )ar yH den guetem , die dem koffimm se- 
henden geben* 

Item, wan ein Mrirt wein inlegt, sal er zu dem botten gehen 

vnd die schelFen bei einander kommen lassen, das sei ime den 
wein vfTthun; seint die scheffen nit vorhanden, sal er zu dem 
richter gehen, vnd vrlaub heischen, bifs das die scheiTen beiein- 
ander komen vnd. den wein viithun. 

3. BETZERAD. 

Wan der vogt sum jargedinge keumpt reiten , sali er bei 
den meier reiten ynd finden daselbst einen stall woU gestreuwe^ 
vnd rufuter haben; vnd wUt er es besser habeui soll er es selbst 
.besser bestellen. Item, wann er keunq>t reiten ^ sali er fernen 
gericht vnd recht auf der vogtheien finden. 

Item wan der vogt keumpt den wilier zu fischen, sali er 
die vogthaber hieben, vermitz dem meier oder boden so guetlich, 
das ein weib, so in kindelbett lege, sich nit erschrecke. Item, 
wan vnser g. h. ein futcr banwcius ghen Hetzerad t legt , alsdan 
soll vnd mag der vogt ein foder weins legen , vnd wert der bau 
vj Wochen vnd iij tage. 

Item soll ein Jeder vogtman einen tag froenen im fiill da 
etwas an den wiheren su machen von noten were, ein stück 
brodes in seinen bösem nemen, vnd mit der sonnen aufs vnd ab 
gehen. 

4. KEVERICH. 

Zum ersten erkeiuieu die scheffen v. g. h. zu Trier vor ein 
liochhern vnd den liern zu Esch vor ein grundthern vnd darbei 
ein gericht mit sieben scheffen. — Item erkennen die sclieffen 
zNveen frier hoff, die sein so frei, wan sach wcre , das ein man 
den leib vermacht het, vnd kundt dar biiuien konmien, dan soll 
er «ein gefiyet dry tage vnd seft wochen ; vnd wan es sach wer^ 
das derselbig vdddervmb nach endigung der drei tage vnd sexs 
wochen dri fuels vur den hoffe komen , vnd muechte widdemnb 
binnen oder in den hoff komen, eoll w abermals so lang gefriet sein. 
Item wan ein man sefs im besirck vnd beswert weve^ vnd kundt 
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eich Dil ensteliea , sali er furab beaealen die Ii. clirislliclie kireh, 
damacli sein grundthern, heru zu ISaeh, vnd darnach wati er sein 
guetdien lieft geladen auf ein wagen, dan sali man inen weissen 
viir die Strassen zum dorff aufs. Ilcm wan sacli were, das vn* 

ser her zu Esdi quenie reiten vnd sege den armen man in dein 
wege vnd nil furl kojnon kiindl, sullen seine dliicncr abstehen, 
vnd dem armen man iorl heitren, das das hinderst rat stehe, da , 
das furderst gestanden hat; wan ilas also gescheel, als es dem 
armen man gesclielieu soU^ dan lial der lier dem armen mau ge- 
than was er dorn solt. 

Item weisen die scheffen dem 1ien*n zu Esch ein buefs so 
Iioch als X alb.^ item fituststreicb vnd robbuben buefsfellig. 

WEISTHUM ZU RIEVENICH i). 

Item erstlich erkendt vnd weist der schcflen des ßruerscheu 
hoffs zu Rievenich v. gn. h. von Hrocli vor ein rechten lioch- 
gerichts lierren vff allen guttern , die in dem ürucrschen hoff 
ziufs gelleu , vnd binnent K. hochgericht gelegen. 

Furl mehr weist vnd erkendt der schellen v. gn. h. vur ein 
rechten gruudtherreu , gebot vnd verbot, fundl vnd prundt vom 
hemel bils in den grundt, darbey den augriff vfT dem seineu, zu 
ricbten vber balfs Tud boucb. Vnd wan v. gn. b. angriff zu 
lliun yermeindt, Tnd seine diener zu scbwacb weren, so sollen 
sie die gemein ansprechen, daTs sie inen bejstaudt tbun. Aisdan 
soll man den angegriffenen menschen holen, vnd den rechten wegb 
iueren nach Gliuaart, bifs vff die mittelst arck der brücken; 
vnd dem hurggrauen oder inwoner des haus daselbst eutpielen: 
da liab man einen ai'men menschen , dafs ei' inen lioell. Ist der 
borggraü' zu schwach vnd onniechtigh dcnselbigcn zu weldigeu, 
soll er seine nachpauern ansprechen vmb hilff, alfsdan nuichlen 
die Kievenicher heimb oder mit gehen. Vnd der bnrggrafT soll 
den uustettigen üj tagh vnd iij uacliLcn in schleiläen, viul nach 
den dryen taghen soll der oben bemeldle burggraff den scharpff- 
ricbter vber inen kmmneo lafsen, vnd sich hacb aeyaea thatten 
erktindigeD, vnd nacb erfamingb* vnd erkundigungli , bat v. gn. 
b. von Broch innen quit oder lofs zu geheu, oder nacb seiner 
erkendtnufs rechtes wiederfarren lafsen.. Aisdan soll der bnrggralf 
oder inwoner des haus Clussarts inen wiederumb füren vff die 
uiitlelst arck der bruckeu, da soll wolgedachter v. gn. Ii. oder 
seine diener den mistettigen menschen hollen, vnd fueren in dafs 
hochgericht, da sali man im kayfserlich recht widderfaren lal'sen 
nach landt vnd aufsweifs seiner eigenen bekendlnuls. - 

Furt mehr weisl vnd erkendt der scholT'en v. gn. h. von 
ßroch ein frcy jahrgedinge vnd gericht alle vnd jcders jhar den 
dritten mitwoch nach dem ]i. Ostertagh, mit sampt seiucu uacli- 
volgenden zweien wiselgen zu ballen. 

FnrI mehr erkenndt vnd weist der scheflcn v.. gn. h. solche 
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jahrgcdluge vnd gericlit mit sieben scheffeD, die er hatt zu setzen 
vnd zu entsetzen, zu besitzen vnd zu halten. 

Item mehr vr. v. erk. d. sch. wanne der inwoner defs dorl& 
R. seine herrendienst getlian, sein grundtzinfs geliebert vnd be- 
tzaldt, alsdan mach er sich gebrauchen wafser tnd weiden, filtz 
▼nd ley, wildt vnd zam nach nottiirfft seiner namingh. 

Item w. V. erk. d. sch. wan eyner sein zinfs nit Hebert 
zu gewonlicher zeit vnd tagh, dau soll er kommen darnach, vnd 
die bufs in einer handt , vnd zinfs in der andern haudt prengen 
vnd bezaiieUj wia sey dau zum hoechsten gilt. 

PIESPORT!), 
erneuert 1575. 

Wir ehrsame schellen dieses dorfs finden drei gmndhenren; 
welche wir zum ersten Yor die vornembste halten ist die herrschaft 
von dem £sch. zum andern wir vor ein grundthefm haben 
vndt halten vnsem gned. churf. v. lierrn von Trier, zum drit- 
ten erkennen wir vnd halten vor einen grondthenm die herr- 
schain Oeren. 

Geliebt den herrn selbst zu kommen zu gericlit, alfsdann 
soll da stehen der herrn hoirmann vnd solle ihnen die liendt 
langen vnd die herren heischen willkumb sein vnd solle greifl'eu 
an den rechten sterp vnd gutlich abstehen solle er die herrn 
heischen dan, vndt der hoffoiann soll alfsdan das plerdt gutlich 
mit dem zanine hohlen vnd führen in einen stall, vnd soll alfs- 
dan zu den herrn sprechen: ihr edle herren^ vde bednnckt ench? 
die herren sollen wohl lustig sein, wollen sich die hemi ein 
wenig er nüchtern, dan die herren kommen vber feldt? sprechen 
die edle herren Ja, so soll sie der hoiTn hoffmann liin führen, 
da der herr ricliter den wirth bestellt hat, alfsdan soll auch der 
mcyer da sein vnd soll sie auch fieundtlich anspi'cclion. ((Jericht.) 
Der meycr vnd schefFon soll sich mit den edlen herrn zum stuhl 
setzen, dan soll auch da stehen ein tisch, daraufliegen ein schüo 
tugh, vnd auch da stehen ein sessel vnd darauf ein schön küs- 
sen; beneden dem tisch sollen stehen stuhl vnd bänck, da meiner 
herrn diener mit sambt den ehrbam scheffen daruff sitzen können. 
Forter vff dem tisch soll alfsdan li^en vnd sein saltx vnd 
schmaltz vnd alles wafs dem herrn vnd den scheffen benötiget 
vnrd sein. (Scheffen zu setzen.) Alfsdan soll vff dem tisch lie- 
gen ein cruciiix vnd eine brennende gesegnete kcrtz vnd soll der 
hott haben in seiner rechter handt ein schenckfafs vnd in der 
linckcr liandt ein schön thugh, alfsdann soll der erwehlter man 
die händt waschen, wan er nuhn die hendt geweschen liat vnd 
getrucknet, alfsdan sollen die herrn zu ihm sn^en , er soll nider 
anlT die erden ahn den lisch kriechen, vnd soll aufs seiner rech- 
ter handt zween fihgcr legen vfl* das crucifix, da sollen ihn dan 
die edlen lierru recht eyden. JN'ach solchen geschehenen Sachen 
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aber sollen ihn die e. herm mit den aimen nehmen vnd ihnen 
sum stahl fähren, da sollen ihme.alfsdan ranm ingeben, dafs er 
den still mit recht besitzen könne« 

F<nter nun "wan soldies gericht gehalten ist, so sollen haben 

der wirth wein zürn liiichsten zapfen , vnd der metzler fieiscli, 
ynd der becker brodt, der fisclier vff dem Stadt fisch; haben sie 
solches alles 80 liaben sich der bufsen erwehrt. Wannehe sie 
es aber nit haben -wurden, so «onit der straiF erfallen vnd biifs- 
fellig, welche buis den herru thut 10 alb. vnd dem meyer fiinff 
scliiiling. 

Wannclie nun das gericlit golialten vnd volleiibracht ist, 
allsdau Süllen die edle lierrn vnd elirsaine sclielTen hin bey einen 
wirth gehen vnd zehren; wan^sie nun gezehrt haben, haben die 
e. herm aUsdan buefsen, sollen sie daruon hohlen, haben sie 
aber an buefsen nichst, so sollen sie in ihre beudel greifen vnd 
ilir gelach bezahlen vnd mit lieb von dem wirth scheiden« Ist 
es aber sach dafs die edle herrn benachten vnd nit Iicim ktonen 
kommen, hat alTsdan der hoffimann ein bett, wolil guth ; hat er aber 
keins, so soll er rucken die siedel aufs beruff^) vnd soll ihnen 
machen ein krachen bell; vnd daruff legen ein schön leilluch, 
ilaruff ein ohrküfsen , viul darnff wiederumb ein schon leiltuch 
vnd daruff alfsdan ein dcckeltucli , dar weifset meine edle heiTn, 
allsdann liegen sollen biis des morgens frühe ; wan meine e. 
herrn alfsdan auflsteheu, haben sie wohl gelegen, dais wissen 
sie vf ohL 

Wan eine buefs vennacht vnd verwurcket wurde, haben 
di^lbige die e. herm zu Esch zu heben, vrollen sie demjenigen, 
der bu^s verwurcket hat, vergeben, sonder mühe vnd schanck 

haben sie es zu thun, thun sie es aber nicht, so sollen sie beben 
vnd dieselbige buefs theiien in drey theil vnd ein theil soll zu- 
gehörig sein ynd zuhören meinem gn. herrn vnd churfürsteo, das 
dritte tlieil aber soll kommen dem edlen herrn zu Ouren. 

Nocli weiter zu wifsen, ob es sach were^ dafs die drey 
lierrn einen burger silzen hetten, der nicht gerichts vnd hoffsonl- 
nung halten wurde vnd will den richtern nicht vnderlhenig noch 
gehorsamb sein, alfsdan soll iim der richter, hinder welchem 
dan der bnrger gesessen ist, durch den botten mit dem geren 
lafsen greiffen vnd in ein ploch schlagen, vnd sollen ihme allli* 
dan ein eymer mit wasser darselEen vnd darnach ihme rocken 
brod geben vnd defs nit zu viel, vrirdt der eymer aber ledig, so 
soll man ihm mehr wasser darin thun auff dafs er nit durst 
leide, solches er herten soll so lang vnd viel, bifs er gutwillig 
ist gehorsamkeit zu leisten. Solches vnd alles doch gehen soll 
vff seinen costen so lang vnd viel er rüff seine freundt, dafs sie 
ilime von solchen plagen helffen mögen, vnd wan es sach were 
dafs er sich oder seine freundt könten aufsburgen, so ist er den e. 
lierrn zu Esch von dem stock da er in gelegen hat erfallen ein 
goldtgulden« • 
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Forter erkent der schelFen , ynn ein man bmchltget werc 
vor ein vMthSter, vnd man ee ei|$enllich noch nicht wusle vnd 
darüber angegrüFen wurde , soll . alffldaun der meyer ihn durcli 
den hotten lassen angreilfen. Ist es aber an der naclit oder in 
der nacht, so soll man ihn hiiuler Dioincs gn. churförsten meyer 
führen vnd derselbige soll iluii alfsdan ein platz eiuraiunen, dafs 
man ihn die nacht erliallen vnd versorgen konte, den andern 
tag aber soll ihn zu dem haufs Esch führen. Ist sacli aber daik 
er dafs liochgericlit annifft, so soll man ihnen lue behalten vnd 
zu Bcrncastcl fiiliren vnd lielTern, fuhret man ihnen aber zu 
Esch vnd er sich nicht aufsbiirgen abzugelten vnd zu schellen 
küute, so niag man vbcr ihn den scharlfrichtcr lassen koumieu, 
\nd bekeut er alfsdan, dafs er den leib vermacht hat, sprechen 
alfsdan die herrn asu Esch immandt (?), vnd holt den gcrangenen 
wiederumb, dan er ist dels todts schuldig, führt denselbigen hin 
da ihr euer wiss^e' hochgericht hat, sdTsdan soll man ihnen 
wiedemmh hohlen vnd zu Ffosport fuhren vnd das soll aulT sei- 
nen GOSten geschehen; vran er niihn zu Piefsport ist, alfsdan soll 
man frembden hotten xu Bemcastel zu dem schulthessen schicken 
vnd der hott alfsdan zu ihmc sagen: schultefs da >virdt man 
bringen einen gefangenen, stelt euch mit euern hotten vnd nach- 
barn zu, vnd holt ihnen aufs vnsern händen von vns, dan er eiu 
vbellhäter ist, vnd last ilmie nach gerichtsorduuugh vrtlieiicn! 

WJilSXHUJM ZU PlKSrORT 
1607. 

Das geding ftogt um 12 uhr an, n.soU der ackultlnifs drei 
mal auf den tisch klopfen, u. dann wie gewöhnlich, beginnen, 

Erstlichcn gefraget worden, ob die gehoebere nit schuldig 
seien, so die las durch die herm aufgethan wirdt, in der herrn 

oder des meyers haus vmb vrlaub anzusuchen , vnd dafselbe zu 
begehren, vnd wie solcher dem gottshaus (Hinunerode) verfaliea 
seie, so dai^an seumich oder brüchig erfunden würde? 

Antwort, wie tlas die herrn zu Himmerode einen hoff vlT 
Pallandt gehapt hellen vor vnuerdencklichen jähren, vnd dafs 
der lehaman schuldig gewesen, daselbst vrlaub zu heischen; weil 
aber der hoff nicht mehr da» webrc geuuegsam, drey mahl vff 
der Himmerodter kehren SU ruflen: Himmerodt! Wieder bey ayden, 
befser sn antworten , aufsgemahnet, endlidi gesagt: so dte hb. v. 
•H. einen aigenen hoff binnen Piesport betten, virollen sie daselbst 
ausuechen vnd vrlaub heischen. 

Item, wannehe der bandt auifgehet vnd die karren da ste- 
hen, so seindt die herrn nicht schuldig lenger dan drey lagh 
nach einander zu warten; vnd welcher binnen der zeit nichl 
lesc, der soll die drauben dahin tragen, da er vou der herru 
wiadelbotten gewiesen wirdt. 

Item erkennen die g»hoeber, defs der so dünget soll ilas 
jähr vom dritlheil das vierttheil, vom vieriheil das fiüiflhcil ge- 
ben, vnd soll die mistung zu allen sieben jähren gescheen. 
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Item, 80 der lehnman son leim, 00 den herrn gilt, lest wnst 
ligen, soll es drey fahr wüst ligen, ^nd nach vmbgang derselben 
solt auch drejmiJil nach einander gernget werden, vnd so er sich 
aber denselben zu baweu niclit stellet, nach auTsgaiigk solcher 
dreyer rüegen m Lidt derselb in der lehenherm handt erk^inet« 

So jeniant aufs vnwifsenheit des tags oder sonst anderer gc- 
schefFten halber (jedoch liierin aufsgenolinien , da es gottes oder 
grofser herrn will wehre) , soll den herrn vor 5 scliilliugk ver- 
fallen sein, vnd den gehoebern vor i ilcsch weins. Welcher aber 
freuentliclier weise auspliebe, denselben solt man vber 14 tag 
rügen, vnd so er vber 14 tag widerumb nit erscheinen wolt, 
vnib sich mit den herrn zuuergleichen, solt man inen vber 14 
- tag widerumb rnegen vnd also forters. 

Item, wenn wer sein leben, wie prenchlg, nit empfimgen, 
soll man vf desselben kosten ein new hoH^eding halten. 

Item, so der karrenwegh nicht gebefsert würde, vnd dais 
man schaden darüber erlitte, sollen die herrn alsdan sich an deme, 
so daran also schuldig vnd in mangel verbesserten wegs solches 
verursachet, defsen Schadens halber zuerholen, vnd derjenige sich 
auch mit ilinen zuuei^leichen schuldig seiu« 

WEISTHIBI ZU OSAN 
1423, 

Item^ all boefoen, die bjnnent dem gericht fidlen weren 
oder verbrochen worden, die stehent v* g. h. zu heben, vnd mag 
da myt seynen wülen thoen, vnd dae enhatt nemans keyn dell 
ader gemeine aen, vfsgescheiden heubt, hals vnd buche, dafs 
wisen myr v. h. van Treir vnd seynem stifft zu, zu dem hoege- 
riclit zu Berenkassell ; vnd were sach, das v. h. zu Osann queme 
vnd sein gericht beseifs oder besitzen wult, vnd queme der nnipt- ' 
man von Berenkassell vnd gebode vns vfs zu zehen van gerichls 
wegen, dem gebode sullen myr folgen myt der sonnen vfs vnd 
wedervmb heyme; vnd wult er van hoechgerichts wegen langer 
habeD» so sullen myr verblieben vff seyue koist. 

herrengeding zu Osann, 6. febr. 
.1595. 

Irstlich spricht der sduilteis: ich thu ban vnnd friedt von 

wegen v. g. h. der grauen von Blanckenheim, thu ban vnd friedt 
von wegen i. gu. amptleuth, vnd von wegen der rentmeister vnd 
dan von wegen des schultisen vnd gantzen gerichts. Icli ver- 
biethe auch hier vberbracht, das keiner den anderen vbergehe 
noch vberstehe, er thu es dan mit recht ; ich geben aucli hir 
mennigUchen frei strack geleidt aufs vnd in so weit vnd breit, 
als V. g. h* gerechtigkeit geith. • Ich gebiethen euch schOlfiBn zu 
dem stule, ein jeglicher vff sein platz, das keiner niedersitze, er 
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thu es dan mit ^xiaub, keiDer dem aoderea in sein wort rede, 
er thtt es dan mit vrlaub* Ich manen euch schefSm yff den eidf , 
den ihr v. g. h. gethain hatt, vnd euch lehenlent vff die huldf, 

die ihr y, g. h. gethain hatt, ynd gehet aufs vff einen phat, Tud 
bedenckt euch, ob sithero der zeit etwas furpracht oder ver»- 
brocheh were worden, das in difs vogtgedingh gehörig ist, es 
sie mit freuel, messer zu ziehen oder blutige wunden, oder mit 
"wapffengeschrei oder mit falscher mafsen oder mit falschem ge- 
wicht oder marcken zu st euren, oder lelien zu entlieden, alle der 
art, das sie mochten furbracht werden , das v. g. h. bei irer ge- 
rechtigkeit mügen pleiben ; u. s. w. 

Itein wan ein küininer geschehen würde, so soll derjcuig, 
SO den kommer tbon lest, zum schults gdien, ime ein biirgen 
madien, dan soll der.schvdthis mit ime gehen, den man angrciileu, 
vnd vff seinen bürgen dem angetasten ein vnrdt stellen, dabei 
soll er 3 tagh vnd 3 nachten verhalten werden Wan nu in- 
nerhalb der zeit nit bürgen setzt vnd sich ledig gibt, soll der 
arrcstant vorbin vff Manderscheidt gehm, daselbst ime ein tom 
bestellen, vnd sein wirdt, der ime wafser \nd brot geben, be- 
feilen, da soll der gefangener dan pleiben, bifs er sich ^eit gilt 
oder schilt. 

Item welcher wein daselbst zappen wil, soll zum richter gehen vnd 
daselbst die rechte maefs finden; vnd die mals, so er recht ge- 
macht haben will, soll er dem schultliifsen voll weins brciigeu, 
vnd soll der wirt die mafs alle jar also beschütten lafsen vom 
schuUifs} den wein sollen. sie samen drincken« 

jargeding von 1608. 

Scholtes fragt, ob man den grauen zu Manderscheit vogtge> 
dingh halten wolle? antwort der schefTen ja, wofem die hem 
sie wollen bei aller ihrer gereclitigkeit erhallen. 

Binnent dem aufsgeweisten becirck weisen wir v. g. h. ver- 
pot vnd gepot, puifsen zu hebbcn, vnd als ein grundtherr pnifsfu 
zu hebbeu, puüsen zu lafsen, wie man dafs bei i. g. kan gnadl 
erfinden. 

Binnendt diesem becirck ligt noch ein freiheit; diejem'gen, 
so aiiff der freyhett wohnen, waa von ihnen oder andern ein 
puifs verwircket were, dls sie nit zu wegh vnd zu stegb keme, vnd 
vff der freihctt vertragen vrard, weist mans m. g. h. churfSrsten 

zu; kompt sie aber zu >vegh vnd zu stegli, so vretst mans dem 
grundthem zu» Welche ob der freiheit wohnen, vnd sich er- 
halten künnen mit ellernholtz vnd holiz , da die bremmel vber 
wachsen ifs, auch vregh vnd Stegh nit brauchen, seind alles 

herndienst gefriet. 

Item wan ein man alhie wein verkaufft, so ist man schul- 
dig dem kauifman anzusagen, dafs er gebe von jederm boden des 
fafs vor zoll vnd gereclitigkeit 1 Ji. 

Item, welcher man den zoll nit aufsricht oder verführe, miXL 
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vermaclit bitben das hindent- pferd ynd den fordenleii wagcn^ 
vnd diefs sol m« g. Ii. verfallen sein* 

Item, welcher man binooid einem jar der vogtgedInge etwfs 
kauift oder ererbt oder geschenckt \\'irdt, das so viel welire, als' 
das man einen dreistemplieken stuel daraulF setzen kundt, sol 
sckuldigh sein, von wegen v. g. h* dafs an dem gerickt zu em- 
p&ngen vnib ein sester weins. 

Item, ein lelien sol maii weiters nit vertheilen, als in vier 
theil; da es aber weiter verllieilt würde, sol mit rath des le- 
kenhern gescheken; aber alsdau sol kein sckeiTeu darbei sein. 

WE18THÜM ZU E:\LMEL 
1532. 

aus einein 1588 angelegten saalbuck der amtskellnereien 
Bemcastel, Baldenau, Hunolstein. 

Wir Scheffau des gerichts zu Emmel weisen ein hern von 
Hunolstein ein vogt vnd richter zu Emmel so weit vnd breit als 
Emmeler gerickt gehet, vber eigen vnd vb«r erbe, vber sdielt^ 
wort vnd vber bludige wunden, vber helffgesckrei vnd sunst vber 
alle dingk, die in Emmeler gerickt zu sckaffen seindt, vfsgesckei* 
den das da bauch vnd lialtz antrifft, das weisen wir zu Bem- 
castel an den thom in das hochgericht , auch auisgenokmen drei 
freier koebstett, so zu Emmel in dem dorf liegen, die auch der 
sckeffen wohl weifs. Were sach dafs sich vlF der dreier lioff- 
8tet ein etwas begebe, dauon richts noth were, were der man 
ein solcher, das er das binnich den vier wenden nieder legt, 
alfs so einige boefs vermacht were, die ist vnsers gned. liern v, 
Trier allein. Ist es aber sacli, dafs es zu wege schelt, so ist der 
voglher ein richter vber diefs boefs als vber andere boefsen« 

Auch weisen vnr sckefTen , dafs da seint Hallend im jar drei 
freier vogtgcding im dorf Emmel, die vrifsen auck wir schefTen 
wol vnd jeglicks kat zwo wiTsungen, wannehe der eine fallen 
ist, so kat des vogtskern richter den hotten zu schicken acht tag 
zuuor zu Honolstcin vnd solt dem vogthem lafsen wifscn, es seie 
ein vogtding scheinen, will er dan darkhomen vnd will das recht 
erzelt haben, so sal er dem hotten beuelhen. das er dem schult- 
heifsen sage, das er den hotten schicke drei tag zuuor zu Witlicli 
zu vnsers gn. hern amptman, dafs er zu Emmel kome, der vogllicr 
will das recht erzelt haben. So eraelet man kein recht zu Em- 
mel, der vogtlier vnd ein amptman vnsers gned. hern zu Witlicli 
von wegen vnsers gn. hern seien dan persönlich da. Wan alfs- 
dan der vogtgeding eins scheinen ist, so saU der vogther khomen 
reiten seines dritten vnd sali reiten bei ein richter, bat er einen* 
hat er einen nicht, so sali er einen kiesen, der sali wonen vf 
der gemmnen vogteien vnd sali sein ein man vnder einem hoch« 
sten vnd sali sein ein man, der gericlit vnd recht handthaben 
kan, den sali er vrilligen, vnd der rickter sali sckicken ein hol- 

f ) am rechten Moselufer, Piesport gegenüber. 
3) swisdien der Hard und. dem Idarwald. 
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tcn vir sechs Lobstctte viid sali heischen drei huener vnd aii- 
derthalb echtel habern mit gnaden, vf dafs der vogtker frisch 
fleisch habe vnd sein pferdt foder, vnd virilt al/sdan der vogther 
befser zeren, so sali der richter ime vfftragen was zum tag ge- 
hörig ist, vnd yran alfsdan der vogther scheiden will, so sali er 
mit dem wirdt reclinen vnd sali greifen an seine boefsen vnd 
sali den wirdt bezalen, }iat crs aber nicht an boefsen, so seit er 
greiffen in seinen beuthel vnd sali den wirdt bezalen vnd mit 
lieb von ime scheiden. 

Vort wanuehe der vogt gefsen Imt vnd so innen diiiickt 
zeit sein vom tag, so sali erden bollen scliicken in des scliullcifsen 
haus zu vnsers gu. licru amptman von Witlicli vnd inie ansagen, 
innen duuckt zeit sein von lag, das man zu dem gericht leudcu 
will, alfsdan der bott die bolschafft gethan hätt, so sali er in 
die hirch gehen vnd die klock leuten drei mal zu dem gericht, 
dar solleut kommen alle diejenige die eigen vnd erb zu £mmel 
ime gmeht haben« 

Aach sollen die scheiTen darkhomen, vnd haben die schefTen 
eines gesellen not, so sollen sie auTsgan vnd sollen einen gesellen 
kiesen , der sali sein ein frommer man , den sali setzen der vogt 
mit der handt vnd sali inie schirm tluu von wegen eines crlz- 
bischolfs zu Trier vnd sali innen schirmen l)ei recht, der sclief- 
fcn sali auch jcdcnn einen reclit ihun. Wan dan das also ge- 
schehen ist, dan mögen sie das gericht besitzen, da mag ein man 
den andern zusprechen vnib schell vnd vmb schaden, vmb eigen 
vnd vmb erb, vmb wort, Spruch, vmb alle dingh, die dan in 
dem gericht zu schaffen seint, da sali der vogdier ein richter 
vher sein viid sali richten mit der boefsen* Ist einige boefs da 
fallen I die sali heischen des vogts richtsr vnd sali dauon das 
dritte theil lieffem dem vogthern vnd die andere zwei theil lie- 
bern einem amptman zuWitlich von wegen vnsers gned.hem zu 
Xr« Ist es aber sach, dafs ein amptman zu W. von wegen v. 

tn. hern zu Tr. vf die boefs verzeigt, so sali der vogther es auch 
abei lafsen. 

Forler weisen mir schefTen, were es sach, dafs ein man vor 
gericht stunde vnd vbcrmoedig were vnd nicht gerichtslaulT pfle- 
gen wolle, den sali ein richter nemen vnd sali innen den bollen 
liebern vnd sali ime hulif geben vnd selten densulbigen ghen 
Ilonclstein fueren vnd daselbst in ein ploch schlagen, vnd der 
vogther solle imewafservnd hrot geben also langh bifs dafs der- 
selbiger man gutvrillig vrirdt in das gericht zu Emmel zukhom- 
men, costen vnd Scheden zu bezalen vnd huigen zu setzen, ge- 
richtslauff pflegen. 

Femer were es Sache, dafs ein man vor gericht stunde vnd 
mit reclit crwonnen were, vnd nit zu bezalen liette, den soll ein 
richter nemen mit der handt vnd sali inen lieberen dem haubt- 
man mit dem goren, genug dem haublman damit, so ist es gut, 
genug aber ime nicht damit, so mag er donselbigen dem richter 
widerumb lieffern, vnd dan sali der richter innen vndjnehmen 
vnd innen den hotten lieffern vnd sali ime hulil geben vnd die 
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sollen (Icnsclbigcn gen llouolstein fueren ynd liebern, ynd da sali 
man innen in ein ploch schlagen vnd der haubtman sali mitge* 
lien vnd solle imme ein wirdt bestellen, der ime wafser vnd brotli 
gebe, vnd dessen genug, also lang blfs dafs innen seine fireundt 
vfsburgen oder aber der haubtman deJ's costen verdreuest vnd lest 
in selbst ledig vnd gibt inen qiiit. Vnd diels ist der gerichts 
lauif vnd gepraucli, so niir scheiFen einem vogthem von Honol- 
stein in dem doril' Eniinel zugewiesen. 

Ferner Aveiscu mir auch dem vogthern , so der monat mey 
lieranküinpt, so hett defs voglhern ricliler die macht, dafs er mag 
den sclieften gepicthen , dafs sie komen vnd legen ime ein mey- 
schailt als von alters von fünf pfondeji, darunter nit, einen höch- 
sten fünf scliilliugh; darüber nit, vnd jeglichem man nach seinem 
vvert; vrannehe der schaff gelacht ist, dan sali der richter dem 
hotten das kerb geben vnd der bot sali vmbgclien vnd fordern 
den schaff in dem may, vnd von welchem er den im mal) fbr* 
dert vnd nit envnrdt, der sali inen geben nach dem mey mit der 
boefsen, vnd wo der bot den schaff nit fordert in dem mey, da 
sali er auch nach dem mey nit suchen oder fordern, vnd so der 
schafft derniafscn gcliobcn ist, so soll der bot dem richter das 
kerb wider liebern, vnd ist elwan in der legungli dos schafi'ts vlF- 
gangen, dafs sali der richter liebern dem vogthem halb vnd sei- 
nen gemeinden das ander theil. 

Fort weist der schefTen , welcher vff st. Paulinstag vff der 
gemeiner vogteien wonnet vnd rauch zu herg keret, der ist schul- 
digh ein sommern vogtkoms vnd ein hoen vnd sali der bot vmb- 
gehcn vnd sali das beben, vnd so das gehoben ist, dan sali er 
das dem richter liefern, der richter soll des korns. ein malder 
behalten vnd vier huener, der butt soll behalten defs korns ein 
halb mir. vnd zwei huener, dafs- vberig sali er liebem dem vogt- 
hem liaib vnd das ander theü seinen gemeinden. 

Fort wiesen wir sclicffon , w^annclie der lierbst hei*an kompt 
vnd zwen bendl abgelesen seint, so hat der richter die macht, 
dafs er dem scheffen mag gepiethen, dafs sie khomeu vnd legen 
eine becde, als es von alters recht ist; er soll es dem schulteiisen 
verkündigen, kompt er so ist es gut, kompt er nit, der scheiten 
sali gehorsam vnd sollen legen ein^ beed als von alters recht ist 
von neun foder wetns vnd weiter nit, dan das. sie die oost darin 
haben; dan sein* noch drei foder grundtzinfs, dauon sali man in 
vnsers gn. hem zu Tr. recht vnderschrieben vernehmen, wie man 
die verhandeln solle, vnd so die bccdt wie obgen. gelacht ist, 
dan sal man dem richter vnd schulteifsen einen zettel geben, ha- 
ben sie einen sey so ist es gut, haben sie aber keinen sey, so 
sali der scheffen innen einen geben, vnd aLfsdan so sali des vogls- 
hern ricliter vorgehen vnd der schulteifs vnsers gnetl. hern zu Tr, 
nach, vnd so des vogtlicrn ricbter einen sester hebt, sali vnsers 
gn. hern zu Tr. schul leiis zwein sester heben, vnd mit was weins 
des voglhern richter gnug, damit soll vusers gn. hern zu Tr. 



1) am raiid : wiit sagen eine mafs. 
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Bclittlteirs auch geuiegcn, vnd so des voglhem ricLler ist vfsge- 
richt vnd wtnnche sie beede also gehoben haüf , so soUen der 
lichter vnd schiilteÜs bei einander gehen vnd sollen rechnen , ha- 
ben sie alfsdan etwas vberigst In der beede, dafs soll holen der 
richter ein dritllieil vnd der s^hulteifs die andere zwei thcil , so 
sie aber geprech hetten^ * dafs sollen sie auch theiien in mafsen 
wie obeng. 

Wan dan dafs also gescbelien ist, so mag der richter in die 
kircli gohfn vnd lafsen die klock leiiten ilreiinal vnd mag gepie- 
llien alle diejenigen, die vlT der gemeinden -woneu, ^laJs sie an- 
spannen vnd fueren den w^ein zu Uonolstein mit der sonnen, aber 
der scheflen sali defs frei sein , vnd diels ist die rendt vnd gult 
SO der scheflen zuweist einem vogthem in dem dorf Emmel. 

Forter weisen auch wir schaffen einem ertzbischoff z. Tr* 
vns. gn. h. vor einen* gewalthem , einen schirmhem vnd grundt- 
h&m zu £• vnd wanaehe ein vogtgeding verfallen ist, so soll 
ein amptman v. gn. h. zu Witlich kkomen reiden von wegen ire 
gnaden mit seinen knechten vnd sali reiten hey einen schultefsen, 
lial er einen; hat er keinen, so liat er die macht, dafs er einen 
mag kiefsen zu E. in dem dorff, er wone wo er wille, er seic arm 
oder reich, er soll sem ein man, der gericlil vnd recht geliaiidl- 
haben kau, bei den sali der amptman reiten mit seinen knoclilen, 
der sali ime vnd seinen knechten dafs best thun. darumb dals 
der schulteifs das thun sali, sali der schulteifs haben von jeglicher 
hoebstSdt ein fercel habem, ein hoen vnd Junfte halb eye vnd 
einen pfeilning vnd sal haben von jeglicher ansafsungh zween hlr. 
vnd von jeglichem weinkauf&bodem einen hlr« Dauon sal er dem 
amptman von Willich vnd seinen knechten die cost thun, vnd 
wannehe der lierbst kombt, SO sali ein keiner vnsers gn. h^n zu 
Füütz die vafs schicken, vnd wannehe der herbst in ist, SO mag 
der schulteifs in die kirch gehen vnd die klock leulen vnd mag 
gepieten allen denjenigen, die grnndtzinfs vnd freien zinfs schul- 
dig seint, dafs sie den pringen in das froenhaufs , vnd da sali der 
scluilteifs stehen vnd die weinzinfs entpfangen, vnd sali derschul- 
teis heben drei foder grundtzinfs, dauon sali man vfsrichten ei- 
nem amptman zu Witlich die drei foder gi'undtzinfs , die hoeren 
vff die neun foder beede, das macht zusamen zwolff foder. 

Forter weisen wir scheffen, so iemants wm, der seinen 
gnindtzinfs vnd freie zinfs nicht vfsricht, so hat ein schulteifs 
die macht, dafs er ein pewgeding mag bescheiden z wuschen st» 
Mertinstag vnd Weinachten, dafs soll er lafsen verkundigen zu 
Emmel, zu Numagen, zu Pisport vor der kirchen, darnach ein 
schulteifs ein armen man vfstedingen, vnd so ein armer man sich 
vertragen will mit dem sclriltlieifsen, der sali den vfsstandt zinfs- 
wein bezalen zum höchsten zapfen mit der boefsen, vnd SO eini- 
ger cost vfTgangen were, sali er darmit abtragen. 

Auch weiiscn wir scheffcn, wannehe der herbst in ist vnd 
der wein gehoben ist, so sali der keilner von Pfallz ein schrifft 
herab schicken vnd sali solches dem schulteifsen veiicnndigen, 
dan sali der schulteifs die klock lafsen leulen vnd so die geleudt 
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hat, 80 sollen alle dicjeuige khomen so in Emmeler gericlit wonen 
vnd sollend vnserm gn. liern seinen wein zu schifT liebern , dels 
sali der scheffen frei sein vnd doch mitgehen , damit vnserm gn. 
hern sein gut verwart werde, vnd wannehe der ^^vc'm in das 
schiff geliefert ist, so sollen die von Emmel anspannen vnd sol- 
len! das schiff sehen Infs su Pfaltzel an den thoren; wannehe 
sie dan das schiff sampt dem wein dahin geUeffert hahen, so 
haben ne gnug gelhan. 

Vnd ferner so mser gn. her als vnser gewalt schirm vnd 
grondther lege vor Stetten , Hecken oder schlolseni in stiffts no- 
ten vnd abgienge an efsentieisch, so hat er die macht, dafs er 
mag greifen zu Emmel in die herde, vnd mag liolen idel kuhe 
vnd hornlofs oclifsen vnd sunst kein ander viehe, vnd das darumb 
dafs dem armen man sein plocli nit beraupt vnd den armen kin- 
dern die milch niclit genommen werde, vnd vf dafs vnser gn. 
her das trierisclie stiffl bei altem lierkliomen behalte, vnd so die 
name des vilies wae obg. beschehen ist, so sali ein zender die 
kloek leudien vnd sali die name ynd griff, jedes vihes legen in 
die gemeinde y vff dafs ein man oder swene die nit allein tragen. 

Ferner vreisoi wir scheffen^ were es sach, dafs vnser gn. 
her v/szoge, in stiffts noten, so mag seine gnade der gemeinden 
von Emmel entpiethen, die saU seiner gnaden nachziehen drey* 
tag vnd drei nachten vf der gemeinden costen , behuibt aber vn« 
ser gn. her irer fort , so sali man inen die cost thun , vnd drin- 
get vnser gn. her hin fort, so thut er inen vngleichs; vnd dar- 
umb dafs die gemeind zu E. vnserm gn. liern solche obg. dienst 
thun sohl, dels haben sie von seiner gnaden zu lehen denWillcr- 
berg, ecker vnd weide, der mögen sie geprauchen nach allem 
irem willen, vf dafs sie seiner gnaden desto befser gedienen konden. 

Auch weisen wir scheffen vnserm gn. hern den gewaldt 
grundt vnd schirmhem zu wafser vnd weide, veltz vnd feit, 
prompt vnd pondt, das vrilde vff dem vnilde, den fisdi vff dem 
sande, den schmaln halm, den klodien kland^, den vogelsanck, 
gebot vnd verbot mit vorbehält einem Jeglichen geistlichen vnd 
weltlichen hern vnd einem jedem amen pawman seiner gerech- 
tigkeit vnuerhistig, solches wie vorgeschrieben. Sagten die vor- 
ermelten scheffen, — so es die not erfordern vnd die zeit erlei- • 
den mcicht , so wolten sie auch solches weistimi wol aufswendig 
der sclirilft , gleich wie in der Verlesung gelaut hat, mundllich 
darthuu vnd offnen. 

W. ZÜ DROHN, WINTRICH, BERNCASTEL, ORAACH^. 

1315. 

(nach jöngerer abschrift, in einer pergamentrolle, der eingang 
ganz vne oben 32ft bei Neumagen.) 

Von goides gehurt dusent druhondert vnd fonfltzehen lare, 
des dritten dages in dem hauwemaende dut myn herre bischoff 
Baldewin von Triere zu houff roiffen vndvorkomen vierdenhalf- 

1) niie am rechten Moselufer. 
Bd. II. 23 
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leii lioifT von Bcrncnslel, von Drone, von Wintrich vnd von 
Graiche vmbe sin vnd des stifites recht vnd der graiffschafTt von 
Salmen Tnd der Yaide Yotk Honultsteyn. Da deilten yme von 
erste man vnd Inui, weit, weig, wafaer vnd weide vnd velfse. 

Vwtnie deQent ty yme abor alle gebot lioe vnd dieff« Vortme 
wo der bUchof fert in berfart vmbe des stilftes not oder das 
stifit SU besseren, da mag er nemen vibe, ain yment vnrecbt sii 
dun, vnd an die pluge zu entwenden (1. entweten, vgl. unten 
8. 357) vffo sine gnade. Er mag aucb nemen wagen vndpert an 
yment vnrcclit zu dun. 

Vortme kumpt der bischoff zu Bcriicastel oder in die plcge, 
bedarff er vehs, er mag ifs nemen yni lande, wo er ils Hndt, 
vnd sal man ifs schetzen vnd beczalen. Vortme deylten sy yme 
zu richten von halse vnd von hude. Vortme so hait ein bi- 
schoff vnd sine amptman als durch dat jare von allen klagen 
ain dru vaitdynge, dingent die vaide von eigen vnd von irbe vnd 
von bludigen wonden vnd von waiffengeschrei, die nit gesunet 
ensint vnr ynne dinge* Auch so hant die dm vaitdlnge ire vns« 
sige naiclit, die mogent sy dingen mit den amptluden vnd mit 
den schefTen; wo der scheffen einer «tirbety da mogent die an- 
dern schefTen kiesen einen biederben man zu eyme schefTen , den 
setzet der vait , vnd entplieit sincn öit in eins l)isc]ions wegen, 
wan sy sint gesatzet, so sint sy eins bischoffs vud eins grebün 
vnd der vaide ir recht zu wisen. 

Vortme 80 yst ein bisclioff zu Berncastel bischoff vud grebe, 
vnd schinet yme von beden vnd von schetzonge dat halllscheit. 
auch schinet yme von deme andern halfTscheit bevor ufs an wyne 
vier amen, an gelde vier pont, vnd dar na wvrdent yme zwo deile 
von der graiffschafft, vnd deme vaide das driltetl. 

Vcnrtme so wann ein bischoff foire herfart vmbe des stiiftes 
noit oder dat stifTt zu besseren, so mag er legen sine reide byn- 
nenwendig dem vierdenhalben holTe vnd bynnenwendig deme 
hogericht, wo er wilt, an vnrecht zu dun yment, des ensullent ' 
der grebe nocli die vaide nit dun, sy enfoiren dann in dinsle 
oder riedc des bischoffs. Vortme so liait der bischoir winwaifs 
zu Berncastel, dat heist bisclidoni , dat sal man lesen vor allen 
. den wingartcn die da ligent. wer da lese an vrloff, der musle 
ifs besseren dem bischoff alleine; den win von deme bischdom 
den sal man dun in myns h^m kelterhus von Trier, dat kelter« 
hus ist also iri, das wer da inne wonet der engildt noch bede 
noch schetzonge, noch ensal nymant den andern da inne bekom- 
mem noch fayn vur keine stucke. Vortme so sint alle besseronge 
zu Berncastel, die herdinget werden t, myns hem von Triere, mit 
off den seisten pennyngk, der ist des vaids, an yn den vaitdin- 
gen , da ist dat vierteil des vaides. auch mag ein scholtes^ eins 
bischoffes die besseronge setzen als der scheffen deilct , aber na 
einen gnaden. Vortme so hait ein bischoff an der meygcbedeii 
viortzig schillingk, die sint verlenet romer. auch hat er ein 
poMt peniiynge, das gilt eyncr der vait ist. Vortme so bait myn 
herre zu Graiche von beden ^ von schetzongcn vnd von bcsseron- 
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gen dat halbscheit; auch hat er bisclidoin, dar na dat win wesset, 
YDcI mag dun machen einen sentener wo er wilt in dem dorffe^ 
vnd einen biiddel niaclien von eymc mittein manne. Vortme 
80 Stent da liobsted gebmvet oder vngcbiiwet, so YT&C da off 
gtiirbe, der gibt das bcsteheiibt von syme vihe. 

Vortme so hait myn lierre ein dorff heisset Thancrfs , dat ist 
sine frikamer vnd also fri, wurde ein dieff da bcgrificn mit 
morde oder mit duberiea, dat mag myns liern amptmau richten 
an den nesten bäum er dan findt. auch hait er da ein fri kel- 
terhufs vnd winwaisae, dar na dat der win west. Dat dorff ist 
also fri, mochte ifs der vadien entperren, so engebe ils dem vade 
kein bede, wann ifs der yadien nu nit entperren enmag, des 
Wirt deme vode dat halffscheit von der beden; des halffecheitz 
mussent die vade warten andersjrt Eymerbach, vnd ensuUent nit 
komen in dat dorfP. 

Difs ist das recht myns hern von Trier in dem hoffe von 
Drone. Von erste an mag er setzen einen zentener, einen bud- 
del vnd einen furster; den zentcner mag er machen wo er wylt, 
oben in dem lande oder nyden in deme lande den allerricliesten 
man, den furster vnd den buddel von eyme mittein manne. Vnd 
mag den furster setzen ein jare oben in deme lande vnd zwei 
)are uyeden in deme lande, der forster gildt von syme ampt 
xvii) Schillinge pennynge, so er sitzet oben in deme lande, so 
wirt den vaigden dti Schillinge der pennyuge; so er sitzet n^greden 
in deme lande, so vrirt deme greben vnd den vaigden nujm Schil- 
linge« Der furster sal los vnd qwijt sin aller bauadage und alles 
dienstes. Vortme wan der furster oder myns hern kncclit hu- 
dent die weide, so gildet icliclie man der da sitzet zuschent deme 
heister vnd WaiHioltzor stcge vnd fert mit eyme wagen einen 
])eniiyiige , der da fort mit einer karren einen liellinck, vnd wer 
Hücli karre noch wagen enforet, der gildet auch einen hellinck 
myme hern von Triere, sonder die sclieffen vnd amptlude. In 
die weide ensal nyment faren, wand die gemeyne lüde myns 
hern Ton Triere ynd des greben vnd der vaigde. Vortme ist der 
yder, dat der zu höret, des bischoffs alleine, vnd v^an da inne 
wisset ecker, so mogent alle die da sint gemeyne lüde vnd wo- 
nent in deme vierdenhalffen hoffe ire swin dsir in senden, vnd 
nyment anders. Ist ifs foUe ecker gewaissen, so gildet dat swin 
zwene pennyngo vnd die sue einen pennyng. Ist ifs aber wenig 
eckers, so gildet iclichs dat lialbsclieit, dat ist myns hem von 
Triere alleine. Vortme so ligent vur deme yder kurtzebusche, 
dar off mag ynliclie gemeyne man gan roiden vmbe dat siebende 
deile, das da wesset ; das ist myns hern von Triere. auch gil- 
det ycliche hauwe oder hepe, die da rodet, deme zentencr van 
Drone einen pennynck, vnd mag der bischoff mit deme yder 
schaffen allen einen willen* 

Vortme so hait myn herre zu Drone eine vriese , die da 
hdschet der bmele, der ist sin fry eigen, wer yd veihreche oder 
verwerte da 'off, das muste ifs besseren dem bischoff aleine^ abe 
er begriffen oder gefiingen da off wurde« 

23* ^ 
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Vortme sal myn herre han einen lioffeman, der die Aviese 
liiitle vud wcsser, der holTnian sal zu Dronc silz.en fry vnd los 
von allen bautagen aller hein. Vortme wan niyns liern anipl- 
mau wilt den bruele dun megen^ so sal myus kern buddel gau 
von deme heiBter mit an den •tech xu Walbollxe durcli idiclie 
doriTe vnd ul rueffen: koment alle, die sdielElett vnd alle die 
megder, die die wonent zu mjnA bern bruele zu megen, vrer nlt 
dar en qweme der muste ifs besseren. Auch ^yanne dat sy dar- 
koment, so sal myn» kern amptman dun abeskgen in deme bruele 
alle die medem, vnd wanne dat sy angeslclient, so mogent myns 
liern scliolFen ufs kiesen aiclitzelien die besten mcgder vnd sollent 
die andern heim gan. Auch sullent by den megderen die 
da belybent viertzelien schefferi bt liben vnd sullent vmme gan 
den brule vnd besin, dat er wol genieget werde. Vortme sal 
myn herre der bisclioff ein maller korns dar schaiFen, der holT- 
nian der sal ifs foren in wirdes muele zu Morbach, da sal man 
das korn maelen an molter, vnd sal* der bofl^man dat mel foeren 
gene Drone, da lyt &n garten, wer den garten kalt« der sal 
ulser deme mele bacben xxxij broede, die da keiackent mentyn» 
vnd sullent die sclicrfeu das broit beseben, abe ifs wol gebacken 
sy; were ifs nit wol gebachcn, so muste der kecker ifs wände- 
len, want er den garten halt davon. Vortme sal man den xviij 
niederen geben xviij liroit, vnd yclichen einen kcse. auch sal 
myn hen'e den megtlciii geben seifs seister wins, ye drin megde- 
ren einen seister, man sal auch lioillen die kese zu Gudcndale, 
zu iMoersberch vnd zu Ilcinlzcraiil von ye dem huse einen kese. 

Vortme sal der hoffeman geben den scheffen einen liamcl 
mit der koudelen, vnd erwifs mit speck vnd ein eymcr wius; 
vud der amptman sal yme geben von den xviij broderen, die da 
beliuent, l^roides genug, vnd auck den boden, die kudent dat 
kauwe, brodes genug; wat dan da belibt, dat äs leins zenteners* 
Der hofTeman sal auch geben den scheffen seiTs pennynge wert 
wyfsbrodes zu abend vnd kese vnd knobelock. 

Vortme so ist yclick man von den gemeynen. luden zu dem 
waldc scliuldig myns liern aicliten zu erren an die scheffen vnd 
die aniptlude, vnd sal man yn des nachtes vor gebyden mit deme 
buddel, der sal gan durch die dorff ruyffende: koment ir morue 
zu myns kern aichten vonTrieren. vnd sullent die scheffen die aicli- 
ten vnibe gau vnd sylien, abe sy wol geareu av erden. Vortme 
sal myn kerre von Triere sinen samen dar schaffen vnd suUen 
die lüde segen vnd egcn. auck sol myn kerre yn brodes genug 
geben, vnd sal ein broit also groifs sin, dat man yd stecke in 
eine ase dar in, vnd eyn foire mochte wol erren, abe ein raid 
da brecke, so die ibre uTs were, in kette der man nit geredt ein 
gut rait wieder in zu dun, so muste er ifs besseren, breche aber 
dat broit, ee die foIrc iifs ([weme, so mochte der man heym faren 
an buTse vnd an besseronge. Auch sullent die gcmeyne lüde von dem 
laude dal körne snyden viul off binden, steit ein sal zu IJrone, so 
stillen sy ils dar in foircn ; ^^ ill man ifs aber anders war form, 
so Uiag mau gebyden zu JMüSclen vud zu walde, dat sy üis foren. 
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Vortme so Iiait myn herre ein recht, clat lictschet waiclil« 
kome, dat deil ix malter; vortme bait er ein recht, dat heischet 
morschalkes euen, dat gUdet zwei malter. 

Vortme so sint in dem hoffe zu Drone vier fry-hoiTe; die 
lüde die da wanent off den houen, die sint schuldig zu komen 
in den hofif zu Drone vor myns hem amptman, vnd da zu ant- 

-werten von allen dingen an von deme irbe, dat zu deme hoffe 
horit, da sy off sitzent; die besseronge vnd die bussen, die sy 
da schuldig werden, die dragen sy mit yn heijm, an von freuel 
* vnd von slride vnd von uberbraicht, wo sy dat verbrechen, abe 
mau sy liielde oder vingke oder begrlCTy dat musten sy ver- 
besseren. 

Dit ist das recht des greben von Salmen vnd der vaide von 
llonullstein. Von erste snllen die gemeyne lüde von deme walde 
fbren yn wia zu herbst eine fart entuschent Emmel vnd Graich, 
vnd nit furter wand gene ITonultslein, die lüde so sy mit den 
wageuen off dat velt koment, so mogent der giebe vnd die vaide 
die wagen deilen, vnd nympt der grebe die zwo tleilon, vnd 
dye vaide den dritteil von diesen bandagen vud zu allen den, 
die hema geschrieben stoent, so endunt die amptlude vnd die . 
scheffen nit, vrant sy mulsen gan zu dinckelichen tagen vnd wi- 
sent den hema ire recht. Vortme so mogent sy pert hoillen an 
. den gemejnen luden, ir broit, ileisch vnd fische vfs zu füren, 
vnd sullent die pert neinen bit der sonnen vnd bit der sonnen 
desselben tages wieder} geben dem, des sy sint, in syn huse* Vort 
nie so mag der grebe setzen einen aiclitervait vnder den gemeinen 
luden, die da sitzent zuschent dem Uester vnd dem stege zu Wal- 
hollze ein jare oben in deme lande. .... (das ende ist abgerissen.) 

WEISTHUM ZU BERXCASTEL, WINTERICH, DROISE 

UND GRiVACH. 
1358? 

Die Schelfen vriseten vnserm herm vnd dem stifte von 
Triere, als wyt der vierdehalbe hoif geet , man vnd ban, waicb, 
weide, Yre^e vnd st^e, berg, vels vnd dal, wasser vnd weyde, 
vnd alle gebot, beheltenifse iglichem herren syns rechts, vnd 

8. Peters mannen nit vnrecht zu dune. Vortme deÜten sie in 
dem vierdehalben houe die volge mit der docken v. h. von 
Triere , vnd sime stifte , vnd nymanne anders, vnd daz er vnd 
der Stift mugen daselbst zu des Stifts noitdurft vybe nemen, 
den ploeg doch niet zu entwedene, vnd daz er vnd der stifl zu 
}Ter noil miigen in dem vierdelialben houe Herberge vnd reysc 
nemen, vnd daz nymand anders da herbergen noch reysc legen 
müge , er endoe iz dan in dez Stifts wegen, vnd zu des Stifts 
vrber. Vnd were, daz yman anders da herberge oder viehe 
neme^ dem mag eyn erczbischoue von Trier zu zyden zu sprechen, 
vnd yn als veire vnderwysen, daz yme daz gerächt yrerde na si« 
ner minde rade. 
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Item wiseten die adieffen, watde yman^ der unen Ijfl yer- 
vrart hette, binoen den vierddialben hoaen gefangen, dar uiF So- 
len die ccntener der selben hone deylen ; wurde aber yinau bin- 
nen dem ]ioue zu Berncastel , der bludjge wonden geslagen kette, 

geuangcn , kan er sich verbiirgcn an gericlite , daz siille man von 
yme nenien ; kan er iz aber nyt also verbürgen , so solle mau in 
antwerten ulT die borg zu Berncaslel in den tliurn. Im lioue 
von ynlliericli deylten die scbclTen, wurde yman da vmb blu- 
dige wondcn geuaugen, vud künde die im gericlile niet verbür- 
gen , 80 8al man des ersten naclites füren in des achtcrvayds huys 
da8d,lMt; künde er u dabinnen nit verbürgen, so sal man in fü- 
ren zu der Nuwerburg in den tlimii. 

Item "wisen die scheffen, daz eyn erczbisdioue Yon Trier .zu 
zyden im hone zu Winthrich zu setzen habe ejmoi eentener vnd 
ejmen buddel, die uff gemeyner vadyen sitzent, vnd zwene fm> 
stere, die dy weide hutent, vnd die furstere sind bedefrf , ynd 
der vayd habe daselbest zu setzen eynen aclitervayd, der eyn ge- 
meyne man sy, nocli von rycbsten noch von den armesten. 

Item wisen die scheffen, daz die gemeyne habe den eirsten 
dag most zu lesen , darua dut eyn erczbischoue lesen sin gut ge- 
nant da/, bistum, vnd da enbinuen eu suUe nyman anders lesen ; 
darna leset die gemeynde, vnd setzet yre benne. Die bede da- 
selbst setzet ynd beuchet eyn erczUschoiF, ynd damede sal dem 
Yade genügen ; ynd so die bede geheisschen ist, so wartet iglicher 
heire syns teylesy ynd eyn erczbischoue nympt sine bede von etrst« 

Auch wysen die scheffen, so wer eyns vayds vaytdung be- 
sitzet zu zyden zu Berncaslel ^ der sal des yayds ledig man syn 
ynd nit e3m gemeyne man. 

Vort wisen die scheffen, daz in den vierdehalben houen keyn 
eigen man noch verbürget man siezen suUe; item, daz eyn igli- 
cher binnen den vierdehalben houen gesefsen, der nit vvybcs noch 
kinder enliait, sine varlicnde habe geben muge, wem er wilt, 
ane ymans wyderrede ; ilem , daz sant Peters lüde , im vierdem- 
halben houe gesefsen, varen vnd iliefsen mögen mit der sonnen 
war in fnget; sie enweren den vmbsdiolt oder anders yor gc- 
richte angesprochen« 

WESSm. DES BEZIRKS BERNCASTEL. 

1536. 

Gerechtigkeit eins ertzlnschoffii yon Trier innerhalb dem bezirck 
zu Bemcastel nach zendner weistumb. 

Zum ersten sagt der landzendner von Drone so sach were, 
daz man einen mifsthedigen richlen solt, so musle er zuuor vlT- 
Stahn vf ein holtz, vnd rulfon, so einiger vcrbiirgeman im hoch- 
gericht were, der soll herfür sieben, vnd daz anzeigen, so dan 
einer were, der yon seinem heirn oder junckem gedrengt wer, 



1) am rechten MoselufcTi wo der Dronbacli in die Mosel fliefst, un- 
weit Neumagen. 
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btn^en zue setzen ynd geben, so 80lt em hochgeiichts amptman 

yerschaiTen, daz er ledig werd von wegen seines gnedigsten bemi 
von Trier 9 9IS» eines geiralthenn^ Tnd daz ehe mau den miis« 
thedigen mag richten. 

Zum zweiten weist der zendner von Licht ^) : ich vereufsern 
heut zu tag v. gn. Ii. von Trier vor einen gewaltricliter zu rich- 
ten vber lialfs vnd vber buge, er mag tliun henken, er mag thun 
erdrenken, er mag lafsen laulTen oder straffen, wie sr. chfstl. gn. 
daz eben ist, sonder medt vnd schanck; vort mehr weisen auch 
Ihme me berg, dhal, wag, waiser , den fisdi vf dem send, den 
smylhalm yff dem luiiäy allel hodiwSldt, das wild Im wald, also 
weit ynd bveit^ als das hochg^ridit nie Bemcastell gehet ^ dodi 
binnenwendig einem ieglicheu harren ynd einem iedenuan sein 
gerechtigkeiti ynasrlustigt. 

Vort mehr weisen ich v. g. h. von Trier zue man vnd ban, 
fluck vnd zuck, fimd, pfrund also weit vnd breit, als des hoch- 
gericlits bezirck gehet. Vorl melir ziehen ich aufs heut' zue tag 
mein leib, mein gut, mein ehr, mein sehl ; vort mehr ziehen ich 
aufs v. g. Ii. von Trier, die grauen von Salm, die wiifseliche 
vügt von IJunolistein, die ambtleuth, die zendner, den gemeinen 
mau, daz sie niemand schaudt oder laster hab gegen gott, noch, 
gegen die weli. Voit mehr sagt er, so ein mifsthediger da wer: 
du schuldigeF mensch, ich hiden an za erlösen ymb golt oder 
ymb Silber, oder yf gute, sickere borgen, drei stundt lang; will 
dich niemandt erlösen, so erlöse dich gott ynd die mntter gottes, 
vnd vnfs alle! Vort mehr weisen ich dein weib widtwe, deine 
kinder weisen, daz gut dem rechten heim, daz ist der gewaltherr. 

Femer weisen ich, daz kein eigen man im Iiochgericht soll 
sein; item, ob sacli were, daz die edlen, die behaust vnd ge- 
srlilofst sein, im Iiochgericht zue schaffen lietten, sollen sich er- 
bieten vor ihrem g. h. von Trier seiner gnaden trewen riilhen ■ 
daz zu befriedigen vnd zu ucrtedigen, vnd ob sach were, daz 
ihre wiedertheil nit kommen wolt, so soll man denen vithuu 
weg ynd steege, se&L wiedertheil des sabedxingen, vnd daz mit 
dem tag auls , ynd in daz hochgericht; 

Item, obs sach yrere, dai ein ertzbischoff In kriegsnöthen 
•were, m(%e er ein leger legen Inwendig dem hocligeridit, wes 
Orths ilime gelegen ist; dae mag er nemcn eitel kühe, hinnlose 
ochsen, man soll dem amen man sein mülch nit nemen, man 
soll dem armen man den pHng nit abspannen | nnd sollen die 
seine nachgehen und zimblich bezahlen. 

VOGTGEDUSG ZU GRAACH 

Ich thue ban ynd frieden idL gebieten dem scheffen 

zu seinen stod^ ynd dem gemeinen man zu adikem'platz; ich geben ' . 



i) Berglicht? iwuchen Trittenbeim und Thdfang^ 

3) am reehten Moaefaifer swiacbea BerflCMtcU und TrariMidL 
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auch trost vud geleit jdeniian vff sem redUi ako langh» als das 

VoJgtgedingli -wlierdt. 

J's Süll kliomen der voigt des abenls mit Sonnenschein vud 
soll gehen zu dem aftervoigt; der aflervoigt soll gehen zu dem 
boten, der bot soll gehen zu dem zender, vnd der zcnder soll 
schicken nach den schelTen; vnd wan die schelTen beyeinander 
«ein, alsdan sollen die sdieiieii dem voigt vnd gerichtzhern sehet* 
xen, hnener genüglich, haeüer gefugUch. Darnach toll der bott 
▼nd aftervoigt siit dön voigt oder seinen dienern von haus- za 
baus vmbgehen, dasselbig hiinergelt infordeniy vnd so sich )e- 
oiantz darin weigern wurd, dasselbigh nit zu geben, derehalben 
sali ider zeit ein zender mit gehen von ofarigkeit wegen ^ diesel- 
ben zu bezalungh anhalten. 

Vorters so der gerichtsherr zeren will, sali er gelien zu 
dem aftervoigt, der sali imc decken ein disch mit eynem weyfsen 
discliduch, daruf setzen salz vnd schmalz, kanten vnd drinkge- 
schirr; wilt der voigt wein haben, soll er hollen vmb sein gelt; 
wilt er brot haben, sali er lassen kaufen vmb sein gelt. Vnd 
ob sach were, dafs der voigt vnd gerichtzher vber nacht bleiben 
wurd, sali der aftervoigt ime spreiden ein sehe bedt, daruf legen 
zwey weÜser leQdücher; ist ein küssen daruf, sali er nit ab^e« 

hen, so er aber kein küssen hat, soll der voigt die band 

vnder sein haiibt legen, vnd wan der voigt wieder verreiten will, 
sali der aftervoigt inen weisen zum negsten fliaer; daselbst sali 
der voigt weitem bescheid finden, vnd der aftervoigt hait sich 
der bu£en damit erwhert* 

WEISTHUM DES SEISDS ZU WINTRICH. 

W^an einer kompt von wegen v. gn. h. den sehndt zu hal- 
ten, wohe soll er einkeliren? 

Antw. Wan einer kompt, wegen v. g. h. den sehndt alhie 
zu besitzen, so sc41 er eines abens mit sonnensdiein mit 2i pferd 
kommen, vnd soll er einkehren in dem Carthuser hoff, da soll 
man ihn wUkom empfangen, vnd soll man ihn lieissen von sei- 
nem gaul absteigen, vnd soll man ilim sein gaul in den stall 
einführen, vnd soll ilim geben hew vnd stroh bifs an den bauch, 
vnd rauch futter bifs an die oliren ; darnach soll der holl'man 
ihn mit der handt nemen, vnd soll ihn in das haufs führen; vnd 
soll ilun darstellen ein sessel, daraulf ein küssen, vnd soll ihm 
anzünden ein fewr sonder rauch , vnd soll ihm darstellen ein 
lisch, daraulT ein weifs luch, kauncn vnd kraufsen gcnuch, vnd 
darauff saltz vnd scbmaltz. Will der aehndtherr etwafs weider 
darauff haben, so soll er dem hoffinan oder seiner diener einem 
gelt in seinen seckel geben, vnd soll ibn hinaufs schicken auff 
den niarck, vnd soll ihn lassen kauften, wais ihm voonOten vnd 
beduriDig ist. Da aber der herr vber nacht bleiben wolle, SQ 
soll der hoflman ihm ein belt spreiten, darauif zwey weisser 
luecher, küssen vud decken gnuch; wanfs er armut halben nitt 
ihun kan, soll er nenimen ein wallen stroh, vnd soll er für dals 
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fevr hmpreiteiiy dannff zwey ynkuit tm^etf kossen vnd decken 
gnuechy aufF dafs der lierr über ein nacht gelierberget werde. 
Da die naclit fürüber, vnd der tag herförbricht, soll der schiidt- 
her seiner diener einen hinab schicken in den pfahrhoff vnd soll 
lassen die klocken zusammen leiiten , vnd dals kirchspei zusam- 
men kommen, anff dafs der sehntherr sein ampt verrichten möge, 
welcliefs ihm aufferlegt ist wegen v. gn. h. Hiemit lieisse ich 
vrlaub für difsmahl; will der sehndherr weiter fragen^ soll der 
sehndtscheffcu ihm weitirfs antwort geben. 

Fragt der sehiidäieir: wem gebinndt den telindt Inr das erste 
oiahl zu halten? 

Äntw* Y. gnt liemi* Fragt er, wem zum zweiten? antw. 
V. h* vnd dechandt. Fragt er, wem zum dritten mahl? antw» 
V. h» vnd paBtor. Fragt er, wafs gebürd dem sebndtherren, wan 
er wegen y« gn« h. den sehndt besitzet? antw. von ieder beriofat« 
Hellen personen j acbill., vnd von der kirchen oder prediger* 
stul XXX Schill. 

Fragt der seiidtherr: wie soll ich dan den heutigen selindt 
benden vnd ieden binden wegen v. gn. h.? 

Antvv. wolt ihr den sehndcscheffen hüren? Spricht der 
sehndtherr, ich will hüren, wafs recht ist. 

Qir edlt dan, wan vnfrjden heutigeB tagfs in dem h. aebndt 
were, wegen gottes vom himmelreich seinen Ii« apMMtdn vnd 
von wegen y* gn. h., von wegen v. h. landdechanten , von we* 
gen T. h. pastorsy v. wegen der sehndtscheffen vnd defs gemeinen 
mannes, verbieten, dafs niemandt auTs noch eingehe, er thue es 
dann mit vrlaub, dfe niemandt des andern stul besitze, er th. es 
d. m. vrl., dafs niemandt des andern wort spreche, er th. es d. 
m. vrlaub. 

Ihr solt auch geljieten den sehndtschelfen aulF ihren eidt 
vnd den gemeinen man auff ihre huldt, vnd wissen von der 
letzter zeit her, dafs mau den sehndt mehr gehalten hat, ob et- 
wafs were, efs seie mit hurerey, zauberey, eebrecb, schweren, vnd 
was dergleichetr wider die elaistlich eal:h<disdi liMb oder wider 
die hochwürdige sacramenten, dafs efs gemelt vnd fuigefaracht 
werde. Ihr solt auch gebieten man vnd weib, knecht vnd 4m^dt 
vnd alle die kindt, die zu diesem h. sendt gehörig sein, dafs tsie 
hierin kommen, cÄ> et wan -vnder ihnen were, dafs wider die 
christlidr kirch were, difses geredt vnd furgebracht würdt. Hiemit 
heisse ich vrlaub für difsmahl, der heir wolle efs bessern. 

WEISTHUM DES HOFS ZU ÜBZIG i). 

1565. 

Nachdem der schul theifs gefragt, wie man das geding begin- 
nen solt, antwort der lehnman, man solle dem geding von we- 
gen des hem abts, prior», kelners gantzen conuenits zue Him- 
merodt auch des schultheifsen vnd lehnleut ban vnd frieden thun 



1) ffinuneroder oberbof daaelbit geaannl Schadlberg. 
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Tnd damit Terpieten Scheltwort vnd vbcrpracht, nkmaiidt soll 
aii8 Tüd eingehen, niemand des andern platz besitzen, er thae es 
dau mit vrlaub, auch niemand in des andern reden fiülen, er 

WÜse sie dan ziiucrbefsern. 

W ie nun der schult heils das gediiig also wie ictzgcmeldt be- 
findt, hat er damit den lelinman vir die cydt vnd liiildt , so er 
dem schultheifsen von wegen des lieni apts gctiian hat, gemahnt, 
ob etwas rugbar vnd irtliuinbs were, es seie gleich ein iialbscheidt 
oder drittheil guettern oder au marcken, zehenden, zinfsen oder 
an eimcliem ort, das dem hoff abbrachig sein mCidtt, dasselbig 
zu raegen. 

Hat der lehmnan sich daianff bedacht ynd geantwort^ er 

wiTse dismal nichts zu ruegra« 

Damit der sclmltlieifs zum ersten articul des hauptweistumbs 
geschritten ynd den lehnman gefragt, was zu diesem geding der 
lehnman dem hern apt, vnd wiedenimb der herr apt von wegen 
des conuents dem lelmman schuldig seie? ist der aus bcralh aufs- 
gangen, wiederumb einkomnien vnd geantwort, es gebe ein herr 
apt zu Himmerodt zur zeit alle jalirs aus ihren holTeii zu Vrtzigh 
ie einem ein ahme guilen auffrichtigen einschmeckigen weius, drey 
alb. an brodt vnd zwoilf pfenningk an keefs so dem lehnman 
zum besten y de£i soll der lehnman Tnuerpot zu hoff kommen. 

Zum zweiten fragt der schultheifs, wan ein lehnman zu em- 
pfangen hab, wie er sich darin halten soll? Antwort der lehn- 
man y er soll ihme das empfenklich giiit vom schultheifsen lafsea 
ansetzen vIT recht ^nd naher»erben, Ynd soll der schultlieifs dem- 
selben eyden, auch manen seinem heiren treuwe vnd holdt zu 
sein, seine trauben zu hoff zu brengen wie einem frommen lehn- 
man zustehet, soll der lehnman alsdan schuldig sein einen sester 
weins halb dem scliultheifsen vnd halb den lehnleuten, vnd dar- 
beneben dem schultheifsen von wegen des herren ein par handt- 
schoen, damit gleich andern lehnniennern aus vnd ein zum holF gehen. 

Zum dritten gefragt, ob ein lehnman das geding versclmie- 
het vnd nicht achtet, was er defs zu entgelten ynd die hermvnd 
lehnleut zu geniefsen haben? Darauf antwort der lehnman, wan 
solches geschieht, so soll der vngehorsamer yerschmeher yndyer- 
achter seines schsncks emperen, ynd ist dem schultheifsen ynd 
lehnleuten vor einen sester weins verfallen. 

Zum yierten gefragt^ dho ein lehnman sein guit nit bauwet, 
dafs es vrust, oder sonst geruecht werden solt, wie man sich 
darin zu halten? Darauff der lelmman geantwort, die ruegh 
seie ein sester weins, hebt man den sester weins, so ist es kein 
ruegh, hebt man den nit, so ist es ein ruegli; zum zweiten jähr 
weist man die herren in das gebauwct erb, vnd in die neben 
groist, vnd den lehnman in die wustung; zum dritten jähr aufs- 
gerueget, alfsdan weist man den herren in das erb jedodi mit 
gnaden gegen den lehnman* 

Zum fünften gefraget, wie dn lehnman in herbszeit mit 
traubeniesen gegen des hetren windelboten vnd diener sich im 
hoff halten soIIb? Diesen articul gepuirlich auszuweisen, Jiat 



Digitized by Google 



ÜRZIG 363 



«ich der Idmman eiii zeilUng Tuwüllg eneeigt vnd etlich msl 
gewebt y der Idminaii soll allw^ in heriMseit des herren apts 
'WindeUbot oder diener im holF finden mid wanne einmal seine 
tzauben xu Koflf gepracht vnd mit dem windelbot abgetheüt, soll 
er alsdan nachfolgents > ob der winielbot nit bey Länden were, 
seine trauben mit seinem kuecbt oder selbstgesind im hoff za 
tbeilen macht liaben. Welches genanter herr apt nit also anneh- 
men wollen, sondern den lehnman noclmialen vff sein eydt vnd 
buldt lalsen maneu, dafs er diesen arlicul wie von alters an ilin 
pracht recht ausweise; darauff der lehimian zuletzt geweist, im 
lierbstzeit wauehe ein lehnman die trauboii al)Iesen will, so soll 
er im hoff vfnb vrlaub ansuchen vnd daselbst finden, ob aber 
des lietren windelbot Yielletcht anderer geschefft halber nit im 
hoif vnd aufsgangen were, so soll er mit kreidod oder anders 
«in xe^m yff der pforten machen, damit die ansuchung bezeo« 
gen, imd alsdan seine trauben ablesen vnd zu hoff brengen, wie 
einem getreuwen Idinman zustehet, vnd dieselbige mit dem wiu- 
delbolen abtheilen; vnd so der lehnman die vafsung oder legel 
mit trauben gleich gemacht, soll alsdan des herrn windelbot die 
chur haben, who aber der wiudelbot die gleicliet, so hat der 
lehnman die wähl; ob sacli dz der windclbot nit im hoff were, 
so soll er im hoff den hoffman oder hofffrauwe suchen oder ei- 
nen seines gcsinds, dho er deren keinen im hoff fimden wurde, 
soll er vmb sich sehen, ruffen, klopffen vnd den ersten lehnman 
des hoffs, der ihme vorkompt, bey sich nehmen vnd mit demsel« 
ben die trauben abtheilen viod also beweisen, dz er die trauben 
zu hoff bracht hob; im fidl er. «och keinen lehnman so bald 
antreffe, so soll er dodi warten bifs einer kueme, vnd die trau- 
ben nit mit seinem selbstknecht oder gesiud theilen, vnd dho 
das thete, so ist dem liern in die straff verfallen. Welches ge- 
ruirten herrn apts schultheifs nachmaln repetirt vnd gefragt, ob 
dem wie auff ictzgcmellen arlicul aufsgeweist nit also sey? Hat 
der lehnman sulchcs gestanden vnd gesagt, ja, daisclbig obge- 
daclilcr herr apt also angenommen vnd sich defsen (vor mir jio- 
tarien vnd gezeugen vndeugenant) vor dem gantzen hoff vffs zier- 
lichst proteslirt. 

Hat vielgcmelter schultheifs zum sechsten gefragt, wen der 
lehnman lesen vnd im vaftnng darstellen soU^ also dz im &11 
son valsung rinnen wurden, vnd darumb vff des h^^n kdler oder 
herrn vasfung die trauben schnitten muüs, vrie man sidi darin hal* 
ten soll? vff solch fragstnck hat der lehnman geantwort,so uiell 
fuifs lang der wein aus der lehnleut vafsung vber schlechten bo- 
den im kelterhaufs rindt, in so uiell sester weins ist der lehnman 
dem herren verfallen vnd hinwedernnib aiicli der lierr gleichfalls 
dem lehnman im fall seine keller vnd vafsuDg ri{inen wurden. 

Zum siebenten gefragt, whan ein lehnman seiner giiettcr im 
hoff gehoirig sich cntculscrt durch kauff, gifft oder tausch, wie 
drin zu halten ? aulwort der lehnman , er solle solche gueler 
dem schulthcifsen von wegen des hern feill piethen, so soll doch 
der schultheifs derhalben keinen erben enterben, whan der ci^ 
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ben einer solche gueltcr kaufien -woU, dlio aber die erben sulch 
guit nit kauffen wurden oder wolten, alfsdan üt der eclinlÜieUi 

von wegen des Iierrn apts dem guit naher als ein frenibder, als 
aber ein firembder sulche guetcr zum teursten eriEaufIt ynd die 
erben oder des herrn schultheils mitlosten, so soll man den 
schultheifsen allezeit, wie die giieler vcreiifsert, bey den wein- 
kauff holen dafs er wifsc, wlio des Iierrn apts guet hinkomme. 

Zum acliten wie der lehiiman sich mit der mislung zu hal- 
ten? darauff der lelmman gcautwort, er soll zu sieben jähren 
nusteui jedoch erst vom schultheifsen erlaub heischen vnd dar- 
nach -wie hoffrecht misten; nach dem der niist gespreit ist, tM 
der schultheifs einen lehnman »i sidi nemen imd die mistung 
besehen, so er beiindt, solche dünge odermistung gnugsam sein, 
vnd darüber erkendt, also recht sein, soll der lehnman so gemist 
hat das jähr vor eigen dieselbigc schaar hoelen, whan die be- 
sichtigung beschehen, kost dem lehnman an dem schultheifsen 
ein flesch weins, ob aber sach were, dafs der sieben jähr nit 
beyden konte, so soll er mit rath des schultheifsen düngen oder 
misten vnd den weingart also befseru^ dafs er der sieben jähr 
erwarten könne. 

Hat der schultlieifs zum neunten gefragt ^ wie man sich in 
herbst zeit mit zinfsen vnd hoffiallenden halten soU? daruff der 
lehnman geantwort, der windelbot soll an dem sclMÜtheiTsen an- 
suchen, (Uia sie die zinfsen nit entrichten, whan die bsnne aber 
aufsgelesen selndt, dan soll er nachmaln fordern, werden die 
zinfsen üime alsdan auch nit^ so soll er des hoffs lehnleiit zwein 
inholen vnd binnen der zendereyen Vrtzigh vfF freyer strafsen 
dieselbigc zinfsen verbieten lafsen, wie im hoff recht ist, (damit 
dal's geding beschloisen u. s. f.) 

WEISTHU.M VON ÜRZIG. 
1568. 

Vrtziger hocheit, freyheit vnde gewonheit. 

Menniglich soll zum ersten wifsen, dafs vnser dorf Vrtzigh 

jhe vnd alle wege einen vorgenger, welchen man den zender 
nent, gehabt hat, derselbig wird durch die gantze gemeynde jar- 
lichfs zur erndlzeit erwelel, M'irdt auch alle jar entweder wi- 
derumb gekosen oder ein anderer an sein statt von neweni ge- 
satzt. Was nun sich bynnent eins jeden zendcrs zenderie ijn 
gantzen dorf vnd bynnent ban vnd bezirck dcfselbigen zudragt, 
es sey in weltlichen Sachen was es will gaulz vnd gar nust vls- 
genomen, vber sulchs alles ist derselb ein gewaltiger, nach erkant« 
nuls der schaffen oder der gemeynden zu straffen vnd zu rich- 
ten, sonder des hochwurd« ertzbischofs z. Tr« vns* gn» herren 
oder auch ihrer churfürstl. gnaden amptleut vnd sonst |emants 
anders hjmdernurs oder indragh. Ynd hat der zender von we- 
gen der gemeinden nit allein in büi^gerlichen Sachen, als mit plandl« 
schaiften vnd derogleichen die straffen mit wifsen der gemein- 
den, zu hoehen vnd zu niedern, besonder auch in criniiual vud 
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bloetsaclien zu richten. Dan alle pandtscliaiTteii müTsen ins zen- 
den haus gedragen vnd daBelbst verliandelt werden wie von al- 
ten. Drüg aich auch zu, dafo dch zween oder mehr nachparen 
zu Vrtzigh bynnent vnterer zendereyen achulteu oder echlügen, 
devooiafsen dafs sie daxdorch rugbar vnd atraifbar würden, so 
eoll vnd motfs sulclis vor den zender bracht vnd mit rath der 
.ganeinden verhandlet, vertragen vnd versuenet werden. Efs mö« 
gen doch aus den scheffen oder gemeinden von der partheien 
solnfsleut erwelet werden, vud wie also clorch den zender mit 
ralh der gemeinden verliandlet, vertragen vnd versuenet oder 
aber die erkoren soinisleut den partheien ein süinssjiruch gege- 
ben vnd vfsgesprochen w^irt, dabei moüs es bleiben. Der zender 
mücht auch den streitigen partheien beden, so sie bede broch« 
f(dtig oder einer allein nach befindoog der Sachen mit Wilsen 
der gemeinden straffen vffle^en vnd dinelbe inforderen vnd vis* 
. dreiffen lafsen sondern jemands intmgh oder hindemuis. Dels» 
gleichen mögen auch die soinfsleut ire süne nach gelegenhett der 
Sachen vnd partheien so hoch oder ny^der als sie willen ver» 
schorscliatzen, vnd dürffen weder der zender nocli gemeinde oder 
auch der soinfsleut in allen diesen handlongen dem hochw. ertz- 
bischoir zu Trier oder irer cliurf* gn. amptleut darumb nit be- 
suchen oder etwals visbelialten. 

Wan aber nun ein vertragh oder sonspruch gemacht vnd 
ein zweyspalt vereyniget vnd verbunden ist, derselb aber von ey- 
ner oder der ander partheien nit gehalten wurde, also dafs vor 
dem aniptman zu Witlich darüber klage geschehe, alfedan stünde 
die sach oder tcüiorschatz nach laut des soinsspruchs in gnaden 
vnsers gnedig^len hern, vnd gepürt dem amptman vom schorschatz 
zwo theUen vnd soinslettten das dritteil, der gemeinden aber 
dauon gepürt seclis sester weins, vnd sulchen schorschatz vnd 
straffen hat der zender vffziidreiffen sonder jemands hindernufs 
oder iudragh. Es ist auch gebreuchlich , dal's man alle jar vor 
dem erndt pflegt eyn zender zu erwelen vnd vor sulclieni wal- 
tag soll der alt zender dem hern keiner zu W itlich sulchs kondt 
thuu ein lag oder drey zuvor, aUsdan schickt der her keiner je- 
numd genVrtzigh, wan dan der zendner^erwdilt ist, ^o setzt der 
keiner selbst oder wer sonst dohin geschickt ist, den zehenden 
vor der gemeinden an, vnd wanne der zehenden also vor ein 
aumma angesetzt, so hoecht man mit halfen malderen, am letzten 
aber, wen die kertz ufs ist, so thnt der her keiner oder sein ge* 
sandler ein half malder in der sommen ufs, was dan die summe 
ist, das ist half koru vnd half haber. 

Die ganlze gemeynde vnd wir in woner zu Vrtzigli sein auch 
von allen frtinen dienslen vud bedcn gantz frey, vi'ageuomen dals 
wir jarlichs vü" ansuchen des liern keiner» zu Witlich vnscrni 
gn. churf. v. hern als vnserm schirmhern das heuwe machen, 
vnd wanhe dan wir das heuwe also gemacht han, so ist der her 
keiner den nachparn ire guote kost vnd zerong schuldig. Wir 
sein auch aller )ares schalzongen frey, vfi^geoomen wanhe es 
sich begebe, dafs dorch das ganlze romisch reich ein landlschalzong 
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oder Tiirckensteur gelegt wuril, alsdan geben wir so viel als der 
sieben (umliegenden) MoseldüriTer eins. 

Yber dies alles hat der zender zu V. von wegen der gemein- 
den daselbst das liochgericht,. Haben auch den angriff, peinliche 
frag vnd also vber Haitz vnd bauch mit dem radt, schwerl, 
Strang oder fewr zu richten oder sonst mit roden vfszustrciclicn. 
Der zender mag auch von wegen der gemdnden mit rath dersel^' 
blgcr den mirslhädigen begnadigen, 'also van er 8c1ion das leben 
verwirckl liett vnd dorch die sclieffcn zum sirang, schwort, oder 
sonst zum doit verurlhcilt were, so möchten sie inen mit roden 
vlsslreiclicn vnd das land ewig oder eine zeit lang verscliweren 
lafscn, oder aber aucli grüfsere straffen in geringere vnd mildere 
Staffen verendern, alles nach gelegenheit den missethat vnd der 
mifsthetigen seiner personen, delsen freundtschaft oder ymh be- 
schehener TOrbit wUlen, wie sich das zutragen mag ohne verhin* 
demufs einiches churförsten, försten oder anderer hern, die 
seien wer sie wollen , niemands vfsgenomen. Efs gebruclit sich 
aber der zender von wegen der gemeinden des rads, des Schwerts 
vnd des feiirs , defsgleichen der roden , also auch des Strangs, 
doch keines galgens, besonder an statt des galgens gebrucht 
man sicli zweyer beum, über welclie man aucli ein andern 
bäum oder sonst ein groifs starck lioltz legt, vnd wird also der 
dieb daran gehangen. Wau nun ein mlfsthediger wie obstat vff 
frischer mifsthat gegriffen ist, so wird derselbig erstlich ins 
rathaus gefenklich gefürt; daselbst durch die lM)a<gerschafk: oder 
wen der zender dahin ordnet ynd befelch gibt, anfänglich 
verwarlich gehalten, nachmals aber zu gelegener zeit dorch den 
zender vnd andere geordnete von der gemeinen vor recht gestellt 
▼nd nach Yfsgesprochnem vrleil wie der scheffen erkent hat oder 
wie im gnad widerfert, gestrafft vnd gerichtet, vnd darf in kei- 
nen thorn gefurt oder gelegt werden. Desgleichen auch wan 
ein mifslhetiger gefangen wirt vnd selbs erkent, bedarif man kei- 
ner weiterer folterongen oder slreckong, besonder macli der zen- 
der inen nach erkentniifs der scheffen ricliten lafsen oder begna- 
digen, doch sollen der zender vnd gemeinde in alle weg uff des 
annen menschen erkttotnufs yleifsig acht nehmen, vnd ob dem, 
wie er bekant hat, also sey, nachforachong thun, domit niemands 
vnrecht geschege. Es mögen auch die nachparen an Vrtzigh 
criminal straffen in geltstraffen verändern, wie dan solclies liie- 
beuorn geschehen, vnd die gemeinde noch heutige tags ein hal- 
fen gülden vor ein diefschilling von etlichen erben entfengen, 
vnd der gemeinden darfur ein haus verlacht ist. So aber je- 
mands er sey lieimbsclier oder frembder einicher mifsthat beriich- 
tiget , ])o//iegen oder angeklagt würde , vnd doch er , der nüfslhe- 
diger, der angeclagtcr mifsthat nit gestendig were, soll der clager 
dem zender gnugsam bürgen geben [vnd alsdan mag der zender 
inen genfoiklich angreiffen, ins rathanfs m Yrtzig legen vnd da- 
selbst dorch etliche bürger verwaren lafsen ein tag oder drey, 
wirdt der ang^iffener vnschnldig erfonden, mag der aender mit 
rath der gemeinden inen lof(^l>en vnd moist der vnbefSgter cle- 
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ger allen coslen vnd scliaden ablegen vnd darzu mit dem bcclag- 
ten sich verlragen, kan aber der cleger keinen bürgen haben, 
moist er sich mit dem beclagten in die haütuDg darstellen vnd 
begeben. 

Wan nun die sach etwa aiigwonigy also dal« zender vnd ge» 
meinde In zweiffei stehen, ob der ingezogener schuldig sey oder 
iiit, mögen sie den armen gefangenen gen Witlich fuhren, da- 
selbst soll der zender von Vrtzigh den hem amptman oder kei- 
ner vmb eroffnong des lliorns ansprechen, der oder dieselbige 
sanipt oder besonder sollen dem zender den tliorn vnweigerlich 
erufncn vnd den gefangen mifslhedigen darin legen, vnd dorch 
irn tliornkneclit verwaren lalsen; so man dan eins scliarffi iclilers 
bedarf, soll der zender zu V. den hern churfürst. amplnian zu 
Willich ansprechen vnd vorschrifit an den hem amptman zu 
Pfaltzel oder zu' Bemcastell bitten , damit der scharffiricbter vns 
gefolgt werde, vnd eynen mQge vmb ziemlicbe belonong, wie es 
im amt Witlich, PMtz oder Bemcastell thoin moifs, vnd soll 
der her amptman vnserem zender zu V« vnd der gemeinden do- 
selbst nit allein in diesen feilen, sonder audi in allen sachen, 
die nur mit allermenniglich zuthun vnd zu verantworten haben, 
beystendig vnd beratsam sein, auch sonst vnsern anligens bei vns. 
gned. clnirfürsten vnd licrn zum besten helfen werben vnd be- 
forderen , darumb dan wir zender vnd gemeiii dem hern ampt- 
man zu Witlich alle vnd eins jeden jars zu gliickseligen neuwen 
jar sechs gülden witlicher werong zu geben schullig sein. Auch 
geben wir jfirlichs dem liera keiner oder dem scboltefeen zu 
Dorff oder sonst wohin vns der Her keiner bescbeit ein ort vier 
gülden derselbigen werong vor thomgelt, dai^egent dan sol wie 
obengemelt vns der thoni zu vnserer noitturlft gevffiiet vnd in 
keinen weg versperret od« verhalten werden. 

Auch ist der scholtes zu Dorff vns alle botschaften, so der 
her amptman oder keiner zu Witlich an vnserm /.ender vnd ge- 
meinden haben möchten, vmbsonst zu thun schuldig. Wan nun 
der gefangener also ime thorn ligt vnd der scharffrichter vor- 
handen ist, so mag der zender von wegen der gemeinden den- 
selbigen mifstlietigen nach gelegenheit der angeclagtcr oder he- 
ziehena^ millrtliat dorch den scharffiricbter stredie% vjflkiehen vnd 
foltern lafsen, vnd das alles in krafft vns«r habender wolher* 
Inrachter kayserlicher fireiheit vnd rechtens. 

So dan der mifsthetiger des doits schuldig erkant vnd zum 
gericht gen Vrtzigh gefiut würde vnd et wan zu V. beim gie* 
rieht od«* sonst vnderwegen von seinem bekantnufs abfiel, mag 
der zender inen , den milsthedigen , widerumb dorch den scharff- 
richter rechtfertigen oder auch wo es von nöthcn gen Witlich 
in thorn liiren vnd daselbst bitz zu endlicher erfarong vnd er- 
kundigong der beziegener vnd angcclagter miisthat gefenklich 
behalten lafsen one jedermaus verh} udernufs« 

£s ist der prauch vnd von vBuerdeuklidien jam bey vns 
vnsem vorfimn also gehalten worden, vranne ein mifsthedlger 
verurteilt vnd dorch den schariTririitcg soll gericht werden, soldts 
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geschehe in welcherley gestalt es will, so moifs der scliarffriclüer 
bürger zu Yrtzigh werden, elic vud zuuor er den jiiilslliedigen 
ikMe, doch mit diesem beding vnd bescheidenheit, dafs alspalt 
er sein ampt vetricht imd aibeit geschaffen hat, moiPs er wiedeiv 
ttoib die bufgerschafll Yiliierknnaigen vnd nit mehr bütiger sein 
noch sich deTsen bereumen. 

Vnd solche obg. firejrheiten haben ifir von ynsern lehenhera 
zn Vrtzigh, wdche jetzunder mit namen heischen also, "w^iUndt 
)unckher Lodwigs Zanten soen, item graiff Diedorich von Blan- 
kenheim her zu IVIanderscheidt, die Roben von Sinfsfeldt, der 
apt zu Hjmmelrode. 

W. DES FRAISHOFS BEI ÜRZIG. 

1686. 

Zum ersten, was die lierren dem lelinman schuldig seyen? 
nemblich 6 sester vreins, 12 broit, 6 keefs, defs soll der 
Idinman ohne gebot zu hoff kommen. 

Aisdan soll man dem geding thun bann vnd frieden von 
w^egeu des lelmherrn , sc hohes vnd leluiman , so solle man die 
lehnleut mahnen von wegen des lehnhenm uff ihren ayd vnd 
hulde, die sie gethan haben: ob er etwas vrilse, dafs dem hoff 
abbrachig, es seye an halbscheyt, an zinfsen, fcddern, marcken 
vnd wiesen, das solle er beybringen, weilen das geding welirt. 

Welcher gehoelTer oder lehnman das geding verschmeht, der 
ist verfallen för i sester weins, vnd soll seines schancks ent- 
pehren. 

Wan man lesen soll, so solle man in dem hoff vrlaub nehmen, 
vnd daselbst bescheyd finden, vnd soll sein gut in den hoil brin- 
gen, wie ein fronuner lehnman. 

Soll man zu 7 jähren düngen; wan es gedüngt ist, so soll 
der scholtes zwehn lehenmäuuer nehmen vnd dafselbig besichti- 
gen; ist es recht gedüngt, so soll er ein flesch weins geben, nicht 
desto weniger die trauben in den hoff liebern. Ist es nicht recht 
gedüngt, so solle er es recht düngen, bifs dafs der scholtes spricht, 
^dafs es recht gedüngt seye, oder «ieifi leben vermacht haben. 

Wan man sein gäter durch kauff vnd kaudt von baulsea 
geht, so solle er es den scholtefs lafsen vrifsen, wo es hinkom- 
men ist, damit dafs die heiren wÜsen, wo sie ihre ziusen vnd 
gerechtigkeith finden sollen. 

Wan man driesch last liegen , das erst jähr ist es ein rüegh 
1 sester weins; Jiaben die herren den sester weins, so ist es kein 
riiegh; das zweyle weiset den lehnman in den driesch, vnd die 
herren in das gebawte erb eben grofs; das dritte jähr in der 
herren hand off gnadt. (vgl. 8. 362.) 

Wan man ein büde stellet, die da rünne über schlecht land, 
also manchen fiifs, also manchen sester vreins den herren; des- 
gleichen auch, wan die herren eine rinnenbüde herstelleten , so 
sollen die hemn dem lehnman dei^leichen thun. 
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Wan mau einen weingart empfangen soll, der soll ein se- 
ater weine geben ^ Laib dem herren vnd halb dem lehnmann, 
doeh er convenirt also nahe, als er kan; vnd dem acholteften 
ein par hündsohiie. 

Welcher man sinJaen dar schuldig ist, soll man den liei<> 
sehen ein oder zweymahl; vnd wan die bändt aufs seint, so soll 
er noch einmahl heischen; wirdt es ihme dan nicht, so solle er 
zwehcn lehenmänner nehmen, md dk ynder pföndt vei^ielhen, 
"wie recht. 

Wann ein lehnman stirbt , so soll man uff den dritten tag 
des begangnuFs deti »choiteiseu uelimmen, vnd vmb das besthaupC 
gewerdeu vnd bezaillen. 

Wan ein man den leib vermacht liette, vnd käme binnent 
diesen hoff, so wäre er drey tage vnd sedis wochen frey; vräre 
oder sach , dafs der holfmann ihme binnent der seit binnent tag 
oder nacht kOnte daraufs Uelffim, so soll ers zu thun haben; 
ferners, wan derselb man könnte springen nebent die fteyheii 
vnd widrumb daraoff , so soll er wieder drey tagh vnd sechs 
vrochen frey sein, will er wohl efsen vnd trincken, so soll 
ers selbst stellen. Wann windclbolten gegen den Ii erbst herkom- 
men , wie der lioffman die den ersten abend , also sollen sie fer- 
ner den hoffmann, fraw, magd , kneclit, liundt vnd katz Iialten ; 
das ist des hoffs weistumb. Wan die herren herkommen, es 
seye welche zeit wölle, mit hund vnd garren, so soll der schol- 
tes ihnen- ein tisch deeken, vnd ein roekeubrodt darauff leggen, 
vnd ein licht vnd eine ledige kande; wan sie aber V7ohl efsen 
vnd trincken wollen, so. sollen sie es selbste stellen, vnd den 
hunden efsen vnd trincken, vndt denen pferden Strohe bifs ahn 
die bäuch, vnd hewe bifs ahn die ohren; wollen sie haber haben, 
so sollen sie die selbst stellen« 

W£ISTHl]M ZV NlEDERUf LIN6£N 

1632. 

Nach emp&hung der zinfsheller sal defs closters (Himmerode) 
schultes die gehöber semplich bejeinander roiffen, vnd also fra- 
gen: ob es von Jahr vnd tagen zeyt sey, v. h. v. H. höCF vnd 
ihr gedingh zn besitzen? antwort: ja, ja! fragt der scholtes 
ferner, wie soll man dan difs liofTgcdmgh buchen vnd anfallen? 
antwort, man soll diesem hoeffgedingh ban vnd frieden thun. 
ferner spricht der scholtes: ich thun ban vnd frieden disem 
hoffgedingli von wegen defs h. patronen s. Bernards, von wegen 
des elirw. h. apts vnd gantzen conuentz zu H. vnd dero gehöber, 
dafs nemandt aufs nocli iugehe, er tliue es dann mit erlaubnufs, 
nemandt defs anderen platz besitze, er thue es dan mit erlaubnufs, 
yetbieten auch hiermit alle schmach vnd Scheltwort bey pen vnd 
straft eines sister weins. Es sal auch der scholtes den gehöbem 
voigeben^ zum ersten > wafs sey einem e» h. zu H. liir gerech- 

1) zwischen ^ttlicb und Mandencbeid. 
Bd. H. -24 
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tigkeit in diesem ort auw«iM€aii in zelinen, ziiisen^ curmutter 
Ynd im gebew der Urchen ? antworte wir wisen den liemi 
d«i aechate tKeil im zeAmcn vnd das aachste thefl im kircHeDbaw; 
an zinaen, vraa ehre regiatra mit aich bringen vnd aofaidaen; in 

curmütliern den sehnten idi in.Teiluiuireii vnd vertauschen , vnd 
nacL abaterben des beaitzera vnaer guter, darnach das guit.gaaieht 
-wirt; darnach inrirt auch dafs curmut gesezt vnd gehaben. 

Fragt der scholtes, wafs derjcnigh vermacht }iab, der vnge- 
horsam vnd ohne erlaubniifs auls bleibt? antwort , man soll 
sich mit den hern vergleiclien , vnd den geliobern ein flesch 
vveinfs geben, jedoch drey uohtfeU eulschuldigen ihnen, nemlich 
leibskranckheir, welche er mit aeiucm pastor, hern gepott, welche 
er^mit d«r hem dien« beiriaett ac^y imd waaaeragefahr, darin 
er bifa,a& dan halfa aoi gehen, vnd dreimal • vberndfeii, .daoiit 
wa iamandt da wehre, daft er ihme defre» «cjugaufii hdnne. ga* 
ben; iat aber nemaudt» aldar,. ao sol ehr glaicfawol aar^ek ge* 
Iken , vnd ea mit »einem gewissen beweiaen. 

Fragh, wan einer aeioe.- schuldige zinfs vff geburÜchen tagh 
nicht Hebert, wie man dan denselben fordern? antwort, man 
sol dieselbige vber den gader dreymal forderen, vnd liebere er 
die zinfs dan nicht, so hat er den herrn eine straff iedoch vuter 
X albus verwiickt, vnd man soll ilinen dann mit dem hochge* 
richts scholtheiseu, dafs er lebere, anhalten. 

LelBliah acfaleuat er dalSi lioffgedingh wiederanb aiiif , Ymä 
aladan aollea dieienige, so au.emp&ngen haben, sich eilut^eii; 

WEISTinilM zu CRÖVE i). 
Difa iat dea reieha buch vmi Cröue^ 

Difs ist die hcrlicheit, recht vnd gewoende, die des reichs 
acheffen weiaent aa C^rÖve, aufF dea reichs hoeffe einem römi- 
achen vogt, keyaer oder königh, oder wer ea von aeinen wegen 
inhat; darnach einem vogt vnd gotaheua«m preuater, acheffen, 
ritter vnd knechte, des reiche dienatleuten, aampt s* Petera dienat« 
leuten, bedtleuthen, withwen vnd weysen, vnd anatoeaaem, die 
an das reich stofsent des hoffs zu Crüue« 

Zu dem ersten weiset der scheffen zu Cröuo dem lehen- 
hern vnd dem vogt sieben jahrgeding binnen igüchem jare; das 
erst heisclit das budinck, vnd ist gelegen defs ersten montags 
nach 8. Merlins tage; da ist schuldig zu sein alle die jliene, die 
in dem gericht von Cröue sitzeudl vud eyningslude seiut, vnd da 

1) das Crover reich, ein mit besondern marlcsteinen beseidinetes länd- 
clien am Unken ufor der INIoscl , /wlsclan Urzig und Bünderich , die 7. 
dÖrfer Cröve , Reihel , Kinheim , Erden , Bengel , Kindrrheuren und Keffe- 
nich umfassend, und bis ins 13 ih. unmittelbar dem reich zuständig, durch 
IcpiferUcben vogt Terwaltet. In Ledebm« allg^ ardnv hd. 14. Benib 18M 
findet «ich eine abh. von Engelraann über geschichte und verfi^sung dei 
Cröver reichs und s. 298 — 331 ein abdruck des srhöflTonweisthums nach etwas 
äherem, vollständigerem text, aber auch nich tohnc fehler, weshalb es besser 
acbien, «ich genau an «Be Uer «im grand gelegte frstinig su haiteB. die 
vergleichung heider behält intereaie. 
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sa lügen, yn$ imc^r. aft, fcmd oAw obeilirafciity die da ge^ 
•cihiet waren binnent 4eni gorichft vnd Iwmeat d«r seit, das and^r 
jajurgediogk TDT dem gcrw^ W4^; Ynd welcher vnder der ge- 
meinden des tagt/nit da wentj die were vmb die buefs, die ist 
achthalb Schilling, au^^olimen die hirten oder die liuder, die V 
von der gemeinden wegen vnd geheifs des zenders des tags auff 
irer weiden weren, es neme ihnen den herrnnot oder leibsnot abe. 

Itcni das zweit dinck heischt das vogtdinck, vnd ist gelegen 
des necliölen montags nach dem achtzelienten tag, das öoi besitzen 
em vogt selber, vnd sol dk 9ia • vordinger aeui defs lehenhem 
vnd dM laaäß ymh eigan vnd vmb. erbe, daft su Cvöae auf dem 
holF gehörig Ist. Vnd was da vor inne aogedagt wirdet, dafii 
«ol des lehnbem amptman vorter anfsdingen 211 rechtlichen tagen, 
vnd. sol der vogt einen seinen vndervogten da bei ime sitzen ha« 
1)6% schwigende seines rechtes warten. D^/ vogtdinck sein noc]i 
zwei, eins des zweiten montags nach Ostern, das drit des neclw 
sten montags nacli sanct Jolianstage baptisten ; vnd so wanne der 
vogtdinck ende ist, so besitzet des lehenliern amptman seines 
herrn dinck vber xiv nacht darnach. Vnd were efs woll, dafs 
der vogtdinck eiufs oder melu^ nit einginge, so soü des lehenhern 
dinck nil desl^ minder vcor sich gain , vnd der zender mit seiner 
g«nemdea da aeia , vnd xngen , aM vof^elurMaDi «tehat, aufsge- 
n^ommen- defir reichf .dienitleude vnd -a» PetM diaostleiide, vnd 
des VQgta a^gehocig lande vnd der scheffen ; auch ist au wisBen, 
so. wanne der vogl das vpgtdinck besitzen soll, daa soll er vüi 
tage zuuor verkundigen jeglichem schelTcn in sein haus mU einen 
offenen brief; vnd dan seindt sie schuldig datzu sein, efs enneme 
inen den abe hern not vnd leibs not; bliebe irer einer daheim 
vmb seins selbs geschelle , der were vmb 7.J Schillingen zu bues- 
sen. Vnd vmb das die bufs klein ist, so soll er darumb nit da- 
heim verpleiben, er hette sein dan ernstlich not vjub sein ge- 
achefite, vnd aol auch also die «cheifen vnd der zender von Crüue 
vnd sein einifdeude allf. vQi^escbcielMUi steiiet, an allen den 
sieben jaxe§eduigen sein. , 

Item ist, das einer oder mehr dae seind, die scheffen wer- 
den sullen, die geloben sullent in des vogts hand, in des lehsn* 
hern wegen vnd in des vogts wegen, dem 8che£BBiistuel mit an- 
dern iren genossen gehorsam vnd recht zu thim, vnd sollen die 
finger auf die heiligen legen, vnd soll ime einer irer genossen 
den eid stabpen, vnd suUen schweren recht vrkund zu tragen 
vnd recht vrtheil zu sprechen vnd zu weisen, vnd irer besten 
Witzen vnd sinnen, vnd das nit lassen vmb lief noch vmb leid, 
noch vmb frenndtschaflt noch vmb machschaft, noch vmb golt, 
noclt,vmb silber, nocb vmb keinerlei mjde oder mieda^ wan so 
ime gott helf vnd die heiligen. • 

Item wan das gezirck vnd mareken des holfo zn.CKiiie be* 
nant ist so mach das lehenhern amptman den vogt thun fira* 
gen , so was seins hern herlichkeit vnd rechtens hia cnbinaeii 



i) genaac aagabe der grenie bei Ltdebnr p. 302—304.' 

24 * 
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«ei? So weiMt der «chellWi eiDem nmiMtei vogt, oier wm 
efs von seinen w^gen inlialt, das geridil vnd wMlMnd binnent 
den tennin Yud marciken deis reidbs, das sn CrOiie yf den hoff 
gehöret, vnd des eigenthuiiib von wasser vnd weide vnd weide, 
da über wer ein oberster lelienher ist, der da vort Yorlehent 
vnd geben liait freihelt vnd recht, allm den jenigen zu gepratt« 
eben, die da vorgesclirebcn stehcnt vnd in dem reich sitzendt 
öder darin ziehen wurden vnib den dienst vnd pecht, den die 
sclieffen weisend dem lehenliern vnd dem vogt darumb zu thun. 
Item weiset man dem lehenhcrn in dem reich lierperge zu nemen 
vnd zu geben, alTs ein herr auf sein eigenthumb, aufsgenommen 
in den freien boefen. 

Item weiset der sehefibn, das der vogt ist schuld^ m liditen 
den lehenbem vnd dem lande von lialtz vnd baiipte, abe kein 
vngebe mensche in dem Jar binnent dem reich begriifon vritfde, 
vnd das sullcn die gemeinden vnd boden vorbaCs dun , alfs ferro 
das die scliefFen weisent. Auch weiset der sclieffen, das der vogt 
soll sein ein vordinger des Ichenhern vmb eigen vnd vmb erbe, 
vnd dai's soi des lehenhern aniptman vorbafs anfsdingen, alfs hie 
vorgeschrieben sleit, vnd Jierumb liat der vogt ein drittheil aü 
der bufsen , die in dem reich von dem gerichte fallende seind, 
vnd von idem bedeman ein emmer weins, da der leboiber ein 
ame kebet, vnd den hohen vrald ein dritdieil mit ftllem nuts, 
der von dem walde vnd buinent dem dnmffe defs walds gefidlen 
mag; vnd den sullen auch die henren selber verforstem vnd thnn 
verhneden. 

Item weiset der scheffen dem vogte des tages , 80 er das 
VOgtgeding besitzet, das ilinie der lehenlierr ist schuldig zu geben 
1 malter brots, 1 anie weins, ein brolinck thun v Schill., 1 pont 
pfeffers , einen griff waesscn licht , vnd iv nialder habern Dun- 
scber massen zu zweyen vogtdingen ; des dritten vogtdinges nach 
8. Joh. tag, so mag er fordern in den aichten zu Cröue in dem 
floere, es werde dan ime abe vermeinet; vnd förbafs mag der 
vogt vnd sein freund stellen vnd herpergen vnd nie frider nemen 
bennent dem reich, so vro sie vroUent, one in ,den freien höffen^ 
vnd forter sol die gemeinde dem vogt schaffen, dafs er feilen 
Kauf finde , vnd wo er das nit enfindet , so mag er ime selber 
machen vnd das betaalen, so er dannen reitet; also das man von 
ime dan nit enclage, vnd das mag der vogt thun, alfs dick ime 
das gepuert zu kommen vmb des reichs vnd lands not vnd schir- 
men , vnd henmib hat der vogt ein drittheil an den buefsen, die 
da fallendt, vnd 1 emnier weins von jedem bedeman, da der- 
lehenlierr ein aeni hebet. 

Item weiset man dem vogt, so etvras angehöriger leut er in 
dem reich sitzen habe , oder die dar in xiehen vra]pden von der 
herschafr von Dhaun, das die dem lehenherm keine bede sullen 
geben; dan der vogt mag sie schetzen hodi vnd nider nadi sei* 
ner gnaden« 

Item weiset der scheffen , des tags , so der vogt das vogtge« 
diog besitzet, das er macht hat, ehe er au%esteho von dem ge« 
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wkMf sn verwiegen a«ff die ro^en vnd boewen, die 4e9.tags vok • 
ime gescliebent vnd fidlent wmen, aufsgeaommea die «n da« 
lioebgericht treffenty tad aoU das tlutii an nmeii Tmd vorredde* 

Item 80 weiset der sclieffen, das das reich soll offen staen 
jedennan darin su ziehen vnd auch aufsziehen, imgehiiidert der 
hern vnd irer amptleut, er enhette efs daii verwart, das der 
sclieffen wiese ; vnd wer also darkomet vud jar vnd tag darin 
gesitzet , der ist dem lelienhern zu lierbst ein aeme weius vnd 
tiein vogt ein aimer; der da ein bedenian ist vnd geporn ist an- 
der wo, mit sack vnd mit siimmern zu dhieneu, den ensoll 
auch niemandts mehe scheiTea noch beden, noch eusall auch 
hein«B nachuolger hmrn hmskf noch aiemandt za nevantwortten 
•tahm dan dem lehenhem vnd dem vogt von seinen vregen« 
Vnd diese beide voifBaannl entgebent noch entgeltent nit priestev 
noch ritter noch knecht, die au den wapen geborn s^in, noch 
des seiche dienstlent, noch 's. Peters -frei dienstleut, noch witwe 
noch weisen ; vnd were es sach, das einer daran Ts ziehen wiirde, 
vnd vor s. Johans tag, alfs er geboren wardt, daran Ts zugli, der 
were die bede zu dem neclislen herbst ledig; eruolget ine aber 
der tag darinn, so ist er die bede deXs herbst schuldig , er zeug 
aufs oder pleibe. 

Item weiset der scheffeu den vorg. gemeinden zu Crouo 
vnd an Kinheim kn gepranchen wasaer vnd weide vnd weldoi 
vnd sol der sender von Cruue vnd sein gemeinde auch die ver» 
fiarstern vnd verhueten von ir vnd der von Kinlieim wegen , vnd 
sullen anch keinen fiicdcwalt hauwm noch vff tliun one ratli 
vnd gehengnufs der sohefifen zu Grüue, noch keinen frieden le- 
gen, noch holtz hinweg geben, nocli buscli zu roden, hawen 
vnd. machen, one willen vnd gelienguufs der sclieffen. 

Auch ist zu wissen , were efs , das einer von Crüue oder 
Kinheim noth helte, lioltz zu bauwe binnen disen zweien dör- 
teru, der soll eis heischen eins sonlags vil' der üoengassen einen 
zender von Cr6ue, der sol es ime geben, mit mth der scheflen 
vnd einiehslndey also daa er diu holtz kundtlich vetb^w biü- 
nent jun frist; ob er defs nit andedoi so sol man ine pfenden 
von jedem stam , alfs vor die .einoü^h , alfs hoche der einigsman 
weiset mit rath der scheffen. 

Auch weiset der scheffen die von Crüue vnd die von Kin- 
heim gemein weidig vnd gemeinweidig, vnd were efs sacli , das 
ein man von Cröue holtz hieb in irem aufgethanen busch , vnd 
einer von Kinheim queme vnd auch hauwen woU , der mag be- 
neben ime vnd vor ime als wol hauwen, als er; vnd stunde nieh 
dan ein stamme auf einem stocke, da der von Cröue anhiebe, so 
modite der von iUnheun d^n andern hauwen; gleidierweb die 
von Cröue mit den von Kinheim. Item weiset dar scheffen vnd 
ist also herkommen, ob zwelhung fiele zwuschen dem lehenhffirn 
vnd dem vogt, vmb Sachen die zu. Cröue auf des reiclis hoff ge« 
hörig vmeren, dafs sie des »utfs von beiden partheien verlieben 
SÖUen an den hoff scheffen. 

Item ob dem lehenherrn id gepreste von dem yogt , das er 
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imc nit thete^ als der sclieffen hieuor gewelat hat, so mag er 
ine pfendm vnd TeHsiedeii den nntB vnd rmtht , die ine von der 
Tegteien scheitteB Mind, bil^ anf die etoBde^ diii der togt dem 
lehenhem fhet, alf8 hieuor getcbrieben etehet. 

Item were efs auch, das der lehenlier oder ieine amptleot 
oder die seine dem vogt id ir^n oder hinderten an seinem teekt 
vnd lierlichkeit, als hieuor geschrieben stehet, so mag der vogt 
den lehenherrn pfcndcn mit dem gericht vnd dienst, den er dem 
reich verbunden ist zu t)nin , vnd mag aucli den scheffon das 
kund thun , vnd das verbieden mit seinem offenen versiegelten 
briefe , das sie kein gericht besitzen nocli geliorsamckeit thun, 
dem lehenhem noch seinen amptleuten vnd boden, ime sei vor 
etst das gek^t, als ierr die seheflim m Gume erkenneat dnreh 
rechte vnd sol doch nlt daminder sein herlidikeh, dhienst, ge- 
fdLe vnd reoiit heben vnd efinnemen* 

Noia, diefs ist die freilieit vnd herkomen, das man v^etfOt 
den gotsheusern, die da dincklich hoeue haben, die mögen dingen 
in iren hoeuen mit iren lehenleulen , die inen gehulden haben 
vmb ir hofsgut, das in ire hoef geliorig ist, vnd bedurlTen sie 
der heiligen vmb eide zu thun , die sol man ine leihen , vnd 
wurd kein buefs zubrochen vor ireni dingkvogt , die der lehen- * 
man weiset, daruor haben sie macht zu pfeuden in huese, in 
hoeif oder in dem felde oder in der Strassen mit solichem vnder- 
sehied, das sie einen dingvogt haben vnd setzen sollen, vrkttn« 
den scheiFen vnd gerichts, der ein vrolgebom man viid ein sdief* 
fen in dem reich sei; vmb das aber kein sach in dem hoff vor 
imc vnd den lehenluden quone zn uerdedhigen, die an das 
obrisie gericht treffe, das sal er auch darweisen; vnd so wanne 
sie einen dingvogt setzen werdent, den suUen sie für des lehen- 
hem amptman an gericht verkünden den scheifen, vnd sullen 
sprechen, der abt oder ir procurator: Wir liain gekoren vnd 
setzen diesen man mit namen, als er dan heischet, zu einem 
dingvogt vnsers hoefs, der hie gelegen ist; vns zu gewinnen oder 
zuueiüesen, so vrie der scheffen weiset, vnd sullen alsdan mit 
ime brengen vi nwrck in einem bnedel oder henschen, vnd die 
geben des lehenhem muptman, der soll dem vogt sein dritthflü 
daran geben, vnd seint die marcken geacht vnd geeusert mit vr- 
theQ zn Pi^art von des reichs diettstleuten vnd der schefftn jede' 
marck uor xsoy weifspfenningk« 

Auch wcre efs, das den genanten gotsheusern Jemandt ir gut 
kommert , so mag der dingvogt von irentvvegcn tias verstaen , in- 
schliefscn, vnd bürgen für sie setzen, vnd auf den ersten tag, der 
dan von dem gericht besclieiden wirdet, die clag zuuerhoren; 
gleicher weis als were ein abt daselbst, vnd hat macht, alsdan 
einen andern fichtHchen tag zu heisdiea sehien-<hemi zu vfissen 
Inseen, wie die dag gelochen fLedeb^ 311 gekiten) hab> vnd sol 
za dtai lag der abt komen, oder ein ander setos gotshanfs hem 
mll seins conuents procuratorio beslegdt, vnd die soUent vnd 
mogent der clagen richtlich antwort geben. 

Difs ist die freikeit vnd recht, die die scheffen haben von 
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den xtioh Vmli'daS) das sii» xü dem getidit T«rbiindtn Mind; xii 
den ersten mal, so soll ynd mag ein beglich scheffen einen freie« 
homb han, ime selb darin zu wonlBn, oder einen andern zu 'setaeo^ 
der noch nit in die bede kommen ist, der soll der beden auch 
frei sein , als lang er darin woent. Auch wer efs , das ein man 
oder weib oder melie mifsthat oder freuel gelhan hellen, vnd 
llölie in der scliefieu lioue einen vnib gnad vnd schirm, darin 
soll sie kein gericht noch nieman iiiholen, noch die frcihcit steu- 
ren binnen iij tagen vnd vi wocliein; vnd mag der scheffen dar- 
'Unnen gnade Tnd sone erweriben , oder hinweg helflen, das mag 
er tlniiu Ob das nit engeaehee ^iid die vorgesofarieben auß, vcr^ 
gdia^ so soll er den oder die, so also darin komen w«ren^ anfs« 
adhlageni ynd fiorbafs kdhen aebirm noch freiheit haben. 

Item Ynktit wmß- dem gotabaufs Sprinckiersbach drei esel 
vff den wald zu gaen mit recht , vnd den vierten esel mit gna- 
den, ligen holtz zu holen. Item weiset man dem gotshaufs von 
8. Mergenburg zwehen esel vff dem wald, zweben mit recbt rnd 
den dritten mit gnaden. 

Item were efs sach, das des lehenhern amptleut oder der 
vogt, oder wer der were, der scheffen einem vbergriff oder mehr 
an' km Mbsat in iren hMfen oddo* anders 'wo an Iren recbtm 
binnent dem bochgericbt des bctefo an Csikte (thäten), dasaallent 
sta iae keren, so* wanne «r das an sie erfolget; vnd. woiaH^ 
der kerungen nit engesdiebe, alTs' ferrc, alTs sein genossen wei- 
stCDy als das recht were; so mag er seinen genossen veibieden, 
das sie kein gericht besitzen noch vrtheil weisen noeb vrtbeil 
fSrtfiien, ime ensei zu erst gekert, das ime noit ist. 

Item mag ein scheffen sich behelffen aufser dem reich , vnd 
sein haus , das in dem reich gelegen ist , Avider alle die jhene, 
mit denn er zu schaffen hait, so wafs er zu hoeffe vnd zu dage 
reden wille, vor dem lehenhern oder dem vogt, vnd des rechten 
an ine oder an den scbeffsn zu Grtfue yerleSieii wiL 

Attcb mögen die sdieffen- iriscben vnd jagen binnen diseni 
betzirck defs reiche mitvü entlenten (Ijedeb.312 mit unentlehen» 
ten) blinden vnd gezauwen;' were efs aber saidie, das der scheffen 
keiner angehörig lüde bette einen oder melier, die in dem reich 
scssen oder darin ziehen wurden, die sullen dem hern kein bede 
geben, auch dinkpfliclitig sein zu keinem jargedinge zu sein, on 
allein zu dem budinge; efs enwere dan, das sie jemant an gericht 
gcheisclien hette, der von ine clegde; dan der scheffen mag sie 
schaffen vnd beden ho vnd nider nach seiner gnaden. Vnd were 
efs, das einem scheffen ein armer man stürbe, defs weib vnd 
Iciiid« ime nSt angehorig waren , so mag er biMUücn mit dem 
weibe vsd kindaa; desselben i^eicbnnfs mag auob der vögt tbun 
mit «einen biden vnd der marscbalk. 

Item weisen die scfaefieB, das niemand in disem betzirck des 
reicbs fischen noch jagen sulle on willen des lehnherm, an die« 
jenigen , dem efs die scheffen hieuor geweist haben ; vnd sol ein 
graff von Dietz dem licrn den wiltband verhiieden, vnd ein lierr 
von Vlmen von der Oberburg von seinen wegen > vnd sol reidcn 
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defs Bommers in einem gi^oenen xook, des wintern in einem granai 
aut zweien handürnen aporen, vfT das er das yriU nit enstoere; 

vnd 8oll die hecken brechen vnd stricken, 8c)iapre}^en vnd drau^ 
wen nemmcn, vnd nit gcsladen, das das wilt gestöret werde. 

Vnd were es, das ein fornian oder me durch die Albe faren 
sullc an den zweien furtcn an Reilerbrucke vnd zu Kinheimer 
buren, der sol mit seiner geislin drei werbe in die bach schla- 
gen , ehe er darin fare ; thut er das nit, vnd £rt darüber, ertrede 
er dan einen fisch mit seinen pfonden oder wagen, s6 liat er dae 
hctt pferd verloren, das in der EilUn^) geit; vnd danunb soll 
em greue von Dietz oder die von Ubaen von seinen wegen da» 
wiltredit zweitlieil Iiaben vnd der vogt das dritte theil; das ist 
als viele aamen als da gesehet wird auf dem walde Kontol oder 
vor dem walde jciiscit der Alben , das dem lehenhern medem 
geet^); vnd sollen forbafs die waldhüeler auch das helfen verhüe- 
ten, vnd die warten hüeten vnd das wilt beschreien, als cfs 
vberlaulft ; wan die herrn oder ire jeger oder der furster des 
wiltbandts ine das ein nacht vor sagen; vnd werden sie daran 
seumig, so weren sie vnib die boefs, also hoe die wilthüber 
weiaen. 

Item wie deTs reichs man in Atm, r^ch sitzen sal, weist der 
seheffien, das er kein bede gelden sal, noch nit zu kieinem )aiw 
gedinge kommen dorfe, dann allein vff das bawdinck, es enwen» 
dan, das jeman von ime geclagt hette, darum er dahin qneme^ 

sich zu verantworten; vnd cleget ieman von ime, dauor er er- 
burgt , da mach er richten vnd sich vnschuldig machen der cla- 
gen mit seins eines handt, das ein bedcman selb dritt moest dun, 
vnd were die clage also , das ein bedeman dauor selbst siebend 
muest richten , das thut des reichs man selb dritte vngeueriich. 
Dieselben gleichnufs, so wie Iiieuor geschrieben steit von des 
reichs dienstman, dieselbige fireiheit vnd redit weist der acheffen 
8. Peters dienstleoten. . 

Nota, vrie sich des reichs vnd s. Feten dienstleude beboeseroen 
suUen, ob man inen nit glauben enwulle, noch gewist betten, 
das sie dienstleude weren, weiset der schefPen, das sie das bdr« 
pringen vnd beweren suUen selb siebenten, die ir mommen vnd 
mommen kinder sein, als von nieder halb, die desselben kundea 
vnd freiheit sy; vnd sullen die eide thuu vngeuei'lich alle des 
tags, als lange die sonne nit vndergangen ist. 

Item, difs ist der dienst, den des reichs man ist schuldig zu 
thun: er sal helfen vnd zehen dem lehenherren vnd dem vogt 
mit syme centener vnd gemeinde^ vnd auch des reichs gewdt 
heliFen weren mit sjme harnisch vnd gewapeneter-hand; er sali 
dabei sein, so man das reich begeit, vnd marcfcna helfifon setzen» 
vnd thut efs dem vogt noth, so sali er ime den jthoro zuDhune, 
den man nennet Falken, helfen hueden vnd bewaren vf des vogts 
costen , also das er ine dar zu Dhune vnd herwider heini in 
sein haus geleide geben sali, das er sicher sei one argeüat« 



1) bei Ledebur p. 314 in der )-selen. 2) raeddum gibt. 
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Itvm ^ms dienst Pete» <tian»tniMi sdittld^ ist, ^isst 3«r 
scheffen, das er auf dem baudinck ssin soll bcy einem xendener 
vnd gememden, vnd auck mit seinem zendener vttd gememden 
dem lierrn ziehen sullen, vnd furbafs hette is vnser hm voa 

Trier vnd sein stilTt not, vnd wurden darum ermant von v. Ii. 
amptman von Wittlicli, oder weme die bürg zu der Neuerburg 
von V. Ii. wegen beuollien were, so soll er darkommen mit sei- 
nem hämisch vnd gewere, vnd das scJilofs vnd burgfrietlen helfen 
hüeden zu dem jare vi woclien vff sein coste ; were es forbafs not, 
SO soll man ime die coste geben, gleich andern burgleuden daselbet. 

Item so weiset mau einem hem von Dheone, der der msr» 
«chalck von Deinspuren heisset, zwehen freie hoffe , vnd ir gnt 
frei, das in dem reich liget vnd in die höbe gehörig, ist frei in 
die hoeffe su folgen, vnd frei darin eu sein vnbekanuntot. Vnd 
so wanne man das guit heraufs fürte, vnd die wagen vnd die 
hinderste reder des wagen vor die porte koment vber die schwell 
in des reiclis slrafs, so mag man sie kommeru, vnd gerecht daran 
suchen, gleich einem andern man; aucli soll der vogt dem vor- 
gen. herrn ein virtheil von seinem theil der buefsen geben, vnd 
sollen auch ir angehorig leud, die von der herrschafft von Dhaune 
qnemen in das zeich, oder dk sie derin sitaint beben, die ^ 
beboisenea können, inen dienen, vnd den leheidiem vnd dem vogt 
mit gkicber in dem redit, eis des vogts Icude vnd do! 
scheffen leude sitzent, alfs vorgesclirleban steh^ 

Nota, vreiset der scheffen vif dem hohe, so welich man in 
diesem reich gesessen ist vnd holtz bedarff zu bauwen vf dem 
walde Contel, der sali es heischen des lehenliern amptman, der 
sali es ime geben, also dafs er das holtz verbauwe in einer zeit, 
alfs der scheffen weiset; thette er des nit, so mögen ine die fur- 
ster pfendeu, vnd sulien die pende bringen vfT des reichs 
hoff, vnd da der amptman die buefse neounen alfs hoe die hoif* 
schefifen weisent; audi sali man einen maih die style geben zu 
der pforten, vnd den wolf oben daraul^ nit mcihey man inwolle dan* 

Auch bedarf ein man oder vreib holtze an seinem viragen 
vnd ploge, das soll er heischen dem amptman, der sali es ime 
geben, vnd soll er das boltse vf dem walde folgen, also das man 
sehe, dafs es darzu duge, vnd anders warlzu nit; vnd wo er defs 
nit endede, so mugent ine der herrn fürster pfenden vnd bren- 
gen vff den hoff, vnd davon nemmen, als vorgeschreben stellet. 
Auch mögen alle diejliene, die fcur vnd Hamme vnd haus halten 
binnenl dem getzirck des reichs, die in die einong horent, wiut* 
fcllig vnd Ilgen holtze zu feur holen vnd nit anders. 

. Item weiset der sdieifen, vnd is also beskommen, das die 
gemeinde von Gröue rOder bauwen mögen, mit vrlaub dsr scbef- 
Un, hinnen diesen bdden zendeEeien, alao wanne sie das vrlaub 
vnd willeoL bain zu dun, so sali es ein.* zendener von Cröve dem 
zendener von Kinheim drei tage ywt empietben, das sie beidev 
seilen da enlbinncn den dreien tagen mögen reif liauwen zu irem 
vrbar; vnd so wan dan das rod gehauwen ist, so sali mau es legen 
in verpot, das nieinan darin einrm^e (h eni iiere), bis das efs geprandt 
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vnd getkcilt ist vnder di« tob GrOre; Tnd tnume dan der xen- 
dcncr von Gröve ivd sein gemdnde eins tags eindreditig werdeRi 
das holtz vnd echertzen zu Trafen, so sollen sie efs dtfii Be&dener 
Ton Kinheim ein nacht benor oder mehe entbieden, so mögen 
sie darkommen vnd holtz vnd schertzen rftflhn Tnd haufifon, Tnd 
dannen füren gleich denen von Crüve. 

Auch ist zu wissen, so was pende der zendener von Crüue 
oder der gemeinden fiirster, oder die einichsleude selber nenien 
auf diesen vorgenanten weiden oder weiden, die siillen sie dem 
zendener von Cröve liebern, der soll ine ir rcclit vnd loue da- 
ynm geben, ynd das sein nenien, das ander in der gemeinden 
Mtz keren* 

Item weiset der scbeffisn eime vogt den aock ^d fblge -ton 
den gemeinden, die in dem reich sitzent, mit der sonnen vFs, vnd 
mit der sonnen wieder heim; vnd darf er ir vorbafs vmb sein 
vnd vmb seins lands noit, so sali er sie liefern, alfs ander seine 
diener; vnd so wanne er dafs au sie gesinnet, so soll er is ver- 
bocdcn vnd pcsunnen an einen zendener zu Crove; der sali efs 
dan fürbals die ander zentener lassen Nvissen zu Reile vnd zu 
Kinheim; die suUen dan mit irer gemeinden als sein dienstleude 
oder bedeleude komeu zu ime oder seiner gemeinden zu Cröue 
mit irran bamiscb Tnd sie best mögen ; vnd soll alsdan eSn cen- 
dener Ton CrCWo der gemdnden aller sendener Ynd bauptman 
sein, ynd sollen die andern svrene sendener mitfolgen, alik an« 
dcre- einichslode, vnd da sali niemand an vrlanb binden verlei- 
ben^ der da von leibs noeten folgen mAg, Yfsgenommen ir klocke» 
ner vnd ir liirten, die des viehcs warten. 

Desselben gleichnus weiset man den lehenherm auch mit sei- 
nem amptman zu ziehen, als von seins hern wegen, vnd were 
efs Sache, das die herrn bede des vf ein zeit not betten, so wel- 
ches pottschaft dan zuerst queme an den zendener zu Cröue, dem 
sullen sie zuerste folgen, als vorgeschreben stehet, vngehindert 
Yon dem andern; vnd were es, dafs jemand dabeim verpliebe, 
der mit folgen solle, der were vmb die bnefs vnd kerung, als 
bobe der scbe^n su Gröoe weist; vnd sal ein cendener suCrÖTO 
des r^bs baenner mit ime in dem velde haben, ab efs not were, 
das er is aufwürffe, vnd dabey sullent sie alle pleiben, Tnd die 
sollen die gemeine gemeintlich bctzalen, iglicb darnach ir wil ist. 

Iteni weiset man in diesem rcicli an dorn Jiohe gericht acht 
gcricht, das ein ist der stranck , das ander das ratt, das dritt die 
kule, das vierte der style, das fünft die hoerte, das sechste der 
kesscl, das siebendt der pale, das acht zu reissen ein mensch 
zu Stücken. (Ledeb. 320 zu ryszen ein mentsche zu fünff stücken.) 

Item wie der vogt dem lebenbem vnd dem lande von baltzn 
Tnd beubde ricbten soll. Ist es, das ein menseh mifstbet^ fon^ 
den wurde binnent marcken des reicbs so Gröue, mit difflrtal 
odw mit morde, oder mit ander miTstbat, die an das boegeiriobt 
entreife, das mensch soll man antworten defs lebenbem amptman 
zu Cröue, vrkund zweier scbeircii oder mehe, die die niilslhat 
sehen oder Uoerten, vnd yvete efs su Reile iu dem gericht ge« 
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grifTen wurde, das sal der zeudener von Reile vnd die gemelu 
Heferu geio Cröue eyme zendener an die froengasse, cudt vr- 
kundta der schefleii« Were et sach, das eolcli mensche su Erden 
begiififim w&d, das soll der eendener m Erden ynd die gemeinde 
eime sendener antworten su Kinheim, so wie das gewoinliclL ist; 
vnd sali der zendener von Kinheim das mensch fort antworten 
mit seiner gemeinden zu Crüve , vnd sullen die von Erden niit<A 
gsten vf die statt an die bannzune, vnd sullen dan die von Erden 
gemeinlicli mitgacu, als vor einigslude, vnd sullen auch das menscli 

' da liefern eime zendener von Croue vrkundt der scheflen mit 
dem wairzeichen vnd mit der mifst^at , die an das hoegericht 
entrift, vnd der zeudener von Croue soll das mensch dem ampt- 
man vorgenant vorbafs liefern mit wailielt. 80 sali der lefaen^ 
Iterr das mensch gefangen hahen xnr nacht oder einen monM 
sein kost, vnd soll es dem vogt verkundigen vnd reichtong (aLraeh* 
tonge) heischen vber das menscli ; vnd were efs, daA keine versugk 
darüi viele, so mag efs defs lelienhem amptman dem vogt wider lie« 
ftm gein Cröue; vnd hette efs dan der lehenheiT ein monat gehalten^ 
80 soll efs der vogt xiv nacht halten; vnd hette es der lehen- 
herr xiv nacht gehalten, so soll efs der vogt acht lialten, vnd 
desselben gleich vfs vnd vfs, bis das der vogt dem lelienheirn 
das gericht bestellet mit den scheiTeu vnd gemeinden^ alis das 
der scheffen zu Cröue weiset. 

Nota, als man in rate ist worden, auf wdchem tage der 

' vogt dem lehenherrn vnd dem lande richten sollen, vnd die 
scheffien darzu verpott hat in den nrant oder mit seinem offeneA 
hrief, so soU er das vngebe mensch btengen vnd antworten einem 
zendener zu Gröue vnd dem geschwomen boden des vierten ta- 
ges vor dem tage, dafs man richten sali; vnd sali der zendener 
vnd sein bode das horn plasen doin seiner gemeinden, vnd sol 
das mensch entpfahen vnd nemen mit seinem getzeuge der mifs- 
that, vrkundts zweier scheffen oder mehe, vnd sali das mensch 
Scillaen in den stock , vnd sali er mit seiner gemeinden vnd der 
von Bengel vnd mit gewapeneter band, jeglicher mit seinem pe- 
sten gewähr, das er vermag, das mensch in dem stock hüeten^ 
hils vif den andern snknnftigen tage zu mittage zeit, so sal ein 
aendener von Reile da sein mit seiner gemeinden, vnd sullen das 
mensch, das in dem stocke sitzet, in ire huede nemen, auch mit 
vrkund der scheffen vnd seiner mifsthat, vnd sullent auch das 
hueden bifs vff den andern zukunftigen tage, so wie efs der zen- 
dener von Cröue vor gehueten hat. Vnd alfsdan soll ein zende- 
ner von Kinheim da sein mit seiner gemeinden gantz vnd mit 
gewapenter band, vnd auch die von Kinheimer beuren ^) vnd 
Erden, vnd sali das mifslhetig mensch in seine huede nemen 
von dem zendener von Rile, vrkundts der scheiTen, vnd das ver- 
hneden bifs vif den nechslen andern tag. So der vogt vnd die 
schaffen das hohe gericht besitzent, so sali da sein efai aendener 
von GKfve vor alle die zendener vnd gemeinde, die voigeschrie- 



I) i. e. Kinderbeuren. 
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ben. seint, ]l6iibtiiitt& vnd sendener su «ein , zu gewinMn vnd mi 
verlieMiiy zn brechen Tuä wa buefsen, ala &rre die ecihefflen wei* 
aent, vnd sullen die ander zendener dan gleicht «inichBlude 
vnd auch die scheffeni von Erden, vnd eall der zendener zu 
Crüue vnd der dreier gemeinden gesdiworen bode das mensch 
aufs dem stocke nemen vnd gebunden leiten an die kleine thür, 
die au des reichs lioeffe steit; vnd sali alfsdan der vogt zu ge- 
richt sitzen vff dem lioefe mit des reichs Schelfen von Cröue, 
Kiele vnd Kynheim, viid suUent die zeit das recht mit einander 
vber das mü'slhetig mensch samentlich weisen; dau sol der zen- 
dener von Cröue seiner freund einen oder mebe insenden zu dem 
vogt vnd schefTen, vnd nillent sprechen: da stehe der zenden«r 
von Cröue mit seinen gemeinden, die da vff des reidis hoeff ge» 
hörig seinti vnd haben ein mifsthetig mensch bei ine an der klei- 
nen dhür, vnd heischen dem vogt vrhiub, das mensch in den 
hoeif au die 'andere thürre zu prengen« Den vxlaub sal der vogt 
geben mit rath der schefFen. Wan der zendener nun das mensch 
darinbringet , so soll er als für sein freunde senden an den vogt, 
vnd soUent sprechen : herr vogt, liie stellet der zendener von Cröue 
in discm lief an der meisten (al. neisteu) dhür, komment ir vnd die 
sciielTen, vnd weist ine vnd die gemeinde, wie sie vorbaTs damit 
thun sullen, das dem lande vnd dem gericht recht gesch^e. DfOi 
sal der vogt vnd die scheffen mit ine hmiorgaen, vnd das menaoH 
besehen nach seime nuTsthat vnd gezeuge zu weisen, so wie man 
von ime richten solle, alfsdan so das geschiety so silient der 
vogt vnd die schelTen darumh. 

Ist dils vngebe mensch nu begrüSsn mit eime morde, den 
efs einem andern menschen hait angedain vnd steit mit dem war- 
zeichen des mordes in sein hende gebunden, so weiset der sclief- 
feu dem man sein weif witwe , sein kind weisen , das vleis den 
kraeu, sein gut dem herrn defs gerichtes, vnd sein lehengut jeg- 
^chem herrn, von dem es empfangen ist; \ud sali nemen zween 
henffen strenge vnd sali, ime an j^es bein einen striekin in dien 
.vreg vor dem hoefe, vnd sollent die an pferde binden, vnd den 
menschen. schleifen an das hogericht, da sali sein «in knie ge- 
graben, £ügen langk vnd weit, vnd ein halbe karre, das ist ein 
rad, vnd sollen die drei bodäl gemeinglich das mensch vor mit 
den beinen vif die kule legen, vnd die mit dem rade entzwei 
Stessen ; darnach jeden armen , darnacli den rucke , vnd ine alfs- 
dan in das rad vnd vf das rad setzen vnd binden, vnd sal alfs- 
dan ein Stile dae sein, den man in das raed sticket, vnd ein kule 
dau gegiMben bcy den galgen, darin man den stile dan setzen soll, 
vnd sali alsdau der zendener vud die gemein den boden helfen 
das mensch vnd rade oMchten in die lufit zu einem spiegel ei- 
nem jeglichen' menschep, dals efs Mch daroor hüete, vnd wan 
dae gesdiiet ist, so hat der vOgt dem lehenhem vnd dim landt 
dauon gnug gethan. 

Item wcre eis, das dafs mensch stünde als ein diep mit war- 
zeichen des diebslals vf dem hals vnd die hende hinder dem 
rücke gebonden; so sali der vogt die scheffen fragen, wie er dax*- 
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fib«r'dc1it€ii •tc^? 'So weimt dinr delkeß^en demsellidii' nMiitelteii 
•sin Wflib mture, «cum kinde weisen, das fleiach den knen, das 
irentolfla gat dem efe geetalen ist, sein dgen gut den gericlitS" 

liern, sein leliengut iglichem liern, von dem er efs hat, und »ul* 
}en die drei botten ine binden in drei seil, vnd der bode von 
Cröue der sali vorgeen, vnd sali ine leiden vnd die ander be- 
neben vnd hinder bils an das holiegericlit des galgen, vnd sal 
man ime sein gesiclil versteppen vn.d verbinden, vnd einen heuf- • 
fen stranck an den lials legen, vnd sal der bode von Croue die 
leiter vorauf gehen, vnd das mifsthetig mensch mit dem seile nach 
ime ziehen, vnd ettUent die ender zwene botten das mensch vor- 
bais lieliiiw halden, vnd sali ine mit dem stränge an das hoge- 
rieht binden, vnd wen die bodeb dan herab komen, so snlten 
sie die leiter mit gemeiner band alle drei -vmbwerffen> dem 'henk 
vnd dem lande zu richten; aUsdan eo liat aber der vogl dem le- 
heohern vnd dem lande genug gethan 

Auch vrere efs, dafs jemandt begriffen wiirdte mit falschem 
gelde, damit des reichs vnd fürsten müntze gefelschet vrurde, die 
brent man an dem hoegericlit an einem Stile. 

Item were efs aber ein muntzer selbe, den suUe man sieden 
in eime kessel, da ein quart oleis in sei mit feur. 

Item vrere efs «nch, das dise geschwam boden dieser ge- 
meinden vnrgenant beden einen vogt, da» er ine gnnde einen 
stneeker (al* stocker) holen vnd zn mieden, der mit der band vmr eie 
richte^ vnd sie doch hulffen leiden vnd heben, als yorgeschrieben 
stehet, defs sulle ine der vogt gunnen, vmb das sie vngestrafft 
vnd die erlicheit defs lehenhern vnd des vogts vnd der Schelfen 
vnd der gemeinden bode vnd knecht mochten sein. 

Item w^ere efs , dafs ein mann ein maget oder weiff noitzucht, 
das da w^ere vber iren willen, vnd das mit clage fiirprechte also, 
das die scheffen sehen, das er wol der Sachen vberzeuget vnd 
schuldig were, so soll man einen pal dartzu machen, vnd sulle 
den man vff; den nicke legen, vnd ine den pal vff den bauch, 
aetaen, vnd solle das vreib, die also von ime geelaget hat, den^ 
pal mit ^nem schlegel drei stund darauf sehlagen | vnd tollen 
oan die rechten boden vorbafs durch schlagen bife In die erde, 
vnd ine darin halten ^ faÜs er von dem leben au dem dodo 
bracht wurd. ^ 

Item dÜs seint die j ^uessen^ t wie liolie die der scheffen weist, 
die sein vielerlei, die minste xxi J penningk ; die ander vuj scliiU 
lingk, die dritte, lx sclülling; die vierte der hals. Ist es das sich 
ein mau oder seicf vorspreche, der sich vor gericht verdedinget 
hat, sumet oder vorspreche, der mag das bessern mit der minsten 
boufs»; ane allein, so er ime eide setzen vnd zu den heiligen 
geleiden soll, sumet er sich- dan drei stundt, 00 vrcre er vmb 



1) bei Ledebur p. 325 hier noch über strafe des verralhs , des nacbt- 
brands, und: als die dry bodden au dem hoegericht richten sulient , so sal 
ire yeglich ein par nüwe hentschen von wyHsem leder an hain, vnd als das 
gekniet i«, so «ollea «e <Ue facDschea liiinrtegb werfen und numme beiden. 
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komnwr, den einer delt ▼«rmitB e&HB seadener, vod wah von 
ftrafiuigea. von liaamiffen^ von aei]nima& n&t zu jerding noch zu 
geridit zu kommeni vnd von andern sachen, als fem schelTen 
^ weist. Die buefs von lx schillingeo bricht ein man, der vmb eigen 

vnd vmb erbe beclaget, vnd in dem vnrecht fanden wird, so wel- 
cher vuter den zweien der were; anderwerb so bricht sey der, 
der ein wapfengeschrei nachts machet, anderwerb so wer den 
X andern daheim suchet vnd vf dem seinen strafet; andei werbe, so 
wer dem andern bludig wunden schleit, eine oder mehe, die 
jehe eins gUdts lang were, oder aUs dieff, dafs man sie wiecken 
mnsste, aJJb mannjge der were, elfs didM were er^ der dab 
gethan hetle, vmb die Jiocbste Iniefii lx Schillinge. Ander» 
werbe y so der zender mit sdner gemeinden stdt vf dem hoefe 
vor gericht, vnd sieh seumet an racigNi zu tlmn^ die er ebo pil- 
lich thun solle, vnd der amptman das khunne beweisen mit 
nachbarn oben vnd vnden nieden, treffe die rüge dan an die 
höchste buefs, die sei dan also hhidergelassen hetten, so were 
der zender vnd seine gemeinde, die des tags schuldig da wereu 
zu sein, irer jeglicher vmb dieselbe buel'se; trefi'e die rüg an 
die buels von vu^ Schilling, so wer irer iglicher auch also. 

Auch hat ein zender macht sn ime zu nemen emen xmmms 
vnd -einen woner bey im steihen vnd zu warnen; venprech 
sidi der zender mit keinen Sachen anders, dan in seine gsmeinda 
geheischen hette, vnd zu rath worden were, so wer er allein vmb 
die bue£M^ vnd die gemeind uit, vnd des sulle der zendener vnd 
die zwene , die bei im stehent mit^ der warheit gelauft sein ul 
den eidt zu sprechen. 

Auch sol ein zender von Crüve stehen vor die gemeind von 
Bengel vnd ir wort vnd rüg tliun nach der rügen von Crüue zu 
jedeumaie, vnd wer da geruegt wirt in den jardingen vnd in- 
geheischen wirt zu dreien xnr . nachten, der sol sich da inbinnen 
richten mit dem amptman, als vor die buels; thut er das nit, 
vnd wirt au^^eisdien, damit verpricht er die höchste buels« 
Wult aber der amptman 'mehe haben von ime, dan ime ducht^ 
das er verprochen hett, so sulle er den amptman vrkundts der 
schaffen bitten vnd geben, damit er wol betsalen mucht; vnd 
soll vorbafs an die sc helfen heischen, da en möchte er nit melie 
Verliesen dan alls der sclieifen weise. 

Item were efs, das ein man eine buefse verbreche in defs 
reichs gericht zu Cröue, vnd sich der buefsen vermeint (al. ver- 
myude^) mit des lehenheru amptman an scheffen vrtheil vnd an 
den vogt, vnd enfuegede dan dem vogt die meine (al. mynne) 
nit sein drittheil daran zu holen, so mag or die scheffen dar» 
umb fragen vnd hören, wie hoch die bufse sei mit recht, vnd 
das «dsitl^eii daran nemen mit recht. 

Item wer efs sach, das die scheifen vmb ein vrtheil gefraget 
die höchste bufse dem gericht vnd dem clogere, so wie der schef- 
fen weiset* Die ander boufs von vn^ schillingk kommet von einem 

1) Ledebur p. 329 «ynen rumer und eynen wanier. 
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vardtti yfS .^em hoff an Crüue od« von andern achelEMi> die 
auf den hoff gehörig eeindt, die ir vrtheil an sie geheiichen hetp 
ten, mit \rtheil von dem hoffscheffea geweist 'wveedßBf zu einem 
male oder mehe, vnd eich darnach die vorgenanten sclieiTen des 
holTs zu Croue eines andern berieden, das sie besser duclite vf 
den eid, das doch dem ersten na den fragen geleich wer , das 
muchleu sie tliun mit recht, vnd sollen aucb alweg also gehen, 
vnd sollen docli die erste vrllieil vngeslraft vud in irer macht 
pleiben (wander schelTen gesworen hait^ ua syneix besten synnen 
und Welzen zo wysen.) 

Item als Tiah doi^W von erbachafll Weist der schaffen zu 
. Gröae, da dn man su der ehe' j^eierlei kind.odar mehe lieÜs' 
naeh scineln tod, ad weist man eiste erbe dem ersten hind vnd 
ieliate erbe den letaten Jund, die er be ime bei jedem bett aner- 
störben öder gewonnen, hatte vnd müderlicli erb in dem geleichf 
nufs, die nit melir dan ven einem bette, kinder Ketten, allen kin* 
tlern gclcich zu theilen. Were efs aber, dal's einem man sein 
weih abgieng von todes halben, die ime kiuder lieis, die irer 
beider wereu, vnd er zu einer haiid sesse tage vud jai'e oder 
mehe, viid ime darbiuiieu erben vud gut anfiel von ersterbnufs, 
oder keulTl uder cntlenct, vnd darnach ein ander weib nemc zu 
der ehe und die gott aiuoh kinde beriede; die erste hinde vnd 
die laste soMen daa gut vnd erbe^ das ine ankommen were, al/s 
vargeachrieben stdbeti gleich tibeilen; gleidier weis als weren sie 
von beidenthalben geschwestert , vnd. desselben gleidmufr^ als 
mandiedei kindt er hatte in der ehe* 

• ATCISTHIDI ZU CRÖVE. 

Item, zu herbst, so die lafseu vnd bend gesatzt selndt, vnd 
die lehenleudt zu dem hoff lesen sollen vud AvoUen, so soll der 
lehenman wer der wehre, in den hoff gahn ; erleubnus heisclien, 
vnd solches dem hoffnian vnd den wymmelboden verkündigen, 
vnd eins knechte von des gotshaus wegen gesinnen, mit ime zu 
gaen , vnd «laosdbsn; vdrdt er ime, woll' vatd gut ; vrirdt er ime 
nit, soll er doch thnn, als ein gatnenwer, gelobder lehenman^ 
sein gut getreuwlich zu hoff bringen. Da soU der lehenman in 
dem hofF haben vnd darin schaffen gehebe fafsungh vnd büedetiy 
dafs gut darin zu behalten, biTs er in kelter magh kommen; 
wirdt dieselb fafsungh rinnen, vnd vrere nit gehebe, die rünne 
dem leliennian zu schaden vnd nit dem herrn. Geiiel aber solch 
not , dafs der lehenman je vi bar hett vff den kelter, so soll ihm 
der keltermeisler vff den kelter helffen, so er irst magh vnd dafs 
gesyen kan. Da soll auch der lehenman linden ein gehebe kel- 
teat, vnd ein gehebe inckbuth, abe sie eins oder beid rinnen 
wivdt^ so sollen sie dem herren nnnen« vnd nit dem IdiMUMuiu 
Vnd zu der dritten , fiurth ist man dem lehenman ein dronck 
schuldich, vnd wan er gethuegt vnd gethan hat, so soll er dem 
keltermeister geben seinen lehenpfennigk zu eim ivarzeichen, dafs 
er sein gut zu hoff bracht hab, vnd gethan ^ alfs einem getxeu- 
wen lehenman zustehet. 
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Item, zur idty M seiner Tnd gcMeift äeh mosttagi eini 
irerden-, Tnd ir hUatti setxea vnd su rath w<t«kn bu ' leten — - 
dafs feit selten ein lioffman, so dabey; wehre er mt dabey; 
so soll man im dafe kond thun, dafs er solch lesen seinem lierrn 
verkündigen möge. Aisdan soll er ein hotten nach Echternach 
schicken vff des liern kost, vnd im verkündigen, knecht vnd ge- 
sind herab zu scincken, wie es not sein wirdt, des herbst zu 
warten. Wannehe die knecht herabekomnien , soll sie der hoff- 
nian gutlich entphaen vnd ihnen das best tlum nach seinem >cr- 
mügen; alfsdan so ist daraJBDter der herr dem hofTman den lierbst 
aus, so langk der kelter geTt, ime, seiner bansflnweiiv eym 
Imechte, eyner magt, eym ho&d, eyner katzea die' kost sehuldig 
fett ÜMEii. Were aber der hoffinaa nit gescliidLty die kneeht yor 
den ersten abend zu entpfacn vnd also gütlich su thun, so ouigk 
er dafs stt der vfiart oder wiederheimfarth thun, oder mitten im 
herbst, 80 es im gelegen ist. Der hoffman soll auch alle klein 
gehultz, meyger, diell , geschow, schuyssel , vff den kelter stel- 
len; gehullz, darbey zu kochen, kessel, dupffen vnd wes man 
nottürftig ist zugebrauchen darliehen ; dals soll im viizuhrochen 
wieder geliebert werden. Defs soll eim hoffman gedyen vnd 
verlieben alle eeck von dem zehendeu , alle seck , so wie dan 
dafs erb gilt, efs sey drittheyl oder half, so er beraffi; Titd be* 
hauwen ist; vnd der lest kuchen an dem zehnden, so der kelter 
Zugängen ist, Tnd die -wag^ sdiwebt^ alsdan nagk er den kelter 
stopfen. Item, weist der lehenman den herm vff das bett, Tnd 
die knecht in das stroe. Item weist der lehenman, wer da ge» 
rüegt vor wüstungh wirdt, dafs der verfallen soll sein dem herm 
in eben gad ^) gut wingarts^ vnd dero lehenman in den driesch yff 
guadt des herrn. 

WJilSTHUM ZU PLATTEN *)• 
16T9. 

ftem wer sein Mdmnb an kom Tnd trattben nicht anfsrichl^ 
der sfldOle sein frucht oder tnniben Tnderumb zurück in dafs fddt 
führen, vnd den herm ^) so nahe thun , dafs er defsw^gen friedt 
haben möge, vnd weisen dieselbe in der herrn handt. 

Item seint auch alle einwohner dhaselbst schuldigh, einmahl 
im jähr neun fuefs zu zäunen vff der platzen^ die man nennet 
ahn der Pheiner. (oder Phenier?) 

Item sollen auch zwischen st. Martini vnd s. IVIathiae tagen 
die hecken vff der olcken langst das wasser ein morgen ruth 
laugh oder weith Tom wafser aufsgestochen, vnd derogestalt 
anfsgeraumbt Trerden^ dafs hey abnehmong defe gras die strünck 
den Sensen vnnerhindBrlicfa sejen« 



1) al. gab. vgl. oben s. 362. 368. 

3) auf der linken seite der Mosel» an der Lieser, swiscben Berncastel 
«ad Wiulicb. vgl. oben s. 338. 

3) in der abtei i. Irmin su Trier. 
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WEISTHUM ZU SCHEID WEILER i). 

150(). 



Dafs erste gedingh aufs jähr 1506, des andern tags nach 
s. Brictii tagh, was-difii iahr auff ein sontagy hab ich Johann 
abt dafs gedingh besessen; vnfser scholtes Johan von Scheidtweyler 
hat die leheumanner vnd höffer gefragt, ob es zeit seye von iahr 
vnd von tagh, das vnser ehrwürdig herr der abt oder seine die- 
ner von seinen vnd defs gottesliaufs wegen dafs gedingh besitzen 
solle? Sprach der lehcuman, ja; efs seye zeit von iahr vnd von 
tagh. Hatt der scholtes weiters gefra^^ wie man forters begin-. 
neu solle? Sprach der lehenman: man solle alle diejenige herein 
rnffen, die in diessen hoff gehörigh seind, vnd empßinglich gul^ 
ter hierin haben ^ zum ersten , mutk sweyten, zum dritten , vnnd 
diessem gcdingl^ thun handt vnd frieden, von meines herrn des 
ahjts vnd seines gotteshaus wegen » dafs niemand in defs andern 
Vfort einrede, er tbue es dan mit vrlaub; niemand in defs an- 
deren platz eingehe, er thue es mit vrlaub; niemand aiifs vnd 
eingehe, er thue es mit vrlaub; Scheltwort, vberpracht abgestellt 
also langh vnfser hcrren gedingh vnd sprach wehret. 

Wie mau es furters beginnen solle? Sprach der lehemnan; 
mit der malinungli. 

Ist der lehenmann gemahnet vnnd der hoff aulF die eydt 
vnd huldt| die sie dem gotteshaufs achnldig seindt vnd meinem her« 
ren dem abt get&an haben y dafs sie aufsgehen vnd machen vnfs 
w^eyfs diefses hoffs statt, herlicl^eit, fre^heit, vnnd des herm. 

Ist der lehenman auff iaht aufsgangen vnnd wiedenimb eint 
kommen, gesprochen vnd gcweyst: weysen sie drey vnuerbot 
gedingh, zwey mit recht, dafs dritte mit gnaden; dafs erst deCs 
nechslen taghs vff s. Briclii tag, vnd dan iorters all zu 14 tagen 
bi(s zum endt, seind schuldig alle diejenige zu erscheinen, die 
empfänglich gütter haben. 

Weysen sie jeglichem gedingh seine nachtstallongh ; die erste 
au Scheidtwey ler^ die zweyte zu Muckelen, die dritte Alfflj wie 
man die erst^ weyset, w eyst man die andern naeh. 

Weysen, mein herr soU kommen mit fonflEtehalben man, vndt 
mit 4^ pfeidt sollen kommen die lehenleuht, vnd sollen meinen 
herrn voll vndt wirdigh empfangen, vnd sollen machen ein gu- 
tes feur mit dürrem holtz, dafs da wenig raucht, vnd ob efs 
raucliet, solle mein lierr sein gnadt dazu kehren. Wan dan 
seindt in dem kirspel drey wein fcill, soll der lehenman defs 
millelsten holen, vnd soll meinem herrn vnd seinen knechten 
güulicli thun^ defs. abends, so mein herr schiaiien will gehn 



1) auf der linken seile der Mosel, zwischen Wiltllch, Kochern, Ülmen, 
Daun und Manderscheid, lagen die höfe der abtei Springiersbach. Von 
aditcelin «u gebot »lebenden weislhümern sind neun (Scbeidweiler, Wulfer- 
scheid, Zurmühlen, Immerath, Steinecken, Flofsbach, Pfindericb, KenfuOs, 
Alflen) eingerückt, neun andere (Wolmeralh , Myrren, Winkel, Scheidt, 
Faidt, ^chirbelberg, Rachtig, Reil und Hontheim) ausgelassen worden, weil 
sie wenig eigentbümlicbes darbieten. 
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clan soll der lehenniau ein llescli weiiis von dem besten fafs ho- 
len, uicinem hen^n zu einem schlalTtrunck geben, darmit, dafs 
er desto gerahHclier scUaffen mügc; lobet alfiMian mein hen 
die nachtotaUiiog, so ist sie mll geraliten, lobet er sie aber 
Hiebt, solle mein herr sein gnaden darzo keliren; darmit solle 
man den pferden gute stallung vnd genügen tliun. difs ^vc}sen 
"wisf for meines berm berlichkeitt vnd freybeit; bUgt mein berr, 
80 ist der lehenman vmb die bufs. 

Weysen wir forters des lioffs statt vnnd lierliclikeltj wer s6 
viel giits halt, dafs in diessen hoff gehörigli ist, dafs man miige 
darauff stellen einen dre} stempfligen stuhl, der soll dafs empfan- 
gen an meinem herren dem ablc, oder an seinem schollcfsen. 
Wan er dafs thut, 80 solle der scholtefs von ihm bürgen neh- 
men, für meines hmn nebt, boffs reebt Tnd scbnlteßen recbf, 
vnd soll ' ibm von meinoB berm wegen tbun bandt vnd frieden, 
die er von meinem beim empfangen batt, dals niemandt ibme 
Mreiter eintrag tbne^ dan recbt. Wan geschehe, dafs scbmalungb, 
iäft seye mit ährren, mit marcfcen vnd anders vorgienge, 80 soll 
der lebcnmau bey meines berrn scholtefsen gehn, vnd soll ge- 
sinnen, dafs er ihnie den antast ablhue; thut er es gütlich, so 
solle er eis iieluiien ; thut er efs aber nicht gi'itlieli, ^vere der 
alllast dan so grofs, dafs er nicht verschweigen künlc oder wolte, 
so Süll er bey meines licrrn scholtefsen gehen, vml soll einen 
tagh von ihm fordern ; meines lierrn scholtes soll ihm den tag 
bescheiden in dafs nechst gedingh, efs were dan sacb, dafs die 
partbeyen mubtwillen wollen, so solle der scboltes den tag ibnen 
bescbeiden zn rechter acbt, zu 14 tagen auff der jpartbeyen ko« 
sten; solle der scholtes allwegb von beyden partbeyen .btirgen 
fordern, sollen die partbeyen die setzen welche dem sclioltefsen 
genügen. Vnd kämen die partbeyen SO weit zu thädingon, dafs 
einer dem andern anspräche thete, so soUl» efn boffman dafs wort 
thun vnib den gewöhnlichen lohn. Kamen die partbeyen also 
weit in der thadingh, dafs sie vrtheil scztcn, vrlheil, welche der 
hoff woyfs wcre, die solle er weysen ohne wiederspruch ; vrtheil, 
die er nicht weyfs were, die soll er zu haupt heischen zu Win- 
ckel für meines herren schOfTen auff der parlheyen kosten. 

Weren meines beraen Kliffen der vrlbeil weyfs, die sollen 
'Sie geben; vrtbeil',' deren sie nicbt weyfs weren, die sollen sie 
ndbmen auff der partbeyen kosten, vnd iBollen sie bringen zn 
SpriogirTsbacb auff meines berm kammer, dan solle mein berr 
seinen mannen gebiethen , dlis sollen die vrtbeU geben, waft 
ihn daselbsten wirdt für ein rechtspnich, den sollen sie nehmen, 
vnd in dem hoff aufssprechen. Weren aber die vrtheil also langh 
baussen die drey gedingli , dafs die parlheyen nicht warten wol- 
len zu den gedingcn , die kommen sollen oder wurden, so soll 
meines herrn scholtes einen tagh bcsclieiilen zu Strohn auff defs 
gdtteshauis eygeuthumb, so soll meines herrn von Trier scholtes 
sitzen, vnd soll ' meines berm des abts scboltes thun bandt vnd 
frieden vmb canen bandtsester weinfs: ds solfen die Trtbeil auft^ 
geben, in aller massen, alTs zu ScbetdiwcgrleR in dem hoS^ soUeB 
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die partlieyen dafs nehnieii ohne wiederredt. Were es sach, dafs 
in den vrlheiln ein weyrstliumb geschehe, dafs mau der heiligen 
uolit hette, solle man gesinuen zu Strohn an den scholtefisen, der 
90U <ie lii^eMi ynä .Jt^cht Tenagen, daxmit Biemaiidt seines rech- 
tens matig^l liab; ^md da. aber fortcn irrtluBU gestelt .-wurden, dia 
miya gehen gleich lehennscht^ behaltnufsi dab idle. empTangliGha 
gnter in dem hoff verthädingt sollen weidoiy alüs oben. 

' .Den articul des -weylsthumbs zu erklären, wie der lehen- 
mann, so er zu tliädingen liette, suchen solle dafs recht, vnd dev 
antworter ilim mit recht schuldig seye zu antworten: ein lehen- 
man, der zu ihädingeii hat, ist es sach, dafs er nicht wai'ten wül 
in dafs gediugh, der soll bey den scholtefseu gehen 14 tage vor 
dem gediugli, tagh zu setzen, dan solle der scholtes den par- 
theyen tagh setzen, aulF dafs erste gediugh, solle der clager sein 
an^fraeh Ihun» der antwmrter eoUe ihine mit recht antworten. 
Ists 8ach| dafs der clager auff den ersten tagh will ein itarllief 
bethädingen, solle dar sicholtes ihme tagh aetsen in dafs aweyte 
gedin^y so er efs nicht, begehrt hat vor dem ersten gadingh, als 
oben, solle alsdan der antworter ihme schuldig sein zu antwor- 
ten ; defsgleichen forbec» au dem dritten gedingh seindt schuldig 
die Ichenleuht zu kommen. Wollen die partheyen baussen den 
gedingea thadiugeu, solle der Ichenman schuldig sein zu kommen 
aulf der parlheycu kosten. Solle auch uiemandts thUdiiigen oder 
recht gebrauchen, er liab dais zuuor empfangen, als in dem hoff 
recht ist. 

Weyeet der lehenmann ynd hoffer iarlicha vnnd alle iahrs 
21 dienatpiennig.Ynd 2i summem füttereuen, die aollen vor dem 
gedingh daselbst Jigen, ehe dafs gedingh gebannet vndt gefriedet 
aeyoy vnd darnach mit dar bussen, diese vorgeschriebene dienst» 
Pfennig haben, .angdborlg hüner 21. 

• In diesem kirspel haben .wir ^ drilthail an dem sehenden^ 
vnd wafs zehenden gibt> eTs ae^a klein oder grosse fruchten^ vicdh^ 

Waclis oder hoiiigh. 

Ist der lehcnnian gemahnet aulT den eydt vnd huldt, so sie 
dem gotteshaufs gethau haben, dais sie aulsgelien, vnd vnfs weifs ' 
macheu wie man die pachten lieberen solle, vmb welche zeitt^ 
wan vnd wohiu man die lieberen solle, vnd schuldig seye zu liebern« 

Weyset der lehenman vnd.höfi^ gemeinlkh, dais sie. aeindl 
aohuldigh die piichlen; zu lieberen hinnen den nechsten 14 tagim; 
thun sie dafs nicht, so seindt aift schuldig au ^eben. mit dar buAeni 
vnd sollen die pachten liebern mit gutem y reinen korn; weysen 
ai« darbey alaoc käme ein mifewachs, so mögen sie 
malter koms mit einem malter vyicken, einem halben malter gu« 
ter erbiCsen, oder mit einem malter gersten, da ein Sümmern seye 
gehaufft, dafs ander gestrichen; oder mit einem maller euen, die 
in dem ofen gedörret seye vnd gescliület, also, dafs dafs dritte 
korn darin kern seye, dafs der miihler solches bey seinem eydt 
bezeugen Juagh, dafs deine also seye. Diefse leheuleuht seindt 
schuldig dm.p&ehten sU- liebeen in vorgesciiriebener- maTsen-i au, 
Spvingürftbach' binnen' den 14 tagen ^ alsdan ist man, ihnen tehiidn 

25 * 
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dig ihren pfcrtlen ) oglichem einen 8e«ter fiitlercuen , deren vier 
ein svininicrii tliun; ilarmit sie vnns die piicht lieberen g€»8triclien. 
Älan solle ihnen ein fe\Yr niac)ien in das gasthaiis , solle ihnen 
daselbsten wolbielilen. Ist es sach , dafs der keUner vnleydig 
were, so soll er dcu leiiten die futtcreuen geben, \nd sie sollen 
gelten vd Bengel , solle» sie; ob drey wein dar ftyi weren; 
zu dem mittelst^ gehen, vnd eollen da xehren ynnd ihnen e« 
wolbiehtea; dar sidle dan der kellner kommen, vnd* soll' ihnen 
die urter bezahlen^ yedem sein gelach vnder einem sehilUngh* * 

Ist der lelieiiman forters gefragt, ein lehnnian, der seines 
guts aufsgeben will, oder aiifsgangen ist, dafs ist mit ersterbnufs, 
Tnd wie er efs aufsgeben solle, dafs dem herren reclit geschehe 
vnd dem hoff, efs seye mit ei^terbnuis^ mit kaiUt, niit giUSi, mit 
Ilgen lassen, dafs er recht thiie? ' 

Ist von allers geweysl worden vnd hergebraclit, alfs hernach 
lolgendt ist, in der besten massen vnd form begrilTen: ein le- 
henman oder xinttrsman, der empfänglich gut hat, el^ «eye man 
oder frawe, yeglichem in seinem thdl; ist es sach, dafs ein ie-t 
henman oder sinnsnäm oder frawe erstirbt, so ist dafs ehormundt 
mdnem herrn fallig, vnd sollen die erben dafs aursrichten. so 
aber der lehenman oder ainnsman sein gut vcrkaiiil^n will, so 
solle er dasselbig dem herrn oder seinem scboltefsen feil bieten; 
will der herr dafs kauffcii, dafs hat er macht; will er efs aber 
nicht kauifen, so mag der man dafs verkauffen; vnnd verkaiilft 
er dafs meinem herrn oder einem andern, so solle er dessen aufs- 
geben , als in dem holf reclil ist, das ist, er soll efs gar zinsigh 
machen mit pachteji vnnd churmundt, vnud wa(s daruuli' stehet 
aufs berichten, imd solle del^ idfsdan in dem hoff anfogeheny 
sich enterben ^nd den kaiilFer eiben, vnd soll meines herra 
scholtes denyenigen einsetzen, der es gekauA hat^ oder 'wenn 
der herr dafs lüst, so der hen^ dafs gekaufft hette, alfs in dem 
holF recht ist, dafil ist, behaltnufs dem beiTen, dem hoff, dem 
scliollelsen seine gerechtigkeitt, yeglichem wafs ihmc gebührt. 
Wilt aber der lehenman oder zinnsman gut hinwegh g<'ben mit 
schlechter gaben, oder verkanten, dafs solle er tliun mit wissen, 
willen, erlaubnul's defs herrn, darmit der herr dessen ein gnugen 
hab; so aber der herr dessen zu frieden ist, so soll er e(s in 
dem hoir aufsgehen, als recht, In mafsen er dafs vcrkaufl't hatt, 
alfs obenstehet, vnd solle ein ander eingehen, alfs in dem hoff 
recht ist; wan dafs also geschehen ist, solle es der acholtesaasetaen. 

Were aber ein man oder frawe, die lehnguter oder - zlns* 
gnter betten, vnnd geben die ihren hindern zu' liejrath^t, vnd 
behielten sie dafs haubt daruon, vnd gebrauchten sie sampllich 
die kiuder mit ihnen, zu dem halben theil, zu dem dritten thoil, 
vierten theil, fünfften theil, des haben sie macht, so seindt sie 
kein hernlel schuldig, bifs anlf die zeit, dafs vater oder mutler 
abgangen soindt, alfsdan seindt sie dals herrdel schuldig. Were 
aber sacl» , dals ein valter oder mutter ein gut zu heyraths gut 
geben, vud nicht gcmeinlicli brauchten, sich deiseu gantz eusser- 
ten, alfsdan sollen sie daruon cliurmundt geben dem herren, vnd 
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4ie kioder soiUen iklii- ««pfiin^, Yoä 90 ifiel ffMw, so viel 
obunnuiult. 

Were auch sach, dafs ein leljenniaii , zinsman oder frawe 
lelingut oder zinn8c;iit lietten, wdclies da chiirmündig "were, vnnd 
sessen zu liaus Jiiil pferden, külieii; vielie, vnd behiellen dafs le- 
heiii^iil bils au iltren tot, oder ziniisgiit, vud den kiiidcru oder 
andern dafs \ielie geben, sich dessen geeussert heften, daruiit zu 
gedeadben irrere 9 dafs der lehenbrn oder grimdtlmr. desto we- 
niger m £nden helle; ^olle ticU defs herren kaecht an die gutor 
ballen, also langli, bifs ihme die. hfirdel vergnüget seindft. 

Were stell, dafs ein lehnmaQ, gmnfwiniin, frawe oder man, 
ihr lebsngutt oder siiuifsgut wollen. Ilgen lassen, dafs sollen sie 
garzinfsig macTien mit päcbteii , zinCseii , cburmunden, mit aller 
gerccbtigkoi(^ so darauff stebet, also fern, dafs sie dafs best nicbt 
behielten, vnd dafs ärgst ligcn liefsen, dal's soll der lierr anneb« 
inen, vnd einem andern veriebnen, der soll d^iis empfangen alfs 
in dem lioü' recht ist. 

Vond aber, da der mann oder frawe dafs gut ligen liefsen, 
vnd nidit gai^Aig mochten, alTs ishen, so magh der herr oder 
eein.luieeht dafs einem andern verlohnen, der efs braucht, vnd 
seine püchlen dsflnioa geben , vnd solle den lehenman oder frawe 
mil recht aochen vnnd annebnien vmb die pachten vnd zinsen, 
chunnundt vnd wafs darauif etehet , daruon sie schuldig blieben 
scindt, vnd der man oder fra\ye solleu aliadan. Uttim kein gO* 
reolitigkeit zu dem gut haben noch fordern. 

Vnd welcher ein gut empfangt in den liolT, der solle dem 
licrrn geloben getrcw' vnd holdl zu sein, seinen Avegh zu werben, 
seinen schaden zu warneu, selbsteu nicht zu tbuu, vnd dafs zu 
golt vnd den heyligen mit auifgereckten fingern sch wehren, vnd 
solle diviMNi geben dem hoff, dem seholtefsen, dem herm, wafs 
yeglichem gebähKet, eis seyo an ihnen kommen mit ersterbnuf^ 
mit kftufl» mit kaut, mit gifik oder anders, alfs in dem hoff recht ist. 

Were. sacbe^ dfs einem lehenman oder «Sanfsman seine güter 
verbolen wurden . durch den hen-n oder seinen knecht, vmb der 
herren gerechligkeil halben, vnd der lehenman oder zinsman 
darauiT nicht gchon woll oder gebe, soll der herr oder sein 
kuecht sich aliso lange an dafs gut halten, bils der lelieuman 
oder zinfsnian def« gebotts gehorsand) wirdt. So er aber ganlz 
vngehorsamb sich haltet, soll der lieiT dais gut zu seinen liauden 
nehmen, vnd einem verleimen , der gehorsamb seye, vnd dem 
seine gereclitigkoitt daraon gebe« 

Attff defs BWeyte gedingh weysen sie dem gotteshanfs frey- 
heit, heHiichkeit ) weysen sie von dMen seelengntem vnd von 
den bussen; sollen wir für vnne allein haben, vnd an welchem 
endt. wir herr Friederichs erben von Wulckeringen ein vierlheü 
an der pfänden scliuldig seindt zuzustcUeu, vnd die pfdudt, 
die vns von vnnsern furstern, die wir zu stellen haben, geliebert 
würden. Ist es sach , dals wir anff die pfändt verzeyhen, da 
herr Friedrichs erben ein \ierlhcil in halben, sO haben die ge- 
melle erben auch uichsl zu fordern. 
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Sie weyaenäiemMi Iiflmn einen bescliirmer vnd Iierrenvbor 
den gebranten busch, vnd Trafs pföndt foUen in dem gebranlen 
buscli, die soll mein herr allein setzen vnd deren allein geniessen. 

Die Eckeradtheck ist den lehenleuhten gelassen zu beliiiHI', 
dafs sie der weyden vnnd seyl genielsen , vnnd sonsten verboten, 
dafs nicmandts darin eichen liollz oder buchen hawen solle; den 
fiirstern auch befohlen ist von alters die zu hüllen ; solches ist 
vor zeitten an den hoilgevrkundet, der holFdars vrkundt empfangen. 

Auff dem dritten gedingli •wtsftX'toiKh, die herriiohkeit tnnd 
fre7]ielt der mülileii inmd stänlabrte»; • 

Weyset der lehnttuuBH, atdP der Alfifen Mdlen sie zw6 ofle« 
Her mählen, dafs ist, ein mühle mit xweyen rfideren finden', da 
sollen die lehenleulit auff mahlen vmb • ihren gcrwoiinlidiea 
molter, dafs ist, sie sollen von einem malter geben einen sester, 
deren vier ein Sümmern thun , darmit wir meinen herrn den abt 
bezahlen; solle mein lierr einen miilner l)cslellen , welcher den 
leuten gleich thue. Wan er niclil gleich thut , dafs da kundig 
were, so mag er fahren, da ihme gleich geschehe. V\ e}'Jsen 
aber, da ein heyigkeit oder frost käme, solle der lelieuman also 
seitlich zu der mühlen- falireB, dafs dermülner 'warten mag drey 
tag, so sol der mtilner maUen deuk lehenman also, dafs er sick 
deis huagers erwöhren magb; magli er ihme' nicht fortör helffon» 
M solle er ihme aufflielffen vnd lassen* fahren , >vo ihme geholf- 
fen mag werden. Weysen sie fovter, ob ein fremder in der 
miihlen were, dafs ein lehnman käme, so soll er ihnen der 
frembdlschalTt lassen goniosson, vnd soll lassen dem freiubdcn ei- 
nen sack auffmahlcn, alfsdan solle er dem lehnman aufischüUen 
vnnd abmahlenj kau er dan dem frembden forters helffen, dafs 
solle er thun. 

Weysen sie meinem herren zu dem dritten ialir ein steinfalirt, 
der lehenman sey« schuld^ zu' dem ersten za Dhaun aoif der 
•teinkauhlen eben mnhlenstein laden, mnd sollen' den fuhren 
bift auff Ellenscheider tiiunneln; oder sie sollen den- auff'Ellen- 
S^eider thunnelen finden , vnd dan fortan fuhren ein bandtmeÜ 
wegS zu waldt, auff welcher statt mein herr dessen noht hatt; 
oder man solle den holen zu Vderfsdorlf auff der fcauhlen^ da 
laden vnr führen bifs zu Bruchscheidt an den stein; oder man 
solle ihn finden an Bnichscheider stein, laden vnd führeu ein 
bandtmeil wegs weit, wohin mein herr defs von nöhten hatt. 

Ist gefragt: wer sein gedingh nicht haltet, wie man den 
hallen vnd zwingen solle? Welcher sein gedingh nicht haltet, 
ist von alters gcweyst -worden, der ist schuldig die hoflSibufs; 
so dickmal als er aufspleibt, so "vielmal die bufs; er hab dan 
machen, die ihnen erlOsen mochten in der massen, wer 
kranck were, oder in seines eigen heiren gebots aufs vrere, 
•oder von gewfissers wegen nicht vberkommen mochte; die noht 
verantwortet den man, der nicht in dem ersten gedingh were. 
So er aber auff dem ersten gedingli nicht käme, deren noht- 
sachen halber, so solle er zu den neclisten 14 tagen kom- 
men vnd seine noht bey bringen, vnnd ob deren noht keine 
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üt, 80 ist er abennal die bufs schuldig; also manch gedlngli , so 
manche bufs, daPs ist, die hofffibiifs, vnd ist die gnädigste ; bleibt 
er zumal aufs , vnnd Yugehorsamb wece^ so weyüiet mau den in 
meinea Jierreu guade. . . • 

WEISTHUM ZU WULFERSCHEID. 

1507. 

Wir vreyaaen Timserm lierm dem abt von Springicfabadi. 
«um ersten drey vnueriiOtt gedingh, -dafs der lehenmati vnd h(j* 
fer schuldigh ist zu kommen ; dafs erste defs ersten tags naeh «t« 
Bncü|tagh, vnd forters all zu vierzehen tagen aufs. 

Weyssen wir vnsem henken den abt für einen gnmdherrn 
dlefses dorffs vnnd gerichts, keinen herren mehr; woyssen ilune 
gebot vnnd verbot, so weit alfs Wulffersclieidter gericlit gehet. 
Dan, so des gerichts lierron scholtes nicht bcy der band were, 
vnd yemandts aufs zuucrbicleu hette, so mag defs vogts scholtes 
dftfe verbot. thuB, vnnd alfsdan» vren defs gerichts bind anbrin^ 
geuy dier acdle tä daB Soiiers bandthaben vnd voiLnführeii,.vnd 
vrafs daruQn föllet oder sein.wibrdey dalli ist deli gerichtsberm 
vnfsers borra/dea abfti> dan seinem sdudtolsen gebäirtn die ge- 
biitter zu thun. 

Weyfsen wir forters , dafs alle diejenige, welche also viel 
guls haben binnen dem gericht Wulfferscheydt, dafs man mag 
darauff stellen einen dreystempligcn stul, dafs vnfserm lierreu 
vnnd seinem gotteshaufs zustehet, der soUo dafs in dem hoff em- 
pfangen , vnd solle niemaudts gcniefscn vnd gebrauchen , er hab 
duld empfangen , er thue es dau mit wifseu vnd willen des herren. 

' Weyssen wir, dafs alle guter, so. in diessen hoff gehörig seind, 
taUo.nün in dieasem boff verdingen vnd verthädingen (wie -bei 
Scheidweiler). Vnd were sach, dafs yemandts in dem hoffe aufs- 
giei^y vlid man der heyligen uObt hette oder gewinne, die solle 
man vnfs zu Greimsradl; leyhen, vmb dafs yenige alfssiGlis gebührt^ 
vnnd nicht versagen, darmit dafs recht fortgang gewinnen möge, 
vnnd so oS[t man di» heyügen noht halt, also o£& soU man die 
leyhen. 

Weyfset der Iiöfer vnd lehenniann , mein herr der abt mag 
einen vogt lialjen, welcher die vogtey von seinen wegen empfan- 
gen solle, delshalben, ob yemandts so weit mifshandelt vnnd be- 
grilfan wurde , dafs er von dem loben sum tot geuräieilt würdt, 
dflüi soUe dor vogt hissen tbun^ so mein herr gastlich ist» Vnnd 
vran gcncbicbti dafs ein mifstbiidiger mensch begriffen, den solle 
man dem vOgt lieberen » der tolle ihnen bewsduren, sollen die 
aaehbaisi ihme bdlTen, der vogt mag dem ambtman, der von 
wegen meines herrn von Trier den thorn au der Newerburgh 
in befelch hat, bitten, ihme vnd dem gericlitsherrn zu leyhen, 
den mifsthädigen zuuerwahren, vnd zu seinen vnnd defs gerichls- 
herren in dafs gericlit lassen folgen ; oder mag der vogt den ver- 
walu-en in dem gericlit zu Wulffersclicydt, in einen stock schla- 
gen, sollen die uachbaren den helfen hüucu, vnnd also vex*wah- 
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reu , dafs der gmchtolieiT deften eicli niclit zu beklagen Lab^ 

vnnd baussen den gericlitsberren iiienmndt macht hat, defs ge- 
fäjignufs zu erlassen \nd queit zu schelten. Vnnd so der myls- 
ihädiger durch vrtheil vnnd erkantnuls von dem leben zum tot 
geurtheilt "wurde, solle der vogt daf's auff semen kosten tliun; 
vnnd -Nvals derselbig mensch hat, dais kompt dem vogt zu Steuer, 
behaltnuTs dem gericlitsberren seiner lehenguter vnnd zinnfsguter; 
TV an dieselbige ledig; mag der gerichUherr die erben darmit be- 
gnaden* 

Wcyteen sie dem vogt-eui gcvechtlglbeit ist dem vrM also, 
inran gott einen ecker bescheret; so soUen die nadibaren den hat« 
ten bife auff a. Remigü tagh, dan ma§h der vogt mit setneii 
scbweiBen, die er aufT seinen trugh gezogen hat, darinn kehren, 
also langh, alls ecker ist, bey der nachbaren Schwein, vnnd sie 
nicht beschwäliren. Vnd wer dafs frohnfeldt gebrauchen will, 
der solle gehen bey deJ's vogts scholtefsen, der solle ihm dafs 
leyhen; daruon ist man schuldig dem vogt zwcen liancn, vnd 
seinem knecht ein ilesch weins, dafs ist zwo quartcn. Wafs 
der man daravif gewinnet, gebnliret dem gerichtBlienren die tie* 
bendt garbe, alfs dem grundtlierren. * 

Forters alle sdielttwort, die eich in dem geridit begebe», 
die geklaget werden, die bufs ist defs vogts. Wan also were^ 
dafs die wort den grund , erbscliafft vnnd dafs gerieht betreffen, 
weyfsen sie, dafs gewaltbufs sey, dafs ist solche gewalt antref- 
fend vnnd geschläge , da mau die wunden mufs bälien, vnd "wie- 
ckcn einlegen , welche eines gUeds tieff seindt, blutige wunden, 
die bufs ist 10 alb. 

"VVeyfsen sie dem vogt ein ni.iltcr euen, genant voglseuen, 
dafs haben die vorfahren abt gelassen dem vogt, da dafs leben 
desto bessor «eye ; war Yotmab genant dafs grün- nialisr etteUi 
die dafs closter pflegt zu heben« 

' JHk ist defe vogts gereditigkeit vnnd l^eosebafft bnften/ 
dafs sein knecht, wan der geriditsherren sclwltes gedingh haty 
alfsdan mag defs vogts scholtefs vmb defs vogts fereehtigkeit din« 
gen, solle er die höfer vud lehenleuht mahnen auff die eydt vnd 
huldt, die sie meinem herrn dem abt alfs eini grundgerichtsherr 
gelhan haben, seine gereditigkeit iinne zu ^eyssen; wan dafs 
also geschehen ist, allsdan solle der gericlitsheiTen scholtes dafs 
gedingh bcschliefsen, oder lassen gehen zu den dreyen gedingcn aufs. 

Weysset der lehenmanu vnd höfer, dafs alle gerichts bussen, 
vnd waM an dem grund gebreohen wer«, cfs seye mit marcken 
aufswerflen, mit verscbmahlen, vnd wafs dafs gericUt aatriffi; 
die bufs ist defs gericlits gnindüierren. so dieselbig nicht ghindt- 
erbnufs antreffendt ist; thut sie 10 albus; so sie aber 'grunderlH 
nnfs antrifft, ist die bufs auff des hciTen gnaden» 

W^eyssen die höfer vnd lehenleuht, were es sach, dafs ein 
windfall in den wald käme, so mag vnnfser hcrr der abt einen 
wagener darinn bestellen, vnd defs vrindfalfs also viel geniefsen, 
alfs er will. Were es aber sach, dafs der waldt vergänglich 
MÜrde durch wiudfail oder anderi's, so ist der grund vufsers 
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h^en defs dhtlB Tnd - Miiim ^/oübuhmA, alfadan • lialt der . -voigt 
nkkst darin* - ... 

WmSTHUM VON ZUBMÜHLEN. 
; 1S06. 

. Sie haben von ilucu eitern gehört, gewiist vud lierbraclit, 
dafii mein herr der abt alhie habe drey vnuerbottene geding, 
swey mit veeht, daüi .dritte mit gemidoi, danmb dafs äelbiges 
gemeinigUcfc in die besöhlosieiie seit fSület; vad ist daf» erst itt' 
freytagli nach dem 13ten tagli,. vnd alsO; ftrlahn an 14 üa^Oi 
bifs cum dritten aufs. 

Yorters sprechen wir, .Yueer hcrr der abt oder sein schult-* 
heifs oder diener soll herkommen mit dreyen pferden, dafs soll ein halb 
pferd sein , dafs halten wir \or ein maul, mit huudcn, zweyeri 
•winden, jaclithimden vnd einem vogel, IMeineni Jicrrii vnd sei-* 
neu knechten soll der Ichüman, so a\ilt' seinem hübe wohnet, 
gütlich thun ; will mein lierr dafs besser haben mit dem draiick, 
so magh er wein bey dem wiith thun hohlen, dcfs soll er dem 
lehnman mitdieiien, dafs er mit dem lierrn Mlich seiii mügir. 
Der lehnman mU den pferdsn rafwfeuder geben, gute aMünogy 
den hnnden ein gulen hny , den sie essen nulgen, dem Tegel ^ 
hiinn. Ist es aber sach, dafs mein herr die nacht vber da hlribt)! 
so sol dec lehnman ihnie vnd seinen, knechten beth machen von 
deme, wafs auif dem hoiF gewadisen ist, dafs also woU, alfs 
efs der lehnman vermagh, vnd solle den« herrn^ seine knecht 
hundc vnd fogel guttlich empfahen. 

Vorters weissen wir meines herrn des abts vnd seines gots- 
haufs järliche pächt, vud alle jars die drey vnuerbottene gedingt 
da der lehnman schiddig ist zu kommen aull seinen eignen ko« 
•ten; Tnd da man der J&elligen moht bette, solle man i>ie.«i Kid« 
bürg an döm zentner^ so-.olft man deren noht haben Mrirdt, hie* 
len, die er-verniitt aeinet« geBethligkeit «inwinfi» absohlagsn eoUa; 
dafs seind fünff marcken, gepfiren meinem herrn deMi/abt 7^ 
CÜlcher Schilling«' 

Wir wifsen auch, daia, da jemdndt zu dingen oder zu the- 
dingeu helt, oder der sich vmb giiter vnd händel in diesen hoff 
geluirigli bewürbe, der soll dafs vorerst empfangen, vnd soll der 
scholteils ilime vnd dein wiedertheil tagh ansetzen, tliedingen 
sie inwendig den gedingen, so ist der lehnmann verpflichl auff 
seLncn kosten zu erscheinen; thediugen sie aber ausserhalb den 
dreyen gedliingen, so soll der lehnman auff der paitheyen oosten 
kämmen ; .Ynd ^(etn. der lelinman defs vrthellfs nit -weil« wehre, 
so soll er an den obeihoir zum Sdieldt suin hohem vff der par* 
theien kost gehen, vnd dafs ^enig -mhefl, aa»e alda irbeiikonMieny 
adUen sie den partheyeu in diesem hoff atifswclsen. - Wir wifsen 
den Scheidt vor Vnsecn oberhoff au- geben viid miiHinwij vaia da 
redit ist. 

Forlers hat der scholteifs gefragt vnd gemahnet, dafs sie 
Vttis yveü's machen, waiis mein herr der abt von pächten hie ialt 
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len hat, wie man solclie besaliUi su welcher tmt wd mit -vrafs 

mafsen? sprach der Iclienman, wir weifsen meinem lierrn Ynd 
seinem gottesliaiifs liie 21 mitr. Iinber Andcriinclier mafson , die 
soll der leliimian liebcrn zu SclieiJt in dem lioff, da soll mein 
lierr liabca ein Anderuaclier echleil friicht zu mefsen ; der lelm- 
man soll sie lieberen auff seinen kosten zu st. ^Martini tagh ; je- 
docii sü hat vnser herr vnfs begnadet, solche innerhalb den 
Bweyeu mafetti Hardingen zu liiebern ; vnd wer die dan' nü UebärTy 
der soll finrter mit dit bufMii lieliern.. Ein nan, der seitae pttcht 
■icht beaahlt, den soll meiD lienr oder eem* knechi UUsen' ynä 
macht haben, den sn pfenden, wan der IdLunuin oder miterbe, 
oder ein aufs wendiger , der von wegen des lelinmans oder mitt- 
erbens vfT des gotteskaufs gut k&ne, mit flehe, mit wein, mit 
pluch , mit pfcrden, wie mein horr oder sein kneclit ibnen an- 
kommen möchten; deme sollen sie dals ilehne, pferdt vnd wehi 
liolilen vnd lialten \fT defs schuldigen lelinmans kosten, biiis er 
lehnman oder seine • miterben die ])ächt bezahlen, die bnf's bezah- 
len vnd geben, kosten vnd schaden so aulsgangen aul'srichten, 
dafs mein herr oder sein kuecht dcls vernügt sein, oline wieder- 
rede oder eintragk. 

Wejkm, daameben, ob er defiien alles vngehonamb ynr^i 
dafe doch keiner thun solle, so soll man ibn^ swingen vnd 
strafen, wie in dem oberhoff reclit ist, vnd solle edoch nichfg 
desto weniger diesem Ynserm weifsiliumb ein gniigen tkun. Der 
sclioltefs hat sie vorler gemahnt, dais sie vnfs Aveifs machen defs 
Waldes halben, wie man den brauchen, vnd wer den brauchen 
soll? spricht der lehnman, da sey ein wald, der seie meines 
herren vnd des goltshaufs , darin solle niemandt hau wen ohne 
erlaubnufs meines herrn oder seiner knecht, der fürsler soll den 
pfänden ) doch hat mein herr die lehenlcuth begnadet, die allhie 
auff seinen kiSben wohnen, dafe sie nuigen donff holla hoiiUtt 
md laub, meines herrn göter an btTseni ) welche^ beifiternng tkt 
sniff meines heran gnt fiUiren sollen;; die andern , so keine gsM 
rechtigkeit habent, soll man bnifsen. 

INlein lierr oder sein knecht sollen den förster setzen' mit 
raht der lehenleuthe darumb, dafs sie die leuthe besser khenncn ; 
der gekorne fürsler solle meinem herrn oder seinem scholllieilsen 
geloben , getrew vnd holdt zu sein u. s. w. Wan der fiirster 
einen lehnman oder einen miterben fiiul , der in dem lehn wenig 
oder viell hat, dasclbslen bollz liawcn, den soll er rügen in den 
gedingen; der soll an meinen herin oder an seinen dienern ab- 
tragen, dafe mein herr defsen zu frieden sey; Thut er aber -das 
nit^ so soll mein herr dafs lehngut, so er halt, sperren ^nff v»* 
gnad^ also langh, bifs er efs ndt willen meinem- herren boefsen, 
{dien schaden vnd vnkosten abtragen wirdt. 

Wann efs each webre, dafs* der förster einen frembden fiinde 
darin ha wen, der kein lehnman oder mit^e ist in den gütem^ 
den soll der förster pfenden, vnd dafs pfandt zur molon tragen 
oder füren, der soll dafs pfandt lösen vnd bcikom in on. allslandls- 
recht vnd gewouheit ist, vnd solle dem fiürsler vor sein pfaud«* 
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recht -geben f^'alb., ^imft nudmem hemt tfT seine gnaie de» 
sehBcten abtragMi. • An solchnm- abtnigh hiibeii mit gmdtti' meinee 
lierrii die lelienleatlie ein dritlMl, ^edocii so vcrmagli ein abc 
iolchee mit der zeit abzitstetleu ; vnd mm« mein herr nachlafs 
Aiitt> es scye frembder ocker lehbiiNtfi oder miterben , dessen 
müssen die Jiüber zu frieden sein, iiichst fordern. Da cfs aber 
sach wehre, dafs der iiberlrcUor bei zu küiiiineu vnd abzutragen 
vngeborsanib were , alfsdan solle meins herrn scholllieils den 
hocbgerichls gcbolteissen , da der man goscfsen, anruffen, der 
Süll denselben zwingen, dis er sich mit meinem lierm vertrage 
vnd den forstern ihr pfimdtreckt gebe. • ' • . tsi 

• Eint fömer recht isi)"der den wald htitf, so er eiD«ii> piEndtj 
2'alb. Efai lehemnui «oder miteitre, der sein gut emfifiiliet» ist 
soliuldig den 'hober* vnd lebenlentlMii: 6 alb., dem sdmlvlieifiieti 
vor sein recht, 2 sester -weins. 

Ein lehnman, der auC dem gilt stirbt^ oder dnreh kauff, 
tausch oder vbergabe darudn aufsgebet, ist meinem lierm ein 
kürnuindt schuldig, vnd so dick aK'K solchefs geschehet, dem 
Ächullheifsen vor sein recht, dals er dafs auffbebt vnd aulsdrinckt| 
4 alb. Ein hoüsbuls ist 7.V Schilling. - ■ 

Andern weilsthunihs liorkommen nach ist ihr ander oberhoff 
zu Wiiickel, vnd der Scheidt ihr oberhoff » 'vnd wer zum ober- 
hoif g<)hM'ist seholdig, deme geborsamb m sein,- wie dafe voll 

leit lebctis herbrateht vnd an andern oberlKiffen brKaehig ist« 

i • . ... • .• 

WT^STHÜM ZU BWiERAm 

Des hern (abts von 8prii^rsbach) gereclitigkeit ist dafs 
kürnunid, des scholtheiisen gerechligkeil ist ein scstcr weins, 
dals empfang rcclit. Des hoffs gereclili^keit: derjenige, so in 
diesem lioH enipfahel , der ist schuldig ein fliintzel , dafs ist, ein 
eymer weins mit dem stall gemessen; seind drei wirt, so solle 
er am mittelsicu pleiben, so nicht nie^r alTs zwceu, soll er plei« 
ben an dem besten, da einer alleinig, solle er an dem*'pleibeil 
ynd holten, vnd ein brot, ein eymer siiannen -weith vmb vnd 
vmb, vnd darzo jedcrm lehnmai^ ein .sehütBel • erbsen , darauff 
speck drei zwerfinger vberraicbeud. 

Efs weiset der lehnman fort zu herligkeit defs lioiTs, dafs 
alle guter in diesen hoff gehürigb, in demseliien autoh sollen veiv 
dingt vnd vcrlliedingt werden; u. s. w. 

Sic weifscn , da eis sach wehre, dafs auff diesen gcdingen 
vnd au II" des Ijorfs güllern eine bufs cnLsliindc, sollen sie solrlie 
in diefseu holT abtragen. AVerc aber die sach allso wichtig, dals 
der gerichtsherrn bufs gchabcu würde, solle die vnfsere bufs 
daranfs gegeben werden. 

Der lehenman wellset, ein hofßnan der hie sitzsit, er seie 
wie er wüUe, der sitzt, wie ein ejmichsmann gegen dem hemi, 
g^n der gemein; sie minderen vnd mehren ihme sein dienst nicht* 

Der lehenman Avelset einen gemeinen wegh dtnch den hoff, 
daran solle ein gader stehen; vnd so der hofflnan iiinen den weg 
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8|>€iTen wolt«, 80 mögeu sie (lul:xdi lleii Dhen fabren ; iet der 
]i<>(Tmati gedaltigf so soUea sie den wegli ballen durck den lioffy 
YJod den gader nncli ihnen zu lliun. 

Weilsel aucli ein eruwegh alm dem biiiigart , den sollen die 
leliuleutlie braiiclicn, ihr gut liciin zu fuT-eu oline del's hofTmaus 
schaden. Wcisont, welcher Iclinman oder fVawe auff meines 
lieru defs abts giilern wulment ist, vnd ein kiirmundt da iallent 
ist, 80 soll vnser herr der abt der vorheber sein vor aliermeu- 
Bigklichen, efs seie Iraw oder amb noch |emuidtB andoret hom« 
Die lehenleulhe 'weisen dem gottefsbaiifs )iür]ieher pKcbten 1 1 .V 
mltr. kornls lebnepacht, Codiemer- ttiafscn , vnd von jedem nütr* 
kornfs ein süinmer baber vniern pferden^ van sie die frucitt 
abliolen. Solchen pacht solle man lieberen au et. IVlichai^lIs lagh, 
vnd mit gnaden awischcn den ersten gcdingeu. Vnd falfs ein 
mirswachCs einfiele, so landtkiindig weine, so magli ein man, 
der nicht korn hatl , nocl» ankommen magh , vor ein Sümmern 
kornis geben ^ sonnner erbils, oder 1 smr. wicken, oder vor ein 
mltr. kornfs ein mltr. gei*steu halb gestrichen, halb gehen fft, oder 
2 sümmeirn haber vor 1 smr. kornls , dafs ist alles dai's drittheil 
seins pacbts, vnd wer nicht in Oder swii<^en dm enteu gedin«« 
fen beaahlf y der soU bezakn mit der bullMn* 

Wan vnd au weldier «seit vnsere pfeift 'vnd w^^en dia 
Irücht hohlen^ s<dlein die lehnleulhe den knechten vnd pferden 
gütlich thun ; were aber sach, dals die lehnleute, w an die wagen 
daselbst scindt, die fnichl oder pacht nicht lieferten, alfsdan 
sollen solche, so nicht geliefert, die fr acht nacher Springierlsbacli 
liefern mit der biifsen. Der lelicnnian vnd höber weisen , dals, 
so der wald Weyperls abgängig würde, solle der grund dem 
gotlcishaurs verpleiben, vnd zu desselben nutzen verkehrt vnd 
verwandt werden, 

Sie vreisen föiievs von den wülden, hecken ^ dafii so man 
dito waldt theÜen solle, so tbeile "vnd tteUe* man zwey theil der 
reisv 8u dem vogjtbenat ynd dafii dritte. r^ia des gottesbauls gü* 
tflMn au«. . . 

WEISTHUM ZU IMMEROTH »). 
1660. 

Wir erkhennen v. gn. herrn graffen (Daun) alle gebot vnd 
verbot, fuud vnd brond ; boclier wild, jugerey vnd fischerey; den 
mann vf dem laudt, den fisch viF dem sand; gewalt su henkhen 
vnd XU ertrenkben; alle bocke vnd nidere grundgorechtigkhelten, 
zu nebten vber balta vnd baueb« Item, wan die kbom BMirs verr 
lobren würde, soll man derselbiger ku Eller vnder der bruckben 
gßsinnenvnd finden, desgleichen die weinmafs;* alles Klier masscn. 
item zu 8. Martinstag ist zeit, die frucht zu lieferen; alfsdan 
solle der schulthes den lehenleuten gebieten vierzehen tag daruor, 
dafs der leUenman sein pierdt beschlagen solle, vnd sein khocn 



1) iwiscben Mandcradieid und Kodiem. 



Digitized by Google 



I 



IMMEROTH ' 



397 



fertig machen khünle, damit sie die herrn bezallen mögen. Waii 
einer der lelienleiit den herren nit bezahlte , 80II der herr dem 
wagenglaU nadigeheii. Wan die päcbten gdifert, soll man den 
lehemnan- mder setaen, ynd soll ilim sn essen T&d trindilicb ge« 
lien, sum eMten- eHiiiett mit spetBkk drey fiogitr vber die solinssel; 
rindlleisch mit dem senfT, vnd brot, -wie es wachst vf der hoifen, 
vnd einen gangh vreil'slirodt. Wann drey wierth in dem thal 
-wehren, soll der lehenman mit dem mittelsten suitidteiL sein, vnd 
dem pferdt raw fiietter dabey geben. 

Jedes haus gibt drey hanen; vnd wan einer an einem zann 
feur vi blast, der ist drey hanen schuldig, der drilhalb schnell 
hoch seines Vermögens llielit, solle der gerichtsherr zufrieden sein. 
Item man ist schuldig dem lierrn ein fiider wein zu liefern vf 
das hat» Dlunui^ vnd heisehet «ehtti siiiinpiMt vnd* zehen gahn- 
pferdt,- Vnd was des weins meh^ ist, dan mn fiieder, solle der 
arm man vf der herm oosten vnd frejrien fSlircii« 

Item wan ein mifsthätiger aufs einem fremUten land daselb« 
sten vriirde beklagt alfsdan solider klager zum schnltliofsen ge- 
hen, vnd ihme bürgen setzen; vnd soll der schult lies den be- 
clagten angreifen , vnd denselben in den stockh schlagen. Inl 
fall aber der niüsigtlialler dem schulthesen zu starckii sein würdte, 
solle der Schultheis die naclipanren zusleur anrueffen, vnd die 
missigthättigen in den stockh schlagen vnd liferen. Vnd als- 
dan solle der schulthes einen betten werben, der uacli Dhaun 
laufe, vnd den geriehtslierren Urandt thae, vrie des ortbs ein 
mifsthStigcr angegrifiPen vnd in stockh stehe, vnd die nachpannk 
sollen den beclagten dieweil verwahren, bifs der gencbtsherr den 
botten ssurnekh geschickht bat; alfsdan sollen die nacbpauren 
den stock zuschlagen vnd dauon gehen; vnd so Ihme gott ver» 
^eiüen würdte^ daf's er aufs den eisen khomen würdte in die 
reiser; alsdan sollen die nachpanren weiter khein schuld haben 
mit dem beclagten. So er aber nit khünte danion khommen, 
solle der gerichtsherr den beclagten gegen Dhaun fiiehren, vnd 
vmb den irierischeu torrn bitten, vnd den beclagten darin legen 
sechs Wochen, vnd wan die sechs wochen vmb sein, soll man 
den mifstbfiltigen heraussev hoilen vnd vriderumb m Immerodt 
in den stockh schlagen: darin soll er ligen drey tag, vnd vraa 
die drey tag vmb seind, solle- der echeifen den bedagten verwei« 
sen seiner that, noch dabey sollen die nacbpaurn schultig sein 
die drey tag den beclagten zu bewahren. So aber der missthätiger 
vom leben zum todt verurtheilt würde, alfsdan weist der schef- 
fen die frau wittib, die kinder waysen, das land haydt vnd den 
herrn bey das gerailli , damit soll der heiT den scharpfrichter 
lohnen. Im fahl aber der beclngte nit souil hette ahn geraidten 
guettern, dafs man den scliai pfirlchter nit belohnen khöute, als- 
dan soll der hciT in seinen beulel tasten vnd den vnkhosten er- 
legen, wafs vor vnd nach vfgangen ist, damit den nilkhliHgen 
sein recht vriderfohren möge. 
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WEISTHTOI ZV STEllsECKEN. 
1506. 

- . .• • • 

Difo «Itt gedingliy anno tftOß/ a«ff nuttwodi nacli dem 
dreizehnttti tagU hüb iqh Johann abt beseMan duvcli . meinea 
acbolt essen Uemtoeii von W'inckel. 

Vor dem gediuglie sollen die Iclinleut darlegen die geldtzioiM^ 
tiemblich 18 ctiluit*ciier scliillingb , maclien 9 alb. 4 heller. 

Dils ist dcls liolis statt, freyheit vnnd herrliclikeit , dafs sie 
von alters gewiesen Laben. INIeiu herr der abt von wegen seines 
gollcsliaus zu Springirlsbacli liabe drcy gcdingh ohne gebot, dals 
der lebeoAiaa acliuldig Ist, auf? seinen kosten daraukommen; 
dar^-fltfte mtt mUtwocIi.Dac^ dem 13«eii tagh; daf« zwejte au 
44 taglieU i daf« dritte tw 14 tagen dansadii strtf mit tet^tp 
dafs &tte n&t gnaden deGribalben^ wdln dali dritte JuTaweUii 
in die besclilosaen seit fallet. 

' Weyie^t man, ob yeniands zu dingen ynd lAi thädingen, 
vimd so tnan der lieiligen not bette, die solle man zu Myrrben 
gcsinnen an dem zendcr, vnnd also offt man derselbigen nütig 
iaat Icheiieu vjnb dals recht, sollen nicht versagt werden. 

Auch so weisen wir, dals der holT ein freyer hoff seye, vnnd 
wanueh, dals der holf besezt wird mit manu vnnd fra^ven , so 
<lem gotteshaus augebörig seindt, oder dessen eigne Icut seiudt^ 
diese seindt rauch, pacbt, Treidsciiaff vmid &&naclitlniiiar 
firäy« Auch weisen ynr, daft mein har der abt eollo * ha'» 
hen dttaen hoff beechlorsan, Tnnd solle ein besddofaner hoff seln^ 
daran solle der hoffinan die pforten defs hofft besehlöfsig machen^ 
vnnd die lehenleut sollen dafs blanckat vmb den hoff machen; 
vnd were sach, dals mein hert der abt oder die seinige kämen, 
vnnd ihre pferdt enllieffen; geschähe dafs durch die pforten, so 
solle es der hoffnian bozalilen, geschähe es aber durch die blan* 
ckat, dals sollen die Iclinleut bezahlen. 

Auch weisen wir, so man bawens nötig helle in diesem 
hoff, so hat der hoflnian jnacht von vnsers herrn des abts vnnd 
dcis hoffs bawholz ^u bawen, in den vier hoben wälden in dem 
landt YOfa DhattB, wird der hoffinan gepfändt, so aölte minn henr 
der abt oder sein scholtes nadireitoiy Ynnd die pfiStadt "wiodev^ 
«mib forderen , die solle man ifame ohne^schaden wsedenimb-seban* 

Auch weisen wir meinem herrn dem abt den zehnten halb 
auff allen vnnsern gutern im fcldt, im dorff, im garten, in hoff» 
ettttten, sie gehören gegen Win ekel oder zu Steinecken ; der pastor 
von Alyrrhen tlicilt mit daran ; vnnd den kleinen zehenden vnser 
herr der abt vnnd vnser pastor zu Myrrhen gleich^ desaea soliea 
sie dals reilviehe halten. 

Wir w^eisen ferners, wir haben dar zwölff leben, deren 
gebe ein ycdes iahrlicbs 2 uütr. fruchten , eins koru, dals andere 
baber, Andemaeher masm , aleo wie daadfaeten auff dam marclt 
gengh Ynnd gebig ist. Vnnd ob ein miTswadiatumb- käme, daia 
die lehenleut nicht hetten kom zu bezallen, so sollen sie geben 
für yedes malter korns 1 malter gersten^ hetten sie der auch 
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uiclit, 80 8o]leii 816 geben iiir 1 mltr. korns 2 maller liabcrn, 
gebauil'tcr niaisen, alis die gcrsten aiidi gebauft. Yimd ein yeg* 
lidies leheii gibt zwey hüncv vaad 9 eyer ; gibt JB«n ey«r 
gfitUdk^ ao solU dafii faulbe lAfa«ii. 5 eyer gebeiur Item, dib liii« 
HCT vond ey«r soll« man beiahkn lu- aatem iii dtil Ii» tta|en; 
die frücbten' solle man dem hoffinan lidieren Yhd tra^eD , -wobin 
man bcsclieiden Avird; dafs körn zu 8. Remigij tagli, die liaber 
zu 8. AbürtiDS tagb, selnd begnadet -worden bii'8 in die gcdin^ 
Audi ^vei8en wir, dafs 7 lelien geben 7 Sümmern futterenen, die 
solle man mit dem i^aclit lieberen; vnnd so der lelinmau niciit be- 
zahlt, solle man deuselbigen zwingen, als zu \> inckel in dem hoff 
reclit isl. Auch weysen wir, wer sein pächt binnen den ersten 
geding niciil gibt , der soll darnacli die mit der bussen geben ; 
die bollsbuis ist 7^ cölniscber Schilling. . - 

• Hatt der MMtefi gefragt vnd gemahnt dib- lelmteut, •ob 
•mandt so. dingen oder au tbüdingfin .bette oder wÜUe, wie- man 
daia tlum aolle? (antwort wie bei 8cheidweQ«r)* 

AMc ein lehemnan sein gut empfangen, auf's vnnd cingclin 
aoUe, dft£s dem berm.redit geschebe, dem liolT vnd dem schol* 
tefscn, Yöd wafs seye des herren redit, des hoffa vnnd des schol- 
telsen recht? Sprach der lohnman, welcher gut liat, dafs in 
diefsen holF geluirig ist, dafs also Ineit seye oder were, als ein 
drej stemplich stuhl, der solle es in dem hoff empfangen, \nnd 
Sülle niemandts dessen brauchen noch geniessen vnempianglicli. 
Vnnd wer empfangen soll, der soll bey meinem lienn deni abt, 
oder. seinen sdioUefsen gehen, vnnd solle dafs ienipfangen, vnnd 
■anill meinem htrm gdoben gelrew vnnd bold za sdn^ seines 
-gotfteAbBUS vnnd seines vreges au ^«rbani scbaden zu v^aznen 
vnnd a^bsten nicht zu thnni vnnd sidln der aehcdtelb ihme dafe 
ansetzen ; daruon werden dem schollefs zween s^ter Vireins einer 
für ein empfang recht, der ander für ein bandtsestar vreins, dafs 
ar dem man bandt vnd frieden tliue ; der lehnman 6 alb. ist aufs 
gnaden gelaBsea auiT. 4 alb.^ defs hexrn reclit ist cbuxanund, wan 
aoicbcK fällig ist. 

Wer seines guts aufsgehcn Avili, oder mudt were vnnd ligeii 
Hesse, der solle es garziiiMgli macheu; will er verkauffen , so 
solle er dafs dem herru feil bieten; will der lierr dafs kaufen, 
dais bat er* macht ; baulft der berr dals nicht, so mag er ^liMs 
Ibrt verkaulfen, ynnd solle dem herrn sein «hurmlt geben; deJ^ 
gleichen y vHU er solches verkauten, dafs solle er thun mit' vns» 
sen defs berrn, vnnd verkurmiten. will er es lassen ligen, so 
solle er dafs gut garzinsig machen; die pächt oder zinns, so danv 
au ff stehen , bezahlen ^ dafs ohnzmit geben, vnnd soUe dar heir 
dafs auffnehmen. 

Der scholtes hat gemahnt den lehnman , dafs er vns weis 
mache, wer da gut liette, dafs er empfangen solle, vnd nicht 
empfangen bette, vnnd gebrauchte dasselbig, oder lielse andern 
solches gebiaucben, vnnd er liefse dafs vbergehen, vnnd genüls 
des guts, vaiAialle -dafs mit gebtfndigkeitt odcv mk fiwnel, wie 
man den- halten soll»,- vnnd vraik. dae höh säye oder frenel? 
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Hat der lelicnman gewept, der man solle bürgen setzen, vnd 
hey den scholtelsen gehen, dofs abtragen , dafs er defsen zu Irie- 
dtti Beye, nind dafs gut ettipfimgen, alTs in deAi'koff veehf ifr. 

i&it .dcr scfaoilei die lioiEi vond lehetiflribi gemalmt amff dia 
eyd Tund hiild^ dafo iie Yims weya niaohen die henticliMtt des 
hoKBf die fröhndienst aetrefTend. 

Spricht der leluiiiiany die leholeut seindt schuldig, vnnd sol- 
len dem hof&nan von yeglichem lehn thuu sieben fruhntag in 
dem ernd, wan er ihrer gesinnet, oder einen ])0Uen sdiickt, wel- 
cher einen frühntag verhewren magh; der äoUc solcher sein, daCs 
er gewehrt seye von den genieindten vnnd also gewehrt, dafs er 
der gemeindten vielic aiilF einer Seiten woll liiitten mag. Vnnd 
lege ein fraw zwischen den zweyen u. 1. frawen tagen In dem ernd 
im kindtbett, hatte sie einen «ohn, so mag sie mit einem frühntagh 
drey frdhnlag Tefitearen^ vmid hat sie ein .tocbter, so mag sie 
'verlicureii mit einem frühntag; Tnad morgens, vran sfo 
ihrem viehe vnnd geeindt gnugen gethan vnnd abgefertigt, stdlen 
sie in dafs fehlt gehen, vnnd wan ihr viehe zum vndern gehet, 
80 sollen sie ihr vielie einthun, vnd wan efs wiederumb aufs- 
gehet, so sollen sie dafs wiederumb für den hirten kehren^ VDnd 
alfsdan w'iedcrumb ihren frühntagh völlig ven*ichteu. 

Wie man die brüel mehen solle? sprach der lehenman, 
efs sollen die lehnleut dem holTiiian die brüel mehen, wau er 
ihnen gebeut, olme wiedcrrecl, vud scyc er von der ehren, so 
solle er ihnen auch zu essen geben, ali's er mit seinem gesind 
iiaet; thue er dafs aber nicht, so habe ein yeglicher melier maobt 
in dem brnel so viel - gras ta bolen^ alfs er aiit seinem vmrf 
mag beim tn^n; bridit der wurf, so 9M er das gras hSma U- 
gen, vnd die buss gelten dann, dafs ist 7^ edlnis<äer sdiÜlingy 
die seind defs herren» 

Weyset der Ichnman von den wälden, so wir zu Steinecken 
haben, es seind daselbsten 4 hoffstadt, so in den hoff Steineck 
gehören, die haben den haw vnnd den baw; vnnd seindt 4 holT- 
sladt, so zu Winckcl gehörig seindt, dieselbige haben allein den 
baw vnnd nicht den hawe; vnnd defs gotteshauls hoiF hat macht, 
alles bawholtz zu holen, 

Efs vreiset der lehenman, vnsere tvlUd, so wir alda beben, 
der seind vier in dem eydt gelegt, darinn solle niemands' bavren, 
•dastalbsten sollen wir haben sween gescbvrome fiirster, so vr^ 
•erwOliisA vnd ansetzen sollen; dieselbige sollen einem abt 
oder seinem scholtefsen geloben auft' die eyd vnd huld, so sie 
auff ihre lehenguter gethan haben; dais ist ihr eyd vnd gelubd 
sie sollen geloben , rechte hüte zu thun , vnd niemandts zu über- 
sehen vmb lieb noch vmb leyd , vnd /.u pOinden ohne argelist. 
Vnd den man , so da gerugel wird , den solle ein abt oder sein 
scholtes hassen , nach gelcgcnheit defs gebrests vnd seiner gna- 
den, vnd solle der bussen ein drittheil den lehuleuten geben vnd 
suildilen; item: von yeglichem pfand den ffifstsrn* 2 alb* weirddi* 

Warn gotl eines edurs bescheret | eolcbe -scihweiB, so vniser 
lieir der abt anff sdadn tni^; gesogen bab^ mag er anbte bejr 
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vntee schweiii trAen, oluie aaU aolleii ta» dafs als hendiaill 
fthim* Were aach, dafs aie dneii liirten dingeten^ Yrdcher ikre 
toliweia holtc^ den sollen wir helfen belolmen, nach anialtl wir. 
allda Schwein heften, vnd nach der zeit vosere schwein dai- 
selhsten wehren» So sie aber ynder sicli huter zu lilrten het* 
ten, 80 mögen wir vnser gebühr auch thuii nach auzahl. So 
wir aber einen eignen lurteu halten wollen, vnd den bek>iuietty 
sollen wir macht liaben, vnd nichst weiters schuldigh. 

Item velgenhollz vnnd verl sollen die lehenleulit den fur- 
steren forderen, dals solle man ihnen geben, vnd havvct er dafs 
olm vrlaub, so i«t er vmb die bui's. Vnd welcher dar liawet in 
den obgeschriebenen wtflden ohn erlaub, derveiteicht von jedem 
stamm, er seye eichen oder buchen die bufsi vnd solle jredoch 
forlers bef dem herren gehen , vnd solches mit goaden abtragen. 

Zu wiTsen, dafs man zu heutiger seit vier fürster not hat^ 
hat der schulteiis die lehnleut gemahnet , dafs sie weys machen, 
wan sie mit rat der lehnleuten fürster erwüblen soIleD, vnd 
ob sie nit schuldig gehorsamb zu sein ; vnd falfs sie vngcliorsanib, 
wie sie gehorsamb zu machen? Hat der hober gesprochen, die 
fürster, die erwühlt werden, die seyen scliuldig vnd sollen ein 
jähr lang auil'a wenigst gehorsamb sein; so sie vngchürsanib weh- 
ren, luagh mein herr ilu* gut sperren, biis lang sie gehorsamb 
werden, dan dals ist goseiner nnta» 

WEISTHUM ZU FLOSSßACH. 
1507. 

Anno 1507 dafs erste geding des zweiten tags nach 8. Brictij 
hab ich Johann abl besessen mit sampt meinem scholtcfsen Johann 
von Scheidtweyler , Theils vnCserni selioltefsen zu Wulfferscheidt 
vnd Flolsbach. Ist in gebührligkeit für dafs erst, da(s man die 
ziunfs darleget, 11 Schilling; item gibt man noch 3 schillingh. 

Sprach der lehenmau, wir weysen meinem herrn dem abt 
von seines gottes liaufs wegen drey vnuerfoott gedingh, daß erst, 
des ersten tags nach s. Bricllj tag, dafs awejrte su 14 tagen dar* 
nach, da alle lehenleuht schuldig .seind zu koomien in dieben 
hoff gehürigh. Weyfsen meinem herrn dem abt cur herligkeit, 
mein herr der abt solle kommen mit fönif mann vnnd mit 5 
pferdten, mit zweyen winden vnnd dreyen hunden. Solle der 
lehenman den herrn nüt knechten, pferden vnnd hunden würdig 
empfangen vnnd gutlich thun, dafs mein Jierr nicht klage, oder 
seine kuecht; klaget mein lierr oder seine knecht, so ist der le- 
heiunan vmb die bufs, solle die au den iieiren abtragen, vnnd 
nichst desto weniger solle er ihm gut lieh thun. Kommet der 
herr nicht au dem ersten gedingh, so solle man ihm den koste» 
thun au dem aweyten oder zum dritten, also wan er kommet 
auff ein geding vnnd nicht weiters. 

Weyssen wir meinem herrn dem abt vnnd seinem gotteshaofs 
die herrligkeit, wan er oder seine diener zum gedingtagh kom- 
men, so mögen vnnd soUen sie die klock thun kuteu, an yedem 
Bd. II. 26 
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gedingh einmal j alltdaii selndt die lclieiil«iilit tclniliUg m kom* 
men von stund. Weyfsen wir den hoif, dafs ist Lucardls littflB- 

slatt vnd Bungarts Theirscu liofTstntt, die an tiMinder gelegen 
seindy mit allem ihrem begriff also frey, käme ein m^firtbäd^er 
mensch darinn vmb freyliril wegen, der solle frey sein sex wo- 
eUen vnd drey tag ; käme er darbinnen danion , so >vehre sein 
glück so viel desto befser. der lioiT isl ancli alfso frey, dafs man 
niemand Is mag darinn heiligen nocli kümmeren. 

Weyfaen wir, dafs alle gutter, die in dicfsen lioff gehörig 
seind, solle ma» alliie in dieJ^cm hoff vcitliiigen Ynd verthädin- 
gen , solle auch niemand gutler gebrauchen , er solle sie snuoro 
empfangen haben oder empfimgen. 

Were sacb, dafe partiiejren tbKdiogen -wollen, solle der klli- 
ger bey mehies licrren des able schohefiien ^elien (u. 6* w. wie 
bei Scheidtweiler.) 

Were es sacli , dafs in den vrlheiln weyfsthiimb gescliehe, 
dafs man der hcyligcn noht bette, die solle man alliie in I^lofs- 
bach gesinnen , vnd so oHtninl alfs man deren noht hat, soHe 
man nicht versagen vnib gebüjliclis recht, so man daruon geben 
solle. AYere es sach , dafs ein bufs hierinn verwiirckt wurde, 
die ist meines kerren defs abts, \nnd niemandts mehr. Ein ge- 
richtsbiifs, wan klag vber erbscIialTr, ist iO alb. £fe solle aneh 
niemandts tbädingen in dieTsem hoff, er habe dan empfangen, an- 
derster käme er vmb die gutter vnd in schaden. 

Weyfsen sie^ wals buiben au ff vnsern guttem vermacht wer-, 
den^ so die gutter antreffen, alis marckenstein auls vnd einsu- 
thun oder zuwerffien vnd defsgleichen, die solle man an einen 
abt abtragen. 

Weylsct der lehennian ein empfangnufs, einer der sein ge- 
dingh nicht hütet ein roge ; so mancli roge, so manche sauninuls, 
so manche bufs so manche recht, so oiltmal er sein gedingh 
nicht hütet, so viel bufseu. Ein biU's ist drey sesler Aveiufs, 
0eind zween ^els herren, einer deren leheoleuht« Einer, der 
fireuel oder vngehorsamb were, ist 10 alb. Welcher seine xinnfs 
nicht gibt, vnnd mit freoel verhaltet, oder auch seine bufs nicht 
gibt, so soll meines hcrrn des abls scholtes ihme sein gut ver- 
bieten; gibt er nicht darauff> so solle mein herr dafs gnt behal- 
ten oliQ einige wiederrede. 

Weyfsen die lehenleuhl meinem herni vnnd seinem gottes- 
liaiifs vier hoffstiitl, die allein scindt dos gotteshauls ; weyfsen 
sie der drcyor herren lioffstädt, die haben in banden Job. lirant- 
scheit vnd Hasen Thiels, vnd wan ein hemlel darauff fallet, 
dafs solle mein herr der abt vnnd die frawe von Heinensteiu 
Vnnd die von dem wald gemein theilen vnnd gleich; vnnd ist 
mein herr der abt der vorheber, vnd so sein sdioltes dafs vei^ 
endet, sollen die andern swo parlhcjren dessen gnugen haben. 

Die hoffetätt solle man bawlich hallen, vnnd geschehe dafs 
nicht, so sollen die Ichenleuht dieselbige alle iahrs rügen, vnnd 
von yeder nigen solle man heben drey sostor weinfs, deren seind 
zween meines herren vud einer der leliuleuht. 
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Weyfsen die lehenleuht vnd haben allzeit von alters ge- 
ein liofTsttidt j wau sie lailig ist^ so mögen die kinder 
selbige vertheilen, vnd auch die erbschaiTt, so darzu gehörig i^t, 
yeglichem «ein tlieil machen, vnd die dann ^hcirige erbschafit 
nidit daraon edieiden, anff daft sie nicht yenchmlilert -werde. 
Auch 80 einer vrolte, so magh er yroll ein haufs aoff die erb« 
athafH bawen, die zu den lioffotüdten gehörig jft, mnd nicht 
bey die hoffstädt, darmitt die benaute lioffstädt verenget Warden, 
SO sie aber dafs leiden mochten, so solle dafs mit willen geschehen, 

Weyfsen sh; , so maniche spyls (? spliCs) oder theiluugh ge- 
schehe mit ihrer erbschailt, so manches churmuud vmid em- 
pfang uu Ts. ' ' 

Ist der lehenmann vnndt höfer gemalinet auff den eydt vnd 
huld, dafs sie Tnnfs weyls machen, wan slambgäter zwisdieu jge^ 
Schwestern oder enckelen getheilt wurden, vnnd wiederomb xu- 
sammen kSmen, wie man dais halten solle? Vnd were sach, 
dafs leuht hetten au Ts zweyen oder dre3ren Stämmen guter, wie 
man dal's halten solle mit dem empfangnufs vnd hasthauptovn ? 
Auff dafs erst ist geweyst, kamen die guter, welche ein stamb- 
gut seind , wiederumb zusammen , dafs solle alfsdan wiederumb 
ein empfangnufs sein. AufF dafs zweyte, die giitter, die nicht 
ein stambgut seind, die solle man yedes besonderlich empfangen 
vnnd verlicrdelcn, ob woll ein man were, der zweyer oder drey- 
erley manner güter hette. 

W lilSTIlUM ZU PÜNDERICH. 

Formel der einsetzung in den abteilichen höfen: Ich setze 
dir im nahmen vnd von wegen meines ehrw. edlen herrn abts 
vnd dessen gotteshaufs Springirsbach gegenwärtiges lehen, als 
einem fronmien, getrewen lehumaa au, auif näher erben vnd 
befser recht. 

Frage: welclier gestalt vnd wannehr man dafs erb oder die 
lehengüter besichtigen solle? Antwort: die lehenleutli sollen 
das erb besichtigen laifsen durch zween lehenmänner in beisein 
des hoeffimns, wie sich das gebürtmit misten, proffen, setzen ynd 
.anderer aiheit. Ist iemandl, so seiunigih erfunden wird, denselbeii 
solle man der gebär fürprengen, vor einen bannsester weins, dais 
ist 1^ sester weins straiffen; selbigen wein weiset der lehenman 
in gemein zum besten binnen dem hoelF, des haben die männer, 
80 das erb oder Weingarten besichtiget, auch wegen der lehenleutli 
des ding weins zu drincken, wan sie die guiler besichtiget haben. 

Frage: wan ein lehenman vnersuicht ohne vhrlaub aufspliebe 
zu diessem dinglichen tagh, wie man denselben pfcndcn solle? 
Antwort: der lehenman solle denselben straiffen vor einen bann- 
sester weins, vnd zehlet Trab; welcher nicht alhie erscheinet, ist 
.der str^iff er&llen. 

Fr« welcher ein gants lehen halt, wafs derselbe vor diesem 
gedinglichra tag gethan solte haben? Antw. derselbe solte xxz 
-buudai besserungh -gethan habfn, wie sein kind ynd dienstbotten 

26* 
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dragen; dnrbMiebeii XT kaiilen gemacht lu^Hm, TMF dotip vor ein 
kaul Ynd dre^ Idiendiger tot eine kauly wen er eolehei gethön 
ha^ hatt er sich der roigen erwdbret; wo nldtt, eteliet vf gnaidt 
des ehrw. edlen herm abtts. vnd wan der lehenman nicht recht* 
bawct seinen termgenofsen gleich, solle der ehrw« herr den wein 
holen vnd denselben in sein val's laifsen dragen, vnd alfsdan das 
lehen daruor bawen; wannhe es seinen ternignossen gleich^ eol« 
len es die negste erben widerunib zu sich holen. 

Fr. vyelcher geslalt ein jeder lehenman sein gnit misten sol- 
le? Antw. es solle ein jeder lehenman zu dem siebenten jähr 
misten vnd anheben von dem weitesten bils zu dem niderston; 
were es sach, dafs die Weingarten solclies nicht erdulden oder 
erdragen könten, solle der lehenman mit ralit des hoeffmans 
misten vnd änderst nicht; defsen hat der ehrw. edle herr die 
mistnngh abzusagen vnd der lehenman nicht. 

Fr. vran lehenleuth binnen dem hoeffgedingh zu Unfrieden 
worden, ahn welchem Orth solle der strieit verlhediget werden? 
Aniw. binnen den vier mauren oder aber zn Cell in dem froin- 
hoeff^ welcher ist der vberhoeiF. 

Fr. wie soll sich ein lehenman halten^ welcher ein lehen 
zu nerkauflen gedenket vnd fiirliabens ist? Antw. derselb soUe 
zu dem ehrw. edlen herm abt gehen, oder anstatt defsen zu dem 

hoeffman sich verfügen vnd anzeigen: er stehe zu zwangh, müsse 
sein lehen verkauffen; will es der ehrw. edle herr selbslen, oder 
begert es der hoeffman zu kauflen, so ist er der negste, wo nicht, 
solle er sagen : stellet meinem ehrw. edlen herrn einen getreweu 
vnd fromen leJi(?unian. 

Fr. wan gott der allmechtige vnfs einen guitten herbst be- 
scheret, wie solle der lelienman sich alsdan verhalten? Antw. 
alsdan solle der lehenman des abents zu dem hoeffman oder win- 
delbotten gehen vnd vrlaub begerenj ist es sach, dafs er ime er- 
laubt, so solle der lehenman^ sein guit zn hoeff piingen, getrew« 
lieh Termögh gelten aydtz.' *Were auch sach, das der windel- 
bott zti ime in den Weingarten keme, so solle er demselbigen 
mi^;eben seines khöessen, broits, defsen er seinen drSgem gibt} 
ist es aber sach, das er nicht zu. ime kombt, so solle er sein^ 
aydt gnuig thun , vnd das guit trewlich, wie sichs gebürt, zu 
hoeff pringen. Wan er alsdan zu hoeff pringt, so solle er da- 
selbsten finden einen geliehenen (I. geheben) kelter vnd gehebe 
buidten, einen getreweu holten vnd gerechten keisel ; kombt er in 
den hoeff vnd findet einen ledigen kelter, so solle er daniff schüdten; 
findt er aber keinen ledigen kelter, ao solle er seine buidten mit wafser 
beschütt haben. Ist es sach, das dieselben wafser gehalten hn» 
ben, so hoffet er, sie solten auch wein halten, Ynd wer« sach^ 
das sie zu yoU würdten , sollen selbige der hoeffiooan oder win- 
delbot t beleuchten vnd vber schepffen, sollen den wein mefsen 
vnd denselben ohne schaiden in des ehrw. edlen herm yafs dra- 
gen; darnach solle der windelbolt sagen: also vil weins hab ich 
in meines ehrw. herrn vals gedrage% vnd den lehenman also vil 
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zurück geben; so solle der Uhenmaa ohne scliaideu defs ehrw. 
herm wein zu vafs dragen. 

Fr* wekher gfttilt mII man ein lehen yerthefleii? AdIw* 
man aolle nicht ^weiter raHieileii dbn ein Meiser kaw, welche 
Tier ahnen vreins mechtigh ist zum jahrgangh, Tnd nicht kleiner 
noch weniger; domit dafs ein jeder einen kuichen tranben zu 
dem* kelter möge pringen^ oder wafe der almechtige gott zum 
fahrgangh bescheret. 

Fr. wafs der lehenman lieut aiiff diefsen dinglichen tagh 
alhie finden solle, ingleichen, wie sich der lehenman gegen den 
ehrw. herru vnd hingegen der elirw. edler lierr abt gegen den 
lehnman verhalten solle ? Antw. der lehnman solle demselben 
also trewlich yuA fleifsigh nachkommen, wie er zuuorn selbst 
gewieÜM» hat) demnach eollo der lehenman alhie finden IS ^ 
sesier min vnd darneben klUÜaen, broit, darneben zween ding- 
vögt, einen Schreiber y einen knecht; eine magdt enll sehe* 
mellen^ der Schreiber solle schreil>en9 der knecht solle einschen- 
ken y 'wan er wein hatt; Mrere es sack, dafi^ der wein nicht guit 
vreetf sein drei irirth, eo «ollen sie hej dem mittelsten pleibeK 

WEISTHÜM ZU KEI^USS 
1500. 

Weystumb diesses hofis hab ich Johann abt (so Sprin- 
girsbach) Tnderechrieben. Zu dem enten sollen die sins darligen 
vor dem gedlngh 5 alb* vnd von der nachtstallongh 14 alb* 
Fort eis fragt man, ob efs seit seye von Jahr vnd von tagh, dafs 
man dafs gedingh besitze. 

Zum zweyten, so fragt der scholtesi yn» man es forter be- 
ginnen soll? 

Spricht der lehenman, man solle alle dieienige hereinrnffen, 
die in diefsen holT gehörigh seindt, vnd empfanglichs gut haben, 
zum ersten, zum zweyten, zum dritten, vund diefsem gedingh 
thun bandt vnd frieden. Yud solle es forter beginnen mit der 
manungh, den lehenman mu fingen, nach defe hoffii statt, frey« 
heit vnd herlichkeit* Wejssen sie dem gotteshaus ein vnuerbot 
gedingh auff s. Martins tagh, da achnldig seindt an kommen alle 
lehenleut, welche da empfängHidi gnter haben, also viel ein dre^« 
stempligh stul breit ist. Ist von alters weystlmmb daselbsten 
hergebracht, vnd haben lange zeit gewcyst, antreffendt die nacht- 
ställungh, ist darnach verlragen ialirlich zinnsgeldts für die nacht- 
ställungh, 14 alb. rader; hab ich demnach dil's lieinach geschrie- 
ben vnib defs alters willen zu weysen. Haben sie von alters ge- 
weyst, ein abt solt kommen, auff st. Älartini abendt mit dritten- 
halben pferdt, mit 2^ menschen vnd mit 2^ huuden, da seile 
man den abt vnd den seinigen gütlich ihnn, nun ersten solle 
man ihnen machen ein gutes iewr von duirem holz, daft-eft 
nicht rauche, vnd soUe ihnen essen geben, snm' ersten speck vnd 
eibifsen, der speck solle drey zwergfinger vber die schiissel rei- 
chen, darnach rindtfleisch vnd senlf, darnadi schweinenfleisch itf 



Digitized by Google 



406 



UNTEaMOSGL 



einer gelben briicii. Vnd seindt drey wdn fcyl btMMnt der 
Enden vnd der AUfen, da solle man bey dem mitteleten gnugk« 
samb ' holen; scindt sween feil, ao eoUe man des besten holen; 
ist' nicht mÄr, dan* einer, so solle man desselbigen holen, vnd 
solle 'meinem henm vnd den seinigen gnugsanib timn , vnd solle 
man darlegen aweyerley rocken vnd schünbrodt; den hiinden 
rockcns brodt gnugsanib, vnd den pfcrden guten stall, vnd raw 
futter. Vnd dan auff s. INlartins tngli zu morgen , so solle mein 
herr sein gedingh besitzen, dan solle der Iclienniau weysen ilune 
seines gotleshaufs gerechtigkeit vnd freylieit. 

Zu dem dem ersten, nach diefseni >ve) ssen sie, dafs alle die- 
jenige, die da also viel guts haben von dem closter, dais man 
dbrittenhalben fuTs daranif steOen magh, der ist schaldig su em^- 
pfangen, vnd darauif dem aht von seines gotteshaufs wegen zu 
huldigen^ getrew und holdt zu sein, seinen schaden zu uerliütten 
vnd zu warnen, selbsten nicht zu tbun, vnd dafs mit den heilip 
gen mit auffgerichten fingern zu bebalten. Weysen sie, wer gut 
von dem gotteshauf's bat, der desselbigen auCsgeliet, dessen seye 
wenig oder viel, so manclierlcy gut, so niaucherley baslliaupt, 
der ist dem gottcsliaus ein baslliaupt schuldig. Wohnet der man 
auff des golleshaus güllern , so hat vnser herr dafs vorheben vor 
andern herren, wohnet er nicht auff den gultern, so solle er dafs 
basthaupt heben, nachdem die gutter aeindt, da der man auil 
sitaet* Weyssen rie dem gotteshanfs 5 alb. erblieh ainfs, sollen 
die lehenletäit daselbsten auff s. Martins tag darlegen» Ists sach, 
dafs die nicht bezahlt w^orden oder gegeben in dem gedingh, der 
man der schuldig ist vnd auff den gülem sitzet, so soll vnsers 
herrn scholtes dargehen in dessen bans, vnd pfdndt holen, die 
ihme genüget. Sitzet der man aber niclit auff den gütlern, so 
soll der scholtos die ]ifaii(lt vber der gatlern foidcrn; sollen sie 
nicht weigern, vnd die pfandt mit ihm heim tragen für die zinns. 
Ist es sacli, dals der man die pfändt weigert, oder vber den gat- 
ter nicht geben will vnd reichen, so solle er die guter mit dem 
gericht in dem hoff verMeten vnd naebgdien, als gerichts recht 
ist, drey tag vnd. sex wochen* Erfolgt er die guter, so mag er 
die von wegen des heiren ansetzen, weme er will, ohne wieder- 
redt, der lehcnman mag sich binnen mitteler zeit mit dem herren 
vertragen, dafs mögen wir woll leyden. ' 

Weyset der lehenman, ob efs sach were, dals ein abt vmb 
die lehenguter bethädingen wurdt, oder der lehengüter schaffen 
gewunne, dafs er oder die seinige da benacliten wurden, solle 
der lehcnman ihme zu essen geben, alls er selbsten isset in seinem 
liaus, vnd soll den krugh nut dem bruimen an die siedel hangen 
an die Stollen; wilt er besser essen, dals mag er bestellen vnd 
dem' Iriienman mittheikn; solle der lehenman . den pferden gute 
stallun^ thun, vnd raw futter geben, fewr ohne rauch, vnd ge- 
treulich hdlfitti an seines gotteshaus gereditigkeit. 

Weyset der 'lehenman, wafs von bufsen falt oder saumnus 
von den lehengutem, die seindt eines abts allein vnd seines got« 
teahäus. Weyeet der lehenman, wekher empfanget, der ist dem 
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admltetseii sduildig ünvA Imiinsesler wcins, daft teindt aex quti^ 
ten ; vnd den lelMDleuteift eineii eynier weiiis , mit dem 4tib g«^- 
mefoen ; swo sduMselen erfoUiMii, da der ipeck dreyer fingor vber« 
gthety vnd zvrey brodl, daumeuapaaiien weh vmb Yad vmb; 

sollen zween aufs den leheulcuhtcn , die ein sclioltes von eines 
abls wegen kieset, das Jelienreciit setzen, die sollen nicht weiter 
setzen , dan geweyst ist, sondern sollen gnädigli sein. Jedoch 80 
ii tluiinh daranfs entstünde, ist es gerichlel aulf sex weilspfaQJiigk 
nach ordlnungli dels obern lioITs zu VV inckel. 

Ein saumnuPs, der sein geding nicht hallet, achleiilialbon 
scTiilling; wan er aber mit freuel aulspleibt^ so were er iii des 
iieireu guadeu abzutragen. 

WEl&THU.M ZU ALFLEN. 
1^7. 

Zum cntea sollen sie darlegen die geldzinfs^ als hernach 
folget, vor dem gediogh; so sie dafs nictit tliUten» sollen pföndt 
geben, die sollen sie lasen aulF dafs zweyt gedingh. Zum ersten 
ist gelragt durch den scholtefsen: ob eCs zeit seyc von jähr vnd 
von tagh, dafs mein lierr der abt von Springirfsbach sein gedingli 
besitze? SpradU der lehenman, es seye seit von jähr vnd von 
tagen. 

Fraget der scholles, wie man efs forler beginnen solle';' 
sprach der leliennian , man solt dem gcdingli lliun banndl vnd 
frieden, dal's niemand in des andern wort einrede, er thue efs 
dau mit vrlaub, niemand in des andern platz sitze, er thue es 
dan mit vrlaub^ niemand aufs vnd eingehe, er thue es dan mit 
vrlaub. 

Hat der scholtefs also dafs gediogh beheget. 
Zum ersten leget man dar die zinns, ehe man forters din- 
get, nach dem gedingh mit der buifseii 14 alb. 7 heller. 

Hat der Schottes gemahnet die liüfTer vnd lehenniann, dafs 

sie aufsgehen viul sich beraten vnd weysen dcPs Iiolfs stat, 
Herrlichkeit vnd freyheit. Ist der Ichenman auff raht aufsgaft- 
gen vnd wicderumb eingangen mit vrlaid) vnd gesprochen : sie 
haben von alters herbracht vnd geweyst, zum ersten weysen sie 
meinem lierrcn , dem abt vnd scim golleshaus, liaben daselbst in 
diesseni hoff drey vnuerbot gedingh, zwey mit recht, dals dritt 
mit gnaden; vnd ob es not wiirtie, dafs mau ihädingen wurde, 
vnd der heyligen not bette, solle der scholles dai'unib bitten al«* 
hie in diefsem hochgericht , also als man deren not wurdt hahen,. 
die solle man niciit versagen. -Weyset, dafs alle die guter, die 
in diessen hoff gehörig seindt , in diessem hoff verthädingt sollen 
werden; vnd ah man des vrlheils nicht weys were, solle man 
dafs au Winckel an den schölTen holen, aufi' der partheyen ko- 
sten. So weysen wir forler, dafs der hoiTman mag 200 schaff 
treiben für 3 hcrdl schaff, die sollci^ frey gehen, allein dals sie 
Süllen den zeUeudcu schuldigh sciii «ugeben. Ii. sex weyd och« 



Digitized by Google 



408 



UNTERMOSBL 



mn mg der haffman halten, die mit d.€a pierdeD wjrden gehen 
ia der achtweyd. Item 15 schneidttagh, 5 hüner. 

Man solle dem haffinan seinen pciesch hütten, den soll er 
▼n^hegen^ findet er der nachbaren viehe darin, dafe solle er 

aufswehren. Ist der hofTman schuldig, wan dafs man anlsgo- 
bietet meinem junckem zu achten oder zu fröhneu , so soll der 
hoffman mit denen nachl)arcn fahren mit drcyen pferden vnd ei- 
nem halben "wagcii zu ihm spannen. Vnd kümpt der kn(!cht, 
welclier frohn gebeut in den hof, wilt er essen, der hoffnian 
soll ihm geben, dafs er issctj hat er wem, er soll ihm des geben; 
hatt er dessen nicht, so soll er ihm den hnigh mit dem bnunen 
also nahe stellen , dafs er nicht durst lefde Die frühn solle 
geschehen mit der sonnen ein vnd aufs. 

Ziehelvieli, alis einen stier vnd einen bler, solle er den 
nachbaren nicht versagen; hat er ein fohlen pferdt, defsgleichen 
nicht versagen. Sie sollen ihme dafs verwaliren ; gcschiclit dafs 
nicht, vnd würde verwarlost , dcrienige, der sulclies alda geholt 
oder gebrauchet zu seinem viehe , der solle es bezahlen , zu er- 
kantnufs z\vcyer vnpartlieylicher nachbaren, solle der hofTman 
einen geben, die naclibarn den andern. Dessen sollen sie dem 
hoffioiaii den poesch hülten , vnd nicht darein fahren nodi Sicen, 
vnd solle -der hoifman den beilegen. Wer© aber der poesch nicht 
geheget, vnd gienge einem nachbaren sein viehe darein, dals solle 
der hofEman gutlich aufswehren. 

Item die hoiTsbufs ist achtenhalben schilUngh, seind schnl« 
digh, die ihr gediugh nicht halten, vnd so ihre zinns nicht vor 
dem gedingh darlegen; ist Cochmer wehrnng so an ztnnsen vnd 
an buifsen. 

Item ein fröhntagh solt man also thun , welcher mensch 
ein eege geleiten magh zu der saet, der mag den schneidttngh 
verhüten j wilt er einen veruügen, so soll er geben 9 heller. 
Ligt ein firaw su derro seit eines kinds ein, ist dafe kind ein 
söhn, so erlSst man sie zweyer fröhntagh, ist daft ein tochter, 
80 erlasset man sie eines tagp; der hoffiman gibt den kosten. 

Hat der scholtes die hoiDeut vnd leheuleut ermahnet bey 
ihren eyden vnd hulden, die sie dem gotteshaus gethan, dafs 
sie vnnJs weys machen von den wäldeu , ynd vrer die gebrau- 
chen solt? Die wähle zu Vdenradt sollen gebrauchen die in- 
wendigh auff defs gotteshaus lehn wohnen, vnd sollen die nicht 
forters verkaulTen noch verwenden , baufsen wissen meines her- 
ren; vnd so jemand dafs thele, solte dasselbigh an meinem her- 
rea abtragen. Item die waldbuiTsen hüreu in den hoiT. 



1) im weisth. von WolmernUt a. 1608: dan sollen die knccht so vil 
hrott brengen , ah 'sie essen uod der kfamnana mit seinem gesinde, und 
ein flesch mit wein, dan sal der klienman sein moefs kocben, saU es nit 

ärgern, sonder eher besseren, den knechten mit zu ossen geben, so gui'l 
und bös der lehenman esset mit seinem gcsiude, damit sollen die koecht 
auch lufrieden sein. Were auch sach, daz »e der fleschen mit dem wein 
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• Fortfrt kt geoHiliiiet der Idbemnaii «off den eyät vnd hui« 

digung, dafs Me oofsg^en /vnd auiclieii vns weys, ob yemsiids 
noch SU empfongm bab» oder vnempföogliclt gebnuclie, dafs er 

empfange, vud mit den liöeffern aule Tod jeingohe, als hofb recht ist. 
Hat der geholtes den lehenman vnd hoeffer gemahnet auff 

den eyd Tnd huld, dafs sie aufsgehen, vnd yns -weys machen, 
ob ycmands gebrauche vnempfanglich gut, efs sterbe an ihn, mit 
kauf, kaut oder glfl an ihn käme? Ist der lehenman auff rat 
aufsgangen vnd wicdcrunib eiukomniea ynd gesprochen^ niemands 
soll gebraucheu vnempfanglich. 

WEISIMUIM ZU ALFLEN i). 
1499. (aus späteren abschriften.) 

Zum ersten weuen die scheffen, dafs des nehsten montags 
nach dem xvii) tag, nehmlich am tag der h. drey konige, hat 
V. h. Y. Winnenburg ein jargeding, da liat er xiii) scheffen, als 
im gantzen gcrichl ime geliorsamb sind , das gedingh zu besitzen. 
Item weisen sie, alle dieiene , die feuwr vnd Hamm haben im 
hoengericht A. die sollcnl gehorsam sein : wer das nit thete, den 
moecht v. h. obgen. pfenden, er breclit dan noth, dafs ime ab- 
dethe; vnd einen scheil'eu des gemelten gerichts moege er pfenden 
vor T marck; er brecht dan auch noth. Wan das also gescheen, 
mag der schoUheifs des lioen gerichls die sdiefTen (ragen, ob der 
acheCfeneluel beselat, als zauor von altera gewonlich vnd her- 
kommens seye. Ist daCs nit, so mag der schoUIieifs die Scheden 
manen mit iren aidep, dafs sie v. gn. h* v* W. den tchefienstuel 
besetzen nach alter gewonheit, als vor; vnd weisen ime das 
hoegericht A. , vnd sollen einen scheffen kuren, der lügllch seye 
den stuei zu besitzen vnd das geburlich ist. Wan ahw nun der 
scheffen vngehorsani were, soll ine v. Ii. vorgen. bc) bringen, 
vnd ob v. h. dickgen. wissen wolle , wie man ine dringen solle, 
so mag v. gn. h. ime wasser vnd weyde verbieten vnd sein hochp 
gericht. Wan der scheffim gehorsam vrird, so soll er geraden 
vnd gdoben, dem gericblsberren getrew vnd hold an seyn, sein 
best sa werben, vnd seinen schaden sn warnen; forth seinen 
aidgesellen dan scheffen getrew vnd hold zu - sein , schefTenrath 
nit an OMlden, SQheüanlieimUcheiten zu halten , recht vrkundt 
zu empfangen, die vrkundt recht zn behalten, recht zu tragen 
vnd recht zu besagen: ich gerede vnd gelobe, recht vrtheil zu 
empfalien, die rcclit zu tragen vnd recbt zu besagen, vnd dafs 
nit zu lafsen vmb lieb vnd leid, vmb hafs oder neid, noch vmb 
einiclierley nuitlie, arge list aufsgenomnien, so mir gott helfe vnd 
die heiligen. Forth mag der scholthes die scheffen manen mit 
iren aiden, dafs sie ioM wissig machen, weme sie das hoegericht 
A» zuewiessen? dan haben sidi die scheffen darauf? bedacht, vnd 
weisen den h. v. W. vor einen hochgerichts herren, vnd weisen 
in dem hoegericht. A. ine einen nchteif vber alle ^bwaltliche sa* 

1) svnsdien Cocbem aad Oknen. 
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cheiiy Mnen' riditer vber lials vnd Iwuch, einen richlier vber einen 
miflstitigen menschen, der da besdmvbcn ivM in seinem koeh* 

gericlit, wann der also besdirlen wirdt, so soll ine der scliolthes 
angreiffen ; könne er allein dafs gethun , so bedarff man ime nil 
helffen; ist dafs nit, so soll er die nachpam ansprechen, Yndcn 
vnd oben, dal's sie ime helffen, den misslätigen menschen greiffen 
vnd fangen, vnd sollen also lang bey im bleiben, bils dafs er 
in v. h. belialt kombt, dan soll der lierr gcdeucken , dafs er ilui 
behalte. Hilfft ime gott doch aufs der licrren henden oder beu- 
deu, 80 wenie er auff dem fcld begegnet, er möge wol sprechen,: 
sein gläck were besser alFs sein redit. Ob er nun ans dickgen. 
berren henden oder benden kommen konte, vngefangener man 
were vnd bleiben mufs; aber begert er rechts vnd will sich sei- 
ner mifsetliat verantworten, soll v. h. v« W. ime die antwort 
gönnen vff der statt, da das geburlich were; hette er aber ge- 
bende, so soll man ime das abthuen. könnte er sich dan seiner 
niisstliat verantworten, sein glück were dan desto besser; vnd 
könte er sicli nit verantworten, dafs ine v> Ii« obgem. riciiteu 
musste , seiner misstat nach. 

>Vere dan sein hochgericht bawfellig, so müchte v. h. oder 
seine knecht holtz hawcn in seinem hochgciicht, vnd viij wagen 
boden, dafs holtz sn fBren vif die platz, da das hochgericht ste- 
hen soll; da scdl v. h. v. W. oder seine knecht das thim machen; 
vran efs gemacht ist, so mögen sie boden alle, die fewer vnd 
Hamme haben in vnserem hochgericht, vnd sollen gehonamb sein 
vff die platz zu folgen, vnd wan sie darkommen , so soll der 
scholthes liandt anschlagen, vnd das hochgedcht heben; kann er 
es nicht allein geheben, so soll er die nachpern ansprechen, die 
sollen ime liellfen so laug, bifs das hochgericht in die liifft 
kommt; dann soll v. eegen. h. vnd seine knecht gedencken , dafs 
sie es behalten. Ob eis uolh were gnadt vnd vngnadt zu den 
misstätigcu menschen oder sousten wafs zu euderu, dafs weisen 
wir Y. gn. h. W. also vor seine hoclitliumb seines hochgerichts. 

Item weisen wir scheffien v« Ii« v. W« in seinem hochgericht 
Wasser vnd weid, vnd gebott vnd verbott, vnd mögliche geholt 
vnd mögliche dienst, als bifshero gewesen ist; ob v. h. voigen» 
bedaucht, ifame der dienst zu klein wehre, so soll er sein vnder- 
sassen in seinem hochgericht nit weiter vorncmen, dann solcher 
dienst, als in der graffschaft von W. seyndl vff das haus zu yW 
thun, also soll man ihme auch thun, darbey soll er sie auch 
lafsen. 

Item weisen wir v. gn. h. zu seiner gercchtigkeit fund vnd 
pfruud. vnd wer einen fund fünde, geschweige} könnt er nicht 
geSchweigen, könnt er macht mehr Verliesen« der pfrund ist eine 
Sache vor sich; wer sich damit vid bdmmmot vnd an Mi 
bringt, möcht am letasten zum galgen dienen, da htitte sieh ein 
ieglicher für. 

Item .weifsen wir auch v. gn. h. die jhegerey vnd fischerey, 
vnd das wild vif dem wald in seinem hochgericht, vnd die fisch 
in dem wage; were jemand, der skh des wiids in dem wald 
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bekrodden wiirde, der ein 'vndersafs were in t. h. lnocbgericht-} 
Tod begriiF Um t. h. oder seine knecht; er möckte ikn p&nden 
vor x¥ alb», er solle aucb nit hoker pfönden, er weile ikiii 
dann vnrecht tkun. desselbigen gleich auch die fiscke im wage; 
.hilft ihm gott lieraufser vff das landt, so- soll v. h. Ihme nidits 
thmij er wolle dann ihnie gewalt tliun* were es ein auswendige 
man, der nicht in das liocligericht gehöre, \m\ goraclit man ihne 
in der bach, den weisen wir zu. v. h.^ kann er eis abgebeten, 
so darff er efs nit abgelten. 

Item weisen wir v. h. sein liocligericht frey, dafs niemand 
dariun banen oder laden soll , eis autreiTe dan die Ii. ee; wer 
anders thete, den weisen wir in v. h. vngnad ; vnd soll also frey 
sein, als diePeMentz; wehre es kirchenschuldy hekentliohe sckuldt, 
00 soll man bey den schulthes gehen, der eoU ihm pfand geben 
vir der (?den} willen, dafs die kixvh bezalt werde; Item weisen wir 
auch Y. h. v. W. die brüchten, so im AllTeler gesiebt gelNfoche» 
werdten, die soll man auch in demselben gerickt verenden; vnd 
wer dafs aufs dem gericht trüge, der dorli ein viidersafs in v. h. 
liocligerichl were , den niücht der ged. h. pfänden vor XV weils« 
pfenuing, also dick vnd manich mal er dafs thiit. 

Item weisen wir auch v. Ii. einen bandzapffen vnd einen 
freyeu wirth; der soll fcylen kaulF geben denen armen als denen 
reichen, den frembdeu als denen heimbschen, vnd soll rechte 
maafsö geben* Ob man ikn finde, dafs er nit recht mafse gebe, 
so soll man ihn verbrennen, vnd ob er der malW nit-hatt, so 
soll er ihr gesinnen zn Eller in dem wowasserkessel , da soll 
er eie auch finden, vnd soll sein recht dauon geben; dsinut mag 
er auch einem ieclichen gleich thun. So weysen wir auch den 
wirthen eine freylieit, wer ihnen dafs mm abzehret, ob er efs 
ihnio lehcn wolt, so mag er sein kann vnd zapfl* ncnien, so sol- 
len sie heylig sein, die weil er ein wirth ist; wafs er darauif 
behelt, dafs soll ihm der froner bezahlen; were einer der ihm 
seineu wein abtrinkt, vnd nit bezalt, so mag er gelien, weil er 
ein wirth ist, in sein haus vnd pfandt holen vor sein geld, vnd 
mag mit dem pland leben, als mit seinem eignen geld. 

' Item weisen wir auch, kette eine kindbettsfraw ein tOntchen 
vreins, so mOgen ihre nachkam mit ihr trinken, vnd mit ihr be« 
aalen, vnd man solft ihn aucli nit achter die weg tragen. Item 
wir weifsen auch in v. h. hochgericht den kindern ein konigs^ 
fewr, wan dafs die kinder an wollen heben, dan sollen sie an- 
heben vir 8. Niclas tag, dan sollen sie bey dem Schultheis vrlaub 
Iieischeu , so sollen sie ihm auch sein recht dauon geben, der 
scholthes mag ihnen vrlaub gehen ; gibt er ihnen nit vrlaub , so 
sollen sie doch vor sich faren, vud soll wehren büs ahn ge- 
sehwomen monlag. 

Item weisen wir auch das wkrtshauls wa A. vnd eines ieg« 
liehen scheffenshaus so frey, dafs niemandt den andern darinn 
heylligen oder kummern soll* 

DiTs obige weistumb weisen wir scheffen des gerichts A. mit 
vnterdinge vnd auif besser recht, vnd ist an vns also bracht vnd 
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kommen toh' vmern irorfion, ynd ireiMii das tot ein recht, 
Wh daTs 'wir mit bemeni gewonheilen ynd rediten Totenichtet 
werden* 

ymsTHUM zu Gillenfeld i> 

1561. 

Demnach weist der scheffen s. Florinshoff daselbst vor einen 
freyen stabelholT, so frey, dafs die hern zu s. Florin (in Coblenz) 
eine freye miiutz vlT demselbigcn Ii oll mögen schlagen vnd die 
io guth madien, dafs sie damit bestehen. Item weisen den hoff 
•o frey, da zween in getSnck kämen, dab einer den andern xmn 
tod brückt ynd der todtscblliger yfi den hoff käme, eoll nmn 
Ihme den boff freyen drey tag npd aecbs wochen , und wnn die 
seit ymb wäre und dereäbig nit weiters darin gehalten wolte 
werden, sollen die lierren den geleyden eine banmeile wegfs, 
wohin dafs er bogehrt, ^und die herren von s. Florin und die 
vügte sollen sollclies gcleyte thun. Konibt er so darvon, so 
haben beyde herren voUthain und der scheiTen hülfüt ihme sein 
glück loben. 

Item wannehe sie die braach gethan haben und die pÜüger 
keim frkren^ soll der hoffmann oder schultheirs an der pforten dee 
hatb steken und unter jeglichem arm kaben ein krodt einer 
danmspannen weit, ynd ob einem armen mann ein radt aer* 
brocke, dcmeelbigen damit an kniff kommen, dafs er keim koin- 
mm möge. 

Wan dafs hew in der wiesen gemacht, soll dafs junge volck 
sich mit den banden nehmen vnd einen hausten hewefs, nit den 
meisten auch nit den minsten nebnien . soll danuub dantzen, vnd 
solcher hausten hcwfs soll ihr lohn sein. 

Auch weist der schelTen, so der liofinian korn sclineiden 
will, soll er die naclibahren ansprechen, dafs sollen sie nit ver- 
sagen, lind wan die Schneider im feldt weren nnd der koffinan 
ecke dieselbe ihme au sdmöde sein, soU er dem neun kMIme in 
sein lincke kandt aehlen und die sickel in die reekle kandt ge- 
ben, schneidt er dan die neun kiSlme mit einem schnidt ab, soll 
dem hoffman damit genügen, wo nit, soll man den befsern , und 
dcfs abcndtfs so die Schneider heimgehen, soll der hoffhian }eg>* 
liebem Schneider ein sickeling korns vor seinen lohn geben. 

Item weisen weiters, wannehe ein eckcr wcrc vff Giellen- 
fclder weiden, so soll der lierrn schulteifs auff s. Thomas abend 
vir der brücken stehen und wafs er dan erlanget von der zald. 
der Schweinen, die auls dem wald kommen, soll er von jedem 
sckwiein kaben ein helling, dafs macht von vier sckvreinen ein 
fader heller, der wirdt genandt der deckant. 

Itein weist der sckeffim alle Torgen. (13) Idien kie oder 
dort, vran einer der empfangen kette, stürbe, oder kaufit sie 



1) swiscben Manderscheid und Ülmen. nordostwSrts davon, in der rieb- 
tung nach Cochem, liegt GiUenbeiureQ. 
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darbey, oder wurden ihme gegebeu, so derff er nit weiter eoib* 
pfangen, dan er yorempfangen hett. Vndt wan er aie alle abo 
beyeinaiider hette^ ^be er de liioweg oder Terkaulft rim und be- 
Iiielt 80 "vid alle er vorhin empfimgen liettc, so ist er dem herm 
kein diurmudt schuldig ; aber so er skli deren aller veräufserty 
efs sey mit güft kaulT oder mit absterben , so weist der eckeffen 
den Herrn ein besthaupt, efs sey fraw oder mann. 

Item jägerey und fischerey belangendt, spricht der scliefPen, 
dals sei von allers alm ihnen kommen, und stehe den nachbahren 
zu, so weit diels gericht gehet, wer lieb und leidt, wafser und 
weidt zu gebrauchen, sonder widersprach der herren, können aber 
die heiren etwaft bekommen, lamen «ie geschelien* 

(Aue dem ^^gtgediog. vogt: graf Dieterich zu MandeEsckeid«) 

Item alhie soll ein dinekhaufs stehen, daik soll etehen anif 
Tier steilleniuid aoll haben s^wo gefallen thüren und zwogefoUen 
fenstem, die sollen dienen auif stock und steilen, darinnen sollen 
sitzen die vierzehen scheffen defs gerichts und sollen weisen beyde 
herren defs gerichts jeglichem herren alle jähr drey mahl yff die 
dincktäge, wefs gemellen lierrn derenthalben nolli ist. 

Auch weist der schellen die kirchNveyhe frei von sambstag 
mittag bifs vlT montag mittag, und da einer oder mehr binnent 
solcher gefireyter zeit dero kirchweyhe vbertreten und die freyheit 
brechen wüiäen, der oder die eoUen Termits der rechter handl 
und defo lincken ftiels gebuest und gestrafft werden* 

It^ alfs heut >yeist der scheflen allezeit yff dinstag negat 
nach der h. drey kOn|gtag aollen die von Gielenbüren bey einen 
Weifsbecker gaen und vor sechs heller tcig kauifen und lalsen 
dafs in zwölff theill backen, und sollen dafs bringen her zu die- 
sem geding in diesen hoff und liefferen dafs defs vogts schulthei- 
fsen vor dem geding; so ist die gewohnheit also gewesen, wan 
die kinder aufs dem dorff in den hoff kamen , so gab der schul- 
teifs den kindern dafs brodt in ein zeichen, dafs die von Gielen- 
büren, so von den herren s. Florin Stiftskirchen lehngütter ha- 
hmy vff den hoff su Gielenfeldt gehürendt, und wan sie efs nit 
▼or dem geding lieffiNm, sollen sie da darnadi mit der hülsen 
üefeni* 

Unndt ob die herren d$A bufsen so hohe und grofs heben 
wollen, dafs sich der lehenman daran beschweren würde, und 

nit so viel, wie von ihme geheischen worden, geben Avolle, 
stellen dan beyde parthcycn solchefs zu recht und erkändtnuls 
der scheffen, und die scheffen defsen weifs genug wären, sollen 
die ihnen reclit darüber weisen. Im fall die sclieffen aber des- 
sen nit weifs genug waren, so betten sie ein oberlioff zu Croetf 
vff der partheyen kosten und geleyde darumb zu besuchen, wals 
dasselbst vor recht erkent wurde, dafs soDcii sie den partheyen 
mittheilen und xu erkennen geben, und dabey soll eis phiben 
und dem nachgelebt werden* 

Item weist der scheiFen, so maucli lehen, also manck sween 
hanen seye man den herren schuldig. Vnndt die hauen sey man 
schuldig, au lieberen vff der herren hoff vif s. Johans abendt im 
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hohen somnMVy und ob die hnron. oder ihre diencr hedlkiitMi 
und sagen wollen, dafs. die hanen xa klein* wSTen, soll man einen 
stuhl dritten halben fiife hoch dttrttclleny ist der han also grofSy 

dafs er vfT den stuhl springen kann, so soU der leheuman dar« 
mit bezahlt und genug gethan, und die herren darniit ein gnügen 
haben; ist er aber nit so grofs, dafs er vff den obgen. stuhl nit 
springen kann, soll der lehenman den lianen Aviederiimb heim- 
tragen und ihn also lang ziehen , dafs er gi ols genug werde und 
soll ihn vff s. IMichelstag wiederbringen, darmit soll er tlie her- 
ren bezahlt haben. Da er alfsdan oder darzwischen mit den hanen 
nit bezahlt, so soll er heut vor dem geding den hanen bezahlen 
mit der hennen,. tbiilte er scdeheTs nit iror dem geding mit der 
kennen, so soll er efs -necli dem geding thun.mit dem kanen, 
kennen und mit der buefsen. 

Item fortan weisen die schefien> ob die heim die leknkabcr 
wollen aufswendig geliebert haben , so sollen die nachbaren die«» 
selbige ein banmeile wegfs weit lieberen, und wan die nachba- 
ren die haber viTladen , seindt die lierren geuielten nachbaren zu 
lohn schuhlig ein maller habern ; und wan man sie abladt vff 
endt der bannieilen noch ein maller haber. Vndt da man der 
banmeilen nit zufi'ieden wäre, wie lang sie sein solle, soll mau 
holen dreissig man, wie sie aufs der kirchen gingen, und soll 
jeglichem ^nen klüppell in die handt geben, und jeder klüppell 
soll einer ehlen lang sein, und jederman soll mit dem klüppell 
dreyssig wurff tkun, einer nach dem anderö, und da die.würff 
wenden, sollen geDuüte herren genug haben mit der banmeilen 
und die nadibaren sollen nit weiters su liebem gedrungen weiden, 

miSTHIM ZU BRIEDEL i). 
1468. 

In nameu des hcrn amen. Durch difs vlTenbare Instrument 
sij kunt allen — das nach gottes geburte do man schreiff tusent 
vierkundcert md echt vnd secMsig )aene — des montags des 
maendes zu latine genant october des siebenziehenden tages su 
eyner vren nachmittage oder wnb die maisse in myne vfTembare 
notarlen vnd gezugen nachgeschrieben gegrawoiickeit darbij ge- 
heisclien gebeden vnd gerolüen haint gewest zu Bredel Trierer 
bischtums zu gedinge jn namen vnd jn wegen des hochgeb. fur- 
8ten vnd herrn Jolians erzbischoffs zu Tr. vnd junchern Wirichs 
zum Steyne die ersamen vnd bescheiden lüde jimcher Ludwig 
Zciiü zu zijlen amptmann in dem Hamme vnd Godclman von 
Ilüiflsleden amplnian zum Obernsteyne — vnd hait der vurg. Go- 
delmann gefraget von beuelbes wegen vnd in namen des vurg. 
fursten md heran ynä (uncheim "VVIric^s sckoltkeirs md schof- 
len des gerichts zu Briedel, so wer zu alsolchem gedinge. 
rechte dae gegenwertig syn solle? doraif haint sie sich bmdcn, 
geantwort md mit redite vnd orteal geweisty' es soUen da syn 



' 1) an der Rfofel, oberhalb Zell. 
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die achttffen vnd alle jawonere des gerichts, vnd-were aadke dae 
eyne widwe dae woent, die eyiien sone hette, denelbe auch dae 
syn sulde. vIT die gesprodien wort hait egnt. Godelmann vurter 

die scfaefTen mit yren eyden beladen, ynd sie gemaendt, das sie 
vfsgeeii vnd beraden sicli vnd wijsen mit recht vnd vrteil, eo 
wo der lierrn gcriclitc zu Briedel an vnd vfsgen von marcken zu 
inarcten; daruff sie sich beraden mit reclit vnd vrleil gewest deu 
bezirck des gericlits so >vie hernacli geschrieben folget. — 

Aucli hait der sclieffen mee gesagt vnd mit orteil vnd recht 
gewijsl vud erkant den hochw. füllten vnseru gned. herrn v. 
Tr» entbyniieii dem obgen. bezircke des gericbts eynen obcnten 
gereditthemiy md -wifsent aucb synen gnaden zu wasser Yud 
wdde, gebot vud verbot-, vrasug vud ^nsog, den herkanmeBden 
mau vnd glocken geluyde, vnd wijsent mynen juncherrn vom 
Steyne eynen vaigt vnd schirmer des geiichts^ ,vnd ob jme darione 
gelragco wurde, sal ine \mer gn. berre v. Tr. darbi) schitmeB 
vnd -wiisent jne auch eyn dinger des gerichts vnd was also cr- 
dingl wirdt, das sal juncher Wirich vnserm gned. herm v. Tr. 
die zweiteil zu stellen, zuuor vnd ee er syu drilteil vffliebe vnd 
jnneine vnd ob aucli in solchem synem dingen eynche sumenifs ge- 
schehe, das sal vnserm gn. herrn v. Tr. nit schaden vnd an den 
obgeschr. Sachen liait auch uymands anders keine gerichtikeit mee 
byunent .dem besircke vocg. - Darnach luut der Vuig. Godelmann 
zentener vnd gantzcn. gemeynden gesagt, sie hoeren vroil wiffs* 
thume der sofaeffeu vnd des gerichts auch bezirckunge, vnd hait 
gemejmlichen zentener vnd gemeynen gemaenlen vff die eyde sie 
dann getaen iiaint vnserm gned. herm v. Tr» vnd juncher Wirich 
zum Steyne, ob jne das aucli also kundig vnd herkommen sij? 
DarulT sie sicli beraden vnd geanl^vort haint vnd eynmundig 
durch yren zentener tun sagen , so was der schefTen dae gewijst 
vnd erkanl habe, das sie also vnd von alters vnd ire aldern her- 
kommen braiclit haben vnd gebure jn keyue wijse darzu mee zu tun. 

a 

BRBSDEL 

Weistiun vnd fragh der vogthigen. 

Zum ersten, ob es zeit sey von ihar vnd dach dafs vügtligei» 
dingh zu besitzen? Daruff. weysen sey, efs sei zeit, das vnd aller 
guter dingh zu beginnen. Demnach fragt der voglit, wefs man 
forters Ijeginnen solt? Weiset der sclieffen, man soll allen denen 
raffen , die in dafs vogtgedingh gehuericli seindt. 

\A eilers fragt der voglit, was man mehr anfangen oder be- 
ginnen solt? DaraulT weiset der sclieffen, man solt den gericht 
ban vnd freden thun. Wan dafs gescheen, vmb vnd vmb gelra« 
get, ob sey alle da seyn« Darnach fragt der voght, wer mit 
recht vff den vogt dinckdagen sein soll? 

Weyset -der sclieffen, alle die ieuige, so in dem gericht ge- 
sessen seind, vnd da eine wltwe sey, die einen nianbarlichen solin 
hette, der zu seinen dagcu kommen sey, solt auch da sein; wel- 
che nicht da wercu seind bueisfcUich einen seater weinfs. Wel- 
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eher tdiefSm yS die zeit nicht da were, demlbich wer ymb die 
höchste buers, er het dan des viSiditige entscfalildtmify vnd die« 
•eUnge butfs ist x a)b« 3 heller. . . 

Darnach ^gt der YOght, wefs ouin veyters begumcn soll? 
DaniiF w^eiset der sckefTea, man siiUe den hem flir gertchtbe- 
zirck weisen von marck zu niarck, -vvo es auls imd an^lie* Dis 
ist sulchcs reclit , als der schefTen zu Brideli weisen ist V« 1« gn« 
h., vntl Vilser voreitern ahn vnfs bracht liaben. 

Zum ersten weysen wir alle gebot vnd verboth v. gn. Ii. 
vnd nieniandts mehr, vnd allen aiilszogli vnd ihuzogh, vnd den 
herkommenden man, auch alle klocken geleut, ohne das zu ge- 
richt, das weysen wir dem joockherrn von dem Oberstein, der 
ein YOgt zu Brieden ist, dersdbig^ ist Yber iials vnd hanpt* Vnd 
weysen weyd vnd vrafsdr v. gn. h. von Trier ^ da die arme leut 
oder burger alle jhar beedt moessen geben ^ nach gewachs vnd 
gewonheit, als der scheffen das ferners weysen ist. 

Wan der bezij-ck geweist ist, alsdan fragt dw YOgt» in 
dem gericht verbrochen vnd vberfahren wurde, wer das zu straf- 
fen habe, dafs v. h. ihr rcclit behalden werde, vnd niemandes 
vnrcchts beschee? Weyset der schefl'cn, wurd es dem gericht 
vberfahren , dafs sull mart brengen an einen vbervogt , der sull 
das straffen, vnd ab es ihme entwusse, so seit er den leiienhern 
anruffen, der sbll ilune darzu lielffen, dafs das gericht gehand« 
habt Wörde, vod sie hvy ehren rechten bleiben. 

. Wurdt es ihn dem gericht verbrochen, in* welcfaem vrcg^ 
daifs were, wem man die haefs auweyse? Weiset der scheffen 
m. gn. Ii. zwey deiü, vnd dem vogt das dritteill. 

Fragt der Yogt, durch wen oder vrie man die verdedigen 
solt? Weyset der scheffen, der vogt sey des ein dinger, ob ei- 
nige sich wieder die buefs setzten, so möge er das gehne diesel- 
bigen mit recht verdethigen, wie er dan mit recht erlliedigen 
soll, daran er dem lehenhcrrn zweideill geben vnd ihm ein 
dritlUeill behaldeii. Der scheffen weiset auch, verlifse der vogt 
mit dingen, dauiit hab der leheohcrr nichts zu schaffen. 

Fragt der vogt, wie manieh vogtgedinck der vogt im ihar 
zu besitzen habe, aach vras man ihme su ieckUcher zeit weise^ 
das ihme gesehen vnd er weiter thun soll? Weiset der sdieifen, 
wan der herbst abgehifsen sey, vierzehen dach darnach vf den 
ersten moudacli zu nacht, so sull ein schcdtes eime vogt gütlich 
thun, kompt er selbs von eines graffen wegen von Salme mit 
seinen frunden. wilt ein scbolles seiner lofs sein, so solt er ihm 
geben ein burd Avcins. aclitzchen pfeuuinck werdt Heisch, zwoIlF 
pfenninck werdt broidts, ein hoin, zweier pfenniuck weyfser 
beckcr, einen kleinen virdinck kruitz, ein virdinck wax, zwey 
malder haber. 

YfF den mondach zu morgen, so solt ein scholtes eime vogt 
gutlich dhun mit allen seinen freunden ahn zaill. 

■ Welche zeit man zu gericht gehen soll, sali ein scholtes vnd 
ein vogt nedersitzen, vnd sali ein scholtes oben ahn sitzen, vnd 
ein guit man zusehen ihnen zweien; vnd sali ein vogt ein din- 
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ger sein, vnd sali ein vogt ein schirmer sein eines lehiiTierrn, ob 
er dafs bedarff; ob es ihiiie eutwufse, so sali der lelienlier ihm 
lielffea, vnd was dan ein vogt erdingt , da seind ij deill eins le- 
lienhern, vnd das drittheill eins vogts; vnd sali ein vogt eime 
lekenhern genugh thun, ehe er sein theil nehme. Auch hat ein 
vogt vif atten notdiigkdage& zu uMzeigen yS ein hvSk ymua hm gt , 
vnbmden vnd vogerumet vnd vngeaioit. 

Vft den mondach zu nacht, so soU ein vogt eime aclioltelsen 
vnd «einem wcib, seinen knechten vnd megden gutlich thun; wilt 
aber der vogt der schefien Infe Averden, so soll er ihnen geben 
ein hoichst boefs ohn eine , vnd liat von dem haiifs in dem ge- 
richt ij pfenninck, gibt er zu eisen nicht, so .werden ihm auch 
die pfenninck nicht. 

INlagh ein vogt fragen, ob einer von misdedigen gefangen 
vrard, wie man den halten solle? Weyset der scheffen, mau 
sull die halden im gefencknus; wurden sie bekennen, so soll der 
vogt danon thun richten, vnd vräs dem, der ihn richtet, dauon 
gebor^ sali der vogt ausrichten ahn des lehenhem schaden: aber 
was mit dem mifsdedigen vfigehe, ehe er zu beken^uft nraeht 
sey, snlle der lehenher die ij deill bezalen, vnd der vogt das 
dritteln. Auch was gutz die mifsdedigen lafsen, weyset der scheid 
ÜBn dem lehenherren i) deill, vnd dem vogt ein drittheill. 

Der scheffen weyset auch eime vogt, zu allen dinckdagen 
die klock einmal zu leuden. Sonst weiset der scheffen , v. gn. 
h. zu Trier alle klockengeleut, gebot vnd verbot, vfszugh, vnd 
inzugh, vnd den herkommenden man. 

Zum lezten aal der vogt sagen: ihr scheffen, ah ich nicht 
alles das noil were gefragt het, so sali hiemit kcynem henm sei« 
nes rechten benonmien sein, sonder behalden daran nodunals ani 
fragen alles, dafs ihme noith were, sonder alle geferdt« 

W. VON 8. PETE^SWALD 
1512. 

Anno 1512 ist befestiget der gerichts herren gedlncknifs vff s» 
Petterswalt vf montag nach s. Johannes haptisU 

Item fragt der schulteis, obs von jar vnnd tag zeit sey, das 
man den hemn das gericht geding besitzen soQe? Antwort der 
Iciienman vnd weist von recht, vrans die herren zeit dnncke^ 
so dunckt sey es auch zeit. Zum zweiten fhigt der schulteis, 
wasvfan fort beginnen soll? Item weist der lehnman vor recht, 
das man herbey soll ruffen alle diejenige, die in der hem geding 
gehoeren vnnd jnnen bau vnd frieden thun, dan als lang der 
hern geding wurdt, das niemandts des andern Stull besitze, er 
thu es dan mit erlaiibnus, das niemandt in des andern wort rede, 
er thu es dan mit erlaubnuls. Item rufft der schulteis herin alle 
diejenigen, die in der herrn geding hoeren, zum ersten, zum zweit« 



2) recbu der Mosel, zwischen Zell und Kirchberg, gegen den Hunds- 
rOdc tu. 

Da. n. 27 
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teil vnnd zum iliilleji mal vnnil lluil jimeii bau viul frieden, als 
lang der herreu geding werdt, das niemandts des andern Stull 
besitze , er iliu es dau mit erlaubnufs, das uiemandls in des au« 
dern wert rede, er ihn es dan mit erkubnus. 

Zum dritten fragt der sdiulteu^ was man for herlichkeit den ge- 
richtsliem weifs vnnd erkenne als viF diesen tag, das den hem redit 
geschehe vnnd dem lelinmann nicht veracht? Item ^eist der 
lelinman vor recht, dafs die gerichtshem sollen kommen ein jeg- 
licbs als vir diesen tag seines rechtens, vnnd finden ilir freien 
costcn von den lelinleuten, das sich die gcrichlsherrn yon jnen 
beloben. Ilem auch erkennen sey vor ol)orsl Iiern des gcriclits 
die drey, velche gericlilshern sein. Item weisen wir jiineu ge- 
bott vnnd verpott , holie viid iiidor. Ilem weisen wir jnnen zu 
Wasser vnnd weiden vnnd hoch weite vnd den buechenwalt vor 
einen freien vralt. Item ob sach were das ein lehnber Men- 
schafft hette antroßen, soll ein jegUch eigen lehnman brengen 
ein lialff summer liabem ynd ein han, vnd soU ihm das liebem 
ein bannmeil wegs, dan soll der lehnherr den man also guetig- 
lieh tluui, das er sich von ime belobe, vnnd der gerichtsherr den 
kriegh vollfuhren sonder weiter beschwernus des leiinmans. 

llcm wurd os sacli , das ein mifstheidigli mensch begriffen 
wurde, liabon die gei ichtsherren zu richten vber hals vnd bauch. 
Ilem wan ein hü s Tellig, ist cif) gemeine bois der gerichtsherren 
vnnd nicht einem ieglichen vor sich. Item wasser vnnd weide 
vrholtz vnnd wiudlleilen, solle der lehnmap gebi*auchen als von 
alters, aufsgenommen der stam von den wtndfeUen, ist d«r heren 
nun schuh lang. Item den ecker in den weiten sollen die gc- 
richtsheren goennen dem lehnman vmb einen stmlicben ffennig 
vor andern leuten. Item hat der lehnman eines baws von noe- 
ten, soll er vrlauh heisclien von dem scliulteifsen den lierren 
des gericlits vnnd vor tlie lirsl geben xviij heller, desselben glei» 
eben von einem siegeklotz erlaubnus heischen, als von alls, Sei- 
nen baw voHuehren sondern weitter beschwernus. 

llcm iiiemans soll guetter liaben im gericht die nicht em- 
pfanghcn seiu. Ilem weist der lelitunan zu jeden dingtag drey 
Stern vor iiir gerichtsherrn vil' dem Fetterswalt, als ucmlich die 
von Meitzenhaufsen vor einen stamb, die vom Walt von zwien 
stMmb, Prüder von Hoflstein vor den dritten stamb, vnnd hadt 
mein gnediger herr von l/^enbei^ freiher su Winenberg vnnd 
Beilstein das Predersteill p&ndtswilstch itui, die wcill er der 
lehnherr vber dasselbige gewest ist, vnnd hadts auch leuthunn 
abgelost* 

Weistumb vif sanct Peterswalde, 
(pergament.) 

In gottes namen amen, kuudt vnd wissend sei alletmennigk- 
lich, so difs gegenwuriig oiTenbar Instrument ansehen lesen oder 
hören lesen, das in den jaren v. h« tausent funifhundert funff- 
sigh sechs — vf montag nach s. Johans des teuffers, welcher 
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eben war der lieiligen aposteln tag Petri Ynd Pauli, ynd der 

neun vnd zwentzigste des brach monats vmb zwulfF vrlien des 
mittags — seijid vor mir offenbarn nolarien vnd glaubwiirtligeii 
gezeugen vndcDgcschriebeu pei*schonlicli erschienen der wolgeb. Jier 
Philips freilier zu Winnenburgh vnd zu Beilstein cet. der edel 
vnd ereuest Conradt von Metzenhusen , vnd Claus Schumacher 
der wirdt zu s. Peters wald als scholteifs der junckhem vom 
Walde^ vnd haben wolgemelter her vnd Juncker jre gericht vnd 
jargediog binnem bann vnd bezirck des dorffe «. Peters vralde 
selbst eigner perschon besessen, vnd hernachgeschrieben fragen 
gethan an nachbenante scheffiBn vnd gericht (namen derselben), 
welche zu gericht nit sitzen weüen je vnd zuuor der scheffen 
stul ergentzet, brarliten derlialben vor vnd presentirten in Stadt 
eins verstorbnen scheffen obermelteu gerichtshern zu jreni mil- 
sclicffcn den ernsamen N. IV. vnd badten obgemelten Junckern 
Conradten v. INI. als dieser zeit ältesten vogt, denselben ernenten . 
scheffen anzunemen. DaraufT dise frage von den lierrn an die schef- 
fen bescheheoi welche sie ans den drien gerichtshern vor den ältesten 
hallen vnd weissen, vnd obs dem allein gepur ein newen schef- 
fen anzunemen vnd zu beeidigen? flierauff gemelte schefifensich 
bedacht vnderredt vnd einlielligh geantwurt, sie erkennen vnd 
weissen den vorgeschriebenen Juncker Conradten v. M. den alte* 
Sten vogt jres gericlits, dan, welcher am lengsten bei jnen vogt 
gewesen vnd die andern zwoen vberlcbt, den halten sie daruor 
vnd ])resentirten vnd erzeigten jine den ncwen scheffen, derselb 
soll auch den zu bc^iulff vnd mit willen der andern niitvogtea 
vnd gerichtshern anneinen vnd den scheffen eide bestaben. Vff 
difs der wolgeb. her von Winnenburgh protestirt vnd bezeuget, 
das difs erkentnuls vnd weistnmb jren gnaden auch dern erben 
vnd nachkomen als rechten lehenhem keines vr«gs nachteiligh 
sein soll, )m fiill vber kurtz oder lengst die nutzbarkeit dem ei- 
genthumb zu oder heimfallen vnd consolidiret wurdt. Nach die- 
ser getbaner protestation hat vilgmndter Juncker Conrad v* M. 
vf der scheffen gesinnen den newen vnrbrachten scheffen — al- 
lein mit handlgegebenen trewen dels fest halber angenliomen vnd 
den eide zur gelegener zeit vfgeschuben. Als difs geschehen seind 
obgenante scheßen alsambt zu gericht recht zu sprechen gesefsen 
vnd naclifolgeude weistumb einhellig gethan. Irstlich hat der 
vorernant Juncker Conrad v. M. als ältester vogt in namen sei* . 
ner ereuest selbst vnd seiner gncdigen mitvogten vnd gerichtshern 
wegen die scheffen - alksambt vfsgemanet zu antworten vnd za 
bescheiden, ob sie mit den obgemelten hern jerlichs vf den nech- 
sten montag nach s. Johanns des teuffers tag ein frei jargeding 
alhie zu s. Peters wald zuerkennen? Darauff sich die scheffen 
bedacht vnd geantwurt, ja, sie erkennen den edlen vnd ereuesten 
jren lieben Junckern den INIoeren vom Wald, den von Metzen- 
husen vnd den Bredern vom Hohenstein ein frei gericht vnd jar- 
gedingh ohh einiche vor oder nachwissungen jerlichs vf montag 
nach s. Johanstag im dorff zu s. Peters wald zu halten« Dar* 
nach hat obgescHHebener juncker Conrad v. M. gedachte sdie& 
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fen ferner gefragt , ob e» von jar Ynd tagen zeit sei; das gemelte 
eti^ante vogt vnd hern jre frei Jargedmg halten vnd besitzen mö- 
gen? Haben die scheffen nach gehaltenem bedacht von jrer vnd 
aller lehcnleutlie wegen geantwurt vnd erkant, ja, des vnd aller 
gullier ding sei von jarcn vnd tagen gute zeit, so es den hern 
geliebte, so mögen sie jre jargeding beginnen anfangen vnd nach 
scheffen weistumb vnd recht Yolneuden* Zum dritten hat ge- 
melter Juncker die scheffen ferner vfigemanet, die gerichtshern 
zu underrichten, 'wie vnd was gestalt sie das $ai|^ing vnd ge* 
rieht beginnen vnd anfiingen suUen^ damit dem gericht sein alter 
geprauch vnd dem armen man , sunst auch einem Jeden , so des 
zu thun het, sein gerechtigkeit vnd recht erkant, erhalten vnd 
gehanthabt mocht werden? Dariif die selieffen alle lehenleuthe 
zu sich gefordert vnd nach kurlzcni bedacht widenimb ingesefsen, 
vnd mit den lehenleuthen einhellich erkant, der obgnant juncker 
soll als der altest vogt dem freien jargericht bau vnd frieden 
thun von wegen seiner, auch der andern mitgerichtshern , von 
wegen der scheffen, der lehenleuthe auch aller dauon es billich 
\ban ynd frieden haben sol, das nieniandts den andern sein Stadt 
. besitze, niemand dem andern in sein rede feile, das auch nie* 
mand in oder aufs gehe, er thu es dan mit recht vnd irrlaub der 
gerichtshern. Welchen bau vnd frieden der obgnant Juncker 
als der altest vogt getlian, vnd zum vierten ferner gefragt vnd 
die scheffen vfsgemauct, inhcn vnd sein mitgerichtshern zu be- 
richten, wie sie nun wcithers sich zu halten haben? welche mit 
ratli der lehenleuthe erkant, die hern sullen durch die gerichls 
botten den lehenleuthen vnd allen so zu diesem freien gericht- 
lichem jargeding gehörig inrnffen laiseti recht zu hoeren, das 
anstund also beichehen* .Zum lunilten hat obgemelter Juncker 
Conradt v. M. gefragt, was er vnd sein nütgerichtshem nun fer- 
ner zu thun vnd zu halten haben? daruf die scheffen ^drech* 
tigh erkant, die gerichtshern sullen die scheffen vnd lehenleuth 
vf den eide vnd jre pflicht zum ersten, andern vnd dritten mal 
aufsmanen lafsen sich zu bedencken vnd jres gerichts recht ge- 
rechtigkeit vnd alten gebrauch zuweisen vnd zuerkennen, das 
auch also anstund gescliehen. Daniff haben die scheffen vrlaub 
geheischen, ausgangen, sich ein zeit mit den lehenleuthen be- 
dacht vnderredt, demnach mit vrlaub iiidergeselsen vnd anfengk- 
lich gesagt, die scheffen sampt den lehenleuthen seien wolbedacht 
vnd willig den hem ires gerichts recht vnd gerechtigkeit zu vrei* 
sen, so fem die hem sie auch bei Jrem alten horkomen vnd 
rechten halten Wullen. DarufP die hern geantwurt, sie seien an- 
derer meinung nit, dan sie gleich irn vorfarn bei alten wolher- 
brachten rechtmesigem gebrauch zu halten schützen vnd scliir- 
men. Vff suIcIks hat der scheffen sanipt dem lehenman difs 
weiötunib einhellig gellian viul durch Ciasen von Wallenhusen 
aufsagen lafsen mit diesen werten: wir weilsen vnd erkennen 
den edlen vnd emuestcu vuseru lieben gebietenden junckeru den 
Moeren vom Wald, den von l^lelzenhusea vnd den Bredereu vom 
Hohenstein als vnsem vogtcn vnd gerichtsltem einen freien vn- 
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uerbotten dingtag oiine dniche tot oder nadiwisstiiigeD alle vnd 
eins jeden )ars vf den nechsten montag nach 8. Jolians des teuf« 

fers tag alhie im dorff zu s. Peters yvM zu halten, darzu ge» 
liorlg sind diese dorffer Leflelsclieidt , Stockhusen vnd AVallon- 
husen, zu welchem dingtag sullen erscheinen die itzgenaule drei 
vogt vnd gericbtshern jeder selb ander, vnd sullen die lehenleu- 
ihe vor dieselb zinilichen kosten zurusten, nach der liern gepur 
vnd jrem vermugen, es soll auch jeder lehennian vngepotten zu 
dem tag erscheinen , vnd so einer auTspliebe, sol der zum ersten 
Yim den ermelten hem mit sehen pfennigh gestrafft werden, zum 
sweitten mit dritthalben weirspiennigh, vnd zum dritten so hodi 
die hem irnUen. Wir erkennen auch obgemelte vnsere hem 
TOT obriesten difs gerichts, vnd w^eiscn inen sambtlich zu wasser 
vnd weide vnd die holie vrelde vnd den ober wald vor ein freien 
wald, vnd so einer bufsfcllig, als mit vbersehen, vbcrniehen, 
marckenstoeren, haben sie sanibschalTt denselben zu straffen, vmb 
drisig weifspfennich vnd drei liciler. Die andern hohenbuFs ha- 
ben sie die hern nach jreni gemeinen rath vnd bedencken vfzu- 
legen vnd zu fordern, auch nach verwurckter thadt vber halfs 
vnd bauch zu straffen, vnd so einer das leben venfnirckt, den 
soll man liebem den geriditshem oder }ren dienern im dorff 
* Peters ivald, dieselb sullen den folgents liebem vnd fueren gehen 
BeiheUtein, demnach ans gericht vf s. Peters wald vf die pflatz 
gnant Beul vor dem weldgin vnd doselbst sein recht geschelien 
lassen« Ob sulchs auch mit hulif der lehenleutli geschehen soll, 
haben sie das nhie hören weisen , wellen jedoch zwuschen dem 
nechsten diugtag sich am oberhoff zu Reinfs derhalbcn vf jren ko- 
sten erfragen vnd erlernen. Wir scheffen vnd lehenleute vorgenant 
weisen vnd erkennen auch, ob der dreien vnsers geiichts hern einer 
vberzugen krieg vnd feindtschafft bekonicn wurde, alfsdan soll 
jeder lehenman in difs gericht gehörig demselben hern zu steur 
. komen mit einem halbm summer haber vnd einem hnuy vnd 
wan er das liebert, soll yme zimlidi kosten geschehen, vnd dem- 
nach soll der her den kri^ volnibren sonder einiche fernere 
steur oder zuthun des lehenmans. Verner weisen vrir auch, so 
die weide, welche wir den gerichtsliem zugewiesen, acker be- 
kemen, denselben sollen die gerichtsliern den lehenlenthen , so 
jne vnd vsserthalb dem gericht gesessen, vor andern vmb ein 
billichs vergunnen, des haben die gerichtsliern sambt ein viertheil 
Schwein frei in den acker zu keren. Ileni wasser vnd weide 
soll der gemeine lehenman so im gericht sitzet nutzen, vnd so 
dero einer zu bewen het, soll er bei der hem diener vrUub ha- 
geren zur zimlich notturft holtz in den weldoi zu hewen, vnd 
so die sulchs vregem vrurden, bei den hem selbst aiisnchen vnd 
bitten, im fall die hem das auch abschlagen wurden, sollen vnd 
mögen sie alfsdan eigener gewalt selbst souiel holtz ha wen vnd 
holn als inhen van noten, vnd sie zum notturfftigem bwe be- 
duriften scind, Vnd difs alles sollen sie mit kemer femer fron 
vnd diensten bedienen, dan mit sack vnd seckel, aufsgenommen 
die dienst damit jeder seinem leibhern verpAicht vnd zu leisten 
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schuldicli ist. Difs weUtumb vnd erkantnufse Laben sie die 
8clie(Teii vnd lehenleullie also von jren alten furfarenden scIiefTen 
vnd lelienleuthen emp Tangen , lierbracht, erkant vnd am dingtag 
also gewiesen. Alfs difs geschehen, liaben wolermelter her vnd 
juncker von jrn gnaden vnd ernueslen selbst auch deren erben 
vnd naclikomen wegen protestirt herlich vnd zierlicli vor mir no- 
tarien vodengeschrlebenen bezeugen, das obgeschelien weist umb, 
ncmlich boltx «igener gewalt in den wdden su bawen nit za 
gestadten, vnd wuUen vnd mögen da*balben reclits darumb lei- 
den, dan jnen die weide eigenlhiimblicb zngeboerai vnd durch 
die scheffen selbst zugewiesen werden. Vber das alles wolge- 
melter her vnd juncker, auch die scheffen vnd lebenleulbe ob- 
gemelt von mir notarien vndengeschrieben eins oder niher offen 
Instrument acu machen begerret, geschehen su s. Feters wald u. $. f« 

WEISTHUM ZU NEEF i). 
165^. 

Wan der lehenman gesefsen, so hatt der bofiman als ein 
richter gefragt, vrafs freyheit vndt vrafs herrligkeit der hoff habe 
von dem gotteshaus von Echternach wegen. 

Da hat geweiset der lehnman den hoff frey mit seinem be- 
grieff von einer galsen zu der andern bifs an die pforten, so 
junckherr Metzenhausen hat oben zu der anderer pforten. 

Es sehidt drey bawhoslarlen zu Neef, deren zwo geben 
jegliclie meinem ehrw. herrn ein uhm weins, die drille gibt vier 
bürdten, vnd ob es sacli würde, dafs ein man daruff verfille, 
der ist schuldig ein bcälhaupt, dafs mag mau ablo(»en juii. einem 
schweren gülden. Ob auch jemandt bawen woUe viT die bawho- 
starten, so soll man ihm geben neun stHm hawholtz aus meinen 
ehrw. hem wald, vnd auch vran ein lehnman were, der eine 
hüdten machen wolte, dem soll man ein holtz geben, vndt die 
budten soll er im holt laCsen» 

Auch weiset der lehnman, wehre sach dafs mein elirw. 
herr oder jemandt von seinetwegen quemc vndt wolle hallen vff 
der bawliüsterten eine , so soll er kommen mit drillelialb pferdt, 
vndt ob OS sach were, dafs ihre ehrw. niclit plalz genug hellen, 
so soll der lehnman sein betitgen abbrechen vff willen, dafs mein 
ehrw. herr räum vndl platz habe. 

Zum andern batt der hoffman gefragt, so ein lehnman were, 
der sein guet nit erbawet nach weifsthum des lehnmans, wie 
man ihn solte strafen? DaraufF antwort der lehnman vndt 
spricht, man soll ihme das erste jähr besehen , das zweite jähr 
rogen, hat er dan nit gebawet, mag .mein ^rw. herr in seine 
lehnschah gehen .oder die seinigen, vndt mag alfso viel lesen 
alfs vor seiiien schaden genug ist. Hat er noch nicht gebawet 
zum dritten jähr, so hatt er sein lelinschaft gebrochen, da soll 
ein wiistung sein, dafft man einen wagen darin wendt mit sechs 
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pCerden, die (soll) da gegraben vndl geliandthabt werden; welire 
es sach, dafs ein wüslung were , die da nicht gegraben vndl ge- 
liandthabt worden , vndt würde die leistungh minder dafs mau 
auch aclitet vor eine wüstiing, dafs soll der hoffniann besehen 
mit einem lehnman , demselbeu ist man den kosten schuldich. 

Wan der lelinmaa gemistet hat, so soll er das vngemistct 
warn evtleii lesen , imdt dafs xa liolF tragen , ehe er dafs gemistet 
lese 9 dan soll er sprechen so dem hern, sehet, ich heb abge- . 
lessen das vDgemist, ich will nuhn wafs gemist ist lesen , vndt 
sdiet ob icli recht gethan habe. So soll er koninien in den hoff 
vndt soll ein budte bringen, die setzen vff gleiche erdt, da soll 
ein windelbodt sein, der solle zusehen, ob die budte rinne, kan 
er sie stopHen , so soll crs ihun, ob sie vberlieff, soll er sie 
abschöpffcn bils vff zukimfft des lehnnianfs, vndt rinnet sie dritte- 
halben fuüfs vom gurgel, so ist sie rogbar, da soll er Huden 
ein gehobenen vndt wol dewenden kelter, vndt ein gchebe ing- 
budt vndt alles wafs zu einem kelter gehörig ist, vndl eine rechte 
mafs vmb des vorweinfs vriflen« 

Hatt der hoffinan den lehnman gefragt, was ein man der 
gut empfohet dem hern dinghvogt vnde lehenman schuldig sejre? 
. So hat der lehenman gewiesen eineui hem vnd dinghvogten 6 
quarten weins vndt den lehenleuten ein sester wetns vndt ein 
brodt, da soll mau den daumen vfljwtsen vndt spannen in die 
weidte, vndt ein sester nuels, 

WEISTUUM ZU EIDGER UJND ELLERT), 

16 jh. 

Diefs ist das vreistum defs heiligen seents, soe vrie man 
dafs in dem heiligen senndt wisen solle, so vranne der seentherrn 
gesitze von viregen defs coerinschofib vnnd den heiligen seenth be* 

sitzen willt. 

So fragt er au dem irsten die seendscbefFen , ab efs zeit 
seie von jähren vnd von dagen den heiligen senl zu besitzen von 
wegen des curbischoffs? Daraiiff weiset der senlscheffen vnd 
bekennet miin-hcrrcn dem curbischolf den heiligen seent zu be- 
sitzen zum fierten jähr zwischen s. Lucas dagh vnd s. Matthias 
dag, wanne er zu dreien verlzen dagen vorhin verkündiget ist. 

So fragt der senntherr fort* so wie tit fort beginnen solle? 
da weist der seentscheifen, dafs der seenlherre soll herinnen hei- 
schen zu dem irsten alle diejenige, die zu diesem heiligen sennt 
gehoeridi sejrnt, er soll herinnen heischen zum anderenmahl alle 
die|ene die zum heiligen sennt gelioerigh seint, er sali zu dem 
drittenmahl mit recht herinnen heischen alle diejenige die zu 
dem heiligen sennt gehoerigh seint. 8o fragt der senllierr vort tel. 
Darauff weist der sendtschcffen , er suUe dem heiligen sende 
dohn bann vnd frieden , dals neniandt in dols andern worl ein- 
ledc, er thue eis mit eriaubuuis, dais ucmaudl des anderen Stull 
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beaitze, er thue efs mit erlaubnufs. Scheltwort vnd vberpracht 
die sulde er Tcviiiedeii vnd abstellen , also lang alJs der heilige 

seendt wert. 

So fragt der seenntherr fort, so wie er solle emfaDgen wer- 
den "von defs curbischoffs wegen? Daraiiff weist der sentsclief- 
fen, er solle necht 8e)r konieu gerieden mit achteulialffen pferdt 
Tnd also manchen man, da sollen die aentseheffen kommen ent- 
. g^en inen gerieden biifs an den tränt, ynd hetten sey nicht 
rechten spoerren, vnd hetten sey dan einen tpoenren, damit 
sullen sey voUdain haben. Vnd sollen In geleideu auff den wie* 
denhöefr, da sali er empfangen werden Ynd sali finden zwolff 
pfenningh wert bröetz, ein bürde weins, weren dey 
so sali man sey holen auff dem mittelsten kauff, er soll finden 
einen braiden von zwölf f pfemiingen , einen scstor sallz, ein foe- 
der holtz , halb düer, halb gnme, ein dunichs ^) malter euen. 
Er soll finden auff dem altar fier vntz pfenniugk vnd drey weck. 
So sali der klückner kommen vnd sali bringen ein hone, ein 
hantvoU bycht gelitz langh vor der handt, gelltz langk darhin- 
hlndery die fiavr sali kommen , sey sali brengen lavre vnd einen ^ 
kam, ob ein smthere begerdt sein haubt xa lavren , so sali ihm« * 
die fraw also thiin. Vnd vran sey dafs also gethan, so sollen 
sey mit.eim sentherren efsen; sowie der sentscheffen dafs geweist 
hat, weiset er zweytbeil dem sentberen, eintheil den sentscheffen, 
difs geschehen, dan so waCs er auff dem elter findt, da hat der 
senutscheffen uichst an , vnd von den sentscheffen drittheill hatt 
der sentscheffen die kost. 

Weiters fraget der senthere, wie mans vort beginnen solle? 
darauff weiset der sentscheffen, er solle den sentscheffen mänen 
mit dem eid, den er der heiligen kirchen gethan hat vnd seyme 
seentscheffen stnl, den gemeinfsmann bey seiner christlichen tre- 
wen, dafs sey aufsgehenvnd beraden sich vnd brengen allefs dafs 
vur, dafs wieder die lieilige kirch vnd alle geholter der heiligen 
christlichen kirchen ist ; vnd solle iiinen damit die irste mannngh 
geben vnd sullen mir mit vnserem naperen bestehen off man sey 
vberseben habe. 

Dan fragt der senthere vort afT dafs heilige sacrament be- 
schlufsig sey, mit anderen melie nachfolgenden worten. Darauff 
weist der sentscheffen, were die kirch von purem glaifse gemacht, 
alle schlöels, stäellen vnd alle zierat defs heiligen sacramentz von 
claren golt vnd tilffer, noch so en were dai« heilige sacrament 
noch nicht so arüich bewart, als der früenHchnam vnaers heran des 
wol wirdigh Ist; vns herre'gott hat vns doch gegoent bifshero 
dafs mir ein verständigen wefsentllchen kirchhern gehabt haben, 
so haboa wir ihme auch geben gantz einen verstendigen klockner 
mit seinem raht die mit den stucken vmgehent, vnd der gebrau- 
chent, vnd von ihm durch die verstunden, defs da noht werre 
nahe vermögen vnser kirchen ; bestünden ihm doch alzeit gerne 
zu befsern mit raht vnsser^ kirchherreu. 
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So wan nwia genediger herr von Trier den senth bentiet, 
der sali kommen gerieden mit funfTzehen perden vnd 80 mancheii 
mann; er sali auff dem elter finden ächt Yntz Pfenningen ynät 
eechTs marck. 

Weistumb der schefifen von Avegen vnsers gnädigst, herren 
von Trier so wie sey gehöert liabeu von ihren vorfahren^ auch, 
gebraucht haben. . 

Item zu wifsen seye, so wir sa Edlger imd Eller scliuldlg 
•dn ein bede. JSerlich au geben, ale mit n^men 7^ foeder weins 
Tuaerem gnäed. herren -von Trier, deis ein jeder, der fewr vnd 
flame bey vnTs helt, sowie in die ghene klegent (?), die dieheim- 
burger bey sich thunt ruiTen, die ihre eydt diurauff getlian haben 
Tnd alle die jenige, die erbschaiTt leigen haben, rentt, guilden 
binnen den gerichten Ediger vnd Eller, sie seyon geistlich oder 
wehlich, der solle ein jecklicher geben 6 sester weins , vnd vort 
sollen dieselbige geschworen vorgenant einen iederen belegen bey 
ihren eiden,. den sey vnserem gnäd. h. gethan haben vnd noch 
alle jäerlichs tlmn einem voigt von wegen vnsers gn. herren von 
. Trier. 

Item auch seint mir von Ediger ^d Eller {Serlichs schuldig 
Lxxx gülden vnserm gn. herren <jbgen. TOr ein Schätzung zu be- 
llen in. maefsen vöirgeschrieben stehet. 

Ihr scheffen ich fragen euch ob efs zeit seye von jähren vnd 
von tagen, v. gn. herren v. Tr. sein jahrgedingh zu besitzen? 

Item daraiiff weist der scheffen meinen gn. herren sein ge- 
dingk zu besitzen des nechsten dinstagh nach s. Walparen tagh, 
oder were es sach, dafs efs dem amptman nicht gelegen were, 
so mach eCs ein amptman strecken acht tagh oder viertzen tagh 
nach seiner gelegenheit vnd dafs beyden gemeinden verkundigen. 

Item vortan fraget der yoigt die scheffen, wie er efs yorther 
beginnen solle. Darauff so weiset der scheffen, er solle herinnen 
kdlsen eiiunahl, zweymahl, zu dem dritteninahl mit recht alle 
dlej^enige, die zu diesem gedingh gehoerich seint. 

Item vort fraget der yoigt wie nianfs forter beginnen solle? 
Item vort dafs niemands in des anderen wort inrede, er thue 
efs dann mit erlaub; dafs niemand dcfs anderen Stulle besitze, er 
thue eis dann mit erlaubnuis; Scheltwort vnd vberbracht die solt 
ihr abstellen , alfs lange meines gn. herren gedingh wehret. 

Item vorter fraget der voigt wafs gerechtigkeit dafs der 
Schelfen meinem gn. herren weise auif diesen tagh vnd dafs gantze 
jähr yber? 

Item da wdset der scheffen monem gn. herren gepott ynd 
yerpott den tagh ynd dafi» jahr yber ynd weiset meinem gn. her^ 
ren klockeugeleut ynd geschrey, auszug vnd inzogh, er weiset 
meinem gn. herren wafser ynd weid, danron geben wir seiner 

genäcden ein becdt, dafs wir die gepraiichen sollen wie von al- 
ters, mit nahmen 7h foeder #veins , davon gibt ein iecklicher der 
da hat erbsehafft, gult vud renlh binnen den gerichten Ediger 
vnd Eller. 

Item vort fraget der vöigt, wie er efs fortiiin solle beginnen ? 
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Item darauff weiset der scheffen, er tolle die acfaeffen malmen 
mit ibren eiden, die sey meinem gn. heireii getlian haben vud 
ihrem scheiTenstulle, vnd den gemeindsmann mit der liulden vnd 
eideu, die sey meinem gn. lierren getlian haben, dafs sey allel's 
dafsjenigh vorbringen, dafs wieder meinis genädigsten herren ge- 
recht igkeit vnd lierligkeit ist. 

Ilem weiset vort der scheffen, keme ein mahn bey vns woh- 
nen, jähr vnd dagh bey vns gewöhnet liette vnd lieb vud leidt 
bey Yns gelitten Hette als ein ander burger , den soll mein gn. 
herre acfaLrmen Tod verantwortten als ein ander burger. 

Item dieJs ist sulche weistomb, bescheidt vnd herkoounen 
ala mir scheffen von Ed» v« EL gesehen vnd gehöret haben mit 
vnsem mitgesellen, denen gott. genade von tods halben abgegan- 
gen seint, an vns bracht, mit vns geliandliabt vnd herpracht liant, 
autreffen v. g. h. von Tr. oder amplleiith bey Staitz angrifft der 
lend bey vns in den gerichteu Ediger vnd Eiier gescheeu seint 
oder gcsclieen moechten. 

Zum irslen wcre sacli, dafs ein vnserer nachbaren in bcydcn 
dorfferen also vern zu vnwillen keme, darumb inen vnscrs gn. 
herren an^leuht oder voigt greifien oder thumen wolten an veiv 
proch des leibs, darfur sullen mit nachpauren in beiden dcir£fern 
ailweg sein darab zu keren vnd bürgen aue nehmen xu tagh vnd 
SU recht zu kommen souern einer die hat vnd -setzen will , auTs^ 
gescheiden wals den leib antrifft, we vill der weren, dai^kumen 
oder dar weren kommen die gericht, oder die da wonten in 
mafscn vorg. amptleulit oder voigl in beiden dorfferen von wegen 
vnsers g. h. von Tr. oder des sliffls, den oder dieselben, wie 
vil der weren, alfs anfertigen vnd angriffen wollen, so mögen 
die aniplleuht oder vöigt vorgemelt ge[)ietlen oder bey sich ruffen, 
wen sie bey sich ruffen willen oder moegen in beiden doerffcreu 
nach notfttnrift der Sachen, ausgescheiden schaffen, denselben sey 
also gepietten in wegen v« g. h. vorg. die sullen in helffen greif« 
fen, halten vnd lieberen in den tivn auff Arrefs oder in den 
Harne, vnd nicht vorters mit einer zSel leut nach notturft des ge» 
potz amptleuht vnd vöigt von v. g. Ii. wegen, darbey sullen ampt- 
leut vnd vöigt ihre knecht vnd böeden haben, deselben leiden, 
vnd die nachpauren dabey schirmen , vnd wannie sey also die 
oder der mifsbrauclilicli were , in den tliiirn geliebert sein oder 
ist, so sollen die nachpauren zu Ediger vnil zu Eller nicht mehe 
bekroedet sein zu der zeit. Item dan niach ein amj>tnian im 
Hanun von wegen v. g. h. senden nach einem meister den oder 
die also zu besuchen vnd zu rechtfertigen, in dem thum gepurt 
sich die rechtfertigungh, so soll der amptman meines gn. h. ge- 
richt machen vud bestellen in den gerichten zu Ediger vnd zu ' 
Eller, dai*zu sollen beide doerffer nach notturfn; auff der statt 
sein, vnd dann soll v. g. h. amptman den oder die lafsen richten 
nach ihrer that, vnd wannie ein amptman die richtung wilt lai- 
Psen gesehen, sali er auff den anderen tagh vor der richtung 
gesiunen ein zall leut nach nollurfft in beiden dorfferen Ed. vnd 
EU, so sali mau ihmc schicken ein zäU leuht, so Nvais er der 
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gesimit za AmB oder wo 9ej ligent im Hanui») dieselbige zMell 

sulIen gehen vmb vnd hey den hoDcker vnd den bocdeii, die 
dieselben leident von dem man, wann man den oder die ricliteii 
soll, vnd lielffen verhuiten, dafs da kein hoclimut geschehe noch 
verges nacli ilirem vermögen , vnd sollen den oder die lielffen 
fuhren in die gcriclit zu Ediger vnd Eller, wo dieselben angefer- 
liget worden seint, do sey in den tliurn gefurt worden, daselbst 
sollen die nachpauren in beiden durfferen bey sein, die darzu 
g^eben werden, die necliste , nacht bifis ahn den anderen dagh 
helffen zu huilea • vnä zu vetwahien mit der amptleut knecht 
nacli allem ihrem besten yermögen. Den anderen dagh bife an 
den mittagh Tngeuerlich sali ein amptmann von meines gn» her« 
Iren wegen die oder den vngeriehten menschen fragen oder Ihun 
fraegen vor den scheffen in wilchem dorif in mäefsen vorg. oder 
in dem gericht vnd da läefsen bekennen seine mifsethat er vor- 
mals bekant mag han im thurn, wann er der bekennt vor den 
scheffen vnd dem gericht , dafs sali ein aniptnian \ erurkunden 
' von wegen v. g. h. Were auch aber sach dals der oder dieselbe 
nicht bekennen wolten oder wui'den , so mögen meines gn. h. 
amptleut sey bäefs lafsen sproefsen bifs auflf dafs erkentnufs in 
maeTsen voi^g. in den gerichten verurkant an die scheffen daselbst; 
wann dafs geschehen ist, so sali ein amptman von vns. gn. her^ 
ren wegen vorgemelt auff den abent verpieten mit den klocken 
die döerffer Ediger vnd EUer, die sollen darkommen vnd da sein 
auff die zeit, der best man aufs dem haus mit dreien gewevren 
mitfolgen beide döerffer Ediger vnd Eller bey das gericht auff 
dem bergh, vnd wann man richten sali, so sollen alle gemeinds- 
burger schuldigh sein galgen, leileren, sliell , rat au ffzu richten, 
so fern ihnen dafs gcpotten wii^t v. g. h. wegen von Trier , von 
amptleuten oder dem vöigt zur zeit aufs beiden döerfferen Ediger 
V. Eller. 

Item were auch sach dafs ein man den leib vermacht , so 
were er veriallen v. g. h. von Tr. vor leib vnd gut« Item were 
auch sach, dafs zweiten oder mehr zusäemen kwemen vnd einer 
den andern blutrustigh mechte, so seint dieselbige von einer jeck- 
licher blutwunden verfallen v. g. h. vor funff marck, vnd bleibt 
einer oder mehe thoidt von deuselbigcn, so vil der weren^ vorther 
verfahlen vor leib vnd guet v. g. h. vorgemelt. 

Item wann auch sach were, dafs ein parthey der ander crb- 
schafft verboede vnd dieselbe erbscliafft durch das gegenlheil aufs 
dem verpott geheischen wurdt, so seint deselbigen, de in dem 
vnrichtigeu befunden worden, schuldigh &niF marek v. g. h. 
vndt gehoeren einem vojgt zue. Item ob sadi vrere, dafs partheien 
mit einander dedinkten, vnd einer partheien geweist wurde, so 
dafs der haeubtmann dSir stehen solle vnd zu gott vnd den hei« 
Ilgen schweren, vnd so wie vil demselbigen geweist wurde hin- 
der sich zu. stellen , so vil der weren vnd den eidt theten , seint 
die partheien schuldigh v. g. h« von Xr. von einem jeckÜchen 
eidt funff marck zur buifscn. 

Item ob auch sach were, dafs etliche zusameu kaemeu vnd 
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sich mit dem liüer rupfiten, maulstreicli einer dem anderen gebc^ 

das nicht bluette, ist die buifs irierthalben alb., vnd hüeret zu 
. einem voigt, ynd were es blutigh^ so were es iunff marck ynd 
•gehoeret es zu t* g» h« von Trier. 

Item wan einer den anderen an dals gcricht stellt, sali er 
geben dem gerichtsböeteu 3 lilr. vnd die gerichtsbuiU alb. ge« 
liocret zu dem voigt. 

Item wann einer dem anderen verboetle, es were erbschailt 
oder anderes, so sali er dem vöigt geben ein weir8X)feunigk, vnd 
were eis atis dem Terpott lieTsset, sali auch gdben ein idb. dem 
vOigt vnd vfere es gereit guet, so gepurt dem v(ügt viertenhalben 
alb. von wegen des verpoits. 

Item -were auch sach, das einer den andern an das gericfat 
stelte vmb schuld willen, vnd er denselben erwunne an dem 
rechten, so welche zeit oder wanne denisclbigen pfennd geben 
seit, 80 sali er dem voigt geben ein weldigatt mit nahmen sieben 
vnd zweutzigh hlr., dann sali derselbe die pfenndt beweisen dem 
vöigt die seiner widerparllieien seien vnd alsdan so sali sey ihme 
der vöigt geben für pfennd, oder der böet von wegen des vuigls, 
vnd alsdann so sali derselbe die pfenndt halten vnnedustigh 
viertaehcn tagh langh vnd ob der schulder dieselbe pfennd niebt 
entloeset binnen den viertzehen taghen, so sollen die scheflen der 
pfendt also vü schetzen, die der schuld wert sein, als ferren 
er sey hette , vnd - alsdan so sali er sey verkauffen vnd nicht 
theurer als vor sein schuld vnd richtUchen kosten. 

Item wann vonnöetlen were einen scheffen zu wiollen oder 
kiesen bey ihren eiden, den sey v. g. h. getban haben, vnd ih- 
rem schefifenstiül nach ihren besten sinnen , vnd wann das also 
geschehen ist, so sollen sie es dem vöigt zu wifsen thun, vnd 
alsdan so sali ein vöigt demselben gekorenen scheiTeu seinen cidt 
bestanden in wegen vnsers g. h« vnd insetzen in den scheffenstuil 
vnd frdgt ihm haols vnd höeff vnd so wie es von alters ge- 
vroenlich ist. 

Item dies ist die freiheit, das man keinen kummer binneut 
dem haus thun soll, keinen darinnen zn &ngen, keinen darin 

. zu pfenden noch zu schlagen. 

Item wann einer den andern an dafs gericht stoltvmb schuld 
vnd eine erkennt, als hct es erdingl vnd erlhediugt an dem rech- 
ten, so sali ein vöigl oder ein poitt von des Voigts wegen weldi- 
gat geben wie oben geschrieben ist. 

Item wannie man dann einen scheiTeu gekoren hait vnd in« 
gesaitzt ist, so ist derselbigh scheffen schuldigh den andern schef- 
fen vnd ihren hausfrawen die kost einen tagh, vnd dem boetten 
vnd fört einem )ecklichen schefoi 1^ ehl engelischen tuchs. 

Item ob auch sach were, das ein scheffen toids halbra ab* 
gicng, so sali seine hausfrawe oder seine nechste erben die andere 
scheffen mit ihren hausfrawen beden zur begencknufa, dafs sey 
mit ihr zur kirchen gehen vnd zu dem irstcn jnrgezeit , vnd den 
scheflen die kost geben, vnd durften die haulsirawen mit ihren 
maennen nichts bringen. 
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Item were aber sach , dafs einem sclieffen seine haiifsfraw 
8turbe, sali derselb scbeffen die andere scheffeu beöüuder zur 
kirchen bitten vnd ein mahl die kost geben; nichts su bringen 
wie oben geschrieben stehet. 

Item wann auch sach were, so dalii ein schefifen etwas sa 
schicken hette betreffen das scheffenbnch oder yermitz den siegel, 
ist der scheffen nichts scliuldig daruon zu geben, Tnd desgleichen 
ein botschafft der scheffen oder vrkundt, ausgenonunen wann 
ein sehe (Ten im gericht zu handeln kette, sali derselb geben gleich 
einem andern. 

WEISTHUM ZU FAJSKEL »). 
1459. 

Die sckefifen wysen t. gn. Ii. Ton Trier tut eynen rechten 
gruntherren sa Fanckel, ymA yme vnd dem stift wasser ynd 
weyde daselbs, den graen wald, den herkommenden man, den 
wiltpan, den usztzog, den stonn, den clockenklang vnd die 
schetzunge, vnd erkennen yme auch den schauff vnd den mifs- 
tedigen menschen, ob eynclier zu Fanckel begrüTen wurde, da- 
tum 2U Fanckel vf dem spelhuiise 

Weisthum des voigtkerrn zu FankeL 

. Item weist man eim TC^kenm einen ban von u. L fr. tage 
an genant nativitas biis zu s. Remeits tage, da binnen die rage 
dem voigtherm ist, ynd were es sache, das jemant rmchbar 
wurde, den soll man hj scheffen sprach lassen, alfs feir er des- 

selbigcn gesinnet. Item weist man den voeden, ob es sich ge- 
hurt, das sie zu F. benachten vnd herberg gesunnen, so soll man 
sie guetlich entpfahen vnd rauw fuether geben, als fer man defs 
hait, vnd fort soll man alle dingh im frieddeu lassenn. Item 
vort mehe erkennet vnd weiset der scheffen einem voigtherrn zu 
zu F. yn fueder weins bede genant, der da soll sein neuwe vnd 
einschmeckig yfs allen den guetem in Fankeller gericht gelegen, 
sie sein geistlich oder werntlich, vfsgescheiden der henm guit, 
die yor zelten yoigtherm gewest seind, als mit namen der hern 
gut vom Rieche, vnd dartzu seind acht menner gekoren, die bede 
zu belegen mit dem eide nach ireu besten synnen, defshalben ob 
sie duichten, das einicli guet verladen were, snllent sie sencken 
mit dem eide ; vnd ob auch Sache were, das einicli guet zu leicht 
were, haben sie macht zu lioegen mit dem eide, .Vnd wanne 
die vxii menner die bede belacht vnd an ein kerff geschnitten 
haben, alfsdan sollen sie dos eim voigt zu F. allso liefern, vnd 



1) an der Mosel, unleiliaib Beihlriii. 

2) 1537. Item weisen wurv. g. h. von IVIer Wasser vnd weidenden gfaawen 

waldt, den herkhomcnden mann, die sclialtunge vCs den giithern, \ort gebot 
vnd verbog dals geschrey Trier vnd den storm oder kiockengeleude, nach« 
uol^ungh vnd den vfstzugh, den willfangh, Icwl den bvant vnd doi mifs* 
iheügen mann. 
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damit fioll ein gemein zu F. eim voigt daselbst ein kneclit geben, 
den voigt von huils zu huifs weysen, wo er heben «olle, des 
soll ein voigt eim kncclit die cosl geben, Vort ob saclie were, 
dafs einer wein gebe, den der voigt bedeucht nit tuglicli were, 
den snllen die acht bede Schneider Tenuechen, ob der wein füg- 
lich sey oder nit. bedeochten dan die acht menner, das der 
wein täglich were, so sali ein ^oigt den wein nemen; duechten 
sie aber, das er nitHueglich were, so soll er andern wein geben, 
abe er defs nit thuen wallte, so magli alfsdan der voigt dargaeo, 
da drey zappen weren im dorff F. nicht zu dem hoechsten, auch 
nit zu dem niedersten, besonder zu dem mittelsten, den wein da 
zu lioelen, vff das die hern vfsgericht werden ; vnd alfsdan magli 
der voigt defs guet in verbot legen vnd dem nach gaeri mit ge- 
richt also lang, bifs dafs den herrn ir wein vnd schade belzait 
werde^ den sio defs halben gehat hettenn. 

WEISTHUIM ZU ELLENZ i). 
1644. 

Item der lehenman soll im merlz sticken, zu rechter gewöhn- 
licher zeyt schneiden , zu dem april graben, vnd im brachmonat 
rüren, wie aulF andern höfen gebreuchlich. 

Item ehe ein lehnman setzet, soll er zu forderst bey dem 
scholtheisseu erlaubnufs nehmen; ist es von nüthen, solider scholt- 
heisse zu setzen Ihme erlauben, jedoch dergestalt, dafs selbiger 
weingart swey Jahr langk zum wenigsten drnsch gelegen, vnd 
dan das dritte jähr darnach setzen« 

Item, wan es nötig zu misten oder zu befsem, soll der 
lehnman zuforderst von dem scholthefsen erlaubnufs nehmen, vnd 
da es dan nötig, soll diefser ihme dasselbig erlauben zu sommers* 
zeyt vor s. Johannstagh ; vnd sobald der lehnman gemistet , solle 
ein scholtheifs die mistung besichtigen, deswegen dan der lehn- 
man ihm ein flescli wein schuldich, welche sie bcyde samenter 
liandt drinken sollen ; diesen nach aber soll der lehnman beym 
scholtefsen sich noch vor Ostern ahugeben, wanehe die lafs vf- 
gehet, nemblich den zweiten tagh, wan der falber vlF ist, solle 
alle lehnleut ihre lehn den tagh ganz ablesen, es seye dan sach, 
dafo ein scholaster vngelegenheit halben ein anderfs verordne. 

Bey ablesung des lehns solle der lehnman zween Hell fül<< 
len, darunter des herrn scholasterfs windelbot die wähl haben 
soll; ist aber derselb nit bey der band, so soll der lehnman den 
nechsten lehnman , so furhanden, zu der abtheilung ahnsprechen. 

Wan der lehnman sein lehn abgelesen, solle derselb zum 
seichen dem scholteifsen zween pfenning vergnügen. 

Item, welche zins schuldig, sollen denselben vff dem dink- 
tagli ohne lengern viTschub mit guether vfrichtiger vnd ein- 
schmeckiger wnrtzen aufszahlw, so hierin senmich, sol sein lehn 
verwirckt haben. 



f) am linken Moselufer, «witcben Eller und Kodieni. 
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Auch 8olk der lelinnian keinen bäum in sein lehn setzen 
nechster dan xxüi) schue bey straiF. 

WEISTHUiM ZU SENHEIM. 
1304 J). 

Wir Simont grave von Spanheim thuen kimdt allen den die 
diesen brief aehent oder hören lesen, dar umb- solche sweiunge 
die da was zwischen hcrn Jolian dem liern von Brunschorn vnd 
den seinen von einer seilen und allen den foedin von Senheim 
und allen den ihren von andersciten, des sie uf uns seint gangen 
des lian wir. sie gesclieidcn , als uns die scheffen von Senheim 
ge weist hainl uf den eide und als hernach geschrieben ist. So 
sprechen wir von erst als yon dem gericht zue Seziheim^ so vras 
an gericht erdedingt wirt, des sol werden swo zalen dem hem 
▼on Bninslioniy und das diitteü den foedin. Item was frevele 
geschieht, doranf der schefifen nit gesprochen hat, wo die foede 
schwigen sonder miedte, da sol auch der von Brunshom »chwi- 
gen. das ist noch von gewonheit also herkhommen, und wo 
der sclieffen ufsgespricht vor gericht, da ist sein befserung er- 
schineu. Item der von Brunsliorn und die fautlie mögen hauwen 
in der gemeine weiden zu irem baue den sie im gericht wellen 
pauen bi vrlab des heimpurgen. ittem von den hcrn von Ro- 
dern so gibt die gemeinde den obersten fauthen und dem Bruus- 
hom als vil als sie guet dunket und behalten sie das ander. It- 
tem die &uthe mögen kheinen fiiuthman ferrer dringen dan ein 
ohme weinTs, finfkehen pfenninge und ein )mn. Item dringen 
die iauthe einen man uTser sein recht, das sol der von Bruns* 
horn richten als er mag, thuet es aber der TOn Brunshorn , das 
sollen die fauthe richten ob sie mögen. Ittem Diedench der 
veise sprach , die weil in die fauthe hielten alzo andern ihrer 
fautlileute, so wolt er keinen andern hern suchen. Ittem von 
den weiden die verbiut man uf einen dag, und wan der tagk 
khombt, so mag jederman hawen wo die lehenherrn und gemeine. 

Uber diesen bescheid waren her Johan der her von Wilden- 
herg (viel anderer naraen), der hesdieid geschach da man zalte 
von gotsgeburt dreizehn hundort und in dem viwden jaram tage 
sant Maitins. 

SENHEIM. 
1482 «). 

Uf dornstag nach sent Veitstag a° dorn. etc. lxxxu seint unser 
guediger herr von Trier und Spanheim tzu Senheim gewest und 
liant begcrt an den schullheifsen den voigt luid die scheffen und 
ihnc cnpfolhen uf Ire eide und pilicht, sie unsern gnedigen lier- * 



1) Kindlinger Lxiv, 69. Seobeim liegt am rechten Motelufer swiscben 

Zell uud Bcilstein. 

2) Kindlioger LXIV, 76. 
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reti voa Trier und Spanlieim geüian und bewend seiud, das sie 
wellen weisen umern gn. herren, was sie von allen deilen ge* 
Kciitigkdt zae Seiilteiiii liaben uiid sind dit dl» rellie cet. (stmeii 
der xtttlie, de« Kbultlu Voigts vod der adiefifoii.) Item hst Pau- 
lus Johan geredt von sein und der andern scheffen vregen als 
liemach geschriben volgt, das sie wisen vngeverlich vnserm gm 
Ii. von Trier den herkhomen man den hohen wald^) und ein 
fuder weins. des wr^s soll geben ein iglich burger, der 
sich der burgerschaf wafser und weide gebrauclien wil zu Sen* 
heim, darzu geben drei sester weins. und vort geweist unserm 
g. h. von. Spanheim als von der vogtei wegen aclit fuder weins 
zu herbslbeth und von ieglichem burger vni lieller .nieybelh und 
von ieglichem ein vasnachthuon und wer feuer und flammen 
helt i& Mnheimer gerichte, ieglidMr ein eimer mraios« es sei 
dan sachy das er des gefreiet sei, und dartM) in dar Mosein swei 
fiich Schede und drei hacken in der Musein') und umb die lo- 
gerschifT wie vnser gn. h* von Trier und unser gn. h. von Spon- 
heim die gedeilt haint, ist uns nit kundig. Förth weisen w ir an dem 
gerichte bufsen unserm hern von Trier zwei teil und unserm 
hem von Spaiiheim dafs dritleil von allen bufsen. wir weisen 
auch das der faut ein lirdinger des gcrichts ist, und ob bucfscn 
Helen die sol der voit ]i(^en, und dem schultheifsen davon geben 
zweiteil und ime behalten das dritteil. 

Wir wlsen ouch das uf unsers gn. h. von Trier jargedinge 
der- schultheifs aUdan ein fiirdinger (bes gerichts ist xaiä oib ein 
bufsefidlig were, so soll der schuUheirs noch der vogt dmf nit 
verstehen, es sei dan ihrer beider vrilL dis hat der scheffen ge- 
sagt uf hören sagen u. wie kein recht. 

Item hat Herman BoiTs der marschalk gefragt, wie man das 
gericht besetze und was ieglicher her gcrechtigkeit daran habe 
an den scheffen zu setzen? Item hant die scheffen geantwort 
durch Paulus Johan, wan ein scheffen zwen oder drei abgangen 
scint, so liden sie sicli so lange sie mögen und wanne das sie 
den scheffen wellen machen , so kiesent sie under sicli ein from- 
men mau si bedankt duglich sein under den trierischen oder 
spenntsdien, und vran man den schefÜBn sataen soH so soll ihmo 
der achulthetrs vor und der spenniscih vogt darnach nemen s^ 
roentn eichender haut') den eide von ime iegUchem henren sa 
seiner gcrechtigkeit gehorsam zu sein. 

Item hat Herman Boiis der marschalk gefragt die scheffen 
von wegen unserer gnedigen lierrn allenthalben wie man es halt 
mit den weiden und rodbusclicn in Senbeimer geriebt gelegen, 
und was unsere giiedige her vorgemelt gcrccliligkeil da in haben, 
auch gefraget, ob man einen cinschedigen menschen begrief, wer 
ien behalten sol und richten thueu und wie man den hallen soll ? 

1) f 1561 : den hohen wald , und den herkommen man und freyer des 
«troms. 

2) spHtere nicderscJirift: z%vo fache stede vnd dry haiche in der Moselen. 

3) vielleichl: sament und eigender band; die spätere iässung blofs: 
amender haad. 
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Item hieruf liant die scUeiFen geantwort, von den weiden, 
das beide unse gn. Ii« Ton Trier und 8p. macht haßen,' bawholz 
SU lunreii wa iren nOUok und buwen, so ti das fuglicher hawen, * 
so ihnen lieber sei; fortan von rodbasch w^en haben sie von 

iren alteren gehört, das die voigte vor leiten xwen knecht gehabt 
Laben und ieglichem knecht £wo deilunge geben in den rodebu- 
sehen und unsers gn. h. von Trier schultheifs zwo deilunge, die 
sechs deilen han sie den knechten geben, das sie dem heimburgen 
helfen der gemeinden statt lialten. Uf den inistlieilitigen man hant 
sie geantwurt , der liern knecht haben si noch bisher gütlich ver- 
tragen samender haude, das sie des kein gebreche gehört haben. 

Item hat der marschalkh gefragt, wan einer ein burger 
werde Eue Senheim, wem der glob und biddunge thne? 

Item bieranf hant si unser gn. h. von Tr. und Sp. reibe 
einmuedeclich vertragen und die säieffen bescheiden hinfurter zu 
wisen, inmafsen Iiernacb geschrieben. Also were zu Senbeim 
sitzt oder dar khombt und gesint bnrger zu werden, das der soll 
globen und schweren dem schultheifs und dem voigt von unser 
gn. Ii. von Tr. und Sp. getrew und hold zu sein und sie vor 
irm schaden zu warnen und alles das thuen, eineiii fromen burger 
tzue Senheim und einem iuwoner von aller lierkhomen gewon- 
heit und pflichtig ist zu thuen ungeverlich, und darnach sollen 
dieselben oder derselbe dem heimburger zu Senheim von der 
gemeinde wegen auch globen und schweren gedrew und holde 
zne sein nach aldera herkhomen und gewonheit, und das soll ge» 
scbehen als dicke und viel des noit geschehen wirt^). 

WEISTHUM ZU BRIEDERN^. 

Item der lehenman zu Prieder thut iahrs ein w^ifsthumb zu 
gesynnen eins Voigts ahnstait v. g. h. von Sponheim in den wey- 
lienacht h. tagen zu Senheim in Weynandt t hörne, das dann 
das haupt der leheulude ist, vnd dazu sie auch gehörig sind; 
vnd die obgen. lehoilüde baut gewist nach altem berkomnlen 
ihrer vorfahren , das mit hulden vnd eyden v. g. b. vMunden 
solle sin, ihren schaden allezyt warnen, vnd ihr best vnd Iroii^ 
men zu werben gegen aller mSnniglichi visgescbeiden gegen ibrc» 



1) hem es solle nieniaad v(I dem grossen wördt vnd vfT dem Kalen- 
-werde frihet han nner nnfsbeame , dann dm gerjchtsberren /.u Senheim, 
sunst ^ye^ da beum daruff stehen baU oder setaen wurde , der solle der 
kircben dauon halb geben ; ein ieglicber gemeinsmann solle auch nicht mehr 
beum darulT ban steeoi dan ein zaie, als dan von alters ber von den ge> 
richtsherren mit wissen der gemeinden geordnet worden ist. Wer audi nit 
gehorsam gewest ist, oder die halbe nOs» der kirche nIt geben will, die 
beum solle man den gcrichtsherrn zustellen ; man soll keinem man, er sey 
wer er wolle , kein erbscbafft abn den beumen erkennen , er scye dan der 
halben niisse der Icirchen gehorsam su geben, vnd tbue auch gemeinden 
recht, was sich dann von der gemeinden wegen ahn wege vnd «lege vnd 
andern billicben gebüert. 

2) am rechten Moselufer, unterhalb Seolieim. 

Bd. II. 28 
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eigen herren^ dcfsliolbeti solle v. h. von Sponlieim pflichtig s\a, 
sie fM beechirmen vnd zu verantworien^ alTs ibr andere eigen lüde. 

Itcin, sie wiscu auch fiiulFc liaublfrilieiteii in dem dorÜ' zu 
Frieder gelegen y als yyyt die begrifl'eu vnd nicht me, vnd als 
mannig lierstaidt daruff verbuwet vnirdt, aller bede vnd vngna* 
den fry, aufsgesclieiden solUche gerecbtigkeit, ab dann y. h. t. 
Spanbeim alfs voiglherren daniif fallende haben; vnd welUche 
zyt SIC also wisen sollen]^ vlF den tag solle ein yglicher lelien- 
man bringen ^ sesl^r vrlns vnd schön broit vor 1^ wifspfennig 
zu slüre 7A\ einem essen, das solle ilincn ein voigt geben, vnd 
ihm zu redliclikeit den iinbifs geruig dun; vnd nach dem esaon 
sollent die lelieulüde andern lags den voigl vnd sin liufsfruwe 
zu \vine füren, nit mit dem besten, auch nicht zu dem schnüd- 
sten, vnd mau solle die hieseu vuder drieu zapiTeu in den 
■\vürt simsern. 

Item sie liant aiicli gewisl, das nieniandts den andern in 
dem begriile der Iriliciteu bekommern solle, es sy vff den lip 
oder gut, souder er solle in dem begriffe der frihciteu gantz fry 
sin ; es solle aack daruff oder darinn memandts zu pfiinden oder 
zu siraiffen Lan, dan ein vogt zu Senheim. Es solle auch vmb 
die erbescbaiR vnd fribelten niemand den andern betedingen in 
keinem geriebt , dann in dem hufs genandl Wyandtthom zu 
Senheim vor einem vogt vnd den leheuleuten zu Friedern ^ die 
zu den friheiten gehörig sind. 

Item, were es das ymand den andern mit vt'orlen oder Aver- 
cken VBwilliget vff den obgen. friheiten, den w isen sie iu gnade 
vnd vngnade v. g. k. von Spankeim , alls voigthenren vnd kei- 
nem andern herren. 

W ALDORDKUNG AUF KIRST UKD TUIRN i). 

' Item difs ist das recht, dafs die lüde haint, die da erben 
seint vf den zween weiden, gelegen bey Ebcroaek, der eine ist 
gnant Kirst^ vnd der ander heischet Tkim. zu den zvreeD wel« 
den sein wege vnd st^e gemackt, also, würden die wegk geea- 
get vnd geeifert, so mögent ein \>altbolte, der \ber die weide 
ist gesazt zu bewaren, er vnd ein keimburge von Coude vnd ein 
lielmburge von Seel vnd die erben, die darzu borenl , die vvege 
-\vider machen, somler eins amlmans zu Cochem vrlaub vnd ge- 
heiscli, vnd der wallbolle soll alle weg zu Cochem sitzen vnd 
Avonen, vnd anders nirgen , vnd vf st. ^Vilbrords tag soll ein 
■Nvaldbolle ein clockh lüden zu Cochem , vnd den erben da ge- 
sessen sagen, dafs sie zu Ebernach konnnen vff den hoff, vnd 
koren der erben reckt erzelen vnd sagen; vnd als der wallbot 
liat die klock geleut zu Cochme, so soll er zu Cochme vff dem 
Staden ruffen vber Musel zu Conde, das der keimburge ein clock 

1) Elbernack und Sehl am linken, Cond am rechten ufer 4«r Mosel, 
bei Cocbein. 
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lüde, vnd den erben sage^ dafs sie zu Ebernach vf den hofi* kom- 
men; vnd alfs der vrallbflitt zu 8eei kommer, so aoU er eim lieim- 
bui^er da sagen, dafe et seinen nachbarn^ die da erben seiod, gc- 
]biete, dafs sie kommen, ynd hüren ir «recht erzelen. Ynd vJF 
den St. Wilbrords iag mogent ein waltbotte vnd die TOrgnanteu 
heimburgen die vorgnante zween weide mit der erben rat legen 
in verbot vnd vsser verbotte zu allem ircm willen , sonder eins 
anibtmanns gelieisclien vnd vrlaub. Item werc sacli, dafs iemant 
in den wäUlen holz hewe freuenllich one eins waltbolteii vrlaub, 
das er imc nit liette erlaubet, so mag ein waltbott mit den er- 
ben, sonder eins amtiuauns vrlaub vnd geheischen gain in dafs 
dorff oder statt, da der mann gesessen were, der in freuel ge- 
hawen helte, vnd mag den mann pfenden ynd Ime das holtz ne« 
men oder zuhawen vnd zn schänden machen, vnd ist das also 
herkommen j dafs ein waltbot mag pfenden vnd das holtz zu« 
hauwcn in welchen Stetten oder dihrffem es werp, ein meil wegs 
von Cochem oben oder nieden. 

Item vIF denselben st. Wilbrorts tag, were defs closters zu 
Ebernach momper ist, der ist schuhlig des tags ein büde zu stel* 
len in den hof mit weissen schusseln, vnd soll darin schütten 

vier bürden weins des gewachses vf newan, noch nit von dem 
besten nocli nit von den sclinedesten, vnd des weins sollen zween 
erben kören; eiifugete den erben der wein nit, so soll man ihn 
andern wein geben, vnd der vierer bürden weiiis, hanl die erben 
sammentlich dem closter erblich gelassen alle jar drey sesler weins 
von einer glafsfinstern , die zu der zeit in die kirch zu Ebernach 
gemadit was; vnd als der wein in der büdde steet, so soUent 
die erben den drincken* 

Item were einig man da, der nit ein erbe enwere, vndwolte 
als ein erbe drincken, dem soll man eins drincken geben, vnd 
soll ihme enweg heischen gahn. 

Item ob ein erb queme, dem holtz gegeben were, vnd künde 
nit zu vrege kommen, dem erben soU man die kloster pfortzen 
oben vnd nieden vfthun vnd den lafsen durchfahren durch recht 
vnd nit von minnen. 

Item zu den vorgnanten weiden sollen alwege hüren echt 
fnrster; ynd ob die f^ter alle oder irer einig werden gewahr, 
.das die weide binnen nachts schedigen wolte vnd die lurstere viF 
die Wälde vmb hütens willen gingen, vnd quemen sie in das 
closter, so solde man inen Soppen machen vnd eins drincken ge» 
* ben durch recht vnd nit von minnen, vnd dann soUent die für* 
ster wider gahn hüten. 

Item gefeie es, dafs man die weide solde roden, so soll man 

dem hoffzuuorentze absouil büsches (geben), da man ein malter korns 
vff sehe, nit mit dem besten büsch, nit mit dem bösten, vnd 
darna soll man dem hoif deilen vnd geben als elme andern erben« 
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WEISTHIJISI ZU DUCKWEILER 
(ab«clirift aus dem 16 jh.) 

Hie sehe vnd hör menlich zu. DiTs ist des hoiffs wystumb 
SU Duck>vyler von den scheHcn vnd von den hoifisleuthen. 

Zum ersten -weisen sy einem hern zu Castclburgh vur einen 
obersten hern vber hals vnd buych vnd vber alle freueliche Sa- 
chen vff difse zeit. Auch so hait joncker Johan von Winnenberg 
vnd die syne gerechtigkeit darzu als mau hernach hoereu sal. 
Sie baben ire lioeiEitede vnd tan igklich lim bescmder vnd vff 
vrillicher hoeffstede ein igklich man -wonet, dem hern aal er ge* 
honam sein nach iedlichem vermngen, vnd da« ist alles einem 
hern als dem andern, vnd die hoUTstedc wclts man wol, vnd ' 
daruff sollen die leuthe wohnen vnd hinder welchem hern 
das der man wohnet , dem soll er thun als voi^eschrieben ist. 

Vnd der her soll den man verantvvurlen gleich andern sei- 
nen angehorigen leuthen vinb das ghenc als obgenant ist, vnd 
obe der herc dem man zu dick tliete , das er defs nit herden 
mögt, 80 magh der man schönes tags vnd heiders hicmels eyue 
gesandt in seine liant nenien vnd zwene seiner uachpuren bei 
sich holen, fnd sol sprechen: dieser her Ihut mir »i dick, ich 
yrü von diesem hern hinder den andern hern; vnd hette der 
man alle sein gut yS einen wagen geladen vnd hegend ime der 
her, dauon er zöge, vnd werc der man verladen, so das er hal- 
ten blieb, vnd nit hinwcgh mücht, der Iier sol seinen knecKt 
heischen absteen, das sy dem man anhelfTen, das er zu dem an- 
dern heren kome; vnd ehe der man halten bliebe, sal der hör 
selbst absteen, vnd sal dem man enthelffen, das er kome hinder 
den andern hern, vnd das alles eins vmb das ander. 

Item soll juncker J. v* W^ vfF die seine einen knecht liie 
haben, vnd obe die jhenen, die hinder ihme wohnen, zu schaf- 
fen hetten, do mach der knecht vur sich bescheiden vnd die ent« 
scheiden vmb ire gebrech sy hetten, sonder inlage des obersten 
hern; ynd ab sjr nit gescheiden konde, vnd' sie ir moedt yer^ 
dro^e, vnd quemen an das hochgeiicht, so suUen sy gueilich 
• buiigen setzen, sulient darufs thedingen vngefreaelt; vnd wan dan 
ein end liait, so sullen sy dem schultefsen vnd den scheflen ir 
recht geben, vnd mit der hauptboissen sullen sie wieder liinder 
«ich an iren hern komen; aucli weiset man, ob einer erb vnd 
gut hette von dem andern hern, da er nit hinder woluiet, der 
soll nhemen das jhene, das er dem hern von seinem erb scliul- 
digh ist, vnd den hern geben, vnd sol der here ime by seiner 
eibschaSt laissen. Item liinder welchem hern der man stirbt, 
dem soll er ein kurmoede geben, vnd niemants mehe. Item haint 
die erben gereden gutes, pferde, so sullen sy an vor eyns vfs- 
nemen, vnd darnach sal der her heben; vnd weren nit pferde 
da, so sal man mit den khoen doen als von den pferden geschrie* 

— — • • 

i) oder Weiler, linl» von der MomI anf der bdbe, iwisclien GtOen- 
beuren, Cochem und Bremm. 
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. Imh ist» roA ob nit klioe do wehren» edl es an die scliaeffe» 
schwjne oder ander vehe geen» als yon pfiesden vnd khoen ¥or» 
geschrieben ist« 

Item ist nit m ehe da, sal man mit den kleideni des mans 
thun als vorgeschrieben ist, vnd ehe der her sein gerechtigkeit 
an der koermoeden verlöre» man sulle yme eher vrysen an ein 
drysteniplichen stuell. 

Item weiset man auch, queme ein mensch durcli das gericlit 
gegangen, vnd würde kranck vnd stürbe dabinneu, dem Iieru do 
er liinden stirbt, sol der mensch ein koermoedt geben. Item 
were' es sache» ein frembde mensch sich hie su wanunge \nder- 
sehloege, Tnd w(dmet jair Tnd tagh hie, der toL dassielb recht 
haben in bosdien vnd gemynden, als were er von allen seinen 
«Iteren danne geboni; vnd hinder «vrekhem lieni das er wohnet^ ' 
sol er thun nach seinem vermögen, als vurgeschrieben ist; vnd 
der her sol auch ihme thun, als vorgosclireben ist. 

Item weist man auch dem lierrn, der Dreifser wyher liait, 
eine gerechtigkeit, so wan er seineu wyher fischen wilt, das seine 
knecht mögen durcli der nachpuren von Dreifs wysen vnd laut 
geen, alsofer, als iie lynen vnd sei reichent, vnd were auch 
das Uint. mit goeder weifs gesehct, smider vriedetspioche der var^ 
gen« nachpuren. Darentgegen weist man audi den nachpiiren von 
Dreifs ein gerechtigkeit» '. das sie miigen alle gnessunge holen in 
der vrylierstat» sonder wiederspraich des ob^en. hem, des dan 
der virjher ist. '* 

Item weiset man auch, ob sach were, das die weynmaefs . 
verloren were, die sal man holen zu EUer an den wyhewasser- 
kesseL Ileiii ob sach were, das die fruichtmaifs verloren were, 
die sal der sclieffen machen, so das sie vff den nehsten marck 
gesteen magh. Item man gibt auch groefs fruicht in dem gericlit, 
V darumb so sulde der hocligcrichts her sy schirmen hy wasser, 
hy weide» in huschen vnd weide; vellet damon ein boifs» die 
sal der gerichts her allein heben» vnd niemants mehe. Itent 
weist man auch, das Jheiner einen leger darlegen sal» es sei dan 
mit willen des andern hem* 

Item weiset man gn. junckern vnd s. gn. theylgenossen 
einen steyr zu stellen vnder die khoe, item weiset man auch 
Juncker J. v. W. vnd den seinen ein fhuelen zu stellen vnder 
die pferde, item dem pasloir einen beere. Ilem weist man auch 
dem zielviehe solche gerechtigkeit, das er mach haben iu lieuwe 
vnd in fruicht, vnd, das moisseu die nachpuren leiden. Vorth 
SO giflt die sue iren zehenden, die ganfs iren aehoiden, die henne» 
hait sie dry, giilt eint» halt sie aweintug, sy gillt auch eins. 

Item were es sach» ein man oder weib von einem hem adge^ 
vnd were ime schuldigh zinfse, lehenrecht oder anders, das sal 
er dem hem bezalen, vnd der here sal ime sein erbschafil vol* 
gen lassen vnd nit darin legen. 

Ilem würden v. gn. h. zweyen in diesem wcisthunib, des »ul- 
len sy vor den scheffeu vnd dem hoiff komen; vnd difs weis- 
thumb hain wir von vnsern eitern nie anders verstanden» vnd 
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laissent aucli noch dabj, et cmvere dan das v. gti. h. eioiche 
Inieff vnd ai^el lietten« 

W. VON MITTELSTIUMMIG i). 
1515 (abschrift von 1680.) 

Zum erslen geweyest, dafs der lelinher den vaijlliern scluil- 
dig vir den dingtag ein half malter fuders vnd vihes pfennings, 
welclies fuder sie mit eynauder elzen vnd das gelt mit eynauder 
vortrincken tollen , Tnd dem anmen man darnb^ keinen schaden 
tun. Zorn zweiten geweyest wo die froenhoiHe gelegen. 'Zum 
dritten geweyest vnserm gn. hem wasser vnd weide vnd den gra« 
-wen widt, w^elche sich doch der anne man der im Slrimmicher 
gericht sitzt nach tejrner notturft sonder widderred der hern ge- 
brauchen soll, darum soll auch eyn ygliclier im Str. gericht sitzt, 
den liern zu dieuttseyn^ eym ygUchen hern zu syner gerechticheyt 
wie von alters. 

Item zum vierllen gcweyest den herkommenden mann, der 
keynen nachfoigcmicn liern hait , der solle an den dryen hern 
eynen kyefsen nach syneni gefallen, welcher her denselben her- 
kommenden mann vfnehme, soil audi denselben besdiutzen vnd 
beschirmen, glych syn eigen lüt, des soll der zukommen mann 
dem hern zu dienst sitzen glych syn eigen lüte, darwider die 
ander hem nyt reden soUen« 

Item zum fünlTten geweyest einen hern zu Beylsteyn eynen 
. dinger des gcrirhts vnd eynen bchaller des gerichts , vnd wers 
sach, dals eyn mann im Sir. gericht gckommert würde, nit bor- 
gen hette , oder auch eyn mann in demselben gericht zu Str. 
' milstaiu hett , daCs man yn gefangen legen sollt , denselbigen soll 
man gen Beylsteyn liebern, alsdann sali der lehnhcr geben zween 
mann vnd die vogdhern yrer eyner eynen mann, so dick solichs, 
uoit gehnrety den gekommerlen oder- gefangenen mann soll eyn 
her zu Beylsteyn in gehalt tun yglichem hem zu synem rechten, 
desgleichen sollen sy auch die boifse teylen, so wj sy die liite 
gehen die gefangene zu führen. 

Item zum secliston auch geweyest, were da im Str. gericht 
hait drillen halben fuels cygen geteilten goits aingeslorben oder 
drillen halben morgen eigen gekaiiirten goils, vlsgcscheyden die 
dry lioif Senjieym, Mastershausen vnd Prot lieh , sitzt er zu vol- 
ler band man vnd frau , so gibt er gantz vaitrecht, sitzt eyns zo 
scyns eyns band, so gicbt er eyn lialf vaitrecht, welche vailrecht 
föilig ist zu s. Andreasdag den. vaithem vnd beyde vlF eyn myle 
wcgs gefnrt vnd geliebert werden soll, vnd nit weyters. Damit 
auch erhehlt, das vaitrecht ist vier summem half haber vnd half 
kern, der sollen zwey gehaulTl seyn vnd zwey gestrichen, ein 
halff vailrecht ist half also viel, vnd wie das von alters geteylt 
ist worden , dabei lesls auch der scheflTen. 

Zum siebenden haben die scheiTen geweyest vns. gn. hern 



1) s'idlicb von Bcilstcin, zur berrscbafl Winnenburg gehörig. 
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AU bcyde zu, vnd aucK das vaiti«c1il ygliclieni huifs das Haniiiicu 
viid fiier liait zwey sünnnein koriis, yfs Labe denn solicii fryhcit 
die yis abnehnie, welche beyile ist fällig zu s. ßar(hoIomäu»dag. 

Ileni zum achten haben die schellen geweycst eyni liern zu 
Beylsteyn eyii hawfart vfs der \v ysen vnd auch eyn slockenfart 
von zwölf bürden vor eyn fuder, so wie der mann zu ]>(loge fert, 
ist er schuldig die fart zu tun, vfsbehallea ober eyne fryheit helle. 

Item ziun letzten hain geweyest die scheffen, were yue boKs 
klein oder grofs zu 8tr. gebrocheii| da liait eya her zu Beyhteya 
daniff za verzeheu, alfs were yfs vnverzeht vnd vnyerkunt^ 

. WEISTHUM ZU PROTICHE i). 

1468. 

In den jairen nach Christi gebiut tusent vierliündert vnd 
echt vnd sechtzig vfF mentag des zehendes tags in dem maende 
october sint erschienen iiui dem selben dorlF zü Frölich im spiel- 
liüise die erbaru liüle heymburgeu 2) gesworn vnd gantz gemeyndc 
daaelbst; da ist zum ersten — an denselben lieymbürgeu gesworn 
vnd gßnlz gemeynde zü Protich gesünneo, by irren eydeu zü 
•wysenn was v. gn. h. v. Trier vnd siner goadeu stijft gerech* 
tikeit zu Protich vnd in dem geriecht darzü gehörig haben vnd 
sie auch alle jare vff sant Valerius tag pflegen zü wijsen. dar 
vff liaint sich lieymburgen gesworn vml gantz gemeynde mit ein 
ander eine guit ziil beraiteu vnd darnacli gewlisl einmondenklicli 
v. gn. Ii. V. T. zii Frölich vnd in dem gerieclile darzü gehörig 
Wasser vimd weide, den gracmvall vnd den herkommeiideu mann, 
des geben sie v. gn. h. v. Tr. alle jaire zu herbst viere btinlen 
wiiis vnd viere Schilling geltz vnd defshalben sollent sie gebrü« 
chen Wasser vnd weide nach aller iirer uoitturft Dar vff haint 
sie zü einer vnderwijsfioge gesaigt , so wie sie zü einer zUt gerne 
einen walt abgdiaüwen hetten, des mochten sie nit thün sünder 
erlaupuissc v. gn. h« v. Tr. zü der ziit, vnd qüamen defshalb zü 
V. g. h. in den Hamme, erlaupnisse dar vbcr von ime zu erwer« 
ben, vnd schickten defshalben siner gnaden ein halb fuder wins. 
Vorter haint sie gewiist vns. gn. h. eitie jare schetzunge von ir- 
ren guitern zu geben in dem gerichl zü Proliclie gelegen. Item 
haint sie gewijst v. g. h. v. Tr. das heilegeschreye , den stonn, 
die volge, den vfszüg, so ander des stijihz von Trire vudertha- 
uen vnden vnd oben vrsziehen, den glockenklaucke. Ilem haint 



1) Rrullig, am rechten IMos«lufcr , bei Kochern. 

1) Ich Clais von Mesenich, myner gnedigen herscliaffl von Spanheym 
vaifft so Protich, erkennen in dicfeni briefe . . . «o eyu keyrobargc ierlidi 
7.U Protidi gesacxt wirt, d»$ ich dem von myner gn. b. wegen als ir vaigt 

niyt eym tveige , den ich yme in 5in liant reychc , macht gehe, als eym 
heymburgen. Auch han ich jcrlicbs die bcde von der gemeynde »u Protich 
auch von igHchem da geseMen~ey!i; %'sVnachthune , ane kynibetlerynne, die 
man ^eeret hait, vnd von €ym igUchen huse da berauchl wirt, vtsgescbeidcn 

der wlddunihoff, pyn eymer wins , vnd von dem probat >on PIcyse, der he- 
gudl^u Pi olich, hclt£bobchuwe vnd j>eflcr Luli'cu^hebeu. (urkundc von 146^.) 
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sie gewijft y. gn. h. y. Tr. das gejegs ynd den 'wfltpaniie^ ynd 
'Wanne siner gnaden jeger vnd hünde hj sie qwemen, die sollen 

in eins heymbürgen liiiifs gacn , da sali man gebeu den jegercn 
zü essen vnd zii drincken vnd den hondcn broit, vnd dar zü 
«int verpflicht alle die daselbst bürgere sint vnd wasser vnd weide 
gebrüiclien, sie lioeren an wene sie wollen; vnd obe die jeger 
gesünnen seile vnd garn viTwaerts zü foeren, das sollen sie thün, 
ynd die selben-seile ynd garne Urs ma Edegre lieberen. Weres 
aber das sie die abwerte gesunnen zu foeren, das sali gescheen 
hi& zä Trürsy ynd soll soUcbs gescheen mit gemeyner acht. 

Item sint siegefraigt, .weme sie ir bruche böseren, obe sie 
die nit Cocbme ynd Baldeneck gebessert haben ynd ob aie. nit 
alwege dasclbs geen Cochme vnd Baldeneck zu geriecbt gangen 
haben, so sie von den geriechts bottcn daselbs vorgeheischen sin 
worden, vnd ob dieselben geriechts botten auch nit zü Prolich 
allewege gepfant haben? dar vif haint sie aber gewijst , ob ein 
nachpür zü Protiche mit eyme andern vmb scholt, Scheltwort 
oder eygen vnd erbe daselbst zü thünde gehaipt hette, der habe 
dnrch einen geriechts botten zü Cocfame oder Baldeneck den lais* 
sen an die geriecht daselbs yerheischeny ynd da die Sachen yerte- 
dingt; dreffe es aber eygen ynd erbe an, so haben sie miiisscn 
yre büissen belzalen vnd sij die saclien gewiist worden an die 
geriecht» da die güiter gelegen sint. Helte aber ein nachpür den 
andern geslagen oder verwont, das were zu Cochme oder Balde- 
neck, so ferre klage davon qweme vnserm gned. lierren v. Trire 
oder sinen ampllüden von siner gnaden wegen gebessert, was an 
derselben geriechlen Cochme vnd Baldeneck georteilt vnd ge- 
sprochen sie worden, darvor haben auch derselben geriechts bot- 
ten zu Protich allewege so das nit volzogen sij worden, an die 
gereide habe gepiandt. Item sint sie aber gefraigt, weme sie die 
iiscberie in der Moselen zü Protich zü wiesen? dar yfF haint sie 
gewijst, sie wijs^n vns. gn« herren zü wasser ynd weide, ynd 
defs halb die iischerie zü vnd niemandts anders^ vnd were es 
das jremandts l^eschiff da hette ader in dem yse fische finge, 
der solt vnserm gn. lierren v. Tr. sine gerieclitikeit davon gebeUi 
als .ir nachpür vnden vnd oben thun vngeuerlich» 

P^tich 
1609. 

. Wirdt Sponheim dafs gericht ynd ein haufs vff vier stallen, 
so hoch, dars man mit einem wagen hew hindurch &hren kann, 
znegeweiset, dafs ist ein grofser platz, liegt aben am dorff beim 
Schwengelpütz, darufF soll dafs gerichtshaufs gebauet werden; 
Steht noch ledig , darif niemandt nichts daruff legen oder stellen« 

WEISTHUM ZU VALWIG i). 
1598. 

Item die so mifsbeuwigh sein ynd ihre lehenguit nit handt« 

1) am rechten ufer, zwischen Bruttig und Cochem. 
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Iialieii Tod nit arbeiten als r«cM erbt gebraueh ht, soll man das 
erste iahr guitlicli ermanen, das ander ialir ist er dem herm 

verfallet mit der scliar, das dritte iahr ist er verfallen mit schar 
ynd iahr , vnd hatt seine lelinungh verbruiclit. Wan der herbst 
kompt vnd der heimburgh die klock thut hiittcn, das man den 
hengel brcclien solt, da sol ein hobman bey sein, dan sal der 
hobman seinem hern kund thiien , vf einen benampten tagh sal 
man zu Valwey lesen, vnd dan hie zu sein. Wan die Iiern dan 
kommen, so sal der hofman den abent in guitlichen thun, so 
"wie der holTmaa ihnen gethaa hatte , also sollen die herren dan 
ihme thun; dan soll der faolfinan seinen sclianck in schliefseny 
die herren sollen dem hoifoian, seiner haufsfrawen, einem knecht, 
einer magdt, einem hund, einer katsen den kost thun, also 
iangh die spill gehet. Vorter sollen die lehnlcut geliabe bilden 
darstellen, dan. sach werej das ein büdt rünn drei fuefs von der 
boeden, weist der schelfen denselbigen seumigb. Item die sieben 
leben seind schuldigh ein beth, das der lierrn knecht daruf liege, 
vnd sali vmbgahn vnder den leJienleuthen. Ferner weist der 
scheffen ein vaghstat im freyen strolim , vnd (den) obcrst pfal 
sal man selien in der straiis gafsen^ vnd der korlF sali hencken^ 
da der broiU wandt 

Vorter weist der sdieifen den hoif hey , vnd einen edlen 
▼oigt herren y er sal kommen zu dem essen, wie hernach folgt, 
mit seinen yogten vnd hunden; were es sach, das im gott etwafs 
beraten wurd, sol er mit brengcn zu dem essen. Wan diese 
vorgeschriebene puncten vnd dingh also geschehen ist, so sein die 
herrn dargegen schuldigh , den lehenleuthen ein essen , wie nach 
folget: item zum ersten weifs broit, das den follen, wein nit 
mit dem besten , auch nit mit dem ärgsten , sonder den ilinen 
der scheffen lob; zum andern moils vnd rindlfleisch, greben das 
den follen, vnd darnach rindlfleisch mit mostert, das den follen; 
item schweinenfleisch mit gelber broun, das den follen. Bey sol« « 
ehern essen sal sein der vogt seines drittumbs, ein ieder scheffen 
des hoib seines drittumbs, darnach ein ieder lehenman allein. 
Vorter vreist der scliefTen , der lehenman sal nit efsen , er sehe 
dan, das der scheffen efs, dan ist es, als es sein soll. Es ist 
aucli ieder lehenman scliuldig seine zins zu hebern für dem es- 
sen; dan were sache, das einer den zinswein für der schwellen 
verschütte, sali er andern lioleu , vnd den herrn licbern in ihr 
sicher behalt. Auch were sach , das einer mehr essen thet oder 
drincken würd, als er behalten kund, sal er einen abtragh bey 
dem henren des herbst vnd scheffen des hoffs thun» ' 

WEISTHUM Zü COCHEM« 

1507 (abschrift von 1759.) 

Item des sontaghs vur xüj tagh soll der scholtis des gotz« 
huis durch der herren boden lassen verkündigen dem herren pastoir 
zo Cochem, dat hy vort van dem letter verkündige, wie dat myn 
herr . apt vnd convent (von Brauweiler bei Cöln) dels donrestaghs 
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dair nach yre gedlnge willeut besitzen , als r«cht ist; wer dair 
SU gehoirde, dat hy sich dair by madie. 

Vort liaint die scheffen geweisen, dat der scholtis »all «cliie- 
cken off senden darselucr lierren boden op demselucn düickliehen 
taglie in ein huyfs van dem kircbhoff vnder dem berch an bil's 
an die Moefsbacli ; in welch huyfs dair entuisclien gain wilt, 
mach hy doin vmb der Iierren gedinge vud recht zo besitzen, 
vnd sali laissen -wissen in demselüen haUte dorcb der herren 
bode, dat %j ein fewr machen one rauch, vnd ein sanflle mi- 
faonge vnd einen tisch bestellen, nnb dy zinfse au ent&ngen, 
want m. h. apt vnd convent willent dair yre gedinge vnd recht 
besitzen vnd behalten hauen. Alfso gehet daa der herren bode 
yn dy kirch ynd luidt ein clock, geheischen Grymborgh, dat 
alle die jliene, die dair gehorich seindt off zinfs gelten, dat sy 
kommen vnd bezalen den zinfs vnd lielpen au<^ dem kerreu 
recht vnd gedinge zu weisen vnd zo behalten. 

Item weisen die scheffen dat schuldicli sindt dair zu konien 
alle diejkene, die dair wonen luischen der Oifs vnd der Kude- 
rich, vnd dritten halben foifs crff dair haben , off doch den her- 
ren zinfsber syat vau'lyff oiff van guit; van lyff dat synt dy 
Claifsfrawen binnen Cochem, welche vp dat gedinge schuldich 
seindt eynen lupzen zo brengen vnd zö geben. 

WEISXHUM ZU CLOTTEN 
1446 (abschrift von* 1759.) 

Item weifsen die scheffen vur reclit einen abt vnd convent 
des gotzhuis vau iJruwilre also weit, alis Cloltener herlichcit 
vud gericht gehet vur rechte grundtherren vnd lehenlierreii in 
bei g he vnd thale, in vraTser vnd weiden, in busch vnd felde> 
hoe vnd nid«*, allso dat sy den gebrochen mögen zu yrem nutz 
vnd vrber baussen femandts^ v^idersagen. 

Item weisen dye scheffen, dat die herren von !Malmundor von 
wegen s. Peters hoff zu Clotten einen mann, der ein ritter, off der 
van ritters arde ist, willigen sullen ein scheffen zu syn an des 
gotzhuises van liruwiire gericht zu Clotten. 

Voll nie, so suUe der hoffman von s. Peters lioff aUe jair 
des herbstes erscheinen vnd kommen, vnd haben ein weifs ge- 
schellet stäÜTgen in syner handt, in s. Niclais hoff zo Clotten zu 
des vurgen. gotzhuis schefFra essen mit vier knechten; der eirste 
knecht sal lM«ngen ein halff nurck Werts schönes broidts; vnd 
der ander knecht ejrnen eymer wins mit dem staiff gemessen^ 
der goit sy; vnd were der wiu nit goit, so soulden sye andern 
guten win hoilen ; vnd der dritte knecht eyn schwyn, dat besser 
sy dan xv penninck; vnd der vierdte knecht veir keese, der 
sullen die sclieffen zo yreoi essen eynen belialten, vnd dye an- 
der drey die iierren von Bruwilre; vnd die keefs sollen so grofs 
syn , alfs der circkel in der caniinaden iu dem hoff zo Clotten 



. 1) am linken ufer der Mosel , unterhalb Koclicnt. 
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genudlt stehet; ynd des Tm^eschreben ImlBnanDs von s. Peters 
holFe diye knechteii saHen die henren van Bntwilre goltlich thoiA 
vnd. essen, geben glich yren scheffen so Clotten« 

Item weisen die scheffcn, dat alle Aveglie des sontags nach 
s. Remeys dage der lierft falle iroe off spede, des gotzliuis bann 
angehet, vnd vrert bis des sontags nacli s. Mertins dage; vnd 
"waime der ban angehet, so leut man der gemeinden ein clock, 
so kommen die geschworen vnd liciniburger mit den v Avingarls- 
forslern, vnd Aver wilt van der genieindten, in dat spilliuifs vnd 
setzen den ban, vnd nennet, wa der ban an vnd Ylögühe, vnd 
warnet mallich, dat sych ein jeder man dar vur hüte; vnd alda 
solle -des gotzhois scholtis sinn^ dem Sailen dye v vnngarts for- 
stere van des gotshuis wegoi geloben bey dem eyde, den sy der 
gememdte gethan liaven : so was sy in der herren ban aen oerloff 
des gotzhuis finden, dat sy dat dem scholtis roegen suHen» vnd 
dat vehe in den hoff brengen, do mögen die lierrn yre genadt 
mit ton; vnd welclier \vagen geladen durch den banne fert, der 
gilt Iii) penninck dem gotzhuis zo zolle, vnd wer den zoll ver- 
fieuelte vnd nit engeve, der verlere ij pert vur der dysselen^ dat 
ist vur dem gestelle 

Vnd wan man dy broile leest, so luyt man aver ein clock, 
dat mallich den herren synen ziufs bezale, vnd auch alfso, wan 
man dy vurder manwerck leest vnd dy Idnder manyrercki alfso 
dat man dy zinfslüde diyweriF mant vnd vraroet, yre zynfs zo 
hesaleu; vnd vran der herlTt angehet vnd dat gotzhuys dat ge- 
synnety so mögen sy zween hoirsscheffcn gebieden ; dy sullen vn- 
den an der portzen von s. Claifs hoffe zu Clotten sitzen ^) vnd 
mallich eyn weyfse liandtwele liaben, dy sullen alles zinfses ko- 
ren, den dy zinlslüde dem gotzhuys liebern willent; yst der zinfs 
goit vnd den scheffen gevellich, so sali man den yn der herrn 
vafs thoin vnd were das nit, so sali der zinfsman andern goitcn 
win holen; vnd were sach, dat eynich zynfsman asdan synen 
vrin nit zalte, so mögen der apt vnd conuent des vurgen. gotz- 
huis mit yrem boten dy zinfslüde dar vnr thoin penden, vnd 
dy pende vnr mittelmefsigen win yn dat wirtshuis versetzen , dat 
ist niet vur den besten nocli auch niet vur den schnoitzsten win ; 
vnd den zween scheffen sal man van des goitzhus w^en goiüich* 
thoin gelych den herren selber. 

de nnmero scabinorum ac officio. 

Idt ist zo vnssen, dat xxüij scheifen yn dem hoiffe zu Clot- 
ten syn sullen, die alle van gebort vnd van. arde syn sullen, 
dat sy s. NidatB vnd dem gotdhus Br. zuhören sullen, aen ey- 



i) 1511. so sollen der h«rren Icnecht nachgehen vnd wat vor den dys- 
selen gcit, dat sullen sy afTspannen , vnd sullen den dysselnail in dat loch 
siechen vnd dat behemmen, bils dat sy den zoll gegeuen haint 



vnd eynen dyscb, darvfT eym weyfse handlwele vnd ein kann mit ynup dal 
«y »nem. mögen wbencken der unßi brengt 
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neDj der sali ein ritler «yn off van* ritters arfte^ den sali s. Pe- 
tent lioff dair 'wflUgen vnd geben. Vnd der Twben. scheffen 
seindt vij lioii& scheiten, dat scindt d^eiene, dj 20 allen vnge- 
boden gedingen in den lioil' zu Glatten vnd vp anderen Steden 
eyn muMen ynverboidt, vnd dem gotshuys Br. ayn recht wyten« 

Vnd seindt xlj landtscliefTcn, der sal eyn van ritters arde 
8yn, vnd t stockschefTeti , dy vber bloid Trdel gebeut, vnd der 
stockscheiTen sal eyner Itodt syn, as verre irrer eyn dat thoin 
■wolt. vnd wan dy scheffen Over bloid vrdel gciien, vnd dat vr- 
del an eynen stockscheffen geslalt ist, der sal sich mit den ge- 
meinen schefTen beraden ; vnd wan sy beraden haben, dat berait 
vnd vrdel sal der scheffen, der van ritters ardt ist, dem slock- 
8€hefTen, an den dat vrdel gestalt ist, gäntzlichen sagen, allso 
dat der scheffen van ritters aide ^nen drystemplidien stoUl ne* 
men sali Tnd setzen den tuschen sein bein vnd den stockscheffen 
darvpy vnd sagen yme in syn m, vrat hy fortwisen salL 

de iudido montis Clottensis. 

Item des dinfstags (al. gudestag) vur xiij dage sollen dy vij 
hofibscheffen vngeboidt so Qotten in des gotzhnys hoff zo rech- 
ter dinckayt kommen, der beider gedioge zo besitzen, vnd wUch 
scheffen vp den tag nit enqueme, der wer vmb der heiren boifse. 
Item wisen dy echefTen, an dem gedingc sullen syn alle die ihe^ 
neu, dy vp dem berge wonent vnd dy zo fewrr vnd flammen 
sitzen, vifsgescheideu der beschlossene vogk, dat ist pasloir, clocke- 
ner vnd hirten, idt enwere dan sach, dat idt ihn lilTsnoit off 
lierren noit ader bedevart affneme. Vnd >ver niet vp den dinck- 
lichen tag enquanie, der were vnib der licrren boifse, mit namen 
vmb ein banvirtel wins, dat mögen sy afilosen mit vi pcnningcnj 
vnd dy vurgen. boifse mach man aver den andern tag heischen 
Over den gadderi vnd in dj hnyü&t gaen. 

de agendis Clotteni in curia brauweilerensi ipso 

die B. Valerii* 

Idt ist zo wissen, dat der heimbnrger mit der ganzer ge- 
meinden mit eyner gelaulen docken in des gotzliiis liolF 5. Va- 
lerii tag zo rechter tagezyt kommen sal vur des gotzhus scholt- 
hcifsen , vnd sal der offerman brengen kelch, buch vnd ander 
mifsgeger, vnd den Schlüssel van der kircheu; vnd dan mant 
der hämburger die geschworen forster, dat tj alle Sachen vur» 
brengen, die vroichberig seindt ; vnd damit geben sy dem heim- 
burger yre ampt vp; vnd vort geben alle amptlüde dem heim- 
burgeryre amptevp, mit namen Schräder, zinfsmeister vnd klocke» 
ner, vnd alle ampte, dy an dy gemeindte treffende syn ; vnd wan 
der heymburger dye ampte alle vpgenomen hat, so gyfft hey sy 
vort dem scholtlieifsen vp van des gotteshuses Avegen myt dem 
sclilüssel van der kyrchen ; vnd dan manet der scholtis diss 
dorps geschworen mit dem eyde, dat sy vfsgaen vnd kyeseu 



Digitized by Google 



CLOTTEN. POMMERN 



445 



aniptlüde, den lierren ynd dem dorpe 'nützlich 8ynt; vnd da 
gaent dy gesdiworen -wieder in die camminade vnd OTerkommeBt 
^d brengen dan ejmen hejrmburger, vnd gesbnen dan an den 
tclioltiMen, dat hey den hejmboiger vp synen stoUl setze , vnd 

enie ban vod vrcdc von der heira vr^gen thoe, dat ihn nymandt 
straiiTe noch scheide, hey enwinne yme dan dincklich äff, als 
recht ist. Vnd dan setzet der scholtiss den heymburger vp »y- 
ncn stoille, vnd gehuit yme ban vnd \reden von des gottosliaufs 
wegen; vnd der darwider thäte, der were vnib der herren boifse; 
vnd der scholtis befilt vort den kirchenscliiüssel dem kirclien- 
diener, den dy geschworen darzu erkoren, vnd dan belent der 
heiinburger fort alle andere ampte an dy gememdte treffent. 

Item, wanne man eyniclien mifsletigen menschen, der dat 
lyiF verboert, helle zo Cl. idt were frawe oder man, dat man den 
in des gotzhus hoff in gefengkniss lieveren sulde, vnd da sulde 
man ^ lialden ii) dage, vnd die t bloidscheflen dye selten yn 
da bnten vnd verwaren; vnd dan lieuot man den nuTstedigen 
menschen dem vaigt, vnd hye sal den setzen in den tliorn zo 
CI. vnd dan sali man yn ersuechen, vnd as hie dan ersolcht ist, 
v^ird hie schuldig funden, dat man yn richten sal; so sal der 
vaigt den menschen widder iij foifs in den lioff liebern , vnd da 
verwcyst vnd vervrdelt man dan den nuTstedigen menschen^ vnd 
leyt yn auJs dem holle ^om tod« 

WEISTHUiVI ZU POMMERN i> 
1589. 

Erstlich vnd wannebr schulthes vnd schefifim zu Pommer ge* 
Seesen seindt gebet die iragh| obs aller tags dings zeitt sey der 
hem von Hymmenrode geding zu besitzen? Antw. der scbeffen, 

ja, es sey aller dings gute zeit. 

Die zweite fragh. Wie man dem geding soll vorter nach- 
gehen ? Antw. d. seil, man soll dem geding bann vnd frieden 
tliun. IleraiifT tliut der schulteirs dem geding ban vnd frieden, 
verbeut Scheltwort, vberpracht cet. (Zu diesem geding muefs 
man aueh die lebenträger von Clotten nehmen lafsen.) 

Die dritte fragh. Wie man dem geding soll vorlher nach- 
gehen? Antw. d. seil, man soll die Scheden maneu mit dem eydt, 
vnd die liuber bey iiirem holdigatb, alle dasjenige vorzubringen, was 
disem geding zuwider webre, er sey mitt baw der guter, kauif 
vnd verkauff, vbergebungh, veibeutbung, oder v?ie sich das zu- 
tragen mücht, vnd wider difs geding wehre. Damach tritt der 
höffer ab vnd bringet vor vras röchbar ist. 

It. der hcnr des hoflfo liefe die scheffeo vnd höfler Dianen 
aufT die zinfs, vrie dieselbe sollen geUebert werden, aulT disem 
hoff aufs dem nassen kirspell? Antw. d. sch. die hüffer aufii 
dem nassen kirspel sollen den hem von Hymmenroidt alle jähr 



1) linket Moseiufer swiscben QoUen und Trey«. 
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diesea. gediogtagh vier mall* konif« truckner gutter fruchti aiiff 
ilireo der hofitier koelen, ohn einigeii vcniigh liebem ynd yrvl 
bezalen. 

Zum andern liefs der herr des lioffs die achefien vnd hölT« 
ner manen, welcher zum geding keine vnd seine zinfs nicht aufs- 
gericht, was man sich gegen deuseii3igen zu gehalten hett? Antw. 
d. 8ch. welcher zum geding keme vnd seine zinls nicht aufsgeridit 
liatt, soll nicht aufs dem hoff gehn ohn erlaubnufs des liern. 

Zum dritten liefs der lierr des lioffs die scheffen vnd hüfT« 
ner manen, wekher bej dieem geding niclit erscheindt vnd aufs- 
blcibet, wa« der vcanvurckt hab? Antw. der scbeffen vnd höff- 
ner, vrelcher scbeffen von disem geding aufsbieibt, verwurckt 
7^ Schilling, vnd ein liöffner 3^ Schilling, ein Löiler aber aufi 
dem nassenkirspel vorwirckct üj marck 

Zum vierten liefs der herr des lioffs die scbeffen vnd hÖlTer 
manen, ob ihnen auch etwas von disem geding gebuere, vnd 
was man ihnen daruon zu thun scliuldig sey? Antw. M. sclieff. 
u. hüFfer, sey wissen von nichts, das die herreu den liollner et- 
was sollen zu thun schuldig sein. 

Vereydung vnd verplichtung der zukommenden liöffer, wie 
man sey annimbt vnd vereydt, insondeiiieit im nassenkirspell auf 
dem gedingtag nach Martini im winter gelegen in vnseraf boff 
sn Pommmi» Erstlich wan man den newen boffer voilmiget, 
so sol der herr des boffil ihm vorgeben sum ersten, ihr soH mir 
gereden vnd geloben , euweru dingklichen tag au huden, nanlidi 
den mittwoch nach s. IVIart einslag im winter gelegen. Zum an- 
dern, solt ihr mir auch gereden vnd geloben, die zinfs, welche 
vnserm gottshaufs zustelm, helffen liebern vnd verrechnen, ehe 
dan ihr hey von vnserin liolF absclieidt. Zum dritten, alle hofls- 
guter, welche genandt sein oder noch gefunden muchten werden, 
nicht verwenden noch verlehren, oder helffen verwenden , vor 
eygen oder, vor ander boffsguter. Zum vierten, wan aber sach 
were, das einer aufs notbwendigkeit mufs verwenden, verkauden 
oder verkaufifen, so soll derselbig sum wenigsten zwen vereydter 
gebOffer neben dem keuffer vnd verkenifer darb^ haben. Sol- 
ches zu halten sonder einige arglist, so rächet xwen finger auff 
vnd sproclit mir nach stando: Alle dasjenig, was ich in guten 
treweu geredt vnd gelobt haben, das will ich fast vnd stett hal- 
ten, so vil mir gott hiifft, sein h. euangeliuni, sein liebe lieüigen, 
vnd mir müglicli ist. 

WEISTHUJM ZU POMMERN»). 
16Ü6. 

Anfanglich wird durch .die schülTen gedingsweifse erkannt, 
dafs der schultheifs, welcher zur seit des hochgedings das ge- 
wühnlidie essen gibt zu demselben gedinglichen tag, das gedkig 



1) randhcmcrkting: 1 scliilling ut 4 iSt. 3 marck ist 18 alb. 

2) LudoUT ob«, foren«. loin, ^. app. p. 292 iL 
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im nalimen bejrder hermluiffbii beilegen und die gewühnUdie 
malinutigen wie dieselbige im Torigeii weUsthimi begriffen thiin 
und sdgen solle. 

Weiter weiset der scliöiTen zu reclit dafs dendbe obgedacli« 
ter scliultlieifs jedem schüifeD, item seiner haufsfrauen und einem 
ihrer gesind oder dienst botten all seines drittums das malilzeit 
zu geben schuldig seye, was demselbigen schulllieifsen dagegen 
gebühret ^veifs er selbst und bringt die gewolinheit mit sich. 
Itcni; Süll auch kein schultheifs qder scliüff innerhalb den bey- 
den gediugtägeu zu recht oder ans gericht gestellt werden , dann 
sie seynd dessen bifs nach verlaull beyder gedingtäge befreyet. 
Es ist auch yoa alters herbradit und jederzeit gehalten "woitlen 
zur zeit wann die beed gefordert gesetzt und verabscheidet würd^ 
dafs alTsdann ein herr in Himmeioder hof beider herrschafft ah- 
gesandten dienern, so viel auch derselben kommen würden, den 
gebührlichen kosten ein mahlzeit zu geben schuldig seye» Fer- 
ner weiset der schölT beyden herm Avasser und wayde auch wild- 
fang und alle hen^lichkeit, gestalt dafs sie derselliigen lierren 
seyn, def's soll ein gemein wasser inid wayde ohne hinderin'ifs 
der lierrschafli gebrauchen, und von wegen dais die herrsciialft 
die gemeinden darin nicht hindern solle, so erkennt ihnen die 
gemeinde alle jähr zum herbst eine mögliche beed nach gewachs- 
thum und gewohnheit, also ist es an sie kommen, also weisen 
sie dasselbige fort. 

Den heikommenden mann, welcher keinen nachfolgenden 
herrn hat, weiset der schOffen beyden herrschalTten zu, und was 
der hochwürdigste imser gnädigster churlurst und iierr bindet, « 
das ist gebunden, und was ilire churf. gn. los gibt, das ist los. 

Ks weiset der schüff beyden herrschafften, zu welcher zeit 
sie die herrschaffleii selbst oder ihre knechte quemen gegen Pom- 
mern gerillen, so niiigen sie gesinnen der herren hof zu Hinmie- 
rode daselbst, soll man den pferdeu geben die streu und rau fut- 
ter. Item mau soll auch ein heider feuer machen, auf den tisch 
ein schün tuch legen und darauf kSfs und bvod setzen, sammt 
einem Schlaftrunk, wollen sie dann besser essen, das sollen sie 
dahin verschaffen* 

Ttem, es weiset der schüff beyden herren schultheifsen zUj^ 
dal's die lieiTen von Himmerode einem jeden besonder zur zeit 
des herbsls sollen geben ein halb pfund kraut, halb pfelfcr und 
halb geymer, und zu den dreyen hochgedingen dem schultheÜsen 
geben, welcher das schöffenessen gibt, einen grofseu vierding 
kraul lialb jifeffer und halb geymer vnd ein weck. 

Es ist ein vertrag zwischen den herren von Uininicrode und 
beyden schultheifsen sammt gemeinlichen schöfifen allhier des ge- 
richts zu Pommern gemacht und aufgerichtet, des weins halben, 
nach laut eines guten -versiegelten briefe, so die schOffen darüber 
haben, dafs die heiren von Himmerode ihnen sollen geben einen 
eymer wcifscn guten einschmeckigen weins, als den die herren 
selbst über tisch trincken, und mögen den wein bessern imd 
nicht ärgern, allezeit zu denen dreyen hochgedingen, wann der 
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schnltlieils das tcliöffenesseii gibt, und sa st* Oewmtagy winn 

die schüfTen unserer beyden herren mist besehen, derbalben soll 
der schöff denen cliegenannten ]ierren von Himinerode gehorsam 
teyn des mittwochs nacli st. Marlinstag oder andern mittwoch 
nach den hodigedingen, wann sie es begehren seyn. 

WEISTHUJNI ZU BROHLS). 
154S. 

Item ctkeiiiisii Ynd "weisen wir Togt, heimburger vnd gantse 
gemeynde des Broeler gerichts, gnant nassen kirspek^ einem 
hochgericfatsherm gepot vnd verpot, wasser ynä weyde, zu rieh« 
ten vber hals vnd bauch ^ ynd alle gewaltsachen, vorbeheltlich, 
was richllich erfolget oder erkent, das wurdet sunderlich gewiesen. 

Item weisen wir, wel icher das leben verwirkt, oder sonst 
criminalsachen begangen hetle, dardurch derselbig in der oberkheit 
hafTtungh komen vnd genomen , vnd im fall er sicli yf das recht 
geziehe, der soll alsdan zu Forst vff ein i)latz das gericlit ge- 
lieischen gefuert werden; daselbst suUen die fünff heimburger 
nach vberfarung vnd seinem bekautnuTs vrtheil sprechen vnd 
rechts gedeyen lassen« 

Item weisen wir der hohen oberkheit den herkomenden 
man mit dem rostigen spiefs zu, item, das wüd vff dem hohen 
Wälde vnd vff der erden , den fisch im wage vnd im wasser^ 
vnd den vogel in der lutft. 

Item erkennen wir , wo einiger vnirde betreten , der in» 
kirspel nit gesessen, sonder ein aufswendiger vnd frembder were, 
das er in den hohen weiden des kirspels holz liauwen vnd liin- 
wcgh füeren wollte, derselbig wird erkandt dem ]iochgerichtsherrn 
mit dem forderwagen vnd den hindersteu pferden, vnd der ge- 
meinden im. kirspel mit dem hinder wagen vnd den fördersten 
pferden verfiülen zu sein. 

WEISTHÜM VON URMERSBACH 2). 
1574 (abschrift von 1630.) 

Ersten fraget der schultheiPs die hüffer, ob es tag vnd zeit 
aeye von wegen vnseres gn. herren vnd churfürsten zu Trier 
vnd der edlen erben vnd der gantze gemeind zu Polch das hohe 
geding zu besitzen ? Die höffre sprechen ja. Dan thuet der 
schultheifs bann vnd frieden an von wegen deren gu. herren 
vnd erben vnd der gantzen gemrind von Polch» 

Der schulteifs fragt , wafs dem heimbui^ für ein gerech- 
tigkeit zogevfiesen vre^e vnd'waTs ihm erscheinen solle? Zum 
ersten sollen sie einen dahe finden, der dafs wort gottes verkünr 
dige» demselben soll man zu lohn geben ein huhn vnd ein kann 
vreins vnd für VI hlr. weck, dals soU tragen, wohin er will; 



1) nördlich von Karden auf dem berg; Forst westlich von BrohL 
1) auf der linken seile der Mosel , nördlich von Kaisersesch. 
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üt Mchy.clale er blnbtn trill, sollt ißui^Qhm tkun) iwie dem 
lieimburger vnd denen geee1iwmii> darnach tolleii die nachbam^ 
die «u' YrmtErsbacIi, die 8u|ipe • zntaitimen tragen , damit sie zu 
essen *nd zu tri&cken haben vnd nicht darüber klagen künneu; 
konieii sie zu pferdt so soll man lieu vnd haber genug geben, 
damit abermal nicht klagen. Zum zweyten dargen solle die ge- 
mc'lmle zu Vr. liaben wasser vnd Aveydt alfs Avell Polcher holtz- 
eigeulhum gehet, dafs mit ihrem viehe (zu) gebrauchen, mit gnad. 

Komt der mau zum geding bey dem soDuenschein , so ist er 
los mit 3.V hlr., ist das nicht»' Terbrieht er 3^ sdbÜliog, alfsdan 
mag inen 'der schnlteife.darfar pfänden vnd denen hotten geben« 
I :.; Wan sach wSre, dafs -die sinfs nicht geben wurde, «o soU 
der sohiiiltheis die gtiter verbieden drei dinglicher tag vnd dar- 
nach soll er die guter in vnsers gn. hteren vnd der edlen erben 
vnd gantzer gemeind Polch pfluen schlagen , alfs lang bifz der 
man koinbt vnd bringt alle iincosten vnd schaden , so vffgangen, 
vnd begelirt die guter wiederumb zu lehen, alisdan soll der schul- 
te! Is inen beleben von vv^egen vns. gn. herren vnd der edlen ^er- 
ben vnd der gantzea gemeinde von Polch. . m . ; ..u 

' . • miSTHUM zu GARDEN i> 

• ■ ' \ ' ' 1462. • .... 

• • • • ♦ 

Item. Ott Garden hat meih gn* heir ein acholtes, det: sjreben 
schefTen zu setzen von Yr^isn. meines gn. herrn vnd des gerichts, 
dieselben thun jahrs ein weistumb vnd ist der tag vf donnerstag 
uach s. Michaelis, vnd ist gewiest wortlen vf donnerslag vor Ue- 
mcgii anno m. iiij*^ Lxi) als hernach folgt. Vnd thul der heini- 
bürg mit seinen gesellen von der gemeinden wegen ein keiner 
scholtesen vnd zweyen hotten zu JMuuster die kosten. Auch 
thnnt aie» die gemeindt, denselben mit sampt evtes ambtnians die- 
ner zu Caadener kirmes geburliche kost dcn sootag monlag vnd 
vf • dynstag) dan sdbeidt man.' YfT donnerslag vor Remegij' so er- 
aehcinent die hoeber vor meines gn. herrn höbe vnd hant die 
herrn vom stijfn: den in, .vnd -ist ein backhaufs , vnd gebent jars 
fünf aller tornis, macht xv marck. Welch hoeber vf den be- 
nanten tag nit erschein vnd sicli erkent mit seinem zins er schul- 
dig ist vor der hoben, weyst der hoeber vor recht, dem sali man 
den geschwornen hodeu von Carden schicken vnd den zu dem 
jiegslen dincktag bcsclieiden , vnd ob er dan uit gehorsam wolt 
sein^ so mach man den mit der hoben peuden. . . 

Dye erste «ammg. Daraoff antwort dfar ho^Mr vnd hekent 
m. gn. h. von wegen seiner hoben ein dincklicthelL . tag deft dtn* 
nentags vor .Remogi) vnd 'SaU' ein jeglicher hiebet m Gardfln 
sbin mit swnem leyb vnd zicde, die er meynem gn» hnrm pflkltf* 
istj golts gOwalt. oder herren not nembs ihme dan. ab, vnd 
sali meynes gn. herrn dtener die hoeb selbst heben vnd au fas 
Ingen y vnd so der wein verschut.vrurt, das gehet den armen 



1) am linken Moaelufer, Treii gegtoiiber. 
Bd. II. . o o 
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man neust an« Welclier vnib lioüsgiit xa dedhige» hetly aaU 
vor den hoebern verdedingt werden vnd anders' nit. 

Die zweite manung. Weysent die lioeber, so m. gn, Ii. vber 
]andt zolic gen Rome, so soll seine gnade verboden die hoeber, 
die sollent Ihme stellen ein bouden ochssen, das er inie sein fel- 
lentz druege oder watsackh, so m. gn. h. den bonden ochssen 
-wieder lieimbrechl; , so bezalt seine gnaden mit dem ochssen die 
4o6ber, giciigc seiner gnaden der ochf» ab,' lo.eoit seine gnade 
die hod>ei* macht luin zw bezalen auft 74 eetilliiig alte gelts^ den 
ediiUitig das mal achten vor 3 rader .h^er*. 

Dye dritte nahnong. • Wejrsent, wanne m. gn. Ii. zu schiff 
vf fuehr, eo sali zu gesinnen m. gn. h. der «choltes die hoeber 
verboden, vnd sollen seine gnade zehen bißs vff die Alife, da 
zwnschen sali seine gnade ihn ziniliche kost thiin vnd dasell)8t 
wieder heim lassen gahn, dergleichen zu Dahle sollen die hoeber 
Bein gnaden roeyen bifs ahn die rsode, vnd alfsdan sali in auch 
mein gnedigster her zimliche kost thuii. Weysent , welcher in 
t>bg. stuckern anfspliebe , der bricht x pfenning vnd sali mein 
gn. herr dem drey xüii tag uacli gahn vnd drey not tkg, vnd so 
der binnen der zeyt nit gehorsam vrere mit vrett vnd kundtli« 
ehern schaden, so aall fo* gn. herr das gat'Vnder seinen plug ' 
schien, vnd das vnuerlustig halten jähr vnd tag, quem der arme 
man binnen jähr vnd tag vnd prächt wett vnd kundtlichen scha- 
den, sali man den lioeber zu seinem gut lassen kommen. 

Die vyerte mahnimg. Weysent die hoeber, wer seyn hob- 
gelt vor dem beheglen gcding nit bezalt bot, vnd wer mit sein 
selbst leib nit zu gediiig were, ihrer jeglicher verbrech x pfen- 
ning, den sali mau xiii) tag uachgahn, bezalt er dau nil, so sali es 
du pell sein vnd sali dem vj wpchen vnd drey tag nachgehu, vnd alle 
ttiiij tag ist dupel, vnd wen man das nit leuger- stahn vrill iiinon^ 
80 sali man einen fioenen nehmen* vnd das hoffigode verfakden 
laiien vnd d<»n Jahr vnd tag naohgahn, vnd quem- don der seu« 
mig were fonden binnen, jahrs frist tak seinen mden vnd wet- 
ten, dauon erschienen weren,.80 eall-man-das von ibme'nchniea 
vnd in «einer hoben iassen gepnnciien. 

WEI8THÜM ZU GARDEN. 
1547. 

. ... 
Znm entenn' weist der scheffen. meinen ehrw. hem von s. 
MatheiTs ein grundherr also weit, alft Kuner vogtei gett. Item 
weiet der edieilen allen medum den aomen leuden, vnd vnserm 
hemn dafe siebent daranfs, wanne efs gewonden. wird. Item 
were sach, das medmnbueedie §[i^anwen werden, vmid ob einer 
dafo sein nit gewunne, so sali ec doch nadi ^|>uer seine.s lande 
dem hern sein medum gebenn, wie der ander, der das sein ge- 
wannen hat. Item vngepharlich zu st. Endreis tagh erheben 
die sclietTen des hern zinfs, defs sali mein ehrw. herr meier vnd 
gericht geben ein frei hoebrssen , nemlich neunerlei gcricht vnd 
die gedoppelt, die gericht bind: zum ersten speck vnd erbissenn, 

' . ... 
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ätooMkiB liudAilieli mil msitart, damriit tchwciiiaifieiacli mit gel« 
kr bruwe»; warn vierten- einen ediwaiaen fanden; suai fänffien 
keeb vnnd.brot. Darneoh so dde diadieilttclie dbgeluüben, gibt 
man innen für ein Rympenningen gebradenn tileren mit fengel» 
forterfs relfsbrci mit ferne, item zweierlei bvoet, weiteen ynnd 
locken, item zweyerlei wein, wie das jare gewacbseo. 

It. bat mein ebrw. herr abt die scbeffeun zu setzen vnd 
zu entsetzen, vnd das jairgedinge setzen vnd baldeu nacli seiner 
ehrw. wolgefallen. It. erkennen die scheffen meinem elirw. 
kern ein male im jare ein frey jargedinge^ souder scheffen kostenn. 

\¥EISTIIÜM ZU^MUDEN ^> 

Item soll ein jeder liüffer alle jabrs aulTm dincktag dem 
hoffman oder boirschulteifs einen beller geben, vnd suli der liüf- 
fer selbigen mit vertrincken. So sich begebe des höffers abwe- 
senfaeity so soll der hofEatan z^oirey hötfer der jüngsten in des aiiTs- 
blelbenden hößers haufs schicken vnd den heller ibrdern lafsen; 
wird selbiger ihnen nit ausgericht, so soll der hoffinan den hei* 
1er darlegen, vnd alfso dan, wan es herbst wird, vnd der büffer 
seine trauben mit dem lierrn getheilet hat, soll der boffman in 
des brücbtigen hönors trauben greifen, vnd ein iialb viertel most 
daraufs nehmen, diefs sol die straffe sein. 

Item, so jemand vnter den hüffei n erfunden wurde, welcher 
die guter nit im gcwulinlichen baw hielte vnd wnsi liegen liefs, 
dem Süll man die guter in verbot legen; der hon'inan wie bräucli- 
lieh drey 14 tag vnd drey nothtäg darauf dingen, wann diese 
Vmb seittd, die güter in der herren hand stellen, kombt der höf« 
fer mit wetten, wafs sein saumnurs den herren geschadet, soll 
ler wieder zum gat gelafsen werden; wo nit, soll man die güter 
diestelnVnd dürner tragen lafsen. Kombt er aber oder seine er- 
ben nach jähr vnd tag mit wetten, wafs erkent wird, dafs die 
herren scfiadeu gelitten liatten , sol er zu gelafsen werden. ist 
er darüber saumig, mugen die herren die guter zu sich nehmen 
vnd einen andern ansetzen , ohne eintragli manniglichs. Dieses 
verkündet der gedingherr mit aufßeguug eines messers oder schlüs- 
seis auf den diescb. 

Item, ein jeder höffer' oder lehnmah, so er recht gemistet^ 
soll selbiges jafajr die trauben des Weingarts, so weit er gemistet, 
allein vnd eigenthumblich lesen; die andere jähr soll er wieder- 
umb tbeilen, wie zuvor. Item, so ein lebnman anhebt zu lesen 
mit den berrn, so soll er nach einander ablesen alles, vrals W 
mit den herrn abzutheilen hatj als dan mag er seine eigene göt- 
ter lesen wan er will. 

WEISTHUM ZU KERN i). 
1680. 

Der hcimburgcr ist schuldigU zweyen vögten, zweyen kuecb- 

1) am linken ufer, zwischen Calden Villi Kern, 
a) MoMlim, iinterbilb Trtifl^. 

29* 
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ten'y zweyen hafligen^ zwcyen hmiflcii einen ximliohai luMtaa^ 
ehe dafe v« h, gedkigh bteefieii seye ; er seye es «hm mat gnadtmi 
enttragen. Item, wen ^ der 'vrinteraeit cyfs freoret, mögen dk 

vögt dafs eyfs bestehen swischen den «weyen pfortzen vfT den 
ahoidt vnd Tff den morgen fischen , wo aber nit , alfe dan hat 
ein ander bnrger macht zu fisclien. Item so vreist man auch, 
dafs die \(>gt seind waclitens vnd achtens frey vnd alles dorf- 
recht, sonder, Avan man gemeinlich acht, dan seind sie nicht frey, 
vnd >van es sach wehre, dafs der landman anfszugk , so seind 
die vögt frey, vnd wan der landtman entsetzet wird, sollen die 
vögt aufs in den leger ziehen, vnd mit den ersten heim. Item 
-wan ein weth felth, wie das mödit geschehen, so soll der bthv 
germdster dafs dr^ mn tagh »i Münster vf dem hohen- 
gericht rügen,, vnd wan die diey xim tagh ymbseindt, so soU er 
das alhie auch rügen, vnd wan ein burger komht binnen den 
drey xiui tagen, so löst er es mit einem ])atsen, wo aber nit, so 
ist er in der liöclistcn bufs. Item zu der kirmes sollen die vügt 
vnd gesell worncn auff dem rathliaufs aufsgeben ehlen vnd mafsen 
vikI gewicht, vnd wafs von accinfsen vif dem haufs feit, dafs 
sollen sie iheilen, vnd wafs auff der strafsen feit, dafs ist der 
gemciudt; alfs dan seind die vugt den kosten schuldigh, vnd die 
gcmeind den wein. 

So weist man auch, dafs die vögt, hurgeitoieister vnd geschwonie 
gleich vor dem herbste sollen den eichaober beschütheh mit der 
kleinen eichen hifs ahn die ahm, vnd den auswend^en, wie 
bräuchlich ist; man salle ihnen die eich aufs vnfserm zuber ge- 
ben, nit mit der kleinen eichen, vnd wan dafs geschehen ist, alfs 
dan seindt die vügt den kosten scliiildigli vnd die gemeindt den wein. 

Item wan sach ist, dafs vagh geschlagen wirdt vnd der wann 
inngesezt ist, so ist ein joilor hüffer schuldigh drey proffen; dan 
sali er nemen dicselbigen drey proflen auff die vaghslath, vnd 
sali einen inschlagen, vnd die andre zwehn daran binden; wan 
er die zwen hält, so hat er voltlian; vnd wan der wann da 
ist, aol der schulthes die glock laiithen, vnd sol den sondaghs 
korb euffiitechen ; wufa er vber ein halben gülden stehet, dafs ist 
der hoeffer, vnd mit dem korb, da die fe^her mit fischen ^ sollen 
auch die sondags kürber mit fischen, Vnd sollen mit Sonnenschein 
dar vnd mit sonoenschcin davon dannen. 

Wer die guter nicht reclit in baw lecht, verbridit das erste 
jähr die Schaar^ das zweite jähr grund vnd boden. 

WEISXHUM ZU JNIERTLOCH i> 
1389. 

Dit is dat reicht, dpt der bovchgreue Tan Rynecke het zti 
Mertlach. Mit deme eirsten het he ein hoife gedincge, vnde dy 
hoifslude, dy viT den hoff gehorich sint, dy geint kurmuden« 
vnde he mach vff den buwehoyffistäden ruwe vöder nemen, dy 

i) auf der linken «eile der Motel, swisdien MfinslBrnMifeU und Polch. 
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in den hoSt geliocich sint, so 'irfUche si^t h9 kumpt« la 
dmiie. yntcn. tewey wiAliclie hoifegedincge ia. demcf Jaen», der 
it eynt 4e8 duaximiii^- Mute ioliaiit dige ««i. mkHOnittr^ 
Yiideiirff den dtuunadaichs da quaaimodo geniti. ao lieiit diM ImiidIi^ 
greuen scboltiB dat reittliti daJt yme vdJäch is \au liaueren , vaH 
iMHoern, van eyeren vnde van gelde, ao ^vy dat lierna besclireuen 
IB. da Iiaent dy Iiüifsliide gcwijst, so weilch lioifsnian sein reiclit 
vir deu vursclirebeu duiirisdaicli nyt in geue, ee dy sonne ge- 
scifse, de sal id vff syne kost vnd anxt leueren zu ^Mendich vll" 
senle Marien hoff des frydaiclis na denie sondage misericordia 
doniini, as dy scheffenen den salnien essen seien, weir des nyt 
in dede, de u vmbe dat lioichste virett. das ist xy* albus. 

Audi liaeot dy luoiiftlude gewijst^ weilch man de eiii lioils- 
■MB is tu den awan VassclinlMMi wistflUelien gediiiGgeii nyt in 
were, de wet>xu ycliohem gedincge x deuaren. 

Ottcli were saclie, dat dy Iioifsli^e Mncker oirdel nyt wijse 
in weren, dy an den hoff treffende weren, dy sint sy «chuldich. 
zu holen zu JNIendich vff sente INIarien liooe^ viiT des -vufeebre» 
ben burchgreuen xiüi 8cbe£leueo* 

WEISTHUM ZU GALGENSCHEID 

1460. 

Die heymberger des gerencbtz vnd der lantman myt die vry- 
sent vnsem gned^en berm von Trier von des stifiks wegen voa 
Trier vur eynen obirsten lantherren und scliimier des obgen^ 
gerelchts Galgeiischeit, vnd forte ^ abe eyn missededicbe man odir 
üauwe in dem vurg. gereichte gefangen wurden, vuder welclieni 
licymberge das gesrhege, der sal den gefangen myt synen nacli- 
])ureu lebern glicn Schoncckc in des richs kaninier. alda sal man 
den gefengliclie lialdeu dry vicrtzen dagc vnd ye zu viei-lzchen 
dagen den foren zu Galgenscheit an das gereiclile, vnd >vanne 
die dry vierlzeiieu dage all vmb siut, sal man dan noch dry da- 
gen da beiden, vnd osff den dritten dag sal man yn lebeni vn« 
serm gn. k. von Trier an das obg. gereichte Galgenscheit, vnd 
forie von yme richten naisten er verwyst ist vnd verdient hait* 
FOrlme so haut der lantman mit den heimbezfcm voig. vBserm 
gn* h« von Trier vnd s. gn. strffte zu Trier augewyste den . gra- 
wen walt vnd den schaub off dem dache, vnd den man mit 
der frauwen, so ferre das sie keynen naclifolgen herren bynnen 
jarsfrislo haben. INle so ist gewyst dem lantman in dem obg. 
gereichte gesessen zu wasser vnd weyde eyme yeclichen als von 
alders lierkomen sy , davon aucli zu tonn vnd zu geben in eyne 
yecliche kcluerie des genanten stiffts^ wie sie des bescheydeu wer- 
oent, vnd von alters herkomen ist« Forlne so hont sie gewyste, 
da» ein Ihait in dem egeuanten gereichte in Galgelscheit sal eyn 

f ) aus Günther 4 no 281. das Galgensrlieider oder' Galsclieidrr g^ridil 
liegt zwischen Borgen an der Mosel und Uinttoack am Rlieia, ant dcnf 
Uuadsruck, war also ejben «. 2iS eiMiMcballeo. 
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angelioricli man syn vnsers gn. )i. y. Trier vnd s. gn. stiffte zu 
Trier vnd das* vnser gn. Ii. von Trier^ im syden kt, and^ maolit 
hmt ejuen Qmt des egen. gereichts zu Oalgensciieit bu setxen 
vnd zu intsetseii su- synir gn. vroUgefkllen, au &k des noit ist« 
Auch me so haint hcymberger ynd lantman obgenante gew^ete^ 
afoe eyne gcwalt in das lant vnd gereichte Galgenscheit queme, 
das sal ein amptmau yon Boparlen helffcn wcron , vnd abe er 
das nit gcdoin ciikan , so sal er eynen crtzcbischolF zu Trier an- 
roiflen yn\e das lielfl'cn Averen , vnd abe die nyt mit dem dage 
künden adir moichlen lieym gereichen vnd vnder Avege bliben 
niusten , vnder >velcliem heyniberge das werc , da mogcnt sie le- 
ger nemen vnd tasten oir den balken vnd nyt daninden, vnd 
nemen so gelynipliche, das nTmantz von jn clage , vnd des mor- 
gens so sie off brechent, so sollent die gemc^e dasetbs erne 
docke Inden^ vnd abe sy nyt docken hant, so sollent sie der 
gemeynden by eyn roüFen, also abe eynie naclibure me schades 
gescbiet were dan dem andern, das soUent sie vnüer sich geliche 
belegen, also das eyner nyt nie beswert werde dan der ander. 
Ilem so liant lieymbergen vnd lantman des obg. gereiclitz Galgen- 
scheit auch samenllichen zugcwysle den >viltfang desselben ge- 
reichtz der hci'SchaiTt zu Schonecke zu zyden sint, als \vyd vnd 
ferre als lieruae gesclirieben 8leit. Zum ersten an der aspen bis 
an den Gangsberg vnd von dem Gaugsberg bis an die schibelicbe 
dche, vnd von der schibelichen dche Ms oiF die sneyde, von der 
sneyden bis an* den schibelichen boro, vnd von dem sdiibelichen 
horn bis off den Russertzbom, vnd von dem Rnssertzfoom bis an 
^ den vrysen wachen vnd von dem wysen wachen bis an Linyn« 
gerhane slacken, vnd von Linyngerhaue slacken bis ghen Brons* 
boren vnd von Bronslioren bis off das eygentome, von dem ey- 
gcnlomc bis in die Winbersbacli vnd von der AYinbersbach bys 
mitten in die Beye, vnd von der Beyc bys in die ^losel. als feiTC 
as eyn reysige gewapenl man darinn gerider\ odir myl eyner gle- 
nigen darin vngeverliclie geschiefsen mag, vnd da in bynnen solle 
nymantz iysclieu odir stricken odir einichc wilt fangen bufsen 
laube oder verheiikntsse der obgesclir. herschafft von 8chonecke^ 
18 enwere dan, das eyne frauwe swanger ginge mit eyme kinde 
vnd des wlltz geinstet, die mag eynen mau odir knedite vsschi« 
cken, des wiltz so vil griiTen vnd fahen, das sie iren gelosten 
gebufsen möge vngeuerlichen. Vnd v^ers sacbe, das yemantz so- 
lichs als viirg. steil ubir ftire, so ferre er begriffen wirtj den sal 
man nemen myt dem rechten geren vnd den füren ghen Cratzeu- 
berg an den enkcrstein, vnd sal man vnie nhe toinie hauwen 
syncn rechten dunien, is eiisy dan sachc, tias er gude frunde 
habe, die vur yn beden, dem sal die obg. herschalt von Schonecke 
gnade ton, so das die frunde vnd der mau sich da von bedancken 
sin. Fortme so hant sie gewysie, das eyn amptman, der zu «r- 
den zu Bopart ist, auch mytjagcn mag, so yme das gelegen odir 
zu willen ist, von eyns ertzbischoffs wegen von Trier, vnd hon- 
ten sie viel gevangen, des mogent sie auch genyessen vnd deylen. 
Fortme so ist daselbst gewyste, so wer in dem vurg. gerichte ro- 
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dei' iuachte, das eyii^aattHiyt «yme seoke vbirwerfiNi- mag, als 
dick . dM geaehyt, der aal - dtr lianeliafft au SdiooeokA eynen 
irilliiantii giebeii; -.vod .medite eyn. aiBn aweM odir diy- mdi^eii 
todir rnnwymodmcf davoi» Ml vod luig-er nlift .«yme liauen beza^ 
len als dick eicll das geburte.. Dy» tut gaschyi in dem dovfib 
Halgcnbach .In Galgeoscbeit gereichte gelegen in den jairen vnsenl 
herru, da man sclircib tusenl vier lioiuiert vi|d tecliljueli Jare. de$ 
drulzeiittidea dagi» deft.iiiaudi« deuembris« 

. \vn XKiNUOFJtK «EN D\\ EISTHUM »)• 

1035. 

Krsllich solle der senth drei freier sonnlna vor s. IMatllieis 
log verkündiget -werden, wati dafs nicht geschieht, dafs er vor st. 
Mallieistag nicht gehalten wird, so ist man dem sentherrn nicht 
schuldig die sentthaler« Wann aber der senth drei freier SODII* 
tag ist irerkättdiget mt^en mfd der stentherr auf den "Wittenhof 
komibt, so soll er mitbriiigeh Tierthalben mann uii^d ^erthalb pferd 
und der dechand einen käbig in der' band, alsdan sol man dem 
klükener zu w ifsen thiin, dafs er bringe ein hiin vor den habigk; 
bringt der kerr den liabigh nicht, so sollen sie dafs bun undcr 
sich verzehren. Auch solle der custor bringen eine streiinngapfel 
auf dem haltz, und ein hand voll lieclit daumcs dick, ehelenbo- 
ges langh, alsdaiin solle der dechand dem custor das geloch be- 
zahlen. 

Auch erkennen wir dem sentdechand zu vier Boj)parler 
malter haber, so solle kommen ein fi'ommer müller aufs der 
Schünecker mäklen, der soll bringen einen gereckten sester in ei* 
ner frommen band, damit MVe der kaber gemefsen ^irerden.- For- 
ters weisen wir das also mit reckt, was für strafen im senth 
gerührt werden selbo sollen getk^ilet Vierden in drei theil, ein 
theil der kircken, das andere dem zeitlichen sentkkerren, das 
das dritte herren pastoren und senthsclielfen. 

Auch weisen wir mit recht wan das corpus oder thuren 
baiiwlos oder mangel bekomme u. die kirch nicht soviel ver- 
müchte die reparirungh zu thun, so solle das kirspel daran helfen. 

Auch weist man das mit recht , wan es sacli were das der 
Wittenhof durch feuwr oder unglück^ maugel bekäme , so soll 
ämen das kirspel wiederumb auf bau wen nach' nottnrft und- solle 
ihnen stellen üi dack und gefaek u. in sein vier' wlindten wiH 
dann der kerr pastor viel darein gebauwet kaben, so magk ers 
thun, doch soll er selbigen wiederumb lieferen / wie er ihnen 
gefunden kat. Cratzenburg 4 jan. 1635. 

Simon Garback kirspels schulkheils. 

WEISTHUM ZU BEULICH i). 
Weysent meinen gn. hern von Tr. vor ein obersten kerreu i ein 

1) Tiicrer chronik 1825 p. 69. 70. 

2) Beulig auf der höhe des rechten Moselufera, »lidlkh von Burgen an 
der Mosel 
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8chirmer yhtt ymuetyrtfäB Tnd vbor -wddt imd bnliflie '*oiMr 
wen seine genadt damit bekegent vor «io Tiiigdien^, da lall m. 
giu hh ein Taigt hau 'vnd die lehiUieni ein '^Igt^ meinet gn» kern 
vugt schweigt, vnd der lebnlierren Taigt dingt, ynd was er 
din^, das soll m. gn. liern vaigt richten Vnd« sollen dooh' lieyd« 
bey einander sein. Vff den abent s. Marxtag sali: kommen ein 
heimblirg vnd sali sprechen: vaigt, ich beden in der herrcn dienst 
als recht ist, man sali gericht halten als morgen. Des myltwochs 
nach 8. JMarxlag sollent alle die jenige kommen, die zu Beulicli 
begiiet seint, so er den ersten tag nil konipt, so bricht er die 
boels, X penuiug liechter wehrung , facit v Idr., den zweiten 
tag aber souiell^ £icit x Ur. Kfloipt er den dryttcai ti^ nit, so 
verschmegt vnd veracht m» gn. h. gericht, so pricht er lx schiU 
lingy facit 1 fl. vi alb. £9 hh*. Darumb sollent die . herrenknecht 
ein beudell gelden vnd den hem ihr gelt darin thon. 

Vff s. Xiaurentiustag so weyst man jn. gn. h. ein frey zoll* 
kirmes , da sali m* gi^ h^r kirmeshueder haip vnd die lehnhern 
emen, da sollen die zwicu vmbschen, dafs alman recht geschehe, 
vnd sollen meinem gn. hern seiuen zoll vi lieben. Den z>veyen 
sali der heimburger zu Beulig zu essen vnd zu cJrincken geben, 
ist sach das weyn da feyl ^vcre, sali der heymburger bey den 
inittelmessigen gahu vnd sali da holen ein viertel, das sali die 
gemein bezalen, wollen sie mehr drincken, das sollent sie selbst 
bezalen. Was sie von zoll vfibeben, deylen die vaigt, meinem 
gn. hem halb vnd den lehnhern hallL Damadk weysen sie m. 
gn. h* xxxüij mir. habem, alte boecher mafii ^ vi somber vor das 
mir. gestrichen mafs, die geben sie meynem gn. hern yor naclit- 
leger, vor beer wagen, vor allen vnlust, den man in das dorff 
legen magh. AVannelie sie die zins bezalt lian, so soll sie nie- 
mants vberdringen in wasser vnd weyden , er thue es dan von 
bede halb, efs wer dan das die forder bruckli vff Thorran^) 
bawfellig were; dan soll ein amptmann von Alcken schicken sei- 
nen kuecht vnd in Beulicher vnd jMorfshauser ge>veldt, als zu 
der forder bruckben not ist,' holtz hawen, das sollent die zwo 
gemeinen liebem hinder den Jarsbsvg, wan sie das geliebert hant^ 
40 seindt s^ niemandts mehr schuldig. Damach kompt die Fast- 
nacht , so sollent die von Beulich die |enige, so fear vnd Üam 
halten, m« gn. Ii. ein fastnacbthon geben, die beyde vaigt soUen 
vmbgehen vnd die uf heben vnd gleich theilen. 

AUS DEM W. ZU MÜNSTraMAINFELD >). 

1372. 

Vnd maneten die heymljiirgen des geriechls zo INlonslermeyn- 
felt vnd der dorlTer die darüau gehorent •••«.. daz sie wyseten 
vnd vorbrechten viFenberlicb, waz rechtes vnser herre von Trier« 
vnd sin stifitt an demseben geneckte ^ landen und luden^ weiden. 



1) schlols Thuron bei Alken. 

2) Güoilier 3 542. I^lainfeld, das alte Magioofeld, pagiis mcgiecnw» 
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beunen, vnd andern Sachen lietten Tod haben sulden, 

Tttd vurtme was ttchüB «in grcfe von. Viemcburg in demselben 
gcrieckte hefte vnd haben «lüdAi Dce. benedeo sich die heywbf 
bürgen imgenant mit den geoM^ndeh « -i • Tiid «piradien tnd 
wiseten> ejamodeölicki daz Ynscrni heren von Tifere Vnd- sime 
sliAte das.'vovgedinge vnd aller notz- davon aUejne zugeherte vnd 
Sllgehoren sulde. Vortme eullen der araptaun des egenanten vn- 
ser» heren von Ti iere vnd eins stifi'les vn^ der walpode mit ein- 
ander sitzen zu gcriecJite, vnd der walpode sal dingen an ge- 
riechte von onsers egenanlen liorren von Triere vnd sins stilTles 
vnd von eyns grefen von Vierneburg wegen, vnd w^as der grefen 
walpode erdinget, daz ist jeglichs h^ren halb. Vnd were iz 
Sache daz der w^pode sich an dem dingen virgcsse, so mngea 
vnsers herren amptman von Triere ermanen, vnd alsdan so mufs 
der vralpode dar ume dtngeD) vnd viras also erdinget -wurde von 
eyn vnd von ander, alt von des nagedinges wegen, daz sollen 
sie glich .dajlßn, als vor gcaohrieben steet. Vort winde ein mis« 
setedig mensche gevangen oder begrifTen, daz sal man den wal- 
poden lassen wissen , vnd den misseledigen menschen sal ein 
aniplnian vnsers herren vud sins stifftes von Trier halden diy 
dage vlX sine kost , vnd wurde binnen den dryen dagen nit von 
yeme gericclitet, dar nach sal der amptman en antwortem dem 
grefen von Vierneburg, vnd sal der grefc den man wieder zu 
Monstermeynfelt an daz geriecfate antvrorten vff sine kost vn^ 
virderj^ich an aigÜst.- Vnd sal der grefe cynen stocker mit yeme 
brengen uiF sine kost, nt£ daz man dem lande von den misscte« 
digen menschen xicchte. Vnde in welchem dorffe der missetedige 
mensche gevangen wurde, oder gewust, oder von yeme gerächt 
wurde, daz dorff ist vnsers herren von Triere vnd sines stifftes 
aniptmanne, vnd dem walpoden des grenen eyne nciclitselde schul- 
dig , vnd die mag der lieyntbnrge des dorffs abelosen mit eyner 
halben marg JNlonstercr wxriujgc. Vort wurde yenian kcniplich 
angesprochen, dem der amptman vnsers Iierren von Triere vnd 
sines stüftes nit gleuben wulde, den sal der amptman dem gre- 
uen antworben , vnd sal en der greue halden vnvirdeHfildi sc« . 
Wochen vnd dry tage, vnd yeme eynen meister gewinnen, der 
cn kempen lene^ vnd sal en halden, vnd daz alles dun- der greue 
uff sine kost sdher, ob der gbene der kuste nit enhat, der kem'p« 
lieh wirt angesprochen. Vnd sal der greue denselben zu jegU- 
chen iierzenachten * zu Munster an daz geriechte ufT sine kost 
füren uine anspräche zu liden oder anspräche zu dune, vnd 
sal en der grefe auch vff sine kost vff den lesten dag zu Munster 
antworten in den warff, vnd sal der amptman vnd der greue den 
warlT schirmen. Vnde wurde cynche sune von der kemplichen 
anspräche geredet, waz dovon erschiene, daz were vnsers herren 
von TWere vnd sins stifiCkes vnd des greuen gemeyne, vnd sulden 
sie. daz glidie de}4en. Auch mag der amptman vnd der 'greoe 
dry werff in dem- lare dem lande richten mit virzelen , vnd dar 
ume dem lande gebieden vnd nit me,« dan als dicke als man von 
missetedigen luden riochtoi sal, so mag man dem Jande gebieden 
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als dicke de« noyt geschiet. Ynd darüber mag ycser herre vi» 

Tiicre sine nadikoiMii vnd etiflfc dem lande ak dicke gebieden, 

1^ sie wollen oder des nojt hant^ und der grene nit* Auch ab 

dicke als man vinelens not Iiat, so sal d«r greue mit yerae brewi 

gen die fiye hant uff sine kost. Vort. wisent die hejrmbuvgen des 

geriechts zu Monster vnd der 'durffer wg. vnserm hflonren von 

Triere, sinen nachkomen und stiffte, vnd nyemanne me die 

glockc, die volge, den bau, den herkoiUeuden man, den £;rawen 

wall, den fiint vnd den prunt^ Walser^ weide, achte, herbui^e, , ^ 

die gebot yud alle gewalt« 

WEISTH. ZU MmSTERMAIf^ELD. ' 

1417* 

Item wisttit die heimboifen des geriofat» zu Monster v. h« 
von Triere die dodke, die volge, den ban, den herkommenden 
man, den gravren walt, clen funt, den prunt, den rostigen -spier«, 
die krumme back, wasser, weide, MC^te, hcrbei^e, die gebot 

vnd alle gevvalt. Vort als von dem vorgedinge, da hait v. gn. 
Ii. von Triere vnd sin stytTl das vurgcdingc mit sibcn heimbur- \ 
gen vnd soll v. gn. h. scliultlieii's sity.en vnd dingen mit den sie- 
ben lieimburgen, vnd eyns greuen von Virneburg swigen , vnd i 
welchcrley nutz davon komet, der ist cyns erczbyscboffs von \ 
Trier allej^ne. Vnd wanne das geschiet ist, so sol eyna grauen , 
von Vuneburg >valpode silaen vnd dingen mit den vier vnd i 
swenczich heimburgeu, vnd eyns erczb. v. Trier scfaultbeifs svri- 
gen; dan vrere saohe, das sich eyn waipode eirgen an vergeeTse 
oder suinede , so mach yn ejm sdiultheiCs manen, vnd dar na sal 
eyn walpod« dingen; vnd was nutz davon qiieme, die aal yr 
gemeine sin. 

Vort wcre sachc, das eyn missdedigh mensche in eynichen 
dorffe oder gcriclite zo Monster gclioricli gefangen wurde, den 
sal man xo ZMonster Heuern, vnd aUla diy dage halden ; vnd 
wurde von yme in den dryen dagen nit gerichtet, so sal man 
das eynem greuen von Virnenburg lailsen wissen oder sinen wal- 
pod en, der sali deo' missdedigen mensdien- alda hoelen vnd mit 
yme foersn yn sync gewalt, vnd sal den mensdien uff eyncn 
gelQgoblichen dag wieder an das gerichte fbren, vnd die heim- 
bürgen darzo doin verboedcn, vnd alda eynen rychter mit yme ' 
)»rengen; vnd sal nian alsdan von yme richten nach syme Ter- K 
dieniase. Vnd in welchem dorffe das nussdedi^e* meMdie ge- ^ 
fangen oder gcwust wurde, das dorffist eyme greuen eyne nacht- 
seid e schuldig, vnd dat mach man mit vi schili» koh^che abe« 
lösen. — 

(aus dem weisthumc von 1437.) 

Werc is sach, das eu milsdedicli mensch in dem liohenge- 
richt begriffen oder gefangen würde, vnd in welchem dorf der^ 
aslbe mifsdedich mensch gefangen oder begriffen wüxde, dasselb j 
dorf sal in leberh zo Milnstermeinfeldt an das cmets in vnsera 
hern von Trier vnd in sius stiflts amptmans gewaldt vnd den 
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niirsdedichen menschen sali der amptman halten dry tage vff sin 
cost YnuerderfTiich , vud sali solche bumen drien tagen einem 
peileiirligiailiBii odeit ainem -anijptiiiaB lanen iviMen, vnd -sali in 
fmß liebem ür Gindmacber porte vff d<i brücken » vnd aUsdan 
aall der peUentzgrallle den mirstblidigen menschen Jialden dry 
tage ynd vi wochen, vnd je zu Wertzeben tagen wider zo Mon- 
alieranuifeldt an das gericht antworten, vnüerderfTlicb vff sine 
cost, an argelist, wo änderst nit ee von dem mifsthädigen gericlit 
"würde, vnd sali der pellentzgraifFe einen stocker mit im prcngen 
vff sin cost, vff das man dem lando von dem mifslhedigen men- 
schen richte, vnd was der mifsthcdich menscli lest an gode, das 
die heimburger erkennen, das sali beiden hern gelich sin vnd 
Sailen das gelich deleu, vnd beider hern amptlude sollen dem 
alocfcer Yott dem gode vnd änderst .gsüch Ionen. Aneb were U 
sacb, das das doi^, dam das mifttbSdicli mensch begriffen oder 
gelangen würde, nit mechtig were' das miTsfhSdieh menaeb au 
Monster in das cmetz so lebte ynd gesonn dan das dorfT an 
vns g« b« amptman vnd cne pelLentzgraiiTen waltpoden hiilff, vnd 
der amptman vnd waltpoden quemen in das doi ff dem dorff zü 
bülff, allsdan wei'e das dorff in eine nachtzoll schuldig, vnd die 
nachtzoll moclit ein heimburger des dor£b mit einer halber marr 
cken Monslcr werongc abcloisscn. 

Were es sacli , das cmandls kcmplicli im hobengericht ange- 
sprochen würde, so sali vns. gn. h. v. Trier amptman den an- 
sprecher mit dem der angesprochen wird beide halten, vnd '«re- 
licbem der amptman nit geleuben wnlde, den sali der amptman 
dem pdlentzgraifen oder sym waldAoden yur Gorsnaclier port 
vff die brück antworten, vnd alfsdan sali der pellentsgraifle den- 
selben also geantwort halten, vnnerderfflich , drey tag vnd sedis 
Wochen, vnd sali im einen meister gewinnen, der ine kempen 
lere, vnd sali den meisler ein pellentzgraiffe balden vff sin cost, 
abe änderst der jene, der kcni]>lirh wirt angesprocben, adcr also 
gcbalden wirt, der cost nit enhat. fort sali der pellen(zgra(T« 
denselben, der also keniplich angesprocben wirl ader den er also 
liett, also vorgerorl ist, zu jeglichen vierlzehen tagen der vurges. 
sechs Wochen zu Monster an das gericht foeren, vff sin cost, an- 
sprach ze liden oder au thun, vnd sali Jn aticb der* pdlenta- 
graiffe vff den lesten tag antworten su Monster in warff, 
vnd soUent der amptman vnd pellentzgraiffe den warff schirmen, 
vnd wirab {war aber?) eincbe sone von der kemplicher ansprach be- 
redt oder gemacht oder was godes der liefe, der den kamp verlirt, 
nach der hemburger ercbentnus, was dauon erstaen, das soll vn-» 
ser herr v. Xr. vnd sin stifft vnd en pellentzgraiffe gelicb delen« 

HOFGEDING VON MÜNSTERMAIFELD. 

15$9. 

Dye erste mantmgb. Weysent die scbeffen des boffii den 
zweyten donnerstag nach Johannis baptiste vor recht, das der 
boi^emeister den abendtvor demdincklicben t^g eein bocn gebla- 
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sen soll han^ Tnd der lictt des holk Vaop dm gedinge «ein klock 
gelallt huHf vnd lolleiiC die hoeber des hoft ynd'die nachtparen 
OL Maneter mit ihrem burgemeiitar vff dem lioff eeia imd hoa» 
reu das vyestamb ynd. herUgkcyt m, gn« h* sich -dirnach vryt» 
sen zu riditen. 

Dye zweite manungh. Weysent vor recht, so der biirg«* 

meister das liorn niclit geplasen liett , so wett er die lioecbste 

blies, so der bott die klock iiicbt gelaiit liett, weit er die boecbsto 

bücJs , vnd wolcber scbefl'en nicbt da webr, wett 7.V scbilling ' 

kleiiis gelts oder vij man eydt mit gnaden , vnd so ein burge- 

meislcr mit seineu burgern nicbt bie were, Avett der burgemeister 

die lioechste boefs, vnd ein bürg er x pfenuing vod .so der bur> 

gemeister sein horn nidit gebhiseu hett, so soU der burgemaister 

die boefs Vor die burger gelten vnd sit die burger. Vad so die 

keimharger vfs den sechs dorlfern nit vf dem geding cnweren. 

▼nd ihren zlnfs vor dem geding bezalt hetteOi so wett der heim- 

hnrger die hoechste boefs, der nacbtpar wett einer x pfenning. 

Dye dritte roannngb. Wey«ent die scbeffen, ein burgemeister, 
der senmig ist in seinen brücliten , sali man bcscbeyden zu xiiij 
tagen, kan er sieb verantworten, ist gut, wo nit, ist scbnldig dio 
verwette lioefs; der bott des boffs brücbtig den sali man an 
stiindl pendcn ; ein scbeffen der bruecbtig ist, sali man bescbeideu 
\f dem uegsten gediug, kan er sieb verantworten, ist gut, wo 
nit, wett die obg. boefs. den heimburger aafs den sedis dorlTem 
sali man bescheidett za xiiij tagen, kan er sich verantworten, ist I 
gut,- wo nil, wett die obg. boefs. den bürgern anls der Stadt sali 
der bott die boefs fordern, gibt er sey, bene, si nOD, mag jegli^ 
clien penden , die nachtbam vfs den sechs dorifem gleidier mas- 
sen. Wanne solclie gepandt werden, so madi raein gn«herr oder 
seiner gnaden benelbaber solche pendt halten^ so lang sein ;gnap 
den esseus entperen kan. 

Wyestumb donnerstag nach dem achtzehnten tag. 

item weyst der schefifen des hoffs, das ein jeglicher heim^ 
burger aufs den sechs dorffeni sollen ihre zins an firodit vnd 
korngelt- vf den benanten tag bezalt sein, vnd bedeuten das 
rechte »eyt sey au s. Martinstag, vnd wannehe ein keiner den 
heimburgem obg. einen tag darnach setzt zu bezalen vor den 
weynacbten, daninfF sollen sie ganUse bezallung tbun, vnd ob das i 
nicht geschehe, sali ein kdner macht ban ein gantze gemein 
daruor zu penden , vnd ein heimburger des dorlTs, an dem ge- 
brorb ist, bat macht den furter zu pendeu, also das sich die ge- 
mein Schadens enthebe. 

Weystiunb vff donnerstag post Castoris. 

Weyst der scbeffen, das ein jeglicher heimburg von den 
sechs dorffern m. gn. herrn sein beedtkorn vnd kaber sn acbtzehent 
tag bezalt sollen Jbaben, ob es nidit gesdiehe, soll ein keiner 
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meines gn. herrn inaclit Iiaben die gantze gemein daruor mi pen* 
den, were aber sacli, das die gemeindt di» peadt lieMen staho^ 
das «ie «icli genierten, mach ein keiner fiirtcr tasten an im ge* 
reit guettcr, so aber der nit da enwere, hat ein keiner meines gn* 

heirn forter au tasten an die Tcn^geachriebefne gemeine erbschailL 

■ • - • 

Weistumb yff tag Andree. 

Dye erste inanung. Weysent m, gn. hern ein sclilechten 
dinglag vnd das ein jeglicher höfler sali yf dem hplF sein vnd 
die manungen hoeren^ er sei es dan mit gnaden entragen, vnd 
ihr gut verzinsen vor dem geding, damaclt antwort gdiien, was 
sie gefragt werden^ wer das nit endete, verwett die hoecfaste btiei| 
&eit XV alb. 

Die zweyte manung. Weyst man, das kein hoefTer in vn- 
entfenckllclicn giicltcrn sitzen soll, es seyen gegeben, gegulten 
oder aiiersioibene guetter, sondern soll sie binnen dem negsten 
geding entfahen. 

Vorters sali kein lioylTsgut vor cygcn verkauITl %vprclon, 
bausseu wyssen zvveyer hüffer, vnd auch, mit keinem weylereu 
zins beschwert werden, dan wie sich die hofF mit sich brengt. 

Weysent auch, wan er an einem andern rechten der g netter 
halber angefordert ^rd, soll der hoefFer hinder sich vf den hoff 
heischen, vnd sollen an kebem andern rechten vcrdediagt wer- 
den, sondern da die guetter liingehorrig seindt« 

Weysent auch , welcher nadi lauth der erster vnd zweyter 
manung aufsblicfT vnd soino zinfs nit bezalt, soll mein gn. herr 
dassclbig durch den hoffsbotten lassen in verboll legen drey vier- 
zelien tag vnd drei nottag, vnd verbricht den ersten tag fünf 
heller mit drittlialbem abzulösen, den zweiten tag x heller mit 
fiinfen abzulösen, das soll sich duppelen die drey vierzehen tag 
vnd drey uottag, den letzten tag also uiel als die andern alle. 
Rnmpt dan, der seumig fanden worden ist, binnen der zeyt vnd 
brengt seynen zins vnd wett, soll man inen wieder zu seinem 
gilt lassen; were- er aber vergessen vnd kehme binnen der zeyt 
nit, so soll m. gn. herr dasselbig durch den hjoffisoholtesen vnd 
lioffisbotten jähr vnd tag in verbott legen, distelen vnd dorn las- 
sen tragen« Kompt er dan binnen jähr vnd tag vnd beweist sein 
not, das er sei gewesen in gottes gewalt oder herren not, so sali 
m. gn. herr nehmen vorab seinen zins vnd darnach sein weit 
vnd sali den armen man wieder umb zu seinem gut lassen, ist 
er aber so vergessen vnd keme nicht, so sali m. gn. herr das gut 
vnder seinen plug schlan , darmit thun vnd lassen gleich seinra 
andern giiettern. die genadt stehet doch zu m. gn. herrn. - 

WEISTHUM 2Ü LÖFF 
1684. 

Erkennen auch obgem. scheffen mit recht ynndt vrtheyl ei- 



1) am linken ufer, «wischen Hatteoporl wid Alken, 
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nem ehrw. haem abt ala Itlien rmdt gnmtkisrfiii tim bnchbaom 
au zweien fraven imsaen^ seine weinsinrs zu herlitt 'yiutclt die 
geldzinle zu s. Bridiuslaglu So aber die zinla vff Tocgesohiebei» 
maliell, tag vnudt platz ntt entriclit noch bezahlt \>'ordeu, soU 
der scholtheifs den vogt anrueffen vnud vemrJtundon drie \ier« 
zehen tage vniuU soll stalin vff den kirchysen vndt soll erwarten 
seiner hoener vundt pfeiminck ; vniuU wird ihme dan das iiit, so 
soll er abermals verurkimdeii dric vicrzelien tageviiiidl soll alstlan 
desselbigeii, der seines zinfs kein lieüerung tliet, guclcr in froene 
vnndt lierreu liandl; jähre viindt tag liegen , vundt quUnie allsdau 
der arme man vnndt .bitt vmb gnade mit lieferung vnndt entrich- 
tting haubgelts, Tnndt^ was darauff gangen Yändt erwachsen , soll 
der gruntherr dem armen man gnade thun; vnndt so der ame 
man nach verschiennenen jähre vnd tagh ntt' quSme noch seine 
isinfs wie vorgemelt nit bezahlt noch entrichte alfsdann soll der 
gruntlier die guter so in froene gelegen^ vnter seinbn ploech le- 
gen vndt Winnen laTsen. 

ALKEN 1). 

Welstumb der sclieffen zu Alken, vnd hoert meinem gn* hern 
halff vnd dem byschof von Collen haliT. Alcken CatUanes vnd 

Oberiell Loerent zusament. 

• ' 

ItCHBoi seint vier weystnmb im jähr, eins des mantags nach 
geschworren mantag, vnd eins des myttwochs nach Cardener kyr- 
mes, das dritt des myttwoohs nach trinitatis^ ynä das viert post 
' emltatiüiiis crucis. 

W eysent ni. gn. Ii. von Trier vnd Collen vor zwien landt- 
furstcn des ileckens Alcken vnd das vorgedinge gebot vnd vcr- 
bott meinem gn, kern von Trier allein, auch m. gu. h. von 
das geystlich gerecht allein, darzu die iche^), vnd was m. gn. h. 
y. Tr, erdingt, mit durck gebott vnd gebott, dar hat m. gn; hr. 
von Collen halb ahti. 

' Weysent beiden hem also weyt als Alckeuer gerochtigkeyt 
geit mit nameh YeUey Cathanes vnd Alcken, jecklichem gerech- 
ligfceyt alsouiell weit vnd breit eim als dem andern, aufsgeschei** 
den die eiche vnd das geistliche gericht obg. vnd meinem gn. 
herrn v. Tr. den vordinckh. Binnen der obg. gereclitigkeyt licht 
ein walt, den weysen wir beiden hern gleich zugebranchen. 

AVeisent den nachtbarn wasser vnd weide, neust dar- 
binnen vfsgescheiden zu gebrauchen , dargegen thun die nacht- 
parn, Alcken, Felle, vnd Cathanes beiden henen mit froen diensten, 
mit achten vnd wachen, alle nacht vier wechter, jecklichem fur^ 
sten zwien wjechter, alfs.vf die kwey sohlöefsj vnd -fort nach 
alter gewonheyt. Zu vvelcher zeyt meines gn* hern von Trier 
vnd Collen jeger kommen , seint die heimb]irg von wegen der 
hem in schuldig die kost zu .thun* 
■ 

1) am rechten ufcr der Mosel, Catenes gegenüber am linken, kloslcr 
Laach am Laacber see, westwärts von Andernach. 

3) eiche, in einsm aiisrag de« w. von iSIg bei Gfiatlwr 5, itfS. 
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Des abts vom Lakfa hoff Vetreffen. 

Weysent die sclicircii, das man finden sali im hoff des wür- 
digen lierreu abts des golzliaufs zum liaidi zwcy stuck -weins, 
ein stuck geaclit v almie, darzu sali der abt stallen in den be- 
nantcn hoff vier mir. koins, darzu vier wagen lioltz, auch sali 
der hoffinaii. stellen von des abts 'wegen f^ur vnd flam vnd vi 
den tisch ein vreifs dischduch, daranfT rockenbrot vnd saltz, vf 
vvan beide .m. gn. h. fernen oder iemants von irent w^en, das 
also gebraucht vnd zu finden; ab die voig. furstenoder ire dbie- 
ner bafs leb^n vrolten , das mochten sie stellen. 

Welsent auch vor recht, das vrlmnehe es feyeutachafft ist» 
eins oder beider bemn, das die tracht wieder belacht wurdt, 
80 sali m. Ii. abt solchen thom,- genant des abts torn, bewachen 
die £ed vfs mit BW^ren knechten; ab es wieder noit wurdt, so 
sali m. ii. abt vier man im harniscli lian, in sein hoff die schul- 
dig mit w^achten, vnd ander schimunge zu thun als ein ander 
nachtbar. 

"Ks seint vier dincklicher tag im iair vnd wanne die lieim- 
burg gekoren w^erden, der funffte. Allsdaun zu den vier dinck* 
liehen tagen gebeut die drey heimburg einer von Alcken, der an- 
der Ton Yell vnd Cathaaea den seheffien die kost von wegen bei- 
der heni, zu weysen gcreehtigkeit irer gnaden , vnd eollcnt in 
meins hera abts hoeff die vaigte scheffien vnd heiaribiuiig ieor vnd 
flam -finden, wie das hieuor von dienern beiden hern so die fe- 
inen geschrieben stehet, vnd sollent den von jecklichs hccren we- 
gen ein halff viertel weins geben. 

Weysent, das niemandts zu penden habe, es were dan mit 
recht erlangt, anders dan beide Fürsten, auch ein heimburg von 
wegen der gemeinden, vnd die Jurchemeister, so sie das gesinneu, 
von der kirchen wegen. 

WEISTHUISI ZU LEMEN i). 
• ♦ 1516. 

Iten ist zu wyssen, dafs man wyst dea grontbemn an a. 
Symeon zu Tüier eyncn freyen- hoiffe zu Lernen vnd yA demsel- 
ben hoifTe oynen fryen stock, welche tfock die grontherren sul- 
len halden v. g. h. von Trier als eyn voght dae selbts, den dan 
zn bruchen, alls dan gewanet zu syner zyt ist, myt mystenyngh, 
darzu ist der stock och gesatzthen, als man dan dafs wyst, wanne 
dafs man eyncn koemert in dem dorff Lernen , vnd uyt bürgen 
kunne gesetzeu, denselben man sali der scholteyis der gronther- 
ren annemen, vnd geleifTt er ym nyt, so sali er yne hüllen vnd 
sali jtn in dln^stoeek sdain irtd verwanren, byfs reicht ge- 
htwUii au verlost ader gewyn.an der gvonthdnren gereicht* 

' lleai vryst man dad hüHB» also hye, quemen eyner, der eyn 
derftselaoh ^9im heyt vnd qmm» an den rynek der porten, sali 
■ 

' I) linkes MesdulSiri ftwisdien Alken «ad Wianlngeii. 



Digitized by Google 



m 



UNTBattCSBL 



also frye syn , vnd fiyer dan yn der kyrclien. Denselben man 
8all der schoUeyfs offuemen drye dagli vnd sefse woicbcn langh 
yn syner kost; ober wilt er ^er von (lern hoiffe gaiu vnd an 
zyrrongli nyt lieytte, so sali oyn sclioltcvTs defs aff(Mis laisscn 
alle hüifflsluiden vcrbedcu liemmcllicli vntl dos niorgofs vor dagli 
den manne gcleyden eyn banneniylle byfs dae drye \vegh zo lioilTc 
slüilsen , dan niagb er eyncn keysen zu 'svandelen, vnd dan sali 
eyu scholleilä genocli gcdain bain zu behalden dem boiffe die Irybeyt. 

Item yryst man, dafs eyn cclicber liober vud hoberls syii 
sali vff den dinckdagh in dem hoiffe yn eygeii penoneii vfF di« 
bdif V heller, vnd vrer in dem dagh die boyfs dem scholteisiien 
nyt entreicbt, so ist er defo andern dafhs vor zene haller/ vnd 
von dagb zu da^ d'obel bo)rfe byPs vfT die zyt er boyfs bezailte« 

So daXs also gesehene ist | vnd die hober' vnd hobcrfs zumh 
men kommen synt, so sitz eyn tcholteyfs van der grontherren 
wegen , vnd bait bye ynie sitzen tzwen leyne scbcffen , vnd den 
fronen vor ynie staue, dann doyt der schoUeyls irageu^ oH yt zyt 
Bye van daglie vnd vren. 

So fraget der scholleyfs fort an vff den eyde, abe enianfs 
heyt geseue, dafs dem lioiffe syn grout verkaufft, verwant sye 
worden sonder ' reicht , vnnd och emanfs gesene heyt, dafs defs 
hoffl» gader affgearren vnnd affgegraiffen in schaden defs- hoffiGi 
vreren, vnnd abe emanfs hoifls guder anderft gebrudit hcyt dati 
er soUe^ im abroch der gereehtecheyt* ddlb hoift vund is iiideren 
Sachen mere, dio dan die •gereclitecheyt »defs fryen hoififo bermn 
synt^ tnldetf sye alle 'Sauient vff yren eyde forbrengen vnnd ro- 
her machen. So dan eyn sulchen myssell vniid tzweydracht dae 
were soc zngcn sye dafs vnnd brengen forre , so moyfa derselbe 
den myssell off doin vnnd stellen nach erkentenyiii der leyen- 
scheffen vnnd boeffor dels boiffs. 

Itcni fraget der scliolteyls, Avce er sich in dem geretb lial- 
den sulde, wanne eyn spangbe vud myssell phele? antphorten 
sye, -wanne dye parlhien gesynden eynen riclülichen dagb, soe 
sali der scholteyfs, laifsen gebeden vSff der parthien kost den se- 
hen eygen. mannen, sye synt woe sye synt, dafs sye byekomen; vnd 
Wanne sye byekommen vrillen, soMÜl der scbolteyrs deh partbita ey- 
nen reit Iii icben dagh setzen, vnd defs andern daghs sali er die tzwen 
Icynescheffen vnd gemenlich boiffer- durch synen fronen bye doin 
bcscbclden , welchen die partbien keyn kost scbuldicb synt, vnd 
dan ortell vnd reib zu harren; vnd abe saclie were, dafs die 
- Beben eygen manne nyt kundon zusanmion, so sali den partbien 
genuegcn myt den jhenon , die dan dae synt. Abe sach were, 
dafs mynder dan veir dae weren, dafs gereth zu besitzen, so sul- 
len sye liollen eynen leynescheffen zu yn vnd sullen vff eynen 
Taidte gbsiin viid sollen den parthten brtdl vnd -iretlij spreoheii. 

Item, vranne der herbst zu- Lernen jtin beyfft, dan sali eyn 
Bcfaotteyfs laifeen verboeden die leynescheffen » 'v<M^ allo btoiffer, 
vnd sali sprechen : nu yr loyiiescheffen vnd hofiETer, der Iterbst 
vrilt aingane, wee wyllen myr in balden myt vnfseren herbst- 
kneth, willen myr ya baldctti oder nyt? Vnd finden yn^ a^e er 
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ocIl will rah nacli eyn jaire dfenen, wint er ist UTt mte sdiul- 
dich wa dienm dan epk jaire| ader gewyrdt man myt raide 
der lioUfer, dafs myr yn willen lialden, so setzen myr ym nach 
eja faire anne, also verre alls syn wille ist. Ist defs aber nyt, 
80 g^t der aclioUeyfs myt den leyncscheffen viid keseu eyme 
andern vnder den lioifTeren vnd nyt vnder den vfswendiclien ; 
wanne die kurre gcscheet ist, so mofs derselbe kueth gereden 
vnd geloiffeu, den licneu yrren forre wyne ab zu neninieu, also 
baldc er getretdcu halt, vnd der boifTelierre van Trier sali bye 
ymc syn, ader der scholteyfs niyt dem regisler, dafs mau see 
wafs er geben sali; vnd sali der kneth den forre wyne in der 
herren Tat drageu , gott gebe , der hoiffer eye dae bye aikr nyt ; 
viid wais dan an wyne wyderfa da ist, dan sali er bejrden myt 
der deilloDgh byfs der hoiffer kompt^ alsdan eullen die limfTer 
tswoe deillen heben vnd der herren eyn deill. Och wanne man 
ain leyssen wiit, so sali dweelbe kneth den kelter vnd büden lo 
forre drye adet veir dagli gebessert liain, daPa sye geheyfft wer- 
den , vnd dan sali dem knelh syn kost viT dem hoiffe ain gane 
vnd dem scholtcissen vnd syncr frauwen , vv^anne man ainleyst, 
vnd dem herren , wanne er konipt. Ocli wanne man anleyst, 
sali der scholteii's bescheiden den kneth: heyfs vnfs morgen tzwen 
hoiffer leyssen alfs vor den kelter! vnd dan sali der schoiteyis 
yme bestellen eyn dshe, tzwen kelterbeseim, eyn hauwe vnd 
eyn fiiifs, eyn trichter. ynd die dorif schutshen geben eyn syghe, 
de von der gemeynde geburdt wmrde vnd g/egSmu Dar ghene 
geyffen die herren von s. Symeon denselben schutzhen des dorißs 
Lernen 3J veirtel wyns lUs yrrem zynfswyne. 

Item, in dem dagh, wanne die hoiffer der herren zii s. Sy- 
meon dye weck efsen vnd dor herren wyne drynken nach dem 
herbst, wanne der scholleyls liyn eyn dagh (nach synen luysclien) 
bcscheyt, ee der herren wyne oil' gefort werde, so der scholteyfs 
eyn dagh bescheide hait, vnd die hoifTer zusamen komen synt, 
die weck zu eisen vnd den wyne zu dryucken, so sulden sye 
gltane myt eynander, der scholteyfs, die tzween leyneschelfen, 
.der frone vnd der keHerkneIh, vnd fallen der herren wyne be- 
drtnken* So sye die alle ghare bedmachen haut, so soll der 
scholteyls eyn hant sdagen vff eyn fayfS|.vnd sali dafs selbe 
fryen van weg^n der herren, in weldiem sye nust holten sullen; 
vnd sullen sye dan erwyllen eyn ander fayfs vnder der herren 
wyne, vnd in welchem sye wyllen, vfs deme sullen sye dryncken, 
also ville als sye nioegen, myt condicion vnd penen ernageschrieben. 

Wanne der scliolteyfs nach dein herbst gebude den hoiffe- 
rcn vif den hoiffe die weck zu efsen vml den wyn zu drynken 
vmb dagli zytvmb eyne höre nach myüagli, so mant der scholteyfs 
die leynescheffen, den kelterkneth vnd hoiffer gemeynlich bye 
yrren eyden, abe emanfs eyuchgcn oiFdradi vnd affiuitk ain wyne 
ader ain drüben geseen hette; so cyner in dem fanden windt, 
so sali man den boiTsen nach syner hynderungh vnd aiTzock; 
. sullen die herren haben tzwoe deill der bovfsen, vnd die hoifTer 
eyn driueil, vnd den afljEOck iosunderheyt den heiTeo m beaaillen« 
Bd. 11. 30 
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WyBcn sye, clafs der kelter vnd die buden sullen geheyffe 
«yn gewest durch den Ii erbst, fragen den kelterkneth, abe 
der kelter vnd buden gebeyffe sjn gewest? Sprecht er, gae, so 
ist gude; sprecht er aber, neu, vnd dardiirch den hoifferen Sebal- 
den geschet ist in dem lierbst, so sali der scliolte} Ts den lioiffe- 
ren den schaden keren, vnd nyt die herren ; wariimb der srliolteyfs 
sali versorgen, dafs der kelter vnd buden gemacht werden. 

Wysen sye, dafs der scholteyfs darnae sali machen in dafs 
huyfs eyn fure sonder räche, vnd sullen die boifTer vmb das fure 
sytzen rfS glicber erden, ynd den sali der scholteyfs yn geben 
weck genoch ynd sollen den drynken vis dem fidfs, dafs sye dan 
gekorren hant, byfs vff die zyt, dafs sye scheiden sollen, vnd 
sullen sye drynken vnd efsen myt vemoifft, daüs keyner sieh 
breche ader vbergri£fe, ader etliche« verwynt vort bruche. Abe 
sach were, dafs eyner sich brech, ader vbergryffe, der sali allen 
kosten beczaillen an \veck vnd wyne;^ vnd eyn scholteyfs sali 
staue vfT der trappen byfs sye alle vfs kommen synt, alF emanfs 
de trappe äff feie, der wyrt vervrkunt vnd verwyst in die kost 
vurgnant. 

WEISTHUM ZU GONDORF i). 

Weysent meinem gn. herm vor redbt^ das ein jegiüusher nacht» 
bar bey dem w^eystumb (vff mantag vor Remegij oder adit tag 
darnach) solle sein vnd weysen meinem gn. hem einen freyen 

dincktag, der werdt 6 wochen vnd 3 tag, vnd sali ein Iieimbur^ 
ger verbüntlich sein zu gahn an das gericht. Vort weysent m. 
gn. h. gebott vnd verbott vnd alle gewaltsachen vnd weysent 
das m. gn. h. mit vnderscheidt , das seine gnaden niemants gcwalt 
thuu sali , es scy dan verwiest vom heimburg vnd landtnian. 

Weysent, das sie pilichtlg sein zu geben ein lialb luder 
.banweins m« gn. h. vnd. gebent das hermnb, das efai heimburg 
macht sali han seyn klockh au leuden vnd zu gebieden, das ge- 
bot an legen, au schliessen vnd vf zo thnn in nutz vnd vrber 
•der gemeynen , vor den banweyn sollen geben edell vnd vnedell, 
geystlich vnd weltliche, die dan begüt seint in GundoriTer geridit. 

Weysent auch, da ein vngewonlicher fische gefangen vnirt 
in Gundorffcr wagh , ein stoere oder einicher d^ isgleichen , das 
mein gn. herr deCs der negsle erbe solle sein. \\ eyseut auch, 
quem m. gn. her daselbst zu schiff die Mosel herab vnd gesiindt 
zw^eyer fohrknecht, die sollen sie meynem gn. hern nicht versa- 
gen vnd sollen seiner gnaden dienen byfs au die alte arck, da 
sali seine gnaden inen vrlaub geben, vnd sali den geben zwo foch« 
hentzen vnd ein stauff weins, das ist die erste mahnuoge* 

Die zweytte mahnunge. Weysent die nachtbam vor recht 
vnd den veden mit den vaigtsherren jars ein halb foder weiDS in 
ihre fafs, danimb ein heimburg in die bede gelagt wurdt, so sol- 
len sie die vaigte ansprechen, vnd die solient voxgahn mit einem 

i) am linken ufer, gegenüber Niederf^. 
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lieimburg vnd geschwornen in des maus keller, vnd funden sie 
drey fafs mit wein, dan soUenl sie in das mittelst vom dru^ckh 
stechen^ nit vom besten noch vom ergsten, finden sie zwey, sollen 
sie ein handt vff ein legen vogefehr, finden sie nit mehr dan eins 
80 sollen sie mitten in den boden stechen, daraus meinem gn! 
liem lafsen, also viel heunburg vnd gesdbwörren den belagt haut! 

Dye drytte mahnung. Weysep auch da m. gn. herr gebnedt^ 
das die nachtbarn gemetnlich miiesten aufsaelien^ so sollent die 
herrn von s. Mergen zwien monich oder storren geben mit zwejen 
knechten mit zweyen messenkolben^ die bem von Meyen dessel- 
ben gleichen. 

Weysenl , da ein nachlbar nit vf dem weystumb were vnd 
sich auch nit kundt verantworten mit goltes gewalt oder hcrren 
nolh, der ist verfallen vor x pfenning, die thunt v hlr. goitz 
gelts , gibt er die binnen irierzehen tagen , so geth er damit ab 
SO solches nit geschehe, so ist es duppeL ' 

WEISTHIM ZU MEDERFELL 

Weysent meinem gn. herrn ein freyen bawding/ "vnd der sali 
wehren drey tag vnd sechs wochen, binnen der zeyt sali ein 
heimburg des dorffs binnen bcrgs pleyben, den bawding hueden 
zn vierzehen tagen gleich alfs vf dem hohen gericht zu IMunster 
schuldig ist zu thun; es were dan sach, das ein schultes zu 
Munster der heimburg not het, so mach er sie bebodeu, vnd als- 
dan soll ein heimborger gehorsam sein« 

Dye zweyte mahnung. M' eysent die nachtbarn m. gn. h. 
aswey foder beedtweins in meines gn.. henn vas, vnd vber das 
ander )ahr drey foder, das ist ein banfoder, vnd das banfoder gibt 
man dammb, das die gemeindt hat macht ihre geboder zu hoeck- 
hen vnd zu senckhen nach altem rechten vnd herkommen. Vnd 
die mafs, da man die beedt mit Hebert, sali der heimburger ho- 
len bey dem heimburger zu Gondorll vnder der bnickhen daselbst 
vnd sali die mafs gahn zwey jähr vor recht, vnd das diytte jähr 
mit genadcn. 

Die dritte malmung. Weysent, das ein heimburg jemans 
gcrogt het das hoecbgericht zn Monster vnd nit aufsgerocht 
wer , das soll er zu Gondorf vor aursrögen. Were sach das sich 
binnen dem bawdinge etwas begebe, das soll er auch zu Gon- 
dcnff rügen ; wer sach das es im bawdinge nit anfsgerocht were 
so soll ein heimburger das zu Monster aufsroagen. Were, das 
ein nachtbar woll wein zappen vnd ein wuschs aussteclie, so soll 
er des am heimburg vrlaulF heyschen vnd sein mafs da holen, 
vnd geh derselb zu klein mafs vnd des mit recht vberstraft wurdt 
das sali ein heimburger rogen vnd boessen nach altem herkom- 
men, vnd damit ist die drytte manung ge weist. 



1) am recbtea ufer, oberhalb Kobern und Winningen. 
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ayj:isthüm zu NAUNUEni n. 

'Weysenty das ein jeder acheffen sali vfT clcni liofT seiii vf 
den tag (donnerstag nacli Joliannls baptis(ae) viid soll antwort 
gcl)en, WCS er gefragt ^virt, viul wer das nit thcle, wctt 7.V 
Schilling klcins golls , iiiaclit 22.V lilr. , oder wann or 7 man 
brengt, die mit im den eydl ihun, das er aufs sey blieben von 
golls gewalt oder lierren nolli, so gehet er der bossen ledig, lün 
keiner zu iMuoster oder beuelher des gericlits sali durcli des hofls 
bodeu die 7^ sclulling vber den gader fordereni inrirt sie ime nit, 
so sali der bott penden vnder dem baingcbeleckh vor boefs vnd 
bodenlohn. 

Weysenty ob ein scheiren aufsplleljc dr^ dinckliclie tag, vnd 
den \Ierteii sali m. gn* herr mit defs frawen vnder dem hange* 
beleckh bawdeüen, m. gn. kerr ein theil vnd der frawen 
ÄWey iheiL 

Wersen t, so m. gn. herr vber die vier dinckliche tag vfl dem 
hob gcdiiig wolt liain vnd feyenschafft vvere, so sali m. gn. herr 
den scliefTen thun gleiden ein l)anmeyl vvegs, wiirl er da binnen 
gefangen, sali m. gn. heiT den freyeu vnd vertliedingen vif seiner 
gnaden kosten« Wardt auch ein hoffinan veruurecht vnd das im 
reclit geweygerk wurt, sali m. gn. herr das vriederdeil daran 
halten y das ime recht geschehe. 

Weysent anch, ob ein bobman sich nit emehren .kondt liin- 
der meinem gn. hem vnd zu wagen lünweg fuer, sali er von 
meynem gn. hern oder seiner gnaden beuelhern nit gehindert 
werden, vnd plieb er halten, sali ni. gn. herr mit seiner seylten 
sduiben helffen ahm radt anheben, damit das er von sladt kehme. 

Weysent auch, das ein jegliche hober, so ein gantz hohe 
hat, der xxx stecken an meynes gn. liern (?hüf) künde ver/ou- 
neu, vnd das sali vor s. Lauxtag geschehen j wer das nit endete, 
wett die hoechste boefs. xv alb. 

*W£ISTIimi ZU COBERN»}. 
vor 1585. 

Scheffenweistfaumb belangend die eigene angehorige vfEi iiauüi 
Couere aufs einer alten rollen abgeschrieben. 

Item sollen vfT vnsers gu. lierrn hoffgeding sein des nechslen 
dienslag nach pfmgslcn vieii/.elien eigen hoffsclieffen vnsers gn. 
]ien*n zu Trier eigene Icuth, vnd were sach, das einer aufspliebc, 
derselb bat verbrodien sechszig Schilling, macht guets gelds xv 
alb., vnd freist seineu eydt, Ist doch aufsgeschetden gottcs gewaldt 
vnd berm nöth. 

Item weist der erbar scheffen, das vff 'dem dincklichen tag 
soll erscheinen ein jeder eigner holTman, vnd welcher aufspleibt, 
verfelt dem herm x ^ macht guts gelds finifr heller , vnd freist 
seinen eydt. 



1) nördlich von Münslcrmaifcld. 

2) am linken ISIoselufer, oberhalb Winningen. 
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Item weist der erbar scheffen, wan* eigen hoffinan .eiii 
ohngenofs oder einliendig ist, Tnd will aicb bestatten, dei^elb 
soll von einem keiner mr seit vrlaub^beiscben vnd der keiner 
soll ime auch vrlaub geben, vnd wan er sich bestatt liat, so 
soll er kommen vff den nepten dinglichen tag vnd dem keiner 
von wegen vns. gned. heirn v. Trier einen eydt tliun vnd ein 
solcher alingenofs soll den sclieffen geben einen bönisclieii oynier 
Aveins, deiselb ut abzulösen mi( fünf alb., vnd dem keiner seclis 
heller. 

Item weist der erbar scIicfTen , das ein jeder hoitnian oder 
fraw, so vir diesen hoff mit der leibeigenschafft gehoreudt, soll 
vnserem gn. herm zu Trier alle vnd jedes jars ein faTsnaehtliGn 
geben vnd ein keiner zur seit soll das hön mit einem schelFen 
so darbj whonet inforderen, vnd die schefien sollen der boner 
frei sein; vnd wo ein fraw kindts innen Hgt, soll der bott das 
hün nhemen vnd sali im das haubt abschneiden vnd soll der fra- 
wen das hün wieder geben vnd das haiibt mit sich nliemen, vnd 
were sacli, das ein eigner lioflman oder irawe kein hün hett, so 
ist es abzulösen mit j alb. 

Item weist der erbar scheffcn die freiheit, so ein eigner 
hoi&n ananderfswo mit recht angenhonien wurde von i)nrt!io\ en, 
die dem armen lioilman zu schwer were^ so soll der holiiiiuii zu 
dem keiner zur adit zu Couem gehen, der soll ime zu recht 
helffen, das er nit verdruckt vrerdew 

Item weist der eibar sehelfen, das kein eigner hofljnan den 
andern mit keinem andern rechten oder, gericht vornhenieu soll 
dan allein zu Couem vfif das haus, sollen die scheifen vff den 
dincklichen tag recht sprechen vmbsonst, vnd vff andere tag sol- 
len sie die scheffen willigen vff iren costen. 

Ileni weist der erbar sclicffcn, off ein eigener lioffnian durch 
andere herru feiend Ischafl'l gefangen wurde, so soll in vnser gn. 
lierr verantworten vnd lofsiüsen, sofern vnser gn. lierr nit selbst 
iiaudt hat. , 

Item weist der erbar schefFen, ob sack were, das ein eigener, 
hoffinan, da gott vor scye, einen zum todt biecht, so mag er 
kommen zu einem keiner zur zeit zu Couem, der soll ime ge» 
leidt geben vnd erhalten vff des herm costen sechs wochen vnd 
dry tag, vnd soll in zu tagh fören vnd behülfflich sein, kan er 
aber mit der widerparth binnen der zeit nit zu frieden k<mune& 
vnd begert weiters geleit, soll ime der keiner geleidt geben von 
wegen vnsers gn. herrn )ahr vnd tag vff des armen maus costen, 
vnd were sach, dafs er forlh wandelen wollte, soll ein keiner 
in geleilten ein bannieil wehgs, vnd soll ime geben einen torues, 
beuelhen in gott, vnd lassen in gehen. 

ANDERES \V. ZU KOBERN. 

, Eistlich fragt dfr vogt die hüfer, ob es zeit seye von jaliren 
vnd tagen der ehrw. hem zu sanct Castor (in Coblenz) ihr hof- 
gedings zu besitzen oder zu beginnen? Damf antwortder holer, 
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her vogt, ich pit mkli «i hmÜiMihlageii* Antwmt d«r yogt, 
bmtbschlagt euch wohL Spricht der hofer, her YOgt, wilt ihr 
das vhrteil hiJren, antwogrt der TOgt, ja, recht hört man gem. 

Weist der hofer , dafs man alle yahn 2 kochenkoecht sol 
haben, dieselbige sollen den höffem ein essen thun, lu demsel« 
bigen essen sollen die ehrw. hern alle jähr ein ohm 'w^eins geben, 
"wan sach were , dafs sich die kuchenknccht versaumbten vnd 
der wein zu fafs were, so soll der herr an einem fafs die handt 
daruf schlagen vnd forter sollen die kiiclienknecht aufs dem an- 
dern macht vnd die wilkiihr haben ein olim weinfs zu zapfen. 

Weist man auch, daisdie kuchenkuecht das efsen so bequem 
Terfertigen sollen, damit keiner etwas vngesundtes daran efsen 
mtkhte. Were aber sach, das einer sein natur mit Ybriger kost 
Vnd dranck, dan sie vertragen kondt, beladen wurde, ynd aber 
durch die höfier erkandt werdt, dafs die kost, wie breuchlich, 
gut gewesen were, soll derjeni^ so sich yngepnirlich ynd wie- 
der natiur entladen hat, das essen vber 8 tag darnach gleicher 
gestalt thun, wan aber die kost für vnefsig vnd stralFlich erkandt 
WÜrdt, alfsdan sollen die kuchenknccht vber 8 tagh abermal thun. 

Weifsen die erbar höfer auch zu diesem efsen einen wa- 
gen holtz vf Feller forst, vnd soll kommen der ferger mit einem 
roter vnd der fuhrman mit einem Scheidt vnd sollen efsen, so 
gut es den erbaren efshöfern vfgetragen vnd lürgesatzt wirt, vnd 
weist man den schnlteifsen die brendt, vnd der frawen die esch, 
damit sie sich wasch« Weist der hoefer auch, dafs man ein feur 
aldar soll finden sonder rauch, moigens nir meittenzeit ahn bis 
man die 2te klock zur vesper leutliet. 

Wan hoefer vberm hofsgeding oder essen vneinig werden 
vnd kemen von wortten zu streich, vnd da solcher streit binnen 
dem hoff vnd pforten durcli die höfer kan verrichtet vnd ver- 
schliechtet werden, soll efs verricht vnd verschliecht sein, wo nit, 
käme efs vor den hoff vnd pfort, vnd dardurcli ein wet entstündt, 
darahn soll liaben viiser gned. herr zu Trier zwey theil vnd die 
samptlichen hufer ein theil. 

WEISTHUM ZU POLCH i> 
aus einer alten rolle. 

Zu dem ersten sint zween erbendiogh im jaer vff frytag 
nach 8. Johans da^ vnd der ander des frytags nach dem dreuze- 
henden dag, vnd wan vnser gnedigster herr von Trier oder sine 
amptlute von Couern vnd die erben darzu hörende da sint, vnd 
nach vnsers gncdigsten herrn von Trier als von der herschaft 
wegen von Couern vnd die erben fiagcnt nach altem herkomcn 
recht und herrlichkeit ; so haint vnse aldcrn vnd vorfar vff vns 
bracht vnd wissen auch nit anders, so was amptcr mau da setzet, 
es sey heymburgen, gcswornen, schützen, klockener vnd froenen, 
die gdobent eym amptman Yon Couern von vnsers gn. h« wegen 
oder dem yogt von Couern ynd dan den erben darnach, vnd 

t) ndidlidi von Kobern, gegen die Nette, aus GSotlier 4^ 158. . 
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sckwümi dan mynk lumiy den erben vnd den nedtparen^ mal* 
Uch ztt seinem lecliten; dan tut man inen lian^vnd frieden^ alt 
^on alters herkomen ist» Item som zwdten weist man der her- 
scliaft von Couern swene tage vorschnitt vor andern erben, vnd 
der herrn hoff zu s. JNIatheis aiich also viel , vnd darzu -v^ er da 
binnen ligt, der sei mit sclmiden, als von alters herkomen ist. 
wer da enlbusen schniede, der sei viel oder wenig, die in eim 
gang gent, die uiugcn sie pfenden, vnd suUen die pende nit fiir- 
ter fueren , dan vor den heimburgen von vnsers gn. h. wegen 
vnd der erben, vnd die pende versetzen vor einen scbilling, als 
dick man sie findet in den zweien tagen in eim gang geent, vnd 
das majsh der arme man an dem heimbmrgen Itisen vor eSnen 
schiUing. Zum dritten weist man dem boue zu Couern au Polch 
hundert schaef in einer sonderherden, vnd also viel wieder, als 
sie darzu bedürfen, vnd in glicher masen dem hof zu s. Matlieis. 
Item zum vierten weist man einem ieglichen nachpern zu Polch 
dreifsig schaiff, vnd daran wieder, vnd niemands kein melie. 
Item zum fünften weist man der herschafl von Couern einen 
wehenner vnd einen dresseier \S die hohe weide vor andern er- 
ben von den acliterschlegen sich zu fueren, vnd den hern von 
sant Matheis hof auch soviel. Item zum sechsten weist man die 
fischerei in der Netten in dar freibeil zn Polch dar berscbaffi von 
Couern, den erben vnd den nachpuren von Beubersbom bis an 
Neffinger brock, mallich zu seinen rechten. Item, were sacbe, 
das einicbe geweltich sacbe geschee zu Polcfaer gericht, das mag 
der ambtman von Couern von u. gn. b. vnd von der erben we- 
gen furnemen vnd straeffen. Item sullent die nachpuren von 
Polch sich Wasser, weide vnd weide gebruchen als von alders 
herkoDien ist. Item ob einich deding da were vnd zu vrtel ge- 
steh wui'de, des der iieimburger vnd geschworen nit wys enwere, 
sulten sie sich beniefen an die erben in dem uelieslen erben dink. 
wulten aber die partheien, die des zu thun haiut, der saclien 
ein ende hain, so soll der heimbui^ger die erben verboeden vff 
beider partbeien cost, der erben nit minder dan sieben, den par« 
theyen zu irem rechten zu belflen. Item wurde ein misteddig 
man in Policher freiheit gegriffen, den sol man zu Couern lie- 
bem, vnd wan der amptman von Couern den man richten wil 
lassen, dat sal er des abents geen Polch lassen wissen den hekn- 
burger, vnd der sal das vortlier den napuren verkundigen, das 
sie aus ieglicliem haus zu Polch einen mansmenschen sclii- 
cken vf den tag er richten wil an Wyswack, vnd des ambtmaiis ^ 
mit dem mistedigen menschen dar warten , vnd vortcr mit volgen 
bis an das gericht, vod wan man ine gericht hait, so mage mal- 
lich seinen weg gain. 

WEISTHUM ZU POLCH. 

Weisthunib so jarlichs von den hofferen vf ni. gn. herrn hoff 

zu Polch geweiat vrird. 

Krsllich zu Polch weist man m. gn. herrn von wegen der 
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hemclisft Coueni ao dem crbgediag« das adne gnaden snfoedent^ 
vnd die erben pitten ime alle an^ter suwtsen , eo ytw die ainp« 

ter (lan benendt eein, keins vfsgescheiden« 

Vnd weissen auch m. gn. herrn zu einem obersten ricliter 

\ber lialtz vnd bauch. Item weisen die erben ni. gn. herrn zu 
einem obersten marcker in den erlenwelden. Item weisen sie 
m. gn. herrn einen wagener, drechsler vnd einen kolenbrenner, 
die aest zu brenden. Item weisen die hütTer vnd hofisscheffen, 
welcher lioffer zu den drei dingtugen nit erschienen wunll , vnd 
seinen vogtheller nit erlegt vff geschworen montag, derselbig ver-^ 
freist seinen eydt Ynd vetbricht fonff heller | bei sich doch mil 
dem halben theil an loten. 

OCHTENDUNG i> 

Weyslumb der scheffen vnd des grossen hoffii zu Ochtendung den 
zweiten donnerstag nach geschwören montag. 

Es hat der scholteis von ^lunsler die scheffen gemandt bey 
iren eyden zu weysen gcrcchligkeit ni. gn. h. vbcr den grossen 
hoff seiner gnaden, vnd geschieht sulch weystumb alweg wie ob- 
geschrieben stehet. 

Die erste manung. Hsnt gewiesen m. gn. h. ein fireien hoi^ 
dn irey bawgeiling, da soUent kommen ritter vnd ritters kindt 
vnd alle hoeffleude, die dem hoeff verbunden vnd belehnet seint 
vnd suUen sicli erkennen vf vnsers gn. herrn hoeff vnd sein 
bawgeding helffen weysen vnd gereditigkeyt vnd herlichkeyt des 
lioffs helffen halten j vnd weysen den hoff also bey als die hey* 
lige kirch, vnd were sach, das ein mifsdediger mensch vf den 
hoff quem, der sali da vf frey sein vnd m. gn. h. sali den vf 
seiner gnaden kost enthalten sechs wochen vnd drey tag vnd sali 
in alle vierzehen tag vor gericht fueren , kan er sich verantwor- 
ten, wol, ist das nit, sali man in lassen gebrauchen der frey- 
heitten des hoefCSy vnd so die drey. tag vnd sechs wochen vmb 
seint, dan sali man in fueren an die vier Strassen , gesiut der 
myrsdediger des hoeffs wieder, so sali meb gn. h* den mifsde- 
digen fair vnd tag halten vf des mifsdedigen kosten. 

Dye zweyte malinung. Weysen die scheflcn , das ein .}eck« 
lieh nachtpar, d^ mit eim wagen zu bueschs fürt, soll m. gn. 
h. vfs der konden ein wagen mit gsiben fuehren, also uern ers 
gesint, vnd ob er das nit endete, mach der hoffman ein garb in 
das haus holen, als vor die fart. W'eysent auch, das ein jeder 
nachtbar so feur vnd llam helt, sali geben vf s. Gerlraudentag 
ein halb mir. holl/habern vnd ein fastnachlhoen , vfsgenommen 
die sieben scheffen, vnd wanne sie das getan haut, sali m. gn. 
h. den nachtbam vfthun seiner gn. port zu Ochtendung vnd 
alfsdan ein jecklichen lassen gebrauchen , wasser vnd weyden. 



1) auf der linken sehe der Mosel, nordöstlich von Poldi. Oclitcmluii^ 
▼enin^Ilel aus of demo dinge , wie eine uHl von 963 bei Günther 1 n* 
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Die diytte nalmung hat der'scheffen gewiest iti. gn. Ii. gc- 
bott vnd yeiliott vsd aUe gewaltsacheo, klockengeleut , duemo- 
geetoesaa, den Lcrkommenden man, ilcii futidt, den prundtyAvaf- 
fengesclirel , den rostigen spiefs, den foellcn walt, das wyh ia 
der hecken y den iiscli in dem wasser, den vogel in der liiilt, 
alsoumi W. gn. h. das bekommen mag. Weysent aiicli, welclier 
alis obgescliriebcn die kondt nicli enlieclil, in genadl viul vnge- 
nadt nj. gn. b. , vnd ob dei^ Iioeber sieb vf den tag nit erkendt 
mit einem licller vnd nil vf dem Aveystunib enwere, so verbriclit 
der boell'er acht pfenning vnd ein scbefteu noch souiel; vnd were 
sach , das der hoeber uit enqueme , so aall man vf die gueter 
dingen seclis wochen vnd drey tag, queme der hoeber dabinnen 
mit vrett vnd kündtlichem schaden vnd damit vrsaeh seines aufs- - 
pldbens sagt, so' sali der scholteU wett vnd kitndtlicben schaden 
nehmen vnd den arm cum am lassen kommen, quem er aber 
nicht binnen den sechs wochen vnd dreien tagen, so sali solch 
guet, so im verbott ist, jair vnd tag liegen lassen, distelen vnd 
dorn tragen cet. Vff denselbigen tag des weystumbs 8pnl{;l von 
alters ein scbollcis zu jMunster mit sampt eim keiner vnd bodeu 
zu Munster sulchcs wcislunib bebegen, vnd keusl der schulleis 
zu M. auch ein vuderuscliulteis , der das gericht zu Ochtendung 
von wegen meines gn. hern . vnd sein^ besitze« Dye schützen 
des dorffs die prengen die nachtbam, vnd der schultos stafR inen 
den eydt von wegen meines gn. hem^sckut^en zu sein vnd nicht 
den nachtpam, die lieberen meinem gn. hem die beede. Vflp 
den tag setzt ein scbulteis den weinzappen vnd weldier den be* 
Sten hait vf ein ziemlich gelt, wissent die froen boden von Mun* 
ster das ihre. Vff denselbigen tag vo^ent die hoeber entfenck- 
licbe gnctter, kormuedige guet, auch wett vnd frebel , die dan 
meiucin gn. hern zustebent, vnd mach der scbolteis der entfenck- 
nis eins behalten vnd die anderen spulgeu die nachlbarn oder 
hoefier zuuerdrincken. 

Ein jecklich hoffinan so er abgehet mit todt, so ist er kor« 
moedig von söneni gereiden. Ein wett oder messerzug ist 22.} 
alb., ein steinworff v. marckh, gerächt er nit, so ist es dappelL 
Item ein hohe boefs in genadt vnd vngenadt m. gn« herren« 

1/VEISTHUM ZU WELLINOEN i). 
1582. 

Die erste ermahnung hat der herr Verdinger erbvogt die 
scheffen bey iren gethanen eiden durch" seinen vollmächtigen thun 
lafsen , ob von tage zeit seye , der ehrw. herren des tliundjstiftes 
zu tollen geding zu halten Antw. der sclieiTen. wan efs dem 
herm vogt als Verdinger gelegen seye, so seye es seit, der her- 
reu geding zu halten. Ermahnet vnd fraget der vogt die schef- 
fen, wie man es beginnen toü? Antw. der scheffen: man solle 



t) am linken ufer der Netle unterhalb Trimbs, ösdicb von Mayen, 
noitUich von Polch. 
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dem geding bum yoA frieden tliuii. alfsdan sol der herr VDgt dem 
geding Ton wegen fl.gn.li« ban ^rad frieden geben. Last der 
Verdinger oder YOgt d^ flcheffen fragen oder mahnen ^ wen sie 
vor einen yerdingo* vnd vogt erkennen ? Antw. wir wyfsen vnd 
erkennen einen herni, der das Schönecker bauft» zu Büirefsbeim 
inn hat, tot einen Verdinger vnd erbvogt, zu scliiitzen vnd zu 
scliirmen samt seinen niitvogten, vnd niemand mehr; doch hat 
der obriste vogt das gericht zu langen vnd zu kürzen nach sy-. 
nem wolgefallen. 

Läst der obriste vogt die scheflFen fragen vnd ermahnen: 
weisen er defs zu geniefsen habe, dieweilen er Verdinger vnd 
obrister vogt seye? Antw. dieweilen er Verdinger vnd obrister . 
YOgt scye, habe er macht von wegen s. gn. h» in s. Peters vrald 
so viel holtz als vonnölhen seye seiner hanrshaltung zu brauchen 
zu hauen, alfs hanbüchen, hSfslen vnd riegelholtz; auch hat ge- 
melter vogt, wann ecker vff dem s. Peters wald wechst, so viell 
säu, alfs er vff synem trogh zeugt, vff die gemelte wald zu trei- 
ben, vnd weiters nicht, sonder d. gn. h. zoru vnd wiedersprechen. 

Tiast der vogt die scheffen fragen vnd ermahnen, wie er 
vir den dingliclicn tag kommen soll? Antw. der vogt soll kom- 
men geritten oder gegangen nach synem wolgefallen , soll haben 
vff syner hand einen vogell , x hundte am strick vnd x windt- 
hund, vnd sali finden eynen rinck synen vogell darvff zu setzen, 
vnd einen stall seyne hundt darin zu Schlüssen, das sye niemandt 
schaden thon; daibeneben soll finden ein kamin, darin ein fewr 
sonder rauch, ein taffei darauff ein weisse zwehl gedeckt, vor 
6 Schilling vroifebrodt, eyiien schincken von eynem schweyn vnd 
ein brustkem vnd hüener, so dem vogt bequehmlicher ist anzn«^ 
nemen. Inbey sali der vogt finden eine frei eigene schefferey 
vnd eine lanffende mühl auf s. Peters eigen vnd nirgend mehr. 
Auch soll der vogt finden einen stall viul den beschlüsslich, ob 
jemand were, den das gericht verspreclic oder die freyheit zu« 
breche, den soll man darein Schlüssen vnd liegen laf'sen zu wol- 
gefallen des vogts, vnd darnach nach Bürrelshoim füren lafsen; 
vnd alfsdan fragen , warum er gefangen sey. Kan «r sich ver* 
antworten^ so soll man ihn passim lafsen; kan er sidi nicht 
verantworten, dafs er sträfflich ist, sollen ^e ehrw. h. vnd der 
vogt gleich wie ein schweinsfuefs theillen. 

Last der obriste vogt die scheffen fragen, wie der vogt die 
zinfs an korn entpfangen soll? Antw. Zwischen den zweyen 
u. 1. fr. tagen assumptionis vnd nativitatis sollen die kornpecht 
gellelfert werden; wer darinnen seuniich funden ^vird, sollen die 
vügt den fronen zu sich kommen lafsen , vnd iiim seine belo- 
nungh geben, so soll der fron folgen, vnd ihne vnuerzüglich ge- 
reilh pfänden, lieffern oder geben; wan der man aber nicht ge- 
reith plandt hette, soll der fron alfsdan die gütter bewiscben, 
vod sollen alfsdan die gntter vi wochen vnd fij tage liegen ; 
kombt der man nicht binnen der zeith, solls der vogt anschlagen, 
doch ii) )ar nach eynander folgender liegen lafsen, das erste )ar 
dorn vnd distlen tragen, das ander Jar die wülfF darvber lauten 
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lafien, das drite jar soUens die \ögt vnter iren x)flug sclilagen 
vnd wiimeii lafsen , alfs ihr eigen gut. Kombt aber der arme 
man binnen den iij jaren, Ynd bringt alle yflgdanfTene pfacht, 
sambt allen kcieten vnd schaden, so soUca die vugt deu armen 
mann' zu seinem gut wiedemml) kommen lafsen; ynd ob jemand 
so vermessen wäre, vnd vff die gntter binnen der Verwischung 
ginge, 80 manche person vnd so offt das gcsriiehen wiird, wird 
allemal vmb .... alb. gestrafft; vnd diesse straffen vnd bufsen 
stehen v. gn. Ii. von Trier zu heben , derwegen , dafs i. chfstl. 
gn. schütz vnd sciiirm thuu soll^ alles bey allem, lierkommeadeu 
gebt auch. 

Last der vogt die scheffen fragen, wann die vügt ire habov . 
güld vnd hnnerzinfs inzufüren haben vod emx) fangen sollen? 
Antw. die habeiigüld Vnd hünerzias sollen den zweiten montag 
nach dem geschwornen montag vor dem bau oder berechnung des 
gerichts gelieffi^ werden; wer aber seomich gefunden wird vnd 
nicht entlieffert, so freweln tjB xrv tag, den ersten tag eyns, den 
andern tag i), den dritten drey, täglich so viel vnd alfsoforth, 
bifs lov tag vm sind ; vnd so der man dan nicht komme , zu be- 
zalen, sollen die vugt ihnen den fron scliicken vnd fragen lafsen, 
warunib er aufsplieben sey ? kan er sich verantworten , wol 
gut; kan er sich aber nicht verantworten, soll man ihn straffen, 
doch die scheffen erkennen ; die bufs vnd straffen sollen die gn. 
h* vnd der obriste vogt gleich wie ein schweinsfufs theillen. 

Lest der vogt die scheffen fragen, wafs sie zu W. vor hoff- 
gütter haben? Antw. sie erkennen vnd halten alle W. gutter 
VjDr ho^sütter, aufserhalb der Kemper herm hof& 

Folget die gerechtigkeit der gemeinden nachbarn zu W. nach 

lauth weifsthumb. 

Efs weisen die scheffen, da ein man, er seye reich oder arm, 
der bauens von nütlien hat, der soll nach notturfft seines baueus 
eiiicni scliollheifsen oder stattlialler ansagen, der soll einen zim- 
mcrman cutnemen nach notturfft seines bauens vnd gewälds hauen; 
der Kemper hoff hat nichts zu hauen; vnd wan der man hauen 
vnd &ren will, soll er zu Buiresheim nicht längs fiiren, sondern 
ruffen: herr kdlner, ich fahre in s. Peters wald bituholtz zu ho- 
len, fordere derohidber erlaubnifs! Höret der keilner es, wol 
gut; höret er nicht, so mag er doch faren vnd auf den ersten 
stamm, wan er abgehauen ist, einen silbernen pfenning legen zum 
zeugnufs , dafs er ansuchung gelhan hat. Weithers vi^eisen die 
scheffen den gemeinden nachbarn zu W. reicli vnd arm , nach 
notturfft ihrer haufshallung in s. Peters wähl brennhoUz zu liau- 
weu, alis haselen, hanbuchen vnd windfäll, vnd vveilhers niclit. 

Auch weisen sie den gem. nachb. z. W. reich vnd arm, nach 
notturfft ires gezeucbs riesterhültz., achsenholtz zu hauwen; sol-* 
len doch im hemn hoff ansuchung thun. Zum lezten weisen 
auch die scheffen bey 'ilffen beschdienen eyden, die scheffen vnd 
alle hober zu W. sollen den andern montag nach geschwornem 
montag, den andern nach Burcker kirmes, zum andero nach s^r 
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Johannes tag im hohea flommer ongediiigt za W* cnebdinen ; wan 
aber ein scheOen aoTspleiben würde baufsen edaubnüa, der ver- 
wett XV Jdii -wan ein bober aufspleibel baoTsen erlaubnif«, der 
verwett dc wan aber einer von wegen gottes gewalt oder ' 
herren not aufspletbeD muh, so soll er doch einen botten schicken, 
"WO aber niclit, so verwett er xiv tag, den ersten tag wie oben 
stehet; vnd den zweiten noch so vill, vnd so fort, bifs die 
xiiij tag um sind; vnd die bnfsen vnd wetlen sollen die gn. h. 
vnd der obrist vogt gleich theiUen.wie ein schweiusfufs. 

WEISTHUM ZU TKlJMßS 
1390. 

Dit is dat reicht , dat der bnrchgreae van Rynecke bet ztx 
Trymtze. IMit deme yrsten bet he dm vaitgedincge in der vraii* 
wen böue van Kauflyncge. alle jair. Eynt des neisten diusdaichs 

na gesworn macndage, dat ander des dinfsdais na quasiniodo« 
geuiti, dat dritte des dinfsdais na sente Jolians dage naliiiitas. da 
sal des viirschreben biu'chgrciicn vayt diucgcn in denic liöue. zu 
den drin vursclireben zyden mit den houercn, so wcs dal yme 
noit is an sinre lieirlicheide. iNIit dem yrsten liet hc dry dynsle. 
zu den drin gedincgen in deme vurgenanten höue van Kauf- 
lincgen. dat is des dinfsdais na gesworn maendage de vursclireben 
is. so mach der burchgreue komen vff den maendach vur deme 
dinfsdage mit zwein perden vnde sal blyuen Tff den dinfsdach 
na gediucge mit deme vrönen van Ouermendidi, mit ejme haifT- 
gen, mit ejrme vrinde, mit Kwein vogclhunden. da sal man dem 
burchgreura vnde sjnen dynercn gütliclien doin. vnde man sal 
gciicn deme haiffgen ein hoin, der wint sal vur der taiffelen gain, 
den izvvein vögelhunden sal man eynen rcynen stal geucn mit 
vrischem strü, vnd dai*zu wasser vnde broit, vnde den tzwein 
perden as vyl vöders geuen. vranne dat syj vvillent rydeu, dat 
in as vyl vüders ouer (sy), dat man dat mit vollen liantvüllen 
ouer der perde zaille seen möge. Der vaildynste solen dry sin, 
SU den vurstbreben drin gedincgen zu ycUcfaem gedincge eynen. 
. Darzu sal der vait' vfF den Yoischreben dinfsdach na 'gesworn 
maendage, as he van'danne ryden sal, vindeu stein vur den taif« 
feien, ein malder heueren Mendicher maifse, dat sal be mit yme 
vören, dat he vöder haue in der neister herbei^en. Desge- 
lychs sal he oueh vinden dee dinfsdais na sente Jobans dage vur« 
schreben, vnde des dinfsdais na qnasi modo geniti, wanne dat ge- 
dincge is, so sal ynie der vaildynst Averden as vnrgesclircben is, 
aen dat malder liaucren in wirt yme dan nyt. Vnde were saclie 
dat der hüuer einclier zu den vursclireben gedincgen nyt in Nvere, 
de wct zu gesworen maendage x denarcn, zu oistereu x denareii, 
SU sente Jolians missen 7^ schüliucg lychtz geltz. Vort aiffe 
Sache were, dat der burchgreue vnrscbreben au einchem gedint^e 
nyt in queme; so sal der scbollis yme geuen vur yeclichen* dynst 
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iij mark coelcz, dal steit zvi des buicligrcucn genaden, so waniie 
der burcligreue des nyt in wulde, so sal yme sin dynst weirden 
SU xyden so wy dat vursdireben steit. 

HOFSWBISTHÜM ZU BETZIKG »). 

Irstlich fraget man die sclieffen, wannlie m. gn. hernn IioiTs- 
gcdingli gehalten^ wen man für einen. lioH'sliern erkenne vnd wer 
das besitzen soll? Wcisent für einen hofls vnd grundthcrn vn- 
sern gn. h. erlzbischoffen zu Trier cet. vnd daJs gerichl soll von 
vegeu vnseres gn. liern durch einen vogt vnd sieben sclielTen be- 
dinglit werden, vnd dabei soll sein ein früu, vnd ob sacli were, dafs 
einicli scheffen doets halben abginge, soll man xwecn.vf den 
hoeffen zu Ettrinck finden, die ander fünf schelfen aollen vnder 
den höberen einen luesen, die erste kuir damacli soll der lioffs- 
her oder der vogdt des kern einen embenncn Tnd seinen besten 
sinnen nach kiesen. 

Wannhe dafs die scheffen erscheinen Tnd das hoifsgeding 
halten sollen? AN'eisent, es soll ein jeder scheffen dreimal in 
dem jar vnuerbot erscheinen, dem lioffsheru sein geding lielffen 
-weisen, nemlich des zweiten montags nach Broider kermefs, des 
zweiten montags nach s. Johannis tag, des zweiten montags nach 
deni geschwornen montag. 

Wan ein scheffen vfspliebe Ynd seinen dindLlichen tag nit 
tiuitet, was der verprochen hab? Derselbig soll den tag die ooet be- 
tzalen, so der ko£foher furstellet, gottes gewaldt Tnd kern nolk^ 
vfsgesckeiden. 

Was verthienet der schefifen, das er seinen dincUchen tag 
erscheinen möfs? Der vogt TOn wegen des hoflshern soll jme 
Tf dem lioelF die kost geben Tnd die scheffen sollen den dranck 

mitprcngcn. 

aiiii solclies wie obg. nit geschehe, woran sich der schef- 
fen erholen soll? Alsdann sollen die scheffen ein scheffensluick 
nach sich nehmen vnd iu den hoif oder scliafrslall fahren, dassel* 
big stuick darufs misten nach )rem gefallen. 

Wie soll ein Jeder hoeffer die dincklicke tag huitten? Den 
ersten dincklichen morgen mag der hoeber Tlsptäbeu, den zweit- 
ten soll der hoiber seinen hlr. demTOgt schicken Tud mit gnaden 
Tfsx)leibcn, den dritten soll er selber vf seinen aeidt erscheinen. 

Wannhe der hoiber solches nit thete^ was derselbig Ter|ire» 
eben würdt? So manchen heller er gibt, also inannich mal tct- 
pricbl er 15 alb. 

Ob jeniandls were, der hoffsguit kaulTen oder' verkauffen 
wolle, wie derselbig damit vnib soll gclien? Derselbig soll das 
gnit dem hoifsheru anpicton, wilt er das guit nit behalten, als- 
dann mag das guit verkautTen vnd verlassen wenime er will. 

Ob anck Jemandts hoibsguit solle haben Tuentphangen Tnd 
binnen Tras aeit ein solches soll entphangen vrerden? Weisent, 
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neioy welcher souil gudto liab, das er einen dreystemlidieii atnill 
daraff könne setzen, der soll an dem hoffidiem das entpltangen, 
inwendig dem dreischsten soll es entphangen Tnd bumen dem 

siebenten verkoermoedt werden. Ein wittib pleibt in entphencli« 
eher Iiandt sitzen, bifs sei sich anderwerbh bestat oder verheirath* 

Wannhe ein hoefler also vergefslich were vnd ein solches 
nit thete, was der verwirckf? AVeisent in gnadt vnd vugnadt 
des hoiFshern mit uhemuug.des guidts adersonsten nach gelten* 
heit zu straffen. 

Da broder oder sonsten wei en , die hoffsguidt von iren al- 
teren ererbten vnd theilten dasselbig, ob nit ein jeder sein tlieil 
entphangen solle? Wannhe die erben das guit vngemerckt lassen 
ynd einen ynder inen darstellen, der dem hoff vnd dem hcm 
sein gerechtigkeit thnit, dann soll der her einen genügen haben« 

Wohin die sins, so vf den hoff fallen, geliebert werden sol* 
lesk? Alle ])ac]it vnd zios sollen vf den hofT geliebert werden^ 
sonder INlarlins zins soU man zu hauTs vnd hoff hoellen. 

Was zinfs fliäreu vnd v^^as zins fliären nichtig Alle zinfs 
f hären, sonder Merlins zins vnd kornzins. 

Da ein lioiber doits halber abginge, was dem hern dauon 
verfallen sei? Das besfle liaupt liinder den herdt, vnd das zweite 
hinder den hoffshern, vnd im fall der verstorben hoiber kein vilie 
verlassen hette, gepuut dem hoffshern das befste kleidt olin einfs. 

- Wann defs verstorbenen firenndtschafft das koecmoedt loesen 
wollten^ wie es dann mit dem koermoedt gehalt^ werden soll? 
Zween die jüngtte Schelfen sollen das koermoedt bei iren aeiden 
schetzen vnd den vrerth darfiär soll der hoilsher entphangen vnd 
damit einen gsnugen liabeo. 

Wannhe ein hoiber sein hoffguit verlhenen oder versetzen 
wurdt vnd ein frenibdcr das erarbeit, an welcbem der lioffslier 
sein gerechtigkeit gesinnen soll? Wannlie ein hoiber liette hun- 
dert morgen vnd behelt einen moi^en dauon , ist dei^clbig dem 
hoffshern seine gerechtigkeit zu geben schuldig, wan solclies nit 
geschehe ; mag der hoffsher die hinderste thuir an bis zu der 
föderster vmbschlagen vnd damit thmt seines ge&Uens. 

Da ein höber abginge ob die frauwe das guit von neuwem 
entphangen soll oder ob es in entphencklicher handt pleiben soll? 
Pleibt die firauwe allein in dem guit sitzen^ soll das entphenck« 
nufs avich bei ir pleiben, verendert sich aber die franwe, soll 
der man entphangen vnd dem hoi&hem sein recht dauon thun, 
so offk verendert, so dick entphangen« 

Was .hat der hoff, fnr Ireiheit vnd herligkeit? Weisent, der 
hoff sei aller pfandtschafft firei, sonder der hoi&her mag thon 
daruff seines gefallens, sonsten ist er auch schatzfird', achten vnd 
dienstfirei, zehendes £rei. 

Im fall einiger hoeffer etvras Jioiffsguits baussen vorwissen 
der scbeffen oder hoeffer Vereussert oder in andere handt stel^ 
ob er es zu thun macht hab, vnd wan er es nicht zu thun 
macht, was er vcrwirckt? 'Soll man denselben vbertteter vf den 
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coeten bcsclieideii Ynd seine antwordt anhoeren Tnd nach befin- 
dunck der aachen mit ime liandlen« 

WEI8TH. DKS H0F8 ALLZENS i). 

Irstlicli erkennen den liocliw. vnsern gn. liern zu Trier für 
einen grundlhern, der gebot vnd verbot allein hat. Es soll bei 
solchem geding sein ein stholtes von wegen des hern, dartzu die 
siebeu scheffeu vnd alle hocber. Die drei dlucklichen tag soll 
man halten den 2ten dinstags nach broderkermefs^ den 2ten 
dinstags nach Johannstag imd deJs 2ten dinstags nach geschwor- 
nen montag. 

Da einer oder mehr schefTen, so bei diesem geding sein sol- 
len, yfspleiben, verwirckt dei^selb 20 pf. vnd ein hoeber 10 pf.^ 
gottes gewaldt vnd hern noth vfsgescheiden. 

Da ein hoeber doetz halber abginge, soll man desselben 
guilter binnen dem begencknnfs vcrkürmoden vnd binnen dem 
dreissigstcn pntphangen vnd gcpuirt den scheffen von einem je- 
deren entpheiukmifs 12 alb. 

"Wann ein ^vaeffenge8cll^ei oder gewaldtsach geschehe, was 
vnser gn. herr yon Tr. darin thun vnd verhandlen wirdt lassen, 
dabei soll es die herschafft zu Vlmen sonder alle widerredt plei« 
< ben lassen vnd soll das weth glich gesellet vrerden. 

Weisen auch einem )eden lehen ) moiigen in AUzenser ge- 
yicht zehendcs frei, dem Vlmener hoff vnd dem widdnmbgiiit 
weisen sie nichts freies. Weisen auch, dafs ein jeder hoeffer, 
welcher ein gantz lehn hat soll dem hoffmann geben fünf- 
zehen stecken oder peell vnd sieben eyer, vnd ein halb lehen 
Laib souii, vnd das soll geschehen für dem geding, wo nit, so 
soll es den anderen tag noch souii sein vnd also fürt sich von 
tag zu tag mheren vnd vbertragen. 

Alan hat durch etliche üoer foefspaedt wie von alters vnd 
keine vragenweg, die soll man nach gelegenheit prauchen^ da 
aber jemandts mit wagen oder getzauvren darüber fhüre^ den 
imMg man mit recht annhemen. 

Da ein nachpar den anderen vnbetzalungs oder sonst einiges 
erlittenen Schadens halber pfenden muefs, soll man die pfendt 
vf meinen gn. hern lieberen, sein es essen pfendt, soll man inen 
zu essen geben , vnd sollen dieselbige pfendt bis zu dem dritten 
tag stehen plciben vnd nachfolgends mag man dieselbige für co- 
sten vnd schaden vnibschlagen vnd was nit essen pfendt seien, 
sollen viertzehen tag stehen vnd nachfolgends gUcher gestalt vmb- 
gesclilagen werden. 

Da einer oder mehr weren» die hoifTsguit nolwendigkeit 
halber vefkaufTen muesten^ dieselben sollen ires ajgftnen guits in 
die platz geben, danut das lehen nit verschmelert werde, der des 
aigenen giiit nit hat, der soll nichts verkanfEinii dan das lehen 
znmal oder hälbi sonsten water niohis. 
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WEISTHUM ZU BETTERAD i). 

Irsllicli thiiit man diesem lioflgericlit ])ann vnd frieden, wie 
an allen andern silzenden gericlilen gewonliili ist. Darnach cr- 
kent der vogt von Avcgcu der scheffen vnd des silzeiuleii gericlils 
für einen oberdinckliern eiuen grauen von Yii'neobiug, der ein 
Pellentzher sei. (vgl. unten s. 487.) 

Weisen aucu dafs dieses lioflüi weistumb sollen helffen be- . 
sitzen ein schwelgen seholthes von wegen vnseres gn. Kern ertz^ 
bischofTen xu Trier vnd -sieben scbeCTen sainpt einem vogt vnd 
« botten von wegen meines gn. bern von Viruenburg. 

Weisent auch das vnser gn. her zu Trier die cost zu diesem 
sitzenden gericht zu geben schuldig vf scnt Merlinstag, vogt, holten 
vnd den sieben scheffen vnd ii'er aller weiberen, erstlich crbcis mit 
greben, rintflcischs mit mostert, vveins genug vnd brodt darlzu, 
>vie es der orlh vff dem lioff Avechst. Dweil m. gn. her zu 
Trier wie ietz geliürt den sieben scheffen vogt vnd botle'u die 
cost gibt, derowegeu sollen sie ihrer churf. gn. weisen wie 
von idters. 

Weisen auch diesen LolF frei von allen sebenden inwendig 
dem fidler, es sei ferckelen, flacbs oder was das sein mag. Wei- 
sen auch diesem bolF die freibeit, da jemand ts das leben ver> 
-wirckt vnd vIF den hoff kerne, soll derselbig daselbst sicher vn- 
derhalten werden sechs woclien vnd drei tag, vnd nach vmbgang 
derselbigen sechs -svochen , so derselbig mensch drei fuifs breit 
vis demselben heil keme, hat er >vidcrnmb die vorige freiheit 
der genanten sechs wocheu vnd drei tag, vnd so die noch eins- 
nials vmbweren, soll inen der hoclilier ein bannmeil wegs von 
dem hüü* vergleiten. Da ietzgemclle freiheit nit gehalten wurdt, 
soll ein churfurst ansüichen bei einem hem von Vimenburg, der 
ein Pellentsher sei als dem gewalthem, dafs solche freiheit ge- 
schirmet werdf. 

' Weisen dafs alle pfecht so \f den hoff gehoerig seien zu s. 
Merteins tag fellig, glichfeldt IVIartini die hoener auch, aber die 
eyer seien zu s. Walpnrgen zu geben fellig. Da jemandts mit 
der liel>erung vngehorsam, soll der höher der wi^en lassen nach- 
folgen viul solch guit, das pecht vnd zinfs gibt, darfiir in handt 
nhenien. Der pllglie, so j.irlichs die achtung thun , soll der 
holfinan jars alletz nit vur s. A\ alperntag gesinnen, vnd welclien 
er solches verkündet vml deren einer vngehorsam vfspliebe, soll 
der hoffiuan für sieben alb. zu pfenden macht haben. 

Weisen dafs m. gn. her von Trier belhenen soll die vfs- 
Avcndigen sie seien widtwen oder Aveisen, die inwendigen seien 
selbst belhenet. Vnd da sich zween schlugen, soll die boesse 
einem beimburgen geclagt werden vnd soll Ottern bern von Vir» 
■nenburg der ein Pellentzher sei zu verenden geben werden, da- 
bei soll es pleiben. Nachfolgendts sollen bede bern solchs geldt 
von der bussen gefallen glich tbeilen. 
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Weisen auch da ein wandAlniaiin su rofs oder ftiifs in dem 
kinpel Retteraidt ventorbey soll er dem hem koermodig sein^ 
doch ein gnedig yerdincknara. Vnd da ein ander mann der cot 
yerttorfoe, ist auch koermodig vnd soll solch koetmoedt in der Stadt 
Meien verendet werden Jedoch mit gnaden. 

Weisen auch, dab vf diesen dincklichen tag ersdieinen sol- 
len alle nachparen, kirspds kinder, vrittib vnd weisini so feur 
vnd flamme in dem kirspell ]pniuchen, vnd so ein naclipaur vis- 
plieb, der verpricht vnd vertaumbt 3|- ß vnd ein gerichtspetw 

80n nücli souil. 

Letzlicli fragt der scholtbes, naclideme m. gn. her von Vir- 
nenburg ein oberJInckher seie, vfs was vrsachen ir. gnaden die 
bulssen nit allein zugewiesen werden? Antwort der sclieffen, 
es mangel innen jctzo einer irer mitgesellen, begeren sicli dern- 
halben vf diese angelachte frag bifs an das nechste gericht zu 
bedencken. 

• • • 

WEISTHUM ZU BERENZHEIM i). 

Weisent den hochw. churfiirsten zu Tr» für einen hoich 

vnd grundtliern , der gebot vnd verbot allein hat vnd niemandts 
anders. Vnd soll das hoffsgcdinck nur einmal in dem jar ge- 
halten werden nenilich vf 8. Yrbanstag. Vnd soll bei solchem 
hoffgeding sein ein scholthes von wegen des hern vnd sieben 
Schelfen sambt den nachparen. Da deren einer oder mher vfs- 
plieben vnd nit erschienen^ verwirekt ein nachpaur 10 pfenninck 
vnd ein schefien 20 pf. vfsgescheiden hem noth vnd gottes ge waldt* 

Weisen auch, dafs der lierr soll gerietten kommen vnd soll 
haben einen vogel in der handt vnd zween windt in dem strick, 
dem pferdt soll der hoffigiann lauvrefiMler geben, dem vogel aetz, 
den hunden broidt, darnach dem hem oder diener sambt den 
sdieffen den disch mit einem weissen dischthuich decken, daruff 
steUen saltz vnd broidt; vnd wie der herr den hoffinann in liebe* 
rung des pachts helt, also soll der hoibmann innen sampt den 
ficheffen auch lialteu, doch soll der hoibmann sich mit einem 
vierthen weins lösen vnd mit essen nach gelegenheit. Da eine 
gewaldtsach geschehe oder sonsten ein freuel begangen wurdt, 
weisen den verwircker nach gelegenheit in guadt vnd vngnadt 
des herrn« Da jemandts schuldig vnd mit betzalung seumig, soll 
der herr oder diener ime zil der betzalung geben. Wo er aber 
darüber seumig, soll er mit pfimdung dartsu gehalten vrerden. 

Pfecht vnd zinfs sollen binnen zweien frauwen missen, doch 
Bartholomei entlich, bei Vermeidung gepüilicher pfandung betzalet 
werden. '. 

Wdseot, da «dner das leben v«rwirckty soll der herr a]»% 
dann die rechtplols vIF sein aigen gnit setaeiiy da es inen an dem 
beqaemhsten düncket sem« 
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\¥EI6TinJM DES HOFS ZU MEIEN. 

Irstlichs tluiit man diesem hofTgeding in namen vnd von ve- 
gen vnsers gn. churf. vnd hern zu Trier bann vnd frieden , ge- 
pieten ziiicht, verpiclen viilzuicht, moidtwillen vnd vberbraclit, 
darneben sclieldt vndt fekllwort, auch alles, was diesem bauwe- 
gediiig zuwider sein kann oder mag, soll vcrpotten »ein, so lang 
als dis liofTsgeding daurel oder V^heret, vnd da jemandes also 
moidtvülig 8^ vnd etwas freuentUchs oder moidtwilUgs dargegen 
thua würde, darüber sali der sclieffeh redit sprechen. 

Darnacli weisent vnsem gn. churf. Ynd hern za Tf. fSr ei- 
nen hoich vnd oberliern desselbigen banwegedings , dasselb soll 
von wegen i. clin. gn. besitzen ein keiner zu Meien, dabei sol- 
len sein 14 sclieiTen vnd ein jeder bui^er, der des hern liorn 
liüret plasen vnd die klock leutlien, vPagenommen ritler vnd ril- 
lersgenossen. Doch hat man sich vcrlittener jar einander ver- 
glichen, dals der burgermeister mit etlichen erscheinen, das weis- 
thunib anhören vnd dem keiner zu entschuhliginig der burger 
ein fleschs weins geben soll. Das bauwegeding soll in deme jar 
nach gelegenlidt <h*eunal gehalten werden, nemlich den 2ten mit- 
woch nach broderkemieft , den 2ten mitwocli nach Jolian- 
nis baptiste, den 2ten mitwoch nach geschworen montag, vnd 
ein schefTen der Yfspleibt verwirckt mit jgnaden 20 pd, gottes ge- 
waldt vnd herreu nolli vfsgescheiden. 

Weisent, da ein burger bauwen wolle, derselb soU den 
leim vf der conileii Iiiuder der bürg, wannhc dieselbige nit be- 
sehet oder besanilet ist , hoelen , waunhe dieselbige besaenilet ist, 
soll der leim vf der Trierer conden vnd nirgendt anders geholt 
werden , doch alles nach dem wenigsten scliaden. W as von 
hoilTsguit ererbt wirtlt, soll binnen dem dreissigsten vnd was 
gegolden -bhinen viertzeben tagen entpfangen werden vnd ge- 
poirt den hoffiMcheffen von jedem entplwncknüfs acht alb. ' Vnd 
wann ehier hoifFsguit vher die beoanle seit vnent))hangen besessen 
hette, weisen denselbigen in gnadt vnd vngnadt des iMRChhem. 

Da auch jemandts wissig^ dafs einer oder mlier burger hoiffs- 
gult vnentphangen besessen, dasselb soll er bei aidlspliicht aufzei- 
gen, da auch einige versclimellerung der hoifTsgniter mit verkauf- 
fen, kauden oder vfswerffen der niarcken geschehen, dasselb soll 
durch den burgermeister angelzeigt werden. Waiinhe einer von 
solchen vnentphangenen hoffsguitler wissens hcHc vnd nit au- 
fzeigt, der verwirckt achthalb niarck, dauon dem heru zwei iheil 
vnd den vbericlien theil den scheffen gepuiret. 

Da jemandts vffror, zweispalt mit schlagen vnd vneinigkoit, 
auch walFengeschrei bei tag vnd nacht gesehen oder gehöret vnd 
dergleichen freucntliche thalcu verschwiege, weisen denselbigen 
ini gnadt vnd vngnadt - des hüetn, Wttinhe ein angehöriger holTs- 
mann sich beraten oder in die «he begebeil will, mHI ders^ige 
dem höfisschefTen, darunder er gesessen, atf Aas haafs'fffdenoder 
ein gewifs wharlseichen von demselbigen prengen vnd seine endt» 
schafft werben, vnd nach gsiwwbener «ntttthafft ist der «qgehü- 
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rige dem keiner ein alt sclitldt, oder goldigiilden. vnd den hoff- 
sclieffen apht alb. zu geben schuldig, vnd waunhe der lioffsschef- 
fen personlich mit dem aogehurigen für dem keiner (wie es je- 
dertzeit sein soll) erscheinet, gepürth ime für costen vnd alles 



tich bestattet banssen wiMeii vnd willen des keinen^ Tndiut an- 
siiofaen -wurdt, weisen denselbigen in gnadt vnd imgtiadt des hmu 
Wannhe die bui^er noth halben vfszieheQ moesten, sein die 
hern in dem closter zu Meien vnd der Mergenstader hoibman, 
Trierischs hoibman daselbst, auch Trierisclis hoibmann zu All- 
. zens , bede s. Thomas hoeH zu Kierich vnd Berentzheim , jeder 
vf erforderen zwei pferdt vnd einen halben wagen zu geben 
schuldig. 

Waonhe die ander burger zu eutselzuiig der ersten auch 
aulsziehen moesten, damit dann das schlofs vnd stat bifs auf dero 
ankunft yerwhaTet werd^ soll ein keiner einem jeden hoffiMdie^ 
fen ansagen lassen, dafs er mit seinen boffBleuAen «ouil diervon- 
Dothen sein wirdt (erscheine), die hoifisscheffen tollen andi er* 
scheinen "md vff der borg wartten, vnd der keiner soil imien 
die cost geben. Die ItoffsleutU sollen vff den thuren ynd mau- 
ren huitten sich selbst becosligen; da innen von den burgerswei- 
bem etwas mi^etheilet würdt, hetten sie sich, dessen zu bedancken« 



In gottes namen amen, kuodt sey allen leuden, die difs ge- 
genwertige offenbare - instrument sehent oder horent lesen, dat 
in dem jar alfs mau zalt nach Christi v. h. gcbürth thausendt vier* 
hundert vnd in dem zwey vnd aditsigstcn — am dinstag des 
ersten tags im monat den man nennet zu latein october defs 
morgens zwuschen aclit vnd neun vhren — im dorff zu Cruift 
trierisch bischllmmbs sonderliclicn in dem fi*oinhobe daselbst ist 
kommen vnd in eigner persouen erschinen vor den erbaren vnd 
bescheiden leuden N. N. der erbar vnd bescheiden Henrich von 
Weldersheim schulthefs des jetzgenannten dorfEs zu Crufft vnd 
hat in nahmen vnd von wegen vnd in beiwesen des ehrw. vnd 
geistlidien herm herm Johanfs von Diedefshejm apt des gottshaufs 
vnd dosters vnser lieben fxawen zum Lach e. Benedictus ordena 
Trier bistombt' obg:, vnd zweyer fyns eonucnb profeTsbroder mit 
nahmen her Oerlach von Breytbacli vnd hem Tylman von Bonne, 
auch in g^enwertigkeit der hoeffer vnd gantzer gemeynden zu 
Cr. die mit einer gelautter glucken alfs ge wonlich ist verhauflt 
vnd versamblet waren, die vorbenante scheffcn, da sie nach al- 
tem herkommen vnd gewonlieit gericlit vnd liobgeding in dem 
vorbenanlem fronhob zu halten vfC iren bencken gesessen hant, 
vffentlichen an demselben hobgeding gefragt vnd bov den eyden 
sy dem vurgem. hern apt von wegen defs gottshauis zum Lach 
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viul ilen sclielTciislul zu Cr. gethan hant, ermant, erfordert vnd 
gesouneii ir weyrsthunib zu thim vf diese nachgescluibeu stuck. 
Jirst an so wem sie ecker vnd wiesen, vur elueu rechten grandt« 
bern vnd vur einen gewalthern defs obg. dorffo zu Gr* ynd wem 
sie gehott vnd verbott, wafscrgang vnd vreydtf danek der Uocken 
vad audi das nachfolgen, rouff ynd brant, die buyfsen klein vnd 
grofe vnd alle geweitige sacken des yorgem. dorfi^ ai Cr. zu- 
vrjrsen? Vif solche forderungh eraanungh vnd gesynnen seiudt 
die obgemelte scheiTen vif ein seit gangen vnd haben sich vndcr- 
ein besprochen vnd bcraden, vnd nacli solchem beredlnufs seindt 
sie wider vff ir gewonlich statt, da sie vor gesessen hant , kom« • 
nien, viul lial)eii dem vurg. schultheissen bey iren eyden vurg. 
sameiitlichcn vnd cinniodelichen durch Johan Huben iien mit- 
scheiTeu, der vur sie alle in irem beywesen offentbarlich geant- 
wort vnd geredt hat, (erkannt vnd gevrisen) so wer des obg. 
gottskaus vnd dosten v. 1. f, sum Lack apt sey, den erkennen 
vnd wissen sie vor einen reckten grundtkern vnd lur einen ge> 
waldthern des obg. dorffs Ku'Gri, vnd keinen andern, vnd weisen 
aiicli denselben kern apt des jetzigen gotsbaus vnd dosten zum 
Lack zu alle gepott vnd verpott, den wasserganck vnd weyde, 
clanck der klocken vnd das nachfolgende, rauff vnd brandt, die 
boyssen grofs vnd klein vnd alle gewellige saclieii des eliegiian- 
ten dorffs zu Cr., vnd die ehegemelten scliefleu liellen solch wie 
übgeschrieben stehet biisher für ein recht gewiscu vnd weysen 
das auch noch heut bey dag also für ein recht. Sulches hat 
der obgemelt H. y. W. schulteifs zu Cr. in nakmen vnd von 
> wegen des ehcg. h. apts vnd gotskaufs som Lack verurckundt^ 
vnd vurler de ehegenu sckeffen» koeflier vnd gants gemeynde des 
vingem. dorfis zu Cr. vnd jeglicken insonderheit die scheffen bejr 
iren ayden vurg. vnd die gemeynde vnd hoeffer des dorffs zu 
Cr. auch bey iren ayden, damit sie irem kern dem apt vnd gots- 
kaufs zum Ijach vnd dem fronhoft zu Cr. verhafft vnd bewandt 
sein, gefragt vnd cnnandt, ob auch ein apt zum Lach durch sei- 
nen Schullessen zu Cr. einichen anlast vff lumout gethan hab, 
vnd was in dauon kundig sey? Vff solche angelagt frag seyn 
scheffen iiocffer vnd gantz gemeinde des obg. dorffs zu Cr. bey- 
ein vff ein seit gangen sick zu besprechen vnd zu beraden, vnd 
nack solck^ bmdbws sein kommen vnd erediinen v& den kdl* 
fern vnd gemeynen drey aide menner, vnd kant bey iren ayden 
vuigemelt vff die obgcmdte frag vffenUick erkant vnd gesagt, so 
wie vor seiden ein man gewest, jbo kiefs Coneman Selinck von 
Cr«, den sie all drey wol gekant vnd dickinal gesehen hetlen, 
der vmb etlicher Sachen willen damit er belumont Avas durch 
den schultessen zu Cr. angetasl vnd in den fronhoff daselbst gefenck- 
licli gelacht wurde, vnd darnach het man den obgerurten (Cone- 
man auls solchem gefencknus gcnomen vnd weder in das closter 
zum Lach gefurt, vnd daselbst in einen thurn gesalzt worden, 
binnen dem so wardt demselben Coneman ein galgh gemacht, da 
' eniauscken kette dck der obgemelt Con. im gefenckuufs sdber 
erwürget vnd getodet. Nack solckem erksndtniJs kat der sckult- 
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hm wa Cr, ^eteSb» ciny menncr, auch scheffcn, liöaer Tod 
gantz gemein daselbst bejr iren ayden ermant vnd gerragt, ab 
aucli dem apt z. L. oder seym schultessen z. Cr. der obgemelten 
Sachen halben einicher in trag oder hindemurs durch jemandts ge* 
schehen sey? haben die obgemelte drey menner vnd etlichen aus 
den schefTen vnd gcnieynden zu Cr., den sulclis auch kundig 
was, geantwort vnd gesagt, nein, inen sey dauon nichts kundig. 
Darnach hat der schultcfs z. Cr. in nahmen vnd von wegen des 
obg. heru apts v. g. z. L. scheffea hüfer vnd gantz gemein des 
dorfb XU Gr* aber irer ajd ermant ynd ay hey denselb^en aydeo 
gefragt von einem hand^, der eidi vor seiden begeben hab, be- 
ruien einen man, den die aindeoihefifen im dorff zu Cr. hatten 
gehaogen , vnd was in dauon kundigb sey? vff soldhe angelachte 
frag ay scheffen boerfer vnd gantz gemein obgemelt zusamen gan- 
gen vnd haben sich vnder einander besprochen vnd beredt, vnd 
nach solchem beredtnufs seint etliche alle menner, vnd noch et- 
liche niehe leut herfurkommen vnd haben bcy iren ayden vf- 
fentlich bekent vnd gesagt, so wie etwan Hen Schröder, da er 
noch im leben was, zu Crufft gewont >nd daselbst vffen herberg 
gehalten habe, do waren vff ein zeit zween frembder menner 
kommen in des benenten Hen Schreders liauTs vnd betten bey 
im geberbergt, binnen dem quam ein man, biefs der rasen. Con- 
radt, vnd bette sich at denselben moineni gesellet, do sachten' 
die zween man so we dafs sie wissen weren, antwcöt der obge- 
melt Conradt vnd sagt, ir boben, ich weifs mehr dauon zu sagen 
dan ir, da begunden die zween menner denselben Conraden zu 
fragen in heimlichkeit , wafs er dauon wifs, alfs nun der vurg.* 
Conradt sy daruff nit konde oder mochte bescheiden, haben die 
zween menner denselben Conradt an einen prumenbauni , der vif 
Hen Schreders hoflreidt stunde, gehangen, vnd als solche geschach, 
less der schultefs zu Cr. ein klock anziehen vnd leuden, die gemein 
zauerhauifen, vnd gebode da derselben gemein alfs sie versamblet 
Vfas vff Uf vnd gut die obg. zween menner, die solche that an 
dem obgcm. Conradt begangen hatten, bifs zuaufsdrag der Sachen 
zuhuden vnd zuuerwabren, vnd schichte derselbe schultcfs von 
stundt nach seinem hem dem apt vom Lach einen sonder botten 
gen CruiTt zu kommen, vnd alfs der apt quam vnd ime die ob* 
goniolle sach durch seinen schultefsen daselbst erzehlt wardl. hat 
er sich mit dem schultessen vnd mit den Schelfen zu Cr. beraden, 
wie er sich in den dingen halten soll , vnd gleich sandl dcrselb 
apt nach ettlichen leuden, die sich des heimlichen singerichls ver- 
stonden vnd wurde im dmxh dieselbigen , nach den er gesandt 
hat , geraden , das die zween menner , die solche obgemelte that 
begangen hatten , den vuigem. Conraden , . den sie gehangen hat- 
ten, abtfaun vnd in das feldt begraben aulten, dafs auch also ge* 
Schach, vnd die voigem. zvreen menner musten sich von stundt 
von dannen maclien. Vif solcli erkentnufs vnd Sache hat der 
schultefs zu Cr. die obgemelte acht menner, auch scheffen vnd 
gemein daselbst vff ir aydt aber ermant vnd erfordert zu sagen, 
ob sich auch jeniandt anders dau der schultefs zu Cr. in uameu 
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vnd iron wegen des TOigenelten apts xam Lttek der aaclmi ge» 
knidet oder vnderwundeii liab, hant tj lemeiitllche bey iren aj» 
den geantwort vnd gesagt, nein, inen sej dauon zumal nit kun- 
dige vnd sie haben auch nie gehoert oder verstanden, dafs sich 
Jemandts anders dan der scliulthefs Yon des apts obgemelter sa« 
chen vnderzogen oder vberwunden hab. 

Vorter hat der vorgenielt schultefs zu Cr. die scheffen hoef- 
fer vnd gantz geniein bei iren ayden ermant vnd gefragt, ob ih- 
nen auch kundig oder wifslich sy, das in kein herr, er sey wie 
er wull, geistlich oder WoltiklL anders dan der apt von .des tut- 
gem. gotskaufs Tnd dosters nun Lach oder ein sdraltefs Cr. 
▼on seinetwegen ein einick gebot oder mbot in demselben dorff 
zu Cr, getkan ynd die dotsonnen , frenel Tnd gewaltsachen da- 
selbst verdient liab? Yff solche frag seint scheffen, hoeffer vnd 
gantz gemein vfT ein seit gangen vnd haben sich vnderein be- 
sprochen vnd beraden , vnd als sie weder quamen, liant sy ein- 
niodelichen durch den obgeinelten Jo}ian Rüben scheffen, der von 
irer aller wegen vnd in ircni beywesen das wort getlian hat, bey 
iren ayden erkant vnd gesagt, inen sey nit kundig oder wifslich, 
dafs ie kein herr, er sey geistlich oder weltlich, anders dan ein 
apt von wegen des dosters vnd gotshans zum Lack oder ein 
sckukefs zu Ct» in seinen nahmen kaben bifsker allwegen sonder 
einidien indragk oder bindemufs gebot vnd verbot im dorif wa 
Cr. gebebt vnd nodi bey hendigen tagh kaben , vnd daran dot« 
sonnen, frenel vnd gewaltsacken vertedingt, vnd wifseu vnd er* 
kennen denselben kerrn apt von des gotshaus vnd closters wegen 
zum Lach vur iren rechten grundthern vnd gewdtigen kern vnd 
keinen andern alfs auck ol^emelt stehet. 

WEISTHUIVI ZU PLAID i). 
1571 (nack späterer absckr.) 

Item weifsen die sekeffen, da einiger köfier verstuibe vnd 
erben verlieb, sollen sie keyne dersdMgen kofftguter okn vor* 
wirsen vnd verwilligung des kofftkerm, oder von wegen de« 

hofrschultelfs sich der güter vntemekmen oder gebraucken. Item 
weifsen sie, dafo ein feder höfier, wan er verstürbe, dem hoib* 
kerrn eine churmuth schuldig seye; verläst er ein pferdt, das so 
stark ist, dafs ein silen oder Iiamen strecken kann, so ist dassel- 
bige dem bofTs herrn verfallen, vnd will es der hoffslierr den 
erben vergiinnen oder verlafsen, so sali man efs vif den hoff 
bringen vnd durch schultheifsen vnd schelfen schätzen lafsen, 
wafs es Werth seye, vnd soll solches chiu-muth binnen dem xxxten 
vcmngt vnd . entrickt werden. YerlSst der köffer, so abstirbt, 
mebr pert oder viehfs, wddiefs der ist, mögen die erben voranfs 
das beste annemmen; vnter den übrigen bat der hoftherr die 
chür. Seint aber keine pferd da , vnd ein kuhe , ist dem herra 
veriallen^ ist der mdvr, haben die erben erstlicli die chür dar- 
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•tifs^ daraadi isl^ den limeii euw Imhe Yerfidltn, jnA dietdbige 
XU schiitfteii, gehet efe wie bey dem pfert» davon' luibeB die 

IMeit «chillingli. 

Item da ein hüffer auf einem gewonlichen diaglichen tagh, 
oder der liolllieiT ihme einen ernennen -würde, nit erscheint oder 
vngeliorsamb wSre, der verpricht dem liofHierren v heller, die 
soll er schoUlieifs ihme heischen; gibt er sie nit, ist efs den an- 
dern tag viij heller; gibt er sie alfsdau auch niclit , soll der 
sehultheifs yff die hoifgütter gahn vnd der schultheii's die wu- 
schen; vnd das wüschen soll der scliullheifs bedingen YOn dioi 
versdieD tagen, vnd mran dan soldiee gedingt ist, ist Ihar yf dem 
glitte I soll der scliultheirs davon nemeni- vnd den hofflienn be- 
säten, was weiter vor vnköstMi vnd schaden darin ergangen, soll 
der schultheifs auch davon entrichten, wo aber gemelter vnge- 
horsamber noch weither hierüber verweilen vnd vngehorsamb 
wäre, ist er trewlofs seins aidts, mag in der hofflierr davor mit 
gnaden vnd vngnaden halten vnd strallen. Were efs aber sach, 
dals obged. höfler nit inlandf's >vere, so sollen die gewiisclite güt- 
ter vnd innerwunnen giilter dafa erste jähr driesch liegen , das 
zweite jähr disteln vnd dornen^) tragen, das dritte jähr soll es 
der hoffherr vuter seinen pflüg schlagen. Würde aber der bÖf- 
fer solches innen vnd vemeraen, vrie seine boflQsüter mit. recht 
innerwannen vnd vmbgesoblagen vrertti^ so soll er sich auif 
das förderlichste au hanfs üen , alfso, dafs er keine nacht liege 
oder rast, vnd sich au dem hofflierrn begeben, vnd den herrn* 
bitten, ihnen weiter zu seinen hofTsgütem auzulafsen; doch erst- 
lich alle atiTsstehende schult sambt allen auüQg^ufenen küsten 
vnd schaden entrichten. 

WEISTUUM IN DER r£LL£NZ »)• 

1417. 

Zu wiTsen isty das in den jaren na Gbristes geburte dusent 
vierhundert vnd siebenzehen {aie .dea sesten dags in dem meye 
der edelcr here Ruprecht graue so Vimenburg sins selbes und 
sin er graueschaiR, here Johann Romlian von Couem, Fridirich 
Wali>ode amptman zu Monster Mejnfeit zu der zyt, her Jacob 
Fryheit von Seven ritter , in wegen vnd namen vnsers gnedi- 
gen herrn von Triere vnd sins stiffls uff die andere syle senient- 
lich zo JNlonster egenant gekonien sint, vnd hant alda die vier 
vnd zwentzig heimburgen in dat Jioegericht daselbs gehörig , die 
darüber alda verbodet waren, geniant uf yre eyde, die sie dau 
den egenanten herren gedain haiut, das sy iisgehen vnd wu»en, 

1) es steht: disfut v. davon. 

2) aus G{inlber 4. n° 73 Die l'tllcTiz. oder Pfalz hlePs <*Iii l.indslilch 
»wischen der Eifci und der Mu^cl , den im 14 ih. Trier von den Piulxgra- 
fen erwarb, und an die grafen von Virneburg (vorhin s. 480) wieder Terltefc | das 
bobegericht lag zu Mendig. vgL die urlb von 1348 bei Gnnliicr 3 SM 
and hernach die anmcrkung tofli ObemeDdigcr weislbttm von 1382. 

3) vgl. oben & 215. 
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ao 'WM rechtes cyn i^licliflr y/aä deD obgen. herren alda habe 
an dem gerichte vurgen« und iruby eyn iglicher vorliben soUai 
Vnd halt daselbst der egen. graue von Virneburg die egen. heim« 
biirgen gemant, uff yre eyde, wes it nit indeclitig sy (?), so wie sy 
yine vor der zyt, doe er die Pellenlz loiste vnib vnsern gnedi- 
gen herren von Triere, gesworn und gehuldet haben etc. das sy 
in das vntersclicidco, man solle yn alle vaire, uugenade, gewalt, 
schriffbrieue vnd Instrumente, die dan darouer gemachet vnd be* 
griffen syn bis an den dag vurg. gentslidi abedoin« Vnd «int ald« 
die heimbiuigen des geridits von. usgangen iuid.bant sich bem» 
den^ ^d sint xwene yon yn weder ynkomsii» imd bant gebeden 
den grauen von Virnenburg ynd unsere gnedigen herren iron 
Triere vurs. frunde, das sy yn eynen lantman geben , der- in yre 
wort doe, vnd liant die egenanten vnsers gaedigen herren von 
Tnere vurs. vnd der graue sementlich geluwen Willielni von 
Kerne, yn yre wort zo done in vurs. uiaze. Vnd ist der vsgan- 
gen mit den heimburgen vnd lantmannen, vnd hant sich beraden, 
vnd sint weder inkonien , vnd hait derselbe Wilhelm in wogen 
vnd namen der vier \nd zwentzig heimburgen des gericlits vurg, 
vnd von yrem geheise, des sy auch in ain wort gangen sint, ge- 
sprochen, vnd wisten in masen hwnach. gesehriben. Lieber here 
von Virnenburg, als von des ejrdes wegen, darumb ir gefiraget 
hait etc. daraff antwertent die heymburgen vnd ich in yren we* 
gen, das zu der zyt do ir die Pellenta vmb vnSern gnedigen 
herren von Trier wieder geloist hatten, der quament yr zu eyner 
tyt zo Monster uff die selbe «tat vnd gespunent eyde vnd hulde 
von den lieyniburgen , die euch zu der zyt alher verbottet vnd 
gesamenl waren, vnd waren die heymburgen bereyt uch zu doeue, 
was sie dan von rechte und billig doin siilden, vnd begertet 
ydoch den eyt zo hören ee sy sworeu , vnd nam ich uch alda 
in myns herren von Trier bachus, vnd erzalte ucli alda den eyt 
von konigh Karle an bis an mynen gnedigen herren von Trier, 
vnd eynen gmuen von Vimeiibuig. Da meyntet yr, ir solden vur^ 
gaSD in dem eyde^ na dem ir eyn dinger wered, vnd vnirden die 
heimburgen darumb stoissig, ydoch wairt in dem besten fuuden, 
vf das ir vnd vnser gnedige her von Tri«r nit zo zweydracht 
quemet, das man die heimburgen uch lies vorswcrcn, ydoch mit 
solichem vnterschcide, das uch dat kcyne viu-stant solle doin, vnd 
mit beheltnisse iglichen herren sins rechten. Vort als von dem 
vorgedinge, dat hait vnser gncdiger here von Trier vnd sin slilTt das 
vurgedinge mit sieben heimburgen, vnd sali vnsers gnedigen hen'u 
von Trier egen. schulteis sitzen vnd dingen mit den sieben heimbur« 
gen, vnd eyns grauen von Timanbosg vralpode ewigen, vnd wel« 
cherley nutz davon komet, der ist eyns ertzbisschoi£i zu Trier vnd 
sins stifftes alleyne, vnd v^ranne das geschiet ist, so sal eyns gra« 
uen von Virnenburg walpode sitzen vnd dingen mit vier inid 
swentzig heimburgen und eyns ertzbissclioffs von Trier schulteis 
swigen, dan were sach, das sich eyn wal^iode eirgen an vergeese 
oder sumede, so ma!^ yn eyn schultcise manen, vnd darna sol eyn 
walpode dingen, vnd was nutz dauon queme, die sol.yr gemeyne 
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iiii 0tc Vott ^rcr »die das dn linsdedigli mcBsche io «fiiiclm 
tefie oder gefichte von Monster gehörig gelangeii wurde, den 
nl man zo Monster liueren Ynd alda dij dagt Udeo, imd wurde 
von yrae in den dryn d.igen nit gerichtet, ao-aall man das eynen 
grauen von Virnenburg laissen wissen, oder sinen walpoden, der 
sali den missdedigen menschen allda hoelen, vnd nüt yme faren 
yn syne gewalt, vnd »all den menschen uf eynen gelegelichen 
dag wieder an das gerichte foren, vnd die heimburger dartzo 
doin verboeden, vnd allda eynen richter myt yme brengen, vnd 
aal man alsdan von yme richten nach syme Verdienste etc. vnid 
in wdekenT dorffe das miaaededighe menadie gefangen oder ge* 
woat wurde, das dorf ist eyme grauen cyne naefataäde schnldiig^' 
vnd dat niadL man mit sees sclullingen koltache abelassen. Vort 
vrir$ciit die heimburgen des gerichts zo Monster etc. vnserm herm 
von Trier sinen Dak^men vnd stiGfte die docke, die volge, den 
ban, den herkommenden man, den grawen walt, den funt den 
prnnt, d«n rostigen spies, die kninimebachy wasser^ weide^ aicJU^ 
iierberge^ die gebot und alle gewalt etc. 

WEI8THUM VON NIEDERMENDIG. 

1382. 

Dyt is dat rddit d je seheflen wysent vff saite Itoien hone 
«a NTedermendldi deme bnrchgrauen van Rjenedbe. Mit dem 
yersten vrysent sj yeme vij punt penninege Andcrnaclicr we- 
rungen , da man mit zuo Nyedermendich wyn vnde broit mach 
gelden. Ilem xi) malder euen Andernacher maifse, vnde xi. pnl- 
los, yeclich pullum mit v eyeren, vnde ein hoin mit x eyeren, 
eyn hoin Icdich aen eyer, item j sdüllincg van eime busche, dry 
pennincge van einre moelenstat. 

Uort haint dye schellen gewyst, dat dat dinckhuys sulle 
hauen zwa wende, zwene geuel, ein dach vnde nyet me, da mit 
ste Id as id billidie' stein sidle. 

Item vir den geswom maendach so is dat hoiftgsdincge zuo 
Nyedermendich in deme hoeue^ also dat dye schaffen vff den dach 
alle da sulleu sin, vnde alle geboren lüde dye vff den hoff ge- 
hoerich sint dye dinekplechtidi sint.^ Ouch sulden alle hoifslude 
vir den dach da sin vnde erschynen, dye van deme hoeue beleent 
ßint, vnde inwere das neit, so suUent sy van reichtz wegen zuo 
veirzenaicliten darna neist vff deme hoeue sin, as dan is des 
schollissen dinck ; vnde weir des daichs nyet da inwere , de wet 
X denaren, vnde weilch scheffen vff den yersten dinckdach nyet 
da inwere, de wett xx denaren, vnde vff den lesten dach x de- 
naren, as andar hoifäude. 

Item des csweyten maendaidis na obtera so is der sehier g^ 
«dinege eynt in alle der maifsen.as dat ander vuorschreben. 

Item eyn scholtis dat is der httorehgrane van Rynecke, de 
is sduildtch den scheffenen suo geuen eyn essen, da sulde man in 
geuen eynen salmen gesoden vnde gebraden mit einre gruoner sal« 
een. dazzoo kese vnde erwilse des dritten frydaidu na oisteren> 
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dftt is des 'frydaklis na mbencordia domini. vnd dat essen solent 
87 essen yff der Tadyjen so wa dat gelegen is. vnde weiicli scbef* 
fen nyet zuo deme essen inkumpt, de is vmbe dat hoiste wet| 

dat is TV albos denaren. Vnde der vursclireben scholtis macU 
dye scheffen beden, dat sy des dunrysdaichs dar vur vleiscli es- 
sen , wa lie des salmen nyet haiu in kan. Dat nioegcnt dye 
scheffen doin sonder wederspraiclie der veede, vnde soleiit doch 
deis iiydaichs dat reicht wysen, vnde. so wanne dal sy ilcisch es- 
sent, so weilcker dan neit da inwere, de in wet nett* Dil baent 
dye scheffen deme scboldssen amo gewyst, dat is wail veruorknoüt. 

Vnde der scheCGm is xiilji dye wyaent fff den dach dat 
reicht, dat herna geschreuen steit, vnde vort alle reicht dat vff 
sente IVIarien hoS (zu Lach) gehorich is, vnde solent dat doin as 
dkke vnde as maench werue as des hoifs noit gebuort. 

Item des ncisten maendaichs na sente Johans dage milzsoniere 
so is der seiner gcdiucge eyut in alle der maessen as vff deu ge* 
SVirorn niacndach vurschreben. 

Itfin liaint dye viirsclireben schelTen ein reicht vff sente 
Merlins dach, dat sy einander solent sin vff den dach zu iSyeder- 
mendich in dem huys dat Coenicze Boepartz was, vnde solent 
drincken Teir veirdä wins Njedermendicher maifse, dye sal in 
der vurschreben scholtis der burchgraue geuen van eyme winc- 
garde gelegen by deme dinckhuys; vnde oudi me reiditz, .dat in 
anderen reichte geschreuen steit, dat ouch vff sente Marien holF 
gehorich is. vnde her vmbe haent dye scheffenen dit reicht , dat 
sy vff den seinen sente Mertins dach solent siezen by eyme schol- 
tisseu der vaithellincge warten , bifs dye sonne gesiezt , van allen 
den geuen dye intfencklich goit liaint van sente Marien hone, 
vnde weilch mensdie synen vailhellinck dan nyet in geue, den 
sal ein scholtis veruuokuonden, de is vmbe dat hoiste wet, dat is 
XV albos denaren. Oucli haint dye scheffen gewyst eyme schol« 
tissen^ dat nyeman keyngerleye hoiftgoit verwenden, versetzen nodi 
verkeufCen insal buyfsen syne aneruen , he in sulle id xno yenst 
in deme hoeue eyme scholtissen vff byeden, vnde dat goit raoichte 
ein sdioltlsse gelden, da aene inhet der vait nyet, dan dat reicht 
vnde gulde, das dat goit geue. dat reicht is nochdant halff eyns 
scholtissen, dat is wail veruorkuont. 

Ouch haint dye sclieffen gewyst, alle verlegen hoirfs goit, 
dat vur der herren reicht bleue ligen , dat sal ein scholtis vff 
deme hoeiie iugewinnen vnde mach dat vur sich halden. vnde 
synen ploich dar in slain , vnde sal deme vaede sin andeil geuen 
des reichtz, daz dat verlegen goit vuor plach zuo geuen. dat is 
wail vorvrkunt. 

Ouch haint dye scheffen gewyst eyme sehollissen zuo dat 
goit van Boenscheit, da aene inhet der vait kein rcidit. vrant* 
dat reicht gehoirt in dat reicht, dat dye scheffen wysent des fry- 
daichs as sy den salmen essent, vnd dat is wail veruorkunt. 

Ouch is gewyst, so weilche mayt off vryif, dye geboren off 
gelullte hoifslude sin, dye da tasten vnde mannent buoysfsen ere 
genoissen vude den hoft, wye woU dat sy vnde ere kiuder gebo« 
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ren hoifilade Uynent, yedodi liaent vf skh gemempt, as woil 
9B dje man, ynde solcnt dat boMreii' eyine SftholUMeii ynde.dca 
▼eeden. dat is -vvail vervrkuont. , 

Item der vaetdeiuste siiit diy. In primo ziio oistern , zuo 
sent Jolians missen viide zuo "wynachten. Da haent dye sclief- 
feii gewyst vnde Avysent, dat zuo deme vaetdynst zuo oistern 
vallent iiij veirdel wins, nyet der hoiste, nocli ouch nyet der nyc- 
derste der zuo Nyederinendich zuo zappen geit. Item ^ puut 
Waes , item ^ J>iJ.ni peffers, j swin van eyme scLillincge , j lauip 
van Vj' denaren, ij puHoT'yiide j denar vor speck. 

Alle houereden dy« verbuyt eint, vucyr vnde rauch liaitit 
vff gaiu, dye vff «ente Marien hoff gehorich aint, dye geint vaDi» 
Deicht hoinre. vort alle aulLoriclie lüde, dye vlff deneeluen hoff 
gehorich eint, vuyr vnd ,rauch haent| so wa dye geeesaen eint^ 
geint ouch vafsnaicht hoenre. 

Ouch mach der burchgreue van Rynecke vfT deme gocde 
zuo Nyedermendicli vnde zuo Belle dat vff den vursclireben lioff 
gehorich is, herberge vnde ruwe voeder nemeu zuo allen synen 
. noedeu. 

(nachtrag von 1435) Oucli haint die schefTen gewyst ulF s. 
MariMi houe, vrere aacne dal'mi hofeman vrere, de syn gut 
.nyet.eelaer gcwynnen künde, ind hede eynen anderen leemaaii 
de hem syn gut wunne, ind lege da enbynnen de ho&man neder, 
ind stoirue, so mochte der scholtisse den leenman penden, de dat 
gut gewonnen het vur syne kurmode, myt namen myt der bester 
koe, die der leenman hctte. Ind der leenman mochte dat hofcz- 
gut, dat he gewunnen hette, as lange in synre hant halden, bis 
die iieisten eruen dem leenmaune syne kurniode gebessert heLten, 
die lie darunib verloren hette. 

Ouch hait der scheffen gewyst, dat Roilman van Belle, dye 
eyn halff vait ist vff s. Marien iioiffe, wa eme syne dry vait- 
deynst ney t envurden , als vur in deme reychte geschreuen sleyt ; 
eo mach R. v. B. eyn hengst vnde eyn pert in lejstunge tzcyn, 
ab lange byfs eme syn leycht wirt. 

WEISTHUM ZU NI£D£RME]NDI6. 
vor 1563. 

Item zum ersten soll da sitzen der herr zu Vlmen oder 
sein vogt, alfs ein vurdinger, vml dabei sollent liabeu v. h. von 
dem Ihunib einen schwigenden scliullliciisen, vnd was demselbigcu 
gebricht, das soll er dem vogt iuraunieu, der soll ihm darnach 
dingen. 

Item zum andern weist nfan dem Juncker V« zu vIT den 
ersten dinglichen tagh, nemblich vff geschworen mcmtagh, dazu 
•ein xüij scheiTen. 

Item fragt der vogt, ob das gericht eines schüiTens bedürftigh, 
wer den zu setzen, vnd wa aufs man den holen soll? DarauiF 
weist der scheffen , sei einer vnter den eignen leuthen , so darzu 
dienlich, den soll man nemmen. Ist er nicht vnter denen so soll 
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smui YDter di« kÜffer tuten, ynd onen Bemmen, der dann dien- 
lich. Wan sach were» das einer da«8clbig nit annenunen wullj 
wie man den darz\i zwingen soll? Dan sol der vogt den froh^ 
nen nemmen, vnd demselbigen einen strohwüsch in den bofP ste- 
chen, vnd sali der vogt demnach denselben mit zwcyen scheffen 
einmal, zwei oder dreimal schicken; ist er gutwillig, so ist es 
gut; ist er nicht gutwilligh, so soll der vogt ihnen vervrkunden, 
so manich lebendig hertz vlT dem hoHe, so manich xv alb; vnd 
alle tagh noch so viel^ so langh vnd so viel^ bifs das er meinem 
juncker gehoer gibt. Item ob das geriekt eines, fronen noHgk 
oder bedorffk^g were, toll n. j. mit raUi der sdielfen den kie- 
•en^ vnd m. )• eoll ihne allein lohnen. 

Item webt der scheffen^ das der fron Yon wegen mi j. die 
hlockh zum gedingh vnd mm gericht^ so o£ft es vonnöten^ an 
leuten macht hat. 

Item weist der scheffen, wasser vnd weyde haben wir von 
dem himlischen vater zu leben , darbey soll m. i. v. V. einen 
jedem schützen und schirmen nach seiner notlurfft. Auch so 
ist er mechtigli zuo geben vuorwerdt vnd geleith vur scholt vnd 
schaden, also weit die vogtei gehet, so weit als Meninger gericht 
Tnd bann ist. Vnd ob m. j. der flchirm zuo schwer wirdt, sol- 
len die thnombhemn Yon Trier ihme hdfen vnd beistand thnn. 

Item weist der scheffen: ob das gericht gestummelt wird, 
soll man anschreyen die oberherren, nemblich die Triersche 
thuombheiTen vf den willen, das m. J. sein gericht In gangb ynd 
'schwangh pleibe. 

Item weist der scheßen dem ]. v. V. zuo zappen ein foder 
weinfs, das soll er acht taghe zuuor verkundigen lafsen in der 
kirchen, Ynd der scheffen sol in da schetzen, vnd soll, in xiiij 
taghen zu zappen auch xiiij taghe borgen vnd iglichem holTman 
ein kerff geben. Wan sach wer, das ein haufsman den wein 
nicht holt, so soll ein vogt deniselbigen den wein mit dem fro- 
nen heimbschicken ; wil er das nit , so mag er den wein in deu 
schweinslrogh schütten, vnd darnach pfände daruor hollen. 

Item weist der scheffen, das niemandz in m. j. gericlit vnd 
ban 80 viel guter, als dar man einen dreyslcmplichen Stull daraulf 
setzen könne^ haben soll^ er mufs dieselbe ahn detu juncker ent- 
pfangen. 

Item femer weist der scheffen, das da sollen sein gerst, haber, 
so Yiel der seint, das soll man liebem in m. ). hoff bei Sonnen- 
schein » ehe die sonne zu genaden; geschehe solches nit, weist 
der scheffen: so manchen trann frucht, so manche xv alb. 

Item weist der scheffen^ ob m* j. rcnth Ynd gülden worden 
wehren, Ynd nhu Yerhalten wurden, des soll man ansehen rollen 
vnd register, seint sie p&ndbar, so soll man sie pfänden; ist es 
eigen gut oder erb, so soll man stillen Ynd wischen, Ynd dreyüi} 
fagh nachgelien, als recht, das erste jhar soll es driesch liegen, 
das zweite jhar distelen vnd dorn tragen , das dritte jliar soll es 
der iuncker vnter sein pflugh schlagen ; kombt doch der haufs« 
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maa mit allem vncostcn viul schaden^ so soU man in mederumb 
lu ftoinem gut kommen laliseii. 

Item weist der sefaeffim,. ob jemandls einer ricliteitiiluDgh 
TOD nötteiiy 8oU er mit sweyen scbeffien bejr den Yogt gehen, der 
aolt ilune die gcriditssteUiing tkiin, dann eoU dem vogt wegen 
anner gerechtigkeit werden xv alb., dieselbigen sollen der vogt 
nnd eines thumbherren sckultheifs gleich eines seh wein fs fufs tbeilett» 

Item weist der Schelfen, ob jemant guter verkauffen wdl^ 
der soll mit zweyen schelTen zum vogt gelien^ vnd ihme die giiter 
vfbieten ; wilt er sie dan kaufen , die macht hat er ; wilt er sie 
aber nicht gelden oder kauffen , so soll er iiime einen kauifman 
vergüuneu. Ob jemant so vermessen were, vnd dem Juncker 
nicht vfbeut, so soll der verkeuiTer sein vmb sein feld vnd der 
gelder vmb um gekL 

Item webt der ecMFen, ao Jemant» so vermessMi were tnd 
ging vlF gertchte gutter, derseUiigh soU in m. J. gnadt vnd vn* 
gnadt stehen. 

Item webt der sclieffe% ob awo parthejen vor m« )• gericht 
stünden, vnd in clagen vnd andtwort cyner partheyen das vrthel 
zuwieder lieff, vnd sie appelliren wulle, soll man ihres gelds 
so viel nemmen, vnd bey dem gericht zuo Meyen sich erfragen 
Vnd erfaren. Was ihnen daselbst würde, soll ilmen vor follem, 
sitzendem gericht mitgetheilt werden. Wan einer pailliei das 
vrthel nit fellig, so soll er wie yorerclert, zu Münster vf dem 
Meyefifeldle üek «rfiuren« Wan einem da auch das vTtbel . x»* 
wieder lieff, soll man zuo Trier abn den krommto stalle .vnd 
nit weiters appellieren , vnd was ihnen debef w^urde^ dabei sol 
maus bewenden vnd pleiben lassen; des sollen die- partheyen 
bttigen .aetxen vor leib vnd gnt, vnd vier pferd stellen vnd aUea 
Tncosten, vnd dieselbige gesiind aufs vnd inliebern. 

Item weist der scheffen, wan einer eines kommers vonnöllen, 
Süll er bei den fronen gehen, der soll ihme den kommer llinn; 
ist er nit anhcims, so soll er des fronen fraw nemmen; ist die- 
selbige auch nit inheimiscli, so soll er bey den vogt gehen; ist 
der vogt auch nit inheimisch, so soll er den uechsteu hüiTer, den 
e% bekommen magb nemmeu^ der soll ihm den kommer thuB 
bifs ahn den fronen. 

Itein, ob. jemants Innnent der vegteien gehnmmert Würdte^ 
vüd keinen glauben noch biirgen bekommen könnte, so soll alhle 
ein eysen oder fcfser, das b^hlnssig, sein, darin sol ihn der 
fron od^ vogt bescliliefsen, vnd wan derselb sich steigert, sO SOl« 
Jen sie so viel liöffer zu sich nemmen, dafs sie ihme starck genug 
sein. Alfsdan soll ihme der jenig, sO ihn gekümmert, alle tag vor 
3 heller brot vnd ein halb mafs wassers geben; vnd wan derselb 
das einen tagh vcrsanmbi, vnd dem gekümmerten solches nit gebe, 
so soll man den andern tagh den gekümmerten lofs erkennen ; 
auch soll der vogt den gekümmerten zu dreyen vicrtzelien tagen 
almal vor gericht steilen, kan er sich de» verdedingen, so soll 
man ihn lors erkennen; ist das aber nicht, so soll der vogt ihn 
wiederumb einsoUiersen sum swcilen vnd dxstten. Damach sol 
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ibn ein vogt fragen , dieweü er nicht bwgai nocli glauben hA^ 
welclieu •trich er binauTs wolle? mA toi der vogt ihnen yf die 
fhoir fuftn vnd paniren lafsen, danh aol ihme sein gemig ge- 
tdieben. 

Item, 80 einer ein güR oder donation tbiin -wolle, soll es 
zum wenigsten vor dem vogt vnd zweyen echefFen vf freier 
strafsen tliun , vnd sol demnach die guter jhar Yiid tagh meideD 
vnd derselbig niüfsig gelien. 

Item, 80 jemandt niarckens von nötten, soll es alin dem vogt 
angesiuneu, der sol ilime die markung thun vermitz der sclieffen. 
Schwester vnd bruder mögen nur einmal mit einander marckhen, 
ynd darachter nicht mehr. 

Attcb M> jemantB so Tennessen, dermarcklistein aufsoereoder 
grübe, de9 soll man gleich den gürtel in die erden gralieD, vnd 
soll ihm mit eime pflugb durch sein hertx &liren, damil soll 
ibme gnugh vud recht geschehen sein« 

Item weist der scheifen, das der jüngste scheiTen zum geding 
den scheifen die sopp sol kochen, vnd m. }. sol ihme geben iii) 
vicrthel Aveins. iij alb. vor vrkund, vnd xx heller vor kraut. 

Item, diels ist der ihumbherreii gerechtigkeit. Item weist der 
sclieffen , das die churmut sein alle den tliumbherrn , sie seint 
groils oder klein. Ist es ein grofs cliiirinuth, so mach der arm 
man das beste heuift vor abnemmen, das ander darna mögen die 
thumbherni nemmen. Item , vven es ein groifs dmrmudi ist , so 
mafs d«r haufsman xv morgen landts han; ist es vlertheit 
weniger, so ist es ein klein churmuth, das ist ein hembt, das 
magk der man loefsen mit xv bdlcni« 

Item weist man in forth zu alle wetten vnd buessen ; die 
sollen die thumbherm vnd m. j. gleich theÜen vud endt geben 
alTs ein schweinfuefs, kein sonder die ander. 

WEISTIIUM ZU OBERMENDIG 
1382, aus späteror iassung. 

T)yi geschacli in den Jaren, do man schreyff ii.CGe.Lxxxij, 
io was Himrich burcbgreue tao Rjneck tso Ooermendidi 
Wolde van Tzylz van Saresdorf richten vm dey myssedayt, dey 
hey gedayn hatte tzo Ouermendidi in mynem gerichte, vnd yn 
dem jayr erkaiiten myr myne xüi) sofaelFen myn gericht vnd her« 
licheit, hoe vnd deyif, wasser vnd weyde, myt namen dat ho- 
gericht tzo Ouermendich myt xüij schaffen, myt eynem gesworen 



1) Ini drri/.chnfen jalirhundert und wol schon früher bestand ein groPses 
gericht auf einem berge bei Mendig (wahr»cbeinlicb zwischen Miedermendig 
v. Thür), tu weldiem die symmtUcben emliegenden dörler geborten ^ a. 
Gfinthcr 11, no. 70. mit d. anm. s. 164. z. 3» v. u. cornm iudiabtts totius 
prouiiicie (vielleicht pnlnlie, der PoIlcnT. ?) in nionte iNlt-ndig — prcconata 
sunt el iinnalo. Und eben 50 heilst es in der von Günther unter no. 17 
angeführteii urlnincle des grafen Heinrich ton Sayn v. 1232: hombies eciam 
omnes in Cruthe (Crurft) moranles liberos esse vdunnM a vocatione iudicü 
i^ numle Mendig, tgl. die annic aim PeJlcnier frablham VMhia •» 48T. 
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l>oden, dem sullent Aey lierren von 8. Floxyn Ionen, dat dorff 
tzo 0. myt legeren, my t deynste , my t korngiilden, myt enengulr 
dm, myt pennynckgulden, myt hcrflftedictaanghen , myt kotteren 
myt genieii, weldeo^ nyt büsehe, mvt bAnwjnt^ myt badtw 
aen, myt wesea^ myt waeser, myt Mreoen, myt eyaem gekoren 
vnd gesworen heymburgher, den dey gemeynde kayU myr myn 
recht vnd herlicheit tzo Haiden, vnd den herren von 8. Floryn 
dat er, vnd der gemeynde dat ere ; vnd dyt swert vnd gelolft der 
lic) mburglier lyil'lichen txo den liilghen, vnd sal eynem heiTen 
tzo 0. der ouer halss vnd biiych richtet, alle gewalt roghen vnd 
lielfeu stureu tzo syme off tzo syuer kuccht gesynne , vnd dey 
xiü) schefien vnd dey gantze gemeyne tzo der tzyd, as dat tzyd 
Ii off dey Uoe gedynghe konen vnd eilet dat roghen, dat -weder 
dal gcridit vnd herlSclieit ys. 

Och 10 gewtst, dat der geewoiea vnd gekoren h^rmburgher, 
80 vran der herre noyt het von aller gewalt weghen, dey jr 
dem gericlit gesckeghe, dat hey ejme klocke luden sal tzo 
gesynnen des herren oder syner knechte, vnd sal na volghen 
dey gewalt lieirFcn sturen al so wyde vnd lanck as dat gericht 
ys , as dat von aldcrs herkommen ist, vnd sal dem heiren syn 
recht vnd herlicheit helffen behalden vnd weren myt der gantzen 
gemeynde; vnd wa hey des nyt endede, so ys hey vnd wer dar 
nyt enwere boesuellicli, as dat von alders hercomen ist. 

In dem koue der keiren von t. Floryn maoli ick mit mynen 
xiü) eckeffen dynghen von al myn geriobt vnd kerlick^; vnd 
der möjnsen myr dey Herren van §• Floryn eyn foer doyn ma- 
' cken aen roech, as dat der 8chefiGBn erkant kaitf vnd wa yt 
rochede, so synt se myr wetuelliclu 

Och haut dey scheffen gewist, so wa eyn vromet man aen 
nanolghighen herren dar qiieme dat hey dein gerichtes herren, 
der ouer lialss vnd buych richtet, keysen sal vur eynychen lant- 
herren, syut hey vuder om aytzet vnd syuer waaser vnd wede 
gebrucht. 

Och so haut dey scheiten gewiset , dat se nun keyn bachuys 
kanty se yn bocken dim dey tzwe badiues, dey dem kerren to 
0.- tzo verantforden eteynt| vnd daift dritte broyt gent von den 
iMtebuMo« 

Item vragede icli, we vei^l dat dey tzwe baufoder iryns bal* 
den eulden, dey ick tzo 0. tzappen sulde? dar kanten sey myr 
myt eren gesellen vnd entfenglien dies oerkunde von myr, vnder 

xj amen nyet, pellenscher maissen , vnd sulde dey gemeynde den 
wyu doyn holen tzo Wynuynghen oder tzo Ilynecke myt ereni 
gekoren heymbergher vnd tzo eMendicli doyn voren ; vnd dey wyn 
sulde xiiij daghe gayn vnd wat dan in den vaessen l)leue, dat 
suhlen dey scheffen vmseuden^ als dat von alders hercomen were, 
vnd dey neyste xiiij dagke dar na so solde dat gelt gehantrechet 
werden ; so wer des nyt engeue, den mockte nian dar vor penden. 
Unt kant ock gewist, yt eneulde neymans Izappen also langke 
as dey banwyn vcarde, vnd wer dat dede, dey were vm d^ 
allerkogeste boysse^ as der sckeifon dat wiste dat dat redit were 
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mst dem dat der edieCba den banwyn tchetaet vff syncii eyt 
deni lieiTen* 

Item lumt dvy scheiFen gekaut md pmymkf ao war eyn 
bendefcicr in dem dmif tao O. is alio Yryet as dat dorff tio 0« 
18, dat 8ulle eyn Taitnachthoeii genev^ yoA inliich des nyt en- 
dede Ynd dat vreren wolde, wan mao €n dar Tm pendeii wolde^ 
de were vm dat hogest wette. 

HOFSGEfUCHT ZU OBERMENDIG. 

1448. 

Bern so liess der schoihu yan wegen der firamwen meisterwen 
lad yrs clokters ^) TUsttellen ind recküklicr enoidien an den 
scheifenen: welche man goit ind erae jiette, dat yn den lioff 
gdioericb were, ind dftt seine goit neit entfynge zo rechter zyt 
vmb cynen schoütis zorsyt deshoifisy so wat der verloren hette? 
ind wee man auch da mede vmb suUe gaen, dat der hoff hy 
sjme reclite behalden wurde, ind deme manne neit vnrecht en- 
geschege? Weys dan dye schaffen, dat man den man der sulche 
as Yurschreben ys zo deme hone gehorich dry verzeen dage na 
eynaiider volgende verboden seile, ind wanne eyn vierziendage 
versumet wurden, so solde man dye anderen anheuen, ass lange 
bys dye dry vier^endage ToUenlueit wsrdcB» ind wanne aoldba 
gescheyt yss ind er man.bynnen der yleraiendage neit ersehe- 
nen wete, dy« gnede as rechte yss^ zo entpfimgeoi so mach dye 
ffimuwe vurgenant, off wer dat beuele van erentwegen hait, dye 
TBenttenckHche gnte dein wuschen ind dar an rechten , ind so 
wanne sulchs geschien ist , als dycke ind alss vyll der man alss 
dan vp dye vnentfenckliclie guede geit, alss dyck yss liee der 
ffrauwen erfallen, in yrme gotzluise vnib xv wispenyncke vp 
genade. Ind off der man vp dye guede vurgenant neit cngyngc 
noch da vp wunne, nocli wurue achter der zyt sy gewust ind 
bcleit weren myt czween schellen, ind neit enlpfienge; so sali 
die fEratiwe dye golde dat eirste )aer dreiss laessen lygen, in dat 
ander jaer dar na rosen laessen dragen, ind dat dritte jaer dorne 
ind brcmcB laessen dvagen, ind dat veirde Jaer sali der ffranwe 
myt erem ploigen laessen wynnen, off yn eren ploich siegen, off 
weme sulchs von erentwegen beuolän yst. Ind dit Torschreuen 
hait der acheflen myt .vnderscheide ind genaden gewyst,' off der 
rechte erue qweme , ind wolde allen versessen liynderslendighen 
zynss, pecht, gulde alle kost ind besseronge, dar vp gegangen 
were, betzalen, den seine sali dye firauwe vurgenant widd» zo 
syme erue laessen. 

OBERINIENDIG. 
1531. 

Dingt der hem (von st. Fkrin in CoUens) adiukdfe, ob 
1) DUnewall» in der bernchaft Berg^ Cölner biftfaeoiik. 
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ejn hoiffhian abgieng, was die grundthern des zw geniessen het* 
iCB? • Wyiatiimb dsr scItefiBBii, dae «{b hoiffinaii -war«, der ^ 
MMf-goB luids Iwlt inuid pfisidfl^ die die fldMlen (ailen? Tgl oben 
««486) vff dem leade atreekten, der solde den hem eyn« Tsrfidleti 
81^* • Were aber ein scburling ader ineleii darby, der ge- 
precht vnd gebulTs hette viT dem lande, ob der woil besser were^ 
e(41 frey gaen ; kan sich der hoffinan mit der herren Schultheisseti 
vertragen, woil giiit, kan ers nit, soll er die pferde vf der heren 
hoiff bringen, dae sollen die scheil'en syiid, vnd der jungst schef- 
fen eyns darunder zeichnen , damit sollen sich die heren lafsen 
benügen; hett er nit pferde sonder khuw solt es gleichmaefs ge- 
halten werden; woe er der auch nit enhet, so were efs der best 
Mick oder kleydt, so er Aber wvniger hei denn morgen , ifs er 
0oh«ld% 'efiii kleyn kurmoet nach aehtung ynd «cliAtaung der 
eeheifen. - Vhnd ob der kolffioienn die khuimioedt nit anbrechl^ 
megen inne die heren pfenden, woe sie das seyn bekommen kön- 
nen, so weyt Obermendiger gericht ifs. — Wjfsth. d. sch. We* 
lieber man entpfengliche guter hait, der solde die entpfangen 
bynnen dem siebcnthen vnnfl das khuirmoet verenden bynnen 
dem dreyssigsten. Wanne er tlas nit thete, soll inne der Schult- 
heis mit dem froenen beschicken, das er herby queme vnd ent- 
pfienge die guetere. Ob er dan auch nit queme, soll der Schult- 
heis die guetere drey vierzehen tag verurkliunden , vnnd ob er 
der ejnen Tergefs, soll er' von nenwem anfiuigen zuaervrkknnden 
wie obste«^ warnt die dan vmb sdnt, so er die guetere be- 
stechen mit dem froenoi. Damadi soll er den vogt damff wey« 
sen, der soll inne mit dem wknndt dryngen, das er herby konune 
Yimd ob er die guetere meyden wolde vnd nit darauiT gieng nach 
gerachter khunde, soll das guit das erst joir driesch liegen, das 
zweyt distelen vnnd dorn tragen, das drit joir sollens die herren 
vnder Iren pflüg sclilagen. Qweme aber der hoüFman vber joir 
vnd tag, gesunde der guetcr wider, sollen inne die heren nit 
enterben, doch das er zuiior darlege alle vügangne zins, vnko- 
Sten vad wes die gueter gebessert weren. Vif den hoff gehören 
vierzehen scheffen Ttind alle hoiffislude, dfe entpfeneklich guetere 
haben, die sollen alle * den herßn gelobt Tund geschworen sieii 
der hmn bestes zu werben, ire gerecktigheit helfen behalten, 
sie vor Spaden warnen vnd kejmen zufuegen. In dem selben 
hoiff sey ein stodL, dariim man gefangen legen soll, der soll 
schlofsbar schlitzpar syn, ob es myn junckher von Ryneck ader 
die nachhueren von nocten hetten, vnd ob eyn mifsthcdiger grif- 
fen wurde, soll man dai*in lieb^ii vnd die gemeynde den hueteu 
bifs an den drillen tag. 

Gebot vnnd verbot sollen gescliehen von wegen der heren 
von S. Florin vnnd der gemeynden zw Obermendig durch eynen 
heimburger yon irentwegen, der solle thun alle gewonlidie- gebot 
vnnd verbot; Er soll keyn new gebot ader verbot thun nodh 
altes viQieben builsen erleubnüs der heren ader eines scholthis- 
sen von iren wegen. Dyngt der hem schulthis, were die buls- 
sen zw Obermendig geben soll, von wes wegen sie gehaben wer^ 
Bd. II. 32 
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Atüf me Bum sie liiiikiemiii tk vf .rm ycriiDC ij^im kli)« 
Mefi^ ele, vraeciht gewkht vod rvlgMi« Tod ob sie ein Iieimhin^ 
ger bnieseiB Inlibnif» der heren schultlüs zw keren ader zw wen- 
den habe, was er damit ammpt? Wyfslhnwb der scheiFen: ein 
lieimberger hebt die buissen von wegen der gninthern vnd ge» 
meyuden zw Obermendig, vnd ob man buwes noit liett an kir- 
chen schlege ader graben, soll man sie daeliin wenden mit laub- 
nifs der hern sdiiillliis. Sufs sollen es die lioberleulh verdrinckeii, 
rieh vuud arme, vnd seumpt der heimburger »oU er den bereu des 
abtrag tliun. 

Dyngt der kemn aduiUheis, ob nottoHft lienwe •'weren^ vo» 
'Wttttie man das holte Sotdem soU? Weylsthuvl^ dmt- scheff^ 
4m soll man foideni an den scfaiilthis von wege^ der heten, vnd 
dem heimbutger von der gemeynde wegen, die z^neeene soUcb, vif 
die platten ga^i da die heren ader huyfsman buwen wellen mit 
eym geschworen zymmerrnan vnd die platz besichtigen , als dan 
soll irae der Schultheis vnd heiniburger nach noit des bnwes 
boltz erleuben so dick vnd viel er zw buwen noit liet, vnd .40ll 
eoUche liohze bynneni eynem joir verbauwet werden. 

Dyngt der hern schuUiieis, was fryhcit man dem oberdorff 
von wassergan^ zw wyae? Weifslh^ d. seh. e& «oll staen «ya 
steyn oben mit eynem loeh also weyt als eyn phignabe, daidni^ 
soll eyn flofs hcarin gaen» heifst die Kell, das soll .fisylni gaen vis 
dem mdi biTs vor die kirdi* Were sach das eyni^ waper dar 
in disagen ymt^tf soll nit synn, sonder das loiMea jaan durah 
syn iffiesMi» houoy hoffimdoy heiiMry yrae V4BI& altevs. 

MAB]£MIiWi> 

Des gi^afen zu Sayn weisthum am Marienhof^ ^aus einer 
alten rollen geschriben 1603 im julii.' 

Das gedingh den moutag nach bmeder kirmiBS dfm wolge- 
hom graffien von Sein saistendlgh* Ihr sdieffen seidt .gefrsigt» 
ist von tagh zeit des woblgeb. graffen won Sein nu gpu. herm 
gedingh zu halten? Damff spricht der schaffen y wans. einem 
VOgt von wegsn des wolgeb. gräi|en gelegen ist. Fragt der vogt^ 
wie soll man es beginnen? antwordt der schefTen, mit dem bau. 
So thuet der vogt vnd spriclit, ich thiie dem gedingh ban vnd 
frieden von wegen des wolgeb. grall'en, vnd verpicden alle vn- 
zucht, veltwordt vnd scheltwordt , niemand binnen den sluei zu 
gehen noch vilzustehen, er halj des zuuor erlaubnus. 

Ihr scheilen seit vort gefragt, wehr alhir soll sein das ge- 
dingh zu weisen? daruil antwort der schelTeu, es sollen sein 
14.sehe0!en, der eigpnman vnd hoiXsman« Ihr scheffen seit ge- 
fragt, was zeit soll der scheffen, der eigen vnd hoibman enchei» 
naB? danilF erkendt der scheffen, ehe dem gedingh ban vnd £n* 
den gethan v?erd, korapt aber der holfsman biniien der dritten 
manungh, so erwert er sich Schadens» 
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Ihr schefFeu seit vort gefragt, wan einer 90 vermcfsen were 
vud aufsplieb^ es wer schefFeu, eigeu oder hoi&inan? daruIT er* 
lUBt der sdieffflii, vervrinikt der SGheffen 20 pfenningk, der ei* 
gennMut 20 pfeuningk ynd der hoffinnaii 10 pfennhigk. 

Ihr tcheffeBQ seit vort gefragt, wan «iner so vergefsen ^were 
md tiit dsruff geben- 'vrordt,* ynd das binnen der zeit besser 
notzungh zu schaifoo, Mras der fte*wett hab? darufT erkeiit der 
«cheffen, wan einer wer, wer er woll vnd vff kobsguetter won- 
net, den sol ein vogt iiorbescheiden, er mog alsdan ein gefoglidie 
vrsach pringen, ein vogt magh in lol's geben, ifs des uit, so ifs 
er in guadt vnd vngnadt, vnd ein man der seines eidts verges- 
sen ifs. 

Ihr scbelTen seit vort gefragt , wehr hatt macht einen schef- 
im tnd vogt . onttttclseas den . hofftauui bwidcii vnd 'mkrdLea^ 
ben ynd friden thiin? daruff erkent der eeMfon imtik altMtt 
herkommen dem yroM g e b e m e n grsfSsn sn Svym oder efim vogt 
■von seinetw^geii. ' 

Ihr sflkefiGm seit Tort- gefragt, van dieser dingtagh dem vogt 
nit gelegen wer, ob er nit zti lengen oder zu knrtzen sey? 
daruff erkent der scheffen, nach altem herkommen magh eiBTOgl 
mit ralli 14 schefTen fortschurlzen. 

Ihr sclieffen seit gefragt, wie viel dingklicher vnd gerichts 
tagli ein vogt von wegen des wolgeb. graffen von S. haben vnd 
halten soll? der scheffen erkent nach altem wolhcrprachteu ge- 
prauch,.ieft soll eeiii ein sdiWMrender vogt, der eoll sein - bey allen 
geiiektniclien y ert r sgitt ' ynd - d mgk l ic hen tagen, ynd amr «inen 
diogktagh. haben den dritten freitag nach ottem, ynd yvas ein 
yogt yreltters zu dedingen und dingen hat, soll er einem eehol* 
teäen nach gelegenheit der zeit in ein ohr raunen. 

Ilu* scheffen seit vort ge&agt, yras vff den dritten freitagh 
nach Ostern dem wolg. graffen an vogthaber fellig ser vnd wer 
das libern soll? daruff erkent der scheffen 2 malter liaber, die 
soll ein sclioltes libern, ehe dem von wegen des junckhern gedingh 
bau vnd friden werd gethan. 

Ihr sclietlcn seit vort gefragt, wan ein scholtes so farlefsig 
yrer ynd die haher nit yon yrcg|en des junckher^) dem graffen 
Jibert, vrl^ ein yogt sich yon wegen des w. graffen halten soll? 
der sdheffiui erkent nach altem herkommen, es soll der /W. grftff 
nit dalruiF brenden, ranfi^n noch reitten, sonder soll pferdt ynd 
hämisch in leistuugh legen, bifs einyr.graff zu dem semen kompt* 

Ihr schefGsn seit yort gefragt, was erkent ihr dem w. graf- 
fen jährlicli vor rent vnd gülden zu? daruff erkent der scheffen 
nach altem herkommen, ein scholtefs von wegen des junckern 
vnd ein vogt haben rollen vnd register, also nach inha^t der re- 
gister sich verhalten vnd heben. 

> Ihr scheffen seit vort gefragt, wan ein fron \Tfm Mergenhöff 
yon noten wer, wer den ansetzen ynd im lohnen soll? daruff 
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erkent der BtMSm, da« loll tbim ein »clioltcs vud ein vogt mit 
ralk vifKtBelieik adtcffen, vud 1>ekle hento' adUcnim 'zuaammf hihhm. 

.Ihr $cMEßik aeit gefragt^ wan eigenleiitli sioÜ bottatten VFolt 
' len, wo sie vflib endc«didlt-.ai»iicheb aoUen? idarufF erkent der 
eeheffen> die- solleor ansucken ra scholfefsen von wegen des 
lunckerD, vud am vogt, ist derTOgt nit iiiheimisch, so soll doch 
ein scholtcs endlschaH't geben, damit der chestandt nit verliindert 
werde, was sich al)t'r für nutzbarkeit daraiif's entstünde ^ das soi* 
ien beide hemi glich Ihcilen wie ein schweinsfues. 

llir scheiren seit vort gefragt, wan einer, wer es wer, fraw 
oder man, vnd bestattet sich vnd suclit nit bey einem scholtcs 
oder vogt an, was der verwirckt hetl? daruü' erkent der schef- 
fln, wan Jeme&dfc.sp YermefiKn wer, der nir ansoeht, den »oUeQ 
beide berren. vorbescbeideiiy viid er ist in gnadt fnd'imgiiadt bei- 
dcfli bevren verfidleB. . 

Ihr sebeffen seit vort gefragt, wan. zwo personen aasammcnft 
zu tbim betten vnd weren beide meins lierren angebörige, wo 
die das vordedingen sollen? dariilF erkent der scheiTen, das soll 
vfi'm Mergenhof verdedingt werden vnd nirgcns anders. 

Ihr scheflcn seit gefragt , wan einer oder mehr weren vnd 
tbctcn das nit, was die verwirckt hetten ? dariilF erkent der schef- 
fen wan einer so vergefsen wer vnd solches tlion wurdt, ver- 
wirckt achthalb rader marck ; kompt beiden herrw zu. • ' • 
• Ibr scbeiEen seit vort gefragt, 'wan ein^ wör, 'der \ff den 
J^Iergengiietem am ibon bett .vnd der böber bell kein andeii gnett 
dan bof&giiet» wie skh 4er lUlteii solt? damff erkent' der'scheff 
tAn, wan einer ipiem vima hanls Monriäl odei' Meyen vdd )preebt 
einen richllicban 'scliein ^ den scltoltes vnd viertzdien 'SCbefSsir, 
vnd gieng dem gerichtlich nacb, so soll ein scltoltes von wegen 
des jitncker, loiidt des wislumbs, ncbtuogb oder pfanndtscbaft ver« 
gunnen an die hoflsgiicter. 

Ihr sclieifen seit gefragt , wan ein scholles oder vogt an 
hon'sguel liclilen vnd wuschen solt, vnd kenten die giuMer nit, 
wer sie welfsen solt ? tlanilf erkent der schelfen , nadi altein 
berkommen ist der sclieiTeu schuldig zu thon, der eigen man vnd 
bolfiiDiaii«. . < ' • ' 

IbrtScbefTen seit -vort gefragt, wem erkent ibr den walt^ 
taemblicb d^n fioderbergb au, denbollzbaw, den «weidtgafig, grundt 
Vnd lioden vnd alle notzbarkeit darauls T danilF erkent der seheP- 
fen, alle notzbarkeit sollen beide berrn zugleich haben, grundt 
vnd boden vnd sollen einen fürster darufT halten vnd die von 
Beeil ^) sollen den weitgang haben, der ein liüber ist. 

Ihr schellen seit gefragt, wan einer darin gepfendt oder go- 
rucht wurdt, wem man die pfcndt vnd roch libern soll ? daniff 
erkent der sclieffen, niemandt anders, dan den beiden horrn , ein 
scholtes von wegen des juncker, vnd ein vogt von wegen des w. 
grafen. " . • • 

Ibr scbelFen seit vort gefragt , bat auch jemandt mehr darin 
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z0..ittw«B dtm ^beide- harmf dunttt erkaat clcr soheileii • nacb 
diiei» htrkommen , niflBMttdt tireiters als .beidB haris. 

-.'llur schclTen seit gefioBgt ymn die iierrn legt» b^gSTten-, •«« 
wer tagh oder nacht, wer das schöldigh zu thon sei? dam FT 
erkent der echeflen nach altem herkommen, dafs sollen die hoiFs- 
leutk (hoa die ^ den JMergeugiiflderii fcur yad iiam haiteu vud 
bewonuen. 

Ilir schelFcn seit vorter gefragt, was crkoiit ilir das der 
hoirsmaii zu ihoa schöldigh scyl* danill' erkent der schellen, den 
kaal'suiau ieur vad licbti^ den tisch gedeckt mit einer weifsei* 
ftwelloiiy dwuff aeliK vnd bindt^ nme- fixier vnd stro sü )eder 
auüt eehfilidigh ^ein. 

WEISTOTM* ZU W1N3SW 

In gottes namen amen. Kunt sy allen luten, die diss vifen 
kuntliche inslrument anseiient oder horent lessen , daz des jairs 
do man zalte na ('risti gebiirte vierzelionliundert zvventzig vnd 
viere jare an dem nun und zwcnlzigslen tage des mandes, den 
man nennet den braclunanet, ulF eyifi' slimden odir da by, inu 
sytfeii- «oeen «Ueffbeiligile» Tattto und befto babtt-Harfins mit 
fiMM» desiliuiifiteD in dem äfebeadeii jere einer erwellmigc, In- 
der xweylen indietieii- romlvehen ^ebedet/ id mpm 'diw idfen 
aehribers und notarien^ imd Moh dieser nagesdiriebeh gesugen 
gehenwirtigkeit -bh Winnyngeii in dem doriT an der Mosaän^ 
geliche oben en CoYelentzey ist ein recht voidedynck gewesen 
in dem hoiffe, den man nennet sant INlartyns holVe. Da zu ge- 
gen ull dem voidldynge ist gestanden von wegen des wolgebor- 
nen hern gravcn .lohan graveii zu Spanlieim mit namen Jacob 
von Lachen, der des obgenanl. licrien ani[)lman zu Restelun uff 
diese zyl ist, und da seiba deu voget und die scheffen zu AVi- 
»yngen uil: yre eyde gemanet und gefraget dem obgenant. bem 
Ml wjraeBfwae'reditee und beriiehkeit er.«der:sine erben haben 
in- dem obgenant«: derff Win^mgeo/ Dfer fi:ag0n hant sye eyu 
berateeisee genomen, und sint widder komeii,..iind dem obgen; 
heren gravcn Jolian graven zu Spanlieim oder sinen erben ge^ 
Wielen in maisee» hernacb ■ gceebrieben ist. Zum ersten so wy«« 
sen wir unserem gnedigen herren von Spanheim ohgenant. oder 
sinen erben wasser und weyde, die da j;eliüret zu dem dorll 
Winyngen, doch unser gemeynde unverdirpliclien, die der wey- 
den gebruclien und geniesseu sullenl. Item wisen wir unaerm 
gnedigen herren oder sinen erben obgeuant. zu geben von der 
ubgeuanten weyden und wasser eyue gnedige winebede nach 
gewe^e.dee lass.- Item < wieen wir uaserm obgen. . berren oder 
einen erben drissig pennige veor eynen frevel au .gebende an den» 
der eynen frevel i^i^brochen .ketto. • Item wiien wir vor: eynen 
dfillelag au nemen and galt uoäerm obgen. berren oder einen 
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«rben. Item 'wisto wir, dede- tyiucUffr atian 'denv «adem gtwahy 

der wcrc iinsenn obgen. liemn oder dam trben aaoh yerfalleii 
Yor lip und gatt, und den getralt sali man nyaiinte «Bdero bes- 
sern odir bussen dann unserm obgen. lierren, wamie es der 
scheffen gewiset liait das es eyne gewalt ist, der gewalt oder 
frevel were dan gescheen in der l)erren hoire von sant INlartin 
obgen., suste in iinserni gericlüe ist er unsers obgen. lierrn und 
nyeniauts anders, item vs iscn -wir unserm liern oder sinen erben 
eyne baunebackhuse in dem dorlt' Winyngen, da sal auch ye- 
derman jn badcitii wer in imeem gerichte gesessen Ut, den hi* 
ten aal auch der becker gereytscbafffc dune nach 'wy9thiim >der 
scheffen. Item wisen wir wanne unser gnedigep herre oder sin» 
erben obgen. in dem jare ejrns mit sins selbe übe zu Winyngen 
kompt, so sal der voigt und der bejmburge .imder die hirte 
gane, und da die beste kalben nemen, und unserm herren die in 
syne kuclien bringen i|pd die slagen , dieselbe kalbe sali die ge- 
meynde dann betzalen dem , des sie geweslen ist. Und alsdan 
so mogent auch unsers obgen. heru diener und knechte in eyns 
iglichen burgers huse zu Winyngen auch futer nemen, usgeno- 
men in der edeler lute huser und in der schelFen husere. Und 
daramb sollent die scheiFen auch gehorsam sin unserm obgenant. 
hem oder sime voigte daz gerichte m beaytsen so man sin* be* 
dvtfL Item wisen wir, were es sache^ das kwene mit cynaader 
awe^en wurden, und heiedie der eynar eynen' firiedeo wir dem 
andern, demc sal und mag unaers obgen. herrn von Spanheim 
YOgt eyaen frieden imd YOvwort geben 9 und den frieden gebie» 
den, der sali auch dann gehalten werden; wurde der hiede 
aber uberfaren von wem daz geshehe, den mag unser obgen. 
gnediger herre van Spanheim oder sine erben bussen nacli sinen 
gnaden. Auch so mag unsers obgen. herren voigt eyme iglichen 
eyn geleyde geben, oder auch eyne trostunge ungevcrlichen, und 
das sali man yme auch ungeverlicheu halten. Und als die ob- 
gen. sdieffen diss also mit Iren eyden gewiset und zu eyme 
rechten usgesprochen haint, dazugegen ist -gestapdeurder obgen. 
{ungher Jacob von Lachen Ton wegen ' dee ' obgen. hmn graven 
Johann graren zu Spanheim myns gnedigen Heben hem, und 
rufft mur uffen schriber und notarien, und fordert an rai^, daz 
ich myme obgen. herren des au eyme Urkunde der obgen« aacben 
und uswistumes eyns oder me uffen kuntliche instrument in der 
besten formen darüber mache und geben wolle in gegenwirtig- 
kcit dieser vesten und erbern getzugen hernach gesclirieben, die 
ich auch zu getzuge darzu geheyshen hau; und die auch ire ey- 
gen ingesiegel zu getzugnisse und warem Urkunde an diss kunt- 
lich uiTen instrument gehencket habent, mit namen junglieic (\me 
Yon Pirmont, jungher Johan Sdionenbergk Win Erenberg, jung« 
her Johan von Schonecken, jungher Johan you Meytaenhusen 
der aide und Udenhenne fcholteiae zu Kästeln. • » • . Diss ge« 
sdiadi des jars, des maends, de» tags, dar tyt, der atunden und 
stat, als da oben an geschrieben stet. 
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WEWniUM ZU WINNINGEN. 
1507, 

Rotiila acBbmomni priuilegUi «t iuriadictione curtis siue ville 
BOttTM dommicatae in Wynningen quam rotulam dicd scabini 

clausam ciistodiimt in tcmplo Wynningen. 

DU is alsiilche recht, als vnser herr der abbt von sent 
Mertin zu Cöln an dein vronboue vnd in dem dorff zu Wyn- 
ningen liaitj 80 wie dat vouser alder vnd vurfaren je vnd je an 
VHS scbeffen bracht hamt^ alfi herna geschreuen volget, die $ey 
¥iid Jve Torlabran manntch ewkh fähre bouen eines mtoscbeii 
gedencketi gereit yüA ferotch besissen haint Tod |ti aocli die 
flcheffen aldA telffii alle wege bekant liaint. 

Zürn ersten so gehairt der froenliolT vnnd seine herlicbeit 
jn Wynningen einem abt von s. Mertin vnd seinem gotteshaufs 
zu in rechter eigenschafFt , die alda ir schulthifs, schellen, fron- 
botten zusetzen hait, mit rliade der sctieffen , als dick das noit 
geburt, vnd vuer den hoff vnd seine herrlicheit jn Wynningen 
80 en hat uieniauds anders zu gebeden noch zu verbeiden ein 
geiner Sachen, wan der hoff frey ist. Ander werft so wanne 
ein newe abt kiunpt von s. Mertin, so sullen jeme die sebeffisn 
an schweren als eim gründtlichen herrn (1564: grundt lehen 
herren)y md yort einm graffen von Spaioneim als der kumpt 
an W. bei denseloen aide, den sei dem apt gedain haint, vnd 
wanne ein newer sdieffen gesatzt virirdt vnd seinen eidt vnd 
huldunge dein sali, soe sali allewege ein abt* von s« Mertin vur- 
gmant werden in dem eidc. 

Andervverff so ist derselue fronhoff 80 frey, dat so wat vff 
dem hüue kumpt vnd gefleit (1564: gefloehet) wird, dat Ireff an 
leiff vnd guet, vff an leuen , dat sali fry sein. Anderwerfl" vff 
dem Ironhoue sali ein stock stain, vnd gein ander stock mehr 
an Wynningen, vnd vff gefiele, also dar gott vor sey, dat ei« 
nidi barger zu Wyn. eimch gewalt thede, vff mit einicfaen an«* 
dem Sachen sein leiff verwirckte, den sali der vait mit rliaide 
der scheiEeB vnd andern vnsem borger angreiffisn vnd fangen 
vnd den zur stundt leuercn vnsem lierren dem abtte vurfs. vff 
seinen hofi vnd in seinen stock als einem rechten gründtlichen 
herrcn, vnd den daselbst behalden, vnd vort ausleueren als die 
scheileu wiesen das recht ist, vnd defseluen gleichen sali ein abt 
auch recht hain von frembden leuten, die bruchich vnd mil'sde- 
dich funden wurden. AnderwerlF so helt man seinen hoffs ge- 
dinge alzeit vurer (vur ehe) dat vaitzgedinge (vnd des selbigen 
Voigts geding) soll alle zeit vff dem vurgeschreuen fronhoff gehal- 
den werden. Anderwerff so wat bruchten vff dem houe vurge- 
schreuen gefallenty die seint eines abts von s« Mertin alleine 
vnd niemandtz anders. 

Anderwerff so welche zeit der fronlioff noit halt vmb einer 
Sachen des hoffs antreffendt, so sali der fronbode von befclnis 
der hcrren von s. Mertin, vff jres schulteifsen zur zeit vmbgaiu 
vnd die scheffen verbeiden , vnd die sollen alsdan bei jm eide 
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nafolgeii Tnd dtnn Jktrtta' lS#i!«ldt Mio w lidett ja )reii stdien, 
80 aa dem houe noif ifs vnd seiner herlidieit. Ilem «nderwerff 
XU herffte als ynser heimborch mit der gemeinde zu laet ^irdt, 
dftt man die laiase setzt, vnd doit einen floir vfF Tiid verbeut 
dttii andern yur vunff marck, so wilch minsch dat gebott brache 
Ttid geroigt wurde an der heinierde zu W ynningen , der brach- 
ten ist zwei deil eins abts zu a. Merlin vnd ein deil des grauen 
von Spainheiin, jnd off der abt off die seine breclie, off jcmandtz 
oii'loiff geuen zu lehen, so en sail aisdan niemaadtz brucbich 
off. boefsfellich in den vurgescht-euen bode wecden. U&m di« 
vaiteueni die vnser beir dar abt dem grauen totk Spainheini 
van aanien gndea leist geueiit det. i^t daninbi dat hie sein- teil 
soll sein vnd sein geriebt wafser ynd weide iSfiliin&ea salL An« 
derwerlF so hait ein ■ sciholthiefs dss abte machte , welche zeit 
hie Yvilt in dem jare gerecht zu machen vmb noitsachen wille, 
. den fronhoeff, off eines abts lehenUiide antreffendt von erue, dat 
aus dem houe verleint* ifs, vnd da gereclit zu besitzen vnd 
vifszurichten vff dem seinen houe,' nergent anders. Vnd off man 
jemandts vni syn bruchten wille penden sulle, so sali nien dem 
vaigt sein veldaii' (1564, weldicheit) geuen vnd der sali aisdan 
dem firahnen be£^llien, dat hie deme gerichte recht doe, glkher 
wiese eise id vnder dem sfieiUiuils. zu Winningen yur ge- 
siebt yerdatii^ wcre. Anderwerff so haint wir vonr altert ab* 
wege gehoirt vnd verstanden/ dat dn grane yen SpainHeim ' jai— 
in den dorff Wynningen einer -.weselicher beden gesinnen magh 
ynd die auch jme *Yon üders von beiden wegen erlaufft ifs, 
ynd darunib heischt id ein weselicke. bode, ynd vns damyer nit 
ÜDrder beschweren cu sali. 

Vnd als die selue cedel also zuinail gelesen vnd offeubairt 
was, doe sprachen die (vurfsgeschreiien) schcflen senientlich vnd ein 
drechllichen bei alsolchcn eiden alls sei irnie herrn dem abt vnd 
seinem goittshauTse s. Mertins gedain hetten, dat ^as eines abtz 
vnd gotElinifs s. Mertins freibeit. recbl vnd benttcheit yrerr, ^dia 
sei ca Wynningen Leiten in alle der malfsen as dat der yurge- 
schvsoeB- cedd clerllcben ialiielte^ ynd dabei sei bUaca wuldtny 
yrant sei dat auck-also von jren aldera -ynd fiir&liren-* je ytad |e 
gehoirt vnd veMtanden betten vnd auch an sei kommen, vdrl! 
also vnd bis an den heuttigen tagk gehalten hatten^ rad. dauoi» 
nit anderis yvisen* • ' i 

WEISTHUM ZU WALDESCH i> 

1722. « 

Diefs ist der herren vögte weislhum des dgrfes Waldesch,' 
so des jahrs gehalten wird auf s. Brixii tag zu rechter tagzeit^ 



1) auf der rechten seite der Mosel, zwischen Winningen und Boppard, 
vögte waren Kurtrier wegen Lutter (v^l. INIatthia^ikapelic von Dronke und 
Lasnttlxy Köhlens 183T p. 10. 11); che heim von JSh we^en Helfenstein { 
henrn foa TOHLerg wegen Alicen; berm von Bo09 ca' Wittttingea wegen 
der berni von' Uedde«dorif ui Kurbem. 



WALDESCH. LEYE 



mmdft-su Walteeli dciB«ii Jheifii T0gtmti«L waa«er'wid -ireid*, 
und- <bli dit g!e«»«iade,«i€h- dessen g^iwicLenw^ ItasL lelleB d«r 
bflKfttit vACtd.Vülder m wiesen unbeschädigt stchm, sondern auf 
den qstsrteg sollen der gemeuide pferde und kühe in der herren 
vügte wiesen gehen. Item wann der Herren vögte heu gelallet 
ist, soll die gemeinde dasselbe aufmachen, dann sollen ilinen die 
herren vögte käse u. brod u. ein viertel weins geben. Item den 
hern vügten weiset der höfer zu alle gericht, dazu hasen u. rche, 
u. alle fischerei also weit, als Kscher gericht und gereditigkeit 
gehet, sonder hoch wild, es lief dann aelbsten ein, u*.'wenn die. 
kmn v^to das .wieder. -ausjagen , ttali«l-m-'0ireDi 'ge&Ueo» 

Die weltÜchen • vdgte sollen die- missthäligen liditoi, mid 
sollen die geistlichen Yügto aUe.^SMtediaftdaaugBibeny «.'sollen 
die nachbarn zu £seh dftii galgcii -lasäen machen, wann ' es' dio 
nolh erford»rl .einen zu hencken; desselbigen glckhea» swciin'man 
einen verbrennen soll, sollen sie auch das holz was darzu!tiütli% 
ist darstellen, avic (]enn das mehr gebraucht ist worden. 

Ob einer seinen dingtag nicht verhaltet ohne rechte Ursache, 
ist die bufs 6 alb. halb den hern vÖgten , u. halb der gemeinde. 

Item ob den herrn vügten ihre zinsen nicht erlegt würden 
auf tag u. stunde, wie sicli gebührt, so sollen die hern vögte 
ibran s«lni]||iei£i^ an stmid lasaeii' dingen anf die güier, da to 
ains anfliegt, u. ob deren nklit genugsam wSreo, mügen sie aUe 
stanungüter Yerdingen 9. dasseJb^.gading soll witbran 6 woche» ' 
«• 3 tage« Item, den lierru vögten soll genügen an beaahlung 
ihres sinses, als geldzins u« bafer; mit dem geld Gobleuaer.wMb*^ 
rung, an der hafer soll ihnen mit Coblenser airckbmaafscn gnügen. 

Item, fürter ist die bufse: ein niesserzug kostet 12 alb. u. 
eine rugbare wunde 2V fl., ein walTengeschrei u. ein steinwiuf 
Stehet in der lierru vügte gnad u. uognad. Ilem, von den bulscn 
hat die gemeinde das dritte theil. Ilem, alle fallende fastnachts- 
hölmer sind den herrn vügten churmüthig, u. geben das bestliaupt. 

. WEISTHUM ZU IiEYEt). 

« • * . • 

Item weisen die schei&n ihto clifstl. gu. ein frei, ihar ztK 
beiden Seiten mit seinen anstössen, vnd es soll ein ferg zu jeder- 
zeit zu Leye ein schifgin halteni ^bifinn man <ztt einem mal zwtt 
pferd fueren könne; ob sach were, das v. gn. h. oder ihr gn. . 
diencr einer von uötten hetten dieselbige vber vnd lierüber zu 
fucren. Dassolbig schilTgin soll der ferg nit fueren baussen wis- 
sen des liciiuburgs obig den holer Kederich, vnd vndcr den eich- 
born, derhalben das ilu' chfstl. gn. oder deroselbeu thiener nit 
gesaumbt .werden. Jum weisen sie, es gebe auch ein gemeifad 
Jerlichs dem .amptman m. weifa iSb -der nwaben'balfasB, da* der 
aniptman dem beioibarger erleubt, wenn UnU^ oder brcubifl^ 
das alsdann keiner den andem- beÜigen. oder.konlmarn' dop& ' 

t) am rachten «fsr der MmI, mriMheii Wiimiagen und CoMeos. 
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Item, wenn ein achelbn tibotsMlMr ibging vnd ä» sdiefllm^ 
•toi einft scheffen in mangel; so pitien die seheffen den amptinan 
mnb erleubnusy dnen andern in dee ebgettorbenen statt su tetMiii 
der ihr chfrtl. gn. gerechtigkeit Msie yod alters helff liaAthobeni 
schützen vnd schirmen* Welcher mit gelauter klocken md vei> 
sambletem volk der gemeind erwelet, vnd nach bescliehener erwc- 
lung der gewonlich eidt gestat wiird, den er also mit zweien 
aufgereckten fingern zu gott vnd den heiligen schw^eren niufa. 
Vnd im fall der erweit sich darum sperren vnd das scheifen 
ampt zu tragen vnd vf sich zu uemen sicli beschwem vnd wei- 
gern wurdyder soll der gemeinden drithalben gülden vud ein 
iuder weine, wie das sam kbchsteB tapflbn gebet, geben, vnd 
dertzu ein eidt zu gott ynd den heüigen schweren, das er nit 
tägUdi beif das angesetzt scEeffSm ampt' zu tmgen, wann solches 
beschiclit, soll man inen des scheiFenampts erlassen. 

Weiter weisen sie, im üül ein inwoner zu Leye zu Coblentz 
an dem gcriclit zusehen den vier bencken richtlich erthedingt vnd 
erwonnen, vnd der gerichtsbot daselbst zu Coblentz gein Ley 
queme, vnd derlialb relation thet, so soll der heimburger ime 
oder der parlhei pfende geben, Dargegen sollen die von Cob- 
lentz keinen inwoner zu Ley kommern, sunder sie, die von Ley, 
mögen einen burger vfs Coblentz, wo sie den antreffen, kommern. 
DefegUfiben aiieb» *wan ein inwoner zu Ley daselbst zu Ley 
sicbüich erwonnen, soll auob ein beimbnrger Tnd niemants an- 
' dcrs pfend geb», Tfsgeootten, das ibro khth gn. wagenberider, 
was dienst vnd andere anligende nottnrlll belangt, glelcbfids macht 
Imb zu pfänden, alfs hoch alfs vf drei albus. 

Item es sull auch kein burger oder inwoner des dorfs Ley, 
alfs lang wein im dorff zu bekommen seindt , frembde wein in- 
fiiern, vnd wo einer oder mehr darüber thet, verfiell der ge- 
meinden drithalben gülden, ein fuder weins (wie das) zum höch- 
sten zapffen zu sclianck gehet, vnd seiner ehren. 

Item, im fall das das Ertzstifft Trier feindschafft vnd v. gn. h. 
die landscbafit vfzumanen vnd zuuerschicken von notten, so 
bleiben sie, die von Ley, des vfsziebens vnbescbwert, vnd seien 
vfszuziehen nit schuldig; dargegen aber geben sie xxi fl. vnd xzt 
aU»., welitthes ^slt genant wind das reisg^t. 

Hub 'und bofsweSsthnm zu Ley. 

Erstlichen so erkennen vnd weisen die hoefer, diesen des 
deutschen Ordens hoff darinn sie zu lioff sassen, für einen freien 
dinckliclien hoff, kommer vnd pfandfrey. Darnach erkenlen vnd 
weisen sie solchen lioff noch freyer. ncmblichen do efs sich be- 
gebe, da gott vor sey, das einer einen todtsclilag gethan hette 
vnd kerne zum boffinan defo boffs, vnd gebe ime xi albus, vnd 
biescbe ime geUit, so aolto denelb todtscbleger hk solchem boeff 
gefreiet sein seebs woeben vnd drey tage. 

Femer erkenten sie vnd weisen, das alle diejenige, so hoeffs 
gut babcn vnd dasselb nit wie erbs veabt ist bawen, das derselbe 
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verfallen bat das erste jhar die Schaar, vnd das zwaite jliar die 
tdmr ymI gut «der erliscbalfti so fenme ers nit bessert, jedoch 
mit dels hoffshemn gnaden. 

item, eis soll' yff einem iiolfiiYreistomb der hof&lierr de» 
hoefern geben fünfT viertbel weins, einen schuneken von xi 
pfänden vnd xi) kleine brott .oder ander brott grossere, so viel 
alls die xij kleinen ertragen. Item e« sollen auch alle vnd jede 
hoelfer, so im herbst lesen wollen, erstlich vrlaub bevni schult- 
heifsen bitten, vnd so deren einer etwas verbrochen helle, vnge- 
liorsam oder srliuldig wehre, demselben soll nit erlaubt werden 
zu leseun , er sey dann zu beuorn gehorsam oder hab bezaltt, 
' was er schuldig ist. Gescliehen zu Lcy au der INIosell im teilt- 
teben onlen» boiF im kaltterbaiiSy da die lioefer hoflsgeding zu 
lialten pfl^gtn« 

BAUGEDING ZU METTERNICH >). 
1536 (ans späterer absclurilt.) 

t) Frage des scholtheissen: ist es zeit heut zue dagh, dem 
hochw. prälaten defs golleshaufses Himmerode gerechligkeit vnd 
gericht zu besitzen , anzuefangeu vnd zue begehen ? 2) Antwort 
der schöiren : ich bitt mich zue berathscblagen mit dem rechten. 
1) berathschlagt euch wohl! 2) herr schollefs mahnet! 1) seyt 
gemahnet! 2) der scheffcn erkent darauiFj efs seye heut zue taghe 
zeit u. «• w. alles gute zu beginnen. 1) yrie ist wdterls der 
mdwii BacbzidKommen ? 2) berr scholtefs , ihr seit dem geriebt 
thun wegen defs boebw. beirn vnd gotteshanses H. bann vnd 
frieden. 1) wafs weist man beut zue dagh dem hochw. berm 
vnd gotteiiiaiis U. zue? 2) man weiset zue dem h. h. v. g. h. 
erstlich e3men freydinglichen hoff, 6 wochen drei tagh. wo et- 
wafs auff des gottesliaus gülern ohr ziensen durch die besitzcr 
der güter versäumet worden , sollen obgen. herrn macht haben, 
innerhalb obgedacliter 6 wochen 3 taghe der gericht liclicr zeit 
sich bezahlt zue machen. 2) wafs weist man wciteriis dem h. 
b. V. G. zue? 2) hr. scholtefs, haben wir vrlaub, vnfs zue be-^ 
»discblagen? 1) ibr babc vriaub; vff zue stellen vnd zue be- 
ntbscblagen* 2) br. scboltefs, baben wirvrkub', -wieder neder 
lue sitzen? 1) ibr babt vriaub m «itzen. 2) berr scbohefs, 
vrolt ibr bören, wafs man weiterfs heuth zu dagh dem h. b« 
V. g. h. zue weiset? Erstlich einen freydinglichen lioff, 6 wo- 
eben 3 taghe ; ein freye schefferey so grofs vnd klein , als den 
berm v. H. gefelligh ohne der gemein schaden; den vorschnidt 
im aehren vnd vorlafs im herbst, wan schnidt vnd lals gesezt 
ist 2). Hcrgegen seindt die herrn des g. h. der gemein zu M. 
schuldigh 42 korn garben , zum herbst 3 ahmen wein. Die ge- 
mein ist zum herbst schuldigh den herrn v. U. ein se^ maiidci ^) ; 



1) hei Cohleriz. 

2) al. von der guniciiidü gesagt ist. 

8) al. eyn se^he manne vor die kdter oder 1 tXh. darfilr. 
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die Imu mndt «ftcb einem «eibütMn so M. ieMfebs -sditdAii^ 
^ par sdiowe oder 6 alb« 1) Wer hergh wd' daU bawet^ 
obne entfang, wafs hat der gewett? 2) er hab gewett, souilL 
alfs die höchite vett gilt, 4 ai>. — 4. Itllr. Wie soll der scliol- 
tefs die bekOBunenV 2) er soll selbiges fordern lafsen diirck 
den froliiien ; so ilim selbiges nicht geben wirdt, soll er den iüng- 
steu scheffen vnd den frolineu ueJimen , vnd ihn daruor ])rcii(lcn. 
1) Wer soll aiiff dem Staden wohnen? 2) da soll wolmen ein 
ferger, der soll Iiaben ein haufsfi^aw, ein nachen vnd ein roder, 
einen liuud vnd einen hauen vnd eine henne; wais er weilerfs 
hatf wVi er mit gnade der herreo. Wann er daHs nicht belta 
oder liaben eoU, mb hat er verwIrdEt?- - 2)^4 alb« oub 4. heW 
1^; ytBXk man dafa nicht luiheD. kamit man iliK darM? pfiHir* 
den. Der scholtefs fragt die scheffen bey ihren ey^mi vnd die 
bnrger bey dem heiligen sacrament ihres taufTes, ob einer sIein 
aufsgeworfen habe, sollt ihr dai*s rügen vnd anbringen. 1) Wer 
ist beut zue taghe bcy dem gericlit vnd bawgeding schuldigh zu 
erscheinen? 2) alle burger zue Reinniellorinch , so fcwr vnd 
flamme haben. 1) Wafs hat der verwirkt , so aulsblcibt? 2) (i.V 
heller; wan er dals nicht geben ^viil , soll er durch dpu jungf 
sten scheffen \ud üoluieu gepieuUt; werden.. • * 

. .. • . i . 

• ' • • METTERMCH. * 

• 1563. 

' * . . • .• 

Wyr schulfceis vnd scheffen dee doHTs MettMcich • erkennen 
tnaemi gn. hern von Isenburg eynen fryen dineklicheu holT di y 
tag sechs Wochen, viT dem hoiff eima echeffcrey vnd der hoifl 

hait auch die freiheit, abe sich ein mensch versegh mit einem 
dodtschlagh, so magh er ainsoechen ain v. gn. h. schulteis vnib 
geleidt 3 tag vnd 6 wochen, wanne aber die 3 tag vnd G wochen, vnib 
seint, vnd nil mit der oberkeit vnd fruntschaift zufreden kan werden, 
so geheut wederumb ain 3 tag vnd 6 wochen, vnd das weret iair 
vHd einen tag, vnd von dersclbiger (rcibeit geiiet ein doer vif den 
kyrchhoiff, dafo er gOttesdienat voUsfibrengen moegh, vnd dar*« 
naifh vredtomnb yff- die fryheit geben wie vo^, bifs .)alr tnd tag 
vmb ifs« . Item vff denselbigea. hoiff' fragt der ischulteis^ wer-.dea 
hem.gnt bauwet bergb vnd dal vni^ntplumgen/ wbs der ge weih 
h«b? ao fweist der scheffen 4 alb« myjt i4 Ur« also, dick un vil' 
er mit zw^en scheffen daruff begangen wyrt. Item -iragt der 
schulteis, wer am fahr wanen sult? Da sull wanen ein fyr,. 
der sal haben ein liausfrauwe, ein scliiif, ein roder, einen liont 
vnil einen hauen, vnd was er weiters hait, magh er gebrauchen mit 
genaden dos liern. Audi weist man v. gn. h. im erudl den vor- 
schnidt vnd im herbst die vorläse, wanne sie von der gemeinen 
gesalzt ist. Auch , halt gn. h. die macht vor anderen hern 
vor bekeulliche sclil^lt zu pfenden, Aoch aoll ein iglicher burger 
vff demselbigen hoiff vff den dincktag erscheinen , der feur vnd 
i-auch hait vff straeff 7^ hlr. Auch hait ire gnaden alhey eyn 
fry backhaufs vnd sal keios mdir sein vnd des sal ein iglicher 
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tlariti twckcn vnd abe er schon ain einem andern ort bocck, so 
m^efy er-doeh dem gemeinem bedier ieinea Ion gebeik. ' 

» . . . • 

DIE KIjVDER VON .MOSEL WEIS 

1580. . 

Von den Mosel weifser kindern vndt deren gedingten knech- 
ten, SC) in iHisercfn frcy eigenem lioil' auir dem Carthäufserberg 
•dals keels eiisen auü' ». Johanim bapt. abeudt fordern vndt eui- 
■pfangeu. 

Erstlich vndt vor allen dingen soll vndt mufs den kindern 
vndt knechten von den geschwornen zu MoselweiTs b^folilen 
Wehlen ,'dafe sie Ml also wohl vncfo recht üalteBy damk keine 
lüag voa ihnen gehOrt wenle. 

• 2. • Sollen ihre kinder^ 80 kommeni also grofs sein , dds sie 
können von der vor t er ho^pCorten bift in die scheuren vndt wii^ 
der daran fs bifa iror die pförlen- 'geben. 

3. Sollen auch keine weibcr noch Weibspersonen odef 
mägte mitkommen, noch auch die knechte, wclclie zu WciTs im 
taglohn oder sonsteu arbeiten, sondern allein die gedingte kncclite. 

4. W'an dafs die kinder erst kommen vor die pforleii, soll 
der hofTman oder wem es befohlen die pforle zuhalten , bils die 
grofse knucht kommen vndl; die kinder vuderwiesen haben, wie 
de sich helten< sollen. 

5. Sollen die grofse oder jahrgedingte knecht, ieder snk 
•eineffl gewelir vndt 'sembtliofa Aiit einer trommien* kommen^ vndt 
ehe sie in den hoff tretten aovor ein buchrs oder drey- ablafsen, 
¥ndt danii zween und zween zum hoff eingehen vndt dan die 
kinder alle schreien vndt ruifien: herren hoffy herren liofi ! 

6. Sollen sie die mönsterung halten vor die hoflpforten wie 
von altcrfs , ehe dafs sie efsen oder auch in den holF eingehen, 
vndt auch wan sie geCsen haben vndt hinweg gelien, sollen auch 
das fouvver in den buschen oder die buschen alCso verwahren, 
dals kein schaden geschehe. Sonsten wo einiger schade derenl- 
halben oder auch sonst anderfs geschehe, sollen sie alleis aull 
ihre kosten- atülnichten vndt befridigen vnd darneben die gerech* 
ti};keit verwirekt haben. 

7. ' Sollen die kinder in die scheuren gehen vndt felgenfs 
silaen,' den soll man den kindern vorsetzen harte keefs vndt brodfs 
genug, vndt einen oder awey eymer mit wafser vndt schöfTelen, 
vndt diie kinder sollen gar nit bauf'sen die scheur au ff den hoff 
kommen, bifs dafs sie hinweg gehen. Die grofse knecht aber oder 
die ins gemein gelag gehen vndt geben sich auf's vor verstcndige 
knecht, die kommen alle mit sanibt dem konig vor die liaul's- 
thuer, alfsdan der palcr schalfener oder wem er es von den bni- 
dern befohlen in dem haufs stehet, die vndersle gader oder thuer 
ziüialt, vndl fragt die knecht^ wafs ihr bcgeiircu vnd foderung wcre? 

8. Darauff dan der konig ontwordt vnd die foderung in ge- 

I) am rechten MdMlufeT) obWkiB» Cöhleiiz. *' 
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wSsMT form yoribrmgt, wona ancli aho bait wrbnliteii dafii 
vran sie in 4er form etwali »oUe» auitlafoen» wir ümen m 
dafMnahl dafe^keeTsersen könten absclilagen. . Naekdem nim der 
konig aufageretli , alfsdan der eckaifeaer wider antwordt Yndt 
Vfifsere gcrechtigkeit ihnen wider dargegen vorkält, alfs nemblick 
ersilich, dafs wir die Carlhaufs oder liofTman macht haben vn- 
»ere schaff vndt herde (die wir gewonlich grofs oder klein hal- 
len) zu treiben durcli die Weifser marck vndt in der Weifoer 
niarcken nach gelegenheit der zeit zu weiden, wie von alterfs. 
Zum andern, dafs die Weifser sowohl der Coblentzer aKs ande- 
rer frembder mctzler schaeffe aufs ilirer marcken zu halten schul* 
dig teiik Zorn dritten ^ dak ikvt edmtnto gut Tndr fleifsig anl^ 
•eken ynd .kaek kaben ¥Mm. irbtr Tnaore gnttcr- keekcn*.¥nd lenp 
dmfeo. Zum vierten ^ dafs dieser koff gante frey eigen' seye, 
Iceiner gemeinde YndenrorlTcMi. Vndt wan dafs jalir durch etw-afs 
wider dise puncten YorgelauiTen vndt die W^eifser widw diese 
gehandelt, alfsdan der p. scliaiTener den knechten solches vorkelt 
vndt befehlt, dafs sie solches dem heimriclien oder gemeinde an- 
sagen vml) solhiges zu bcfsern auff Verlust der gerechtigkeit. W an 
dan die knechl solches zu thuen versprechen, so thuet der schaf- 
fcncr die tliiier auff, vnd last die kuecht liiuein in die slube, 
alwo sicli die kneclit zu tische setzen. v>obaldt sich aber die 
kneckt gesellt, gehet der knmg .vnd maisekaUdk. ^efei stnndt an 
der kucken vnd zeiget ahn, was ibnen vndt den kindefn an geben 
gepuru ■ 

9. Den ' kneckten* aber seist man vcv fnnff keafs, die mnn 
efsen kan, vndt brotb genug, darnackt fimff kuechen, ieden von 
aoken eyer, tliuet zusammen Ainfaig: eyer, die sali der kcmig ^dt 

marschalck selbst damit sie es gewifs sein einschlagen , sonsten 
kombt keiner weder von den kindern weder von den knechten 
in die kuechen, sondern pleiben alle sitzen bifs sie satt sein. 
Vndt der konig vndt der marschalck gehen in die scheure zu 
den kiudern vndt besehen, ob es wohl vndt recht zugehe vndt 
wie aie sich verhalten. Nach den kochen aber gibt man den 
knechten newen durchgeschlagenen keefs in faaSt ackdielen-.mit 
räum vbcvgoisen vndt die dnickgeeehlagene kedb aMm vrie vor 
alterfs dreymakl wan es vonnöten ist gebeAcirt weiden. * 

10. Mlen sie sich alle ingemein züchtig vndt slül kalten, 
nit fluchen^ schweren oder sonst leicht fertigkeit anstellen noch 
vber rechte zeit sitzen pleiben. Alfsdan gibt mau sechfs rü- 
ckenbroder, zwey weifsbroder, zwo mafsen wein, seclifs keefs 
vndt sechfs albns. vndt lialten ilire mosterung vnd ordenung wie 
oben gesagt, schreyen viull ruffcu wider: herren hoff, herren 
lioff ! vndt gellen also wider hinweg, (sie coram notario et testi- 
buö couueulum a. 1580.) 

W EISTHUM ZU NIEDEßWERTH. 

1469. 

Wir Tjrele Roilmans wn^ Gontve Hetmaaek^ Henne Clocke- 
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acr, Jacob Knoruer, Roilitiatt LutM aon, Anah MiiMff/Kfasl- 
Heiligen« alle achaffbn an dem9 genjcHte vif dem weide enth 
9^4Bn Yalender ybcr .gelegen vnsers gnedigen liern van Trierer 
doea kunt ynd erkenmen an detem briene» eo wie der wkn 

dige herre her Hartman van dem Berge prior vnd canonich 
des geistlichen gotzliufses, Regulerer Ordens vff dem seinen werde 
vns Schelfen egenante hatte geladen zo gaste na alder herkonien 
gewanheit vlT sent Briclius dacli des hilligen bisschoüs in dem 
jare do man sclireiff na Cristus geburte dusent vierhundert viid 
tzwei vnd fuuiftzich, vnd vns do maeode zo sagen , .vre.en^ 
liehe lierkomen gewanheit an jre klobter konen were? D« 
haui wir acheffi» rurg* vne heifaden eyn tzytianck vnd haui' im 
dar ¥fF beedieiden nä Tnaenn healtn. vnd liahi geeprechen. So 
we eyn herre was genant her Peter van £Uer vnd was eyn ca- 
nonicii vnd eyn broder des Begulerer Ofdens- in dem ctoieter zö 
Nuoyfze , vnd was vwiizyden geweist eyn capellaen des erwirdi- 
gen hcrrcn hern Otto von Zegeiihacn erlzbissclioffs ze Triere, 
ynd was geweist eyn dechen zo Wesel zo vnser Heuer frauwen. 
Der quam tzo dem eirwii*digen vurgenanten hern Ollo vnd claede 
yme, wie yrers ordens conuent vnd lierren des cloislers zo SwoUe 
mit romscher gewalt vnd banne verdenien weren vmb tzweyer 
heiren willen , die da groissen kreich hatten vmb dat bischtmn 
van Vterfch; eyner van KuoUenberch vnd der ander van Difffelt, 
vnd hotte den eirwirdigen fiirattn vnd hern vurg. vmb eyne 
hoiflstat in deme stifTt van Triere, solichen herren vnd broderen 
eich, da tzo behalden^ bis das yre herren vnd lant zo vreden 
qiieme. Do liait der vurgenante herre dem hern Peter van Eller 
syne bede gedaen, want hey was mit yme geweist tzo dem hilli- 
gen graue, vnd was sijn sunderlich heymeliclier , vnd bewijste 
den herren vnd broderen syne gcnade, vnd saule na yn, vud hoeff 
van slunt an zo buoweu alliie vff dem werde in sent Gangulphs 
Capellen vnd des bischoiTs hoeue vnd husze daselbs^ vnd maclite 
das gestoele in der kirchen vnd die eellen vnd brahnoyfe vnd 
bajckhuJfz, vnd hatte groissen yUjTae eyn cloister des oniens zo 
▼ollenbrengem Do qnamen die hern vnd hroder her vff vnser 
lielier&ttnwen dach uathiitatis, vnd do suongen die hern die aller 
eihte misse in defzr Capellen in dem iare do man schreiff na 
Cristus geburte dusent vierhundert vnd nuong vnd Izwenzich 
Do sante der eirwirdige hcrc her Harlmant van Gulfzc eyu kel- 
lener zo Erembreilsteyn vnd Johan Strijl van Laenstcyn eyn 
burchgreue dasclbs, vnd sede den hern vnd ere mordem zo drier- 
ley guoede vff dem werde myl erem begriff vnd zogchuore, Zo 
dem eirslen eyu juffcren conuent noch genant die clufze vnd 
yernogede die da yn waren, zo Besselich. Dat ander guet wa^ 
die capdle myt erem begriff vnd zagefaoere, vnd die hatte yime 
eyn herre ^ was genant here Claie van Kejmenheym , vnd wart 
vemoeget .myt eyner prouende tzo Monstermeynfelt, das dritte 
guet was eyn werentlich manleyn, vnd dat hatte eyner genant 
Wilcken Scholer vnd was eyn sclieffen tzo Couelentz, vnd dartzo 
Jiorte hayts vnd hoeüUt we dat boueu der capeUen gelegen iyt, 
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^nd da Mteihe der vwig;: eirwirdig» herrt •€■16 Ttld iy&€ll MIp 
körnenden eyn- viechentat noch genant der lalmen worf^ ^nA 
beiiall' dftt tzo liantiieuen ebne keUencr van firembreitsteyn, ynd 
geaelle des wemtlicben geridMes vff dem weide dat beuall 
hey zo hanthenen eyine burchgreuen zo Erembreitsteyn, vttd gaff 
den hern vnd broderen kiieyssynge vnd hoffstat we dat gelegen 

ist bouen der 'Capellen nd besonder xxiiij hoenre vnd 

vuenff genfze vnd dnttenhaluen gülden an gelde erfflichs tzijnfz, 
die tzo dem manleen horten , vnd benal den bern vnd brodercn 
yan den tzynsen allewege den scheilcn vfT dem werde viirg. eyn 
essen tzo geuen vfT sent Brictius dach des heiligen bisschoffs, 
«der neit- lange dama, das- alle beiimtr des hofb' ketten gedaen. 
ifie sQn wir scfaeffefi Ynrg. geweilt vnd hy vniMi gedenkea 
-geeokeit. Des txo vrknonde der wairbeit kafai wir eoheffen 
"Vnrg. vnse scbeflen in^Migel an desen breilff gehangen. In den 
jaren unAoe hern duscnt vierhundert vnd nnyn Tnd seistzich vff 
eent Peters vnd Paulus dach derhilllger apostolen. (die Urkunde 
mit wohl crlialtenem sigel wird im archiv des- gymnasiiims zn 
Cobleuz bewahrt.) 

PRÜM. SCHÖNERE. 

• • 

Laudum siuc arbiiramcnluni iotcr abbalem pratnieniem et Henricum doini« 
nuiii de Scboneck. 

1279. 

. • . • • ■# ■ 

Nos WaMienu dei gratla abba^ totusque cottuenlas mona^terii sancli 
saluatoris prumiensis ex vna parte, et nos Henricus dominui^'dPSchoneclcc 
ex altera notum esse volumus vniuersis tani presentibus ^uanl futuris bas 
Htteras inspecluris, quod nos oompositionera, oroinalionem seu difÜnitionem 
per viruni honesfum et discretum dominum Alexandrum de Brunsborn ca- 
Tionicurn leodlensem ac nobilcm Timm Gerardum dominum de Blankinheim 
arbitrosy arbitratores, seu amicabiles compositores a nobis eiectos factara 
gratam faabemua per omnia atque vatani .infra aciiptSM. Viauersia^pfeieB^ 
tes Hieras inspecluris nos Alexander de ßrunshom canonicus leodieDSM Cl 
Gcrardias dominus de IJIankinlicym noliim facimus, qnod cum vin vcnc- 
rabiles Waltbcrus dei gralia abbas tolusque conucnlus munasterii sancli 
SaluatoHs prmnienri» ea ym parte et nobUls fit Henrieua domimii de 
"Sclionecke treuirensis dioaoet. ex altera «i^er manibus «fuerdw •coolrbuerai» 
et iniurüs, que inier ipsos vertuntur, in nos lanquam in arbltros arbilrat<«re» 
seu amicabiles compositores comproniiscrunt de alto et basso, vt statuamus 
et ordinenius, prouuuciemus scu diHiniamus, sci uata iuris sofenaitatcif Teiaoa 
seruala, super premissis inter ipsos, prout nobis visum fueril melius expedire. 
Cui ordinntioni, prcnunciationi seu difllnitioni promisenint dicte partes binc 
inde fide prestita corporali, necnon sub pena quingentarum librarum treue> 
rensiu.m den. legalium per omnia et in oinnibus j^arere et eas inuiolabiliter 
ohs^ruare perpetuo, prout ia litteris compromissi super hoc coufeclis pley 
nius coiitiiietur. Nos ilaque malurc deliberalionis %if;il:inlia et motiuo con- 
sllio fide digiioruiu cautius prcbabita , inquisita eliam super premissis luci- 
dius veritate inuocataquc spiritus saucti gralia, iu dei nomine difliniendo 
ptonuninamus et aroanndando dififinmua, ontinanna et slatuimus. Quod 
4)uando placitum de Bassello fucrit traclauduia» exerceudun^ possidcnduin et 
iuslirtcandum , abbas pruniirnsis qui fueril pro tempore diem ad boc facien- 
dum assignabity et ipsum piacilum per cundcm duiniuuui abbatcm vci per 
allum, quim ad hoc depulandum duaerii,' assideate domtno de Scbonecke 
advocatoeenledeprutaieasu placitabitur» et per coadem abbalem ctdbmiDiiHi 
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de Schoneckp, qui pro tempore fuerint, secundum sententias scaJjinorum et 
aliorum, qui de iure super hoc iudicare debebunt, dictum piacitum per 
omnia traelabitiir et tcertnUadkitar. Item pladta annalia et cotthidiana in 
singulis curtibus abbatie prumiensis et advocatie dicti dnmini de Schonecke 
sctilteti siue villici ipsins nbbalis slnpularum curlium placitabunt« el ipsa pla- 
cita possidebuntur et iustificabuntur per sententias scabinorum curtium ea- 
randem. Et slatiiel ipw dominii» abliaf scultetos due tUIicos , quos ipse vi* 
derit sibi expedire manebuntque iidem sculteti siue vUliti in suis ofBciis^ 
quamdiu dictus ahbns cos in ipsis officiis volucrit sustincre, liberi et abso- 
lut! |(b omni tallia et exactione ex parte domini de Schonecke predicti et 

neque didm dommiif de Scbonedte tel «ui beredes per 
ildiibitionem vel quemcunque alium modum scabinos abbtde et aduocatie 
prcdiclarum terrebunt vel coarlabunt dam vel palam , quominus sententias 
proferant, vt ins requirit. Item salica terra in nemoribus aut siluis, que 
vul^ariter ^euntar Kylewidt» In agris pratia eonsislens, aat qtribascnnqae 
lAcu alKs Sita ad abbatera et conaentum predictos cutn omni iure perdnet et 
irt perpetuum perlinebit. Ila quod prenominatus aduocatus dominus de 
Scfaonecke et ipsius successores vel hcredes nihil iuris in ipsa terra salica 
dbi pot er u nt aliqaateiiua «endieare, exc^ta commodilate, quam idem dornt- 
nas de Schonecie in necesdtate edifidorum et tso« ignium aniquc casirense:« 
ac homincs terre ad dictum seu sententia scabinorum curlium hnhcrc de- 
bebuot. Item in salica terra neraoris seu silue supra Mosellam, que vulga- 
rttel* Saeycbemalt nuncopatur, abbat et eomieatiu prefati ex rna parte et 
Actos aduocatus eX alia ad sententiam scatnnorum curtium abbatis et advu- 
catie eorundem supra Mosellam sitarum suo iure contenti erunt. Idem sta- 
luimus et ordinamus esse faciendum et servandum de furno per dictum do- 
minum de Schonecke in villa de Sueych nouiter constructo. Item si qui 
mshttionarii villarum rurcnsiam abbatie et adtiocalie predictanim fugam da- 
rent vel sine berede deccderent, slatuimus et ordinamus, vt duc partes bono- 
rum mobilium ab eisdem mansionariis relictorum cedant dictis abbali et 
conuentui, tercia vero pars eorundem bonorum sie relictorum cedat aduo"^ 
eato sepedicto. item cum idem domintts de Sciionecbe in snbarbio et pede 
montis casiri ipsius üticrfateni quandam , forum et truiicum seu cipum de 
nouo inslitiKM-it , iuJicium et causas sanguinis ibidem sibi spcciaiiter altra- 
hendo, et cum hoc ei de iure non compctat, immo cedat in preiudicium 
et derogationem iuris diclnrum abbatis et conuentiu» cMTdinaniils et statoi- 
mut, quod ipse dominus de Schonecke huiusmodi libertatem, forum et Irun- 
cum seu cipum amoueat et annullet, eisque in perpetuum carcat uninino 
tarn ipse quam hcredes sui, nec in futurum ipsa facient seu fieri attcmpta- 
bnot, nisi de ipsorum abbalis et conaentos libera volontate. Item cum inter 
abbatem et conuentum predictos et memoratum dominum de Schonecke 
eorumque predecessores abbales prumienses el comites viennenses super pre- 
notato Castro de Schonecke a tempore, quo non extat memoria , questionts 
materia sit binc inde agitata , iia ttdeficet quod prenominati abbates et con- 
ttentna iiiierebant dictum Castrum in fiindo ipsornm eit inuiti* et contradl- 
Ccntifous esse edificatum, prclibato vero Henrico ipsiusque predecessoribus 
olim comitibus vieuneiisibus contrariura asserentibus, ita quod huiusmodi 
«niestionis materia vsoue nunc manifit indedsa ; nosrtil itates tuturas non mo- 
mcM» partium hiadnae eoramque succcssomm plenius attendentes de ordi- 
namus et diflinimus super hoc arliculo, Quod prenominatus Henricus Ipsius- 

ane ' successores dictum Castrum cum suburbio predicto a prefatu domino 
bbate suisqne snccessoribiM abbatibua promiendbua iure feodali ligio rcle- 
nabunt, studpient et perpetao tenebunt , ligiamque fidelitatem de Castro et 
suburbio preaictis abbattbus prcnotatis facient et seruabunt. Quorum castri 
et suburbii metas et terminos domino abbate, dccano, camerario, infirniario 
predictf numaalerii promiends ae aliis quam pluribus fide dignis ad boe 
tpecialiter wcatis limitauimus et determmauimus. Quotienscunque autem 
centigcrit nouos beredes vel successores ipsius domini de Schonecke ipsnm 
Castrum et suburbium iam dictum feodaliter, ut dictum est, rcleuare seu 
tuscipere, raanibus eorum superpodtis sacrosanclis rdiquiis iurabunt| quod 
B(L II. 33 
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mnUaationem et diflinUioncm pmentem inuiobbiliiffr prrpetuo ohserHa^Wl 
IIa fUlelicely quod ipsi ahbates et coniientus mpnailtrü prqmuemU predidi. 

de Castro cl siiburbio cisdem sc et sua dofcndent el tuebuiiliir contra qiios- 
ciinque suos iniuriatores. habeiido iu Castro et »uburbio ianidiclis el ex tu 
liberum introitum exituiii et rccepLiouem omnibus hori», quibus necesaeSm" 
rit et oportunum, omiiibiu eUam modis, qiiUms domini de caslris suis ligiis 

ae • de iure debent et con.suciicruiit. Et (]t]od nullus de cetero in 

fiitumm per dominum de Scboiiecke prcdictuiii vel suos hercdes aut suc- 
cessores rcceptetur aut sustcntetur aliqualiter iu caslro de Schoneckc et 
•uiNirbio predictisf per quem dicti« abliati et coouemtui honiioibus,|J>oBis 
el rebus eoruudcm preiudicium, grauamcn seu damnum inferantur, vci va- 
Icant inferri. Prenominatus vero dominus abbas et successorcs sui ahhates 
prumienses qui fuerint pro teinpore prclibato domino Heorico el suis 5uc^ 
ceesoribiUf iuramento ab ipsw-seonodam quod predictom ctt recepto, Castrum 
et suburbiara predicta ro iure, quod dictum e$t, in feoduro li^ium conce-r 
deut, porrigent el prcstabunt requisiti. Ita ctiam quod homines commoran- 
tes seu coramoraluri iu eodcra suburbio gaudeant eo iure, quo gaudcnt et 
gaiidere conweuenint raannonarii teu cattreoM» castri de Scbooedte me* 
monrti,. hoc lamen adiecto, qnod a tpai bomiues videlicet in predicto sttb-> 
urbio commoraules babeant bona curllum, faciaat exinde quod iura curlium 
re^uirunt, ncc occa&ione seu prctcxiu mansionis, quam babeut seu iaciunt 
in ipso subuirbio ab boc ddient seu poterunt exciuari Tel releuari. Si vero 
iutcr eosdcra bo'inlnes vel per ipsos aliqui casus emergerenl, prupter qnos 
foret ad allam iustiliani rccurrcnduni, ilh casus tractabunlur et iustibrabun- 
tur ad dictum et sentenlias scabiuorum curlis de Huomersbeim« Item statui- 
m«a et ordioamus, quod dictns domimis d« Scbonecke et aui heredcs in re- 
compeiuationem reddituuni molendinoruin 4oniiai abbatis et coanentus pre- 
dictorum apud Wctlbcllcndorpb silorum, quos iidem abbas et coouenlus oc- 
casiuue moleudini per dicluui dominum de Sdioueckc coustructi et edüicati 
de .nouo in pede niontis ipsius casiri esse asserunt diminutos et deterioratos, 
tres modios grani spelte vel tritici memoratiü abl»ati el oonuentui dabunt 

Ecrpetuo et assignabunl in rcddilibus et prouenlihus l|)soruMi apud viilam 
^idendorpb, co modo, quod officiati ipsorum abbatis et conuentus recipiant 
et collegeant (»c) eosdem tres modios singulis anuis in perpetuum libere el 
absolute. Ita quod predictus dominus de Scbonccke et sul neredes ad iam» 
dictum mulendinum suum nullum compellent molere nec inbibcbunt seu 
probibebuut clam vel paiam seu impcdicnt arte vcl in{i;t'nio, aliquem vel ali- 
quos molere in molcndiuis domini abbatis et conuentus urediclorum. Item 
ordinamus et slatuimus quod dccimas drca Castrum de ocbonecke tp«cton* 
tes ad tcrminos ville de VVeltbilendorpb, quas dictut dominus de Schonecke 
et sui anleccssorcs minus iuste sibi bactenus vsurparunt, vsibus et iüri dicto- 
rura abbatis et conucutus libcrc dimittaut, et eos ipsis in perpetuum per- 
mittant gaudere padfice et quiete. Item statuimus et ordinando pronuncia« 
raus de bonis feodalibus mluisterialtbtts siue censualibus ad ipsos abbatem 
el conuentum portiuentibus , qnc .sll)i antediclus dominus de Sclioneckc el 
sui allraxisse dicuulur, quod viri discrcti Cuno de Uupc cauonicus ecclesie 
beate Marie prumiensis et Gerardus miles dictus Testier, quos ad hoc la- 
ciendum deputaraus, .super bpc inquirent verilatem, et vcrilate per eoß in- 
ulsita qiiicquid inuenlum fuerlt iam dictum dominum de Scbonecko ol suos 
e iam diclis bonis sibi allraxisse, ad ipsos abbatem et conuentum reuerten- 
tur libere et absolute, nec de cetero idem .dominus de Sdionecke vel sui «n 
sibi in aliqua parte attemptabunt aliqualiter vsurpare. Kl si prenonunati 
Cuno et Gerardus aliquo iuslo et euidenti impedimento detiuerentur^, quo- 
minus super premissis iuquirere possent veritatem, aiii vel alius a domino 
abbate et domino de Schonecke predictis «ubslituenlur sei substituetor ad 
veritatem super premissis inquireudam, queraadmodiun est prelibatum. Item 
statuimus et onbnamus, quod quandocUnque vel quoticnscunque dominus 
abbas prumiensis scuiletum nouum, dominus vero de Sdionecke prcfalus no- 
uum aduocatum in abbatia et aduocatia conini predictis instituerint , iidem 
■culietus et aduocatiu ad coerlionem et aaductionen ipsorum s^bbati» <t do* 
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mini de ScIiODCcke infra octo dies continuos post eonindem oflictaloiiifM 
ioililittionem Pnimiara venient connoca l iaqqe iuralit et Ilde dignioribus ipsids 
aliisque fidelibus eonindem abbatis et oomini de Schoneclt, quorum 
copia haben potent, matiibus eorum suprapositJs sacrosanctis reliquiia 
toleiraiter iurabuot iidem ofliciati coram eis predictatn Ordinationen! bona 
fide Iraude et dolo esclusi« in omnibus et per omnia toUs suis viribus 
iantolabUiler obeervaM» ncc aliquid attemptare seu neuere sdenter aut es 
prcposito preconcepto, quod cedere valeat in derogationem iuris partium 
earundem. Idcm dicimus debere fieri in villa de Sucych ab officiatis supe- 
riortbus per dominum abbatem et dominum de Sciionecke sepedictos de 
notttf snp^ Moselhm nulitaenclis , siue vilUdi sculteti, aduocati, vel alto no- 
mine nuncupentur ex usu , scabinis et fide dignioribus ipsaus uille altisqM 
fidelibus eorundem abbatis et domini de Schonecke, quorum copia haheri 
potent conuocatis. Predictam autcm composilionem » ordiualionem et diffi- 
aitibnteni not yV^ltbents abbas et eonuentiis prcdicti pro nobis et sudcesso« 
tibus nostris, et nos Henricus dominus de Schonecke prefalus pro nobls et 
beredibus nostris juraraento preslito corporali promittimus in pcrpeluum in«? 
violaUiliter obseruare et nulia arte t^I iugemo contraueuire dolo et fiaiid^ 

Eenitua cxcIaiM. Arbitrainiu Stiam nos doniuius de S^onecke pro nobis et 
eredibus notlrit, quod ai nos premissa infringeremus vel allquod promis^ 
so mm el reqnisifi seu nioniti ex parte domini ahhatis pnimiensis, qni pro 
tempore fucrit, coram fide dignis infra sex menses continuos uon emenda- 
«erimns mu aa tii fcc arin ia at «a .in piieliBum «tatani non rtdaaerbmti^ ex- 
timc ipso facto ab omni iure aduocatie, quod habemus in Pruniia pcrpelllO 
cedamus, et ipsum ius cedat et reuertatur ad dictos abhatem et conucn- 
tum in perpetuum iibere et absolute, nullam spem recuperalionis dicte ad- 
iiocaUe oe celero fn perpettram balntarf. l&t noa Henricm dei gnitia 
Tranirorum archiepiscopus oompositionem siue ordinationem prediolam ratam 
et grata m habentes ipsam nostra auctoritate confirmauimus et conflrmnmtis pre- 
ceptum facientes in oiis scriptis diclis abbati el conuentui et llenrico domino de 
Scbonedca '▼oleoöbds et bonsentientibiis ut premiasa omnia et singula proui 
•npra acripta «unt inuiolabtliifer • obaeruenL In cnint rd taatimoniuio mV« 
moriam et perpetuam firmitatem nos abbas et conventnS) nec non nos Hen- 
ricus dominus de Schonecke preiibati sigilla nostra presentibus apposuimus 
Toa cum sigillis dicti domini nostri arcliiepiscopi et curie Treuerensb do- 
IMBi-Alextadri .de Brunsbora^i Gerardi domini de Bi^nckenheim arbitrorura 
seu arbltratorum prediclorum, ac nobilium virorum domini Ilenrici comitis 
Uiccelienburgensis et domini Godefridi comitis viennensis quorum sigilla 
nostro rogatu et instantia hiis literis sunt appensa. — Dalum anno dominice 
MMMtnatioirf» milleaiino duccntesimo sepliiageiHno nonow leda aacwida pro- 
lima pMl oftiiii^ apypbanie dMuiaa* 

W£j[STUUM ZU ROMMERSHEIM 
• I ISdS* . ... 

Dyt ia die vurwerde ind geloyfde, die hej^ Gerhart ^} ein vail 



1) zu Rommersheim, (Ruomersheim s. 514) einem der ältesten orte dieses 
landstrichs, hatte die abtei Prüm ihr kammergericht, welches unter vorsitz des 
abia und seines vogts des herrn von Schöneck gehalten vmrde; vgl. Barsch 
EttUa 1, fli» Der ausgäbe diaa weialfaiiuM Uagl cwe gegen sieben fufs lange 
pergamentrolle (A.) zum gründe, wobei HOC» tvai'apStere abschriAen (C. D.) 
und der von Barsch besorgte abdruckeiiies guten, vielleicht alteren texles in 
dem 67slen hefte der jb. der prcufs. gesetxg. Berlin 1829 (B.) lu^eiogea 
wotden sind, gleieliwat adtaSnen-^do' B nock A. bis aom altar dar ab* 
ftsaung selbst binaulxnreicben , sondern erst im laufe des 14 jb. entsprun- 
gen. In B mangelt der hier aus A. C. D. mitgetheilte prolog und dafiir 
steht folgender: Anno domini MCGLXXXXVIII secunda feria proxiroa posi 

33* 
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vud ein lier zu Sclionccken dadeii abbt Heiiuicli seynen broder, 
ein greiie von Viandcn , ein lierre von Rlnnkenhem vnd ein her 
von der Nuwerburgk in nie h uy fslinck , vund geioifden eyme 
dechan eyme preiste vnd eim cam^rer - ind deme conuenth alge- 
mcuilich des gotasheufs seilt Salualon 20 Prtuney-ee sey weyleiui 
• ind koiseim wulden abth -Heinrich zu im apte, ind ynSs ir ge- 
loiffde Tnd iriirwerde alsos als hernageschrieüen steit, dat sey 
suldcu sameclichen nyder setzen zu Runicrschem in denie lioue 
vnd.suUeo senden vnd verboyden die sclielE&iji vnd YaedeU« 
zo vragen allit dat reclvt dat ejnne abbl ir«A'PnuM vnd aeyme 
gotzhaiifs zugehericli is. ' ' , . . • 

Düt is zu wissenii^y dat zu dem irsteo^ Itant die sclieiFcu vur . 
voll geweist, dat man vnd ban , wasser wade^), nutz ind.vlutz, 
vundt vnd prundt, von dem liimell nieder in den grunth ind 
den clockenclanck. Vort melic mach Qin aptl» von Prunie setzen 
kirclienn off Capellen vp allen Steden, dae it ime vuclit, byiiiiea 
der abtlieicn aiu wiederrede eins VQgts von Scliouecken off emans 
anders. . • . t ... 

' Item rm*! me hait der sdheffen Tur ^fol geweisty dat- ein abt 
Ton Prume muHoi aetzeo mach, soe wa idt Ime vuecht in dtf 
apteien, vnd mach dhoin den Mrasserganck Ifeiden durch wieset 
velt vnd. husch y nit vnrecht damit sv dein, eyme vaid^ von Schon 
necken- noeh neman. . 

Item VOTt me het der scheffenn 'vtv vpl gewist, dat gheid 
hoegericht in sal sein binnen der abthim ton Pnime ind der voy>» 
dien von 8chooeekea von lialse .vnd von hoiiTde, dan Massiii ^). 

Item vort hat der scheiÜBni wr vM gvweiiti ' dat ein abtli 



•etsfani pasche harat cKe achelTen edel vnd medfcl iii'VdlMie gcriedde ^nMl 
gedynknisse in dem houe zu Rnmersheim vurmitr. Tbielman ran Croneti- 
burg rilter oversten scholtlielssen eins alils lu Prome (gcwrcirn,) vnd da oiier 
vnd ane sint gewest dcy edel heren vnd man des goiuhuys van Prome, mit 
namen dn greae van i^anden , em her «u Manltenfaeim*, «n iHcr «o d«r 
Sleideo, ein her su Kerpen, ein her tu der Nuwcrbürgtty dM"niai schalke 
van Deinsbur, ein her zu Dnue vnd vort vil Ichnhoriger manne edel vnd 
vnedel in der egenaulca ebticu ges^en. Zu dem ersten baint die scheffen 
u. s. vr. Die äbte Von PrUM hatten 'mit ihren vögfen vieißiche hSndel, vgl. 
Hontheim bist. dipl. 1, 479 und SlenKch fränk. hönige 1, 749 — 51. Was die 
scbiedsrichlcr im jähr 1279 /.Nvlsrhcn aht Walthcr und Heinrich von Srhö- 
necke aussprachen , beschwichtigte sie nicht ; von 1288 bis 1342 fubrtc den 
•lab SU Prüm dn ans dem hause von Schöneck selbst entsprossncr aht, ein 
längerer Hdnrich, dessen älterer bruder Gcrbart die rechte des stifts von 
neuem angeloben musle , eh Heinrichs wähl crgieng. Nur stimmt die 
jahrsKabJ 1298 nicht; man möchte das wei.sthum in 128S setzen. Wie aucl} 
die voraus mitgetheille Urkunde von 1279 lehrt, wurde das gcricht , wenig- 
stens in peinlichen Sachen, niclit zu ]\ Ommersheim sdbst, , sondern in 
dem nah dabei gegen Fleringen hin gelegnen walde Kassel (s. 512. 524) 
oder Massel abgehalten. 2) Euerart C. 3) dieser plur. daden ist 
mit dem hernach folgenden geloifden tu verbinden, man couslruiere: die 
gelübde, die vogt Gerhart, der graf ven VSanden« dn herr von Ol. und 
von N. thaten, nentlich Gerharl seinem bruder und die übrigen dem ganzen 
Stift Prüm. 4) oyszlink C. hugfsUngk D. . &) lfmde B. w^yde C 

•) Bassa ß. Masstli C. 
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kiesen in<^h ind sali in allen lioeuen crjmen aclM^hisaeii di« ime 
b^oifflichüi is, ind sali damit brechen ind buefsen vnd in ver- 
antwerden zu allen seinen willen, als lang as hie ime belioelT- 
lichin ind nutzelich is, mach darna als lie ime niet mehe he- 
hoeiFelidien is, evnen andern kiesen als dicken ind als nianch- 
werlF als ime des noit is, ain m iederrede oiF spraiclie eines va) tz 
von Schonecken , vnd «all daemit ime nit onrecht doin. Item 
Tort meke nucli. tm Mk irtni Pwmmp kiMMm Mm irraeobodMi 
in idlen hotuoL «1» diditii ab ilat Mit* is, ^mä dAsniit iiU'iii^ 
mht m .^honi «um tilt lu dckataeokflo« - Itdn m» hat der 
icheffen vnr voll geweüt, dat ein abt vött^Proiiie sal kiesen v€f«i 
•IMT, vischer ind biimeister in allenn hotuw, so wie der lioeu^ 
gewonheit steit, vnd sal damit eime vait von Schonecken nit on* 
recht döin Item v'orth me hat der scheffen vur voll geweist 
dat alle ledige knecht vnd dienstknecht siillen eime abth znge- 
hoeren vnd zuuerantwurlten stain alfslange bifs sey vadie enl- 
fienc 2), dan sallen sey einie vaide zu dienst sitzenn vnd eim abth 
von Prume. Wer ader sach, dat dieselbigc ledich knecht ent- 
p£engen leben guit, die sali ekk abtk Miellen mytme halm. 
vnd mllca eim abdi Yun Finne silxeini* sa' alme dIeiMt , vna 
' keil etm' ytade .Ten MiiMokeB« Iten me iut der ecbeffen 
^riir tqU gemiety dat- eini abta «evente tcholtlt sal gebledena 
eiA in icklidieme hoene, in ejme -Tor ^d in dem an* 

dürm nae, vnd «all gsbedene dhain eynie vaide von SckeneckeA 
dat hie darkomme, vnd sali hoeren alle dat recht dat man eyme 
abth wyst, ind der vait ensali nit niaucn den scheffenn. off dat 
Sache were dat ein vait nit enqueme, so sal des abts scholtis dat 
geding vi)SGhlain viertzen daghe, kompt hie dan nit, so sali }ie 
dat gedincktnis vpschlain aiicr xüij dagh, kompt hie darnae nith, 
so sali ind mach der abth olF sein scholtüs seinen scheffenn niA» 
iien'TBd sein gedniclLtnis TOlnvoren vnd sali einavcitsTOii Mie>> 
necken nit lenger 'wwtten vnd sali daemit eime vaide von Scho^ 
necken nit vuedit dein« item vort me hat der schelfon vur 
voll gewist, dat niemant visdien sali in allen beehen in der 
abdeien iude in der vadicn -von Schonecken ayn ein apt vnd seine 
knecht vnd sine geschvroin vischer. Ind wer darenbonen dat 
dede vnd fundeu wurde, den sali der houescholtifs ])endenn mit 
dem geschworen bode in der hoichster boesse vnd nit vmb den 
wandelP), des werenn zwien pfennig eines apts vnd der dritte 
eines vaidis von Sclionecken ; )dt enwere dan sach, dat ein fraiiwe 
ein khindt druege oll bethsuegh ^) lege, die mach dhoin vischenn 
in den beichen mit eyme voifs in dem yvasser, ind dem andern 
vp dem lande, vad daralMr nitli* Item vort mehe hat der sdbef* 
vmr voll geweist, dat nieman al heynerleye wilt Tun binnen 
der aptiien von Frame noch vadien von Sohonecken, noch hUnre 

1) C schaltet ein: Item rort me hat der sdieffcii vur toI gewysl den 
by von! dem apt indt n^i dem vade vain Schoncckeu. wqh B : Vort so 
ImiI der scheffen gewiest eiine sble den bienvunt vnd dem uaide nit 2) enl- 
fieot A. enphienk U. 3) so G; vmb die wandet vnd vmb die boegesle 
boysw 4) bclkrank B. belsege C. 
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QOcIi liasin, ayn ein tbth von Fmme vnnd seine knddk, ind eift 

vaidt voa Schonecken ind seine knecht^ ind wer darennoben dat 
dliiedt vnd viinden wurde ^ den sali der lioiiTscholtirse penden 
mit dem geschworn bodenn uur die huyste boyfse ^ der sali sein 
zwieri pFennige eins abts vnd der dirde pfenntgk derselber boisse 
eins vaidis von Schonecken. Item vort me liat der scheffen vur 
voll gevveist^ dat alle vattleude ind ander leude, die gesefsenn 
Min lD«cl«r «ibdieii von Pmme, snlkDA hiddeik Tnd mhwnwt 
tym ftbt von Frame getrtw «nd iMddl la tiym vad cyme vaidt 
von Sdionfckcn nit. Item Tort me kut dier acMTen tot yoI ge- 
weist^ dat alle hoene sullen ir recht nienien md ir ojiddl hay- 
lea SU Romerschem, ind and^£ivra nkgen» nock eninUea die 
buessen noch die vrkkunde luier noch njrdere setzen, wan der 
hoff von Romerschem weyset vur recht. Item auch suUen sey 
von worden iud von wercken die vaidtleude clagen eyme hoii& 
scholtissen, ind von allen sachenn dat claigh mach brengen, ind 
nit eim vaide noch seyme viiderdaneu. lud wer dat dede, dat 
mach ein ablli rechlferdigeii , dat man sein gericht verschmieth 
die buesse die dan van khumbt sali ein abth ind ein vaidt dei« 
len, dee.it eines abts swien pfennigke md cfim vnidt den denkn 
pflmnlglieu Item vort me bat der eeheftn rar vol gekreist) edell 
vnd vn^elly off einieh wort eich vcrüeSen» die ein einen kamp 
antrieffen^ it were zw Romerschen cf in ander vnien hoeuen der 
abtlieien von Prume ind vadien vonn Schonecken, die eall der 
koirrscholtifs ind dat gericht ind die gantze hoff aicker werden 
of sey khummcn, off sey ir nit mcchtigh ensein, dan so sali ein 
oiierste scholtils mit dem gericht in dem houe die leude leueren 
ind antwurden eyme ablh von Prume in sein schlofs, ind nith 
eyme vaide, dar na mach inde sali der ouerste scholtifs eins 
abts den warff machen dun vp ire beyder kost, ind sali der 
warff syn echt vnd viertzigk vuefs lanck vnd echt vnd zwentzigh 
vueft breithy vnd sali ire ein den andern wywm mit eyme kolf* 
ftn vnd mit achiide, off mit zwien gleichen melMren^ off mit 
Bwien gleidien schwerden, off mit zwien i^eichoi spieeeen, eo 
wie ir mottwüle »y dann virdreit. Ind den kamp cdl ein vaidt 
von Schonecken vnd ein ouerste scholtirs schirmen von eines abts 
wegen von Prume, vnd nit von eins vaidtz wegen von Schone- 
cken. Ilem vort me hat der scheffen vur voll geweist, off einich 
vaidtman , idt were weiff oder man, ruymich wurden oft sturffen 
ayn leiffs erueu, in welche hoeue dat das geschege, dae sali ein 
hoiffs scholtifs ind der geschworn boede vnd der meicr nit haut 
sclilaiu au der leude goitt , idt sey vareud haue off Ilgen haue, 
defa sali sein eins abts von Prume zweydeill ind eins vaidtz von 
Schonecken ein deilL Dama'saU die vadie liegen in vroin g^ 
walt vnd in deTs hoiffs scholtissen lumdt, ind sali dandt Iwe» 
chenn vnd bnessen also lange blTs ein ander genmssidi man dar 
hy kumpt , ind entfeyt dat mit siner holden, als dat gewonlicli 
is, vnd sali dae van dyenen eyme apte von Frame also als dat 



1) Tersmiedc B. vfzinege C. 
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bcüffiweeht vnA gewoolieit isl. Item voit aie hat d«r scliclten 
"Vtir -voll geweist, of eyme abte TOil Prüm off seyme gotzhänfs 
^^nige noit ain gicnge, idt were von niulF off von brande , of 

von "vrelclicrley sdiaden idt geschege wie baldl sey dat vpriie- 
nien dan sali ein oiierstc scholtifs, ofT ein hoiffs schollifs, off der 
vroinbodc die klocken anzehen in allen lioeuen der, apteien 
von Prunie vnd vadien von Schonecken , ind suUen der nai- 
men vnnd 8ch.iyden ^) na volgen, alden vnd jungen, die ei- 
nen suiefs of einen kluppell ofT ander gewer gedrageu muegen, 
itk Vnnfne aebottlfeen suTolgeo Ton tiner hoikd ame der anderen 
vp ir öoet, schaden "vnd vedojFel, ."rnd wer herwieto striellfie 
off Vngehorren were , dar were ^mb die h&ichste boifs, 
die sali ein hoifTs sclioltifs penden mit dem troenboden. die 
. boifs die dauon kunibt, die sali ein abth von Pnmie vnd ein 
vaidt von Schonecken deilen, des ifs eins abts zwiene pfennigc 
vnd eins vaidtz der derde pfennigk. Item vort hat der scheffen 
vur voll geweist, ofF einich vaidtman ruyinich wurde in der ap- 
teien von Pnime, vnnd in der vadien von Sclionecken, hinder 
welchen n hern derselue vaidtman ruymde vnd wanhaffu'g wurde, 
den sali ein abt von Prume eyme vaidt helfTen twyogen wider 
yf -hSm ' vadie ind in tefai eme. Intid in demtelb^ gldchnlsse 
eall efai-. vaidt von Sdionecken eyme abt von Pmme helffen twin* 
gim «ein lehenleudey oif es hn noit gdbmtfa. Item vort me sO 
hait der echelTen vur voll gekreist, off einich herschall in dat 
landt queme, als vurle. steit, so suUen all die jenige v<^cta, die 
in der aptien sitzen vnd in der vadien von Schonecken gesessen 
scindt, die wasser vnd weide nntzendt vnd Inilde godain liaint 
eim apt von Prume, die sullen volgen von eynre nonen zw dvr 
anderen vp ir cost, schade vnd verlost als vurfs. is. Ouch hat 
der schefienn vur voll geweist , dat ein vaidt von Schonecken of 
vaidtleude noch neman keins rechtz ensuUen sich vermessen an 
keyme gude, dat eins abte vnd »eins gotslianfs is, dat man nent 
eeylleguil oder aptey^, idt en vrere dan Sache dat it ein oiierst«^ 
scfaoltUs ^8 alits off der hoüfo sclioltiJs liende hin vm iren 
meydem^). 

Ouch hat der scheffenn vur voll ge w eyst , dat ein vaidt von 

Schonecken noch neman von seinen wegen neman twingen noch 
burchzcgen in sali, die huider einen abtli of sein gotzhauls vareu 
of zien wulden, wae her dat dede, so dcde er vnrecht, hettc er 
il auer gedain , so sali er idt aiffdhoin. Ouch hat der scheffenn 
geweist, dat nienian ensall eigen guit liain in der apteien von 
Pninie, il sey in dem houe von Rumerschem, noch zu Prume, 
iiocli in dem boiff von AlfTe , in dem hoiff von Seffern vud in 
anderen hoeuen, die entbinnen der abtheien gelegen seynt. Och 
hat der scheffen geweist off )emant guit Ilgen hette in der ap* 
teien von Prunie | dat nit anger noch linfs en geue noch vroin» 
dage» dat saU man von eim abth vnd seyme gotsbaufs zu lehenn 

1) namcn vnd schaden B. C. 2) ster[>ffde a/T defs vngcsam (?unge- 
homm) B. S) aeylguedc ad«:r cbUie B. 4) lande bym it vur r)rnenjiiid«fa 0. 
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holden. Ouch hal der schefTcun geweist dat niemau eins abts 
leUen splyssen iiocL deilen ensall, idt en sey mit willen viul ge- 
liencknissc eius abts von Priime. Were aber sach, dat it jeiiian ge- 
dhaiu liette, de sali sich als guitlichen mit eyme abte verdragen, 
dat liie ia ijue wale guune. Wer her wieder striefTde ^) vud nit 
enqueme^ .dea.macli. eio abth in Min khamer gebie4eii> vnd sali 
dat Tichten at neae, as lue dat büUcheii richlea uil» Oiioh hat 
der scheffen gewebt y dat ein vait vcm Schöiieckeii tiocb aetne 
burchlude ensuUen noch enmaegen kheine miuitleude entfain, 
noch vmb wala^) noch yah kxuyt^ di^ daß ^Bseamin sclndt in 
den hoeuen der aptien von Prumey die dae wasser ind vfeide 
gtoyasent, die sali ein abth vnd sein gotzhaufs entfain vmb was 
olT vm kruytt off so wie sie sich mit ime verdragent. Onch hat 
der scheffeu gewist, dat alle lienbarich manen , die da gesessen 
seindt in der aptien von Prume, noch neman insullen noch in- 
mogen keine muntleude entfain as vurfs. steit, olT wer dat dede off 
gedain hette, die sali dat aüTdhoio. lud were es nit aill iudede, 
as it ime du abdi geboden hatte» so naeh ein abüi aia aain le» 
hen gryiFen , as vere bifs ime dat aiiTgedain wiidti Ouidi .het 
4er Schelfen vur Tott geweist , off ein oneiate schoUifs.off ein 
hoifls scholtifs eins abtaeins ordels bcdorifden, dat ain eyns abts 
Icydigh, gait gienge, dat man da nent seyllguit oiT abteie, so sali 
ind moefs der sclieffcn weissen recht off lue khan. khan her es 
nit gedoin, so sali hie zu Romerschem in dem ouersten Iioeue 
hoilen ein vrdell jnd recht; so vere kost ind schaden dar vp 
licff, dac sali des abts ouerste scholtis vnd der hoiff scholtifs 
ayn schaden ayffstain. Och l»at der sclieffenn vur voll geweist, 
dat ein abth von Prume vnd sein gotzhaufs sali iud mach kalck* 
ouen setj^enn binnen der apteien von Prume vnd vadien von 
Schonecfcen, -vnd mach daemit -nit imxecht dhoUk eyme vade von 
Schonecken noch njemants, vnd mach den kakkoven do in setzen 
da it ime geaoichUeb is, vnd sulien die hoeuener bloieher vnd 
liolz zu vuren, as sich dat heist. Och hait der scheffen geweisl» 
dat,dfr vaitmann vadie Winnen sali, |da von sali he dienen eyme 
aptc Vnd dem vade as verre als dat recht ist. Were auer sache 
dat hie ander guit wunne, dat nit vadie enwere, da sali hie sein 
vmb den wandelt ind die buefse. Och liait der sclieffenn ge- 
weist olfi einich liennian eins abts empfienge guit wieder einen 
lienberichen man vmb einen zinfs, dae sali vnd mach ein abth 
mit dem man brecheun vnd buessenn, gleich anderen seinen 
mannen. Och hat der scheffen geweist dat egein lienberich mau 
eime apte seine lienkude aif&iien in sallf so wae hie dat dede da 
dede 1^ onrechts ain. Och hat der sdieffen vur voll geweisti 
oC einidi lienman eins abts von Frame hait vadie of vailguit in 
der handt, die sali eyme abih denen, als vere as des abts gpade 
steit na syme müchden zu vleifse^) zu sinre neitturfft in jseyn 
huifs. Och desseUien gelichnisse sali ein leymnan dhoin eyme 



1) Hircfde B. 1} wftyfs B. in D. die gfotse: cera. f) tym» mogäitn xo 
vlysohe B. 



ROMMEaUfflEIM »i 

if^ifi von Schouecken off liie vadie m hmt Iiett. Item mt 
M to hat der sclieffen vur voll geweist, o(T einich lienbar man 
eins abts von Pnnne het geluwen eynie vaidlman des abts leben 
ind des conuents, vp welche zeit der \aitman slenie ind dem 
lenbarmau seine lehentz giilde nil eii wurde, daii so in sali der 
vait von Schonecken des liens sich iiit anuemeu noch vnderwin- 
.den noch geius reclils sich daraiii vermessen. • . I . , 

Item vort so liat der ecbeffeu geweist;. tujt voll» dat aHs -lif- 
«enbar man die ir«lelieft entfaint^^ voii eype-.4bt voii\Bruiiie «ft 
iren.miiad^t dat $ey einem .'alith'lUbirmittdt of ir best^ 

ieaCXt schuldigh seindt, ela aey Verweilt' ind doit seindt, darna 
eis sey die kiuffioidt geiielit haint, : so töU 'Mey ein abth lud die 
enien beleneia.mit dem erue ind gude, dat sey. yon im zu lieu 
liaint, ain des abts widerspräche, belieltnisse Seins rechts. Dit 
gedinckiiisse bcsafs mit den scheHenen edell vnd vnedell zw Rq- 
meischem jn dem vroinhoue her Tilman von Cronenburgk ritter 
oiierste sclioltil's des abts von Prume. hie ouer ind hie ain seind 
gewest die edell liern ind man des gotzhaufs von Prume mit nha- 
men ein greue y&n, Vianden vnd ein her von Blanckenhem, ind ' 
.eia lier von der Schleiden > ein her von Kerppen/ ein her voll 
der Nu^erbnrgk, der marschalck von Deinjebum» ein her am 
Dane, vnd vort ander lienbar man die in der aptten feMseai 
VDOd in den hoeuen binnen dem lande , ' da die scheiFen diease 
vur gut yrdell vfsgauen ind vur voll wiesen eyme abtli von Prume 
ind seime gotzhaufs. Ditt geschach in den jairn unfs hern, doe 
man schreiff duseiit zWeyhundcrt echt vnd nunlzigh^) zu £tu*> 
merschen^ dels negsten monlhaga na autach Oisterdaga« 

• 

1345. 

In dei nomine amen. Per hoc presens publicum initrtimen- 
tom cunctis pateat euidenter, quod anno ab incarnatione eiusdem 
mOlefliniO occ '({mMlKageflimo quinto, indicHone terdadedma, poiiti« 
ficatiw eanetisaiini in Christo pMris et domini noetH donnni Cle- 
mentis dii^a prouideniia pape texti anno qnaxin^ die vtltidiamen^ 
flis ftmüy hora nona vel quasi, in curia seu habiüitione cnrtfis in 
qukdam domo seu orreo religiosarum dominarum magiätra et con- 
uentus monastcrii beate vii^inis in Orreo in ciuitate treuerens^ 
Sita in uilla Fleriche , in presenlia honeste et religiöse domine 
domine Hadewigis magistre monasterii beate Marie virginis in • 
Orreo predicti, vna cum puellabus seu domicellis videlicet Mar- 
garete de Viliche et Margarete de Rodelingin monialium dicli 
monasteiii; vbi dicta domina magistra presidebat in iudicio annali 
VulgariMr d^sendo jairdinch, prout moris est quolibet anno ad 



1) entfient A, entfcynt B. 2) daraus ist in A von späterer band mit 
Marser dinte zwanlxigh gemacht worden, aucii C hat 1228, B uud D aber 
die lahl 1298. 

3) Mich von PHini. 
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Iptam tudiciuiii ibUkm connooito, meiqiie notari! pnblici mltocriplf 

•t tesriiim infrascriptonim ad hoc spccialiter yocatorum et fOga* 
tonim, viri discreti Henricus dicliis Dusintwerf, Henkinns aptid 
tiliam, Henkfnus filius Walsach, Theodoriciis ^ictus Brnoin de 
Winslieim , Synekinns et Steplianiis de Schiiorin scabini iurati 
monasterii et curlis predicle vna cum Henrico curlario diele cur- 
tis ibidem ij)8i8 scabinis assiimpto pro socio propter defecliim 
vniiis scabini, quem non liabebanl tnnc temporis, cum decesscrat 
seu migraiiit ab hoc seculo, \t sedes scabinoi-um videlicet Septem 
in mtmero pro tunc in iudicio jn'etidente adimpleretur, ad r«qiif» 
•itionem Theoderid oUni magtsfri coqnlne qiMHidam booe iikiimh 
rie reuereodi dombn domini P«lri archiepiacopi nognntini , miiic 
de faniilu donune Hadvwlgis magfetre monastetU hk Onto pre» 
dieti ibidem pro tiibnnali de iusso nomine ac special! mandato 
domine Hadewigis magistre predictf ac monnsterii predicti iiidi* 
citmi «€u annale placitum predictum presidente et regente et in 
presentia eiusdem domine, proiit fieri est consuetum ab antiqiio, 
ut dicti scabini ipsam doniinani magistram ac ipsum Tlieodericum 
nomine diele domine magistre et eiusdem monasterii predicti per 
iuramentum ipsorum prefale domine Hadewigis magistre necnon 
coDuentui seu ecclesie et curie eiusdem in Fleriche vt dicitur 
pradtam mfiDnuareDt de iuribus, censflius^ niddldlras, prouenti- 
lra8> mabaibas, pensionflnis, decimis ac aliU quibcnciinqiie iuribm 
quoconiae noiiiine ceneeantur Tbicnnque eidsteiitibus ad fpsam 
curiaat aeu curtim spectantlbus ; qui sdlicet scabini respondenuit, 
qiiod cum liabita deliberatione inter ae et cum alits sanioribui «t 
aenioribus ipsorum conuicinis ad hoc vocatis omnia que scirent 
diccre et specilicare vellcnt , quod et factum fuit et est , prout 
iuferius annotatur, in primis videlicet de banno, hominibus, aquis, 
pascuis , de rebus inuentis, scilicet apibus, et aliis qiiibuscunque 
specificando materna lingua dicendo vulgariler bau , man , wasser, 
weyde, vont, pront, iluoch et zuoch et huiusmodi, de coelo ad ter- 
ram , de ipais pernarratis prouenieutibus in ix^sa vUla seu banno 
aA iptam cortlai spectaule, dum, quando et quodeiis boc neoeaae 
crit et opus laerit perdneant seu pertinent ad dictum monaate* 
xham m Onreo aeu curiam einadem in Fleriche due partes et ad 
aduocatum, qui pro tempore fuerity tertia pars. Ilem requiaali 
de iure aduocati ibidem, qui respondenint ^ qiiod habebit aeu JuH 
bere tenetur de quoUbet homine vnum puUum et sextarium auenc 
sibi dando seu porrigendo vulgariter dicendo vobir den gadir. - 
Item requisiti de mausibus, quot mansus pcrtineant iu \niuer80 
ad dictam curiam seu curtim , (jui responderunt, sodecim mansus 
cum dimidio. Item requisiti per iuramciila ipsorum vt supra, 

3uit vel quantum quilibet mansus soluat in censibus et aliis ad 
. ictam curtim, qui responderunt, quod de quolibet mansu Odo 
aextaria grani, vnum maldmm auene mensure curtls in Fleriche 
predictCy et si qiiis esset, qui granum non haberet, 'Ule vel illi 
dare et aoluere deberet seu deberent pro qualibet fercella grani 
vnam fercelliam siliginis cumulatamy item quatuor soUdos treue- 
renses com Odo denariis treuerenaibus, item Odo oua cum dinii* 
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ilkk iMn M^foidti a dklo Theodsko, mocbd noniiBt quotnpra, 
de tpecifiGaliöiietaioriiiii ecilicefc AgranoRi pttetaruai et «Umni ei de 
eigols banni et metie Tidguitcr d&Mndo nttcliiii, wbi et ' in qui- 

bu8 locis existant et c[iiomodo et apud qiiot et qiuditer nominaa^ 
tur, Qui scilicet scabiiii habita ddiberatione super dicta reqiiisi* 
tlone sie facta cum sanioribus et senioribus eiusdcm parochie Fle- 
riche reportabant etdicebant, quodnon essent bene triti, desuper nec 
possent nec scirent tain bene specificare sicut Thomas de Fleriche, 
quia quam pluries recitauit et specificauit eadem bona diuei'sis 
vicibus; quibus sie recitatis per dictos scabinos prefata domina 
Hadewigift magistre. necnop Theodcriciis predittat noMioe diete 
domiae magisive itfqne sceliiiii prediQti nqniilaeniiil: et »ogerant 
foreCaliMii Thomam,- vt ipta boo» amore doBnae lai^gieire necaioa 
ad preoes ipsornm aeabipomm ipttL bona ad Ipisam ontiai ipectatt^ 
tia spefiSfioaro vellaty qut respondit^ quod ab reumntiBDi dkte* 
doniine magistre et ad pveoes dictorum scabinorum et alwnim 
hoc facere vellet ad prescns, sed de cetero mmquam ipsa bona 
«l)eciiicaret, que scilicet bona prefatus Thomas oinnia et singula 
de puncto ad punctum propter melius et viam pacis specificauit, 
ne de cetero aliqua briga deinde oriretur. Hiis oninibus sie per- 
actis et interrogatis Johannes famulus prefate domine Hadewigis 
magistre necnon conuentus monasterii predicti quandam cedulam 
eeu cartam papiream in tuis' tenebat manlbm, in qua cootindban» 
tur eadem bona in consimili vel quaai conacripta eodem modo 
prout Thomas predictna rectläuit| quam etiam idem Jobannes ad 
rcquisitionem predicte domine magistre ac etiam de cousensu et 
voluDtate prescriptiMram scabinorum dicte curtis ibidem legit quasi 
iaciendo collationem cum dicto Thoma et scabinis prescriptis, 
vtriun ipsi concordarent in cedula prout ipse Thomas antea reci- 
tabat, eo modo et ad maiorem securitateni vt de cetero dicti sca- 
bini \el eorum successores eo minus essent onerati, et quod etiam 
non indigerent de anno in annum sie specificare bannum et metas 
seu bona, subscripta, que sie incipiunt in primis materna lingua, 
m Flctiche Tan der graleygin bis an Thilmana vdt iran Ancost, 
item van Tbilmam ralde van Aneost bis an Winnersluut, item 
> van Wimienbart bis an Nydungps ackiiv item van N/dduigis adEir 
bis au Walmershaim y£ den berch, item den berg langb bis fi 
den Alsbume, item van deme Alabsmie bis vf Efeikis lejge, item 
van Efekis leyge bis vf Keuersrot, item van Reuersrode bis an 
IVIichels sitertde, item van IVlichels sitertde bis an Buckisbart, an 
die kule bis an den dodin man, item van der kulin zu Buckisbart 
bis bouint die linde an den wech, item van deme wege bis vf 
den schockegtin voirt, item van deme schockegtiii voirde bis an 
den niedersten acker, item van deme nyedersten acker bis an 
dye breyde wese vnd alle den syün vz, item van deme syfin vz 
bis an die Wirspach, item van der Wirspoeb bis au Hersdorl^ 
item van Hersdcorf bis an Hiidegardis dal^ item van HUdcgardis 
dale bis an basin dal, item van basin dale bis zu den vnder 
merckin, item van den vnder merkin bis an Har, item van Har 
bis an Cborim dal, item van CJiorim dale bis an den gninddosin 
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buTDe, item 'van deme gnmdelotiii bunift bism' ^läioffeley item 
Iran Choffele bis an die brune k«cikey item* Tans^o: bniner beckin 
Vorty bis au die gem^fnde, item ran der gemeyxtden vort bis an 
■basinhecke y item van basinbeckin biiider ßassil vf den keuesch 
buscb, item von deme keiiesch biiscbe bis an Swertzhcymm erreit, 
ileni van Swertzbeymmerreit bis sente Marienbiirnc , item vaa 
seute INIarienburne bis an die graleyge, dit eint die markin vnde 
jiiarckze} gin ; da die scheffln des bouis zu Fleriche vorgenant 
deyliut der meysterain vnd deme conuente des goitzbus van Oriii 
'VQvgetdiiiebeii ba% nan,- waaier, ireyde, fluch etancbi prottt tu^ 
X'eriua ctt narratum.- Ada amit hfec |ireMiitifait viiii diicreria el 
iMMiestla Heninco presfaiteroi pMaBO* in Flenel», JaMbo-- olin 'dä^ 
infero in Kirparch, nunc burcligraäio in Kilburcb, Thihnaniva da 
Angcost armigero, Thoma. de Fleniciie predicto, Heynehianno ejus 
•fiUo, fienrico dicto Knmeways, Gerardo filio Bele de Hendor^ 
Jobanne diclo Kolere sculteto domicelli Johannis de Carpena et 
Nycolao famulo eiusdem domicelli Johannis et quam pluribus 
aliis ibidem presentibus et astantibus ad premissa vocatis et ro- 
gatis. Et ego Harcleuus quondam Wilhelmi de Nussia clericus 
coloniensis. dyoc. publicus imperiali auctoritate notarius hoc pu- 
blicum iustrumentum confeciy manu mea propria scripsi, et in 
Jiane puUÜcam fonoMm redegir mecMfue aigno conaueto pttblioe 
algnoiift vogatna et jreqniritoai . 

WEISTHUM ZU FLERINGEN. 
1556. 

Die scbeffen erkennen die ersv. fraw zu Öhren vur einen 
recliten grunthern vnd vur ein recliten lehenhern, vnd weisen 
ir zu gc])ot vnd verbot waiser vnd weid , flock vnd zock ; den 
man , den ban , den fond , den j)froud eigen her vom hymmel in 
den gruud) vnd erkeiuien sie also fry, wanne einich man od^r 
fraw bubfellig vur recht erkandt wiirdt, vnd dafs aUdan die 
erw. fraw Ten Öhren die bnft los gebe, ao hat der gewildvogt 
Jachst darnach zu fragen : oh er abtritt vmierwBBts' fi^a vnd nit 
enpitt Tmb die bofs tu sdiencken^ ao halt der gewatdtYOgt sein 
drillheil macht zu beben nach seiner g^egenhait^ - Sie weisen auch 
zwien hoeff, da haben die vogtberrn nicbst zu gepieten, wan sich 
die boifFleude vff iren Iioefen balden; aber wan sie sich mifs- 
brauchen zu gafsen vnd strafseu, aollen «ie abtragen ain vnsem 
hem^ wie sie defa genadt £nden. 

WEISTHUM ZU BERISBORN i). 

Dar schaffen za Bensbom weyst mcuieili gnädigen heim rm 
Prüm grofse herlichkdit^ den fiindt^ den ^pmpdt vom himmcl 

1) Birresborn an der KiiI, norclwlirU von Prüm| Mürlebach ein nlies 
scMofs des abts an der Kill. Dies weislbum siebt' aus anderer nicdcrschriük 
bcreiu gedtnckt hcA §7 des }Ik der preuss. gcsetagebuog BerKn 1829. 
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bifs in den gnuidt; gebot vnd verbot vnd antast; vnd da ein ge- 
fangner da* leib venttadifti Tnd mein herr von Pram Um loh 
, gebea' ^rolty «ol dal* dar YO|t anoh an laÜMii. ' Bern ynkt der 
■cMhB wer SthOmetkmk Mhkuat yoA endtaehleuflt vor einen 
iftbchweTgandiii vogt im lioff fiemborib 

Itoni wigrst der scheren aeuien liern von Pmm vor eine» 
grundtlierrn vnd einen lehnhern, ynd alle boefsen darufs dem 
TOgt die drittlieil; vnd obs sacl^ were, dafs jniands eine boefs 
vermacht , gibt der lierr von Pmm ihn los , so soll er los sein. 

Wannie der herr einen schulthissen oder scheffen wil setzen, 
8ol meiii Iierr von Prüm vnd der vogt die scheffen fragen, ob 
der mann gut guugh seye, die plalz zu besitzen, vnd fröme von 
aeiaen voreltem^ imd aol meia gn^tUger beir von Pmm den achul<* 
tieBen'«der.idiidlieii'iieiiieii mt der teokter bandty ^vnd det wogl 
Waat der UwtkiBr händig nA mit Uewapneter hkad aeiti echwevt 4ti 
hmuMUhfA^ vnd: iaaelaieB, Mafai herr Prüm toll den eidt attUeii« 
Den balMn eimiiablaen soll ein stab gaalaU werden, vnd mein 
btnr Pmm dem hotten den aidt ateUany vnd «ban an dm. stab 
greiffen, vnd der vogt vnden zu. 

Item weist der scheffen dem herrn von Pmm zu den ostera 
ein liobsey, vnd ist gelegt vff jede vierteil landts 2^ ey. vndt 
waiinie ein gehoffner schuldigh ist 2^^ eyer, vnd wil nit drey 
gantzer eyer geben, so soll er dals dritte ey auff seine schwell . 
legen y vnd mit einem measer entzwey ha wen, feit daiii meist 
atnok binnan dia. aeliwel, ■ ao : iai «er 'dem liann viili boalSl 
alfiilleny fiUt aber daa meiale ittuftk vor die jtlwr, ao ist der 91* 

IKBflWt' MMk 

Der hoff Beriabom lat mabam herrn von Pmm schuldigh 
alle jähr acht iangarwagen, vier zu S. Walpartstagh , vndt vier 
zu S. Märtinstagh, vndt die angerfahrt soll der gehoffner thün 
entzwuschen Contzerbracken vndt Hasselpfort; vnd soll laden 
ein frohn fuder, aufsgenohmen wasser vndt stein, vnd der gehoff- 
ner ist schuldigh ahn der Mosel zu warten von einer sonnen zu 
der andern; wannie er dan nit geladen wirdt, soll er ahn die 
Mo«el gehn, dreymal mit seiner gapfei ki'achen heimfahren, 
vndt dan sein ^geirfRkrt .basaUt läoB. v 

• Weyter» wt|nt der aehaliiMi wannk .der Jabnntn .dcB^endft» 
an die Moael kümpt -cina atippcn vbd vrania gbolht'vndt dma 
ibibrleuten auf dorii irage von )eder meilen ein quart weineat 
vndA der fubnun sol wienigh trinduü, dafs er dem h^irn den 
wein versorge. Wamüe ^er fuhrman heioikombt» ao soll er 
gnugh ahn essen vnd trtncken bekomen, zweyerley brodt, zwey- 
erley fleisch vnd zweyerley wein, vnd der fuhrman sol nit zu 
viel trincken, dafs er dem herren auf die pfort fahre; denn wo 
er auf die pfort fahret, so ist er dem herrn ein bufs erfallen. 
Noch weist der scheffen, vvanuie der herr der angerwagen nit 
vonnoten halt, 80II der gehoiDier eine augerfahrt bezahlen 
vj gl., wie von alters. 

1) im berliner druck: dreimfibl mit seiner grtssel kruiben. 
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Dem lierm von Prüm weist der Schelfen 18 niltr. reclitlia« 
ber zu Usttm yft 8. StepiMnistagh, Ymi 9/9 pftoid- ibdu irff 8, 
AndMstagli za l icl af a » vnd dir habcr toi aö jgnli scinr) dsr . 
•clieffen tie lobe; der flaekt rein gehechelt; waimie' der gehoffe» 
ner ihn lielFert, so soll der heir eeine kapf darlegen, so manche 
onigen ^) auff die kapff WXf 90 maneh« buefs hatt der gehoffiier 
Yermacht. 

Item weist der scheffen denji hern von Priim ein rundenfiiefs 
vor eine churmott von dem freyen gut; vndt ein geschlibten 
fuefs von deme hobsgut; vnd die churmott soll der herr auff- 
heben mit gnaden , dainach die guter werth sein; wie dafs der 
scheffen erkent recht zu sein, vndt wannie der geholfen er ein 
ehurmott schuldigh ist, so aol er ein pfierdt oder knhe vnvehr 
antnelimen , yndt darnaiik dem hem die ehur gebbn ;' Tiidt von 
)eder chnniotlgebukrt dem scheffen iechr albus ( nimbt der henr 
die chonndtl^ so ist « dem sohefiiM v) 'alb. sclraldigb; ldMf aiijHr 
der gehüffner die chnrmott mit gelt^' muPs der gelioffner dm 
•eheffcn 4} alb. gehen, vnd sei eein gut wiedemrob su lehn ent^ 
pfimgen von den hobsrichtem. 

Dem vogt zu Schönecken ut der hoH Berifsbom jährlich 
schuldigh zu lieffern körn, haber, zwey Moselfahrt. 

Item weist der scheffen jeden geliöfTner schuldigh zu sein 
. dem haus Schüneck einen tagh zu schneiden, alle jalir zu füh- 
ren XXX wagheu holtz, zween pflugh zu erdt haber zu sehen; 
hem vrer viaA vfflbSlaati. 1 midiliocn; kau vrw fange haneta 
sielt^ ein mefhanen; wer aber Unen sielt, soUaodi nichstsdnil«» 
digh item iran der her autf Schihiecke Ijgt'^ sa ist der go* 
.hälkicr dabin sehiddigh iwterbolts sn fölnen. 

Item Mran miin gnädiger henr yon Prüm ein kirch oder 
möhlen wäl ba^ven, soll ihme wegh vnd Stegh dazu gegeheo 
werden, aufsgenommen, dafs der herr soll nicmandt lafsen gra- 
ben durch seinen koelgarten vndt scli la ff kamer , vnd ob mein 
herr auff jemants erb ba^en "wirdt, soU der herr auff einen an* 
dern orlh davor geben. 

Die mühlen weist der scheffen vor ein banmühlen, vnd 
weist darin einen frommen mühler, auch darin drey wändt vnd 
ärtff M&tf iFttd die mühlai lu rasten daA der gehoffener 
seine froeht 'darin amhie, dafs* er keine' klagt* dluniber an thmi 
tiefiigt, tadt dals Tumiels vmb den mohlenstefin ab nahe an' den 
Stein mhfe, däfs ein windtstrick ymb den stein gezogen an dafs 
vouaels rühre ') vnd äueh an den stein. Vnd der mühler soll 
an mühlensester haben vnd ein muhlenschumel , der sechzehn 
einen Prumbschen sester machen ; vnd sali von zween sester korns 
eine geetrichene schussel nelunen, Yod TOn einem fester rawer» 
trucht ein gehauffte schussel. 

Item weist der scheffen, dafs kein gehofioer soll fortan fah« 



1) restgen (berl. dr.) 

2) drei wenn, drey sister und die zerre! fsen (berl. dr.) 

3) ehe da« vienemeJu Tuhre (berl. dr.) . " : 
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Ten maehlen, wofern die mahlen zu malilen dugllcU ist; faret er 
aber fortan^ ister nichst destowienigcr Min aM^er Kliuldigh, Ynd' 
tei hem «iim bonTsf irndt dter gehoOpcr kl jSiiidi aduUdigh 
dem miiblcr keUfeii doi dcidi su fc^, wvude der muliler 
neu ansl^lir« 

Item weist der scheffen, dafs der gehoffner dem scLultMe* 
sea 8ol gehflnam seyn ; wAn sie dem heim sein hew machen , so * 
•ollen sie gemeinglich mchen ; künden sie dafs haw . abgemehea 
mit hoher sonnen, sollen sie macht haben, den tagh auszufischen 
nacli ihrem gefallen, sonder einredt des herrn. Wannie sie dai's 
Iiaw niehen, sol der gehoifner macht haben, so viel heim zu 
tragen, so viel er an seinen wurfT binden kaü; bridil er aber 
den wurlf, so ist er dem berrn buTsfeUigh- . : 

Item 'weisi der adiellNi» dali Jeder gefavfSMr dem achulib* 
een $ey e^hnldigh sa freien, wenn maii fahnetdl, Tnd Jeder bi^ 
mar soll io dapfler sein, dais er soll oc halnm Sehlen ^) vnd 
oben zusammen ftssen, vndt der ander sy mit eioe^ sickden en^ 
«wcy schneiden y vnd damit ihre firen bezalt haben. 

Im hpff Berisbom sollen zween furster, ein bott vnd ein 
fischer sein, vnd jeder vor seine belohnungh ein vierteil lahdls 
haben, vnd sollen von beyden harren angenohmen werden, vnd 
mein herr von Prüm den eidt stellen , vnd sollen alle jar ernew- 
ert werden. Vnd wau die furster einen pfandt aüff dem wald 
bekommen, sollen sie den zu dem schultissen tragen, vnd dem 
schultissen .fen Murlebech bnngeo^ vnd die fuister sollen von 
beeden heiM alio gefreyet sebif dnfii sie meeht solle» haben ei« 
aem pfuidt imdttuNgcii bift uaS dem Ataelbeok, irlinne nt 
dals spor heh^n honnieni .vnd da» die furster ihvem ejrdt sii 
fnugli thKteni s^en sie ißttnBk yw. dem herm yad abgssetal 
werden» 

Item der fischer soll fischen vor sein vierteil landts, zween 
freylagh zue Murlebach fisch tragen, vndt den dritten frey- 
tagh nach Schönecken, vndt wan der fischer keyne fisch be» 
kommen könnt , soll er mit dreyen kutlen lieffern ; vnd wau er 
fisch bringt, soll er die supp bekommen, ein quart weins, vndt 
ein brotgen; wirdt ihme.aber seine gerechtigkeit nit gegeben, so 
' ist er all farinseii» srhnldirbi 

Item» Winnie die hem wollen htrsdumweB^ wnkhsr dem 
fdMfiBMT ent gsbemty SoU der gehoAier. geiwtrsaihh seTn,* md 
weiter nit zu folgen, dan an die LeuchtebamM an Wibueener 
hardt, vnd an Lciifiheifaaprdt vndl mk «hier.emmea anii vadt 
wiederumb heim» 

Item weist der sclieffen den herrn von Prüm vor einen oberst 
eiffertz man vff dem hohen waldt vnd vor einen grundtherrn, 
vndt dem vogt den dritten bäum; vnd obs sach wurde, dafs der 
vogt den dritten bäum nit wil stehen lassen, sol er , den bäum 



1) i xr halmen zätilrn (hcri. dr.) 

2) woiior mit zu folgen der ahn -die leichte baiun ihn winx eneer hart 
\nnd ahn Aucher hart (berl. dr.) ' 
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an einen seiden faden geknnpt au Jen lummel hencken vndt die 
andern beum nit schrecken. • • - . 

Item , wan vifil ftoker auff dem buscli ht, däta der funter 
einen dAiunlingh von einem hamehen toI geraffen kan, so ist der 
geh^ffiier den dehm acliuldigk, Ton einem iMrgh einen 
nini^, von einer eaw ein heller. 

Item weist der »diefifbn dem gdSoffncr sein gelmmch auff 
dem waldt) zum baw, zum feaer, zum pflugh vndt vragen, vnd 
lO vil als crs behufT nach seiner notturflt. 

Item soll der gehoffener aucli macht haben zu fischen mit 
einem slreiclibrett vnd iischsack ^) in der Kiel; vnd wannie er 
einen weissen fisch fanget, sol er ihme in den'mundt speyen 
vnd die kütz bielhen ^ feit er in die kütz , so ist er des gehoffe* 
uers, feit er aufs, so iet er wiederumb des berren; fischt aber 
(cmandles anC einer keulen «der felwe ') iü dem herm boafll 

Jtem -weiit der aclieffen dem iierm ein Banweln an l^en in 
den hoff hier smiichent ostern vndt pfingHen, vmj )ar dem 
herm von Prüm, vnd dafs dritte jar dem vogt; vnd wannie der 
Vrein liegt -sechs Wochen vnd drey tagb, rnd nit aufsgezapt, vnd 
welcher gehoffner nit einen halben sester getruncken , so soll der 
herr dem gehoffner einen sester auff seinen tagli schulten 5), laiifTt 
der wein zu dahl, so soll der gehoffner ihn bezalen, laufft er aber 
zn bergh, so sali der gehoffner ihnen nit bezahlen, vnd sali der 
herr den weiu hinweghfiihren, dais er dafs hochzeit nit erschrecke» 

Item wan ein aufswendiger seine schuldt. mit redit erfioffdcft 
hett, iollen ihn» die hoAvitäter vmb ifare bd<^iattngli- den bot* 
im eint banmefle wi^ Minen, ban vndt hM m thon« 

item -weift der seMftm, wannie ein gefimgener were, d« 
den leib verinacht liette, und konnte au Boubm auf den fron« 
hoff auf den handstein komeu , da soll er sechs wochen vnd drey 
tagh ban vnd fried haben; kundt er dan zu den sechfs wochen 
vnd drey tagen auff der vier banmeilen ekke komen, soll er glei- 
chergestalt ban vnd fried haben. 

Item ist den gehoffnern zugelafsen zu fahren auff S. Johannis- 
abendt mit ihren kuhen zu dem bruel vormitlagli, sollen zu mit* 
tagh haim fahren, die kuhe streichen ^ kaefs machen, vnd «dem 
schultissen geben; 

Item -vreist der schefftn, daft der sehnMielfii dem gebofftur 
iDl aUflen gewicht, maalii,- vnd zielvieh, auftgenehmea deo bier^ 
den der pastor mm dritten jähr zu stellen schuldigh* 

Item weist der scheffen, daCs der schultheifs söl ein fühlen 
halten, vnd dem gehoffner lehnen, vnd defs sol er macht haben, 
den fühlen lassen zn gehn in hew, kiMy haber nach seinem 
gefallen^). 



1) fisclilialc (bcrl. dr.) 

2) fewr (l.cri. dr.) 3) Ug scliicheft (btrl. dr«) 
4) hochheit (berl. dr.) 

der heri. dr. gibt zuletzt noch eine beschreibung des ksihdiaiiiis (kof« 
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• WEISTHinvi zu ALF 0 ' 

jahrgediug von 1600. • • 

• • • . 

Der sdiefto la Alff hat gewkt cLw hofb huat vad den 
wildbaii, Tild 'weist vor recht, das binnen geuatttem wildbati 
Biemaad lagen soll, denn allein ein abt von Prüm, vnd eall dev 
ifOgt von Schönbergh den -wildban hüeden; des nuigh er mit 
Ihme laiiflen haben zween wollaufende hunde, ob ihm ein haes 
w^iderstrebe , damit er desto bafs von seineoL.kock des abendu 
empfangen werde. • 

Auch weist der scheffen , das bauf'sen dem ^ildban der ge-» 
hoevere alle wild fangen magh, auisgeuomen was einen geschlit- 
«en f ueTs hat. Vort hat d«r aehefSen • iwr rieht geweiat Einern 
abt von Priim den- inan»- den ban» wafser, ¥reid, nuta ^d plutz, 
fund vnd loiind, von d*iA himmel ' nieder in den grandy item 
den klockenklangh vnnd die folgh mit der sonnen anfe -mad in; 
vnd so iemand todt bliebe, soll ein abt die witwe Tad weiten 
helffen beraden nach seinem besten. 

Vort weist det scheffen vor recht, das ein abt von Prüm 
magh setzen kjTchen vnd Capellen , auch mühlen wo es ihnie 
fliegt, vnd das wafser leiten durgk wiesen, feld vnd busch, nie- 
mands damit vnreclit zu thun. 

Auch weist der scheiten vor recht, das ein abt von Prüm 
hat ein hofTscholtheüsen vnd hotten an setzen vnd zu entsetzen, 
vnd wan-er'wie recht, iiigesest wird, soll in ein abt oder oher- 
achnlth^s nehmen mit der rechter hand vnd der vogT von 
Sdiönbeiigh nut der lincker hand, vnd sollen in also sammen in 
gcridit insetsiea» 

' Fanior ist geweist, das ein abt von Prüm hab alle buersen 
zu setzen vnd quitt zu geben, vnd was dauon kombty aidl SWagr 
theil behalten, vnd dem vogt dafs dritteil geben. 

Mer weist der scheffen vur voll vnd vor recht, das binnen 
dem hoff Alff kein hochgericht sein solle, den allein vf f Alffer bergh. 

Auch weist der scheffen mit recht einem abt von Prüm vnd 
seinen beuelhabern allein den antast hinnen dem hoff, vnd so 
aiaer gegriffen ward! .vor aiüathetigh, den on^ tbk abt latai 
fiihm ia^als- aegst scUaftbinnca dctt hofftibaa «flogen, da soll« 
ütOM 'pibMeD vad. Iknnea aaf%eUen, vnd soll dar naMMgt» 
vnderiudtea'Wttdin itelia vmhoa vad dre3r.:taQh; nemblich: vin; 
vroehen vnd mwötiä tagk vaa ainM 'abls wcgan ^ynd vierzehen tikgb 
vnd einen von des vogts wegen. Item, so der mifsthetiger ver* 
weist soll werden , sollen den eines abts beuelhaber aufs dem 
thurn zu Alif in den stock bringen, vnd so es vonnöten, das er 
in dem stock müste benachten, sollen die rechtzwerschafften den 
man hueden rechtliche zwerschafft ein nacht: so der milsthetigec 



banns) d. h. Äcr grenie. darin Icommt vor: und die baich Scheidt drei Herrn 
hochheit, dem herren von Prüm, Gerbardstein und ICayllf vnd kunten wolf 
die drei berrn alda an einem tisch dtsen» dech ieder' aul snner h oe hheit i • 
1) Bleialf, Winloriiall t .Sflcldb weal«i4Ms' vm PüiUn. < 
Bd. U. S4 
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aufs dem slock los wurde vnd entqiierae, viider welclier zwer- 
schaft liuede solches geach^e, ist vmb den mifsthetiger verfallen. 

Vort WftD der mifstbetiger zu gericht geführt soll werden, 
Stil- tiB. abt toü.FHiai "Mtia eünii bttvawuter, der aoU tm 
bem iflr acniMt li«!« Jumg^ han,. «hont' dr ey ä wih P tniteD | dem 
talteo eollai ulle gelioevere folj^ nÜ dreyerley gewer; der Imiw# 
Iwister sali alfs dan den §Amgjeäen aufs däm stodc holen, vnd 
dcD leyten hinder CoUträ guten viT einen stein, da sali wmH 
ihme efsen vnd drinckeh gehen; alfs dan sali ein bolTsbot von 
Alir den gefangenen nehmen vnd leiten vlT die Allf ; da sali der 
hoifsbot von Selrich seiner warten , vnd den mifstettigen empfan- 
gen, vnd in fort leiten vff Alfler bergh , da sollen die echt zwer- 
schafTten echt benck liaben, ieckliciie banck vü) fuels langh, die 
soll ^er vogt von Schonbergh viF der xwensdiafi^n pitt also gnaw 
digUcli'Mäeny da» -sie dar boelm entnigeB mögen plfibeBb ' 

Voit eoMen da «tien den niürtketi^il m* nilhriMu- ao^- AsImI» 
Im, y^n Alff, vi; voii Winterepelt viid tm.MnA; ' de 
soll ein abt von Prüm vnd sein obersebtdtUeÜl eko-'frcy sein, 
des ine nit sollen doriTen die soheffen manen vmb 'vrtluBiil des 
Mifiltlietigen , das soll tliiin der vogt von Schonhergh. 

Item so man den man verweist zum tod, vnd ein abt den 
ledig geben will, dafs soll er thun, ehe awischeu der bsnekvnd 
dein vogt der wind durchfahre. 

• W. GUJNDELSHEIM UND \^'ENSHEra «). 

• * ' absclirift von 1537. 

■ • • 

Zum ersten jren holfobaii so weit ynd so hnkf^ als vnsei^ 
«rbgut ain einadder steit; binnen demselbigen circkiel WfiaetI wir^ 
Yrekber kerr Miöneok sohleu&ty den weiian-wir vor einen ho* 

hern, vnd für ein vorgenger in allen Sachen. Und weisen im 
dabey den man , den ban , den iund vud den |prond ei^en sein, 
von dem liimmcl in den gnind. 

Vort weisen wir der vier hern guter so frey, waiit queme 
ein vnmensch lauffen, der den leib vermacht hetle, vnd queme 
vff der vier herrn guter ein, der soU frey sein v) wochen vud 
ii{ tagh; kompt er so fom datuett.alB drejr ftiefs, vnd Ibompft wie* 
dtr'tettff, se'jall er' die MUett noch ^ >nrodlien rmd ifj tagU 
iMben; iikk eoU er ban «um «Iritlen midi die irejrlieit. "win- die 
vmb isty SO madi devesib dar, vff er der vier hem ighde Satit» 
wirdt, so langh her er fierdt vur dem hohuim (dieser «ato ist Ver- 
derbt); wilt dan ders^lb kerr ine richten, der mach inen^riditen nach 
seinem verdienst vff seinen gutern ; hufft der her hulff, so soll er dem 
hoherrn zureden, so soll der lioherr dem herrn beistand thun vmb sein 
recht. Ob sach were, dafs der bobsherr ein nit selber richten wuld, 
so soll he den nienschen hollen vud liebern dem Loberrn, vnd sali 
nüt einem iuls vff die hoicheit treten ^ da soll der liolierr lafsen holen 
vnd richten inen nach verdhicust. Vud ob. i^uch der vjer hcn u 
i'i"" . 

i) WdodMim nd GendeMMim nSidUdi v«A Mb. 
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ein Helltet vfT seinen gudern , alfs binnen tlcm eder, so sali er 
inen abtliun vff den dritleii logli, dafis er utemant kreuckt noch 
etstenekt vff der gafseu noch strafsen, inrar mm dfln satt ithoiii. 
Aadet mal ist der hoo^ aursgemandt, ist erkant^ iiat' ^ ^Atnth 
YordMeiiat oder den galgtn, daanlnder saUnAa in begrabe»; y/Mm 
er verbrandt/ao Sali man dat gebeines auch begraben VDtcr die 
erd, dat niemantz erstenckt noch verlästert." Vff den gutem 
defs hfern) da er hhilaufft, soll der herr inen vemrarea bauftea 
schaden ynd entgeLtnis der lüde t CC den gutern» 

W. DES BOHNENHOFS ZU WEIN8HEIMI « 

• ' 1565. 

Item, wan einer dafs leben vermacht liett , vnd vff den hoff 
kommen kundt, halt derselbige vierlzehen vnd einen tagli frey- 
heit; vnd da die vmb wehreu, vnd derselbige man könne drey 
fuefs vom selben hoff kommen, vnd dau wieder vff den holf 
queine, soll er wiedenimb ^Is langk "wie voi^gemeldt, iMdobe firei- 
heit Mben, Yiid dala bÜs sti|D^:dicSlteii mal; tbot sechs "«roobeit 
Tnd dry tagb. 

Item wannehe die berm vff demselMgen boff einen nustedi« 

gen hetten , demselbigen daselbst )tu. richten , jedocb den dritten 
tagb abzuschaffen, damit sie dem hohem sein gericht nit erschme^ 
ben noch ersteuckeu noch schwechen, duncket aber dieselbige 
hern, dafs inen folchs zu schwair sy, so sullen sey denselbigeu 
verweisten man nemmen mit der recbten band, vnd soUeu den 
hochern bitten, dafs er innen lafs ricblen, damit dem mann sein 
recht geschehe, vnd die herrn ire gerechtigkeit auch behalten. 

Item, wannehe der scholtefs die zins vffliiebt so soU er so 
l^angh guediglich kommen, dafs er das l$ind in' der wegen tni 
weck vnd den banen vff der bardt nit schreck* ' 

WEIStHUM ZU WYÖENBACII . ' 

Difs ifs solclie lierlicheit vnd gerechticheit zu Widenbacb,- 
die wurd. geistl. hern dechen vnd capitel vnser 1. f. kirchen zu 
Prüm besessen haint scint- der zeit dat sollicbs colle^um fundirl 
wart von' den edka bem Von Dfaime iure preeaiio vtniite 'dst 
ervriuNk In gott vttter Yroldua -von Dbun ^'zu Fjnim^ dulrok 
eilaubnirs des billigen kelsers Henriciis des- »weitem 

• IfMfiefa weist der scheffen m "Wldenbach die bem tiw h'fg 
k. vui:^. ires gotshauses halben grunthem, gebot vnd veilKit, fhnt 
vnd prunt, den angriff vnd alles daz)eniche dat einem gninthern 
zustain sali. Item einen hern von Pirmont vor einen gewalt- 
vogt daselbst oder einen gewalthern so wie man den nennen 
sali. Item weist der scheffen v. 1. fr. k. /u Fr. rechte lelien- 
hern aller giiitter, sei boren zu wem sei willen, klein vnd grofs^ 
kein aufs zu scheiden, binnent dem dorff vnd dar boisaent-/ m 
weit vnd breit der boifiii ban reichet vud ghet, verpelet vnd von 

34» 
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inarckt stehet viul ist, vud sciiit alle die guitter entpfencklidi^ 
scliail bur, zynfsbar vud cluirnioedig. • ' * . .- . 

Item weist der BcheiTen daz yS sanct Andrieft.taiech de» KiU 
Ilgen apoftela suUen alle leken-Tad sinfaher leude-^allen pacUt, 
sinfiiy rendm, tohewAm, hBlSkgdidi^ frucbt ynd aatet eciiMliiik 
dich sein, bei der aonnen vff iren frien hoiff ttebem mid. vfT* 
richten, bezalen nach eehrffen weistumb, vnd so jematits «#uii)icliy 
^ebreehlidi «ifttiiden . wurde, 4tr «all. solch» Tfidragen mit der 
boesen , es en ->ver dan Sache, daz er ein genochsam pfant dar- 
uor vff der hern hoiff laichte, des andern tags nacli s. Andriefs 
taech zu loefsen mit dem ieniche er schuldkh were sonder bocf's 
vnd anders iiit, vud solches vor der sonnen vfigauck, vnd dar* 
^ch mit d^r boersen. . . * . 

HOF6E;Dm0 2y liDSiJBtQy^ ' 

1481. 

Anno mÜlesimo- quadringeutesimo oclagesimo primo die martis 
tartta inla poet §uixim «u Joannis baptistae natiuitati» eiiudeai acl;i 

sunt haec sequentia, hora nona« 

Vp tagli vnd vre in tage zeit vurges. handt die hern von 
1. fr. zw Prunie ir lioilfsgediugh zw Vdelhoiuen als rechte erlf- 
grundthern besessen — wie hernach gesclireuen sleyt. Der 
hern scholtcfs — hait bescheiden naist alder gewonlieit die ge- 
9phworen lioiHener iud lehnnian zw rechter dagezeit vff den 
iiofT i{id vnib vngewitters willeti. ifk .Kesselerers . sehewer als vff 
des vurg. hoiffs . erdenn. lud die hern von Prume 'jickgemelt 
liaint perschpnllch ire holffs ge^Sji^li.tkesessen.iQd haiodt bey. sich 
fehoildt den gewaltvaidt. 

Item die geschworen die hoeuei^er obgeip. han^t in i|rem raid^ 
geheischen vnsen scholtissen als einen gemeinen vnd geschworen 
des hoiffs vuserem goitshuifs seine gcrechligkeit forter zu, vnd vfF 
ernianungh irer eide vnd liuldungen vsser ireni raidt gesprochen 
einmundiglich vnd geweist. Es were vnd sey von alders also 
an sei kommen vnd gehoirt als in icklichem vnsers gottshauis hö- 
uen ein dechen vnd capitei v. L fr. k. z. l*r. vur grundthern 
m. Yd^lhouen vnd a^so weit . ynd breit 'der ban geit., den fundt 
md prundt, von-deui hgrmttel 'in. den. ^ndt, gebolt yM sTecbott«« 
Sey sprachen aueh .damkv- ^ ^fhmS^ Cailelliuitsh toUcilst.tldl «0^ 
•thieust , <alle V. gned»!'h* ISnert stir 'aeit doif». m .iMOett Taidt 
tad. emcb^getraltscliirmherD; , . . 

• Item were ein letmgut dat. gteiiideilt wurde vnd gcstaid^deilt 
bis zw neun deilen, jccklicher muste vnd sulde sein deill rw|ifiin 
gen vnd empfenkl icher liandt besitzen vnd verkurmeden. 

Item ist gein guitt binnen dem hoiJf Vdelhouen also klein 
oder so gi^oifs , daz man verkauten , verbeuten oder verkauffen 
muge , sonder der hern v. Fr. wUlen vnd ve[rhenknur8 , behelt» 
miis irer reehjten daran.! . i. ' . • 

Item die hern v« Pr« mogendt von sieh selbst zw YdeUmuan 
onermiu zwen geschworen dasellie hoUfiyaieiiBe 'oder. leheplude 
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ira gmto iM%iiiAju; Man aei 'diBrs noil oder gdbredi bBtten, woh* 

dar kiadmiali iedertnnndts vnd wideraclitiing. 

Item die kTrdiengiffl vnd alle seilenden klein vnd groifs 

im felde, acker, iviesen, garten, vnd anders von allen biesten 

vnd gedierzelien , weisea sey den gottskauis^ aliMMfiity nk vDvgfl* 

•okeiden dem pastor. 

(In einem spatem jalirgeding v. ir)4() lu'ifsl es dagegen:) 
Item weisen die zehendeu grofs vud klein von allen saclien 

dem |)astoir zw, des sali der pastor zw geburliclier zeit sti^ vnd 

Iner ludteB. Item vreisai die kynhengiffl- dedkant vnd cafilM 

aw> vria innen die gerecktlgkcift von dem g c an e ii vim Vianded 

vnd Bpankeiui gegeben« iie. • ' ' 

• •.* •* .1*"» 

WEISTHUM tu NIEDEBPRÜBl 

Item weisen sie einem aht zu Prüm den klockenklang vnd 
allen Vorgang, ob sack wäre, dafs feindlgesclirey queme, so soll 
folgen der liofismann mit der sonnen aufs vnd mit der sonnen ein. 

Item weist der sckeffen, wanneke vnd welcbe zeit ein abt 
K. Fr. das jalirgeding liesimn wili^ so sali der, in vreldies nah 
mcB das kans -SckunedMn gesdilnlNtt vnd vfTgescklorsctt vrlid, 
aSs ein vogt kommen Teilen, ywifi so bald .er von seinem plenl 
absitst, soll der vrelcker des müllenborns haus zu Niedo'prdni 
bewoknt, ikme.dem vogt zween offen holschcn darsetzen, vnd 
wanebe er genante liolsdion nit hat , soll die lösen mit drey 
. albus, vnd des vogts pferd ein vogl8.«c'8tor euen vorschuden, damit 
er in müllenljorns haus bedienen «oll «ein haiilscrlT. Vnd gen* 
v(^t soll sitzen nieder an zur lincker band ]jei dem grundtlierro, 
gewapcnter band, vud ein scliwert haben iu seiner band, ilcni 
ferner weist der scheffen, ob jemands boelisfellig wurd vnd küa 
so nahe bei den grundkm luwunen^ eke er kaldagt-.vmndny vnd 
so gütUck mit s. gnaden k&me reden, dalk' s. gn* den regten 
g ie r e n fiber Iknen sbfanlen vnd alaa die boeb vcigebai vroltey 
aolte s« gn. macht Imben. 

Item weist disr scheffen, vrannehe ein .man als .«üi .aignik 
crlls het, da Ts er ein feurplatz daruif machen, vnd so viel ge« 
raumbs, dafs er ein betplatz darauT gemachen künte, vnd künt© 
ein geil's bei sich gebiuden, vnd ein dreistem pliclien stul darhei 
gesetzen, sol er sich defsen nit gebrauchen, er liabs dan enlplenk- 
Jicher band vom grundthern oder hoil'sschoUifsen vnd vlF der 
platzen zu entpfangen da siciis gepürt. Item wan ein gut ver- 
kauft wird, mag der kanff an arten 'vnd enden gesck^en , woe 
num wül» aber wnn man ddben kanib eins ist, soll man vor den 
koffiwdiultiwirseii vnd sckefien endiesnen, aldae dtn» kaiiff vermel- 
den vnd eins denl andern mit miind vnd halm vbertragen vnd 
verzigk geschehen, vnd da die (ravrmkiren kindern mcksane, dero 
kind' jedem ein verzigpfennigh geben , vnd der frawen auck sun- 
dcrlich einen in den boesen stecken, aufs dieser vrsachen, ob 
künftigkUck sie mehr kinder gjebiereo würde» dais dieselbe auck 
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«lao ymu^ßk Inbctti* Jedoch *der: hwät ^fear* il^gtar «Ami jat 

vnd tag offen stehen Ynvethist ig, vndt dae Wnnent jaivfrut nae^ 
nuHidt von den verwandten die beschiitUuig Ynd abtiiift thim 
würde, soll alsdann der kauff beschlofsen vnd bettitiget ureideji 
dauon den sclieffen ein sester weins gebührt. 

Item Aveisen dem gruiullhcrn zween angerwagen, vnd Avann- 
ehe die INIoselfalirt gescheliet, gebührt dem furniann , -Nvann er 
geladen wirdt von jederm boden ein sester wcins, vnd soll an 
der Moselu von einer nonzeil zur andern warten, vnd er alsdann 
nit geladen ^«rd, soll er dreimal mit der schmicken in dle-Moiil 
hauen^ 'dan hcuD&lsrea-ledig, vttd £e angerfart gecpifeir haben. 
Sollen vier ohmen weins Igdea, vndt die fiänfte nit Ikgen. fadlan» 
Vodt vrannehe der fuhrman heim kombt vnd sein angerlart ge- 
tban vndt abgeladt hatp -«al -Dian ihme essen vi|d trinken genug 
geben, zweierlei brodt, cet. vnd da der fuhrman alch mit essen 
vnd drincken so vbermaefslg lilelte, dafs er vnaers gn. hempfort 
schrecke, so ist er vnib die boefs. 

Item vndt alles, woe rauch vffgehct, ist dem grundthern ein 
rauchhoen vnd dem vogt ein schirmhoen schuldig. 

Item dac ein aufs wendiger sich niedersetzt in den hoff, soll 
dem grundthcm drei $eeter raucheuen geben. " . 

Item dae «in kindelebethfraw« Trehre, aoll man den luspi 
Tom ranch oder scfainnhoen nehjnen Tod' der fiwwon den rimpff 
lafeen* .* . • . • . 

• • ■ 

WEISTHUM ZU WALINIERSHEIM i> 

Binnen des hoffs bann vnd betzirk weisen sie einem abt zw . 
Prüm allein vor ein grundtherrn vnd vor ein günstigen lehn* 
herrn, vnd weisen s. gn. geboth vnd verboth, den man vnd ban, 
fondt vnd grondt, ihrer gu. eigenlhumb von dem himmcl bifs in 
den grundt, vnd weisen sr. gn. den vogel in der lufft, den fisch 
im Walser, dafs wilde wild in den wälden vnd fiur den wÜldeo« 
Weisen s. gn, den klockenklanck vnd idlen vorganck^)^ ob aaek 
"Were, dafs feyndtesgeschrcy quemc, so soQ folgen der hbi&iMnft 
mit der sonnen aufs vnd ein, vnd soll helffen beschützen s. gn. 
gotteshaufs, land vnd leuth, sn viel Ihnen möglich. Vnd da sach 
vrdire, dafs ein man gefangen, v. g. Ii. soll ihn loesen; wird er 
gewondt, soll ihm ein arzt bestellen, dafs er geheilt werd; wird 
er todt geschlagen, er soll ihn thun zur erden bestaden, vnd 
weib vnd kindt versorgen, biis so langh die sich selbst versorgen 
khonnen. dafs soll sr. gn. thun auls der vrsachen, daiii kein krodt 
noch mangel daraufs entstehe. 

Darnach weist der scheiFen, in wefs nahmen dafs haufs 
Schönecken geschlofsen vnd aufgeschlofsen wirdt , der soOU eitaen 
niaden ahn cor Uneken handt bejr den gmndlhcini mit gewijH 
neter band, vnd «in schwerdt haben in 8cia«r hBnd^)^ vndt anfft 
dieeer.unacheni wannehe ienandt ^ehvi oder khonunen würdti 



i) zwischen Fleringen und BerbborfL 

I) al. vnd allen vogdgeiaogfc. (WeHeldbif.)' 
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ibr Y. g< li. in ^eine gerechtigkeil iringef)^ .vnd der YOglherr an^ 
gBBproclieii würd, soll er ihaeii sch&mefi vor gewald VDd vor 
Ynrecht, vud dafs aufs dieser Ynaclicii, .dafa Y* g« Ii« Y0& Främ 
jeden bei recht handhaben kan. 

Item weist der scheffen, ob jemand buefsfelligh MÜrd, vnd 
khan so nahe bey den grundtherren kommen, vnd so giith'ch 
mil s. gu. reden, dafs sr. go. den rechten girru vber iimen 
«chüdden, vud die buefs Vergeben wollte, soll s. gn. macht haben, 
9wd aladaa kam hm tauhr fi agena darnach habea. Vnd da aber 
jv. g. h. die aetsen Yiid hthom fmd^ alfsdaa soll a. g»'dein vogt» 
lienn daiaufs den driltaD pfrntiingii geben. 

Item weist der scheflen , wannebe-^aich ein Vnilienicb findig 
aoU der hoCTsaekoUefs den boffMiM au aiah. aebmaOy vtid sa 
viel Icut , dafs er im starck geniieg sey von wegen des grundt* 
herrn , vjid soll ihn fuhren aulTs nechste haus eu Prüm oder 
Mürlebach; allda xrv tagh vnd i, vnd nach vmbgang dero glicn 
Scliönecken , alda auch xiv tagh vndi, vnd dan wiederunib aufi' 
vorgenieldter häuser eins, Prüm oder Älürlebach , gefiihret, vnd 
XIV tagh vnd einen daiSelbst wieder gehalten werden j da£s sein vi 
Yvocbcb vnd m tagh via ho(Siracbl$ Yod .dafa aiifs dieaar Yrsa- 
ebany 6h/ sich* dar dlandt maasah darawiicliaii Yeranftw artad 
khtmdl^ daM ar aicb iiifc ad backgao, dafa er vbereilet. wdrdan sejr« 

Vnd nüttlar veil acdl der gnindherr ihnan. Yenorgen lafsen, 
ab erfs leben vermacht habe oder nicht, binnen etflMlten secha 
Wochen vnd drey taghen. Hat er dan das leben vermaclit, so 
gehöret er vor Bafsel, da dals lioechgerichl dor xiv. lioill stehet. 
\Teiter weist der scheffen dauoii vff diefs mahl nil, bifs dafs die 
XIV hö(T vor Baisei zusammen kbcunmeni. allda sich ferner der 
gehorsainbkeit zu erzeigen. 

Item, ferner weist der scheffen , efs habe der grundlherr ein 
scholtefs vnd bollcn zu setzen vnd zu entsetzen, aucli denselbigen 
den eidt zu slifften ; vnd wannehe der scholtefs gesetzt, alfsdaii 
sol ein abt zu Prüm oder ein oberschollefs von s. g. wegen innen! 
tnit der rechten liand, vndt. der vogtherr mit der linken handt 
nehmen, vnd ihnen ahisetaen, Ynd iitgleichen aoU ea ndt den 
^chaffen gehalten vrerden« 

Item weist der scheffen , wannehe ein man soviel eigen erÜs 
hetty dafs er ein fewrplata* darvf macbein. khünt^), vnd könnt 
eine geifs bey sich gebmden, Ynd ein dreysteniplichen stuel.dar- 
bey gesetaen, soll er sich deren nit gebrauclian, er habs dan am* 
pfönglicher band vom gnmdherren oder hoffsscholtefsen, vndvffder 
platzen zu empfangen, da sich gebühret« Vnd wannelie ers also 
empfänglicher hand hatt, so soll ers gebrauchen YOr sein eigen 
erff, vi^d niemand soU ihme den dienst hocken; vnd Yrie viel 

1) Wettcidorf: ef« were mit fcindtsgeidiny oder mit allerley» wie «ich 
dafs zulrageu ii\pcbt« , . . ■ 

'3) W^tleldorff: tnd «r foU «iHkcbweigen, leU b«rea vn4 bald verslebem. 

S) WelieUscfs mi abo im1 geraunW» daft er «in pellblaU daraialf 
mache. 
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«rbfs er auch liaAif Tnd dafs al so zu geprauclieiiy -ko' lang cnr 
lebt. Vnd -wannehe er todt isl, soll der teboltefs zweye scheC» 
ien vnd den hoffsbotten zu «ich nehmen , vnd ein geschlitten 
fuefs vor ein klniriTiuth lieben, aber die fraw em» TOTUI liaUe% 
vnd dan der scholteis dais best darnach heben soll. 

Vnd da »ach were, dals eui khurmuth gehoben wirdt, soll 
der scheffen dieselbige nach pillickeith schetzen vnd dem geliöf« 
fener zu lösen geben , davon dem schefTen i. sester v^eius gebüh- 
ret; helt aber V. g. h. das churmuth, soll s. gn« i. sester vreint 
geben; biehelt aber der gebdÜBser die khunmith, ao eoU er de» 
wein geben. Vnd wan der oitn gestorbetti ao soU die ftaw nil 
ehe vff ire beth schUfCen gehen, sie helle dan. tmwam äh guter 
vom hoirscholtefsen von "we^en *der gTnndthfirm rnipfting^ni Viid 
da die frauw ein sobn hett, der so grofs were, dafs er zu gafsen 
vnd strafsen gehen vnd gut vnd bös verstehen khundt, soll sie 
den söhn in ire handt nemmen, vnd zum holTseholtersen führen; 
alfsdann soll gedachter scholtefs den jungen mit demselbigen futh 
belehnen, in allermaJsen der vatter damit belehnt gew^esen. 

Vnd da auch sach wehre , die fraw^ keinen söhn hett , hat 
sie macht ein hoflsman zu kiesen vor ihren momper, virelcher sie 
in allem vertreleB «lUy liUs aie Ho* hMiis besetz hkA» vnd wann-» 
ehe die frauw darnach aidh aiiderw&rtt liesladt, ' odec -eiii aoiia 
bestetllicli bejr sieh ielsl , so toll -sie die > inoin|itnclurfft vnd 
enipfanck vor dem gericht mit i.*aeeter wein» wi eelbigen «mick 
empfangen. 

Vnd aber die franw so arm were, dafs sie kein gespalten 
fnefs hett, so soll sie mit einem dreystemplichen stiiel solche 
churmuth am grundherrn verthedingen^ der sie auch also begna* 
den soll ^). ' 

• Item weist der scheffen , welcher man am andern ein erb- 
guth rechtlich oder gütlich zu erfordern hat, soll zum hoffschol- 
tefsen gehen, welcher ihnen zu ambtleuden weisen; khonne eK 
daselbst vor keinen frieden bekhommen , soll wieder wuck sum 
hofiacholtefsen gehen vnd am selben sein gnet empfangen. Vfid 
darniich soll gemddter holfiiclioltes dem man aween scheffen lie- 
hen, die leut zu beschicken vmb der scheffen gerechtigkeitt. Vnd 
wannehe solches geschehen soll der scholtefs ihnen ein gütli- 
chen verhörtagh bescheiden; khonnen sie vf demselben also nit 
zufrieden werden, soll man alsdan ihnen hoffsrecht wiederfah- 
ren lafsen , vnd da von einem vrlel appelliret wird , weisen die 
appellation in den obernhoff Rommersheim, als ihr Oberhaupt. 

Item der scheffen weist, wan einer zu pfenden hette, soll 
erstlich die gutliche beschickung wie vorgemelt, geschehen, vnd 
da die gutlichkeit kein platz , alsdan soll d«r si^oltefs auff ansn* 
chen der parth^en den hotten dahin schicken , vnd einen klei- 



1) Welteldorff: soll der scholtefs von wegen v. g, h. ihr einen drev— 
stemplichen stul nehmen, denselben auf der frawen hoff tragen, vnd inn 
dawlbst verbrämen, damh soU'die anac frau ihr dbamuMli an 'den berrn 
besaUt JiabeD. • 
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wm pfandt I mmA ireiiit yimflk Kotei tbA dniselbigeB IMkt 
dm «diolldMB lagen Ufii >'XQ xhr tigtai Vad i lagli; 'wwdtmi 
sie eis darentswisclien nit aufrledcn^ to' foll: «Mm dor UeiM 

jpfiuldt yff der geAvohnlichen geriohtiqplats aiiifigeniffen werden 
Jnr alM nel, aUs die schuld beladfen thut, vnd ehe einer dem 
•Bdern gestendigh vnd eins seind vmb der schefTen gerechtig- 
kcit; vnd alsdan soll gemelter kleiner pfandt noch xiy tagh vnd 
«inen gehalten werden , vnd nach vmbgangh dero sollen ime foll 
pfendt geliebert werden, welche dan die scheffen richtlich vnd 
nach billigkeit, als vor solche schold gnugsamb schetzen sollen. 
Darnach sollen gemeldte pfendt noch un hoff xrv tagh ynd i vn- 
uerhistigh gehal^ wüdeiii vnd'-nlMlr * den>' nabgangli Mil um» 
lie die vier weg aufewciien. 

Itein .dnr. ediMbn ireisti ivitt ein ^""^ 'fwridteiifft "iHi^ 
magh der .klMiiiff ahn orten ynd enden fMchehen, \m wmok will; 
Vnd aber, wan man des khauffo «im ist^ <8Ö11 man vor dem ha§£^ 
scholtcfsen vnd schefTen erscheinen, allda den khauff yermelden^ 
vnd dan eins dem andern mit mond vnd halm vbcrtragen vnd 
verzick geschehn. Vnd da die frauw mit iren kindtern erschiene, 
der kind jedem ein verzickpfenning geben, vnd der frauwen 
aucli sonderlich einen in den bösen stecken , aufs diesen vrsachen, 
ob khünfftigh sie meher linder gebehren ward, dai's dieselbigen 
«ach also verliehen haben;. Jedoch der fchauff den nedhsten eihen 
Jahr vnd' olBm stehen vnd vnuerlattigh gehalten vMen* 
Vnd da binnet einer firlst niemandt von den veneandlai die an* 
racfT^) oder beschüttungfa thnn vrinde, soll älsdan der kauff Imn 
ichlofsen vnd bestettigt werden, dauon den scheffen der kmiaa 
gebührt. Dersgleichen soll eis mit einer gifi 4>der denalion 
schehen vnd gehalten werden. 

Item weisen den grundherrn acht angerwagen , dero vier im 
may vnd vier im herbst schuldigh. Vnd wan die Moselfahrt ge- 
schieht, gebürt dem fohrman an der INloseln da er geladen hat, 
von iedem foder im may ein jsester klaren weins , vnd wan er 
abgeladen hat, soll man flim ebene vnd drinchais gnugh geben 
swe^jrerleibrod, sweyerlejr fleisch, zweyerley vrein, vnd zn herbst, 
vren man laden aoll, «weyen chi maais vrein*)^ vran er d>ladt^ 
soll er mit efsen vnd trincken gehalten werden, wie im may. 
Vnd dae aber dei|fi]hrman sich mit efsen vnd trincken vbermäfsig 
hält, dafs er y. gn. h. pfordt schreckt, so ist er vmb die boefa. 
Vnd weist der scheffen die wein zu liollen zwischen Contzer- 
brück vnd Hatzenpfort vier ahmen schwer zu laden, sonder 
wal'scr vnd stein. Vnd da aber der fohrman getrungen würd, 
weiter zu laden, vnd dan darüber ime vnglück wiederführe, so 
soll derselbig fohrman der geiahr enttragen sein. Vnd die fohr*. 



1) al. ablrifit .... 

2) al. cwehen sester. 

3) d. i. zwischen Conz an der obern Mosel, beim einflurs der Saar, bis 
EU Hatzenport am rechten ufer der untern Mosel, unweit Münfl^mallod. 

4) Wciteidefff : eia fivy fodar schwer d. i 4 aluRieik ■ 
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leiiC'aoUeii in der Blo«el«ii ^aitm ^mn ma^ «tniteii'^) .dar 
anderen, Yod wan sie nit geladen würden , bqSL der fofarman ak 
der acitmicken dreymalil in die Mbtel liauw^, die Moseler ii ' 
gezeugen nehmen, ledig heimfahren, vnd also sein IMtoselfahrt ge;^ 
than vnd gequeit haben. Vnd wan v. gn. h. nit zu fahren hat, 
soll man vor die angerfiUust dem grundtkerm geben mr guidett 
alter INIoselwährungh. ' . , 

lleni weisen die sclieffen im dorf Walmischheim xxxij vier- 
tel landt, vndt wirdt den herrn im closter von iedem vierteil 
geben vud gelicbert ly sester korns ; vnd auff ieden sesler koms 
Ipbt-man maa IMet faiMigfEddSy, wie eis mt Prnmb gi&ig vai 
gebe $BXf vad wenv vnd bn^.'daiätjbenhlaD*. Dargegen.aoflleii die 
herrn von iedem viertheil lande em weift eimmel geben einer 
Landt nitt'dte danMm ]itogk*h0oh>. vnd so breit, als mäh mit 
dem daumen mitten darauff stellen vnd mit den, fingern vmb- 
zircken kan. Vnd jeder viertel landes gibt dem grimtherrn 7^ 
ey, vnd dafs achte ey soll die fraw vfF die schwell legen, wel- 
ches der scholtefs mit einem kolter von einanderhawen, vnd wafs 
binnent die schwell feilt, soll der gehuiler, vud wals darbaussent 
feilt der gnmdlierr haben. 

WEISTHUM ZU WETTELDORF«). 

Der .sdiciFeii wdbt ^ee {afargeding eile Yod jedee. (idtr «äff 
den gesok^i^orDen mootag, welcher ist der erste montag nadk <• 
.Jok* bapt. vnd wirdt aufs der vhrsach genandt 'der gesckmHoren 
montag, dafs ein jeder hoifinan solle erscheinen vngebottra, vnd 
so ferre man dafs halt vnabbrechlich. Vnd dabey weist der 
scheflen, dafs v. gn. h. von Prüm den tag zu lengen vnd zu 
tnintzen habe, nach i, gn. gclegenheit, darvmb dafs die schelTen 
sonder bufs vnd gefahr; jedocJbi was der herc leiden mag, mag 
der schei£en auch leiden* 

(gnindhenni erkrantnifs u. yogtei wie bei Walmerskeim, mit 
einzelnen dort angegebnen abweichungen.) 

. Ttom, ob jemants were^ dflr klagen >wolt oder «n^t, soll zn* 
mt dem lioiTsscholtkeie kk^en^ weldlen er euchen soll eimnalil, 
2 mahl, 3 mahl für recht, vnd zum 4ten mahl tber recht; vnd 
wofern dafs er ihne dan nit find, so soll er sein messer aufszie- 
hcn, damit er sein brot schneidl, vnd soll ahn der eussersten 
diiJireu am haus drey spän aufsschneiden , vnd die mit ihm tra- 
gen, damit kan er ihnen seiner klag für ein Wahrzeichen vber- 
zeugen^ vnd wann er den schulthes findt , soll er sein klagt auiT- 
tkiiii> imd der scbulthefii soll ihnen «nMren, vnd su recht vnd 
gehör stellen; kan er ihme gehelffien, dessen hat er macht, kan 
er aber vnd wolt ihm nicht helffen^ soll er ihnen zum prumb- 
schen ambtman weisen. Da soll er auch gehen, yhd der unbt- 
man soll ihnen ahnnehmen zu redt .vnd zu gekdr stellen; kan 



1) aL nonen. 2) diebt bei Scbönccke, «rftdick von Wafanenbeim. 
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-Bt ÜMMetUelfiflD, des Imt er mtcht; Im er ihnie nk heUfon', mÜ^ 
er fluMii som grandtherm weisen, der ihueB ann^meD, ynd 
ÜiMe heUFen soll. Ist aber die Sache also wicktig, dafs der' 
gnüidliaT ihm nit helffen kund| -eo soll der griindherr seineii 
vogt zu Sick Dehmen , viid dem man zu recht helffen vmb den 
willen, dafs niemant ohnrecht geschehe; vnd wclclier solcher sach 
nit also nach gehet, erkennt der scheffen fiir recht, dafs derselbig 
bufsfelligh , viid die bufs soll der gnindherr setzen vnd heben, 
ynd soll dem vogt dafs triltheU daraufs geben ^ vnd dem scheffen 
eeiue gerechtigkeit. - ' - * . 

Item wer es sack, dafs ein hofiinan eines fischs von notlMn, 
eifll.er init wimua ibh in der baek' rmi mit dem andern auff 
iBudceMm land sttken; kxon er etwafs MLommen, soU er Tdn 
keinem lierrn gestnftt werden , aber sonder genicht. 

Auch ob sach were , dafs ein hoffsmaD ein kindtbettmn 
iiett, oder ein manfspersohn im hauCs hette, so gar kranck lege^ 
soll er niarlit Tiabon zu fischen, soll kein herr ihn darumb straffen. 

Item, vvan sich ein niifstliädiger mensch erfiiudte, soll der 
liofbchiilthes den hoffisbotten zu sich nemmen vnd so viel leut, 
dafs er ihm starck genug sey, vnd denselben anlasten vnd soll 
ihnen fuhren aus nechst haus, mit nahmen Schüneck, vnd wan 
er mit dem gefangenen komt, sollen alle seklölser vnd pfoviea 
anfl^eken,' md den gefangenen inliebeni| Tnd dafs «nfs dimer 
vkrneh y daft es ein ofEea kaufs ist des grundkemi« . ■ 

W lüSTH. DES HOFS GqJ^^DKJSBRET i). ' ' 

Der sckeffien weist vnsem gnedigen kenn Ton Prüm vor 
einen grundkerm, lehnhcrrn ynd einen obersten einfaltcman - 

Wasser, weydt, den langhalm, gebott vnd verbott, ban vnd mani 
den fundt vnd prundt aufs dem hinimcl in den grund. Doch 
soll der hoffman den langlialm nutzen, damit er dem herrn sei- 
nen dienst deslo besser tJiuu könne. Der scheffen weist fort 
wer Schonecken schleust vnd enschleust vor einen schirmliciTn, 
der soll v. gn. h. v. Prüm, sein gotshaus vnd den vnderlhaneu vor 
gewslt Ynd ynrQckt schirmen, ynd ob sadi were, dafs ein kerr 
oder fOiHt queme, ' der dem to^ zu staiic wekre vnd wolt die 
aktey i9ier(allen, soQ dock der'YOgt sein 'verm<%en fkoni Ydd . 
damit voldan ban. 

Vmb dafs der yogt ein solches thun solle, daruor soll eir 
aufs )ederm kaufs, dae rrack aufsgeket, eins jedem jars haben 
ein fautsester euen vnd ein vauthoen, vnd dafs soll der vogt also 
geruehlich heben , dafs er das kind in der wiegen nit enweck, 
vnd den bann vff dem rick') nit ensclueck. 

Vort weist der scheffen, ob sach were, dafs ein vnmau in 
dem hof begnffeu wurde, den soll y* gn. k« v. Prüm scliolteis 



1") nordlich von Prüm. 
2) al. einfartunan. 
i) aL rinck. 
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vad Intt nÜMten, vnd ob die »i MhWMli fimmkf der atgstar 
badibann aotuel m ilmeii nuffinii dait tb doB etwck gmigsdn^ 
ipudt den fiiluran in dM mtgßt t* g; Ii. häiii. Iit «t sacli, d«b 
der das Men vervrürciKt| to soll y. gn. herr den mifsthedigea 
vierzehn tage Tod einen tag gefemklich kalte»; neck den vier- 
zehn vnd einem denselben seinem Togt libcren, der soll ihnen 
auch xüij tag vnd einen halten , darnach den gefangenen v« gn. 
}i. widerliberen , alfsdan soll sein gnaden den vebelthater noch 
xüij tage vnd einen tag gefencklich lassen halten, darnach zu 
seiner gelegenheit nach verdienst ihme sein recht widerfahren 
lassen. 

Wer aber aaeb^ dab der gefangener oder-eoMteii Jcaiaadli 
fliii boeA verwireiit bect, die eoll t« gD. lienr. maoht beim m 
aetzen , vnd den Taut dae dxitfeaill daiwila galieB, daant der nraut 

gesettiget sein soll; woe aber v. gn. herr aeiae kapp darüber 
achütt^ vad gebe den. kdigh , darin eoU der vant nkhia aa aagea 
beben, vnd v. gn. herrn defs gewerden lassen. 

INlehr w^eist der scheffen , ob v. gn, herr einige kirche baw- 
en wolt , die sali sein gnaden macht haben zu bawen , wo sie 
das be({uemlich8t ansiclit. Dergleiclien , ob v. gn. herr einige 
mühllen zu bawen von nöthen hett, die sal sein gnaden zu ba« 
wen macht haben, woe derselbiger gefeUigh, aüfsgescheiden, dem 
belTiBaa erin baufiiy hoff, bof&eide, vnd garten sae sebmkea 
daig^en soL aan gnadt iii die auUdea ecballini awejc gerurs, 
zween ween vnd zwey siefer za der malen sal der hofbnuai 
gebendt sein darin zuemahlen. 

Der maller soll haben ein molterschossell mit prümbschen 
sey vnd brandt gezeichnet, vnd sal sein fafs ste^en vf den dom- 
mell, vnd mit der schüfseln seinen molter heben nemlicli von 
zweyen sester korns ein schossell vnd von einem sester euen 
etin schossel, vndt das also heben, dal's es nit enstürtze. 

Der liofTman sal pflichtig sein, den deich zweimal zue fe- 
gen, eins iju herbst des iaubs halb, das ander mall im aufs« 
halt des santa halben. Dargegen sol der gehöiFener binnen dem 
* boiF zu iscben macht haben, ohne zorn des beim. Der geböS* 
fener ist auch schuldig alle jar v. gn« berm v. Frnm zwc^ymabl 
zu beckeii'), daigeg«a soll, er macht bui, dafs wildtbrst aut 
4em ronden fuels zu jagen vad.au fangen , ohne zom des benrA, 

Der geböffener ist schuldig dem berrn seinen bruel zu zeu^ 
aen, der mafs nit za hoch, noch zu dick, aadb nit za nieder, 
also, dafa ein dreyjäriger foel nit darüber spring, ein ander 
becst durch den zäun aueb eein lebnus nit hohlen köndte, vnd 
dafs solches nit sowoU zu geraclien') ist, damit der her nit er- 
zürnet werdt, so soll ein jeder gehölEener dem hern darfür einen 
tag scliiffeln. 

Der lier ist schuldig, dem gebüC^er zu schallen einen lue» 



1) al. gcniers, wenn, sinffer. 

2) al. mtgeo. 

S) aL gewartben. 
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hKkt cfetn atkr vnd «taea beer^or siUiekit. 0«r M äblt nadif 
Ubni.ui bsiiel wn wMem} 4«L8tifr.Ml.iMn. weidaiilaM««, 
ttb leauuid ni nahe gienge, der 8oU inen «d* wücm wiimhA 
iigen mit seiner kogelen, dafs er ikotti mt letze« 

Ein jeder gehüffoner ist dem herrn von lederm entpfencklin 
clien giiet schuldig einen medttag, vnd einen sclmeidtag; der nie- 
der 9oli so gechickt sein, dais er souiel grafs melien künte, alfs 
er an seinem wurff heimtrage; der Schneider soll so geschickt 
sein, dafs er sein sichel >fF seinen rücken steg, vnd neun heim 
in einer haud zehie, vud die eiusmals abschneide > damit soU der 
gehiüfetier voldahn Laik 

•Dooh toll der gehillliMr «Im dimutr aduklunii dl» äm im 
kost yerdienen könten^ dandt er nit überM«gt wink. 

Der kWtk achlid^ gdhÜtf y» 0i« Herrn zu , nemlkh an lern- 
mem, yereklen, bannte vnd werck^); den lemmerzehndt soll 
aeine gnaden heben lassen vmb st. JolNHMtag, vnd ob sein gnaden 
darüber beydt, «oU nul dem.kQffiwiii gevefden» dad keine klag 
dan^b komme. 

Vort weist der scheffen, ob ein .frembd seelender kehme, 
vnd begert in dem hoff zue wohnen, der sali gahn zu einem hoff 
s<;hulüieiiaen, vnd ihuie dafs anzeigen; dan sali der scholtheifs 
den fiienibden mim bohlen, hinder sich v0 sein pfert, vnd den 
üim vff die JvOea;. Yttd waiuiahe ircadbdc vif ttfimm 
bt, dae es ihme gefiflt Yod springt ab,* vnd wüt.da hfifnfmi da 
sali der scholtheifs ilimc abmessen ISnfibebn morgen weit vnd 
» breit, vnd denselbigen damit belebMn^ vnd 9me ban vnd frie- 
den gebieten; dawMi soll derselb man v« g.-heni geben alle jar 
fiinlTthalben «fins.« . «Hl halfa niaUer etten^ drei Mtntag "snA eiii 

angerpferr. 

Alle früeulandt soll der scholtheifs macht ban dem gchöffc- 
ner vor den meddem, nemblich ein morgen vor ein medumbs- 
garb aufszuelasseu ; vnd ob einig gehöffener ein feld bestanden 
iMtt, dals .melir dan einen morgen hielte, vnd sein ander naeb* 
bakr der ftoa n a p aodi begert, sol Hia^bt ban» oben oder vnden 
^,enit«i| beetfnden Mrigin:aMieMx«A, ifad wim» wmb seui 
gebürlick miedi*)», • 

• Via* angerwagen seind dia.gelMSfieiNv dfan* herm .scbuldlglRf 
drey zu herbst » d^ vierten aum.me|'»: 

Wannehe nun der herr seinen anger gethan will haben , so 
soll der herr dem gehöffener solches xiüj tage zuuor verkündi- 
gen, vnd dafs nemblich zwischen s. Michaelfs vud s. Martins 
lag; vnd ob der her darüber beydt , so soll er darnach so lieb* 
lieh mit dem gehüfl'ner gewei^eo, da^is der zuefrieden seie. 

Wannehe aber die gehöiTcuer wie recht gebotten seindt, sol- 
len sie kommen fiihren vff den Man hol^ vnd dem schultheirsen 
anzeigen, sie seieB reidt ^iafitten^ 'imd bl^i^ii, dale der schultheile 
ihnou boig saiBQ, ob sievogeaat- adir udiediva hallm l9i4t '^ber* 

1) al. werdi. 
3) al. mo^l. 
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kommen ^) kriegen, dafil iich 'wmb vnd kindte des in eriMtlilol 
ivinen; da» mAI sdiiilthflfe 'tktm, Tiid Umen-lfät^eM sttttn». 
Wauefae dit gctciicbMy w loU dir gthlfficmr ftunm an' gas 

M<well zwiiacheo Oänlatr brück vnd Hakzenport, yuA laden yim 
alunan aehwaM ohne Laster vnd stein, doch fanlftelialb ahm nit 
Hgen zuelassen. Vnd wannefar der geliöffener also an dir Moart 
ist, vnd der herr nit reidt wdire, dan sol der gcliöfTener -war! eh 
von einer non zu der andern, vnd welire sach, der herr alsdan 
noch nit reidt wehre, so soll der gehöffener gan an gen Mosel, 
vnd dreimahl mit seiner schniicken in die Mosel schmicken, vnd 
licimfaliren , vnd damit seinen auger geqiiidt vnd bezahlt han« 
Vir der landtplatx gebülirt dem gehöffener von jedem bodem ei« 
nen kalben aaatcT'Waina. . • • • 

* • Wannehe der gahOIfcner fcainr kcwdit. wd ablädt» 00 -iat der 
hmr deaiaalbigflii adbüldig swaicrlal vdBy • brol *ttod beraiiiMl^ 
danm sol der iedern fuhraian so gMIck tkmi, däfa der fdiöfeiiav 
die pfort mit oev h^imfarth gerathe, vnd die nit schrecke, dala 
kein klag daiion geschehe. Die koflsgült ist der höilener schuld 
dig zu lieberen vff gesclnvornen montag dem scholtefs von we- 
gen des herrn. Die hoffsgüll soll sein weils, gut vnd rein mit 
«Weyen endten ; vnd ob die also Hecht were , dafs der wind sie 
wichen wölte, so sollen die Schelfen ire menlel darumb halten, 
dafs die der wind nit enwehe, damit dem herrn sein hoffsguet 
gelibert wordt. • •*'*••' • •* 

(fURBsüig auA den akeii ynaisMuiib«) , •/ > t: 

Wannehe der man gasiavbei!, to aoll dik- ifraw nir ebe 
ihr beht schlaffen gehen,' tS» hette den «amora die gäNer vom 
hoffs scholtheifsen von wegen des grundherm empfangen. Vwito 
dae die frawe ein sohn faett, der $0 grofs Vrehre, dafs er zu 
gafsen vnd strafsen gehen vnd guet vnd bös verstehen könte, 
soll sie den söhn in ihre handt nemcn vnd zum hoffs scholthei- 
fsen führen ; alsdan soll gedachter scholtlie/s den jungen mit 
demselbigen guet belehnen , in aller mafsen der vatter damit be-» 
lehnt gewesen. Vnd dae auch sach wehre, die fraw kein söhn 
halte, hatt sie macht, ein hofftman an kieieii ir«r ihivil tBomper^ 
«releW sie In alleoi' -nrfretteii' Mlle, Mb' ily Sir htm hmt/t han 
Vnd wannehe die fraw sieb -wideraartü b«itatf ode» efein adiw 
bteiflfdidl bei sft^ setzte, soaeU aio dfieMMpeMdiaflt vnd empfangh 
rar dem gericht mit X sester 'Weiin ttm eeasigeB anrück empfand 
gen. Vnd dar aber die fraw so arm wehre , dafs sie kein ge* 
spaldcn fuefs hette, so soll sie mit einem dreystemplichen slul 
solch chürmut am grundherm verthedingen , der sie auch aUO 
begnaden soll. • . ■ > ' 

. .1 . • 
. . (am einsr. aadem, .Sltmik fimang.) 

Im boibsbon imd beairck weisen die schefTen efim abt aai 
Prüm vor ein grundtberm, vnd yur ein günstigen lehenhem, 

i) feSeadcn (feaden) halben leidl oder kommer. 
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vad'^i!iiM»'«eiiiflr gadkn gdbolf v»l*Yerbotv* tai- nHUi ynä htmf 
te.fbndt viidf)proildt, yvci» sM dem hymn 

mttl }Ah in deä gruadt; vnd weisen s. g. den fogel in der lttfft| 
die fisch im wafser, dafs wilde wilt iu den weiden vnd' -Vnr 
den weiden. Sie weisen s. g. den klockenklanck vnd allen \or- 
ganck : ob sach were dafs feintz geschrey queme , sol folgen der 
< hoibsman mit der sonnen aufs vnd mit der sonnen ein, vnd sal 
lielffen bcscliützen s. g. gotzhanfs, land vnd leudt, so vill inen 
möglich ist. Vnd da sach were, dals ein man gefangen wuixlt, 
Y. g. herr soll in lösen; wirdt er gewondt, soll im ein artz be*- 
8teUeii) dafs er geheilt wurdt; wirdt er todt geschlagen ^ er soll 
inn thun sor erdea bepfatfen, vnd, weil» Tvd l^oder versorgen, 
Ws 80 langh ide sich selbst versorgen kattden; dafs sal s. g. 
tiiün aaft/der wmnidlmty dak kein kiodk^Mh auiigel 'di^ anfs 
enstehe. 

Vort weist der schefFed, vrantee vnd weliche zeit ein abt 
zu Prüm sein jairgedingh besitzen will, so sali der, in weliches 
nahmen dafs haus Schoneck geschlossen vnd anflgeschlossen wir- 
det, kommen mit eni alfs ein vogt; vnd so bald er von seinem 
pferd sitzt, soll der hoibsbott seinem pferdt ein vogtsester enen 
vurschudden, vnd ermelter vogt soll sitzen nider an zur lincken 
handt ble dem grondhern gewapenter lilttd». vnf «ia ii^weiir 
haben in seiaeif haad, yad dafii snirs der anrsadien^ wanBo iMMsdl 
were oder komme, der s« g. in seine g<h*ecitti|(keit UMigki'WWlj 
soll er inen schirmen Yor gewaMt vnd war varedit. • 

Item der scheffeft'Waist, es habe dar- pftukithsrr eili Schölt- 
keifs vhdt botten ziiSetsen yndt znentsetzen', auch denselben eidl 
tn stifften, vndt wanne der scholtheifs gesatzt, alfsdann sol ein 
abt zu Priinm oder sein oberscholtheifs von s. g. wegen inen mit 
rechter handt vndt der voght mit der lincker handt nhemen vndt 
inen einsctzenn, vndt in gleichem soll es mit . dem scheffen ge- 
halten werden. ' ' • - ** ' / •• •* • • 

Item weist der schefien, wanne ein maü SO* vidi «igen erflb 
hm, Mi 4» ein. IbvarplaH teaaff «uMrhen; >va4-«o >vill tgtaiB«iirilis; 
Ml ^ '4m benjplaia daiattff ohmImii kaodi, vad: kon ««ia geyft 
bie rieh gebftidenj vn4 ein' drysteriipllckten stoilt datberf gesetzen^ 
soll ereielr.^Mn nit gebrauehen, er habs ' dan «Hj^cnSklieheff 
handt vcTnt giundtiiemi,' viid auf -der plata-aa empfangeti, da 
sichs gebnrdt. * 

Vnd dar sach were, dafs ein knrmiedt gehoben würde, sali 
der srhoffen dieselbige nach pilligkeit schetzen , vnd die den ge- 
höflfenern zu loesen geben, davon den scheffen ^ sester weins ge- 
bärdt. Holt aber v. gn. h. dafs kurmiedt, so soll v. g. herr den 
halben sester weins geben; behelt aber der gehufere die curmiedt 
SO soH et den emeäten wafa^ -geben. L 

Item wan ein gudt vericaufft wMt, mag deP'k<iiiif^aiMi'(»M 
vndt enden geschehen Hdi* aua ^Hil, aMv^iflah d«ib kattM eins 
ifty soll man vur den hoibsCholtelf^ y/tii» Miheffsn eri<iheinen, 
alda den kauff vornielden vndt eins dem andern mit-moad vadt 
halm vbertragen vndt voisigk geschehen ^ vindt die; firawe mit 
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littim Eindm .euOnmä, . dtee kUl fate «in vualiMBnn^S 
gfliNMi vndt dtr ftsu^ven. «a«]i «bfn in den boMb stuclifaB, 
Inmfftlg 6ie melir ktnder gtbunn wnid, dafadiifldWge iuMk «Im 
Tiindgeo haben. 

Der schnider soll so tappfer sein f dafs er neun belnt mit 
ttm schnidt abschneiden vnd die vfT dem rucken zelen kann. 

Jeder vnd allel's, wa rauch vffgebet, ist dem grundthern 
ein rauclihoen , vnd dem vogbt ein schirmboen scbuldigb; vnd 
da ein kindelbetz fraw were, soll man den köpf vom schirm 
vnd rauchhoen nhemen vnd der fraw den rümpf lafsen. 

WüISTHUM ZU BÜDESHEIM 

. Item weut dtr •sdüffim meinen gnJIdigteit herrn TOn Priim 

vor seinen grund vndt vor sein lebcnlicrn vnd w^eisen ihm III 
fiiboth vndt verboth binnendt 4mii,boff BüedeUhtim* 

Fortban w^eist der sclieKen wer Scbonecken schleust vndt 
eudtscblenst vor einen gevvaldt vndt scliirniberren vnd vor ein 
freund darbey. Weiters weist der sclieffen meinem berrn von 
Prüm den fund vnd den pruud von dem hininiel biis in den 
grund, vnd alle buefsen, darauf» dem vogt die dritte tbeil; vndt 
4* einer ein boefs oder leib vermacht bette, vndt mein herr von 
Friim den kiq»f aciiüttöQi oder Imgebmt ward, «all der vogt kein 
(rageos.^medi bnben« * 

Item WiQMl . der acMBni« Mn die bewren 'MhoUeiGien! .nidt 
scheffim .kiesen^ 19 soll mein gnädiger Iierr zu Prüm die macht 
bnben> zu kiesen ; soll fragen die scheffen, ob der man gut genug 
Sfiy, die platz zu besitzen? Spricht der tcheffeu ja, soll mein 
herr zu Prüm mit der rechten band ibn nehmen, vnd der vogt 
mit der ünKen band, vnd ihm sein ayd »tüfken vndt.ia sein platz 
setzen. 

Item einen hotten zu setzen sollen die herrn einen Stab dar- 
stellen, vndt mein herr von Prüm soll den botlen kiesen, vndt 
fragen die sebeifiBni ob der man gut genug sey?- darnach eoU 
hwr m Fxmm- Inemlft geben» eyd iteUen TAdt deii> etab 
pben fideen, vndt der vngl vnden «i vnd ibnen-beemdigen. < 

Item wannehe mein herr von Brom den angelwein ans te B f n wolt, 
tollen sie (d»Ldie angclfahiten) geschehen halb zum mey vndt halb 
zum herbst; vndt dieselbige angelfahrt ist der gehoffner scbuldigb zu 
thun zwischent Coiitzer brück vndt Hatzporten, vndt soll laden 
ein frohnfuder, aufsgeuohmen waf^cr vadt stein; vndt der ge- 
hülFiier ist scbuldigb an der Mosel zu warten von einer sonnen 
zu der andern, vndt vvan er dan nit geladen wirdt, soll er alm 
die Mosel gehen, vndt dreymabl darin mit seiner geifsel krachen, 
doch zum viertenmahl vber recht, darnach heimfahren, vndt dem 
bam.seui. Ibrtb bemblt beben« 

lüm w«iat der sebefien, wen der gehoffner abei^ts an die 
}SmA bbmmmiij ein vndt weine limbUeb gpni^i den fubop» 
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leoden Tf den weeg^ weldier solt 4 sein hey dem "wagen , deren ^ 
aolt 2 treiben yndt ein den wagen halten, der ander der ISen 
inrarten, daüs sie nit aatsspringen; dafs sie meinem gnidigen herrn 
seinen wein versorgen; vndt so solches nit geschehen, soll mei- 
nem herrn die pferdt vor der deifsel verfallen sein, doch mit 
gnaden. Vndt den fulirleuden gebührt viT dem Avecg heraufs viF 
ieder meilen ein maafs weinfs; wann die fuhrleud heim kom- 
men, sollen sie gmig ahn eisen vndt drincken krigen, zweyerley 
brodt, zweyerley Heisch, zweyerley wein; vndt der fuhrnian soll 
nit zu viel drincken^ dafs er meinem herrn die pfordt nit er- 
schrecke. 

Item wannehe mein herr den angelwein nit bedarff, soll 
ein fart mit 6 guelden bezahlt werden, wie von alters; 

Item die vorige sciieffen hofßigtietter sein meinem herrn zu 
Frnm churmüth felligh mit einem geschliptcn fuefs, vndt vnder 
firejren vndt lehengutter mit einem runden fuefs, vndt die chuiv 
muth soll mein herr mit gnaden heben, dernach die gütter wor- 
den sein; vndt wan ein arme fraw were, die kein nahrnngh, 
pferdt oder kohe oder viehe hett, soll mit einem dreystempli- 
chen stuell bezahlen. 

Item weist der scheffen von iedem viertel landes dem hoff 
scholthefsen 9 froehner, der solt einer so solcher sein, dafs er 
9 heim vf seinen rücken zahlen kan, soll dem scholtefs gnug 
sein, sein frohen zu quiten. 

Item wvist der scheffen, dafs der scholtefs soll stellen ge- 
wicht vndt maafs vndt zihlviehe, aufsgenohmen , dafs der pastor 
zum dritten theiU zihlviehe zn stellen schuldigh ist. 

Item weist der schefTon meinem herrn einen bhanwein zu 
Zapfen zwischen oistern vndt pfiugsten, zwey jähr meinem herrn 
von Prüm, vndt dafs ander jähr dem vogt; vndt wanuelie der 
wein ligt 6 wochen vndt drey tagh, vndt uil verzapt wird, vndt 
ein geholTner nit einem halben sester (getrunken hat, so soll der 
herr ihm einen sester) vf seineu tagh schütten ; fleust er zu thal, 
so ist er den wein scfauldigli zu bcoiahlen, fleust er zu bergh, so 
•ist er ihn nit schuld^h, vndt soll den wein vor dei^ kochzeit hin- 
wegh nehmen, dols dafs hochzeit nit schreck. 

Item weist der schefTen, da die herrn wolten herschavTett, 
• welcher herr erst gebeulh, soll der geboflner ein banmheii wegs 
zu folgen schuldig sein; vndt da er darüber vmbqueme, soll 
mein herr weib vndt kind versorgen, vndt der gehoffiier solt 
zehen mit einer sonnen aufs vndt in. 

llem wan der wirdt von der Mosel khombdt mit einem fue- 
der weinfs, soll er dem scholtefsen ruffen, ehe er daraufs zapt, 
seineu vrein aofzuthuen ; so soll der scholtefs die scheifen zu ihm 
nehmen vndt dem vrirth seinen wein anl^aen, wie recht; dauon 
gebärt den scfaeffen 3 quarten weiss. 

Ist Jemandt der binnen dem holEsban httt, da£i aufs hört, 
soll man folgen lafsen, dafs mein herr sein hochheit nit ent- 
schrecke; ist auch etwafs bauÜMndty dals darin hört, soU man 
folgen lafsen wie von alters« 
Bd. II. ' 35 
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WEISTHUM ZU 8ELIUCH. 

So welcher bihnen (len pfelen vncl marcken erb oder guter 
bat, der baufsen dem hoff wohnhail'tig ist, der scliuldig ist. v. 
gn. b. vou dem ^vageii ein lialb malder liabern, vnd von der 
kam drey sester ; dau der lioll" ist so frey, dals er dariimb die 
haber gibt, derohalbcn solchen v. g. ii. das wasser driibt, ^Yulche 
seiiid die von ]^[ide^prü[n ausser dem lioiF. 

ZwischcD den marcken vnd peilen Yreisen y. §• Ii. Ton 
Pküm einen grund vnd lehnherrn, auch gebott vnd wiedergebott, 
den lundt vnd prundt von dem liimmell bifs in den grundt, den 
man vnd den ban, den Wasserfall, fisclierey, jagerey, den ge- 
scblitten foel's den herm, vnd den Loifnern den ronden foei's; 
derohalbcn , so dem lioffman das v\'ild mit dem gescblitteu fiiefs 
•begegnet vff dem fckl, solt er das nit mehr schrecken, dan allein 
sein kogel daruor abtliuu , v. g. h. zu ehren; vnd ist auch der 
bülFaer schuldig v. g. Ii. vif dem hochen wald zu hecken iahrs 
zweymals im lierbsl vnd zum aussclt so dick zu ernesvern , alCs 
vou noeteuj darumb wirdt dem boiiiier der ronde foeis nach- 
gelassen. 

Noch vreisen sie dem^ vrelcher Schünberg schleusst vndent- 
schleufst, ein rauchhoen, das soll er also still hoUen, das er den 
hanen vff dem gader nit entschreckei noch das kindt in der 'w^ieip 
gen nit en wecke; soll er ferner vorstehen gewapnetor hand^ "wann- 
ehe V. g. b. sein jahrdinck helt, vor einen schweigen vogt, vnd 
soll v. g. h. daselbst schirmen bey recht vnd vor vnrecht, oder 
gewaldt. Wannehe das jahrgedinck gehalten soll werden, soll 
dem obgen. von Schonbergk solches vierzehn dag zuuor verkün- 
diget werden ; er komme oder nit , nit desto miuner das jabr- 
dinck gehalten soll werden. 

So ein man den leib vermncht bette, vud kiiiul komnien 
bey V. g. h. hoffschulthessen, soll er gelcidt heisclien drey tagli 
vnd sechs wochen, nach dem vmbgang also dan der lioffsbot in- 
nen nelimen, vnd die vier wegb aufsweisen soll. 

Wannehe v. g. h. die herschafft gebeuth, so soll der* schult- 
heifs von Alff dem 8ciM>l(he(sen von Selrich entpieten vff ein 
platz^ da ihre gnaden vonnoetben hat, vnd feigen mit aufs vnd 
in sonnensdhein ein banmeil wegs. 

Der vogt von Cronenburgh hat die freyheit im hoff Selrich, 
wanndbe seine scbafHeuth vor gericlit bandelten im rechten, alfs- 
dan er macht bette, dieselbigc von gericht abzunehmen vnd die 
zu vergleichen ; so aber nit .vergleichen kund, soll er sie wieder 
ziurück in den hoff weisen. ' 

jMaalsen , ponder, gewicht vnd seyhen weisen sie zu Alff, 
das sey ilir vberhaupt vnd aufs fahrt; so bat v. g. Ii. einen bauw- 
m^er daselbst daranff zu sebsen auff mafsen, Mm vnd gewidtt. 

•Item weisen sie g.*h. einen cammerwald. wannehe .einer 
im jcammervraldt gepfandf würde, soll der iursler die*pfend# 
hinder v. g. h. zu Prüm libem, nemblich das pferd von der 
deigssel Vnd das radt zur linken band; konqpt der Verbrecher in 
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ein gleU Tud ut ein liofEauuiy so soÜ der iozster innen falir^ 
Ursen; Ynd soll den auftwolineni nachfolgtti. So wan ein pfei^ 
bleibt oder etwas Ilgen, Ist der furster schuldig zu Lüeten, so 
hilf die bremmer darüber gewachsen ist. Betretend die pfendt 
von der fronen , sagen wir , dalis der hüffner nit würd darin ge- 
pfendt; Avannelie aber ein aiifswohner wiird gepfaiidt alsden so 
soll der furster die pfendt einem hoifsschultheilseri libcrii instatt 
des herrn , der soll deiion rechenschafft thun ; abe r belangend " 
der pfender vom lioffswald, weisen wir, dafs die pfend sollen 
auch vom fürster dem schultefsen gelibert werden ^ welcher dar- 
nach soll dieselbige vor die gemein prangen^ vud nach gepreuch« 
ten geschätzt werden. 

Item weisen die scheflSen g. h. vor den ^ffertmian; wei- 
sen auch V. g. h. einen brüel, nach dem. sich die seit begibt , so 
soll der hoffinan denselbigcn mehen vnd gar machen ; were sach, 
dafs V. g. h. noch bey dem bruel ein sclieur hett, ist der liüffner 
nit scliuldig, das hew weiter zu führen, dan die forderst pferdt 
bausscn doin liroell vnd der wagen bey der scheuren pJeiben soll. 
Vnd welclier den broell mehen thut, soll nehmen ein halb mal- 
dcr korns in v. g. Ii. hoefFgueden vnd in die mühle tragen, alfs 
daselbst sonder molter zu mahlen vnd auffgemefsener maafsen ba- 
dien; nachdem dan viel meder seindt, das ^"iedor eins vnd 
der scheffe zwey, so er mehet, broder bekomme. 

Item , ist auch der hofiner in . dem broell zu zeunen ein 
meisrodt lang schuldig, in dem, so nit gnugsam mit einer rod« 
ten, ist der herr das andere schuldig zu zeunen. 

Ist auch der hoffner im hoff v. g, h. einen tag zu ehren 
schuldig, wie ibme selbst ehret, mit der sonnen aufs vnd in, • 
sonder alle niocdigkeit ; wann ein korn lial)er in das pflugiad 
feit, sollen die fügel in der lufft daselbe bekommen vnd genies- 
sen. konibt der pfluger an ein end der fuhren, soll er daselbst fin- 
den ein dii])pen mit lioingli, vnd an dem andern eudt ein düppen 
meltfs, so er schwagh würdle, sich damit zu erlauffen (erlaben); 
auch weisen sie dem dmber der pferd eyger, vnd dem pflug- 
heiter jederm ein brot; so weit vnd dick sollen dieselbige broter 
sein, als man mit dem danmen vnd dem andern finger bezir- 
ken magh. 

Item ist der hüffner schuldig ein dagh zu roden vnd schnei- ^ 
den; ist der Schneider alsp slarck, das er niöcht neun heim in 
seiner hende halten, soll ibme genügen mit demselbigen. 

Itcm weisen auch v. g. Ii. ein bannmüUen binnen dem 
hoffsbezirck , die hat der herr macht zu bawen , wahe er wilt, 
sonder dem höifaer das wasser durch einigs hoffrecht zu leiten, 
noch darin die muUen zu setzen; in. der müUeu der heir den Ii- 
gend baw vnd der mülner den lauffisnd^ baw zu i|iachen schul- 
dig seindt; dabey zwejor sieber also viel^enli, noch ein mol- 
ter schuttel, deren zwey vnd drsissig -einen sester thut, ist. der 
müller sohiddig, die müUen zu schliefsen, das dem hoffman sein 
gut verwaret werde, zum baw der mülen ist der höffere schul- 
dig neun scheuiF. noch ist er schuldig die schlaufs zweymahl zu 

35* 
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fegen YOn sand vnd latif^ Ynä die ikh nennen die Prötnbsche 
meder, (die) mfilen ftueh z^^mal zu ruemen schuldig, durvmb 
mOcliten sie das negsf, nachdem der mallen ist, vfTschütten, Tnd 
dae fisch in demselbigen' vrasser, die die höfTner fongen mögen. 

Belangen die angerfahren , weisen sie drey wagen im hoff 
dem herrn mit aller ptenwerlh, sonder wasser vnd stein, zwi- 
schen Kontzer brücke vnd Hatzenport zu fahren vier ahmen 
schwar, doch fiinfftehalb sollen sie nit liegen lassen; darunib der 
fuhrman haben soll von jederm boden eine sester weins. Die 
fbhren sollen geschehen, danach sie geboten sein, aclit tagh für 
oder nach St. Martinstagh, soe aber sur gemelten zeit nit geedüge, 
alfsdan zu may, wie dem herm gelegen ist. 

Würde der höffner rff der MoseU üit geladen, wannehe elir 
dar kombt, soll er von einem mittag zu dem andern warten, vnd 
mit der roden dreymal in die Mosel schlagen; * alsdan wird er 
nit geladen wie<ler zurückfahren vnd also sein froen gequeit haben. 

Item wannehe einer ausser dem hoff räumen wurdt hinder 
andere herrn, vnd sein hauswohnung setzen vff vier scheiflen, 
vnd pleibt in dem wcgh halten , vnd v. g. h. begegnet demselbi- 
gen, soll er dem mit seinen dienern heilleu, das derselbiger aus- 
ser dem landt kehme. Von dem obgenauten landtreumigeu , da 
er sich cxhoUen soll an dem grünen wasen, Vnd jähr vnd tagh 
sein erb vnnerlastigh halten, als er aber räumet, dafs er vor dem 
hoiEttchultheifsen mit einer kann vreins hinleghen mach; kem er 
aber im jähr vnd tagh vrider mit foUen dienst vnd ehier kannen 
vreins, wieder annemen soU. 

Welcher den andern mit recht ansprechen wolt im hoff ' 
Selrich , zum ersten soll derselbig den hofTsschultheissen dero- 
halben ansprechen; so der schullheifs dem nit recht wolt tlum, 
soll er V. g. h. amblman darnach ahnsuchen; in dem der ambt- 
man ihme auch nit lieliTen würdt, vnd ehe er weiter ansuech , soll 
zuuorn v. g. h. anruifen; wannehr ihre gnaden auch nit zu sei- 
nem recht verhülffe, alfs darnach deraelbig von i. gn. erlanbnus 
pitten, recht zu soeben ^ vrohe er gedenk kne gehoUfon möge 



WEISTHUM ZU SEFFERN 

Item in diesem hoff vnd hoffsban vnd Ijetzirck weisen die 
schefTen v. g. h. von Priimb vor ein grundherrn vnd vor ein 
lehnherrn vnd weisen s. gn. gebot vnd verbot vnd den anlast. 

Item, weist der schelTen, wer Schönecken schleust vnd ent- 
sehleust vor einen gewaltherm vnd vor einen vogt auch weist 
der scheffbn m. g. h. von Prümb den ftind, den pfrnnd vad alle 
buefsen, dem vogt das drittheiU Auch afifc^sodi were« dat em 
man die buefs bette vermacht, gibt m. g. h. die buefs quldt, so 
sollen alle menschen darauff verzeihen, die macht hat mein gn. 
henr. Auch weist der scheiFen m. gn« h« wafser vnd Irayd-bin« 
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nto diesem hofTsban SefTern, fortan deo fisdi vor das vraTser, 
daa wild v«r die wajd, der geliöuare aoll ivaiser vnd wayd ge- 

braoclicn. 

Item wan m. gn. herr an seinem gottesliaus bawct, -wer 
binnen hoff sitzt , der soll m. gn. Ii. ein bloech farren von viu 
schoe lang, anderllialb fuefs dick vfF dem stock; der schefleu soll 
<juidt sein vff dals er m. g. Ii. sein recht weise vnd behalte. 

Item, wannehe der Mrald acker bat^ kan def hirt ein dümb- 
liagji voU' eckers geraffen^ aoll m. g. h. der deyhm erscbienen 
aeiii) Ton einem baigh 1} belliDge^ von einer sawe einen bellingb ; 
aall der «cbeffen neus^ geben, soll m. gn. h» sein recbt dafür 
weisen. 

Item, wolt m. gn. b. ein kirch bawen oder ein mühlen, soll 

man m. gn. Ii. Aivegb vnd Stegh darzu gcfFcn, aufsgenomcn dem 
hoffnian uit durch seinen kooJgarten oder durch scüie hoffstatt; 
• auch off m. gn. h. bawet vff des mans erff, soll m. g. h. dem 
man so viel dariiir geileiij dals de^ man schaff fc vnd d.ien8t möge 
geffeu. 

Item, wer.m. g. b. ix aetttr baber oder even gibt, soll m. 
g. k. ij angerpferdt tbun, auch vraJa dem forman vor seine ge* 
reditl^eidt werden soll; wannebe der man angespannet bat^ 
soll in defs berm geleit sein, ob der fobrman todes balben ab- 

genge, soll der herr weib vnd kindt versorgen. Der fonnann 
soll an die Mosell Durren, vnd solle dar beiden von einer nonen 
zidt zu der andern; ob er dan nit geladen wird, soll er drey- 
niahl mit seiner geiiseln klieben, vnd soll heimfarren, soll sein 
angel bezalt Jiaben. Auch weist der scheffen, was dem forman 
zu licrbstzit werden soll vor seine gerechtigkeit, soll jeder wa- 
gen zwejre sester drueffen weins, zu m«yzidt jeder wagen einen 
sester lautbem weins. Aucb wanndie der forman belmb komb^ 
soll der berr ibme trinckoi geben, vnd aoll nit zu viel efsen oder 
trincken, dafs er dem kenn die dliuer oder pforten enswey fiibre. 

Item soll der scbeffen ein man kiesen, wannebe der man 
gekorn est, soll m. g. von Prümb dem man den ejdt Stäben, da 
soll m. g. h. den man mit der rechter band liolen, vnd der VQgt 
mit der lincker linnd, vnd »ollen den scheffen setzen. Soll mein 
gn. h. von Frümb vnd der vogt den bolleu setzeu, soll m. gn. h. 
oben an den staff halden, der vogt vnden an den slaSL haldenj 
ni. gn. h. soll dem holten den eydt Staffen. 

Item^ wer binnen dem hoff' sitzt, soll den acker mit seinen 
Schwöen etaen vmb den dienst defs herrn; aucb weist der 
ackeiFen, vide viel sckwein ni der borghpfordten an Scb^inecken 
auisgeben, sollen vff den wald geben vnd memandts mebr. 

Item, die berrn sollen den fürster kiesen in beywesens der 
scheffen. m. gn. h. Prümb soll den eydt Staffen; dan- sollen sie 
vff den wald gehen vnd sollen ihrem eydt gleich Ihun. erlangen 
die fursler einen vngewissen oder frenibden einen fruchtbar bäum 
abliawen , soll«n die fürster die pferdt von der deysscln abspan- 
nen , vnd sollen die m. g. h. libcrn zu Mürlebach. Finden die 
fürsler einen vngewissen die dauifhollz holen, sollen die für- 
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ster ihnen pfönden, sollen die pfönd dem sclmltlieitoi lie* 
bern; soll der sc^ultheiTs die pfandt Terhandtiren mit rath der 
scheffen, der gehüffener hat nichts darzu zu reden oder zu sagen. 

Item, ob der fürster seinem eydt nit gleich entliette Tnd 
briichlich fimdcn wiirdt, sollen dem lierrn die buefs geben vnd 
abgesetzt^ vnd zwey andere gckohrea werden. 

Item 9 m. gn. herr soll dem fürster geben ij mltr. habern 

vnd vier angerpferdt. auch soll der gehöuener, der zu haufs 
silzet binnen dem hoff, ein brot, soll mau den daunion vff das 
brot Selzen vnd herumb faliren , soll damit bezalt Laben. 

Auch weist der schellen, dafs der gehüvener soll holen dauff 
lioltz vnd windfall zu der feurunge; liat er baw^ens von uülen; 
soll sein uotturfF holen nach gelegenheit des baws. 

W. Di:S OBERHOFS DALEIDEN i). 
(spätere schlechte niederschrlft im 17 jh.) 

1) Die hochgoichts leut sollen ein fmider holtz fuhren. 
Item schaffgeld und fleiscfageld, auch schaffliuner gehen zum 

haufs Dasburg, wie vor alters. Wan solches alles ausgericht 
soll der 8cha£&nan erledigt vnd queit sein. 

2) Item wen ein kind bestadt w irdt vff ander hochbeit oder 

herschafft, gebürt dem herren zween herren gülden, vnd dem 
obcramptnian ein herrngulden; da ein armer ist, ist ihme alle 
zeit gnadt bescheen. Was gefondeu wird gebürt dem hochherm 
halff. 

3) Item ist auch hof&brauch, dafs mau kein schaffgüter 
nit läse noch Terdefle^ sonder welche kinder bestadten, sollen 
sie mit gereiten gütereo. ausbestadten. 

4) Item alle sehafTgütter seint hinderfeUige guter , ewig den 

rechten blutsverwandten. 

5) Item soll niemandts schaflgüter verkauifen noch versetzen^ 

sonder be willigung des herm. 

6) Item der erst insatz soll ein Vorgang haben, wer nicht eip • 
gen güter hatt, auch sich mit der gemeine vergleichen. 

7) Item wan vatter vnd mutter ein kind bey sich bestatten 
vnd insetzen, es sey söhn oder docliter, so solle das die andere 
geschwesteren aus vnd abbestatten mit gereiten güteren^ vnd das 
schaifgut nicht zeireissen« 

8) Wan vatter vnd mutter ein erffgutt kauffen 

im fall nicht, sollen die andere kiuder samender band theilen 
oder das ein die andere aherichten mit gereiten güteren. 

9) Item wan einer beclagt wird crinunalischer sachen hal- 
ben, so soll man der oberigkdt tmigen setzen. Wan der mis- 
theitiger schuldig, soll man steh an seinen gütern erholen vnd 



1) «ßdwestlich von Eroaifeld, gehörte mit Pronsfdd und Dadnira siim 
gericht Escbfeld , denen herr der graf von Vianden , vgl. Bärsch Edlia 1 
963. 969. 
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Yod allen ynkoAen «BtricikteD , wan aber nisdit liatt^ solle et 
der berr dragen* 

10) Itepi es ist auch hobs. brauch alle schaff ynd gereite, gü* 
ter zu verthätigeii in weicheui bolf dieselbe gelegen sind huaider 
dem gericlit. 

11) Item ist anch hofTsbraiicli, welcher einen an reclit stelleu 
will, soll der meyer bürgen stellen lassen, dafs er nit vnrecht 
anrlaigt, \nd den beclagtcn güttlich lassen erscheinen. Waner 
gericlulich dädiugt^ scheint dem meyer, scheffen vud hotten der 
cüsteo. 

12) Vor s. Walpem tag mag ein gemein vff der anderen 
weiden, welch anstolisen sein, wie ton alters, darnach sollen ihr 
eine der anderen ihren bahn hüten bis s. Martinstag. 

13) Item hat man das ileiscbgelt zeitt sieben jähren eriachty 

vnd -wann soliches gescheet, so gebiirt den scheffen der costen, 
dafs solches nicht mehr gescheet, dadurch wird der arme yer* 
kürtzet. 

14) Item flag man auch jalirgeding zu halten, das geschieht 
auch nicht mehr, cllcii , gewicht, qiiarlen zu seigeii , vnd vnse- 
rem gn. herrn seine huchheit auszuweisen, wie von alters, ge- 
scheet auch nicht mehr. 

15) Item auch ist hofibbrauch, wen ein erflgut verkauft 
wird, haltet man den. verkauf vff dem jähre also, so einer von 
dem necksten Mut tpieme, hat macht zu lösen* 

16) Item welcher Dasbourg sdieflSengerieht vff Ghletcht(?), den 
suclit man allezeit ahn von wegen erstgehtir. 

17) Item es ist auch hoffsbrauch, wanner ein scheffen man- 
gelt , da man jahrs dädingen hat in einem hoff, es sey Daleyden 
oder EschfeU, soll einer dem anderen, ein oder zween scheffen 
lehnen, auf das das gericlit ganz sey, vnd die gelehnte scheffen 
sollen ohne schaden hinder sich haben. 

18) Item es ist auch hoffsbrauchiich, so kund (schafften sollen 
im hoff gehört werden, so einig juirlhey des hern bruggraffen 
da hef b^ehet, sollen sie ihme so lieb thun, das er darbey 
komme. 

19) Item es ist auch hoffsbrauch, wanner dafs zwo par* 
thejren weruich werden vnd vor dem hern buiggrafifen erscheinen, 
so sollen sie keine andere scheffen in der Sachen gebrauchen, dan 
die scheffen aus dem hoff, da die partheyen gesessoa seint. 

20) Item hatt der hon zu Dasbourg sampt dem richter da 
selb neist zu gebieten noch zu verbieten vff der herschalft, vnnd 
die hoffsrichler vnnd hotten in den hoffen gebiirt gebut vnd 
verbot zu thun vnd alle pfandtschafTt thun zu lassen, so aber der 
meyer einige saumnüfs Tthäte) vnd gn. hcrrschalTt lünderhielte, 
mag vnd soll der herr aen irejhäts bott heraus schickei^, vnd 
weiter nit, sonst soll der botl keine andm pfandtschaffi thun, 
noch gebieten eSan die hoßsbotten. 

21) Item ist auch koffshrauch von alters dafs die fi*ey lehen 
leut, das haus Dasbourg, sollen zu bewachen schuldig sein vnd 
die schaff behüten. 
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LANDBEGHT DES HOFES FR0NZFELD i). 

1476. 

Dyt nagesduieben «ind die recht des lioeib von Prontefell, 
geschrieben anno xfiij^ lxxv|. 

Zu dem ersten weist der sclieffen, dat vff den ersten man- 
tag nach di uzelien tag in dem jare , so ifs ein nemlich jarvagt- 
gedinge in dem lioelT von Prontzuelt; vnd, vff demselbigen vogt- 
gedinge, eo soll ein vogt des haus von Sdionecken .vuran in der 
banck sitzen, vnd danin so sol nehst darbey sitzen ein scbdllis 
des herren von Massaw; vnd dama so sol sitzen in der benck 
ein scholtis von ReüFevscheils Vnd so wannelie die vurgen. dxy 
in der banck gesessen sind, so sol in dersclber banck hej sie 
sitzen ein lehenher des haus von Hartelstein, vnd des haus 
von Schonecken, vnd so wanne der vait des hus von Schonecken . 
sulche herlichkeit vff dem jarevaitgedinge besessen liat , so soll 
vff dem xiiij ten tag darnah nemlich das achter jarvaitgediiige vur 
an in derselber banck sitzen ein lelienher des Ii aus von Hartel- 
stein, vnd dat in alle der macht vnd herliclieit als der vait 
von Schouecken dat vur besessen liait. Vnd der vurgen, vait 
sal alsdan da sitzen vor ein lehenher in alle der macht der an« 
der vor gesessen hait; vnd dan vortan so soll Drusseil sitzen vff 
alle jaigedinge vnr ejnen lehenherr von der kirchen wegen hej 
diesem vurschrebenen herren von Schonecken vnd Hartelstein, 
imd dat von wegen eins hemn von Nassaw von den gueden he 
zu lehen hait von den herren von Nassaw; vpd vort an so sal 
nehst hoy diesen vursgesclu'icbenen herren sitzen ein lehenherre 
von wegen der hickelsporreu der zweier herren, nemlich lUlTei^ 
Scheit vnd Nassaw. 

Item bey diesen vurgeschriebcn Iclienherren sollen zunehst 
sitzen vier edel mau, vnd nehst daran so sal sitzen von soueu so- 
eofs gaden (?) wegen vnd der sal in seiner band han ein buckleir; 
vnd dama so soUen sitzen xs^ man, vnd .ein yecklidi, der also 
gekoren in dem stuel, sal vuian sitzen vnd nehst damadi so sollen 
sitzen xxj scheffen vnd allet der erst gekorren zu der banck vur 
an zu sitzen, idt en were dan sach, dat cynicb vurgesat wurde 
vmb besser verstand oder vmb rath; vnd disser vurgeschrieben 
xxj scheffen, der sollen setzen die herren von Schonecken vnd 
Hartelstein zusamen vij, vnd ein her von Nassaw soll setzen x 
vnd einen halben vnd ein her von Rifferscheit vierdhalben schefTen. 

Item , nast dem dat die banck alsus besät ist , as dat recht 
ist vnd vurschr. sleit, so weist der scheffen mit recht vnd mit 
ordel des lioebs ban ye ein scheffen zu dem andern bifs zu dem 
ende zu, so vne weit vnd vrie breit der drier herren gericht vnd 
herrlidieit geit. 

Item, dama so weist der scheffen bynnen dem ban den vor- 
geschriebenen drien herren gebot vnd verbot, fo«d vnd prond 
vnd von dem hymmel zu dem gnmd , so wie der scheffen dat 
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•eMden wirdy den iMncn htf der liarlkiilBCk ^nd den ItoObrian 
bei Mtner freyhett. 

Item Tort an «o weist der sdieffen, M wer dat lias 
ScKoiiecken echltüst vnd intBohluisty den wist der eehelTen vur 
einen vurgenger des hoelEi von Prontzuelt, vnd dat veEmÜs seine 
mitgesellen vnd henren des vuigesdir. hoefSä, mm so viel as den 
andern. 

Vort melir so wist der sclielTen , off gefiel, das eynicli stuck 
vurbracht wurde, die dau treffen >veren an dal hocligericlit , die 
sal mau clageu eiuein nieygcr von Schoneckeu, der sal alsdan die 
tag bescheiden, vnd doch den dach nit halden hy en haeff sein 
mitgesellen vnd mitherren oder ir auipüeudi defs yimelir. hoeffii 
liej sich, vnd allet doin mit rede der vurgeschrteben sdner mit- 
gssellen vnd lierren* Vnd were sach , ' dat eynich man noth het 
vnd den meiger von Schonecken nit bey der band en funde, so 
soU er die clagde in glicher maiseen doin ejm meiger von Härtel« 
alUaUf vnd äff gefiel, dat hei des meigers von Hartelstein auch nit 
bey der hand en funde, so sal hcy macht hau die clagt in glei- 
cher niaissen zu doin eynem scliollisscn von Nassaw. Vndt dif's 
vurgesclirieben zween, äff die clagt vur sie quenie, iii sy der 
meiger von Hartelstein vnd scholtis von Nassaw en sullen die 
clagt alsdan nit hiuder sich halden, bis dafs sie den meiger 
von Sehonecken ricken mögen, vnd soUen die clagt vnd bürgen 
als dan stellen za des meigers bandt von ScbOnedcen^ vnd der 
soll es ausdedingen mit recbt vnd die buessen deilen als ander 
buessen. 

Item vort mebr so weist der scheffen , viF g^el dat eynicb 

buefs erfallen wurde in dem hocligericht , die dann aufserdinckt 
wurde, die sal man eyncm meiger von Schonecken handreichen 
in sein hand, derselb meyger sal ein scholtiCften von Nassaw von 
der buessen richten zwo tlieilen, die dritte iheil soll he vnd eyn 
meiger von Hartelstein samen t heilen ; vnd von den zwey deilen 
sol ein scholtis von Nassaw eym scholtifscu von Kifierscheit zu 
seinen benden Hebten den vierten pfenoynck, vnd as difs boefs 
na sust erfiülen ist, so bat ein jecldicb ber eynen ambtman, der 
ambtman eins jecklicben berren bat macht vif sein deill der bue^ 
Isen zu verzeihen, vnd wer nit vff sein deil verzeien wulde, dem 
mufs der meier sein deil handreichen; vnd der scbeffen hait sein 
deil daran, nemlich von der höchster buefsen ^) • • • • scbillinck 
ein Trier, scliillinck ij heller. 

Item vorlan so weist der scheffen eynem yecklichem herren 
zu in dem vurgesclu'ieben hoeff al grofs wilt, nemlich so wat 
eynen geslitten fuefs hat, nemlich hirtzen, binden, rce vnd wilde 
Schwein, der en sal kein man sich kruden ; mehr gefiel dat eynich 
Stuck von dissem vnvscbr. wilde eim man in sein bauf* liell^ 
knnt der man sein doir zu gethun vnd das wilt bebalden, dat 
macb be doin, sonder yd zu mifsdoin entgegent eyncbem berren. 

Vort mebr, so weist der scbeffen^ dat ein yecklicb bcpr bat 
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gebot vnd verbot vif seioeD goden in dem yorgettebitfbeii hottty 
80 wie die sckeiFeii dat scbeideiiy vnd der lier mach auch ejuem 
TecklicheD beleiieD, so wer eiu recht erfflinck darzu ist. 

Item auch weist der sckeiTen, dafs ein yecklicli her dePs 
viirgcschr. hoeifs macht hat, sein lüde zu vcrtetingen in dem 
hoetr, id sie vur scholdt, erf oder anders warumb so war imc 
gelielFt vnd so warumb sie dan doin mochten han , vfsgescheiden 
80 wat an das hochgericht trifft , dat suUen die lierren samcnder 
hand dediugen, vnd dat in dem hoeff, vnd die buessen auch sa- 
mender handt deilen, so wie der schelTeu sie dat scheiden wird. 

Item auch weist der seheffen, off gefiel, dat eynich man in 
dem hoeff zu doin het, vnd lanx Qie amptleut des YOi^geschrieben 
hoelfo ginge y da he vnder gesessen were ynd boussen den hoeff 
ginge clagen, id were su Schonecken, zu S« Veith oder Härteln 
stein, an der amptleut eynich, so dick sulchs geschege, so ist 
der man umb die buefs, vnd Tennitz die buefs mach der man mit 
weder inkommcn, vnd mach sein clagt foren vur an bifs binden' 
vfs , as recht ist bynncn dem hoeff, id en were sach, dat hym 
das recht bynnen dem lioclF geweigert were, äff dat geschee, so 
mach he aufsgain vnd seinen herrcn clagen sonder eyuicli buefs 
zu vermachen, were liyni dan dat recht geweigert, so were der 
scholtis oder meiger vmb die buefs. 

Item Tort weist der scheffen, äff sach were, das mn scholds 
TOn Nassaw eynich gebrech het in dem gericht, so sal ein schol- 
tis macht hau dem vogt zu sagen, dat he hym den scheffen mane 
vmb sein gebrech , dat ist der vait alsdan schuldig zu doin. wsfO 
sach, dat ein scholtis von Rifferscheit eynich gebrech het von 
• S^en luden, so sali lie dat cynem scholtifsen von Nassaw in 
sein oyr runen , vnd der scholtis von Nassaw soll alsdan dem 
vogt von Schonecken vffenbarllch sagen , so sali der vail den 
scheffen aucli drumb manen , were sache dat der scliollis von 

Rifferscheit sulchs thede vnd were so were he so 

dick vmb die buefs. 

Vort so weist der scheffen, äff gcfiell, dat eynich mifsdedich 
man in dem hoeff were, so sal der bode des hauses von Scho- 
necken irst liaud slaiu au den man \ as der vurschriebene boide 
sulcbs vurgedeidt, so soll ein bode eins herren von Nassaw auch 
hand schlain ynd den vurbenanten boden helfTen, vnd sind die 
zween boden des dan nit mechtich, so sal eyn yecMich ambtman 
macht han in ander lüde zu helfifen zu stellen, vnd sie sullen 
alsdan den man zu Schonecken foren, vnd sie sullen den alsdan 
intfahen vnd behalden acht tag lanck. Darachter sullen die 
Schonecker den zu Hartclstein leiiercn , alda so sullen die von 
Hartelstcin den man auch acht tag behalden. Alsdan sal man 
den man widder bringen in den hoeff von Pronlzfeld, vnd von 
daimen sullen sie hinforen zu S. Veylh; alda sal er ligen vier 
Wochen; dan sal man hin widder foren in den lioil" von Pronlz- 
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feit in den stock, da 8ol er lisen dry tag, da enttMohen Bei man 
dat gericht Yergadern viid gebieden, das man dem man sein recht tlmew 
Item vort so weist der scheffen, tff sacli were, dat man ej» 
nidi mifsdedigen man in dem hoeff griffen vnd richten >vurde in 
Vmi^esclürebener maisscn , den lone man dan dem dieiüiencker 
geffen wurde, den sol ein her von Nassawo die zwo deilen in 
geffen, vnd die von Sclioneckon viid Hnrlelslcin sullen die drit- 
theii geffen , vnd des sind der meiger von Heifferscheit frey ; 
drumb so hat ein her von Nassaw die zwo deilen in dem spil- 
niansholtz vnd in dem auwal, vnd das haus von Schonecken vnd 
Hartelstcin hal dat ander drittheil darin. Vnd die wiese in dem 
auwei, da sal man lufs machen xi hoppen, darin sol ein pastoir 
XU Pronlzfelt der xi hoppen einen holen; drumb he den holt, 
sal he der herren ambüeut ir farieff lesen Tnd schreiben, dat sie 
au thun handt^ 

Ilcm weist der scheffen mit recht vnd mit vrthel, dat cyn 
yecklich Ii er des hoeffil hat gebot vnd verbot vber seine lüde in 
Sonderheit v ff «einen guderen , vnd sein liide zu tetingen vmb 
alle dat jlienige sie zu doen mögen han, vnd sie zu tag vnd 
rcclit foercn ; vnd wcre sach , dat eynich man darin vngchorsam 
were, vnd nit zu tag kommen wulde, der ist dem herreu erfallen 
vmb eiu hocliste buefs, damit sal he den wegh buetzen, vnd sal 
vort zu tag kommen, vnd dem rechten geliorsam sein. 

Item weist der scheRen, ein hoechste buefs ist hondert schil- 
Unck trierschen gelte; da in geburt dem herm lx schillinck, vnd 
dem scheffen x schillincfc, vnd dem deger xxx schillinck. 

Item' weist der scheffen, mit recht vnd mit vrdel, off sach 
were, dat eynich vnzimlich oder vngeburliche handlong in dem 
hocff volnbraclit vnd an das hochgericlit treffen were, war durch 
der herren eyncliem oder dem vurgeschrieben hoeff croidt oder 
laist zu fallen moclit, mach ein jecklich her des hoeffs durch 
sein mitgesellen vnd hoeffsherren verrnitz seinem meiger oder 
scholtifsen gesynnen abzustellen, vnd ein gebot darüber geschien 
thun, vnd sulchs gcboden wurde, ein gebot zu thun, das en sal 
kein meiger oder scholtis von seine herren wegen allein thuui 
dan dat hochgebot sal gescheen mit recht vnd eynmundich sa« 
mender handt durch die meiger vnd scholtUsen der drier herren 
des hoeiEs von Pronzuelt in alsnkher maissen; so man dat hoch* 
gebolh duen sal, so sal man dat doen des sondachs in der kir^ 
eben, vnd ein meiger von Schonecken sal viiranstan, vnd eynen 
meiger von Hartelstein vur eyiieii lehenherren bey sich han, vnd 
sulch gcbode von hyrre herren wegen rueffen. Darnnrh sol ein 
scholtis von Nassaw bey hin stain , vnd sulch gebot aucli doen 
von sein« herreu wegen. Dar na so soll darbcy stau ein scholtis 
von Reifferschcit , vnd dat gebot auch doen in vurgcschriebener 
maissen von seine herren wegen; so wan sulchs geschiet ist, so 
ist das gebot geschiet as recht ist von der drier herren wegen; 
vnd were es dan eynich man, der in dem hoeff gesessen were^ 
dem gebode vngehorsam vnd den drien herren zu behoeren 
were, id were wiichem id sein mocht, vnd sulchs ouerfber vnd 
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hnehf 80 aal ein mejger yon Scliooeekeii vurgain \ik1 bey akk 
han eyn meiger von HartelBttin mit synem boden, vnd dama ein 
adioltis von Kassaw mit synein boden f vnd in geliclier maissen 
ein scliollis von Reifferscheit , vnd der meiger von Schouccken 
vnd Harlelsteiii sollen vurau liand slaen an den man, der sulcli 
gebot verbrochen lict; vnd darna soll ein sclioltis von Nassaw 
auch hand an schlaen, in glicher niaisseu ein scholtis von IleiiTer- 
echeit, vnd suUen den mau bringen vur den schefleD, vnd den 
«cLeffen den brock vurbringen, befindt der schefTen, das der man i 
Terbrodien lud, so aal der acheffen die meiger vnd äcliolti&to 
aladan weiaen, irie aie den man halden aullen biXa vff die aei^ 
lie anlck ouertreden gebot den drien harren yerbeaaert bat^ ao 
vrie der acheßen darüber weisen w^irt. 

Item oucli 80 wist der achefTen mit recbt vnd mit vrdel, dat 
kein von den drien Iicrren insonderkeit gebot noch yerbot en liat 
Ouer des anderen herren lüde. 

Item vort mehe >vist der scheffen mit recht vnd mit vrdel, 
äff sach were dat eynich aiDblnian, scholtis oder meiger eins 
yecklicheu herren des vurgesciiriebcn liotfTs ein gebot dede allein 
vur sich, vnd nit endede vermitz sein mitgenofsen in vurschre- 
liener maiaaen, aa radit vrere, vnd an dat hocbgaidit tveffiinL 
vrere, aall ydel vnd vnmechtich aein vnd nit von vrerde. 

Item veiat der acbeffen mit reckt vnd mit vrdel, off aack 
were, dat eynick koef&herre seinem acholtis oder meiger ein befid 
geff eynick gebot zu tkun in dem vurgesckriebenen hoeiF vnd an | 
dat kochgerickt tref^ vnd der sckoltis oder meiger aulchs verlaist 
vnd nit vort enbreckt an anderen sein mitgenossen scholtis oder 
meiger, dat gebot zu doeu, as recht were, vnd dem hooff eynick 
croidt oder laist daruon kommen mocht durch die verlaislicheit, 
dauon ensuilen die ander herren oder ir lüde keinen laist äff 
intfangen noch liden, dau der her, so wer der dan were, der sei- 
nen sckoltis oder meiger aulck beuelck gethan ket, mach hin 
darumb atraffen vur aakh veranmnua. 

Vortmehr weiat der acheffen mit reckt vnd mit vrdel, off 
gefiel, dat ejnich von den drien hofüsherren seinem scholtis oder 
meiger beuellen wurde ein gebot zu duen in dem hoeff, dat an 
dat kochgerickt treffen were, vnd vorth an aein genossen zu brin« 
gen, vnd dat vuer eynich vnziniliche vnd vngeburliche hand long 
in dem hoeff gescheen mocht, dardurch eynich von den drien 
herren oder hir lüde daruan croidt oder laist von kommen mocht ; ^ 
vnd die anderen zween oder der dritte sulchs gebots nit fol- 
gen wulde, vnd dat doch geburliche were vnd dat widderschlug, 
so das sie deskalbeu laist gewonnen durck den vreffel vnd wid* 
deracktung, dat aal der verbrecker vnd vnyrilligcr dea verbotka 
halber aläragen, aonder der andern achaden* 

Vort mehr ao weiat der acheffen, äff aach were, dat eyncher 
wm den drien hoeffsherren beducht, dat he verkurtzt wurde an 
aetner herlicheit in dem hoeff, der aal sulcha durck aeinen ambt- 
man sckoltis oder meiger an die ander zween herren oder au 
den ihenen, der brock an werei ersucken in dem kocif vad ge- 
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synnen liym iulchs affiraitelleii ; ist dan aohy dat tuldi anacili 
idso gesehiet tnd aalchs ersudis au gehonamheit statt, so an sal 
4er half desbaUfen keinen widderstand haffan; vnd were sach, dat 
man dem herren eyme oder zween, so wer dat sein mocht, dii 

geltorsamcheit, mynne oder recht widderschlug, so mecht der 
jliene, dem sulclis geweigert wurde, dat forder bou8sen den hoeff 
ersuchen an all den enden, ime des nolh geburren mocht. 

Vort mehr so weist der sclieffen, äff sach were, dat eynich 
von den drien lierren des hoeffs ein sunderlinge fede anheffcn 
wurde durch mutwil, die sal he also foren vud hanthaifen, dat 
der ander herren Inda deriialben keinen laist, croMt odar eefaaden 
gewjrnnen; dan gefiel, dat die anderen hcnen lade detihaUfen 
achaden oder anderen croidt erwoanan, dat tnUtn aia an dem 
herren ersuchen, vnd der sal alseit inudi adnddieh sein, dar iia 
ein oder sween, sulchen schaden zu keren vnd zu richten. 

Item weist der scheffen mit recht vnd mit vrdel, so vrilch 
zeit vnd wanne dat man dat jarvoitgeding in den lioeff besessen 
liat, des anderen tags hat meins herren gnadt von Nassaw ein 
sonder gericht zu Lonenbacli äff yeman von seiner gnaden lu- 
den ydt gebroch dal alda zu vertedingen. Item noch weist der 
scheffen, so wanne dat man dat jarvoitgedinge halden sol , dat 
steit vff der scheffen cost, ¥nd queme eyncher bei£ü von buessen 
TfF dem dage , die ist der achaffen« 

Vort melir mnt der schaffen mit recht vnd mit Yrdri, eo 
wanne dat man dat (arraitgedinge besitaan sol, so sollen alda 
aein alle diejhene, die zu dem hoeff horeat vnd leynachaif byn« 
nent dem hoeff band, den herren hir gericht zu besitzen $ so wer 
das dan nit endede, der ist vmb ein buefs, nemlich zween sester 
weins vnd v schillinck tricrschen gelts; beduchle aber eynichen 
man, der so vngelegen sefs, vnd die vorgeschrebene bueis lieber 
geb, dan dat he zu dem gedinge (jueme, vnd siilchs auch jar vnd 
tag beherdt, vnd darin vngeiiorsam were, bey zu kommen, so hat 
der her macht hand zu schlan an dat leben vnd mach dat vort 
laissen eym anderen der hym sein gericht vnd recht hfiü beeitsan. 

Item weilt dar acheffen, afF sack 'were^ dat dar scheffen yd 
zn doen helt, vnd der leynburgman bey sich begarren were 
md dar behuffde, so en eal man der nit forder suchen, dan vff 
den lebenguden b3mnen dem houe; die -jhenige, die dan vif den 
guderen sitzent, die sullen ir herren dauon sie die gude zu lehen 
halden vnd besitzent, vort wissen laissen; vnd äff gefiel dat sie 
alsdan vngehorsam weren vnd nit bey quemen, so sind sie vnib 
die buefs vurgeschrebener zween sester weins vnd v schillinck 
Trier, gelts, so dück des noth gebredi, vud dat in vurgeschrebe- 
sen maiisen* 

Item ouch eo weist der echeffen, alT gefiel dat eysüch man 
Schölt heiedien vnd forderen wmrda, eo eid he dem sdioltiTsen 
oder meiger orloff haiecfaen, da sich dat geburt, vnd au pfänden, 
vnd bedeocht de« man, dam die eeholt gaheieohett wuraa, ^jiit 
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pliohtig en were, 80 macli lic den Iieisclier biddea, hym des pen* 
dens im erlaissen; ist sach^ das he dea pfendens nit erlaissen 
mach sein, so sal lie die pende geffen, vnd nit beschütten; dan 
he sali von stonde an seinen pfendeii folgen , vnd sie aufsburgeu 
vif recht; erfindt sich dan, dat he sein i)ende mit rcclit erfolgt 
vnd der scholt nit plichlig enisl , so ist der jheae, so die p aut- 
schaft gethan hat, vmb ein höchste buels. 

Vort mehr, so weist der schefFen, off eynich man in dem 
Iioeff gesessen were, vnd dat lijrnder eynicheni von den drien 
liemi des hoffs, vnd sich hinder dem herren nit emeren kundtf 
so mach he zn schonen mittagh hynnen dem hoeff viFbrechen, 
vnd von eym zu dem andern faren vff alle die ende, da he 
sich «rneiren mach; vnd were sach, das der her, da he hinder 
gesessen were, zuqueme, vnd der man verladen were oder anders 
idt gebrecli, der her sal seinen knecht äff doen staen, dem man 
vort zu lielfen, vnd dat vmb seines getruwen thiensts vv'illen, he 
him gethan het, vff dafs he sich do bafs behelffen möge; vnd 
lyfs he eynich gut von erbschafft liiuden, sal him na dienen 
vmb seinen gewonlichen thienst. 

Item weist der scheffen mit recht vnd mit vrdel, afi sach 
were, dat eynich scholtis oder meiger von befel seins hetren 
eynich gebot zii thun hat, vnd an dat hochgericht treffen werc^ 
oder anders in dem vurgeschrebenen hoefP, vnd suldis auch «n 
andern sein mitgesellen bringen wurde, as dat geburt von wegen 
hirre herren, vnd die andern scholüs oder meiger eynichs herren, 
in rade fonden, dat hin sulch gebot nit stunde zu thun nast vur- 
nemen des eynen , so sullen sie macht han sich zu erfarren an 
hir herren, vnd dat ouch durcii rath der sclieffen ; erfunde sich 
dan, dat sulchs geburlich were zu thun, so sal man dem nach 
gain , vnd dat gebot volnforen , as recht ist; vnd erfunde sich 
aiicli an dem schefTen vngeburlich were, vnd dat durch den an* 
deren mithert«n des hofft, so sal man suldis auch abstelkn, vnd 
dat sonder idt su veihrechen in des hoeffs herilcheit vnd aiff- 
nemnng de^hota» 

Item auch so weist der scheffen, äff einich man were, de 
ein iund beetaden wiüde, der mach id yn toAm aufs, dem hoeff 
bestaden, vnd seins guts ouch mit deUen nach sdner mogdeiiy 
sonder inlegen eynichs herren. 

Auch weist der scheffen, äff eynich man dem andern schul- 
dicU were vnd pfende geff, die picude sullen xiiij tag ligen lais- 
sen vnuerkaufft ; dar na sal he sie verkauffen vnd xiiij tag vn- 
ucrlusticli halden ; nach den vier woclien sal man dem man einen 
w ellen (? vollen) thun vnd die pfende vur den schefoi bringen zo 
verweisen; idt enwere dan sach, dat die scholt were von wein^ 
brpit oder lidlone, so madi man die pfende vur die dry punck 
verkauffen mit der sonnen verloren. 

Item ouch weist der scheffen , dat kein man in dem lioefT 
weyn zappen ensal, noch broit backen veiien kauif, der scheCfen 
enliaff dat gesät na werde. 

Item weist der scheffen, dat der banwein ist zwey jar nach- 
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dtumder omuis hemn gnadeo Ton NuMnr, irnd ito dritte )«r der 
von 8«hotieckeii ynd Hartelstein. Darvmb ist der lioff sola irey 
Ynd rasen zu geben einchcn lierrn. 

Item och so weist der acheffen, ob sacb 'vrere, dat eynlch 

man in dem lioofT wein zappen wühle, der sal die selzmcister 
ruelTen, den zu setzen, vnd sie sullen eynen sclieiTeu oder zween 
zu sich nemmen, \nd den wein setzen. Werc »ach, das der 
man des uit also geften enwiilde, as der gesal were, so sal he 
liyn zu schlain , vnd mach hin , auTs dem hoeiT foereu , da hey 
defs bafs geniessen kan ; vnd sol den wein vngesat nit zappen, so 
■vrer dat verbrediey der ist ymb die buefsi as der sdieffen durff 
weisen wurd, Tsd man ist den setzmeisleni schnldicb «wo quai^ 
ten vnd ein brot von vier helleren, vnd ein stock fletsch« 

Oucb weist der schefTen , äff sacb were , dat e^^ich man 
alifs dem hoeff zcin mufs durch sein noth vnd bynnen dem hoefif 
nit behelffen künde, der sal sein scholt bezalen, vnd zu schonen 
mittag aufs dem hocff faren, war hin geliefft; vnd lest he eynich 
erb oder gut binden , dat sal hun na dienen vmb seinen gewoa- 
lichcn thienst dem herrn zu gcfTen. 

Item were sacli , ilal ein ich man in vurgeschr. hoeff auch 
aufs faren vrurde, der sal des sontags in der kirchen roeffen, he 
will aufe dem hoefF faren ; off he yemant zu thnn ne, dat he 
hey komme, he vnl bezalen, oder sein mynne werffen, vnd des« 
gUcfaen das sein oach inforderen; vnd nach dem liieff' beiilen 
"sAii) tag, vnd denselben rueff noch doen in vurgeschrebener mais- 
seu bifs zudem driitcn rueff zu alle mal xiüj tagen beiden; vnd 
nach dem dritten rueff soll he beiden noch dry tag, dat ist zu- 
samen vi worhen vnd iij tag, vnd mach dan zein in gots geleit, 
sonder widdcrstant der herren. Vnd blief he aber Icuger, so 
sal he vrloff heischen an den herren oder hiren ambtlcuthen, 
vnd mit gehorsamcheit aufsfaren. Vnd so wat hey onverwedt 
vnd vnuerplant achter lest , sal hym vuuerwedt und vnuerpfant 
nadienen vennkz seinem gewonlichen thienst« 

W. DILS HAUSES TOD TiLVLKS SCIIÖXECK. 

Znni ersten fragt der richter den sclieffen, ob efs zeit vom 
)abr vnd tage, dafs man besitzet dem hem des haiises Sclione- 
cken, der dafs schleufst vnd entschlcufst, sein hohe )abrgedinge, 
darnach , ob die banck besetzet sey wie recht ? 

Wan die banck also besatzt wie recht, soll der bot an den 
gerichlsstuel gehn, den riuck in die band nehmen vnd dreymahl 
mit redit , vnd das vierte mahl vber recht in ireyer Strassen ruef- 
fen: wer an diessem ^ahrgedinge hih« dafs er anm gericht komme, 
darvmb dafs ein $eder gemeiner nachher schuldig dasselbe au hö- 
ren, als der scheflfen hat an weisen. 

Item, so der bot wiederumb komt, fraget ihn der richter, 
ob er dafs ausgericht, wie ilmie bcfolilcn? antwort der bot, ja. . 

Darauf weiset der scheifen vnd dafs mit reclit, dafs der 
richter dem gericht bann vnd frieden thun soUe, damit dem her- 
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Ten recht guAtÜM, damit des beir die freylieit baattalm kSnte, 
Yfie TOD alters. 

Item bituieiit dein bezirck, hoclieit ynd freyhelt ist nie- 

nianffs mehr ein herr, dan welcher Schönecken schieufst vnd i 
entschleufst , dem weist man gebot vnd verbot, den fund, den 
pnmd, von dem hymniel bils in den grund. den manne, den 
banoe, dannnen erkennen yviv allein den herrn des haiifs Schciueck. 

Item, binnent der freyheit sollen zwen städt sein, nemblich 
ein burgkmannsstadt ynd ein byrgerstadt, vnd eis solle niemants 
bimieii der freyheit vonen, er habe der xweyer at&dt elften. 

Item, die xiren stKdt soÜeD habj^n xwen richter, nembUcfa 
die binigleiit einen burgkmans richter, ynd die bm^er einen bur- 
ger lichter, ab dem willen >va jemants zu thun hette, daTs man 
doch alle seit einen richter finde. Efs solle auch ein jeder, so 
in burgklent oder burgerhauTs seye ynd böiger isl^ bnrgitr recht 
tbnn. 

Item efs weist der sclieffen der burgkleut vnd der sclieiTen 
liäuser samh der mühlen vnd backhaus frey, also vnd deroge- 
stalt, wan eyner binnent gemelter freyheit ein blofs messer auJ's- 
zeucht, bludig woud macht oder sonsten die freyheit breche, den 
weist der scheffien vmb ein band vnd fufs; doch hat der schetf 
für der einfs zu pieten; auch wan ein solcher In eines bargk- 
miine oder sdieflBen bans, aneh in die mähle oder backhans, der 
eins begreifen kSnnt ynd darin kerne, weist der scheffen dem 
sedis Wochen vnd drey tage frcy; kan er aber innerhalb derzeit 
drey schuch wieder hecaul's vlF die freyheit kommen, so ist er 
abermalils sechs woclien vnd drey tage frey, so oiTt erfs thun 
kan* Komt er aber aufs obgen. freyheit einer hinweg, soll dem- 
Jeniclien, da er sein freyheit gesucht, darvber vnbelestiget vnd 
vnangesprochen lassen, sonder alle entgeltnufs. 

llem, wan einer begriffen wurd, vnd der freilieit keine be- 
greüTen möcht, md dem herren geliefert wurdte, weist der schef* 
fen, eis soll bey dem gerichtsstuU stabn ein stock; den stock sol- 
len setzen drei botten, ein landtbot, burgkmanns vnd burgerbot; 
der soll andertbalben fufs in der erden, vnd drey schuch aulF 
der erden stabn, ynd drey fufs breith; auf solchem stock solle 
der herr richten vmb ein hand vnd iu£i. 

Item weist der scheiTen, wan ein burgkman, ein burger oder 
ein burgkmans vnd burgerssohn mifsliandelt vnd begriffen wurdt, 
soll man ihn von einer pforten zu der ander fuhren, könne er 
dazwischen bürgen bekommen vnd die anzurull'en, dafs sie bür- 
gen werten, soll man ihn nit vfsführen, aufsgenomen, wo er uit 
, den leib vermacht hette. Könne aber nit bürgen, soll man ineft 
liefern bifs an die lezte yrtzel an haus oder scUofs SchSnedien. 

Auch weiset der scheffen, wan binnent der freyheit ein mils- 
thediger, efs were man oder Weibsperson, der soll keyn freyheit 
haben, so der begrüTen wurdt vom richter, so seil man in zu 
JUefern schuldigh sein auf schlols Schönecken bumen die erste 
pfort, da hat der richter volthan, da soll man in von im em» 
piangen vnd weiter nit, dan »oU in der herr versorgen. 
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Vnd wan der hitsps denjenigtiti' richten lassen ufolt, soll der 
"wechter auf des herrn waclitliurn zu Schonecken an der pforten 
ein ]iorn liaben genandt dafs feints' horn , dafs selbigs dreymahl 
blasen, alsdan weiXs der ricliter wafs er lliuii soll, vnd sein bur- 
ger zusammen gebieden uut iliren gewehren. Vnd so die bür- 
ger als beieinander sein, soll der richter vergönnen (?), darnach 
die gerecht, darnach die burgerschafft mit ihren gewehren bifs 
Miacbeii die ^wct brtidbiii. AUdan. eoU man den mUetliSdigeii 
vonteUeiL auff die brücke» loa, ledig vnd Tngebunden, vnd ihine 
•ein Tergycht vorlesen » vnd nach der vei^cht soll inen der.schef* 
feu vervrtheileo. Vnd.'* wanne ein solches beschehen, hat der 
scheiTen sein gebühr gethan, vnd mag. alsdan heim gehen, dessen 
ist der herr dem scMTen den kosten schultig. Wo Aber der 
heiT an sie begehren wurdt, dafs sie mit gehen soUen auf den 
platze, sollen sie eis nit versagen vnd mit iolgen. 

Auch so der herr bes haus Sthonecken au die scheffcn be- 
gehren wurdt, vnd wissen wolt, wo mau ein solchen nu'sslha- 
digen mau richten solt, vnd an weichem ort vnd platz;' Darauf 
weiset. der scheffen, auif dem forst da liegt ein bergk, heist der 
Bartenbergk, da soU man inen richten, wo dem herren da an 
richten ni^ gefellig o^er geaneiilet^ mag eir inen desfiüla richten 
hiasen> wo ibme gelsUig. . 

Item> kerne jemaq;tS| dem ein burgkman achuldig were, .der 
aolt inen: den acholdenev nit seinem getauiFten nahmen nennen^ 
vnd zum ersten vnd zum zweiten mahl erfordern, gibt er ihme 
sein schult, gut; wo nit, so soll er den burgkmansrichter su- 
chen; hillft er ime nicht, so mag er den richter zum ersten vnd 
zweiten mahl erlürdcru, vnd wo sicli der richter noch weigert, 
so mag der bedurfliche einen guten man zu sich nehmen vnd 
sagen: ich kau noch will meines arniuts nit leuger entbehren. 
ipt mskj dafs der. burgkvtannsrichter ime alsdan recht» weger t, 
BP mag der Schuldner bej den burgerricbter gehen; derselbe aoU 
ime richtimg und vrleaf' geben in frejer straHsen zu pfenden, 
yi^d nit furder. . 

Item ein jeglicher burger ist dem hern ein frohntag schuldig, 
^yirer. dafs nit tha^i solle der richter oder bot einen andern an 
seine Stadt dingen vnd des vngehorsamen pfonde nehmen, vnd 
den taglohner bezahlen, vnd darvmb hat inen der herr nit weif 
ter zu slraffeu. 

Itcm die erckerpfort, sollen die wachte darauf thun die freyen 
im hüf Prunfsfeld, wafs sie darvon hau, ist inen nit wissent. 

.Item, von der erckerpforten gehet ein graben bi£s auH dels 
liemm port, tollen die von Schweig: vad Moringen irffwerffen 
.vff ir^iL-hosfen; der spll so' weit aein^ aAs der graben bei 8w 8i- 
ne«QDa|^fo]pt an Trier, vnd so wait vnd. so dieff ab dmelbig. da 
sollen sie die mafs holen vnd darvmb , dafs efs des herrn port 
ist, die der beer belehnet, so Schönecken sclileufst vnd entschleufst. 

Item, wanne .der li«cry..det* Schönecken schleuifit vnd entp 
ßchleufst, geuöthigt were, dafs er sein lant schelzen wolt, sollen 
wir auch sfjiatjMing geben? anrieht, der scheiTen man,, ei!» .sey..deu 
Bd. 11. 36 
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sadi, dafs der berr (da gott für sey) gerangen wnrdt vnd cm 
8lc\ver begehrt von inen; so sollen die bnrger ziisnmmen gahn 
vnd ein jeder soll alsdan nach seinem vermögen dem lierrea zu 
Biewer kommen, soll auch sie nit weiter tringen. 

Item wann der herr, po 8chöne« ken schleulst vnd entschleiifst, 
vehde oder feintschairt hat vnd der lierschauwen im land liels 
"vfr geplelen, sollen sie auch in der freylieit herschauwen , derge* 
atalt, mit der tonnen aure, mit der tonnen inn, vnd wen die 
xeit vmb ist, vnd der lierr mit wegreitea muft, vnd begehret 
die bm^erachalft mitsusieheo, toll manit nit abtchlagen vnd 
volg thun, detten tolle der herr inen die koM geben, gleich tei« 
nen reitigen; mg sach dafs einiger burger vevwnndt oder verle» 
tzel wiirdt, soll der herr inen thun heilen, so auch einer oder 
mehr gefangen -werden, soll der herr die lösen; bleibt einer 
oder mehr lodt^ soll der herr weih vnd kinder nehmen vudt 
versorgen. 

Vnd weist der scheiren, wan solclis beschehe, wie oben 
steht, der herscliauwe gebieten liefs, so soll die wacht gehalten 
werden dem haus Schönecken vnd dem Hecken zu gute, wie 
aachfölget: 

erstlidi tollen die bmiger die teuren- im debl bewachen. 

Zum andern die bnrkleut die scharwadit tbun' iil der nacht 
muff d^ ttrassen von einem thuine xOm anderen, den wediteren 
auff dem schlofs vnd im dahl auniffen^ vnd tollen die burgk* 
leuth iliren ahttant haben auff dem thum genandt meitter End- 
rüttlnn'n. 

Item, die mühle ist des herrn, vnd efs soll der nnihler zum 
ersten tlem henn, darnach dem biirgkman, vnd darnach den 
burgern mahlen, jeglichem zu seinem stath, wie er komt. 

Der nniller soll auch dals schwein , so er dem herren lie- 
fert aulTs haufs Schöuecken, in der mühien halten, doch dafs eis 
dem armen man nit tchedlMi sey, auch die -iliaJile also rein hal« 
ten^ daft kein hun dem armen man keinen tchaden tbue. 

Wan der mühler die mülüen gehawen bat, tOll er tie wie- 
derumb zu mehle stellen, darvmb der nechst der da mehlt, daft 
er nit tdiadltch melde. Hat der weillibedc auff der müblen, wo 
et von nöthen itty toll erft abtbun^ vnd dem armen man sein 
rocken mahlen. 

Item soll zu lohn haben von zweyen sesteren ein scliiissell, 
thut funlFzehen schiisselu ein sester, vnd soll den daunien in der 
schiisselen halten vnd darin dasten; wafs er greid'l, »oll sein lohn 
sein von zweyen sestern, vnd von einem sesler ein halbe Schüs- 
sel. Defs soll der uuihler den sester vnd dafs fal's, der fünif ein 
tetter thun, ttellen, vnd daJli darumb, daft er dafn^ (aft hat, toll 
er von dreyen tettern rawer Iracllt haben ein ftilt vnd "fortaB 
dem alto nach» 

Item der backoffen itt det herm, vnd toll der becker von 
■einem tester zu lohn haben ein raderheller, wan kein becker 
itt, to tolle der herr einen stellen. Wan der becker dedi ar- 
men man backet > toll er einem jeden sein brot beteheny niemant 
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schewen , er sey reich oder arm , was er gcstat liat , hat er mehr, 
dan er gestat, soll der becker dals liegen lassen, deinjeuigeu io- 
thniiy der reckt gestnt bat. ob er termeinen wolt, das audi ein- 
msdiiesseUy mag er dasselbige wol thim, doch so fem, dafs dem* 
Jenigen, so recht geslat, sonder schaden; wo demseibigen dar- 
iiinb schaden geschehe, soll er im den za bezahlen schuldig. 
V'ud wanne der becker das brot gebacken vnd aids dem cifen 
komt, mag der becker das behalten, so langli, biPs er seui lohn 
hat. Vnd wan der biirgknian harkt, soll er dem becker geben 
ein alt mnrgen oder ein oilen Uneben, doch ein zeit lang bey 
den bürgern bleiben. Auch so ein armer man käme, vnd begert 
haber zu dürren, soll er sie ime inthun, die er zu seinem haus- 
stath beduril^Uch ist, davon weist der scheffen keinen gesetzten 
lohn; er soll sich mit ime halten, damit er ime ein andennaU 
wiederumb su willen ^9j, Auch wo sonst ein guter man komme, 
vnd von ndthen hat, auch liaber zu seinem Tiehe zu geben,* zu 
dürren, soll er ime denselbigen gleidifiills auch dürren; dafii 
soll sein, beloknung sein, wannehr der arme man den haber aufs- 
tliut, soll er die schuppe nehmen, damit er dafs brot inthut, die 
in den haber stofsen, Yud wafs er damit ergreüft, soll sein be- 
lolmung sein. 

llcm, ein icglicher mag wein zappen nach seinem gelallen, 
vnd ein burgkman vnd ein scliefTen sollen den wein viTllmn; 
vnd so ein burgkman wein schenken will, hat er keyu ireylieit 
mehr, 80 lang el's wei^t, dan sein schlailkammer ; dergleichen ein 
jeder so wein sdiencket, seine kammer frey. Item, sie sollen 
inen betrinken, Tnd dem trunck nach vfflhun, wie unden Yhd 
oben. Dafs fafs solle toU sein, und nichts daraurs getrunken 
werden, eis were den sach, dass es der herr begehret oder ein 
kindtbetterin ; sonst weiset der schellen dem Iierren den wein zu. 

Item, efs sollen die kunimeistcr den wirth bey seinem eydt 
fragen vnd mahnen, den kaufF zu sagen; auch bey seinem getha- 
neu cydl dem armen (ür sein babr gelt gleich dem reichen wein 
lassen vnd nit abschlagen vnib keyncrlcy vrsach willen, bey strafT 
des herrn. Der wirt soll vom weinzapffen haben im sonuiier 
drey gülden, im winter vier gülden. 

Item, wan der wein gcti-uncken vnd dafs fafs ledig ist, mag 
der wirt den zapfen in die band nduneo vnd pfände holen in 
burgleut vnd burgerfaeuser, für seinen wei&8ch.enGk vnd adimnge. 

Item, der scheffen weist den bürgern vff dem henm den 
langhalm einer bannemeil wegs zu suchen, vnd mit ihrem viehe 
-SU etzen« Doch jechliclien sein vichsweide zu hüten. 

Item, wan man bawens: vvti nötheu liat zur freyheit, grin- 
del, siege, pforlen, düliren v. a. dergleichen nothürirtigen bawen 
in der freyheit, soll man aufs dem Killewalt bawen vnd dafs vff 
den herren, mit gnadt der Scböneckeu schleufst vnd entschleulst. 

item aulV dem Killewalt so weit vnd breit der herr cckert, 
so fahren die burgklcut vnd burger nach vff dem herrn, wals 
ZU dell hemn pforten ausgehet im dahle genandt des herrn 
pfoH, die der herr belehnl« 

36* 
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Item, wan einer darrf gebawai, ai0gm eie.hinnmiifle V6g9 
«Mchyolgen Ynd pfcndcD. 

Item, vrau ein fund der yf£ funded wiifdt>- 0oU man dem 
rlchter vrlaub heischen den vff zu heben, vnd so auch einer 
dafvff entleibt wirdt, stehet allein einem herrn vff Schonecken z«. 

item, wo ein biirger mit dem andern zu thun habe, so soll 
der eine, mit dem er zu thun, ein man oder zwen zu ilmie 
schicken, vnd begehren, mit im zufrieden zu werden, vnd dal's 
zum ersten, zweyten und dritteniuahll also erfordern, komt der, 
wol vnd gut, wo nit, soll er d«B lichter tadhen; Tod ersucht w 
dm lichter Dit vnd leiiffk fort an zu. anthen , der ist Jedem ban- 
ger verfallen xui biifisen drejf- mSrgc^. vnd dem kemn duppell^ 
•äs wer den sach., daft in der nchtcv* ioit hür^n* tidWr. reditfiige» 
deicn lassen wolfc* . .. . . . , 

. Item, wän einer mit dem zu thun hett IGr dem gericht vnd 
'(^selbig vecbargtm'y Welchem 'dan'M^ *vn!h<al zuwider -l^em^, 
Vnd verliert, der ist dem herm die boft sdiuldig , vnd dem ge« 
ric)it den kostön. Rem ein manlslreich, die buis .weist der 
Schaffen Titf. . ' ' ' 

Itemi ein stelnwurff^ so der beschicht vnd nidit drüFIt, er« 
kent; der scfaeffen für einen todtschlag; so.der^steinwurfF trifilt^ 
.erkepnßn die scheffen , nach der that« ' 

. Item wo sach> dafo sich ein burger in ider freyheit nit kSnte 
'erhalten oder.iemeihren9..<iaid- wüste ein «ander orth, da er sieh 
•heiser daucbt zu emohreo, vnd ihm nütilich; . soll er. sechs wo- 
•cfaen vnd drey tag vlir'vad. ehe er hinweg zeucht, in den sechs 

Wochen vnd dreyen tagen drey malil an den steull gahn, dafe 
ist alle viertzehn tag ein malil, mit lauter stimme drey mahl 
ruiFen: wer mir schuldig vnd ich ime, soll er mich bezahlen, 
80 soll ich ihn dan auch bezahlen; dasselbig thue drey mahl 
vberrecht, \nd so solches beschehen, vnd derjenige, so also hinr 
wegh zöge, vnd im weg halten bleibe, so im dan der herr^ so 
i8di&ieckeD schleuJst vnd «utachleufst, begegnet, inen; vmb hülff 
aDTOfEst, soll der:heir absthan vnd ime; heUfeu, dimüt.dtr .araie 
man fort komme » da er sich emefaren mtfdit. ■ Wo einer also 
.aula . der freyheit z3ge .vnd vber kurtä oder lang wiederumb 
'käme, Vnd da nlt lenger zu bleiben vermeint, ynd wiederumb in 
.begehret zu ziehen , soU man ihn wi^dmr vl&iehm6n>.'Ti|d.imiieheii 
•lassen, gleich einen andern burger. 

Item wo sach, dafs iemant in die freyheit etwafs feil trüge, 
vnd darin verkaviffen wolte, vnd dasselbig nit mehr als v Schil- 
ling werlli, soll man nit bekümmern noch mögen; vnd wo eini- 
ger burcer dasselbige alleinige kaulft (vfsgenommen , eis wolte 
efs daii der herr haben,) vnd ein ander burger dessen auch 
nothüriftig, so der zu ihm kerne, dafs begehrt, sott me ineil zum 
Jialben theill.mitiiar in daiMMuff Mm lassen ^ oder ao viU er 
«dessen begehiit« ,.*/•', . • * • . . /i . . . • • 

Item, :ob. isicli adcfa lulrfig^, dafii: eSnigfr gerugl vmd her 
grieffen wurdt^ vnd nit bürgen gegeben kttit oder woll:^ solli ifi 
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ikter irffii kaut S c hi n c kin Iktam; .ist* der hmr km den 
^eriehlm den kosten sobulfigrf- 

Item 9 wafs vff der brücken zu Schönedteii durch die ge* 
riditen gdiandelt wirt, ist die bufs de!« herven defs haufs Schüm 
necken duppel, desgleiclieu der scheifen rüge, auch duppel». 

Ttem , -welchem ein vrthel zuwieder käme , soll er zum 
ersten appelliren von eiuer pforten zu der andera^ vod en einen 
buigman vnd wandelman. 

Item, were sach, dafs einer aufs der freyheit käme bifs auf 
dafs feit, vnd im einer begegnet vnd geleydt begehret, darvlf 
•oll derselbig gefragt w^erdeu , ob er etwafs mit dem herm zu 
thun het; spricht er nein, so soll er im geleydt geben. I9r 0ein 
§At BU selKrtoi konit ime aber ein bSt gevuoht nedi,. soll 
derjenige der im gele^ gegeben hat, denselben 'widemmb enff 
die platz fiihren an denselben ort, da er inen angesprochen ket 
▼nd sagen: fireundt proff dein best, aladan scAl derjenige de? ime, 
daÜB geleydt gegeben bat nit wieder deirrmk .fmb wenden« • 

'WEISXHUM ZU 8GHÖJSECK 
1415. 

Difs ist der burgliide zcu Schoneck in der Eiffelii, die von dtt 
ritterschafEt ader wapen herkommen weren, friheidt. 

Zorn irsten, was eyne burgman zu doin bait, sal er bren- 
gen an den kenn; der herr sal tage vnd recht vur ine bieten, 
mag dem burgman solchs nit gedihen, so sal der keir ine tags 
vnd nachts inn vnd vfs laissen, vnd bette er zcu enge in dem 
daiie, sal man inie die borg ofieöen vnd ine. sich daxinn laissen 
behelifen. 

Item lloege eyne miffiteJIgli mann in eyns burgmans Luyfs, 
der sal darinu fridde vnd irilicid liaben sehs wochen vnd diy 
tage; vnd mag der burgniann dem mann eweg heJiren, damit 
ensal he nit -widder den herrn mifsdoen, vnd queme der manne 
anck vort da embinnend in^eynander burghuifs, dasdbe kette er 
vort IHbeidt vnd fridde als vorsteet> vnd also ye vfs eyme 
burghuifs in das ander tufs w eweg qaeme, ader Sick ab^esoent; 
vnd mifstede ejn burgman, das nit an den IIb endrelTe, das sal 
er keren dem kleger vnd dem kenm, wie der manrichtcr vnd 
die burglude darüber erkennen. 

Item, mifstede eyns burgmans geslnde, der bürgen setzen 
moichte vnd setzt, der sal soüchs keren in vurgen* mfiiftf M»n vnd 
darüber vn gefangen sin. 

Item magh der wirt vor sin winschult pfenden, woe er wilt, 
ane in burghuser firiden, doch mag er den burgmann penden in 
der gassen dreneken ader anderfs woe. 

Item dagt leyn burgnmn Tmt evm barger, das sal er tun an 
dem amptman ader licktar vnd scneffen^. dagt eyn burger von 
eym buigman, so sol der ime an redit stan vor manriditer vnd 
buigluden. 
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item «al der herr tddder den Irargmui, d^ burgmui des 
heiren^ eyn burgman des andern fiande- nit ^en Schonecken 
füeren n<»di brengen, mit wiMen; ^d gesdiebe soliofaft ane wis* 
sen , 80 sal man sie auch von danntti l»«ngen, ane« eyneheti den 

andern zu schaden. 

Item brechte eyiiclie personne eyme burgman scliolt, pechte, 
zinse oder anders, den sal die zyt nvemans bckrodden nocli bindern. 

]tem sullen alle burglude vnd burglude gesinde vnib das in 
yren biirghuseren geschiet seendes fry sin. 

Item sal mau in der moelen allezit nest ua dem lierreu dem 
burgman vficbvdden md maelen ^ woe er des gesiimet md sa 
doen bait« 

Item sal eyn burgman ^ dem In des benm oefien zu backen 
geliebet, von dem Seester vor loene balb so vü ab eyne burger 
gebben» 

Item, wobin des herren iragen vorgeit zu- busdie, dabin 

mag der burgman na faeren. 

Item, ^vaDne eyne buri;,nian sin burglelien an dem berrn ent- 
fangen liait, daralfter mag er vort zcu Scboneck burglebeu gcl- 
dcn vnd verkeulfen ouermilz zweier ader melir burglude vrkunde, 
vnd vermitz der gemeyner burglude siegen, ane den berrn darumb 
zu fragen, doch bebeltnifs des herren eutfencklicben recbtens. 

Item, dieselbe recht vnd friheid wyst man auch eyns ieklichen 
burgmuw kinderen. 

c 

WKISTHUM VON DENSBORN 2). 
aus'acten vom |. 1534. 

Die scbeffen oder gericbtsman mit eiden befragt vnd ermaint 
vff den wystumb, wes sy von jren vorfaren scbelVen verslanden 
vnd von inen an sie braicht; sy erkennen einbellentlich solichs so 
bcrnacli folget. Das sy irc vbimig, die van jren vorfaren ain sbe 
braicht sy, verstanden vnd selbst gebruiebt haben vnd gesehen 
bruicfaen, das w^elcJie zeit vnd wanne scholtes schellen oder bo* 
den im diorf Denfsbur gebrechen, so habe ein herre so das slols 
vff oder zu sleust, die zu kiesen, darnach ein apt zu Proeme 
zu eyden; solichs bescheen so neme ein herre apt zu Proeme 
sie by* dem rechten geeren irer roecke vnd ein herre des be- 
melten slofs Denfsbur by dem lincken geeren, vnd fucren sie 
also mit einander zur gerichtsbanck. Beruren den holten, 
die kiesonge stehe dem heiTn des slofs Denfsbur vnd die ei« 
dünge einie berrn apt zu Proeme zu nachfolgender ^vij^se zu, 
das ein a])t zu Proeme, nachdem holte gekosen vom vurfs 
heru lies slofs Denfsbur ist, neme einen vvyfsen stab aller 
vnderst by der erden, vnd ein herre so das vurgfs. slols 
Denfsbur vff vnd zu thut oder sleufst, zu aller oberst , und dar» 
nach der jbenig so zum hotten gekosen in der mitte, alisdan 
wirt jme den ddt von vurgls« herrn apt gestaept. ^ 

i) an der Kill , afidostlicb von Scbdnecken. 
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Item wijsseu cynen apt m FMtnia fur einen grondtberrn, vnd 
euifsn hcm so das alofs Denfsbor yS \nd an alolat vor eman voigt« 
berrn im dorff vnd banne au Denfabmr. Item wijaen dem grondhern 
zii alleu aigentbum, foot vnd plout TOn dem liimmel bis vff daa 
erdrich darzu jaegerie yndTiacberie in \>'eUlcn velden vud wassern. 

Item wijscn eyme berm des sclilofs Denfsbur als voigt da- 
selbst alle gefcllen vnd nulzbarkait, in bniclien und boisseu vnd 
Susi im benne Denfsbur mit alle nuist daruon vfsgcnonnnen, 
alleine diese vier narbgeschrieben stuek ader artiekel , zum er- 
sten das ein apt zu Proenie als ein gronlhcne das jaergedinge zu 
Deuisbur zu gepietlen halt dergestalt, das er zuuoir vnd ehe 
er es balte, vicrizelicn tage die zeit jns scblofs zu Denfsbur dem 
berm daadbst veriinnde, vnd so es demselben berxn nit geleg- 
licb irete, mag aolicbe )airgcdinge viertzeben tage erstrecken^ 
vnd yrm solicb jäirgedittge gebalten ist, so steetb bemelter berr 
apt oder tjn beuelliaber vff vom geriebt vnd moessen jre geren 
scbnedeU; vnd einen Lern des scliiofs Denfobur als voigthem 
daeselbst alle nutzbarkaith bruchen, bossen vnd gefellen zusteen 
laissen. Zum andern wannebe ein berre zu Proeme den bobCs- 
menn ader gemeinuen zu Denlsbur zur berschawe gebutet, so 
niüisseu sbe jmme vff jren coslen mit Sonnenschein vis vnd in 
gebornsam sein, vnd so er sbe weither gebrauchen wult , bcschce 
viF siueu kosten, vud so derselben burger einer in solichem zuge 
gefangen vrurde, moest derselbe ber apt jue sonder des armen 
iuans zulbun ledig macbeni vnd so einer vmb queme» moest 
derselbe ber apt sine verlassene ydletwe vnd binde bis zu |ren 
mundigen jaren vnd tagen verseben. Zum dritten wanne vnd 
welche zeit der vuigefs. ber apt von Bassel vber bluet zu rieb« 
ten hait vnd er den gemeinen zu Denlsbur gebutet , moissen da* 
liien volgen mit lioltz, slroe, stille vnd galgen; darfur so haben 
sbe iren langUalni vil die, aplie \nd doitiioltz iiu Killer walde 
zu soiclien. 

Zum vierllen, so eyn niirsthcdiger im dorff zu DeuTsbur 
>vere, habe ein berre, so das schlols vi! vude zu tbuet, den aflgrilT, 
vnd nM^efs solllcben mifstbedigeu behalten vierzehen tage vnd ein 
tagbe vnd darbacb gben Mndebaeb m die nidente port liebe* 
ren^ vnd wes sollicber miastbediger bye jme bette oder fonden 
wurde, blfibt dem voiglbem an Deuiibur. Die vorgeaclir. scbef* 
fcn sprechen das der vurgefs ber des scblofs Denfsbur sollichs 
alles so obstaet zu leben trage vnm schlos Sdimieck, vnd das sie 
ni) t all niemants anders gestehen zu bruchen vnd boessen straef- 
fen noch nutzen im doät Denlsbur dan ein beire des scblofs 
Denlsbur. 

Item wysen eynie berrn defs schlofs Densber jaegerie in 
velden, weiden vnd wassern vff der aptien so verre der bann 
vud bezirck Deunfsbur gect, darbye das er sampt syne burglute 
des scblofs Dtonfsbur alle jre sweiu, so sye vil iren trugen erzi« 
gcu, im Killewalde au eekeoren vnd bolts nadi aller jrer nottnrlEI 
darinne zu bollen baben, dis alles trage er au leben von eime 
apte zu Proeme. 
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-Deatbom. 

Item bynnen dem obgen.. hoifTsbanne wyset der ficheffen, dem 

huys Dentzborn irc scliuyno, die im liiiys Dentzborn gezogen 
werden, dat sie die eckern suUeiit bynnen dem liage, vnd vortcrnit» 
Vurt yvyst der sclieffen, ob die kucben zu Dentzborn voll 
Jleiscli hinge , dat sie fallen Avulde , sollen die von Dentzborn 
maicbt liain eyne snegk zu liauwen im bage, vnd ire kucben 
.damit stüpen. Auch ob die von Dentzborn eyner koeppen zi| 
irer moeleii noit hetten^ «oUen eie Bmiwen im liage vnd ny^ 
reu melie. 

. Item yjOBib eolche obgen. gmcluigkflit, die der 8c]i^£fon.dem 
hxLjse Dentzborn wyset, derentghein. 'wyst der echef&iiy dat deor 
marscbalk von Dentzborn sali irem walifurBter gfil>en alle jare' 

zu wybenacbien eynen braden von iij alb. , vnd auch zu fafs* 
nacht eynen braden von iij alb. Vort, ab der >valtfurster zu 
Dentzborn quenie vnd sich verginge, ader benacht syns furster 
amptshalbeu , sdll man ynen im buylae Dentzborn geben eyne 
floppe, vnd eyii sester kann wins. , . . 

AUS DEM W. ZU PLÜTSCHEID. 

1537. 

Item, so wanne ein hoeffs man oder ein ander vfslendig 
man sich binnen dem lioeff hoeffsrccht zu geprauclien noct hette, 
darumb sich das gericht beschwert funde, so sey der hocff Plul- 
scheit ein frcyhoeff, vnd haben sich solicher beschwerungen zu- 
sehen dem hasenbaume zu erfaren , vnd so sie dartzuschen nit 
erinnert wurden, suUen sie furtber bifs an die banbuech bcy 
der schieHiliecken gelegen ^ gaen^ ynA'wQ sie dan nocli nit' erin- 
nert wurden, sollen sie (damit recht niemantis geweigert werde) 
wie letste vfsfint sicli by dem lierm zu Schdnecken erhoelen. 

WEISTHIJM VON NIEDERWEIS 1). 
• 1497. 

Es. erkennen die scbeffen vnd gericht defs hobs Niederwelfsy 
dafs dier. Juncker Fock von Hubing oder dessen «ben ein grondt 
md fogthsr dfiS'liobl sey^ darumb so weisen die Schelfen im die 
logt vnd grandgerechtigkeit su ynä die hanmihlen« 

Dafs dieselbige mud kan hnw haben in meinem (?) büseh SO 
viel als die müel vorschleisen mag aufl dem land vnd im was* 
ser^ das mag ein mülleiier tliuen sonder erlanbnifs der gemeinen. 

Item weisen die scbeffen irem jimcker zu den wasserstrom 
vnd die fischerei vnd die jegerei vor den hecken. Item dafs obg. 
junckeren soll erlassen die fischerey bei den müelen, wan sach 
were, dafs der müllener darin geirret vnd gehindert wurd, dafs 
er nicht dabey pleiben kundt, solt er seinem juuckereu vlbalten 
ein halb malter waiis von dem mülen pacbt. 

1) westlicb von Bitburg. 
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ittm etkmokB die kMCHiy dafe die. MmImI wwht Wtm 

zu fisdi«!! bey irem juncker, «in faobnuui mit sex knr, die er 
•lio iandegeii hatt, däfs ev etehe wA «uMm fbls im wasser viid 
mit dem andern -vfF dem landti • £in echeffen äber- halt ttu 'fitehen 
mit sieben- karr in gleicher geaalt. l ^ 

Item wurdt erkant, dafs vif alle rechte jahrgeding der mayer 
die sclicfTen sol zu sich nehmen vnd die miielen besichtigen, ob 
die stehe als ein baninuel, alsdann ist innen der nuiilener scliul- 
dig zu geben ein se«ter weins, so sey aber bruchf ellig vnd man- 
gelhafftj so solt der nuiilener dem juncker so manich boefs ge- 
ben als die muei mangel hat^ vnd den gerichten so manich sester 
Weins. 

Item da die wehr mangel kett, dafe die mueL nicht kundt 
.maelen, so solt der mtOIener zn dem meyer gehen Tnd im das 
anzeigen 9 alsdan solt der mejrer den hobsleuten gebieten, dafs 
sey- die wehr helifen machen , däfs der müellener wieder kundt 
maelto, so solt er ein vertzel -vvaissen Toh dem nmeleDpadit' nem- 
meh vnd den hobsleiiden das brodt backen. 

Item wo ein aufswendiger des hobs maelte vnd queme ein 
Iiobsman, so solt der müllener den treppelmehl nehmen vnd dem 
hobman so viel maelen^ dals er seinen kindern ein kuck backen 
kundt. 

Item erkennen die sckuilen, dafs wer an diesem hobf erb 
md gut will haben, soll es mit wissen vnd wülea des hark zu 
feoer Tnd flammen besitzen^ oder solt dieses «m tksk gehn ynd, 
dem herm Tsrfidlen sein« 

Item' erkennen' die schefiBen, dafs die zennerey vnder des 
f uncAceren leud rmb soJt grim vnd die andern im derf sqUmi 
den kiesen. 

Da der schiejffer vmbgeht mit dem staeb, so hat der zenner ^ 
die schaff lialb ledig , geht der kird mit dem sack Tmb , so hat 
der zenner zehn schaff ledig. 

Item es solt der zenner ein schleiffen holtz aufs der gemei* 
nen busch nemmen , wafs vier pferdt schleiffen kundten. ^ 

. Item es solt der zenner von den gemeine boesen der meisten 
ein vnd der geringsten ein haben, das solt sein IcAn sein« . 

item ireisen.äe sdiefGm, dals ein gemeiner wehge gehe von 
der Idrchen bis in den gemeinen busch^ der gehet ober des Jun» 
ckeren gnt , d^imb die anderen hetren im geben einen zu hsiiff 
geschlagenen maedt haues in der grosser ydue, denen der Jun« 
tket sein pferd zu fiideren hatt. 

Item erkennen die scheffen, wan die liobsleut etwafs zu 
schaffen betten, das an diesen hoff gehoerich were, so solt er an 
diesen hoff ansuchen, ist es aber nicht an diesen hoff geiioerig, 
so solt er an ort vnd endt gewiesen^ dafs er seiner sacken nicht 
vertrumpll werde. 

Item es weisen die<schefien, dafs keiner den andern solt be- 
klagen oder bedragen ausgenomen drey stück, diebersy^ veraedfi* 
reye vnd doedliche oder blodjge wunden; so saoh dafs es 

emandt zu thun hett| dais nkht gut were, der solt es endifih 

♦ 

Digitizod by Google 



570 



PRÜM 



an dteMBü hoff «noehm, altdtii atzten Klieffen ymkm an 
endt vnd ordi» dho es geboegrich ist. 

Item erkennen die scheflen, vran eacli were^ dafs das dorfF 
vertnimpn: oder verkürzet vrui*dt in einigen dingen vnd uiclit bei 
ilirer alter gerecUtigkeit vnirde gehalten, so weisen die schelTen 
noch drey lieiTcn zu diesem dorff, nemlich den herr vau Viisei- ♦ 
dingen, der das schlofs schJeufset vnd verschlcufset, die liern von 
Maisenbiirg vnd den herr van Borschait, die sollen dem juncker 
als ein oberzenner difs dorfls vit seinen kosten zusammen thun 
kommen vur dafs dorff zu crlialten bey seiner gerechligkcit, als- 
dan solt sich aller schaden, kosten vnd boefs au denen verfal- 
len , die daran sclinldig md verslfamet. 

W EISTHÜM ZU DALHEIM *) 
1472. 

(nach einer aufnähme ins iahrgeding von 1664)« 

Wir weysen, dafs das jalirdinck meines herm von sent Äla- 
xlmini geydt ahn des dinslags noch der h. drey konig tag. Des 
gifft mein herr alle jähr des montags darvor den gerichten ein 
abentefsen , darumb, dafs sie demselben herrn bebalten seine ge- 
reclitigkeit, dem vogUheiu vud auch den armen leuden^ vried.1- 
wen vnd weisen. 

Item, zu demselben essen sali kommen der kiichherr von 
Dalkeim, abe aach wehre, die gerichte etliche schrifil hatten, die 
den vorgenenten liern vnd auch den armen leuden di<aite, liyu 
die au lesen, oiF dafs sie sich daby solcher bereden einem 
ehen redit zu thun. Item, vrir weisen das jahrdinck frey, vnd 
wers einem j^ichen frey sex Wochen vnd .drey tag, vnd daran ge* 
beut man den leuthen vf was vogteyen sie dan wohnen, vnd 
wer sich dar wider stellet, dem verbeut man alles, wafs er von 
meinem herrn hat. 

Item, mein herr von S. INlaximini, der ist ein rechter gruncU- 
herr vnd auch ein rechter erflierr vber man vnd bann, vnd alles 
was zu dem houe gehörig ist, vber erlrich, wasser vnd buscb, 
zock vud flock, gras, laulF, wippel, zippel, wegen vnd Stege, vnd 
alles, das erworben ist vnd ervrorben mag worden. 

Item, der kirchhefr verdienet den aeker vnd sein boltz au 
dem fewr gleidi andern boeMeuden mit seinreiben vnd lesen den 
gerichten, wan des behaben von wegen meines herrn. 

Item wehre aach, dala einer durch sein nuta hinweg aöge^ 
vnd Ihme der herr zuqucme, vnd der arme man ersonken were, so 
sollen die knecht abestehn, vnd hclffen den armen man anhallen, 
vnd abe nach hiilire da gebreeche, sali der herr selbst a])stehcn 
mit einem fiiefse, vnd mit dem andern im steerferiiuck bleiben 
vnd lielffcn auehallcn. 

Item, der die meutzen verdienen wilt, der sali sie verdienen, 
als gericht das weist. Item die üucht, da man die meuleu auis 



1) im amte Welsclibiiiich am rcciiten ufer der Kyll» siidwüris von 
Duaet4ar£ 
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Imcket, soll sein zwo theil kom vnd ein dritten tlieil Tvaitscn, 
vnd ein sali also giofs setn, das mau den daumen yft das mhtel 
setze vnd ^mtt der bandt danunb fahren möge vff dem brodt« 
Item, man sM ror der kirchen roeffen, wer die meiiten Terdie* 
net habe, das er sie komme kollen^ vnd dan soll der scheffcn 
sie besehen, ob sie gerecht sein, vud der soll fnnff sein oder 
minder, also viel pfcndt aU der mann miniier brengt. Item wan 
der schefTen die bcselien liat, vnd er dieselbe gerecht "weisi , soll 
sie der man liollen, vnd obe er sie nicht hoUen wollte, sali ihme 
der hoffman vor eine vier pfenning geben. 

Item als dick man in der acliten eliret, sali meines herra 
scheffen da gehen vud gesehen, ob die pllügh elii-eu, alls das der 
ecbelTeu wiest ; vnd wan mein heir oder aein iioflman geabren 
han wilt, aoU er den leuAen des andern taghs daruor gebieden 
tbon, ehe sie zo pflugfahren, das sie ihre pflüg herein ptrcngen, 
dafs sie vngebindert se^en, meinem herm adtten zu Shren, gleidi 
als sohen ihnen selbst iifaren. 

Item des negsten dinstags nach 8* Brictius tag ist meines 
herrn jahrdinck, vnd dasselbe soll man roelTen vor der kiixhe, 
vnd wer dafs versizl, gibt gleich also viel, alfs ein gebot vnd da- 
von die boefsen zu heben ; drunih ist mein herr schuldig den. 
scheiTeu ein sester weins dami vnd ein weifspfenning zu derkuchen. 

Item solient auch die scheffcn die achten vnd die broell vf 
Johaus abeut besehen, vnd davon liain se auch ein sester vyeins. 
und eine die beele sciiiilter von ^em Schwein^ vnd auch ein 
weifspfenning vor die kuchen. 

Item vnr weisen, dafs der mcyer von Haldingen sali machen 
in dem Xsch von wegen der herm von Püttlingen ein Iiaust 
Iiewes , meinem herm zu zeltenden von dem ascli , vnd derselb 
baust sali sein so grofs, dal's ein seil siben donen lang dai'über 
gcworfTen liietzont viul dalzont vf die erdt reiche, vnd der liaust 
soll also weit sein, das ein seil neun donon lang darvnib geschla- 
gen den beschliefsc , vnd den haust sollen zwei kinder treden, 
die ober sieben jalir alt scyn. 

Item vber den wald weysen wir solche freyheit, das wel- 
cher darin bawet, der roefüt, vnd wan er ledet so bcyt er, vnd 
so halt er aufs dem busch kombt, so ist er entgangen, vnd pfent 
man in dann, so thete man ime vnrecht. 

Item wir weisen, dafs der bott der den busch hiietet, sali 
alle tag zu busch gehen, vnd soll kein taglohn wieden, vnd ob 
er das nit thete, so soll man den busch besolion . vnd sali der 
bott davon antwort geben. Item, sali der holt die achten vnd 
auch die broel hiieten , vnd abe sie geatlon wurden, schuldige 
leuth zu weisen, abe er das nit thete , suU er das selber bezali- 
len. Des hat er zu Ion in der achten ein garl}e , vnd des sali 
er den froenschniedercn zu trincken tragen vnd seill, vnd soll 
Iielffeu vfhebeu, vnd sali dan gaeu in den busch vnd schuieden 
ein seyll, vnd darin sali er sein garb machen, vnd kan er sie 
dan gebinden vnd vmbgestolsen , so ist sie gerecht, dan hat der 
hofljnan den wllle, dafs er ,ilime die gube lasse oder Ihme ein 
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lialb malter koani davOr ^8he. Itwm ' mU der bot! §xA dtn im»- 
dflKD in der achtm tzinaken^ «eil vttd xcdken. . tragen, vnd sali ]ifil& 
fen ^Hidbeiiy Tnd sali dan aucH üttie ein tejl in dem Imadi aclmeip* 

den vnd machen olme beschlag, vnd niaidMi ein garbe, vnd kan 
er sie dan gebinden vnd vmbgestofsen, so ist sie gerecht, vnd dan 
liat der hofiman den willen, dafs er dem bode die garbe lafsc 
oder ein halb nialder euen davor gebe. Item in den frohnbroell 
sali der bott den iiiedern trincken tragen, vnd auch helfen zeden 
vnd hausten, vnd da sal man machen sieben hausten, vnd >van 
der bot das gedeit, so ist der hausten ein sein ; vnd abe er mehr 
holten wolte, so sali er kommen mit zween oessen vnd drey 
pferden, vnd dan sali man ihme legen das zweckste (übergeschrien 
ben: necbtt) Ton dem melslMam andcrtlialben faels fiir die fiir- 
derste rader^ imd kan er niclit zieht darüber geblireny eo sali er 
den wagen endaden büs auf -die leiter« 

Item die pfimdt^ die der bott in dem busdi bolt^ die sali er 
liebern meines berm meyer, da sali mein hezr von •• Maximin 
die beste axe vorab hollen, vnd darnach der vogtherr andi eine 
die beste, drumb dafs er alle gewalt liebte md ttnSky Tnd den 
gerichten die andere pfandt. 

Item ein igliclier mach so viel schwein in den acker thun, 
alfs er in seinem haus ziehen mag, vnd auch der kiichher, vnd 
also viel einer vor s. Johannes tag kaufen oder bestaen magh, 
vnd noch 14 tage nach s. Johannes tag, mag er auch in den 
Sckev' tfanui Tnd der nü eobwein kette, van man in den ack«r 
fidiren eoll^ der mag dan swey kanlfon oder den |ifiMbt von 
awefen boUen; Item ein scbeifen mag vier a^wein in den licker 
kaidfen oder auch den p&cbt davon boUen. 

Item wer ein bäum abhawet, der breider dan zween fiiefs 
ist, der sali den gericbten geben vier beyer ^) stockreckts vnd den 
boden zween. 

Item weisen wir, dafs wan meines herrn von S. ISIaximin 
|ardinck angehet, solle des vogtherrn gericht stillsitzen, also langk, 
als das jardinck wehret, aufsgeuommen vor ihres herrn gulde, die 
mögen sie gericht vorthun. 

EERGWEISXHUM ZU SCHLEIDEN^). 

1547. 

Item helt man defs jalirfs zweymahl defs herren berggeding, 
welches auch genandt wirdt bergvogtgeding, nemblich defs zwei- 
tea dienstags nach ostem vndt defs ersten dienstag nach M- 
chaeUtagy vnd solches defs herren berggeding lafst der beigmd- 
ster defs sontags damor in der kirchen öffentlich aufsroflSen, 
nemblich au Sistig, Schleyden vndt Call. 

Item zum ersten fragt vndt mandt der bergmeister die ge- 
schworenen, ob dals gericht auch stiebe mit bergmeister vndt 



1^ bufse 5 Schill. =: 5 bevor; hochsle kufse 60 sclillling = fiO hoycr. 
2) zwischen Gemünd und Reiferscheid, Sistig iwiscbeii ScblciUcu uud 
Manlienbeim. 
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gMchwarane ivia kiadit vndt gewISMiisliy oder: ob. ancii eix^w 
brach toidm mj? ^miuff sagt vndt webt .der getcihwovento^ du 
Söll seüi ein bergmeister Vndt yffgeschworener, so leinjger numgia 
derab& webkei: den soll man abstellen vndt betsertn« 

Item zum zweytten wirdt der gesdiworene gemalmt, vmb 
freylieit vndt gerechtigkeit vnseres gnedig. lierren steinbrechens, 
weschen oder braiichfs; danilT weilsen die geschworene meines 
gned. lierreu brecJi vndt weschen frey, vndt welcher man defs 
gebrauchen will, er soy heims oder frcmbdt, den weiset der 
geschworene frey aufs seinem haus bils vff den berg vndt wider- 
umb in sein haus, vndt wehre sacb , dafs jenaandti bendt oder 
ion^p in Mfel^abn den •ähluge>>ele wer« man oder frair^ tmU 
aoläiee zur- Uag queme> de . frMi geeehfirofeene -mxl gotct 
meTato wobl, ^ivafa der /Ttebviidrt beit • 

Vordter weist der g^chworener, so- welcher- den diefsciB 
freien steinbruchfs gebruchen will,:dflr soll vndt meg legen'ee* 
'Udn- Teiii' vndt den vervrkunden ahn einen bergmeisteren oder ge- 
schworenen, so könne auch ein man deis bergs allein nicht ge- 
brauclicn, darumb so weifset der geschworene zween, einen reiff 
vff recht vnd einen vff genadt, vndt wan der bergman defs er- 
sten tagfs seinen reiff gelegt vndt vervrkundet hatt, defs zweiten . 
tags mag er zur müllen fahren, defs dritten tags backen, so er 
mehl hskf defs vierfen tags zo. berggangs zeit soll , er .den reiff 
aüfewerfifen . latber idieff. .vndt! daiulf etetten «zwo etucken» decin 
gewobnÜ^ien bergbanm' gen mag^ al&o ob der geaehwören 
dargeleith imdt gefurkb wotdte; dAls «Bkentite' kmidte , ob i dar 
veif£ ttundt als ein bergwerck. Voct 86 feit es wohl, dafs zWeen 
zutemmen reiff. regen, welcher dan seinen reiff bekundt hat, den 
weist man die vorlather. Item es gefeit auch wohl, dafs der 
letzte 2rst senken will, dan mag deraelbig wohl vrkundt geben 
vir die vorlather vndt wer das thut , der soll alsobald sehen, 
dafs er ein mafs werfen könne latherdieff, einen reiff liawen vndt 
inbinden, vnd wer vier lattern beschütten will, der soll auch 
alfso sein, vndt wan er die vier latter beschuedt hat, soll er bei 
den gescbworeneA IcoaiiMii Iviidfc- mil kMiateleendl ln[wen:inid 
ihm/ luMidt:tfaim> -er; babft' die. vier, latter^beecbuit. wie: radrt;» ob 
Aet- geedkworene dammb. gefeiigty eo kOnnet-er den imdmn be4 
ecfaeiden,. die vodatter'* eey besändt.wi^ recht» • . 

Yort weiset der - geeehwavenew» . Wan nun der steingrdber 
seinen ebein gewvianiken vndt geweechen hatt vndt reith ift'nn 
sturtzenn , so soll er bey dem bergmeister vrlaub heischen , so 
habe mein gucd. lierr seinen geschworenen sturtzer, der «oll ha- 
ben ein jeder ein kalir, die soll halten zwölff sümmer. es soll 
auch Laben der bergnieister ein sümmer, damit soll man die 
kahr messen , ist sie zu grofs , man soll sie mindern , ist sie zu 
kldn , man soll sie mehreren, bifs dals sie helt zwölf sümmer, 
danut soQ der eteingrfib» haaifdt habe»' vndt. dem* meiflier genug, 
vndt welcher steingreber seinen m&ster hat vndt stortzen vriU^ 
dar loil ihtten 'vnfoen.lalien.'.eb«Bn.4a|l^ er .kotanne^ ifaät mag. 
•dh blecii vddtL wardi iteineeiisteinlk v vran der/ ateingrriidr 'dadli 
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geriian, roät die kalir gdatbcii ist, ynät der «ifiitMr so fem ¥oa 
dem haoffen ge&bren bife doTs nrtt dreyimbl vaibgeliety ftlt dan 
die kahr, 90 fiUt sie den meisteT vndt dem dem steingrciber nit, 
halt nlx r der steiDgreber dem mcistcr nit kundt getlian, so soll 

er deu stein sturrzen vndt verwahren viF den willen wan der 
meister kombt vndt fragt darnach, dafs er den stein gelieberen 
könne , vndt wan der stcingrcber in seinen nutzen gesturtzet 
hatt nenn kaliren, die zehendt soll er dem herren slurtzen. 

Vorter mehr weist der geschworene , angesehen dal's mein 
gned. lierr seineu zehendt krigt vndt dan der berg- vndt sein 
steingreber sich aliii dem bimmel Biclit halten kan , vndt der 
berg gcbawct sein muft^ so soll vndt mag sich der steingre* 
ber in dem danben holt» belielffeii so ftni er kan« £1» seint 
auch auff meines gn. herrtfn steEnberGlistoUen doppelte yudt an* 
dere sch^vorero werkev, die groben bawfs bedorffen, da -haben 
mein gn. herren seine amptleuth, befolehhaber vndt fOrster, bejr 
denen soll der steingreber ankloppcn vndt nicht hawen sunder 
vrlaub, da soll man ihm auch nolturftig baw geben, damit er 
den berg bawen, seinen leib bescliutzcn vndt dem hen'en seinen 
seliendten desto bclserer geben könne. 

Iteni nielir weist der geschworene, naclidem dafs ein jeder 
meine gn. herreu freyen sleinberg brauclien mag, er sey frembt 
oder heinifs, vndt solch freyheit hatt, wie oben stehet, so e& 
dan gefielly wefe gott for seio, dafa ein lanff in der kemdiaft 
angeschlagen vurt, vndt mein gn. beir seinen stsiqgreber vonnÖ* 
then hatt, den ruf hülfF zu btecfantten^ da soll der frenibt so* 
wohl folgen als. der heinl's. Wehre andi sadi dafs mein gn. 
henr irgens vor eia haufs ziehen wolt, vndt seiner steingreber 
Tonnütheu hett, so sollen sie folgen mit kratzen vndt hawen, die 
frenditen sowohl alfs die inheinl's, vndt dafs haufs helffen gewin- 
nen, 80 fern alfs sie können, da soll man auch den frenibden 
thun, als den vndcrsalsen. Vorth spricht vndt weist der ge- 
schworene, da scindt Stollen doppelte, alte kaulen vndt wercker, 
so wie die sein, wan dieselbige jähr vndt tag vngebraucht stau, 
alfsdan der herr keinen zehendten daraafser krigt, die we^jt der 
gesciMforener 'wnst, vndt ao jeniaudt dio' wiaaieii vhdi nar wiist 
beleyteB inll, der soll dieselb^e brauchen vodt bew i rctwi, dab 
der herr cur zehendten daraulier krigt, wie oben stdiet; so nichts 
ioUen' solche wercker dem vorigen wedter der sie gelt vndt gutt 
angdegt stahn, vndt dem letzten nicht, vndt damit hatt der ge* 
sdiworene aufs. - ' 

Zum dritten malmet der bergmeister die geschworene vndt 
einen jeden hergtnan für seine persohn besonder vnib fundt, 
prnndt, weg vndt sieg, reilfen, Scheltwort, waifengesclirey. Item 
vmbt jereilh vndt vberhaw vndt roeth, vndt alles dafs dem her^ 
ren straüicli vndt dem bergman raugbarlich ist, dais alles vorn 
znbrengen vndt nit wa verschweigen, damit es abgestalt moegt 
werden* 

Zum vierdten vndt leisten wlrdt dev gesclvworene gemahne^ 
so welche man vndt steingreber die mainee gned« herren etein* 
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wmk geliraiiclieli anlF d!e&em diocldicheii tag mdit «ndieuie^ 
vafs denelbig verbmcht liat? DoitdF ireiaet der geschworene, 
da sollen erscheinen ein bcrgmeister vnd seclifs gescliworcnc vndt 
to der jenige aufshleibt in freffell^ den weifset er viF füulF niarck 
vndt vir giiadt dcfs lierrn, einen gemeinen bergnian vff viH steu- 
ber, die soll der bergmeisler Iiabcn vndt dem geschworenen handt- 
reichen, damit er dem herrn seine gerechtigkeit desto heiser 
geben könne. 

Difs ist vngefchrlich dafs bergwcifsthumb, wie geschworene 
dafs weifst vndt mich Johannes yon der Newerburg aUs schulteifa 
▼ndt' hergmeister ^ffiettaeiehiien berichtet hat. Sign, post Ludae 
tagh anno xlvij« 

Ferner xu wifsen, dafs nach dato wie oben stehet diefse 
nachgesetite punkten beygesatzt Todt bib anbero gehalten wor^ 
den. Wan nun hat dal's meines gn. herren Steinbrech g^oädt 
reill oder eigene reiff, der solle sey defs jahres einfs ernewcren 
mit einem kunder gefichworen, ist der kunder geschworen todt, 
»o mag er in den ring lasten vndt einen andern nelinien, vff 
dals er seines rechtens nicht verbislert werde. Neben diefscm 
ist diel's dahero von allem gewonnenen vndt geschlossenen stein, 
80 vJF meines gn. hen-n berg durch gottes gnadt erobert, sowohl 
ttm dem wafii vif dem pallast alfs vff die theüler gefallen , ihvo 
gnaden die xwSltte kahr vor z^indten gestnrttet *vndt obwohl 
die burgleut sich diesem beklagen vndt vmbt -abschaffen angehal- 
ten, so hatt eoldies der bergleut votrew nit absdiaffen für rath» 
scm erachtet können werden , stellet zu vnfseres gn. herren veiv 
befsemng vndt gnädigem willen 

DAS BKWISTUUM DKK SCHAFFEN ZU ENGELGAÜW«). 

1582. 

Wyr achultis und scheffen des gericht Engeigauw bekennen 



1) Aus oiiicni notizenbuclie der ablel Slelnfcld uhrr den hat Scbcuren 
zwischen Schleiden und Blankenheim, anno 1582 wollen sie daselbst iseostein 
ittchen, vnd dieweü man solches nit hindern kan , hab ich dem* flalflWyn 
gengt, das er dafs versuchen soll mit dem minsten schaden, vnd Ix-seheily 
ob er all«; frernblinge könne aufsgeklieren , dan ich besorg, dal jcderman 
darin fallen sal , wan es guten stein gehen wurde. Dan das hergrecht 
ist stark, vnd nocli könig, noch hertzog, noch graff enkan darge^en, wan 
sie schon wollen graben in dem kocigarten Tnd vort bir« Tnder eines men- 
schen srhlarfkaiiHuer. Auch ist es alda reclilens vnd eine gcwonheil, das 
man hcy dem hergmeislei* vrloh holt , dann mag man vff" anderer leut vn- 
bcsäht erb kaulen maclieu, so viel oder wunig, als man wilt, vnd der pro- 
prietarius kan solches nit verbteteni docli wan ibme belteft , so mag er mit 
wircken, vnd das profeit mitibeilen. Ein teil thtttt bysen oder lassens zwehn 
oder drey frembden werckleudcn , wehr die sein , so mag der proprietarius 
der dritte werden; sein ihrer zehen , so mag er der elfl\e werden, vnd ob 
der proprietario« vh part aliaimpt, mag er dennoch die puUeD oder Hanlen 
nit stupuen; es sei dan sach, das die werckleutt kein xij wagen graben oder • 
finden, so mu essen sie die kouleu stupfTcn vmb dals der berp[nieisler kein 
profeit eubat gebapt, wau der bcrgmeister bat den xijten wagen von allen 
mynen. 

2) s'vnschen Blankenhttm und MGntlereifd. 
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mynem g. h. zu Blanckenlieim einen frien vöeglditickellchen 
daeg, da sulleii sein sibcn schelfen vnuerboetten , al gehult ludt 
vuuerboetten , sie woeiinen in dem landt oder biisscii dem landt, 
die erben viid güder dar innen liandt, die sullen biiliclier yveiU 
iiei sein, vnd sin hoechges gericlit lielben besitlien. 

Zum ander, wer ein her zu ßlaukeulieim ist, den bekennen 
wyr hie ftir ieimBn gewalthmi nit aUein dila dorp, sunder so 
weidt YDd breiig als disse dinckstul gcidt, zu achutzen vnd achir- 
moi.sa waBMir.vDd au gaasan^ ueHiatis.Ea galngan noch au drin« 
g«% aimder m. g«.h« zu BL, uTavwhaldffit frd güder» /de aal 
mda g« h* freiem gelich w aiid6v gäd«r.. >.Dar Wk MQt ar.aeiR 
hoenner vnd schillinck. 

Zum tritten sullen auch hei sein maessen nafs vnd druchen, 
da7Ai boender vnd gewicht , da man mit mist vnd wiget ; die so 
Ideen sindt, sal man meiren, die so groefs sindt, sol man mindern, 
um des wandelen maeus , das er wil'se, oeff im recht gescheit si 
oder neit, ader für sin gelt lieftt oder neit. Hie wiset man ufe 
dissem gauw einen mülhenwegh, durch das ander gauw zu Hoeltz- 
jniÜlen in die mülleni djer sael ialso weidt sia, das ein man aett 
Bvbvnor friifihfe-vp aqinaiii.'pliBrd £iiei^ kan, vnd nacnfii- 'droai 
gaeny^ vnd vff . wl aeff ao. beidcar aeäen heSBeai. fcaan* 1* JÜH. man 
«dalft an die noUen .launpt, soll .dec miULsr leinian Imaclit liaiien» 
dffr-.die seck aeff nimpt, oder sal si seibar 'aeff nemen, so er kei- 
nen kneoht iiaffty ..vnd in die müUea dfagan yp ifmd a«£f; dar be* 
niefen ein gader an die dür, das man sehen kan, dad nemana 
schaden gesche in seinem körne. Auch sal er hauen einen stael, 
dae man zwei ader drei pherd stellen kan, vnd ein kump drein, 
das der selbiger den pferden drin geben kan. Wer zu maellen 
heffl:, der sal des drillen dagh so fiirrens bestellen; kaen der 
müller alsdan nit gemaeilen, so sael er im brodt Ihienen, bis er 
im madlen kaen. Wan iemans wer^ der bumsen des müllera vr- 
Inff für» daa' der moUer zu maeaaen' tjaevi, Ynd krig in niit dem 
pherdt^vn^ mell; ao aael er dem hem daa ^erdt liberen» vn^'der 
miill^ das mell behelden» f^d aael' der mittler dem nian aeinen 
jiaeck vndwonit .^.fP^ aein ander, me] ifKi4^i9i|i dnn für« 

jmi'kaeii.- . . 

. ; . ; wEistHöM2ir RoiR*> ; . 

1 • / • ' ■ 1585» . I • . • . 

Naclidem von den wolgebornen grauen zu ^lauderscheidt 
Tnfs als geschworen dels burghaus zu Rlioir gnediglich viFn'lagt 
vnd wir sonderlich dahin erfordert worden, Ton vnfa zu thum 
Vnd. .eroänen, wdcli^er ma^aen wir dem ' imüeaten Juncker 
&iieU '.m, Bboir aeine gereditigkej[t:an der bimck .yxiä hoS ge- 
iddqgk vff der bwgh'jaeriÜudia. zu . irnaaen; vff. akoUcSie defa wol?- 
(ermelten v. g. h. erfordenmgh können wir sementliche gc- 
acbwiolren nicht ynderUefeeni den Inhalt dea gerichtlichen weifs- 

1) östUcb von BlaakenheSm* 
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tliumbs niit diesseui schrlirtlicUeii vikundt bei vnsercu eidzpilich* 
ten XU crcleren. 

Zum ersten, so-weusen wir dem joiicker obgen. einen frien 
hoff binnen seinem ederich« 

2. wer etwas darbinnen verbrudtt, dafs sal der juncker 
richten, vnd nach gelegentlieit der Sachen bussen. ^ 

3. wan einer das leben binnen seinem ederich verwirckt 
hette, der sali auch darbinnen geridit werden vfT einer plalzcn, 
die kockelferden genant, vnd an einen appelboum verweist wer- 
den, vnd vil* den drillen lagli .sali der jonckcr inen abüiou laes- 
sen, vll" das gein boels gerugli oder stank darab kome. 

- 4. baussen dem edericli vnd pfortzen des burghaus in der 
gemeinten y dae baUeu wir den juncker wie einen andern nacli- 
per; vnd ime nicht weithers in der gemeinten xn weissen oder 
kennen^ dan einen andern nachper. 

5« alle defs jonckem landt wiefsen wir ime xehenfrejr* 

WEISTHOI ZU FRUilNOEN i> 
1509. 

Zorn Irsten hait der scboltlies die leenlude gemaut, aclTc idt 
van daeglie vnd zyde sy, dat man niyns genedigen joncklicru gc- 
richte vnd alte herkomen friheit besitzen niüge? Darvff liait der 
leeuman geantwort, id sy van dage vnd zyde, so verne idt myme 
g. j. vnd dem scbolliTsen van s. gn. w egen gelegen sy. 

Item zom anderen maile hait der scholtis gemant die lein- 
hiide ymh des hoelb vnd dere lehen darin fehoeriche gcrechti- 
cheit* Dar yf£ haint tj sich beraden, vnd die scheffen van Blan-* 
kenheym in iren raedt begerdt; des hait yn der scholtis gegonC 
vnd sjrnt doe ejndrechtich widder komen vnd spraichen: sj wy- 
Sten .m. gn. zo Frilingen eynen frilien boff, dae nemans keyn 
gebot noch verbot vlT lietle, dan alleyne myn gn. j. vnd die viere 
leben gelich also frye, vnd aeüe saclie Avere, dat yenians dat leyff 
verburt bette ader gekomniert wurde , dat der vif den boif ader 
dere viere leben eyut qweme, der solde da vff seefs wecben vnd 
dri dage velich syn^ vnd aeilc sache wei*e, dat er bynnent dere vor- 
gen. zyt van den vorgeu. guederen dry schridde komen moichte, 
vnd dat by brengen nMjichte, so lal der aeffer velich syn dye 
voiigen. S3rt; vnd aeffe saclie were , dat dye ghenen in beklaeget 
ader gekommert betten, in hueden wolden^ dtit mokhten sy doyn 
huefsent des hoefls friheit ader dere lehen. ederichen. .Oucb wy- 
sent sy in den vollen, heeil vieve morgen lantz, dae sulle sy 
euch nemans vff drengen ader tzwengen. Oucb baint die lehen- 
lude m. gn. j. gewyst eyne eygene scbeeiTerie, dae sulle der lialf- 
fen der gemeynden zu Fr. gebrucben so wyt vnd so verne, als 
sy; doch suiien des halffen scheffcr neit vur dere gemeynden 
ficheeffer vaeren, vnd oucb ucit hynder in, dan beneuent dere ge- 
meynden. Ouch haint sy gewyst^ aelTe die lebenluide vmb die 
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leben zo Mingbeii lietleiiy dat sulen sy vev^dingen vfF dem 
vorgesclir. boeffe vur den schefiTen van Blankenheyni t. mit deme 
recbte^ als so Bl. vnder dere linden gewyst wyrt. 

WEISTHinVI ZU WILDENBURG »). 

(absclirift des 17 jli.) 

Eft aollen vor allen fingen verbolten werden die berreu 
tviese, garden^ j^en? fischen, strick setzen vnd dero gleiciien anfF 
eine pen von zehn goldgiilden. 

Erstlich fragt der riclitcr die sclicffen, ob die zeit vnd stoundt 
vorliandcii, dals man vnsser gnd. vnd gebietender herrn landt- 
gcdingh lialden soll? aiilwort der schellen, ja. Dasselb soll der 
riclitcr in nahmen vnd von Nvegen v. gn. h. aiiff gnadt vnd vn- 
gnadt verbinden, \nd gcbieden alle zucht vnd einigkeit vnd 
Tnfried yerbieteo, vnd das auff pen ba(^ vnd vngnadt der hstm 
wie von alders, vnd sprechen, ist der vogt oder beim geding 
verbounden wie redit? antw. ja» 

Der ricbter fragt vnd mahnet die scheiFen wegen der frejr- 
beit vnd gerechtigUcit des haus zn \N'ildenburgh. Antwort vnd 
spricht der scheiTen, die ireybeit gebet zu "W. in der kochen 
an " — bis anfF dafs lianngen. 

Richter fragt, Man einer mit einem messer oder sounsten 
jemaut eine blodige ^voundt in vorgescli. freyheit schlagen wurde, 
wie sich vnser gn. Ii. darniit zu gehalden? Antw. welcher bin- 
nen der vorgesch. freyheit jemand verletzen oder eine blodige 
Wounde schlagen wurde, derselb ist v. gn. h. vmb die rechde 
bandt vnd das lincke iuls variablen, vnd stebedt die gnadt bey 
den berm* 

Ricbter fragt, wan jemant im landt vnd aufser der fteyhrnt 
eine blodige woundt geschlagen wurde? Antw. dleselb, so sol- 
jches gethan vnd begangen, souUen die berrn stroflbn. nach sei* 
nen wercken. 

Richter fragt, wan ein strichllngh in das landt zu W. oder 
Keifferscheidt kerne vnd darin ohne leibserben sterben ^vurde 
vnd gereidt guter liinderliefse , wie sich vnser gn. licrr darniit 
zu verhalden? Antw. wan soulclies fürfiele, dasselb soll ein 
herr zu Keifferscheidt vnd herr zu Wildenburg theileu wie ein 
schweinsfuefs. 

Ricbter fragt, *wan Ach einer verlieffb vnd vergesse mit 
wasserlaoff, rein vnd steine? Antw« Wan sonlcbes irthoumb für- 
fiele zwischen den beiden herligkeiten, denselben soullen be^rder 
berm beampten vnd zweyen scheffiSen nach ihren besten vermo« 
gen wiederunib richtig machen. 

Richter fragt, wan einer wegen messerzehens oder sounsten 
geüebder gewalllhat halben zum waffengeschrey genotrengct vnd 
- dasselb gehört vud nicht anbracht wurde, vae sich vnser gn. 
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herr darmit zu verlialden? Aiitvv. den oder dieselbige soullen 
V. gn. g. glich den thetter stralfen. 

Richter fragt, wann ^10 nafse Tud drugge mah verlolireii 
Wardt, wfthe man dieselbe wiedemmb holen soidl? Antw« die 
naße mafs sonll man holen su HeUfseraheim ^) an der bach Ynd 
die drugge mafs xa Deinen am brandt, darmit )ederman recht 
geschehe. 

Richter fragt, wan iemailidt winckelprediger hinder sich yer- 
halden wurde, oder leiithe furhanden, so durch leyden vnd ster- 
ben vnd h. wounden Christi zu schweren sicli mifsbraucheten, 
wie vns. gn. h. darmit zu verhalten? Autw. den oder dieselbe 
sollen vnssere gn. herrn straüen nach ihren wercken. 

Richter fragt vmb alle die niassen, darmit mau aufsmesset, 
fcanflSit vnd irerkauiEbty molter, achotzell, gemcht, Mater, vierthel, 
kanea vnd eilen. Autw. Jederman souU mit seiner massen, die 
wein vnd bierwirdt mit ihren kanett| die becker mit ihrem ge- 
. wicht, die- mouller mit ihren molderschotzellen , die kremer 
ynd weber mit ihren eilen «off vorschriflEen tagh erscheinen, 
welche zu grofii sein, soolle man minderen, vnd die zu klein 
sein, soulle man mehren, darmit jederman reclit geschehe, vnd 
dels mals gewiclit oder eil vnrichtig befounden, souU auif vünff 
marck- gestrafft werden. 

Richter mahnt die schcffen, wan einer auff der herrn vnd 
VOgt gediugh motvvilUgh aufspleibe vnd nit erscheine, wie vn. 
gn. h. darmit zu verhalden? Antw. alle die jenige, so motwil- 
ligh aurspleiben ynd k^e erheblkke vrsach betten, alft herrn 
noth, krancklieit vnd anfslendigh weren, dieselbe soullen gestrafft 
werden, den* landtman aoff 7} schülingh, den freyman vnnff 
marck schwares gelds. 

Richter fragt, wan jemand- vngefehriich vom leben zoum 
todt komen vnd founden wurde, wie man sich darmit zu ver* 
halden? Antw. Auff soulchem fall soll derselb durch richter vnd 
scheffen zu Wildenburg vndt Reifferscheidt besichtiget, auffge- 
hoben vnd nach gelegeiiheit begraben vnd soull auff dem fall au 
beiden heussereu glichmit wie in einem also auch im anderen 
gebalden werden wie von alders. 

Richter fragt, wan ein mifsthetäger im landt zu l^den« 
bm'g das leben vermacht, wie vns. gn. h. mit dem su verhalden? 
Antw. denselben soullen vnlsere gn. herren sa Wild, nach sei- 
nen wercken von leben zum todt richten lafiKn. ferneres soll 
der richter die scheffen heischen aui&tehen vnd abtretten vnd 
Söul dem gantzen landtman gebieden den scheffen zu folgen vnd 
ihnen dem landtman anzeigen vnd bey ihrem eydt abfragen , ob 
auch irgent vnssern gn. herrn an der hocheit mit rügen wegen 
oder Stegen, reinen vnd steinen, item mit marckpellen, ob deren 
einig zu nahe gesetzt, ob auch die bach vnd wasscrilouls zu 
fefen vber gedriebeu vnd ihren rechten gangh wie von alders 
ni^t hetten; item gewalt vnd waffeugeschrey durch schlagen vnd 
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niesBerzekens vorlienden vnd bey gebürlicher zeit iiiet aubraclit, 
soull ein jeder soulcbes bey seinen eydt anmelden, wer aber 
•oulcbes weifii vnd yertckweigt, soull glicbs dem tbetter wie 
mi^ges. gestmffl werden, Darauff souU der landtman ziuamen 
geben y ein jeder durfF besouder sich bedencken \ud besprecheu, 
wafs einem jedeo bewist, den sclieircn vermelden, welcbe alUdan 
dem aniptinaa oder der bcrrn beuelbaberii soiillen vordragen, dar^ 
iiacb alisdan der ainptmaii iiacb bcfindiingh der sacben sich zu 
verbalteii habe. Disseni allem nach soll der scboUheils den Inndt- 
man anrülVen, ob jemand bescheiden meinungen oder einchen 
bericht von schellen begerdt , derselb soll erscheinen , man soiül 
üim vor die gerecbtigkeit den beriebt thüun. 

Wan nun diesses alles vollenaogen , soull der scboultbeirs 
'die scbefTen bey einen willigen wyrt führen, vnd den gericblen 
die zerungb tbonn, doch hocher nicht aUs swebn Jochems thlr* 
daruor dals der herrn gediugh vnd wcirsthounib gehalden worden; 
waCs weyters verzert, soll die scliellen auff des tags verwyrckungh 
vnd bofsfellige oosten die zerungb nehmen. i'S aimebr einer sich 
mit zaunsetzen vergessen vnd den zäun zu weit auff eines andern 
erb gesetzt ; weist der scbetlen von jederm zaunstecken vünfl 
marck dem herrn zur buefs. 

WEISTHUM DES MÖRlNOEß WALDES i> 

1Ö18. 29 od. 

Item zum ersten weisent die zwdlff einem hemi von Jon« 
ckeraidt einen schlusselhem ^ des walts auff vnd su auschlieTsen 

vnd keinem hern mehr. Item were sacb, das einige missethSt 
vif der dreyer hern wald geschehe, das einigb mirstbetig mensch 
darauiT begrilTen würde, weisen die zwöllF einem hern von Jun« 
ckeraidt darüber zu richten vber baucli vnd hals, vnd andere 
keine liern mehr. Item weisen die zwoHl", das ein her v. J. 
moegig vnd mechtig ist zu setzen vnd zu halten vier furster vnd 
einen whernieister, vir der dreier hern walde den buescb zu 
hutten, vnd keinem hern mehr. Item weisen die zwöllF, das 
die furster sollen peoden von eichen vud von buecben, das also 
dick iat, da man mach mit einem loeningb durcbboren^ Item 
weisen die sw61l^ ab einigb boltz vif der dreier hern walt gehaw* 
en vrurde vnd baussent den hoiff gefurt, moegen die vier fur- 
ster penden vnd nachfolgen, so lange nit der echterst wane geet 
in dene Heyne vnd das holtz vf deme barst Item weisen die 
»wölll", ab sach were, das den vier furstern \If der dreyer hern 
Walde einige pende gewert, gewiegert oder beschuit wurden, 
oder einige gewalt oder vberbracht geschehe, so soU ein wer- 



1) Mürringen zwischen Blankenheim und Malmcdy; HQnningen Rodie- 
tat, Rütgenhach liegen in der n'dlic. Junkerad wetllicn von HiUesheilD. . 

2) spätere copie von KiOÖ: sfhlüssol. 

3) spät, copie: da man mit einem iiiuig.sLohr durcbboren mag. 

4) >so lang bil't der tbiters wagen gebet in den Rbyn, 
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meirter von Moryngen solchen mntwfflen breogen an den »cliiiltes* 
sen von Roclieraede vnd den scbnltessen ron Il5n}'ngon vnd die^ 
selbe sollen solclies brengen an üiren bern, vnd alsdan so soll 
cm ber von Junckeraidt kommen vff cim weissen roefs, mit ei- 
nem lyndcn zaum vnd zweien haenbnclien sperren , vnd soll lia- 
ben vir seinem hniipt einen geflccliten liuidt vnd daraufT einen 
rocsenkrantz, vnd soll vurekommen geritten mit einem gescheiten 
Stabe in seiner band, vnd soll kloppen vff die slette, da die ge- 
iiralt vnd vberbracht dem wercmeister oder den furstern gesche- 
hen ist 9 ia soN kommen ein her von Bosenbach vnd ein her 
von 8ch8nberg mit gewapneter band, vnd sollen eim bern von 
Junckeraidt die gewiüt hdffen abstellen. 

Item so weisen die swIiliFi so wan man von dem walde 
dingen soll, so soll kommen ein wermeister von Moringen mit 
vier furstern vnd zweien scbeifen, so soll kommen ein scholtefs 
von Rocbenraidt mit zweien sclicfTcn , vnd ein schultefs von Ho- 
ningen mit eim schefTen, das sniu die zwöKf, die sollen alsdan 
uioegig vnd meclitig sein zu \vei8en jedcrni hern sein gereclitig- 
koit vnd dem landtman sein gerechtigkeit. Item Nveisen die 
zwölff, ab einig man vll der dreier bern wald bawea vnd koe- 
Jen wttlty der soll kommen vol* die »wÖlfl vnd dan« bulscb ent- 
&ngen als recht ist, so soUen die zwöUl heben den nassen weio- 
kaufT, vnd der vretmeister den drucken weinkaafl, vnd vmb des 
willen dafs der wermeister hebet den drucken weinkaufT, des 
soll der vr^rmeister beben die werscbaüt, vnd jeglicbem hern 
liebem sein antbeil vnd gspuer. — Item weisen auch die awölff, 
ob einig acker auff dem walde ^wüchse, soll der laudlman vol- 
len ecker habcji , es were dan sacli , das einig vbergcliche eckor 
vir dem wald werc, das der landtman nit nottiuTtig were, so 
soll der wermeister mit den viei- furstern cet. vif den wall ge- 
ben, den ecker besehen, viiil den /um deuersten verkauften, 
vnd das geit in drey theil iLeileu, gleich ander werschaftt von 
den holen, vnd den dreien hern Uebem jeglichem nach seiner 
gepuer. Item vreisen auch die swülff der dceier hern hoüneut 
in volftirung vff dem wald von todtcm holta. Item weisen aodb 
die BWÖlfT, ob einig boilTman were, der notbäwe het, es were 
an liaosungen, wagen, pluegen, wie erdel's not bei, so soll der 
kernen bei den wermeister vbermitz sein recht, gibt er ime vr« 
laub, wol, thuit er des nit, so soll er seins befelchs ^) doch nit 
entperen, vnd alfsdan mag der in den wald fareu, hawcn \nd 
laden zu scim vrbar vnd seinem bavve, vnd ruiffcn dreimal, 
komm furster vnd hoele dein recht! kompt der furster, wol 
guit, kompt er nit, so soll der fuhrmau vff jeden stock legen 
drei pfenniqg vnd frei heunfidnren, thtto er deCs nit, ils er den 
drein hern vcrfoUen vmb den wandet. — Item weisen ancii die 
zw6llf, welcher koeler den buisch entpfangen hatt, da soll der 
wermeister von haben ein rboen zcnder eisens, vnd der furster 
ein rboen zender eysens, der soll ein )air hawen; hat der koeler 
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auch einen jungen, der ime born in den buUcli traget, vnd 
ist also meclitig , dafs er einen ast entzwey gebawen kan , sollen 
die zwcen mit einem entfanghgelt ledig sein^). — Item weisen 
auch die zwölff, ob einig man in den wald fuere in dem 
mey, vnd hat einen kreischenden wagen oder ein pferd mit 
einer schellen oder ein huud mit einem eisern halsband, der 
dreier hern 'wild su sdirecken ; ergehet inen der furster darüber^ 
ut er den drden hern ver&llen vmb den wandeL,^ Item wei^ 
aen auch die zwölff der dreien . herren leut den lanckhalm an 
v^asser vnd weide; also weidt vnd hre^t üe den cicken mögen 
vnd keinen andern auehiendigMi ieuten mehr. 

MÜHLEN WEISTHÜM ZU HÜNNINGEN » 
1567 (spStere abscbnft.) 

Anno dni 1567 so weist der scheffen für das erste, dafs ein 
herr von Sclioenberg ein gewaltherr in der mühien und vor der 
mühlen seye und kein herr mehe. 

Wäre es sach, dafs ein mifsethätiger mensch in der mühien 
käme und da gegriffen wurde, so ist ein herr von Schoenberg 
mächtig und vermögend ein geriebt aufzuschlagen vor der müh- 
ien tnnnent den Tier paben, dem menseben eein redit m dnuy 
zu richten über hohs und bacMh, und kein herr mehr. 

So weist audi der aGhefifen, dais kein mann in dem mahlen« 
teich fischen «oll mehr dan die herren t. Schoenberg ^ die modi- 
ten kommen und ziehen zu Aachen ihr gebitty oder kämen zu 
Biüliugen spiellen, sie möchtei^ dan dargehen und schlacgen das 
Wasser ab und liolen die fisch lieraufs und sollen das wasser 
wiederum aulfscblageu^ dais die mahlleut noch der müller dessen 
kein gebrech haben. 

So weist der scheffen auch, dafs die herren zu Junckerath 
den pfacht haben in der mühien; um dafs sie den pfacht haben, 
des sollen sie die mühien bauen von steinen und von holts und 
Ton allen gewerben^ bifs dafs sie "wohl bereit au mahlen, dafedio 
mahlleut noch der müUer des kein schaden haben, aufsbehaUen 
die hinterste seit, die sollen die lehnleut aufs dem hof Ton Hiin* 
ningen decken, sie sollen auch das Walser lähren an das radt, 
des sollen sie nach dem nechsten, den sie a«f der miililen finden, 
schütten und mahlen. 

So weist auch der scheffen, dafs die mühle stehet zu allen 
drey jähren zu empfangen an dem geiicht von Hünningen, darbcy 
mag komenen sitzen ein wehrmeister oder ein schulteiis von Man- 
derscheid oder \on Junckerath mögt da sitzen und mög zuhören 
vnd mögt die mülilen helffen auislafsen auf den höchsten pfacht 
in behuff seiner herren, der nafse weinkaoff der stehet zu dem 
gericht in den holf Hüningen. 



1) ist er aber so mSIcbiig, das er das necbsle klütsch bei dem meisten 
entxwey hauen kann , sollen die sween mit einem ciitfaiigbgelt nit bezahlen. 
3) südlich von Möriogen, wetUick von Kronenburg und Blankcnbeiin« 
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So weist der scbeffeik aadi; dafs man alle |ahr auft s. Niclas 
tag das mühlenrecht auffweisen soll. Denselben tag ist der mül- 
ler schuldig su thun dem gericlit aufs dem bo(T von Hünnigen 
ein efsen oder einen konreidt, darauff soll kommen ein schultcifs 
aufs dem hoff von Hünningen mit seiner haufsfrauen, mit seinem 
knecht und mit seinem himdt, und ein jeder scheffeu mit seiner 
haufsfrauen zu verlialten und zu weisen jederm herren seine ge- 
rechtigkeit und den mahlleuten die ihre. 

In dem efsen soll stellen der müller wildl und zahm ge- 
braten und gesoUen, dürr riiultfleisch und brod, wie die müh- 
lea das mahlt., und solcher senunel. wan nun die herren die 
scheffen dau gefsen hau, dau soll der müller lafsen auffheben und 
sie sollen gott loben aiid jgott d«n. herra danken, sie sollen ancb 
dem muUer danken sie sollen sich dan entdenken, ob der mtil« 
1er dan also gethan habe, alfs es sich gebühret nnd alfs der schef- 
fen das weiset. Hat er nicht also gethan, so mag der schulteifs 
das gericht wohl holen und fülirea bey einen andern wirlh, und 
thäte ilim noch ein gut gelach, und sagte dem müller, daXs er 
hinkäme und bezahlt es; deucht aber den müller, das gelach wäre 
ihm zu grofs und wolle es uiciil tliiiii, so mag der schulteifs 
wohl in der mülilcn gehen und hohlen ihm das e) seii aufs, und 
sagte ihm, gehe hin und bezahle, deucht aber dcji müller, er 
halle befser ein eysen zu stellen dann das gelach zu bezahlen und 
woUe 68 nicht thun, so mag der schulteils ilime das eysen so 
oft aufshohlen, bifs dafs er frohe wSre, dafs er es bezahlte. 

So weist auch der schelFen, dafs der müUer soll stellen 
schuttel und sümmer, wänne und sieffer, und dafs des kein ge« 
brfich da seye, und streichmaaTs, were es sach, dafs der müller 
die sdiuttel oder das sümmer zerbreche oder Terliehre, so soll 
er neue stellen, und soll das bringen Yor das gericht aufs dem 
hoff von Hünningen, sie sollen ihm das eychen oder mafs machen^ 
und das um ihr recht. 

So weist auch der scheffen, dafs der müller dem schulteifs - 
soll geben alle jähr ein grob sümmer mehl, wie die mühlen das 
ttiehlt, um dafs er ihm das gibt, des soll der sclmlteifs ihm die 
mahUeut beyhalten und beygebieten vuib die bufse. 

So weist auch der schellen, wäre es sach, dafs die mühlen 
so arm were, dafs sie dem herrn den pfacht nicht könte geljen, 
so soll sie doch dem gericht geben die niahlzeit, auf dals der 
herre und den mahlleuten die gerechtigkeit ge weist uud verhal- 
ten werde. 

So weist auch der scheffen, wan die mülilen auffgehaben 
würde 9 dan soll der müller ein sieb toU kleyen auflschütten und 
darnach ein vierthel kom^ and die mülilen sdiön machen, daÜs 
die mahlleut des keinen schaden haben. 

So weist auch der scheffen wan der müller nichts nütz noch 
behülfüch ist; dan ist alle tag sein jähr aufs. 
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W. DES U0F8 ÜKCH£M BEI EdCU^}. 

Item weisen die scheiTeii, wer den lioeiT von der Frintbagen 
wegen besitze ^ den -weisen vnd eilimneii sie yot einen hohem 
binnen solchem betzirck. Yndt so iemandt darbinnen .mifsthats 
halber begriffen werdt, soll der lehenherr darbinnen ein stock 

Itan, vnib dem mifstlielingen darin zu verhalten. Auch soll der 
lelienlierr ein gericht dabinnen haben, vmb so jemandt dafs leben 
verwiirckt, dene zu bantbabung seiner liocheit thiin zu ricbten. 
Docli soll der gereclitfertigler am dritten tag vom gericht getban 
\verden . damit dafs geroch nit enkeme in daiis Juiigkerater oder 
irer bcrni gei iclil. 

Itcm, weist der gesdnvoren zwülff kiirmudiger leben , vnd 
fiibt jedes Icheu dels jars dem lebeuberrn vij alb., eiu Jialff liun- 
dert eyer vnd ein hoen; vnd so dick der empfenglicbe man 
slirbtt^ den herren ein kiirmuth; nemblich den geschlitten fuyfs, 
die best nach dem eisten bifs zu dem drejstemplichen stoil zu^ 
so kein quick vorhanden. 

Item das ßercbemer gut gibt ein halfT hundert eyer, J hane, 
x) zinTspfenningk vnd ein silbern kuimeth mitt einem glas zerbi* 
fsen; vnd so nocli elwafs vveiterfs "were, dauon der lebcnberr 
sein gerechtigkeitt nit helt, kett der herr die liant daraulf zu schlan« 

HOCHGERICHT ZU BLANKENHEIM. 

Aus dem umgang: Von dem steine reclit abe bifs iu die 
KJarpacb, da ligt ein guit, wer das windt, der soll das zu leben 
tragen von den lieren von Bl., vnd wannehe er das gewonnen 
vifd zehenden geben haidt, mag er das foeren berg vnd daell ^ 

Die Marpach ab bifs in die VrffI, da lagjt ein guit, wiirdt 
dos bewanet ^) , so weiset man die zu kiixben vnd dorff vnd zu 
geriebt zu J51., vnd dem herm von Bl. weiset man den zehenden 
im fehlt vnd im stalle. 

Von dem Munuiclibendc vff bis in den Grewelseiffen , da 
ligt ein gutt, liordt zu leben zu Bl. vnd wetten vnd bniclüen; 
vnd da soll ein grindell sieben, soll der lieiT von ßl. scbiicisen^ 
Yud den scliliiisell zu jMainiagcn in den boilT lliun. 

Dieweill dafs geriebt vnd scbeiTen an dem bohcngericbt Bl. 
aufs beneich defs graeuen zue AXanderschiett guettlich. ersuecht 
vnd befraegtt worden, ire erkantnis zue thuen, von wegen ver- 
fallener hoffstaeten vnd gebauwe, so vff schatzgueter stehen vnd 
erbauwet gewesoii nun aber verwüest vnd verfallen sein^ wie 



1) Esch, twischen Blankenheim und Hilleabeim, unweit der binrg Jan* 

Wal Ii. 

2) viid ;»f» liey dal goil grsi liiiyddon vnd g(d>uiidrn lialf, vnd dem licrn 
synen /.enden davon gegcuen liail, tu niacli iiey es dan foeren bcrgh vnd dal. 

3) so weyst man der frawen den vvrsganclc, vnd den kyndeni diedaufT, 
vnd dem hern den zeynden v/T dem vt-Idc vnd im stalle. 

4) zwischen Sddeidcn und Blankeobeim. 
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von «MtM hmkmaamn dkMlmh» gehahen, auch vft MckünlF- 
tige, wie dEeMibiclie erbaUea tolleii werden; dariuff der schef^ 
fcn seine guete nieinmigli vnd erkantnus gethten, wie folgt! : 
Nach dem dafs voricher zeitt daft dorpff etlidte maell niitt brandt 
beschaediget vnd vcrwuestet worden , darinnen elHche hoffstacten 
erbauNvett, etliche verwüostet verplieben , dafs dieieniclie, so Ire 
Loffstaeleii oiicrbauwell also verpleibcn laessen, vnd vei*wüe8tet 
also laesscii leigeii, dicselbiche nett cibauwen moegen, sonder gne- 
digiich naclilaessuugh vnd bewiliigiingh der oberkaitt. Die aber 
sonst verfallen vnd im abbrudi kommen von wegen absterben 
der alderen, andere anfhall, anmel, da« vff'dan hnfeteltcn nodft 
einige veetjgia defi euffgenohten banwes sieh dein ader groeA 
befinden, dieselbiehe sollen die inhalter der lu>fitaeten nadi irem 
vcrmoegen zu gelegner aettt wledenimb verbesseren, vnd ire DOt« 
turin; vud vndsrhaltuog Tnuerfaindert vff dieselbiehe haben, vnd 
sich erhalten moegen. Diese gütige erkanntnis ist also von gt* 
meltem gerichtt bescheen im jaer 1582, den 1. nouembris. 

WEISTHUM ZU WIESBAUM i). 
1575* 

Irsllich haben die scheflien geweist, dafs die freiheit dieses 
houes also gehalten wirf, wann ein mifsthetinger , der leib ynd 
leben verwirckt hette, auff dem hoff kerne, so hat deraelh sefs 

Wochen vnd drei tag sieh freiheit zu gepraucheu; Tnd nach 
verlauf der zeit, wen der mifsthetinger drei fuefs vonn hoff ab- 
trette vnd wieder auf den hoff kerne, so soll er wiedervmb sich 
viirgeschriebener freiheit erfrewenn , vnd dafs so dück alfs es 
not gepürt. Wa vcrn aber einer auf dem hone mifstheting ver- 
bruclit vnd sonst leibstraffig befondeu würt, so hat der her die- 
ses holTs denselben nach vorgehenden dieses hoffs rechten zu rich- 
tenn, zu fangen, zu spannen, vnd wen er mit vrtheii condemnirt, 
vi dem seinen riditen zn lassen, vnd nicht lenger hencken lassen, 
dan drei tagh, damilt des hodihrm strafs dadofch nit yetttenckt 
werdt» 

Vemcr eikennen die geschworen alle bruchige vnd straffbare 
lachen, so sie vf dem hoff mit metzer zucken, scheiden, schmehen 
vnd dergleichen geschieligen, dem hem des hofs zu richten vnd su 
strarieii. Waucrn aber dicselbige durch Waffengeschrei vf dem 
houe also gcschichgen, dafs mans vff der Strassen vnd gassen Iio- 
ren wurdt, erkennen die geschworen siilchs zu straffen dem hoch» 
hern vnd dem hern dels houes gleiclisam zu. 

Item, sollen alle lehengüter dieses houes eine churmut wen 
die fellig, verthetlngen , vnd wauern kein kue oder defs viehes 
art, finrlmnden, soll dafs gut mit einer geisen, sdiaff oder aawe 
vnd im pfall das nit forhanden, mit eim dreisteaaplichen atnll 
verfhetingt werden, alle« mit vorgehender achetzong der getdiwoiw 
nen vnd von den churmodigs mennern criegnugh ireeempfongirecht» 



1) swiccben Blankeolieim und IfiOcdMim« 
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IlMi haVen die scheffon geweist, vrie das von alter» ehe Tnd 
alweg erkant vnd gehalten worden iaitf das die ohUBi (al. commen) 
bei des Kreudera lioue soll vnd mag eröffnet werden durch den 

irslen mistwagen, so im braclimonal vfsgefiirt wirdt, sonst nith, 
viul wenn es groen saedt der coinmern aiiffliatt, soll die com zu 
sein, vnd nienianillz macht habenn dieselbige vrieder des hoS» 
weistunib vf^ulhun. 

llem weisen die gescliworen dem Lern zu vier schneidlag, 
vnd welcher der einen nit leisten kondt, soll den jnit j aib. lö* 
$m, vnd eio jeder tdnieidw ma^t habenn des abonto Im ablafs 
ein liandt voll fruckt wait zunhemen. Vnd albuUl die hoener 
belangen thutt, weisen die gesehworen dem hern dieselbige za 
t* Mertinfs missen zu ; vnd wer der nit batt , soll, sich losen zu 
selber seit mit 1 alb«, vnd der schultifs soll das zu der zeit for- 
dern , vnd annhamen, sonst soll ein jeder macht haben, das hoeu 
viF den hoff zu brengen vnd Iiiegen in lafseoy vnd mit ein je* 
dcrm lioen brengen einen scbilling. 

Item erkennen die schellen vnd weisen d^n lierren von Man- 
derscheid für grondtherrn, die haben in diesem hoff gel)oll, ver- 
bott^ zu fangeu; zu spannen, vber haltz vnd bauch zu richten. 

WEISTHÜM ZU STEFFJäLN 
1519. 

item batt her Sch wejghe zu Brane fuDfff leben , die sollen 
einen acbeffen zu SteiTlen in den hoff geben, Tnd welche zeit 
der obgenant echeffen zu Steffeln zu gedinge geit, so ist es alle- 
wege ein gewonheit, herkommen vnd recht gewest, so das die 
vorgeschribene v lehen dem obgenanten Schelfen einen man für 
einen hentler sollen neuen vfs vnd in, dan sei dcrsclb liciitlcr 
mit in der gcrichts kost sein vnd in frey lialteu. Auch seindt 
die v lehen obgenant banmelligh zu Steffeln, vnd wanne die 
vorgenanten leheuleude zu Steffeln vif die müUe kommen, so 
soll der mfilncr in malen, vnd ob neb were, das die mülle 
beschtttt were, ao soll er dem abmalen vnd dem voi^en. le* 
benmanne das nebst damabe, Vnd dieweyl der lehnman da 
ist, so sollen seine pferde in der müUen wejrseo weiden, vnd 
XU Winter sal der miUner in bewe geben. Vnd were sach, das 
die mülle zubrechen were, so sollen die Icbenleutt sich neliuik 
tage behclffen, vff dat sey dem mülner seinen multer nit entfeu- 
ren; mögen sey sich aber nit leyden, so sollen sey dem mülner 
seinen moller geben vnd malen walie sei bist. Vnd wanne die 
nelien tage vmb seindt, vnd die mülle nocli zu brechen were, so 
mögen die vorgeschreibene lehenlcutt ir best prüefen mitt malen. 

Item weyset der scheifeu von Steiflcu vnd Breme, dat keyne 
erffsB ma Sfesüislii tieey sein; auch sollen die obgenant« lehen jap* 
Uchs drejr erttage in dem hoff zu Stefßen thoin zu herbst vnd au 
aofsbaltt vnd zu der brach. Were auch sach, das demselbm 
pfloffinan breeh ein ratth zu yeglichflr erdttage, so soll der hofl- 



i) awischcn Okhetin und HtUedieSm. 
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man su SteflUii jm ein ratth sWlI«»» vff dt» et heune kom« 

gefaren; were aber sachy das er kein radt kuodt kreigen^ «0 ioU 
er in sein haufa gaben vnd ein lirolli .'Lolen vod In dett ratth 
Uuui| vff datt er lieim kommen künne. 

Item halt der vorgen. lierr Schwcyclie zu Stefden xvüi 
Sümmern koins, wie dalt vff tleu liüffen -svcghst. Noch ix poudt 
llaels; derselbe sali also scboiii gebccbeltt sein, aeff man einen 
brunen mantel dai'sprcitt vnd datt ilafs darüber scliütte, vnd so 
manche ayme darufs feile, vmb so manche boeis der gebue der 
den flafs gid^. Aufs dem kome sei der acbeffen behalten ein 
Summern zu gezncke dem vorgenanten kern Sohwelge, seine ge- 
reditiglLettt vn weisen tnd zu behalttcn. 

WEI8THÜM Zü AWEL i). 

Binnen dem hoch weifst humb des lioffs Awell weist man dem 
hcrrn von Gerbardlstein alfs liocbrichter vnd gewaltbcrr den 
iundt vnd prundt vom himmell bifs in den grundt. So ist auch 
noch etwafs vnderscheüits dabinnen, alfs der hoff von Bamden; 
dem die hoeff Enh(h«n| da weist man sei herm vff. Ob efs sach 
. were, dafs sie einigen mifsthedigen menschen dabinnen betten, da 
sey selbst von richten wollen, defs mucliten sie maclit haben; 
vndt dafs doch ob herrn guttern, sollen sie ihnen doch defs dritten 
tags widderumb abthun, dafs defs herrn straifsen schon vndt rein 
bleiben ; so sie dafs nit thun wollen, sollen sie ihnen liebem dem 
herrn von Gerbolstein in ihr sicher bewalir. dan sollen sie maclit 
haben , zu richten vber bauch vnd haltz, so warnach, dafs der 
mensch verdient liat. 

Difs ist nuhn dafs weyrstbumb vber den hoff von Awell, 
wie wir dafs von vnfseren elttern gesehen vnd gehoert haben. 

Efs Weissen auch nocb neben obgenantem die scheffen Phi« 
lipsboCf zu Baefsberg solche fireyheit, dafs wan einer anfser dem 
haufs vber den fach liinaufif steiget an den scborrenstein, vndt so 
Waith, alfs er mit einem koltler, wie man sie in diefsem landt 
brauchet, von dem schorrenstein von sich werffen kan, so vrmt 
solle auch defs hoffe freyheit sich erstrecken vndt weiterfs nit« 

WülSTHUM ZU WAL8D0RF 2). 
1514. 

Item weist der hoffman dem liaiis Kasselbnrg freyhcyt vnd 
herlicheit wie volgt. Zum ersten wer jcmandt schuldicli an das 
haus Kasselbnrg in der hocheit gesessen, dem mach man pfänden 
sonder vrlaub. Zum zweyten wer sa^h, dafs man auff das haus 
Dhaun verbot were, vndt weren etliche darvnder, die an das 
haus Casselburg höreten, vnd weren aufs, mögen die von Cassel« 
hvarißk den ihren rufen, weren sey so ferren, dafs sey dafs rufen 



1) Auel, zwiscbeo Hillesbeim und SteiTeln. 

D diebt bei Hillesbeim, tüdott^U, Rockcskill noch «adKcfaer. Kaswl- 
burg Tgl. s. 589. 
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1^ hörcten, sollen sey ihnen winken; so sie dafs winken Ter* 
stunden I sollen sey -widervmb keren, vnd iren bemn yon Cas- 
selbnrg gekorsemb seyn; wan sey das getlian ketten, mögen sey 
gakn, da sey hin verbot weren. Zum dritten weren eimgs leudt 
gekörig zu Casselburg sclieffen am hockgerickt, vnd weren ge- 
sessen ahm hochengericht, vnd quemen die von Casselburg vnd 
heften ihren von noth, sollen sey vffstaen sonder vrlaub, vnd 
denen von Casselburg gehorsanib seyn; vndt wan dals gesclieben 
were, niocliteu s«y sonder vrlaub wieder nieder setzen , daiv.u 
soll 8cy der lierr halten. Zum vierten , wer sach dafs jemandt 
dargehorig, so fcreu er 3 heller zinfs an dafs haufs Casselburg 
gcb , vndt dreilT vidie feill su BodKeskyell, soll ainfs frey sein. 
Zum ffinfften, so ferren jemand auf dem Kasselburg güler wind 
der kockeit^ soll rauckkeren frey sein* 

# 

WEISTHUAl ZU SCHÖLER i). 
158G. 

Item ist der schefTcn aufsgemandt, ob der scheHenstoill 
dan nkun also recht vnd wie von althers breuchlich vnd her- 
kommen genugsam besetzt sey? Daruff der scheffcn crkont: es 
8ull dae sein ein sclioltcrs , ein bott vnd sieben scliefreii, vnd 
dweill dieselbe personeu gegenwertigh weren, soe weie der schef- 
feostoiil recht besetzt. 

Item hat der scliofTen bedacht genommen vnnd nach gehab- 
tem bedacht durch jreii vormunder erkennt den licrn zu Hartel- 
slein bynnen dem bezirk vur ein rechten hoelierren , grunth vnd 
lehenn hrrrn, vnd weisen ime gebot vnd verbot, wasser vnd 
weid, Hock vnd zogk, zu jagen, zu lischeii, vnd weisen ime den 
man , den bau , den foud , den prond , eigen hiere vom iiymmell 
bifs in den grundt, den angriif su fangen, zu spannen vnd nacis 
verdienst strsUBsn vnd kinrickten zu lafsen, vnd die gewaldt, 
dafs gerickt vnd die vndertkanen bey recht au kantkaben vnd 
für gewaldt souill möglich zu schützen vnd scliinnen , anck die 
mackt kabe sckoltefs schelTen vnd botten zu setzen vnd su ent- 
setseUi vnd weisen auch dem hern zu Hartelsteln von allen 
hobsleuden so empfenckliche gutter bynnen diesem hobsban ha- 
ben, wan sie absterben, ein kurmiedt zu geben, vnd die gutter 
wiederumb von jme oder seinen beuelhabern zu cm p langen. 

Zum (siebenten) der schollefs den scheffen aufsgemant vff 
vbersehen vnd mehen, vbereheren, vberslicken, waflengeschrey, 
mefser ziehen, hoerrcy, dieberei vnd vngeluiUle leudt vnd vn- 
entfencklichc gutter, daebie alles dafsjenige, wefs jnen schellen 
geburtt vurzubringen , vnd dem hern zu llartelstein zu straiffen 
siehe, dassclbigs sie die scbefien vnd vmbstandt bey jren eiden 
daranff sie wegen defs kern zu I&rtelstein aufsgeniandt, vorbrin« 
gen sollen. 



i) Sdiüler, zwischen niUcsheim vnd SladtltUI. 
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Am 11 AiigusU t$20 «eindt sdialteft vad ißhaffen von Scliül- 
kr TOD dem lum amhtman gehen Blaockeii)ieim besditiden. 

«ttfF beiclielien, ahnmuhimiig vnd erihanmiigh 
(lireii getfaanen eydemiy das sit auff Schüller vor ein landtbraucU 
halten, dafs dahe ein mhan verscheidener ehe kiuder hinderlafse, 
daf» die e^mt» ehekinder das erbguiett allem behalten, die leete 
aber das gerelde guett. 

Sagen gleicliflials , >van ein froeniblicli bestendigh testanient 
mit nolhigen requisiten gemacht vud vllgericlilet wurde, daJ's 
Uaedurcli der ahngeaM>chen laudtj^raucii auilgeboben kunne >verdeiu 

WEISTHUJM ZU WETTLINGEN 

Item im fidl sioli der gehdber bescbweren vnirdt» das fiinft 
ej dem grundtherrn gantz zu liebern, so soll er dasselbigh hart 
sieden oder braden, vnd vff die hausschwelle legen vnd mit ei- 
nem koUer sevschlagen, welches theil alsdan inl's iiaufs feit, soll 

des liausmans sein, vnd was darfür feit, soll des grundlierrn sein; 
dbo er aber damit nicht zufrieden were, mach er eis zu eikheudt« 
nufs stellen. 

Item wer im hoff zu Wettlingen vur drey oder fuufl.' schil- 
liugh erbgut bat, der ist scbuldigb solches zu empfangen, vud 
im jargediugh zu erscheinen vud dafs gut zu bedhieueu^ auch 
woeau denselben der grundhoTy als zum meyer^ scheSen oder 
boten seiner nötigh liat| xu no^en vnd zu gehorsamen» 

Weither erkennen die schäfon, wannelie einer seine ziusen 
vnd pacht järlichs nit betzalle, soll Tttd magh der grundheix 
dafür pfende anschlagen, dieselbige ans creutz zu Wettlingen stel- 
len, vnd wofern sie nit bey Sonnenschein gelöst werden, volgen- 
den taghs gehn Bettingen verscbalTen, vnd durch den hoclien 
ricbter vmbscblagen vnd schätzen lassen^ vnd alsdan seiner geie« 
genheit nach hienwegh fiilu:en« ■ 

WEIÖTHUM ÜBER WEILER«). 
1483. 

In.godes namen amen. Kont sy allen luden die difs offenbar 
instnunent sehent ader hoerent lesen, das in der zit, do man 
aalt na Cristus geburt dusent vieriiuudert vnd dru vnd echtzig 
iaire ofE donnerstagb des Vierden daghes in dem niaent zu lalyn 
genant September vmb eyne vre na mittage ader vmb den Irynt 
— ist der veste joncker Friderich Zant amptnian zo Kaslelburgh 
erscbyenen in eygener personen vur mir offenbaren nolarien vnd 
ersameu gezugen hie vnderscbryben, vnd liait van den napereu 
ader mannen van den zwen WylreU; die da meystlich alle uiit 



1) nii (Irr Kill, südwestlich von Hillesheim. 

2) KirchweiJer oder Dockweiler? beide zwischen Daun und Hillesheim. 
Kastelb urg jetst niiae» nördlich ton Gerolslein, wcsdich vom 4orh Pelm, 
im obem KilltbaJe. 
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vyl anderen luden versament waren, mit namen Jolian Helffricli, 
Joliaa Brender, Peter vnd Joban Suyrouge, Wilhelm Kölners 
Tan yVyhr Tiid Ydenhen mit vielen anderen^ der etlidie alt 
waren seestzig ader sybentzig iaire vnd ediehe dar vber etliche 
oiich dar vnder, gefraget die stncke hema geschryben tjntf vnd 
halt sye verma3rnt by den eyden yren hem gedayn hetten^ 
hj jrer crislenlieyt vnd hy der trouwe sy yren elichen beige» 
noissen geloifft lietten, vnd so er sy hocher vermanen mochte, 
das sy yme die wairheit sagden vfT die saclien , er sy fragen 
■wurde, als vyl yn kundich were, wie die gelialden weren by 
andern aniplluden zu Kastelburgh vur ynie yu vergangen alden 
, zyden by yrem gedeclilnisse ; vnd bait zu dem eirslen mail ge- 
fraget, wair die budelhoiflslat in Wyler gelegen boeren sulle zu 
Dajne ader zu Kastelbnrgh? dar vff haint sy berait genomen 
vnd visgegangen, vnd dar na so sy wyder yn synt komeUi halt 
Wilhelm Kelners van Wyler vuige$* vmb den alter van echtsig 
iairen van yrer aller wegen das wort gedain vnd hait gesprochen, 
yn sy wall kondich, das by syns vadcrs zyden, do er ein jong* 
linck were, vnd oucb by vyl alden, die er mit namen vnd zo- 
namen nant, die budelboifrstat vurges. alwege zo Kastelburgh 
geboirt habe vnd neren anders, vnd wer sy in der lenonge bctle, 
der plege zo Ionen dem scharppen riebter, wanue er eyuen 
misdedigen menschen rychle, vnd das das vvaire were, sprach 
Jüban Brcnder vurges. dem vurges. Wilhelm mit alder vil nach 
gelycli, yn gcdecht wail, das eyns zwcydracht were gevvest zu 
Gerartzsteyn ^) vur eyme greuen von Blanckenliem vmb die sdbe 
bodeUiolffstat, ailT sy za Oerartzsteyn ader zu Kastelburgh hoeren 
sulde, vnd were da selbst entscbeyden worden, das sy 20 
Kastelburgh vnd nyt zu Gerarizsteyn, boeren sulde« Item zu dem 
anderen mall hait der vurges. joncker Friderich gefraget van den 
vniges« naperen vmb die lüde, de yme ampt von Kastelburgh 
lycn hain ader die dar hoerich ist erffscbalTt bairi vnd doch 
anders wair boeren mit dem lybe, ailf die nyt van der eriiscballt 
bilch dyeuen sullen vnd oucli alwege plegen zu dyeneu vff das 
slofs zu Kaslelburgb ? Dar vff baint sy geantwort durch Wil- 
lielm vurges., is sy ahvege also gehalden worden by yren ge- 
dechtnisse, das man die gudere vff das slofs Kastelburgh gehoerich 
da selbe plege m verdjenen. Yort an zu dem dritten mail hait 
der vurges. joncker gefraget by den eyden als vurges., aiff die 
angehorige lüde vff das dols Kastelbingh zyien fry syn in dem 
lande van Duyne? Sy haint wyder als vnr daiP vIT geantwort, 
sy syn alwege zysen fry gewest vff dem marte zu Kelburgh 
vnd ouch zu Kockenkyle, vnd sy enhain anders nye gesehen bis 
nn kurtzlich, das man van etlichen zyse da selbe gebaben vnd 
gefordert habe. Item darnach zo dem vierten mail liait der 
vurges. joncker als vur gefraget, aiff die angeboerige lüde vff 
das slofs Kastelburgh, die in dem liogbcn gerychle van Duyne 
wancut, iiyt alweghe plegen schetzouge fry zu syn zu Duyne, 

1) Gerobtfiin. 
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sonder alleyn eya erkentnUse gaben zo Kastelburgli ? dar vff 
haint sy geantwort, ya sy wail kmklich, da» saikhe lüde in den 
beyden Wylrao nye keyae schalzoiige plegen zo gaben su Diiyne, 
iseayrere danvmb verboentDiwe ader verdraiclis'willeDy .yeaaiades 
gemacht Lette mit beatetiuMe« Item zo dem funfTteu maii bai( 
der vurges. amptman gcfraget vmb die steynkule, aiff die arme 
lüde vff das slofs Kastelburgli geliorich ye keyn berchrecht ple- 
gen zo geben zu Diiyne? dar vff halt geantwort Johan Brender 
van yrer aller wegen, sy enliaben nye gesehen, das die vurges, 
lüde evnicli berchrecht haben gegeben , so man doch by yren 
Milderen in synen jonghen daghea dyTf vnder der erden mit 
kerl/en die steyne plege /.o graben, vud engebeu uyemans nust 
f^a Vau, sonder was da viele wurde der kyrcheiu Item zo dem 
seeeten mail bait der vurges. )oncker gefraget, aiff alle, die in 
dem getzirck des hogben gerychtz van Duyne vfanent^ syn scbul- 
dich zu syn zo Duyne zo hoirfsgedynge vnd wanne man eynen 
menschen sal ryditen? dar vff haint sy ouch geantwort^ die zo 
Kastelburgb hocrcn syn nyt schuldich da zo syn, is enwcre dan 
das yemant gudere bette dar vmb, das er dar zo verbünden 
Mcre, ader scheffen aninie gerycht were. Vnd zo dem lesten 
Lait der vurges. joncker gefraget, aiff die lüde zo Kastelburgb 
gelioerich verbrechen in dem gerycht van Duyne, was sy da 
selbs vor eyne boisse siillen geben? Sy haint geantwort, wanne 
eyn mau zo Kastelburgb gelioerich verbreche im geryclite van 
Duyne, so ensulde be nyt me geben vur eyne boisse dan fbnfl 
scbfllinge, is enwere dan das er den lylT verwirckt bette. Vnd 
is waren zwene aide man da selbs vnder den naperen van 
Wylre vurges., die erkanten^ das vur czyden yrer eycklicber 
eyne boisse also im gerycbt van Duyne geendet vnd bezalt bette. 
Yber alle dysse vurges. sacken vnd punten begerde vnd gesan der 
veste joncker Friderich vurges. van mir offenbaren notarien yme 
zo maclicn eyn ader me offen instrument. hie by vnd oeiier 
synt gcsYost die ersamme hern Johannes Barbitonsoris van Ge- 
rartzsleyn officiant zo Saresdorff vnd Joliannes .van Prume capel- 
laen zu Kastelburgb als geleuniige gezuge herzu geheyschen vnd 
geroiffen. Gescbeen vnd gedain synt dysse vurges. dynck zu Kastel- 
burgb in des wirtz stuben in iaren maende dagbe vren oet. vurges. 

miSTHUM YON LANGEFELD ^\ 

1517. 

Dyt is sulche wistome, das wir gebulten von Langefeit wisen 
dem edelen ioncker Johan graue zu Mandersdieit vnd graue zu 

Blankenheim. . 

Item binnen dem hoiffsbanne witen wir dem graue . zu Men« 
deracbeity der Btankenbeim acbleoet vnd entscbleust^ gebait vnd 



1) westlich von Prüm , dies und das folgende weislhum wären unter 
die prümischen s. 546 gebraclit worden , hiJite es nicht vorzüglicher geschie- 
nen, ihre yei'sdimelzuDg mit dem von Olzheim durch ucben einanderslellung 
tu zeigen. ' '• 
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verbatt, alfs viir eynen rediten vnd geworen grontberen, den man 
wnd den ban, den font» den pront von den hemell MTs vfFden gront, 
den floiche, den tzoiche (i9« so weit Ynlser koiffsban gehh.) 

Item, 80 wissen myr auch dem vergenanten vnserm genedi* 
eben (onckeren alle leborbicbe goit, entfancktreebt, kormont. 

Item were aucbe saicbe, das eyn man rumicbe vrorde^) so 
•all man dat stendicbe macben jaire vnd dacb, bifs jare vnd dach 
vmb tfs; kompt der man dan nit weder vmb, so sali man dry 
detllen machen vifs dem golde, md der bere von Bl. de zwae 
deillcD holten , vnd der fait van Schoeneckcii de dritte» Ks idt 
aifTer sache, das de erschaiff plegelol's belifft lygen, so sali der 
fait van sclioennecken komen vfF eynen weissen pcrde, y^^^«^^^! 
niyt ine brengen zwene man, eynen vur emc, vnd eyncn liyndcr 
eme, vnd ufl de viirgenante lioiffrecht rydcn vnd ssall eyncii 
aiff stoissen, vvere eme beleiffl. daiu sali eyn lierre van ßl. dae 
sin vnd sali den man myt den guüern belenncn. 

Item, so wissen myr ouclie dem edellcn jonckeren van Bl., 
aiff sin genade eyn miilleu biigen wuUe ; so sali v. g. j. dat was- 
ter leyden, wae her wilt, sonder dem geholten durche sin koill 
gartten, (vnd hoUh gerechtigkeit) , vnd auch den mullen bugen 
sonder dem gehalten in synen koUlgartten; vnd vnsse g. j. sali 
den vmblauff machen, vnd der müUer sali dat andere deiU 
machen. 

Item aiffe auclie sache were, dafs eyne man den liif ver^ 
madit liet, dat der selbe man gefangen wurde bynnen dem viir- 
gen. hoiltsbanne; so sali man in lifferen zu Bl. dae sali er ly- 
gen fertzcnlieu dage vnd eynen dache, iifT her nil wege noch 
Stege macht Ijynnen den vertzcnhen dagen, so sali man in weder 
in den hoiff lyfferen, dan sali eyn fait van Schoenecken dae 
sin, vnd sie hoUen, vnd sali her mit eme liieren zu Schoenecken, 
dae sali her lygen vertzelien dage vnd eynen dach; wanne de 
dage vmb sint, dan sali der fait van Schoenecken ine weder 
vmb in den hoiff leiffern vnd dae sali v* g. j. in weder vmb 
boUen, vnd halten vertzenhen dage vnd ejmen dage, dan sali 
her in weder ymb in den hoKF leifferen, .dan sali der gehulte 
wissen, vrae man den rechten sali nae synen verdeynst. 

Item, aiif t. g. j. eyn kynt wullc bestaiden zu Bl. so sul- 
len vrir eme geffen eynen oissen ader fonlf gülden, dels sali 
vnfs Y. g. van LangelTelt beschermen vur alle vngelusl^ gelidie 
andern synen luden aiu der portzen zu Blanckenhem« 

Ans einem andern exemplar. 

Item were saclie, dat eynche man intfencklich guet hette, 
aueliuich wurde, so ist die kurmode alleyne des grenen van 
Bh$ item dat beste lynt myt gesplkme YOiwe, vifsgesoheiden eyn, 
dat sullen die irunt vifsnemen» 



1) die treilUch guct achler leiuca, ao sulicn die aropllud« dat guct 
kummeni aad ui Intmiaers gewsh ateUen jair vnd dag. 
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Dil is na wie l«Bdk vAt kart yde yryt ynd lyrtjrl in InimIi 
vnd in vtldt 4er greuen yma BL geiycht geyt so Langenfelt, so 
defi einten etc. 

Aus einem dritten exemplar« 

Zo eyrste wyaent $y t. g. h, dat syn, vnd vort den man 
vnd den ban, \nd den nosse vnd den flösse, ynd den yont Tnd 
den pront van deme hymmell in den gront. 

Ilem aefl' yeniant rumich >vurde, dae sullen v. h. dat giiyt 
besleyssen , vnd aeffe dye eruen in bynnen ejrme }are neyt en- 
c^wemen^ &o suldcu v. Ii. dat goyt deyien. 

Aus einem vierten« 1566« 

Derg^eidien lieft wolgemelter graue medit vnd geweldt^ 
kirchen Tnd deuseen sn Iwuwen abn platzen, eo L gn. gefeUen, 
euiegennnmen den liö£Qingen in iren. kholgartten. 

^laniUM zu LANGENFELD. 
1567. 

Ilem erkennen die sclieffen den wolgebornen Hanfs Gerardt 
Grauen von Blankenbeim vor einen recbten gruudt vnd leliulier- 
ren, vnd w^eiseu iren gqaden gebot vnd verbot vnd widerliot vber 
alle lebengueter; den mn, den bann, deniundt, den pnindt vom 
bimmel bifs in den grund, folgents auok gewalt muelen zu bau* 
wen vnd dafs waaeer zu leiten nach gefallen, ausserhalb den ge- 
kulten durch iren koeligarten vnd hofE^Sisrechftigkeit; item macht 
vnd gewählt kyrchen vnd klaifsen zu banwen an platzen, so 
iren gn. gefallen, aufsgenommen den holflingen in iren koeligarten. 

Vort weisen die schefTen, ob wolgemelter graff sich würdt 
ehelich vermehelen, sollen sie i. gn. zum morgengeschenk einen 
ochfsen von vier herrengiilden geben ; demselben sie scliwüren, 
hulden vnd geiiorsanr sein sollen , vnd im fall mehr kinder bau- 
fsen bestatt würden, sollen sie nichts zu geben schuldig sein. 

Demnach weisen die scheffen, im &U auch Jemand in dem 
koff den leib vermachen würde, soll der graf in betweseos des 
vogts von Schdneeken den angriff haben, vnd sollen die gdnilten 
denselben verwahren , vrolgemeltem gvaff ober defs doiif , bifs an 
den zäun helffen pringen, von danuen i. gn. ilmen fuhren soll 
gehnBhoikenheim oder Gerolstein, daselbst gefengklick vierzeken tag 
vnd einen tag gehalten, vnd ihnen folgents wiederum an den 
zäun bringen , daselbst die gehulten den gefangenen entfangen, 
vnd wieder vff die bach führen, vnd mit einem fuefs in die bach, 
mit dem andern vff dem ouer stellen vnd setzen; dan der vogt 
den gefangenen gehn Scliönecken führen soll, daselbst auch vier- 
zehen tag vnd ein tag verhalten. Darnach solt der vogt densel- 
ben wiedemmb vff die baek ISkren, daselbst hin vriedcr ein 
graf von Blankenheim sambt den gduolten ihnen entfimgen soUen, 
vnd akn obgemelten saun kellfen lieberen; von dannen wolgenu 
graff denselben kienwider gekn Blankenhi^ fuhren, vnd aber> 
üd, IL 38 
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malt vleraelieii rag vnd 1 tag verMlCfi «oH. Im fUl gefan- 
gener in der- zeit sich nit «riedigen aiüdity toll bimi demselben 
alfsdan rechts -widerfaren lafeen. Vhd vroe der gefangener ^eU 

clorffs ein einwohncr vrere, soll man für sein thnr an den gadder 
ein heissen kolffer legen, viul so "weit damit geworfen künl wer^ 
den auf die platz, soll man <las geridit stellen, vnd ihnen richten; 
da es abor ein aufs^vcndiger, soll w<^gem. graff vnd togt, da es 
üinen geJiebem wüide, richten. 

Es "weisen auch die sclieffen , dafs im fall ein gehulter ge- 
brechs oder sonsten armuth halber von dannen enlwcichen, vnd 
ein jähr vnd tag anfsbleiben würde, soll ein lierr von Gereistem 
die verlassene guter nit beschweren, obschon nit mehr dan ein 
dreistemplig stuU vorhanden, daran soll der graff sich alfs sein 
knrmuth henu^gen lalsen. 80 aber gedachter aufslender nacb 
Terschienung ^nes lars "vnd tags nit widenimb inheims kommen 
würde, soU ein vogt von Schönecken atif einem "weissen pferd, 
vnd einen man hindw sich vnd einen für sicli, in den pfleglofsen 
hoff geriden kommen , vnd seines gefallens den einen abstufscn, 
vvrelchen der herr damit zu belehnen soll schuldig sein, welcher 
inigleichen dem licrru iiH>endienst vnd alle schuldige gerechtigkeit 
vergnügen soll. 

Imgleichcn weisen die scheffen, dals da ein chnrmuth im 
liof fellig wüi*de, feit dem herrn ein gespalten fnefs ; darab doch 
die frauwe oder der lest lebend den ersten vorab, vnd den ao* 
dam der herr nemen soll. 

Wannehe ein graif zu Blankenheim zu Lanjgefeldt das ge- 
richt besitzen will, soll alfsdan ein vogt zn Schönecken neben 
dem grafen sitzen, Tnd ein schwert an seiner seifen haben; dar- 
nach soll wollgem. graf fried rufen vnd der vogt den tag vnd 
alle tag die gehulten vor allen gewaltigen saclien schützen vnd 
schirmen. Defs soll er haben alle gewohnliche dienste im hof 
mit sack vnd mit beudel vils häuf« ^chüueck. 

WEISTHUM ZU OLZHEIM i). 

• 

Item weisen sie einem grauen von Blankenheim scholtissen 
▼ff nach dreitziehend tag zwey schanbroidt vnd zwo quarten vreins 
Tnd sechs pont wert fleisch, vnd so uiel virachseD licht, das er 
sein abentmael darbei koch, ynd seinem pferdt ein vagtsester 
haber; isset er die,' gut; isset- er die nicht, so soU er derselbi- 
gen auch nit von dann fueren. 

Item, dem vogt von Blankenheim weist man vier rosseisen, 
vnd zn iecklichem eisen zwölf negel, vnd einen beigelen mit ein 
widerhaag; vort weisen die von Oltzeni, ob ein abt von Prüm seine 
weldt bereilen wnldt, so soll der vogt von Blankenheim für im 
rideu, vnd ihm die hecken vsser den angen mit vnrgenandtenn 
beigelen zehen^ vnd wer es sach, dafs vü dem wald vberpracht 
geschehen weve, so soll der vogt von Blankenheim nachfolgen 



1) swMcheii Prüm vaA Steffeln. 
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bi» zu Auwe an der biichel, vnd was der vogt da tuischen er- 
folgete, das vberpracht vi dem waldt gethan hette, das soll er 
für der deisselen abspannen viid füren zu Pmm an die giiLiene 
ffotte vnd da ankloppen; lesst man inen ein, gut; lest man inen 
nit ein, so soll der vogt TOn Blankenheim daraus machen drei 
theill, ynd swei theiil da Ussen, ynd das drit mit ihm füren. 

Item vff ein abt zu thun hat, soll er im dienen vff seinen 
kosten sechs wochen vnd drei t^gb; hofft er seiner leoger, so soll 
er im so lieb thun, das er im wieder diene. 

Item 08 licht ein büsche im hoff Oltzem, da weist man ei« 
nem grauen von Blankenheim fuudt vnd prundt« 

WEISTHUM VON GILZEM. 
1518. 

Dyt ist sulche wislome das wir Schelfen vau Oillzem 
virissen dem edelen faide vau Blauckenhem. 

Item zu dem ersten wissen myr schefTen van Oiltzem dem 
edelen fait van Blanckenhem dry faitgedynge in dem jair. Ifatm 
kompt der edel fait alfs hude defs mandachs nae der hiligen dryer 
koninck dag gereden, sali der lioifTs scholtefs synem peixle vur 
Schäden eynen sefster euen, eist idt sy, goil, eist idt sy nit, ader 
goit, sali her sy nit myt eme fueren. Vnd wissen wir eme oiich 
veier raifseissen, vnd eder eysscn sali hain zwolff loichcr vnd 
eder loiche sali hain eynen nagell, vnd eyue byllen myt eynem 
vederhaieho} vnd aiff v. g. h. van Prume sin welle ader bu- 
sdie beryden wullei so sali eyne iait yan Bl. vur eme ryden, 
ynd syner gnaden de snappen aifF hauwen, das sy syner gnaden 
nit ¥nder sin äugen slein; vnd aiff der walt geofferbracht wurde, 
so sali eyne fait van Bl. van folgen bifs zu Auwe ain den bu- 
chen, vnd zu Rut ain den assenstegen vnd van dan bifs zu 
oynfs ain de steinen brücke; wafs lior da tussent fynt, das der 
busche geoffcnljrathl hct, »all Iier dat fueren zu Prume vur de 
gülden poirlz vnd sali iiiclaippen , Icist man in ine, gode, leist 
man nit in, so sali her vur der ihyssellen aiff slain vnd ij deillen 
dae Jaissen, vnd de dritte deill myt eme liollen; vnd defs sali 
eyn boffiEs scholtefs van Oiltzem by dem edellen fait sin, aiff 
her synem pert eym eissen aii reut, so sali dar scholtes eme sin 
pert in de smyt fueren, vnd dat eissen vß doin slain, vnd viss 
der smytten quitten sonder eynen schaitten. It«m dar vmb sali 
der foit von BL v. g. h. van Frame denen vi wecben vnd iij 
dage uff synen zauwen vnd koist; vort vrissen wir eme hude ij 
weifs broit vnd zwae quarten wyntz, vnd vur vi penninck Hei- 
sche, vnd so fein waifs, das der fait sin moits dar by eefs. Item 
wissen myr ine ouch ine Ijantzberge vur eynen rechten gront- 
hcrrn vnd lelienhorn, vnd wissen eme dae den font den prent 
den gront, den man vnd den bane vnd den zeynden , welcher 
leye kund de drent. Vort ist der failnian dem faide scliuldicU 
I ütutpenninck deissen dag ander scheffen: su halt man ouch ge- 
fragt vnd gemant den scheffen, alfs vmb de (mtpenninck, vrat 

38* 
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pennincfc dat «in suUen*) liut der tdiftffefi ^eheusen berut bib 
«ichter gedyngew Item aiff ouch ufF deissen dache etifi^as ztt ro* 
gen qwem, so wisaen wir ine dat diitte deille» 

Darvmb das vvir vaa Oiltzem dem edeln fflt dyt wisseniy 
des sali sin geuade vnfa van Oiltasem beschemen geUcbe einen 
aaderii ludeiu 

FER]N£R VON OLXZ£M. 

Item wisman eynnen grauen yan Blanckenbcim jairs zu 
Oltzem dry vaitgedinge vnd ejm iddich bat xiüj dag acliterge- 
dioge; so watt da bynnenn in dat gericht kumpt, dar vffer iet 
eyn graue von Blanckenbeim eyn ouenraTt. Item wisen sy eins 

grauen van Blanckenbeinis scholtissen vff na xüj dagen ij sehoin- 
broitt vnd i| quarten winfs, vnd yi penwert fleisch , vnd so vill 
wessen kertzen, das er seyn moes by es, vnd synem perdt eyn 
vaytsester euen, yst es die, gut; yst es die neil, so sali er der 
euen ueit von dau füren. Item dem vait von Blanckenheim wist 
man iiij rolsysem, vnd zu icklicbem ysen xij uele^ vnd eyn bey- 
len myt eynnen wcdderhaich. 

Vort wisen die von Oltzem, oiF eyn abt van Prüm syn weide 
beriden woll, so soll der vait vom Blanckenb^m vur eme Tiden> 
vnd eme die kecken vyfs den ougen myt dem beigelen leben; 
vnd wer id sacb, dat vff dem wailt vuerbracbt gescheit wenr, 
so sali der vait von Blanckenheim navolgen bis zu Auwe an den 
budielly zu Ruth an den espenstech, vnd by vni's an die slein- 
nenbrucky vnd wat der vait da tliussent erfoUgt, das viTerbracht 
vir dem wallde gedain hatt, dat sali er van der deiselen aelTspan« 
nen vnd dat iuren zu Prüm an die gülden porlz, vnd da inklop- 
penn , lest man yn dan yn , ist guet ; lest man yn neit ynn , so 
sali der vait van Blanckenheim da vyls dry dill machen^ vnd 
zwey dill do laissen, vnd dat drit mit eme füren. 

Item, off eyn abt des vaits zu doinn b'att, so sali er yme 
dienen vff syne kost dry dage vnd sees vroehen; hoefit er syner 
langer, sali er eme ao leiff doini dat er yme vorder deine. Itemi 
Ucht eyn husche im hoeff van Gilzem, best Landesberch, da wys 
man eynnen grauenn van Blankennem font vnd pront vnd den 
xinden , Avat er gesät 

Item hant die scheffen ouch gewdst , wannie sy die lehen 
entfangen worden, sullen sy das doin myt dublen zynfs. 

Denmach wcifsen vurgenante schellen, im fall aiicli jemandt im 
vurgen. lioff den leib vermachen würdt, soll der graue in beiwesens 
des voglx von Schoineckcn den angriff haben, vnd die gehuldteu. 
densell)en vermecheru %volgcmellem grauen ober das dorff bifs 
ahn den zäun heilten brengcn, von dannen i. gu. inen fhüren 
soll ghen Blanckenbeim daselbst gefeneklich 14 vnd 1 tagh ver- 
halten, vnd inen folgende widerumb an den zäun bringen, daselbst 
die gdiuldten den gefangenen empfangen vnd nider vff die baich 



i) al. wanne er geaaet wirf. 
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ümii, Tiid mit einem ymts in die Irnich, mit dem anderen auff 
den oner etellen ynd setaen, dahin der Y9g^ den gefimgenen glien 

Scholneckeu füeren soll. 

Vnd da der gemelter gezogener des vurgen. dorfls ein ein- 
whoner wher, soll man fhur sein dhür an dem gadder ein heis- 
sen kolflPter leggen, vnd soweit damit geworffen kunt werden 
auif die platz soll man dais gericlit stellen vnd inen richten« 

WEISTHUINI ZU LUXINGENi)' 
1563. 1594. 

Ertdidi iflt der besirck ynd hochheit der Togtey Lnxingen 
Ton fahr 1445 d. 5 jnlä abgelesen vndt nachgehende fönende 
ureisthmnb — ofTentlich erkläret vnd aufsgesaget vrorden* n 

Zum ersten weisen die sclieiieif hochgem. gnäd. herren graf- 
fen (von Manderscheid) als herren zu Keyll für einen hochge^ 
fiohts vnd griindtherren in seiner vogtey zu Luxingen. 

2ten8 w'eifsen die scheffcn hochgem. herren grafen in dieser 
seiner vogtey den man, den bau, den zock, den flock, den fundt 
vnd priindt, geholt vnd verbolt, jagd vnd fisclierey, bouessen 
vnd strafleu oliue vnterscheidt, Ordnung zu geben vnd abzu- 
sdiafien, schultheissen, hoch- vnd grundgerichtsscheffen ^ vnteiv 
gänger vndl holten an Tnd ab zu setzen, zu richten ynd zu schlich- 
ten nber halfs ynd bauch, wie das varfidlen mag, ynd endlich 
gewalt, recht ynd gerechtigketty so einem herren yon gnmd ynd 
hochgerichts yregen gebühren vnd zustehen können. 

3tens weisen die scheffen hot^gem. gnüd. herm zu Keyll 
aiif den lehngütcrn, so aufswendig dieser vogtey oder hochheit ge- 
legen, gebott vnd verbott, auch nach verwürckung vnd der Sachen 
bescliaüenheit zu strafen, vnd wenn einer herren gebott versitzet 
vnd deme nicht nachlebet, für das erste mahl in eine Jioffbouefs 
von zehen pfenning, für das andermahl aber in eine strafe nach 
wiilkühr des herrn vnd der Sachen beschaiTenheit verfallen zu sein. 

Also auch dahe einer pfaecht ynd zanfsen yff bestimbten ti§^ 
bey Sonnenschein nit lieberte, sondern sSumig yvere, so sollen £e 
guter in der yogtey ynd die lehengüter, so dannifs gelegen, dnrch 
scliultheiTs yerboten vnd 14 tag ynuerliistig gehalten werden. 
Sollte nun einer in diesen 14 tagen die pfachten vnd zinfsen 
nicht entrichtet haben , so ist er den scheffen in eine hofibonefs 
von zehen weifspfenning verfallen, "vnd dahe er de{58en femer 
säumig were, so weisen ihnen die scheifen zu deme herren nach 
Keyll, daselbsten ob er kan gnade zu empfangen. 

Weniger nicht, der schuldig ist auf das jahrgeding zu er- 
scheinen vnd solches nit in aclit nehmet oder sich darauf nit ein- 
findet, der solle den scheffen eine ilegel weins zahlen vnd deme 
schultheissen 15 heller; so sdUe auch keiner etwas, es seye in 
oder ausserhalb der vogtey gelegen, yertauschen, yersetzen, yer^ 
kauiFen ader yerschenken, er habe dan dem gnäd. herm zu Keyll 

f ) laeniagen an der KiN, unweit GerpUteiB. 
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oder dessen «diultbeissca aiigezeigct; niangel dessen tfdlle dencU^ 
ieue boueJs von 10 weifftpfenning für die scheffen zum erstenmal 
verniaclit liaben, vnd wan er dorne vnangeseben VDgeliorsaiiib ver- 
bliebe, sosolle ersieh mittlem gnäd. bcrrn so gut er kan abfinden. 

4teu8 weisen die sclielTen liocligom. gn. Herren grafen alle in 
dieser vogtey gelegene giitere zu vnd solle derjenige, welcher guter 
in dieser hochlieit vnd bezirck so viel als ein dreystempeliger stuhl 
besitzet, deren nit geniefsen, er liabe sie dau von dem herrn em- 
pfangen« Dab^ aber den kindem ibre ellern abfielen, die sollen 
bei dem sdiultbeissen die erste scbaar zu thun vrlaub lieiscben 
vnd sich darnach mit dem herren wegen des churmuts, empfang- 
recbt vnd sonstigen ves^cichen* Auch solle keiner ohne erlaub* 
nufs defs grundt vnd hocbgericbtsherrn aus noch in dieser vogtej 
suehen, widrigen üüs solle er dem Iierren in eine bouefs verüslleM 
sein. Und wan es sich begebe, dals in diesem bezirck einer etwas 
thätliches begangen helte oder sonst ein miisthätiger were, der 
das leben vermacht hette, so solle hochg. grund vnd hochgerichts- 
lierr denselben diircli gesambte einwohner dels dorifs zu Liixin- 
gen gefänglich neluiien vnd einlüren, im mangel eines liirefs aber 
oder dahe der herr kein türe zu L. haben wolte, so solle der 
niifstbätiger mit erlaubnuTs vnd .pafsbrief durch das Triersche 
land' ebenials durch gesambte einwohner vnd alle andere so vff 
der vogtey begütert auf Keyll, (wcdieselbsten die keyllische hoch- 
gerichts scheiTen von Libdngen erschemen-, klag vnd antwort an 
KU hiiren vnd rechts sprechen müssen) vnd nach der vrtbeil wi- 
demmb von Keyll nach Luxingen zum hochgericht gefiihret wer- 
den, vnd seine guter dem l.t'Ch vnd grundtherm vmb darob die 
vnkösten des Verfolgs vnd prot'efs zu zahlen verfallen sein. Dahe 
aber keine giitere vorhanden weren, so solle der hoch vnd grund- 
herr den milsthätigen vif seine kosten hinrichten lafsen ^). 

ülens vnd letzlich weisen die scheffen , dabe die weinmaafs 
oder weinsiehe zu Lux. verloren were, dafs dieselbe zu Keyll 
ersuchet werden müfse, die kornmafs aber bette vnd wiifse ■ 
sein h«Mmder ort* 

WEISTHUM ZU SCHEU Ul^ 2). 

(Zuerst bestimmung der marck.) Es wiset der scheffen, oh 
sach were, dals die von Scheuren einen milsthetigen menschen 

1) aus gprichlsverhandlungcii , walirschcinllch von 1515: Wan jemand 
dieses doriTs WalienborD (zwischen Gerolstein und Manderscheid) das leben 
Terwlrckt faStte, soll Ton beiden beiren aaunenter band ahngegriiTen wer- 
den Tsdt auf das haus Liersingen gefiibrt , vndt nidahe gefenkudi bebalten 
werden vierzehen tagh vndt zwopp t:igH, vnndt da von dnnncii so?! er auf 
das haus Kerpen gelührt werden vndt alda gelenklich behalten werden acht, 
tagh vndt einen tagb. Wan er darbeneben nicht gerechtfertigt ist, «oll er 
auf eichenräder hey dafs gericht eetührt werden vndt sldab« von «eben 
hochgerichlssclieiTcn vcrvrflicüt werden. Vndt ifs jeder empfangman seinem 
herren, davon er lehengutler empfangen, churmuhlig inwendig eine kuhe 
churmulh, aufswcndig nach gelegenheit defs erbs. 

2) nördlich Ton Gerobtein , bei Rede, 
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dariiiiiiMn griffen Yod dauon richl«ii '«rollen, das MÜlm Hj bin- 
nen dem edcrich iiiaclit haben, doch vf den dritten tagh wieder- 
omb abtliun, dels der hem von Gevoltslein Strassen sch<Ai vnd 
rein bleiben; alPs sey das iiit thun Möllen, so sollen sey inen 

den mlfslhetigen bey Johauus Jiaufs anfsliebcrn, vber den dnrpell 
bis vif den piJger pat , daii soll ein her zu Gerollslein macht 
haben zu richten vber bauch vnd hails, warnach dals der mensch 
verdliieiit iiat. So weist man aucli auü' s. Laureu tz abenl nach- 
mittagh an bifs vf den andern lagh nach 8. Laurcutzlagh zu uiil- 
tage die berren zu Geroltstein boclirichter binnen dem ederich 
sowol alfs darbausseni jedoch so sach were, dafs s. Laorentzt^gh 
auf den sambstag feit, so gehoeret sidi das gericht vf den mon« 
tagh ztt ballen, vmb den sontag zu ehren vie von alters. [So 
ist au eil Burgbettingen darbuinen, das bat auch solche gerechtig» 
k«it für sieb, so weit vnd breit als man von dem obersten thor^ 
ren mit einem beifsen coller uuib sich kuudt werfen.] Binnen 
dieseh) weistumb Ilgen aucli uocli etliche schaffguter , die andern 
lierrn i^islchen, so ils dero auch noch aufswendig hinder andern 
hern, so lieriu lioeren, die soll man vfs vnd in lassen folgen, wie 
von alters ^.ebreuchig ist, vnd also zuclitig holen, dafs vnser gne- 
diger hern bocbeidt, nit geschreckt oder geschwecht werde. Das 
ils das hochw^stumb vom hof m Bode, alfs wir das von alters 
gesehen vnd gebot haben, dem wissen die scbelTen nichts »izu» 
tbun, so wollen sey ime auch kein abbrach tbnn, es vrere dan 
sach, dafs solches mit vnuerslande geschehe, dasselb verhoffen 
sey, soll mit gnaden zugehen. Als nhun diesses scheffen weis- 
tumb vollendet, senidt durch wolermellz grafen zu Geroltstein 
abgeordnelen diener die scheffen erfragt worden, ob lu'l Scheuren 
bynnen iieni jlzigen gelhanen weistumb gelegen sey, daruff sich 
die scheffen erclert vnd gesagt, )a, so weit vnd breit der edrich 
solches aulsweist. 

WEISTHUAl ZU MKlSBüRG ^\ 
1594. 

Die bebsleude sind scbiildich alle jar vff s. Andm tag irrem 
groudtherrn zu liebern vif maller sinfsnudsen babem ; vnd die 
baber soll so gutt sein, wen ein kom zwoe spitzen hadt, so soll 
der her sich damit bezallen lasfsen; vnd edes halb malter liabem 
ein hoen, dat sali so gutt sein, das, wenus von einem drey- 
slemplichen sUill farn kan, so solfs der her zu nemen schuldich 
sein; ilem zu cdem hoen ein griff flax, dern drey ein treuls 
|>ondt Ihou sollen, der Jlax soll so gutt sein, das man kirtzen 
lemmell draul's machen solle, vnd zu «dem griff ilax ein rater 
heller. Item damebent nodi ahn babem xi malter vr^en der 
vogt, die sollen die vogt so güttlich fordern, das sich der han vif 
der bordt nicht sclu^k, vnd dafs er ein kindt in der wegen nicht 
weck; dann sali der denstman die baber liebem dem vogt, so vor 



1) swisohen Mflrlebach und Maadcricbcid. 
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der haufs adiwelleti aoUe stau, vnd d«r hoffinan dubinBet, -md 
ven der hobsoiaii gelidbert, soll er den TOgt vber die achwel vlllielfen. 

Da es sacli were, das ein hanptstock slürbe, ynd das cBa 
vrittib rindtviegh im stall hett, $o moecJit dieselbige eiofs vor ab 

ncmen, darnach der lierr das ander nacli seinem gefallen; da 
kein rindtviegh, weist man vffs sohwein; vom schvvein, da keins 
ist, vff die scliaeff; da kein schaefT ist, weist man vordt vff die 
hoener; da kein hoen ist, so soll die wittibe oder arme erben 
ein schier nemen, vnd vor die dhür geliu, vnd dem Lern vors 
kramet klinken zum erkentnis des kurmetz, damit sal der her 
sufreden sein. 

Letslicli abgemandt: wefa der leheflen gereditikadt wegen 
difs erkentnis? dniff bedacht ganOHien Tod erkandt: ein aester 
weinfa soll man setzen vff den steu^ so vff der kirdsen stehet. 

IfmSTHUM ZU GRÄFERATH. 
1615. 

Item weist der gehüber einer elu^w. fr. (des' Stifts r. Thomae 
an der Kill) vnd ihrem gotteshaiifs in ihrem bann vnd bezirck 
alle grundtbüssen zu, vnd uembiich vor ein jede gnindtbneDl 
10 alb.y vnd daft mit dieser bescheidenheit , so raannichen tag 
die buefs Ynabgetragen bleibe, dars auch also mannichen sester 
weins der Terbrecher der duw* fr* Termachei vnd au der bues* 
sen zn bezahlen schuldig -wvrde. 

Item weist der gehüber, dals alle gutter, so hinnen ihrem 
hofbhezirck vnd bann gelegen , nach absterben eines gehüffers 
von der ehrw. fr. durch del's abgestorbenen gehöbers negste er- 
ben sollen verkurmut vnd wieder empfangen werden, dergestalt, 
dafs dcfs abgestorbenen erben, vrelcher pfert gehatt vnd liinder- 
lafsen, sollen erstlich ein pfeit vorabnehmeu, vnd darnach m. 
ehrw. fr. Icutli dafs negst darnach, welches ihnen gefällig, ab- 
nehmen. Uette aber der abgestorbene gehöuer kein pfert gehatt oder 
binderiassen, soll man mit dem meisten viehe, so der gehüuer 
gehatt, dermassen bifs zu minsten verfahren; vndt weisen darne« 
bent der meiner vnd geböuer, dafs die negste eiben dels verstor- 
benen gehübers alisbaldt nach dem begräbnufs vmb abtrag defa 
curmuts vnd newe empfangnufs zu s. ThoniBS ansuchung zu 
thuen schuldig , vnd scheine von jederm cbnrmuth den gehöueni 
ein sester weins. 

Item weist der hoffsmann : welcher man in diesem hoff noth 
kette oder baben nuklite, sein gutt zu verkaufFen, der soll mit 
dem keufl'er zu dem nieycr gahn, vnd sein gutt mit lust vnd 
Verlust verkeuffen. Vnd da einiger sein gutt verkeufft, der kein 
viehe hett, der man wehre einer ehrw. fr. vnd ihrem gotteshaufs 
vor dafs diurmundt den lOten ^ defs kauffiockilllngs schuldig. 

Item, weisen die gehdoer, da einiger mann vrolt abziehen, 
densdben soll e. ehrw. fr. ein meill wegs mit ihrem gespan las* 
sen führen. Da auch einig man in diesem bann vnd betzirck 
verdürb, oder in armuth stürb, so soll der slnell getheilt worden. 
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womit der firawm su s. TluMiiafs gemlitigkeit gdumdtliabt werde; 

im &U auch kein stucll yorhanden were, so soll ein schier ge« 
nomen Ynd darvff geschlagen, auch damit schall oder klanck ge- 
macht werden, zu gedächtnufs oder erhaltuDg der ehrw« fr« Ynd 
ihres golteshaufs gerecht igkeit. 

Vort mehr weisen der nicyer vnd gehüber, dafs sie schuldig 
Seyen vff anmahnen dels clostcrs boltcu an der Mosell zween 
sester olichs zu liullen^ doch soll die abbalissa den üahrlon vber 
die iMosell bezahlen. 

WEiaXHUIVI zu SPANG i). 
1518. 

Ehe man solche geding anhebe, sali ein jeglicher hobman, 
der da uiUiiberich ist, s. Symeons kirchen seine sinfs geben vnd 

liebern, grofs ynd kleine, sonder bofs; vnd wer daran seiiniig 
ist, vermacht der ein bofs von einem siester weins den schellen, 
vnd den liern v schillingk. So nun solche lieberung bescheen 
was, alsdan trat lieruor des erlzbischoirs zu Trier scholtliefs, 
als ein hoclirlchter vnd scliirmher mit einem weifsen Stabe, vnd 
geboide demselben hoff vnd jargeding ban vnd frieden; vnd for« 
bal^ handtreicbt vnd gab er dem sclMlteseD s. Symeons lurchen, 
solche jargeding aufssahaltten, den Stab in seine handt. 

Item weyst der schelTen, ab sach were, das ein hoftman 
oder sein holfrede zwey, drey oder mehe heuser bauwet, ist er 
dauon nufs mebe dan ein kmmond admldigh, so ^ aber solicho 
heuser abtheilety verkaulfty oder in ander frembde band ver* 
wente, der dan solichs kaufft, ist dauon anch zu seiner zeit ein 
kurmond scliuldig. Vnd wanelie man ein kurmuud heben will, 
sullen die erben vorabe kiesen ein stück vor sich, darnach v. 
gn. h. von Trier, vnd dan darnach die hem von s. Symeon bifs 
zu dem dreystcmplichen stoil zu. Ilem, ab einer seiner gueter 
oder erbscliafft vor gericht aufsginge oder die verkaulft, ist er 
daiiou auch den hern scbuldig ein kurmond so fern, alf's soliclie 
güeler kurmodter seind ; der sal sich zuuorhin mit den heru ver- 
tragen oder von dem kauff geben den lOten 

Item , von der zinseuen wegen scheind 1 trier. haller, 
das ist, einjeglich sester euen sali geben zu demselben punde 
ein haller. j item ein jegklicli sester kerne sali geben ein rocken 
brod, da man acht von einem alten iirtzelen becket; vnd sal das 
broid sein so breit, das man den daumen mitten daruff setze, 
vnd fiirter mit der band vmb mes8e. j 

Item weist auch der scheflen, dafs der zeheudeu, so er von 
den nacbpum gedragen , oder best^den wird, vor eine benante 
aomme, sal er sein der p&rren angst vnd verlust von der zeit 
an des bestentnus bifs an s. Paulins tag; vnd dan furbafo bifs an 
s. Martinstag in der bestender fahr vnd sotgen« 



1) DordSstlidi von Diidcbdorf. 
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WEI8THUM ZU DUTI8FELD 
1506. 

Bynnent den lioicligeridit vnd bezyrck wyscnt sy niynem 
gnedichsten herren, ader wer von syiier s. gn. wegen ISlandcr- 
schet sluyst ader cntsluyst, vur eynen lialbeu gewaltlieiTCU, auch 
gebot vnd verbot , vnd myn frawe von sant Thomas vur eyu 
groDtherreD, vnd jr auch vff dem ii*^ ^ rryden gebot vnd 
verbot vmb jr erff vfs vnd ain zo dhoin, vnd zo verdedingen zu 
Dndisfelt b^nent dem iddiger. Item vrysent gevraldboeTsen m. 
gn. h. obgenannty vnd gerieb ts boefsen m. gn. fr. eyn dritteil; 
vnd wer sach, ejn mifsdediger bynnent vurgenantem besyrck 
begrilTen wurde, wan sy dan )me zo Manderscheit bynnent v« 
gn. h. porte gelieberlen, «o haben sy voll dain. 

Ileni gifft jars niyn gn. h. icklich hu Ts eyn fafsnacbtshoen, 
ilem , gebent sy sanient jars m. gn. h. dry weidhainel; vnd wer 
entphenckliclie guedt bauen von desserait bynnent dem ])ozyrck 
gelegen, ist koirmodich^ vnd uemaut aal des goitz gebruclieu vn« 
entfencklich. 

Item wer aach^ myn gn. h. noit were eynen mistedigen man- 
schen zo richten, sollen sy erschynen myt dryerley gewere; 
wenn doch eyn man zwey guet gewer het , mag er das dritt mit 
eym broetmefser verantworten, vnd wanne d^ herr bait dain 
richten y schynet im von icklichem hufs ij scster hau er. 

Item wyset man m. g. h. den man^ den ban, den flock den 
zoicb , alfs jrem hoicliern. Ilem vur zende herren licifft myne 
frawe von s. Thoniais tzwey dlieil, vnd der pastor das dritlcil. 
Ilem myn frauw yt^.onlgenant ist lelienherrn vnd gilTler der kyr- 
cbofi , vnd sal den buich der kyrchen buwelich halten^ vnd der 
paslor den koire vnd die napern den ihoni. 

Item, was man hait zo Dudisfelt zo dedinghen, yfs sy gut- 
lich vS richtlich j sal gescheen vur dem hoiffiunan bynnent dem 
iddiger y vnd das gedcht ist myns g. h., vnd wanne der scholtes 
dem hoeffer gebuet zu sitzenn, sal man dem hoeffer die kost thoin. 

U0CH6£RICHTSW£ISTHU]V1 ZU MANDERSCHEID 2). 

1506. 

Item wan is darzo queme von v. g. berm wegen, eynen 
mystedigen oder mehr vysser Mandersdieider hoicb gericht (zu rich- 
ten) suUent sulchen mystedigen, wanne sy gegryifen weiden, zu 
Brianderscheid zu thorne gefort vnd dae gerechtfertiget; vnd wanne 
dan solicher mystediger verwiest sali werden, synt zu Manders^ 
heid vnd Bleckliusen seben scheflen, synt zusamen ein vnd zwen- 
zich scbeffen, die soUent sulchen mystedigen verwysen, vnd sol 
ein zender zu INIanderscheit das wort thoen. Süllen auch alle 
die ghene bynnent diessem hoichgericht waenent, wae defs noit 



1) Deulesfeld , wesilicli von jMaiiflcrscheid. 

2) südlich von Daun; BIcckhau&ca uordwcstlich von Mandersclieid, die 
übrtgeo dorfer in der nSbe. 
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geburt SU richteD^ alle erscli«7nen> vff die boefs myt drderley 
geweren, vnd wanne ein man zwey gueter gewer an ime bait^ 
vnd ein broitmesscr, mach er dat dritte gewere mit yenuitwor» 
ten, vnd das alles vf die bub. 

Item, wanne dan also ein mystediger gericbt wlrt, erscliey- 
net V. g. h. von Trier bynnent diesem hoicligericht von icklichem 
linifsgesers zweiie sechster haber; des syndt die biiri;er bynnent 
Alanderscheid fry vnd die sdiefien visweudich auch deisgÜcheDi 
Yud nienian mehe. 

Item wyi'st auch der scbeffen vnserm g. h. von Trier des 
mystedigeu, der also gericlit wirdet, al syo gereit guet. 

Item gebent die von Manderscheid auch (nebst andern abga- 
ben) broit| vnd so mannich summem einer gyfft der sunderli^ 
eher maissen» da man die fruicht mit myst, also mannicli broet 
gyllt er auch. Auch darzo furent die von Manderscheid hoitZy 
dat sint etliche schleifflinge, die sy forent tuschen den gedingen. 

Item lycht auch daselbst eyn gelende, genant die froene, da die 
von JManderscIieit moegent fruicht vff wannen, vnd v. g. herrn 
dauon geben die sebente garbe; abe auch ein man desselben lands 
etw^as bessert, myt niyst düngte, oder roeddet, bezalt der man 
dauon dafs erst jaer den meddem mit der zehenlen garben, vnd 
dan die andere jaer darnach sal er geben die sebeule garbe, bifs 
zu der zyt, das erfs widder taiyst^ besalt er dan aber das ersi 
)aer mit der xten garben. 

Ilem wyst auch der scheffen vur ein alt berkomen^ das 
V« g. h. bynnent dem flecken zo l^landeracheit keyne scheitzonge 
legen sali, vnd abe efs saich were, das eynich burger oder bur- 
gers kyndt etzwas verbreich das weder v« g. h. were, vnd dar- 
unib vorgenonien wurde von wegen v. g. h., vnd der burger oder 
burgers kindt bürgen setzte, sulde von ime vlTgenomen werden 
zu verlioeren, abe ime reicht oder vngereicht gescliege. 

Ilem wyst auch der scheffen, were saech , v. g. herre ader 
synre gnaden red de vnd bcuelher zu Alandersclieid quemen lygen, 
SuUen die ime stelhnige vnd strauwe bestellen naich veimoigen, 
• vnd bettouge, vnd were es von noedeui füllen sy vf ire bette 
leggben vnd suUen sy darneben lygen. 

tlffingen. 

Item, bynnent dem beairck wysent sy so V* g* b« von Trier 
eynen lioichherrn, vnd wysent ime zo den man, den ban, den 

floich , den zoich , den fondt, den prondt, gebot vnd verbot , vnd 
alle das jenige, das eyme geweidigen hoiclilierrn zu «teyt. Item 
■wyfst auch der scheffen, abe eyne lioichboesse vernjaicht wurde, 
ui) nie gii. hcrn zo, vnd von den kleinen boessen zwey deil myme 
gn. hern vnd das dritteil dem scheffen. Item wyist auch der 
scheffen in ireni geiheynen busche daeselbst, wanne der ecker l(ait 
Ueyne dyemen, zwey tbeil m. g. berm vnd das dritteil ddtt 
scheffen; vnd wirt gehaben von seels bergen ein liellsr, vnd von 
dryen suwen ein heller. Item ligt eine hoebstat, der daruf wa- 
net, sal syne schwyn thoen besehen ^ wanne sy in den busch 
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ghejnt, ymü ^rame der edier geesen ist, aal er die tcliwyii aucli 
doifl besehen; den aal er gnade au Manderadieit ain inyna g. h« 
beuelheliem anechen, aal ime auch gescheen vmb die beaerooghe 

der achwyne. Item wan defa von noeden ist, das eyner meynem 
g«. h. Tnd der andern herrn eynem oder mehe kurmodigli iat, vff 
-wilcher hern hobestat der sitz, der sol kurmode vurheben vnd 
die ander damacb. nae landtz gewainbeit. 

Gepenraith. (Gippenrodt)* 

Item wyscnt v. g. h. fort den man vnd den ban, den ilocli, 
den zoch, den fundt, den prundt, das wiltprait vlT dem lande, 
den fiacb vff dem aande^ Item wyaent aneb die boeber, dal et- 
liche lehenbem aucb bynnent dem bezirck, mit namen die doe- 
mebern von Trier n. a« m. — aber die alle enanllen da nit 
richten, vnd aullen jars kommen zwyacben sant Andreas vnd sent 
JVIertyna tagen, vnd ire sehenden vnd peicht fordern ober den 
gadder, vnd abe aich jemana darweder legt, sullen sy nit rechten, 
sunder brcngen ain den ghenen, der v. g. h. schloifs zu Mander- 
acheit achlueat vnd entachluest, der sali in reicht laissen gesehen. 

Bettenfeld und Merfeld. 

Item weyst der sclielFen bynnent deme bezirck v. g. lierrn 
den fondt, den pfrondt, den floich, den zoich, den man, den 
ban vnd alle boiaaen klein vnd groifs, gebot vnd verbot vnd vort 
alle hoicheit vnd gerechtigkeit von wagen der herachaft von 
JMailbeiigh. Vort vreyat man den qachpam waaaer vnd vreyde 
im walde vnd ecker daruf zu hauvren zu fueren, zu banvren 
nach- allem bedorfen vnd nit dauon zu verkaufen. Vort vryat 
man m. g. h. oder eyme amptman zu Manderscheit, alle die swyne, 
die man daeselbst zuget mit gespiiele \f ircn Iroegen, sal man 
daruff dryben vnd dae eckern mit der nachparn schv^'ynen , vnd 
dan sulleii sy des kaulTs abe steu. Item wyst man den berrn 
von Hymmelrode vlF demselben bnscb 7ai beeilen daulf vnfruicbt- 
bar holtz zo dryen feurn ; eint in dal backbufs, dat ander feur in 
dat bruhufs, dat dritte vif den nuweu hoff, vort mögen sey hau- 
wen bauholtz, dea anllent ay geuen den forstem von deme stamme 
eynen trierachen achyllinck, vnd die >vy8 profende dry dage in 
der Wochen, wanne ay der geaynnent, abe ay dea aontaga qwemen 
defaaelben gelicha, vnd anllent ime geben ein eile swartzen doicha 
zom jaer ein maeU, des anllent die forater hoedden den walt dry 
dag in der woclien* 

Aucb liebt ein boff bynnent dem bezirk, deme M'yset man 
vir demselben buscb eine suwe mit ferckeln , des suUcn sy 
?< eynen birten mit geuen, der sal also stark syn, dat er ein half 
malder korns in deme deime vff beue , vnd sal efs dragen vff das 
backbuefs vff die wolfFe, vnd sal brengen einen liont in eime 
wyssen leddern seylle , vnd aal brengen zwoe mutzen , ein vur 
aiohy die ander vor aynen hondt vnd ayne geaellen, vnd wanne 
ecker iat, aal er fairen mit Bettenfeld vnd Merfelder herdcn by 
wildi« er komet. . « 
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Auch sal mau v. g. h. doin dry MMeUerde, tnd sullen 
UAm «I Klusttaroti aiff xo Piebport ynd suUen lygen xa Hym» 
melrode vff dem neuen boeffe vf deme pesch, dae acdlen ty wey* 
dimge hecffen* 

Auch wytt der schefFen , aiff einen naichpern eius fysch von 
ttoden "were, muecht bey dage den in der baich tuechen mit der 
copptden ynd nit wydefs. 

Auch \vere yemant in dem bezirck" gesessen der kauffman- 
schaeit vbet, wie die were , sal vf den irsten tag zo gediuge 
brengen wagen, gewichter, niaisseu, eilen, seclister vnd wes man 
darzu gebruicjit, vmb zo veiüelien, abe sie reicht synn, vnd wat 
nicht reicht en ist sal man reicht machen* Auch en sal nyeman 
vreyn zappen bynnen gezivck des geridUt8> er sy ime vurwech 
durch den scheJEen Yl^edain,. aen alleine nnwen most Tür a. Mer- 
tynstag. In dem liokhgerichte ün% etliche itenamytten, wat 
dauon notzonge kumpt, hait m. g. lu avey deUl^ ydA der jMH 
ker von Mandezaeheit ein dritteil* 

. WEISTHÜ3I ZU DAÜW i). 
1466. 

Actum uff dem kampuchele by Dune in der Eyffelen gele- 
gen, colschen kresams , vnr dem steyn daeselbs , by den viertzig 
ader daniber lantscheffen , vnd darzu die zender vnd eltwe vast 
vil lantlude, gehoerig in das hoegerichte der herrescliafft von Dune. 

W?r zu Dune uff der bürg den hohen thorn vnd die slossel 
2U der porlen inne hait, den wysen wir eynen obersten herren 
des laods von Dune, vnd wisen ime zu das hoegerichte zu rich- 
ten Vber hal« Tnd buych, vnd furter den suck, den fiugk, den 
bau, den mann, gebot vnd yridder gebot, den fund, den prunt, 
vnd den herkonienden man% also vrere tache, das ^n herkomende • 
mann queme in dis land, in welche zenderye das were, so sal er 
an demselben sender der gehuckniase') gesynnen, ime zu huse 
vnd zu herbergen zu Lelffen, dann er wolle hinder v« gn. h. in 
die herrescliafft von Dune setzen. Vnd so derselbe mann alfa 
dann daeselbs jare vnd tag gesitze, sal man ine fry laissen sitzen, 
vnd wanne das jare vmb ist, wil er dann hinder dem herrn bly- 
ben, sal man ine vlfnemen vnd er myns gn. h. angehoerig mann 
syn, vnd glich andern vertedingt werden. Wolde aber der mann 
vjQ^rechen^ so sal er zuuorrentz dry sonntag nach eynander vffem- 
berlibk thun verkundigen , er wnUe uff, sy er iinanda schuldig, 
er Wille rechenen vnd bezailen* Wanne er das also getane hait 
vnd ladet syn guet uff vnd ieret Vonstatt, vnd konde er nit von 
stat komen, so er in das feit ({ueme vnd verliebe halten, quöne 
dann der herre vom lande ryden, er sali 83me knechte dem manne 
heischen helffen, vnd künden es dieselben nit getun, so sulte ime 
der herre selbs helffen , das er von dannen «pieme^ vnd dem 
manne auch eyue bannemyle geleide tun* 

1) zwischen Geroltstein und Ulmen. 
1) 1489 gehoidiBHk 
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Item liaint die kntsdiefreiiiie vnd kntlude gewyst, wanne 
V« g* lu das hoegerichte doe beritzen uff dem kampuchel, so sy 
ejn iglicher eynldismann gesessen in dem ho^eiichte; ntmlicli 
ufs iglichem hose das henbt , schuldig zu kommen , sonerre sie 
verbot werden; vnd eyn igliclier bynnen solchem gesyrd^e sy 
schuldig zu folgen dem clockenclange vnd lantgeschreye vnd ge- 
weltliche Sachen helfFen zu beschudden, vnd des suUe t. gn. h. 
sie schüren vnd schirmen viir raub vnd brant, vnd sunderlidi 
alle diejhenen, die schcffen syn in syme lioegerichte ire lyfT vnd 
gude vertedingen vnd schirmen , glych anderen synen angehoeri- 
gen luden. Vnd ob imauds in dem hoegerichle gesessen zu dem 
wyfsthume nit enqueme, ader sost dem clockenclange ader lant- 
geschrey nit enfolgte, der sy verfallen myme gn. h. in die hoeste 
boeefse, die dann der scheffen wysct; es were dann sacke, das 
dieselben durch noitgebrechey die ine darwidder stedelick weren, 
dazane verhindert wurden. 

Item hait der scheffen von wegen vnd besckeide der lant* 
scheffen vnd lüde solche gezyrcke des willbannes gewiest, als 
hernach vnderscheiden steet : Item erstmals uff der stat genant 
Wasserfalle an, van dannen in die fisclipach benydden Mander- 
sclieit , van dannen by der alden kirchen beben Manderscheit uff 
den scliibeltcu vvasen, daeselbs sal der jeger abstaen syn pert er- 
gurtcQ, vnd uffemberlich thuten vnd nit heymlich. Von dannen 
sal er ziehen uff Morfsberg uff den bei^g vnd daerumb, vnd dae- 
selbs auck tkuten nffembeiiick vnd nit keymlicb; von dainen by 
Salmen an den staffekteyn, dae schiessent vier kenm geriiikte zu- 
aamen; von dannen zu Borne vber den fierst; dae vort za Sare- 
storfT vber die brücke vnd vort zu dem vryiien vralser; dae sal 
der jeger auck thuten, als vorgesckreben steet. Von dannen zu 
Besingen vber den steg, vort zu Lammerstorlf durch der junffrau- 
wen lioiff, vnd zuhet der jeger hubsclilich dae durch, so sal man 
ime van dem hoiffe geben eyn haue vur synen vogel. Von dan- 
nen sal er faren zu ßerendorff an die Roitleye daselbs, viirt zu 
Sleynenfurden, vnd sal daeselbs auch ihuten vnd blasen in vur- 
geschrieben maissen. Von dannen zu Knselingen, dae sal er fin- 
den eyne naichtherberg , zwey sckoene broit, spannen wyt vnd 
spannen dicke, die sollen gefollen von eyner buken lands, lygt 
zu Steymel, eynen kalben sester wyns, zweye konre, synen kon- 
den eynen brye, anderkalben pferde fuder vnd eyne kalffe koe 
vur den jeger vnd syne gesdBckafIt. Vnd von dannen sal er 
ziehen zu ßiclifs an die leye, vnd daeselbs aber thuten vCfeiaber- 
lich vnd nit heymlich; daeselbs vort uff die Gabernye zu der 
holderbochen , vnd dae auch thuten in itzgemelter maissen ; von 
dannen vber zu Wissbelschet ; dae vort zu Nurberg an die miwe 
kirche, vnd weres saclie, das der jeger helle eyn stuck wildes 
vur honden vnd vur liornc, das ime entlieff zu Nurberg in die 
kuchen, so sal der jeger uafolgen , des wildes gütlich gesynnen, 
vnd es sal ime auch folgen. Vnd entlegt er das wildt, so sal 
er dem kocke dauon eyn stucke mitteylen, vnd des sal der cocke 
dem jeger eyne soppe macken« Von der nuwer kyrcfaen sal er 
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faren uff Hoenkdba^; von ^nnen 'widdmiiib m WaMer&ll«^ 
daetelbs mag er blybeo vnd resten; ader gdiwtet den jeger, er 
mag widdanmib an die obgemelte ende ßireD. Item, eyn wyhar, 
lyt an Meren, vnd ist des mamfaalcks von Denfabur, wanne die- 
selben darinne iischen wurden vnd den ersten sag gededen, so. 
sal vnd mag myn gn. h. mit derselben irer gesauvren ader mit 
syner gezauwen dry zoege nach eynander tun ane vrlauff vnd 
bindernisse der vurgenanlen, dann sie dabynnen stille sitzen sullent. 

Item haint die lantsclieflene vnd lantlude gewiest, also das 
eyn iglicher bynnen dem liocgericiite gesessen, sy schuldig zu ge- 
ben rauchgelt vnd fafsuaichthonre, vfsgescheiden die vier staiffel- 
lioue, vnd vort diejhenen, die da wilse kerne geben, die syn fry 
der vreydeliemmel vnd vastnaicLtfannre. 

Item halt der lantscheffen vnd lantmann gewiest, das t. gn. 
lu babe ettlicbe lade im lande von Dune,' geheischen ty dienst- 
lude, die haben solche fryheit, das sie mögen billigen, woe sie 
wollent, vnd wanne dieselben, ils tjn mann ader wyff, gehliicht 
vnd bygeschlaifTen liaint, ist es eyn mann ufser dem gerichte von 
Dune, so ist das wylT vnd die kindere, so sie miteynander ge- 
vrinnent desselben herren, vnd von dem rechten, als der mann 
ist. Vnd weres eyn w>^e, so sulle derselbe vnd yre kindere 
abe syn von dem rechten vnd dem herren angehoeren, als die 
frauwe. 

Item ob ein dingkhoiff b^rifFen vrorde in don hoegerichte, 
wee sieh die herren in solchen Iren dingkhoiflen vertroegen, vfs* 
gescheiden ob eyn rait verbonden ader heiligen' uff das gerichte 
gctr^n wurden, daeby solle ifs bljben. Wanne aber eyn rait 
verbonden ader heiligen uff das gerichte getragen werden, SO 
habe v. gn. h. syne hoeboifsen; vnd sal sync gnaide davon hin« 
der sich geben in den dingklichen hoiH dis hoiffboefse* 

1489. 

Vorter liait der schefTenne gewlest, das da sind zwene fry- 
hoeue, daniff sie inn icklichen hoifF eyn hoilTman fry weidhemmel 
vnd fastuachthoenre, darihen synd sye schuldig icklich hoiff ey* 
nen reyfswagen su. stellen myme gn. h. so er zn felde zoyget 
inn der hemn ooste eyns icklichen mails sehe wochen vnd Srf 
tage; so vroe S3men gnaden das hjn gepuert. 

Item, alle dieihenen, ^ binnen dem hoegerlclite gesessen 
vnd fuyr vnd flamme lulden, suUen myme gn. h. dienen zcu 
dem buwe des scbloss zcu synet gnaden gesinnen, des sali m. 
gn. h. die coste vnd meisterloene gebbcn. Vorter wyset der 
scheffenn, were sachc, das m. gn. h. vTszichen moist zu felde ghen 
syne fiande vnd widderparlhie vnd syne lanlscliafft erwereu 
wulte, so sullen alle dieihenen mitziehen, die wasser vnd wey- 
deu bruycben vnd schwine lietteu von dem huys von Dune 
in syme hoegerichte gesefsen, vis icklichen huysgesefs eyne mann 
vff das myonsr. Vnd were auch Sache, das mann vber naicht 
SU felde legge, so sali myne gnediger herre im die coste tun 
glich ritter vnd knechten« 
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Item baut die lantscheffen ynd lantlute zugewyst m. gn. h. 
Yiere lioegericlite "Ynd boedelhoiffiB dasu gelioricli» Ubnen don 
geiircke des hoegerichts gelegea; Tod sali aian Ton den boedel» 
hoiiFeii deme scharffeii riditer loeiieii, in wellieliem gericbte das ' 

nolt ist. Item, die hoechst bucfs die der sckeiFenii vfyst, ykge» 
acheiden halft vnd buycli, ist fimiT marck, die gerichtsboifs isl 
sehen wyfepenningh, die hoil&buel» echteohalben «chiUingh. 

W. DES KRUMBERGER H0F8 BEI KELBERG. 

Zum ersten weist der lelienman den hoff einen freyen vu- 
uerbanten hoff, auch pächt, zynis, gulteu vnd renthen irey sein. 
ymä ao frey, wannelie einer dafs leben yermacht bette, yud quesa» 
vff defa holEi freylieith, ist aecha Wochen vnd drej tSgh-fref« 
ViTan darnach drey achritt weit dar Ton ¥nd wieder ein konunen 
kan» hatt abermaln ao viel seith Irey, wie YOr» Nach vei^floase- 
nem zyll sali der hoffman denselben vertirecli» ein banmeill 
Wega vom hoff geleith thun. 

Zum andern, wan ein boffsman abstirbt, ist dem haufs AI- 
denär verfallen vor ein stam ader gesetzt kumuith v marck, dem 
acholtlieifsen ader knecht vj alb. vnd dem liüil* auch vj alb. 

Zum dritten, wan dafs haufs Aldenar offotibare feyandlsclialft, 
hatt, sali vif defs scholtheissen gebott der gantz hoff schicken vff 
dafs baufs Aldenar zween wecbter vff defs holfs kosten vj Wo- 
chen vnd üj taghe« Weret die ieyantaehafft lenger, sollen wi* 
denrmb vj wochen vnd üj taghe halb vff defa hem vnd halb vff 
defa hofla kost«» die wadit than. Die Ireybeuth aall inen allein 
vergunt werden von dem hem von Aldenar. 

Dieses weifsthombs beniffen sich die hoffer vff den oberboff 
vff dem hauia Dann, gehorigi vnd ires ho£Gi vollen« 

WEISTUUM ZU MASBERG i). 
1543. 

Item weisen die scheffen dem grauen von Virnenburg zu 
alle ge weltlichen Sachen, alle mugUche gebötter, auch denkloeken^ 
klaugk, den vogelsanck, das wilt vf dem wald, vnd den fisch in 
dem Wasser. 

Item were sach^ das binnen dem beairck vnd hocheit ein 
anlast geschehe, sol man den gefangenen niemants anders, dan 
dem gewalthem vurgen. in sein gewarsam liefern; der sol von 
dem liern versucht werden , vnd wurde er vbeltbedig befunden, 
sol er von des lierrn wegen bracht werden an den gehauwen 
stein, daselbst suUen die von Mafspergh mit welirhafftiger haut 
erscheinen vnd den vbeltheter vort gen Mafspergh an das gericht 
liefern; da soll ine der herr nach seiner vberfarongh ricliteii las- 
sen, ane der vnderthanen schaden, doch wafs von gehüllz zu 
dem gericht gehört^ das sol von denen von Mafspergh vfs irem 



1) noidwcttliGh TOD Kalfeneadi« 



Digiiized by Google 



MASBÜRG. RETTERATH 



609 



busche dargestelt werden Iq beisein jedes sclieflen niit seinen 
nachpern. 

Item weiMD sdi^fifon, ai* liabeit et Ten Üirtii dttem hoe- 
reu weisen, C8 werde Tcmb got der elmeditigh tot den hoech- 
•tcn gewiddietm gewiesen^ darnadi der graue <a Viroembiii^ ab 
ein lehentT^ger. 

WJilSTHUiM ZU RErrERATH 
1468. 

ViF dinstach na sente Johaiis dag baptisten, do man schrelfT 
dusent vierhundert vnd echt vnd seszych, ist ein jaergedinge he- 
tirmt vnd gewest vmb etlicher gebreche willen beroerent der 
lierrn gerecbliclieit zu Rethenroidt, von unbrengen Peter Duy- 
nigin von Meyen zur zyt keller myns gn. h. von Trier, vnd ist 
Bü der zyt eyn walpode gewest Hermen Hanbusche von Monre- 
all myns gn. joackeia Pliilipsen granen m Vinienburgh, ynd 
hut der nalpode so der syt dat geridite bes^eideB vf den \nr* 
benanten dach, vnd ist darby komen von wegen myns gn. Ii« 
von Trier Peter Duynigin vnd Peter Hylt, ein tehultys myns 
gn* b. von Trier vnd joncker Philips graue zu Virnenburgh, herr 
Gerlach von Breitbach ritter vnd ander vil guder manne. So 
hait der walpode gemaent den geswoern mit dem eyde, den lant- 
man by der liolden, zum irsten, so wem mau da zu wyse ge- 
bott vnd verbott vnd alle gewaldiche Sachen des gerichtz daselbs? 
boit man gewyst, eym grauen von Virnenburgh vnd anders uye- 
man me* Anaerwerbe, we dat geriebte eetaen solle? bait man 
gewist, solle eyn graue von Virnenbuigb gebeden VII scheflSen, 
dry beymboigen, vaidt vnd bode, darby nll setzen eyn berre 
sroit Trier eynen sw%en scholtys^ abe- etwas emfe gebrecbe sal 
der schultys dem vayde rünen, sid der vaidt eme maenen ; die 
dry heymbtnigen sollent roegen wette vnd brachten, der scbeiEen 
sal darober wysen na rechte, die boissen sal setzen ein graue 
von Virnenburgh, vnd wat er hebt sal er half geven vnd rich- 
ten myme heru von Trier, vnd wat er qwyt gibt ader schilt, 
hait er maiciit sonder indrach. Zum drittenmail hait man ge- 
wyst eynem grauen von Virnenburgh eyn richter ober hals vnd 
buych, raub vnd braut, gebott vnd verbott, ober wasser vnd 
weyde, dat wyld vff dem walde^ den fiscbe in dem wasser, den 
fugel in der lucbte, vnd alle geweltlicbe sacben« Zum vierten 
ist gewyst worden, wurde eyn misdedieb mentscbe gegriffen ym 
kirspel von Rethenroidt, solle man 'leuern eym grauen von Vir^ 
nenburgh, het der den lyff verwart vnd den doet verdient, den 
sold er beiden dry dage vnd sees wochen, vnd sold den dan we« 
derumb leuern in dat gericht zu Rethenroidt, vnd sal den scliarp- 
richter mit brengcn, vnd sali den richten nach scheffen wistum. 
Abe man etwas tunde by dem manne, sal er half deylen vnd 
lebern myme herrn von Trier sonder schaden, abe auch cyii 
funt londen wurde, sal er auch glich deylen vnd Hebern. Vmb 



1) twUchen Kelberg und Kai«ene«cb (oben s.480.) aus Günther IV. no. 313. 
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sulche ricbtung Yüd leberoDge eyn grauesvon Vlmciiburgli doen 
sali eym herren yoil Trier »oiider synen sehaden, .Wat er davon 
hmKn liait mtD andi daaettit gewbt.' . ao: deaUclben dinstage 
solle er.brengen XXX pherde vod eynen nrayll, vnd «all die in 
r den broyl »{»anaen, da sollen die wcdden, bis dat bedinge gescluet* 

Er sali auch haaen eynen baibgc, dry fogeHMmde, swene 
•wjnAe, den sal man giitlich doen, d^m liaibge eyn hoene^ den 
hunden rucken broit. Item sal man eme auch leuern xyin Som- 
mer Spelzen, ii honer, xii pennynck zu fleisch, eynen eymer 
"wyns, wee der zu zappen gylt. den wyn sali der graue voa 
Virnenburgh den scliellen lialf geueu, vif dat sy eme syn "wis- 
luni helflen behalden. Zu den andern zwey dinklichen dagea 
zu oistei'u vud gesworen mondach, zu icklicheni ii malder ha- 
bem, XYUi sommer euen, n hoinere, xu penuynck vnd eyneu 
eymer wyns. ist gesommct von eyme aöholtys daselbs vnd gibt 
eyn walpode Jayrs xx golden^ ita iöklidiem gediehe dry gülden. 
Item liait^man audi gewist myme go* hi von Trier syn gerediti« 
keit. Zum ersten so wer also vil erffsßbafTt hait ym kyispel 
von Retfaenroidt, dat man eynen drystempelstoyl daruff setzen 
möge, seid er entphencklich liain von mynem hem von Trier. 
Item hette eyn vswendich man erlTschafiFt , sali er entphangen 
vor eynem vayde vnd scholtyssen, darby sollent auch sin scheffen. 
Der scholtys sal eme den halme lieuern vnd geuen, der vaidt 
sal eme banne vnd freden gebeden , die scheffen sollen den mau 
bescheyden , >vat er darumb lyden solle. Item , die zinse , die 
dan der heymburger heuen ist, sal er lieuern zwey deyl myme 
hem von Trier, eyn deyl eym grauen von 'Vimenhorgh. Aueh 
hait myn gnediget herre von Trier tyntn dinckhoff, so wat 
sinse dbi jn lallen, sint allein syn* vnd .nyemans me. Auch 
hait man erkant eym grauen von Virnenburi^ eygen diadich 
hoybe vnd zinse, der er in gebrucben gewest, alleyn sin vnd 
njeman darf deylen. So hait der schultys von wegen mynsgne* 
digen herrn von Trier laissen manen , v^rat gerechtikcit man er- 
kenne myme herrn von Trier an dem walde Eschcyt ? darvff 
hait der gesworen vnd lantman erkant vnd gewist von hoeren 
sagen, vud iren gedeclit liehen dagen , sy lietien sich nyeman des 
waidz Escheit sehen annemen tian eyn graue von Virnenburgh. 

WEISTHUM ZU jNURBURGI). 
1515. 1553. 

Anfilnglich hat der sohultifs den scheffea vnd landtmann at 

an eyme hogericht gefragt, vf zeit von jaire vnd tage, soliche höge* 
rieht vnd wat darinnen zu handien wurde, zu halten vnd zu besitien 
die zeit sey vnd erlide? ist erkannt durch den seheffisn, wanne 

vud welche zeit der herr adir Statthalter seiner gnaden des von 
noeden haue, bei lasse bescheiden, so sey^e die zeit. Nu ist das 
hoegericht von wegen jneins gnedigstcn lierrn von Cullen seiner 
iiirsll. gnadeu zu JSürburg besessen, darzu echt vnd zweiuzig 
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8cheffen gehöerig vnd vort ander vndersaissen vnd aiigehoerige 
zum huise Nürburg bei vnd vmbgestanden haut, als da der schonl- 
Udk na alter guter gewonbefl gebuwe sebeffenwebdoms als recht 
deme hoeg»riobte von wegen meins gn. berm obg. banii Tnd frede ge- 
dain, xuidit geboden vnd'TlitiilGht verbdeden, aacb niemaDd inne 
SU gaiti, vr/ustain'y m sprechen, es sey dan mitorloUFviid erlauf- 
ttifs. DaruiF ist van scIiefFen erkant, soUchem^Sey genug geschlet^ 
▼nd der schoultifs in die irste achte vnih dos obgnant m. gn. 
lierrn hoicheit gerecht vnd lierlicheit seiner fiirstl. giiaden im 
lande Nürburg zugehörig gededingt vnd gedingt, die sclicffen vf 
ire eide, vntersassen vnd angehoerige vf hnldiing sie meinem gn. 
herrn gedan hant, geeidt vnd gemaut, zu wisen vnd zu besagen den 
zirck vnd vmbganck der hoicheit vnd landts Nürburg, wie weit 
breif Tnd begr&Me derselbige sey, an Tnd Tftganck su erzelen: 
Daruf haint die ton Ittuencbeldt = scfaeibn as ein ouerheuft des 
landtB Nürburg iren zirck Tnd begriff benant, däma die TÖn Ade* 
nawe, Tortan die von Weichenrodt, zum lesteü die Ton Ba^wiler^ 
vnd bintient deme zirck Tnd vmbgange m. gn. h. v. Collen gc- 
wist einen geweidigen herm , gebott vnd verbott, klockenklanck, 
nachfolgunge, wasserganck, richtunge halfs vnd buclis, vnd alles 
dasghene eime geweldigcri herrn zu gehoirt in seiner hoicheit, 
das wild im walde, den vogel in der Infte, den vische im was- 
8er, vnd wisen dat deme gene an vnd zu , der mit willen meins 
gn. herrn dickgemelt den graeu thorn vnd schlussell zu den 
portzen zu Nürburg innehält. AnderwerfF hat der schoultifs lais- 
sen maenen , as Tmb die geboeder, gebruich Wassers Vnd weiden 
tVL heuen die maysebaiffe) molter in den moellen Tnd* Tmb diä 
waege, darauf sieb der seheffeu beraiden vnd eintrechtig gewis- 
sen, das man sali halten im landte Von N. alle gewoinlicher ge- 
bodder, vnd off der herr adir seiner gnaden Statthalter einig vn« 
gewoinlich gebott deden, der arme man vndt vndersaissen nil ge- 
halten konlen, soll der arme man vnd vndersaisse damit nit ver- 
brochen hain, ader versuimpt er die gewoinlichen "obodder , so 
hat er verbrocliou eine boesse an deme herrn afzudrain, doch ge- 
woinliche diensle zum huise Nürburg zu doin vnd nit davon, 
vnd welche man im vurg. landt haue dreissig schaffe, einen wed- 
der vnd einen heiligen schaff die suUen frei gain, vnd wer dar 
ouer bait, von deme SaU der herr adir seiner gnaden befeler ein* 
ächaff ' heuen* Item hat der scheffen ouch gewist ouer dat ge- 
wichte Tnd wage im lande N., also dafs das clude (1553 klaudt- 
stein) wagen soll ein vnd zweimtig sÜber jpont, TUS. gn. herr 
adir Statthalter sali die wage eime geschworen wichter befehlen, 
dw sali vngeferlich wagen deme vfswendigen (fremden) vnd ar- 
men als deme inwendigen heimschen vnd reichen vf, soliche 
maefs, dat die znnge gleich im cloben slain sali sonder vsschlach, 
vnd in mittomb ein loche durch wage vnd zunge gleich dardurch 
zu seen^), vnd so dick der wager die wage foert^ so dickmahl 



1) Vf. von 63: rnd im mitten der waghen am kloben logber «taia sollcni 
das man im gewicht dai'clurch sehen kan. 
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Ball er lieueii.drei lialler^ vnd ir^lire aache, dat eudier im Uode 
N. von den vnderMUsaeti seine yroU» uit kont noch moclite veiv 

keulTen daeselbs, so sali er orlof heischen von deme nveger vnd 
uit da min ime seine gereclitigkcit der drler hett zu geben, vnd 
dan vortan zu verkeiiiTen Auch so hat der sclielFen gcwjpfe, 
dat der niolner im lande N. vnd so weit dal seihige land ist, 
]iauen sali eine rechte geschworen maefse vnd gelchle , damit er 
seinen nioller lieucn sali, die vurg. maefse sali sein ein schüttel 
geichle uf soliclie proefle, dat der schüt teilen eciite sullen niaclien 
ein miillenfai's, \nd von einer süinineren sali er der schiittelen eine 
henen fnr seine molter. Yorter so hat der scheilea gewist, dat 
der vntersaesse im lande Yon N«, vvekbem liemi sr ameh soge- 
hoere, der sich gebniicht * wassert' vnd vreiden im land^ schirm 
vnd schuyringe gesint vom hemiy der sali diepan an dat huis 
gleich andern vndersaessen vnd angehoerigen sonder argelast, vnd 
vmb dat er dat doin sali , SO sali der herr demselbigen . manne 
, ^eine haeffc, lyiT vnd gut verantworten binnen dem lande vur 
sinen vianden, Vorler so liat der scheffen gewiste, so welclie 
man in dat landt von N. jairc vnd tag wonende kome sonder 
navülgenden herrn, den sulde der herr vfuenieu vnd er sali dem 
herrn geloffde vnd luilde, schätz vnd dienst doin gleich andern 
huilsluiden, vnd weine sache, dei* mann hinder sich ewech wolde 
Zilien, den sali der herr faren. laissen , it were dan sache, der 
man sich' bestatten liette an ein mensche an dat huifs N. gel^rig 
adir sich in erf&chaft im lande gegulden, so ensall der keir in 
nit laissen faren vnd dat na aldem herkommen , vnd xoge der 
inkomende sonder bestettnifse adir kauf der erffiBchaft vfs dem 
lande, dat er halden bleue an graefien adir foeren des landts vnd 
qweme der herr adir seine knechte riden, sullent affstaiu vnd 
denie vfszoger anhelffen, vf dat er so frei seinen vfszucli haeff 
pönaler hiiidernial des herrn adir seins slatthelters. Zum dritten vnd 
zum lezten hat der sciioultifs vnd> alle das ghene ime zu inaenen 
sloin, deme landlmanne zu frogen , vnd deme herrn zu slraeffeu 
die schellen geniaent, as vmb dienst zu doin, der lierr den landt«' 
mann zu halden, ym freyheit der hoeife im landet von N., aeff 
der herre herzöge wnrd. doin, vmb diehefrvan verbruichy.ouer« 
mitz Stickens vnd zuynens, reynnen vnd steinen vnd gebrecli 
der maessen halfers ; ist der scheffen mit sambt deme. landtmanne 
in rath gangen, darufs kommen vnd einmöndig gesprochen, - dat 
der landt mann allen nottürftigen vnd gewoinlichen dienst zum 
huisse N. doin sali, vnd nit davon, deme lierm sein guet binnent 
Ryns vnd INIoselle lioelen vnd nit hinweg foeren. Item eine 
lioltzkare zu halden, nemlich drei esell, den sali der herr riiwc- 
foder geben, deme knechte die koste vnd der landlniann sali eme 
loenen, zu sommers in dat vsserlz zu faeren vilnlTnial, vnd wehre 
Sache, dat der herr onerladen wurde durch rede adir anders, so 
sali der landtmanne die holzunge vnd füning na gesinnen vnd 



1) \V. V. 53: vnd iip nacltlannichs seine gerecbtigkeit gehorsam sein zu 
geben, Tüll so das nicht geicbege , sali straflica «ein. 
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gefelle des henn beMern, auch aeff einer im- lande N. »ich recht 
erboede an landtrecht vnd scbeffen ortell md dat Terbüi'gt, dat 
«all man anttemmen vnd nit zu tbom fberen , abe auch' einicber 
im land ' N. geeessen su tborn gefoert yrorde, der sali den fbom« 

gülden nit geben ^ darumb er die tboerae hilft machen, abe er 
sich des verthedingen moesl , "wist der schelFen' niiist. Item die 
hoeir im landt N. ir eigen freyheit , wist der scheffen des lioge- 
richts miiCs alF noch zu. Item mit onerslicken vnd ouerzuynnen 
Avyst dat lioegerichJ, so mannigfalt dat geclagel, souil boesseii von 
vünir niarcken, vnd vff deme Nvallhanwern souil slcnmie geliau- 
weii, 80 manichc viinft' marck, vnd qucnie der lieuwer nwl wain 
vnd hol^i vf die äUaeis, so Nvchre er frei, vud alle Jioeboessen sali 
niemant mehe heuen dan 4^r herr de« landtt N. Da auch eini^ 
eher wehre^ ap kleine mae& lilitte, der sulde b^ den hecm gain 
vmb gnade dal a^utragen, vnd vrehre ime .der Uerre su eebinrara 
mit der boessen, sult der herr demsellMigen folgen vutr die echl 
vnd zweinzicii schenen des hoegerichts N., auch wehre einidbi vn- 
tersaesse im lande N. , der ein marcksteln vrsgroüTe vnd vorlan 
setzet, derselbige hätte verbrochen gleich dem ghene, vnrecht und 
zu kleine mael'se gegeben hätte ^ vnd deme na gleich affzulrageu 
vnd zu folgen ^vrie yore, / : • 

Fischereiweisthum im anite Nurburg, o. j.^ copie von 1793, in 

procelsaclen. * 

(Die drei herrschaften, welche das reclit der fischerei in der 
Aar hatten, waren der erzbischol von ( öln, das domkapitel da- 
selbst und die Maitheser conithurei zu Adenaw.) 

0 

Deren dreyer herrn hohen gerichts maygeding. 

Ilu* scheffen seyd gemahnt, wer der dreyer herrn gelder zu 
erheben schuldig seye? Antw. die zwey lionnen. 

Wanim man der dreyer herrn gelt erhebe vnd wenie man 
das zu geben schuldig? Antw. weilen sie tlrey gebietende herrn, 
vnd deswegen niüfse es ihnen auch gegeben werden, deswegen 
sollen kirspelsleuth macht haben nach bescheheuem maystrich 
mit der bandf vnd stUen ku fiechen, «Otten aber denen grofsen 
nicht nachgehen, wan einem doch einer in die hand Heffe, soll 
er «üb band fest aAi halten, - dafe der fisch Ihme nicht ent- 
latifl^ könne. * 

Erkennen auch, vran man einen knuicken hStte, sollen deme. 
zur notturft einige vom fischer gegeben werden , im weigerungs» 
fall soll er macht haben den korb zu schütten vnd selbst einige 
daraus zu nehmen, jedoch soll er den korb befundener mafsen 
wieder niederlegen. 

Welchem herrn das maysdmftlischerey vnd wiltbahn zuer- 
kant werden? Antw. ihro kurfürstl. durchl. Jedoch nach deme 
namens ihvo -kurf« d. besehehenem maystrich ei'kenn^u jeden herrn 
bey sein wasser, da er es hatt« • • 

Warum obgemelte stück dem hohen herrn zuerkant werden? 
Antw. erketmOB die drey vofschein dem hiobim heitn^ der den 
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grauen, tfaum bedMnt» «Ue gefangenfln htadm Yttdiherberg gibt 
XU bebuff deren dreyer lierrn. . 

Wer Tod warum man an des bau» Nurburg firoha Tod 
cliciisten zu thuen schuldig? Antw. wer scbttts vnd «dorm, am 
liaufä N. suchet, feuer vnd rauck audfhält, seyu auch schuldig 
frohnvnddiensten zu thuen, allein des hohen (heim) schullheifs seye 
frcy vitd keiner mehr, weil er den schätz aufChebt Yod die au?" 
^wünUi^uag Ihut, irohu vud dieusteu.au botteii. 

WEISTHÜM VON WIRF 1). 

Irstlich sullenn die Iheneleute drimall im jare vnbebode, das 
ist den mitwocli nach dem druitzelicun tag vnd den zweiten mit- 
-«^och nach Oesteren, vnd denmitwoch neste nach Johannis bapt. 
axuff'den boeff sii WiHT zu gewdnliclier lagdi- deiti Hoebi vi- 
«kam zu tlnme erschineD. m • - 

Wanne also biennaiider, fragt der schulles: aib es von zit, 
tag vnd jarenn si der herren von Himmerad hobegeding zu hal« 
tenn ader 2a besitzen? Antwort der Ibenman, ja, so ferne mine 
ber von Ifimmenrodt ader sine geweitige boden dar ein* , Der 
scholtes: wie soll mens vort beginnen, das mineliere sines' rech- 
ten nachkonune, wie hie vor gerlcht recht sy? Antwort der 
Ihennian, ber schultefs, ir sult dem hoelf thune bann vnd fre- 
den, keiner in des andern platz nit sitz, er haib dan vrlub vnd 
erlaiibon , Scheltwort, oberbracht verbeden vnd zeugt gepilthen. 
Darnach thuet er dann, wie oben, vnd fraget, whie soll mans 
vort beginnen? daruff sul der scluilles die gehober mauen auilf 
die irste acht, welche ist, das man drimall vnbebode auilf dem 
lioeü erscliinen sult. Der schultes: ir hober^ wisct den betzirck 
defs hoefTs Mollenwirff minen hern von Himmerod. ^ 

Erstlich wisenn die lioeber den bczirck, zum zweitenn wisel 
der hoffer, das welche zit vnd wanne ein gott brade oder ecker 
auiffeu wald üasselt, vnd derselbige reilTe vud zitig, sulteuu die 
boeuer dem. hemai verkundigen vad- ansagen, ob der bem reide ' 
ai mit einen swinen darin au phaien» .vnd suUe diar beive- dan 
mit einen swinen» so ^ aaffen trogh gebogen, wd keine dcmen aoeb. 
geltenn auff sine pbare indrifeun. Auch wisset der Ibenemani 
das die hoeifer zu acbssen, echbalken vnd vrbar holtz au pluge- 
gezeuge im walt hauen sullen, doch nit sunder erkentnifs defs 
herrens oder sines befelclihabers vffm hocff JMoellenwirff, vnd ab 
sacli wher , das der her oder vorgenanter hoUz nit entperren 
kundt , sult ein kollen nemen oder krydt, vnd ein gemii'ck auilf 
die Ihürre des hoeffs machen. Wanne aber der her ader sine be- 
uelcliaber inhcims , suU er mit gheue vud wiesen; vnd ob einer 
herober hege einen , gruaeu spane, der ^o breit where, als ein 
palm in der .band» de« Hdt verfallen: sein vo^ 7^ eduLüug« Yud. 
dennoch dem baue gewerde laifsen*. < Ancib vtm 4acb>.das im 

• •1) «ach 'MöltnwHrr genanot bn Admnut im amte Nuvbnrg. ' 
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TWgeMhrdiene walt jemanl gqMmdt, soll nienaiit dan lier van 
Hiiunerod oder sine beuelclifaaber zu straffen habcD. Zum drit- 
ten wiset der Ihcnman, das ein jeder hober sine paicht auiff 
dem hoeff zu lieberen scbuldich sy. Zum vierten visct der ho- 
ber, das ein jeder sine penninckzias vud Wise broet auifi «• 
Steffens tagli zu Icberen schuldig sy. 

Zum fünfften wiset der hober, das auiff s. Steffens tag 
auiffen boeb W irif der berr den hoebern die kost gesoelten vnd 
gebraten schuldicb, zweierley wine, zweierley broet vnd w^afs 
rmm tagk sit%; vnd toll eiii irliaDaDaifiG» dri tagh vnd tax iro« 
cbeii im adstepodel gelegen süi; vnd Whaiin aidi die hober 
•elseDB smB't aoU man auch die waihenaiff inela feiir kgeDy 
¥nd 'int «lochen noch rodelen; vnd so langh die werdt, sullen 
tagli vnd aiU liaben j das makzit zu halten, vnd aib inen das 
nit geschehe , suUen sy mit jrren pechten iüf% nechst wirtsbauis^ 
darinrien das geschehen moecht, also zeren, dafs sy "vregh vnd 
Stegh gelialtcn künden. Vnd aib inen etvvafs von gehaltener malt- 
zeit an den pechtenn obert, das sullen sy leberen auiff den hoeff, 
vnd ober den gader inn schiietten; vnd aib inen nüest obertj 
sullen sie mit ntüst betzalt habenn. 

Zum sechsten 'vrisen die hober, dafs d aallen finden auiff 
dem hoeff allerley lillevliey Mxen, vreder'i bere^ foelen; ab» 
liAlmn 9f efa von imn altem vnd vor&ren* 

AKD1»£8 WEISTHUM l^N "WIRF« 

1565. 

Zum ersten hat der scholleifs einen gehofer gefragt, ob es 
von jare vnd tag zeit seye, defs ehrw. h. zu H. hoefgediug zu 
besitzen vnd zu halten? Darauff geantwort, ja. Der schol- 
teiJs fortlier gefragt, wie ers weiter beginnen solt? darauf ge- 
autwort, er solt diesem gericht banM vnd frieden thun. Dar- 
auff der aeiiolteüe gesprochen, so thue er dtetem gericht ban 
vnd frieden, gepiele sucht, vespiele vmlichli achahwort, vber» 
hncfat, dafs heynct in des andern wert solle reden, keyner des 
andern p^tz solt besitzen, cr 'thete dan mit vrlaxib, aUefa aull 
die hoechate boefs, so er von vregen des lehcnhern zuuerpieleo; 
vnd femer gefragt, ob er dem genoch getlian? ist ieme geant« 
VN'ort, ja. Forler hait der scholteifs die gehoefer alle in gemein 
gefragt, in die erste acht? darauff sye zu bedacht mit erlaubnufs 
aibgangen vnd widdcrkonimen, gew eist vnd gesprochen : der fülle 
der gehüfer seye nit bcyeinander, jedocli wuIlen sey bifs zu ir- 
rem ioUen, da es angenonien werden wuUe, weiis an sye von 
alters pracht, weysen vnd sprechen« - 

- Dtfsayff dafs vreistumb foither ^nalt vnd gesprochene dafs 
in Wendigh einem {Sre .soUen drejr :vniieEpotteir. hoebfcdin^ vf- 
ddfa h. v. H. hoelfe Wirfi gelialten- werden« Der erste diogtag 
soll sein des mitvroehs nich /dem Initen tag; dafs lEweit g^iog 
des sweiten mitwoclis nach oestcrn; der dritt dingtage defs mit- 
yrodM nach dem hohen s* Johannis tage im sommer» Der sshol- 



Digitized by Google 



616 



BIFBL 



teife hait ferner die lieefer in die smil adit gemant, darauff sjt 
geweUten, die back aeye die zweite ackt, dan selbigh lauff irren 
gange nit wie von alters gelauffen, ynd entbinden damit irren 
a)d. Der scholtheif« hait die gehoefer in die dritte acht gemant. 
Darauff sye abgetreten , wiederkommen vnil mit erlaubuufs ge- 
sprochen : 80 \riel belangen den busch Hasselt, so jeniant were, 
der darinue hege einen spaine also breit, alfs ein palm in der 
band, dassolbigh solle der hoefer riiegen; vnd der lehenlierre 
•olle ine boclsen viir achthalben scliillingh, aui'sgenomen echten 
vnd plügen, damit der lehenman defs kärn leben gevrimieii 
mueghe. Vnd solle, wanne er deesen von ntften btgr der hem 
dltiener vff dem liobe vrlanb heischen, vreldier ime*gegeben -w€k<* 
den solle. Were es saeh , dafs der hoffinan oder diener nit in« 
lieims were , so solle der lehennnn ein creütz mit kreit oder 
iLOclen vff die hausdhöere schreiben, vnd fbrther vorige noitturfft 
macht liabcn zu nemen. Item were es sach , dafs ein got beratli 
oder acker vff dem busch Hasselt were, vnd derselbig reiff vnd 
zeiligh, suUen die hoefer dem herrn verkündigen vnd ansaghen, 
ob der herre reide sey mit seynen scliweynen, darin zu fharen; 
vnd sulde alsdan der herre mit seynen schweynen, so er auffen 
ti oech gezogen, vnd keyne diemen noch gellen auff seyne phar in- 
. dreifen^ vff dafs sye nit au&wendicb liero den leimlenten schaden 
braecKten. Vnd wanne dafs gott berath geratthen (es steht: geat* 
then) ifs, solle der lehenberre seynes beschirs, vnd der lehenman 
defs seynes pharen* Vortmehr hnt des lehenhem sdholteils gefragt, 
wannehe zios vnd paecht geliebert /werden sullen, wie vnd wie 
vlell der seyn sullen ? Darauff die gelioefer allefs zu irrem foUen 
vnd mit erlauben geweifsen: der leheuher solle seyn register ha- 
ben , wie viel man liebern sulle , vnd s. Martins läge sollen die 
hoener geliebert werden, der scholleifs soll sye enl|)fangen, vff- 
schreiben laissen, damit der lehenman bezalle , vud dem heirn 
nit vnreclil geschehe. Were es sacli , dais der lehenman keyn 
hoen hette, solle derselbigh dals hoen mit eynie albus bezalen, 
darmit man wein vnd broit bezailt. Vff s. Stephans tage isoUo 
der lehenman liefinm vnd bezalen pfenningszinfs vnd weifsbi^t; 
dan soU man dem .lehenman gnittlich thuin anfiF dem hofei swey- 
erley wein, aw^erley flcischs, Kweyerley- Iwol, vnd allefs dels* 
jeniges , waJTs vom tage zeiligh ifs»' Ahe der lehenherr bedoecht, 
dafa der lehenman zu lange seefs , so solle der lehenher ein naeff 
sechs wodien ^nd drey tag in ein mistphole legen laissen , die- 
selb nit roedeln noch stocben; vnd wannehe die verbmndt, dafs 
der dauon keyner nielir erkandt niöcht werden, soll der lehen- 
man vffslehen; vnd ob difs nit also beschee, daiinit dem lehen- 
man beuuegungh geschehe , so sali der lelieiinian , wanne er sein 
fruicht , pacht mitwochs nach dem xnilen läge liefern solle, bey 
den nehcslen wirdt gehen, vnd zieren am pacht vnd zinfsen, dafs 
er zu wege vnd stege gehen knndt; vnd wafs er alsdan vberich, 
dasselbigh solle er dem lehenherra vff> den holfo mit kundsdiafft 
Itebern, darmit solle er wdlbezalt hain. Woythm hait der 
seholteifs gefiragt: wan es diesem nllem nit^ wie gevreist, g^schee^ 
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irie der lelienlier ai dem imd deit lehsninalai tut "vii«» 

redit geschee, komme? Darauff der gehoefer gmoitwoftt irete 

sach, daCs eyDer nit liezalt, wafs er scliiildich^ darunib solle der 
lehenher oder »eyn beueUiaber dem lehennuui sein lebenguiter 
spirren vnd verpiellien , vnd wulde der lehenman die guiter nit 
aiifser dem verbot tliuin , daraulF weyler strappen , rappen, vnd 
sich der ferner, gcbraiiclieu ; solle der lehenlier oder diener vff 
denselbigen warten, so lang sye innen bekommen, vff den guit- 
tcrn , alfsdan vor ein vnd anders pfendcn, die pfende vff den 
hoff fliüren, so lang bclialten, blTs einer ein soppe vud ein halb 
trelns w rier to müghe, queme der arm mau tira woH tich Fre- 
ren vnd weribeo, vnd doecht, es gesdielie ime vnredit, «o sali 
der lierre brfargen nemen, vnd ane.den hoff folgen. Gescheeho 
' defs nit, vnd der lehenman ancb nit pitten vnd gelten würde^ 
Solle der her die i^fende za Barweyler (s. 618) vnder der Unden 
venissern vnd vortfliaren, wie recht. 

Der scholteifs hait gefragt, wahe eyner oder mehr von den 
Iclienlciiten verstürbe, wie sich der lehenlierr zu gehalten, damit 
inic recht vnd defs verstoruenen erben nit vnrecht geschee? Vff 
sulche frage die gehöefer geantwortt : so jemant stürbe , der be- 
stattet were von den lelienleuthen, so solle dafs bestheupt oder 
lofs bey der feurstatt pleiben^ vud dals zweit dem leheuhern zu 
(Oillen) vff genade. Vnd so vnbesiatt stürben, svlle man vreritei 
an dem herm mit eyner geSfs oder mit eynem schaffe , vnd solle 
der lehenman inwendlch xxz tagen von dem hem nit gefragt 
Yrerden; diesem nach durch den hern beybescheid^ Verden, 
vnd so er dan nit erschien, vff pliare aufspleiben. Item, der 
scholteifs vmb defs hern üroen vnd dienst gefragt, die gehoefer 
geantwortt: z-vvuschent beyden lieber frauwen tage im euenmo- 
nal solle jeder lehenman alfs manigh entpfencknufs , also viel be- 
richlliche menschen; ein berichtlich menschs, so ferre er gebot, 
dem hern ein froen tage thuin mit der sonnen abe vnd angange, 
dels solle der her innen gewonlich kost thuin. Were sache, dals 
er nit queme, solle er boessen mit eynem albus vnd dannocht den 
fi»entag dion* 

Item der schditeirs gefragt, bey wem sye lielviAe snchcii 
aaUen? danauff eye bedadit geomMcn rum seheeten gedinge. 

Der scholteifs gefiagt, so ein lehetmian der dingtage einen aufs- 
pliebe, wefs er damit geseumpt sonder erlaubnufs? Darauff die 
gehöefer geantwcurt: achte halben sdulling; er bifiokte das drey 
BOit , hern , leibsnoit vnd pithgang. 

Ferner hait der scholteifs vmb den bezirck vnd vmbgang 
dels hoeffs gefragt, vnd ob sye auch jemand weiter inwendig ge- 
weisten bezircks gercchtigkeit erkennen, auch ob dieser lelienlier 
haussent dem lehenguitter leylien habe? Darauff sye geantwortt: 
binnent dem ernanten betsirck soll niemantz alfs breit liaben, 
doiii mm ein dreystemplisn atool dcavdf.selxeii miieghe, er hab^ 
es dan su leben vnd entptocklich von dem herm dbten- vnd 
conuent zu Himmerod. 

LestUch der scholteifs dMn herm vnd inenuigUch seins wei- 



Digitized by Google 



618 EIFEL 

thern' reokten die Mit m gewinnen, vovMuiUeny ¥nd diTs fe^Bng 
in göltet nABen xeneUagen. 

\V£I8TUUM ZU lURMIuRSi). 
1567. 

Auff monta^ den sieben vud z^venbugsten tag des monatz 
8eptembrl8 im fonfiselien hundert aieben vnd fünhsigiten zu Kir- 
men h^rn oder Idrmifsgericht gehalten, vnd «ein domals die 
achelten durch, den echultheisen gemaendt von aidi za thun, ob 
tag vnd zeit sei das liern oder kirmifsgericlit zu halten viid was 
ftaet oder gewonlieit der kirnüfs oder der lierii gerechtjgfceit sei. 
Daran ff dann, die sclieflen nach geliaptem bedencknus geanUvort 
erstlich , es sei tag vnd zeit das holicgericht zu liallen , vnd anff 
diesem gericlit behoir inen alles dessen so der hex zu sfrailea 
oder zu richten hat anzubringen vnd zu wrogen. 

Item die freiheit der kirniils weisen die scheffen vom sanib- 
8lag zur vesperzeit an bifs auf den nechst künftigen montag wi- 
derumb zur vesperzeit ein banmeil wegs v^ eit vnd breit ymb das 
dorf Kinnersy vnd wannehe hinnen der freiheit einigei: sich ynge- 
pnrlich hielte oder .etwas straflichs- begienge, soll derselb dem 
hem^ mit einer handt vnd einem fuefs veHtdlen oder die boefs 
mit zehen gülden auf gnade der herren abzulenen pfliehtig sein* 

Vber dies sein die scheffen dwrch den .schultheissen gemaent, 
was dem liern zustehe, wannehe einer einen eidt zu thun schul- 
de vnd derselb ime geborgt vi'orde? daiauff die sclieffen ire 
bedencknus genommen , doch nach gchaplcm bedencknus geant- 
wort, sie sein des nicht weis gnugli vnd derwegeu ire bcrath 
ferner bifs auf das uegste hohegericlit geuoouuen vnd erhalten. 

WEISTIIUM ZU BARWEILKR i). 

Weifsen vnd erkennen vurerst den liochen lierren defs haufs 
vnd ambts Nurbergli vnd den rechten pastor daselbst vur sendlher- 
ren der kircheu ßarweyler. Weifsen vnd erkennen^ dafs der 
abt des gefürsten gotshaufs zu st. Maxemin vur der statt Trier, 
aUs' venui*. patitonas vnd eoUatlDr der molterpfatldroliin sa Vx« 
heim seholfiehy den gantsen baiach der hireiien an baüwen vnd 
zu vnderhalten. BBngegen erkennen, vnd vreiben die'-sendtschef- 
fen, dafs ged. abt zu erstattung ahngedeuten baws soll haben vnd, 
geniefsen ij theUl in : dem bochen zehenden, item den kleinen 
zeh enden ahn lammern, fcrcken, hauen, flachs vnd hanff; wafa 
deis auf dem fetdt baufsen den garten gesahet vnd gewachsen. 

Item weifsen vnd erkennen die sendtsclieflen, dafs der abt 
soll bestellen vnd vnderhalten ein hengstpferdt mit drei weifsen 
füfsen vnd zwei gläfseren äugen; item zweitheil in allem zill- 
viehe, alfs stier, ochfsen, beren, widderen, hauen, vnd soll man 
difs zillvihe iederzeit £nden aulT dem ho^e zu Westum. Bcy 



1) im amte' Nurburg. ,^ 

2) svitdini BiUeibiim unil Adeeau. Uibsim Dcedwesllick AkimL' 
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fyäm sUvIehe'ioll ^dmlfftlttii worden eio liirdt, derselb §oU 
haben ein auge, ivnd ahn eiDem hein ein groln, ahm andern beia 
ein geel hofs ; item soll haben einen rock mit dreien ^üren , ein 

goir gell, der ander rolt, der dreitt groin; .soll auch bei sich 
liabeii ein Inmdt, ein etab, ein sack, ein horn. diefser liirdt soll ^ 
allezeit bei dem liolT sein vnd plciben. Vnd wan ein haufsman 
kombt, der defs zillvihcs von notten liatt , soll (Uofser hirdt den- 
selben iulaTsen, vnd dafs zLLviehe nach seiner notturüt gebrauchen 
lafsen. 

Item ein icdcr cliestadt durdi das ganlz kfrspel ist schiildigh 
dem pastor jiiilichs zu geben drei brotteren von den dreien lio- 
chen festen, nemblich christagh, pfingsten vnd y. 1. fr. kraut- 
weihe. Wannehe der pastor sich dero bröteren beschwerdt, lüfs 
dafs dieselbe nit grofs oder gut genngh^ alfsdan magh man ein 
ieden 'brodt löisen,' mit ne«!in hellem. . . - w 

■Welcher ki'r^pelsman anff- einen freihen morgen hostards bau- 
Inret» derselb soll von dem morgen- gdbien ein ilumbem ranch haber, 
vnd domit denselben bostardt von weiterm last qulteren. AufP 
mcndellagh sol der pastor mit dem custos mit der alter tauff 
von haus zu haus durcli daf« gantzs kirspel gehen , dals tauf- 
wafser aurslheilen, vnd soll iedes hau Ts , das rauch hält, dem 
pastor geben ij eier, dem custos j ey. Von einem bastardts kindt 
zu tauiTen, gepürt dem pastor sechs albus. Item erkennen vnd 
weifsen die 8endt8ch{$ISi»y ynäi nach eins pastor» lAMterbm liag^- 
Ctot atiif dem' wiediimbhofF erftinden, das soll dabei pleiben: 

WE181HUM DES HOFS ZU URiSFELD »). 

1559. 

T)ie Schelfen vF ir aidt vnd pflicht gemanet, weisen das man 
siben gcsclnvorner sclieiren vnd einen geschwornen poton finden 
soll, vnd alle giicler scni frcye edell vnd zehen frie güeter, oJme 
alle besclnverung, vnd diejenige, so lehengiieter von dem herren 
zue Kerpen haben, sollen alhie sieben scheiTeu, einen schultheifs 
ynd geschwornen xioten haben:- 

Auf die tweite mannpg sagt'der-Süiheffen, dafs sitf m. gn. h. 
£ue' weifsen, wan gn. ader derselbe dktter dafs gerkht besitsen, 
sollen die lehenleote m. gn. h. emplS^ingen vnd ire gn. sampt iij 
pferden vnd i) knechten, sampt efinern vogell vnd einem vriudt 
vnd sween vogelhundcb' erscheinen; sollen die höuer dem vog^ 
ein- hun , den banden ein brot , so breit , als man mit einem 
zirckhell. vmbspannen khan, geben, dem herrn vnd seinen knech- 
ten eine nialilzeit thun, des henen pferdt ein sömmer, der die- 
nern ij pferdten ein sümmer, vnd den besten wein so dasselb zu 
bekhommen ; vnd im fall inen der wein nicht gefellig , soll der 
knecJUe einer yfs. lehenherren pferdt an der ]>urg zue Nurberg 
vröirt h«illen> vn4 skli^ daimt benugeu l^^s^. Ynd jboU geme^l^i) 
hwr yisohtFei vjwi weidv«r^ ^m^bs.pmucbp^ so pfOt.yud didih 

1) ndidlich von Udmen im knise Adenau. 
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ime gelegen^ derwegen sollen die lehenleut der fasuachthüner 
freye sein. 

Ferner weisen sie, wann die von Nnrherg einen gefangenen 
längs die porlen des kerpischen liofs ziic Vrsfeldt fueren würd, 
vnd der gefangener des Loifs porten erlangen möchte, sollen sie 
ime nicht volgen, sondern vranne sie den schulteÜsen sehen, den 
mi&thetigen xu lifern, der schulteifs soll an der porten bleiben 
stehen vnd vmbsehen; sehe er ine, soll er ine lifern, yto er inne 
aber nit sihet, soll er ine nit suchen, wann er aber ine vnge- 
sucht sehen wurd, herufs fordern, sonst soll er üj tag vnd vi 
vrochen freyheit haben; vnd wann er üj fues heraufser vnd wi- 
der liincln khompt, soll er wider vfs new iij tag vj wochen irey- 
heit liaben. 

Weiter vf iren aidt ermanet, wie maus osit den böschen lial- 
ten soll ? zeigen sie an : so jemandts einen indtbaum hawen 
wür^e, soll der dem hofTsherren verfallen sein v marckh. In 
der Hart weisen sie ein vnderbaiim vor v Schill., doch wanne er 
seinen willen prauclien wollte, vnd einen bessern liawen, weisen 
sie denselben gleich einen endtbaum, vnd weisen m. gn. ii. vor 
einen lehenherren. In dem Sasscrhart weisen sie den lehenleu« 
len ein kam hoHs TOr üj heller, den wagen vor yi heller; aber 
so paldt man vor der laimkhulen viirvber, seint sie frei,, aber 
die cölnische hat der hoiisheir seines gefoUens zu straffen. Die 
dickhe heckhen wysen sie vor 4^ medemguel, vnd wan ein 
houer dasselbe gesInnen wurde, sol man es ime vor einem ireiub* 
den gunnen, vnd soll derselb bey einer zehengarben ein medem 
garb legen lassen; dieselb soll der Schultheis bifs zu geschwor- 
neni montag behalten , sollen die houer dieselb mit dem munde 
theillen, wie von alters. Die Sumerei weisen sie dem hofman 
von Kochenberg vor einen schützen; des soll er sich des ekhers 
vnd stockhhollz geprauchen , vnd so er einen pfenden würde, 
soll er ime die perde abspannen, vnd beedeu hof schuUheissen 
Ulkasn, wann er aber so virsit bansen dem busch khomen kbaun, 
das er widder sich in den busch weodai khanui soU er frtt er« 
khendt werden. Ferner vraan der von Yrsfeldt lurchweyhe ist, 
wann er jemandt alsdann wein schenckben vriU, soU der ho4dige« 
richte vnd hofischultheirs einen seater weins nemen von demsel- 
ben, vnd giieten gesellen schenckhen, wem er vrill, vnd nit in 
seinen beutell steckhen ; des soll der lehenman macht haben, 
dal's lehen zue bessern , wisen zue wessern ohne inirag der von 
]\ Urberg. Auch wan sicJi zwen lehenmänner vf den lehengüe- 
tern schlügen, das die wunden glidtslang vnd nagelltief wehren, 
soll der hofschuUheis pui^ge wotlen, vnd die von A'urberg soll 
er nit pfenden. ' ■ 

Sonst wanne der holiegericlits scliullheis vnd hoifschnltheis 
korbe oder reisse legen wurde, soll der hocligerichts schultheifs 
vor vnd der ander nachlegen, vnd sich wie von alters vergleichen. 
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ZU REMPEMICH i> 
1562. 

Fragt der scliolteifs, ob es auf montag nach brüderkirmers 
ialir viul tag seie der lierschaft zu Kempenich den dlngklichen 
tag zu hallen vnd zu besitzen? antwort der schüflen , ja. 

2 frag. W ie man denieselben solle naclikonimen ? Antw. dem 
dlncklichen tag soll mau thun bau vnd frieden in namen vnd von 
wegen des pßmdteinhabens des haus Kempenichs , ak nemUich 
der hochedelgebornen yiel ehrntreichen frattweiL fr. Marine Ca- 
tharinae waldbottiiien zu Bassenheim dochter zu Olbrücken von 
wegen ihrer adelichen kinder geborner schencken-YOn Sdunidtburg. 

3 fr* Werne man die drei dingliche tag dieses orts nemlich 
vff geschworen montag, des montags nach brüderkirmePs vud des 
montags nacli Joannis baptistae zuerkenne? Antw. Diese drei 
dingliche tage werden zuerkent dem pfandteinhaber des haus 
Kenipeiiich vnd niemaudt anders. 

4 fr. \A enie der schölfen zuerkenne anzug der glocken, 
gebot vud wietlergebot , angriff, vnd zu richten ober hals vud 
bauch vnd was die criauualsachen anlaugt? Antw. d. sch. An« 
zug der glocken, gebot vnd wiedei^ebot vnd zu richten vber 
hals vnd bauch vnd was criminalsachen anlangt erkent man nie- 
mand anders zu als dem p£uidteinhaber des haus vnd der her- 
schaft Kempenicb. 

5 fr. Wie weit vnd breit sich die hochheit Kempenieh vnd 
des haus gerechtigkeit erstrecke ? Hierauf gehen die schuffen aus 
auf bedacht vnd wan sie zurück kommen y weist der schüffeu 
wie volgt. 

C fr. Werne der schÖffen zuerkenne den liolieu wald Wal- ^ 
radl? A. Den holten wald Waliadt erkent man zu dem haus 
vud herschad vnd pfandteiuhabern der herschaft Kempeuich mit 
holtz vnd ^ker vnd die lange weith dem dorf Kempenich; Spes- 
sert vnd Lederbach, iedweder weifs seiii maalplatz, da es keren 
vnd wenden soll, zu dem hat das dorf Engel den vorbehält; da 
es sach were, daXs ein madtbrandt aufgienge, (da gott für seye,) 
Sölten sie au dem haus vnd herschaft Kemp. anhalten, damit ih- 
nen nach behuf des bawes vnd raht des büschs holtz mitgetheilt . 
werde, damit sie wieder zur vrahnung kommen mi^en. 

7 fr. Werne dad gewfiltds vmb das haus Kemp. zu geoleliMtt 
vnd zu gebsanchen? A. Das gewältds vmb das haus Kemp. erkent 
man. niemaudt ander zu als dem haus vnd pfandteinhabern des- 
selben zu geniessen vnd zu gebrauchen , ecker weidt vnd beholt- 
zigung, vnd niemaudt anders, nemblich das burgscheid Igen be- 
treifent hat das haus Kemp. sein gerechtigkeit mit holtz vnd 
eckerweidt, darnach hat das dorf Kemp. wie auch im hohen 
waldt die lange weidt zu genielseu vnd zu gebrauchen. 

8 fr. Weme sie zuerkennen iagerei vnd iiscUerei; das wildt 
auf dem waldt Vttd den fisch «auf dem sandt? A* Das wildt 
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anf ^em waldt, den fiscb in dem saiidt 'olcmii man memandt 
^ anders zu als dem haus vnd hteBeliaft Remp. vnd hat das dorf 
Kemp. den vorbehält , was es oberhalb des Stegs an der kindel* 
wiesen bekommen kann, zu geniefscn vnci zu gebrauchen« 

9 fr. Wie es mit Stegh vnd wegh gelialten soll werden? 
A. "Wegh vnd Stegh vnd landtstrassen sollen weg fertig vnd gang- 
bar gehalten werden , vnd ein iedweder hürgermcister soll seine 
naclibarn zehlen vnd ein iedweder soll sich mit cmcm pfenning 
zur gehorsambkeit erzeigen, vnd ein iedweder bürgcnneister soll 
seine wegh vnd Stegh wegferlig vnd gangbar erhalten, im fall 
der wandelsmann kommen wirdt, mit seiner wahr vugehindert 
reisen, aus vnd einkommen möge. 

10 fr. Wan etnbrucli geschehe im landt mit weidtgangen, 
oberwinnungen oder mit vbertreibüng, wie mans damit halten 
solle? A. Es sollen die landtbürgermeiäter ein iedweder seine 
nachbam zehlen, die sollen alle da sein, einer solle den andern 
erinnern, ob an einigem ende das landt vberwundeii oder v ber- 
trieben würde, es seie jnit weldtgang, vberwiunüngen oder vber- 
treibungen, dasselbig scindt sie bei ihren gethanen hüldtaiden 
schuldig an diesem dinglichen tag vor recht anzubringen, das ge- 
richt aber ist solches schuldig vor vnser gnädig gebietende übrig- 
keit zu bringen, damit das haus vnd herscbaft Kemp. an keinem 
ende vers chm eiert , verkleinert noch verkurtzl, sonder in seinen 
alt hergebrachten priuilegien , . herkonuueu vnd freiheiten . con« 
semirt werde. . 

11 fr. Wie es mit dem mithler «oll gehalten werden? A. 
Der mühler ist schuldig seinen' gesetzten tag wie von alters 
bräuchlich zu halten, dem landtman zu hohlen vnd wieder in 
seine behaufsuug zu liebern, vnd soll haben vfif dem hinderpferdt 
eine schell, vnd für seinen lohn vom sümmer 1 pint, vom halben 
maller vier pinten, vnd vom maller 8 pinten vnd nicht mehr. » 
fals der mau zweifelte an seiner licberung, so soll der man ne- 
men ein sümmer, 3 oder 4. solle der haufsman so zweifeile in 
die miilile führen vnd der mühle in einen guten gang stellen vnd 
die gebrachte früchten solle der müh 1er ausmalen ; wan sie aus- 
gemahlen ist, soll sie vor des mühlers aiigen gemelsen werden, 

so lang als der man derselben frncht hat, soll der mühler dem 
man liebetn so viel als sein frücht gibt , vnd er zuuom bekom- 
men hat, were es aber sach, dafs der man zu seiner voriger lie- 
berung nicht kaeme, alsdan soll er dem- knecht ein sümmer 3 
oder 4 in seinem angesicht in den sack mefsen, selbiger oder 
derengleichen frucht, vnd wan der knecht solche wieder bringt, 
solle der man den knecht nicht aus dem hoff lassen, sonder 
wieder vor seinen augeu messen, befünde es sicli alsdan, dafs er 
nicht von derselben fruclit in solcher masseu empfangen hetle, 
wie vor, so solle der man die macht haben, des mühlers vor- 
derpferdt auszuspannen vnd deme setzen ein eymer wassers vor 
den mondt vnd ein schantz vor den zagel, darbe! so lang lassen 
stehen, bifs der müler ihme sein aufgehalten km zu banden vnd 
vriederbringt« 
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12 fr« Wtn etwa» gefandfln w«rde avf wegh, Stegh vnd 
laadtstnaMn^ wmdo der fände smuerkcmieii? A* Eis fond^ 
dar ge&mden wink antf wagh, siegh Tiid landtotrasseD , der ea 
findt, iat aoklMa auboheben, mit ihoie heimzubriogen , zuuer* 
sorgen vnd zuuerwahren Mhuldig, bifs endlich einer kmnbt, der 
solches clagt, vnd wan er gnte vnd bekandtlicbe warzeichen dar* 
auf gehen kann, daf» es sein ist, solle es ihme wieder geben 
werden, da aber keiner defswegen clagte, solle der linder der 
gebietenden obrigkeit solclies anbringen , welche nachmals damit 
nach gebürlicliem herkommen wird wissen zuuerfahren. 

13 fr. Wie es solle gehalten werden mit weiiiniafs, molter» 
maff, ehlen xnd gewicht, nafs vnd drpcken? A. Weinmafs, 
OMiltemuJa^ eUen md gewidit, nak md dracken, -wet dieiellie 
Inaacht) ist aelHildig jUe auf dem diack-Tor tedit m atellen^ 
aeindft aie rechfti eo aoU man aie recht lasaeni aeindt th- nicht 
rechte so soll man aie recht machen. 

Al<n>ERNACH 1). 

im. 

In nomine sanctae et individuae trinitalis Philippus dei gra* 
tia sanclae coloniensis ecclesiae arcliiepisco[)U8 omnibus tarn prae» 
sentibus quam futuris sacrosanctae ecclesiae fUiis justitiam aec« 
tari et veritalem düigere. reote diritas gubemator et vegitnv in 
qua aumms regia honor procuratur hominuaaque aalnti pie pro* 
apidtar, ad quod aoiUdtudinia moetrae opcaam attmite didgentea 
notum esse cupimus cunctia in dominnm pie oredentihna, quod in 
dvitate beati Fetri et nostra in Andeniaco videÜcet per multos 
ttUro computatps annos scabini non ex melioribus non ex ditiori- 
buB et potentioribns electi, sed ex huraiiioribus et pauperioribus 
assumpti ad jura dicenda sunt constituti, unde saepenumero acci- 
dit quod in exercendis judicüs debitus justitiae rigor minime est 
observalus pacisque tranquillitas et )ustitiae trames in danmum 
niuUorum est turbatus, eo quod pauper formidolosus ad aspec- 
tum et minaa potentis, qui forte in causam trahebatur, temtilt 
juxta luatitiae legisque tenorem sententiam dictare formidabat* 
Cum autem expediat reipnblicae. maleiida puniri^ eo praetextu 
malefida imponila rdlnqui cu^ dolore advertentes, .et ne justi 
judicis ultio in nos deacenderet metuentea, conauetudinem pravam 
et periculosam in meliua commutandam fore pie perspeximua» 
Communicato ergo priorum coloniensis ecclesiae et nobilium terrae 
qui tunc praesentes aderant consilio ex praedictae civitatis peti- 
tionc qualuordecim scabinos ex prudentioribus, melioribus et po- 
tentioribns civitatis electos viros nimiruni probatos et illaesae 
famae eideni civitati jura dicturos indulsimus et praefecimus Sta- 
tuen tcs, ut nullus antedictorum viroruni ab hoc officio recederet 
nisi qiiis vd mortc praeventua deoederet vel ad arctiorem vitam 
transiret vel languore gravatua aenioque fatigatus; sivc qui in 



i) nach ntoerer abtebriA bd Kiacllioger 58, 9§* 
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paupertatem redactns imnim» hoc offickun explw Talcrat. Prae- 
dkti quo^e fcabini teetb sBcrosanctis reliquiu eKcramciiluin prae» 
•fiteToiit, qiiod nee precom nee pncii reepectnv hob faroru vel 
odü iotQitUy non timore teiriti vel propno emoltimento illecti in 
qaemqaam «ententiam dioerent nisi cpiam omni dolo cxdoBO ja* 
Slam crederent, quodque sanctae matris Coloniae alianiinque civi- 
tatiim nostrarum consuetudines imitantes in dicendis sententiis 
jura ipsorum pro viribus observabunt, luter quae etiam decre- 
vimus iit 81 forte ali([uo8 saepedictorum mercationum vel cujusvi« 
impedimeiili causa abesse contingeret, eorum absentia in senten- 
tiis ferendis nulli essel üanuiosa, in tautum ut si quoque capitalis 
quaestio agitaretur et Septem duntaxat 3cabini praMcntaa essanty 
eortiin ^dido et oonsensu juxta qualitatem negotfi daUtus finia 
canaae imponervtur. in minoribns Tara bäum dacidendia aenten» 
tia trium Tal quatuor anficerat. Hia autem adjiciendum perutUe 
duximus, in locinn defuncti scabini afium aubatituendi liberam aia 
electionem coDcedere, et ab ipsis electo contradioendi facultatem 
praecidere. Hos quoque eatenus honomi censuimus, ut si quis 
eorum mercatura vel qualibet legitima causa praepeditus legitimis 
jurisdictionibus quae annuatim coram comite vel advocato venti« 
lantur interesse non valeret, dummodo jus nostrum nobis exsol- 
visset, a captiosa comitum et advocatorum impetitione ob inde 
immunis esset. Ut ergo liaec inconvulsa pernianeant et perpe* 
tuum robur obtineant auctoritate nostra ea roboravimus et aigttli 
Boatri impnaaiane conununivimiu* Si qois autem hoc nostrum 
tationabile statutum aiisu temerario ullo unquam tempore infnn« 
geie teutaTerity iiam :Dei omnipoteiitia et beati Petri conlra 
ee sentiat et anatberaatia vinculo se innodatum ' verissime sciat. 
Acta aunt kaeo publice xn kal. octobris coram priearjibiia eccle- 
siae anno incarnationis m^c^xxi indictione . . anno praesulatus 
nostii tercio. Testes hujus rei sunt Bruno major praepositus, 
Hugo decanus, Lotharius bunnensis praepositus, Sinion sancti 
Gereonis praepositus, Nicolaus sibergeusis abbas, Everhardus co- 
mes de Seyne, Gerhardus advocatus, Godefridus de Wolkenburcli, 
Bernardus tuitiensis, Joannes de Lutziuc^ Gozwiuus de Alftre 
et quam plures alü. 
• 

BAUDING ANDERNACH 1). 
1498. 

Zum irstan, irem man bekenne glockenslAcb? den glocken« 
slach wiset man unserm hern Ton Colne zu einem rechte' und 
der etat von Andernach an iime rechten 



IJ Kindllnger 58, 3. 

2) die folgende lücke ergänzt sich aus einem andern bruchstück bei 
Kiadbnger 58, 58 : Dit «nt «ilcbe uidele ind fraigen in den beding in der 
«tat zo Andernach. 

Hain wir scheffcn grwvst ind wysen ufT berkomen ind Terbe39eroDge 
unser vurfairen as sie an uns bracht haint. 

- Zorn inten rän man -bekenne den dodcendacb? den dockembch wij- 
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Item wen mati Mmdiw den angriff? den angriff bekent 

■MW vnienn liem Yon Colne ader ire 

geweidige kneclit einen burger zu Andernach vunden inn ha* 
vender band ader friscber dait, den bant ai macbt au griffen 
glich einem burger und anders nit. 

3. item wem man bekenne gebot und verbot zu Andernach? 
dat wiset man uuserm hern von Colne zu sinem reclite und her- 
lichelt, und der stak von Anderiiadb. zu irxne rechten und fribeit 
antrefien ir policie. 

. 4. item weme man bekenne alle gewelllich sache zu rechten 
und «1 acbirmen? das wiset man unaerm bem Yon. Colne und 
wemanta andere* 

5. ittm weme man bekenne gdeide nnde Turwort su geben ? 
wieet man unserm gnedigen hem Ton Colne und sinen geweldi* 
gpa amptlnden, und einem buigermeister zu Andernach von des 
xails wegen fremden luden Yur acbuU^ antreffen ire burger, bifa 
an einen schultheilsen. * 

6. item ob einer ein niesser zöge , er schueile , ader nit, was 
der gewett liabe minemhern? were ein messer frevelichen zuget| 
er schaffe ader nit, der verbricht seeszich Schilling kölsch. . 

7. Item der einem buicht zu werlFen ader zuslagen mit einem 
waeffen wßB der gewet habe? were da frerelicben buycht mit 
einem waeffeni er tcbaffe ader nit^ der bniicbt dem bcm aeea- 
udL sdiilling kobcfa. 

g* Item da einer einen bluitrustig macht, ao woe mit das ge- 
acb^e^ was der gewedt habe? dae jemants den andern bluit* 
mstich macht, idt si mit wat Sachen noch geweere das were» 
den wisen wir bruchtig, ein ruegbar wunde geliedes lang ader 
dieff seeszich Schilling dem hern, und darunder x ß auch 
dem hern. 

9. Ttem da einer sitzt inn gelcide und schirm mines hem 



sei man unsem gnc'fligen hern van Colne so sime rechten, ind der «tat lO 
Andernacb zo irme rechten. 

Item wen man bekenne den angffi£F? den anp[riff bdwnnet man unsem 
gncch'gen bera van Colne aver fremde lüde, ind eiroe lnargerm«ister van des 

raidx wegen zo Andernach over burger. id en were dan sache, dat ein 
amptman ader scbollisse ader ire geweidige knechte einen burger zo Ander- 
nach fanden in havender bant ader uf frischer dait f den bant sie macht 
so grijfen gelich eime fremden ind anders nit. 

Item wem man l)ekenne gebott ind verholt zo Andernach? dat wijsel 
man zo unsem gn. hern van Colne zo sime rechten ind herlicheit. ind der 
stat vom Andernach zo iren rechten ind friheite antreiTend ire policie. 

hem wem man bekenne alle geweltUche ind freveliche sacben zo rech- 
ten ind zo schirmen? dat wiiset man unsem gn. b. vurfs. ind niemant 
anders. 

Item wem man bekenne ^eleide ind vurwerde zo geven ? dat wyset 
man unsem gn. h. vom Colne md sinen geweidigen amptluden, ind eime 
burgermeisler zo Andernach van des raids wegen fremden luden VUr schoult 
antreffend ire hiirger })is an einen scholtissen. 

Item da einer ein messerzoege er schoefTe ader nit mit der g^wedl 
bave dem bera? wer ein niesser Irevelich suegt* • . 

(bricht ab.) . 

Bd. II. 40 
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tind da inne veriionet wirt nilt wortcn dier wmken^ vn» der 
gewet habe? were die wereii> «die das gedan ketten ^ die moidit 
ein hcre ader eine geweldfge amptikode, ader wem iolidie Ter* 
honnnge geeohege, vur geridit he&clienj nach anepraeh wulde der 

echeffen reclit wisen. ' 

10. Item da ein burger irere derunsenn hern geholt geewom 
und gcloifft hette, ime inne sine lierlicheit nit zw griffen noch zu 
tasten, und niinem liern in sine friheit und herliclicit griffe ader 
taste, was der dem hern gewett habe? were die weren, niocht 
der here ader sine geweidige amptlude vur gericht heischen 3 nach 
ansprach und antwort wulde der scheffen recht wisen. 

11. Item da ein scheiTeu were, der niine hern geschworen 
bette ein gerichte m retwmn naeh einen beeten einnen , und 
dae Terbreche und nit hielte was der gewedt bave? aleo veire 
der echeifen binnent der glocken ist, eo eal er ym geriebt koineii^ 
ebafitige noit enbeneme ime idt den aeff, und were darboven nit 
Aiqweme ader komen wulde, den moichte der here dar heisdieB) 
nadh ansprach und antwort eulde der echeffen recht wisen. 

12. Item da einer were, der bi geslege und freveler hande- 
long were, die widder des hern herlicheit weren, und das 
nit vur enbrechte was der gewedt habe dem hern? were die we- 
ren , die moichte ein liere vur gericht lieischen, nach ansprach 
und antwort wulde der sclielTen reclit wisen. 

13. item da sich iemants haele soeute, was der dem hern 
gewedt habe? were die wnen, die eich also baele soenten umb 
freveliche Sachen, die moichte ein here tut gerichte heischen, 
nach aensprach und antwort wulde der scheffen recht wisen. 

14. item da ein scheffen uff mins hern bawedinge nit were, 
'Was der gewedt hette? welche scheffen da binnen der glocken 
-were, der sali zu dem buwdinge komen, ehafftige noit enneme 
idt ime , vnd were darboven blieve unde nit qweme , den moicht 
der here vur gerichte heischen, nach aensprach und antwort 
wulde der scheircn recht wisen. 

15. item da ein burger biiuicnt der glocken ist, und nit zu 
dem bawding kompt, wat der gewedt habe? ein iglicher burger 
sal zu dem* buwdinge komen, und wat der weren die nit enqwe- 
men, die wisen wir bruchtig dem hern ein smaele wedt mit na« 
men xx phen« 

16. Item aeff iemants auch den andern in den buwdinge 
heischen solle anders dan umb frevelidie Sachen? njemante sal 

den andern in den buwdinge heischen umb schult, dan allein 
umb freveliche Sachen, ubcrenmge, ubcrbuwe, ubcrsalzonge ader 
uberzunonghe, und alle ander frevelidie saclien die horent zu 
dem buwdinge. 

17. item der uff gericht guit geit, dar an gericht ist an us- 
loff des gcriclits, was der gewedt habe? were das dede an ur- 
loiff des hern luid der pnrtliien, den moicht man vur gerichte 
heischen, nach aensprach und aulworl wulde der scheiTcu recht 
wisen. 

18. item da an gereide habe gericht wirt, und sich iemants 
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der feraidcr h^hem iinderwiNide« «n «rlatiff des gniclitt wat 

der dem lieni gewedt habe? wm das dede, buissent dm henk 
Vttd die parthie, den mokhte man vur gericht heischen ^ nach 
aenepradi und antwort mdde dcv «cheffiNi recht wiaen. 

19. ilem da an gereide cuit gericlit wirt , als recht ist, aeff 
die gereide giiede, daran gericht ist, uit in gewar hant hinter 
gerichte sollen laisscn folgen byfs zu vfzdrach der stillonge, weme 
sie von recht folgen sollen ? were sach, das einich man also 
"were, das man solcher gereide haben nit sicher enwere an 
ime , daran gericht were, so sulde er aia laissen volgen hinder 
das gerichte bjth an uMferonge des genohla. 

20« iteoi da .ein man vere^ an des gereide habe gericht Yrcre 
und er die gereide habe» daran gericht were, nit wulde laifeen 
folgen hinder das gerächte zu legen, was der minem heni gewedt 
haTC? da mag ein here, ader sin amptludc, des gesinnen mit Ur- 
kunde der schefTen, eins, zwoere, driwerff, und uberdreds der. 
schultge man das allet , und dem gericht ungehorsam were, den 
so moicht der here den vur gerlclitc heischen, und nach aen8|U!ach 
und antwort sulde der schefien recht wisen. 

21. Ttem da einer gepandt wurde, idt si von wegen des 
hern ader der stede und die pende gewecrt wurden , was der 
gewedt havc? man sal der pcndonge gesinnen vrkunde der schef- • 
fen als recht ist, eins, zweer, driwcrlf, ein schulllieifse niit 
zweien schellen von des hern wegen, ein burgcrmeister von der 
stede wegen mit einem schultheilsen und mit zweien scheiTen, al- 
let mit Urkunde^ vrere dis allet uberfoere und nngehonam were, 
den mocht man Tor gerichte heischen , und nach aensptach und 
untwort so wulde der scheflen recht wisen. 

22. item weme man bel^enne die wiltpan und wiltprecht 
inn mins hern lande von Colne? solches wist man au unsenn 
gn. h. von Colne, nnd weme sin gnad das votghont. 

23. item obe mins hern gnad, ader iemants von siner gna- 
den wegen, iemants vonden uff sime wiltfange ader die dar 
vur vfs weren das wilt zu fangen, obe man sie nit penden moichte 
ader was sie mInem herm wetten? daruff enwtseir wir nit, 
want uns des nie vurkomen ist. 

24. item wem man bekenne wafser und Aveide in mins hern 
lande von Colne zu Andernach? solches wisen wir zu unserm 
gnedigsten hern vo Colne zu siner gnaden oberkeit, und den bur- 
gern zu irer gercchtigkeit ^ davon, sie dan unserm gn. h. verbun- 
den sin zu dienen, 

25. item obe iemants |>ent^ uf mines herren wütfange buis- 
sent urloff, geheisch noch bevePie mines -hern, was der gewett 
habe? darof enwisen wir nit, want ons.des nie Yurkomen ist. 

26. item wem man bekenne die üscherien und wie man es 
halten sal mit solchen fischen so gefangen werden? soliche £• 
scherien wisen wir zu unserm gn. herrn yon Colne, so yenie als 
siner gnaden gericlit zu Andernach gheet, nnd soliche fisch uf 
unsere ign. h. gerechtikeit geCsngen werden, sal man zu feilen 

* 40* 
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kauf uff satzong des raits zu Andernach lannen Andernach^ an 
«nde tich das gebort , brengen und eust nirgens andere« 

27* item wem man bekenne das five am Aine? solcbs wist 
man su unserm gn. h. ron Colne, und des sollen die femcliüf 
an den pelen uberfaren und gelenden am nviessen sten und die 
Tereechiff sullen tut Andernach halten. TOrter wisen wir dem 
graelTen von Wede ein schiff, da man sesse perde und ein miile 
in iiberfore, üud darzu einen nachen, damit er und sine diener 
uberfaren mögen, und uiemants anders. 

28. item da ein man selbst riclit und mit einem -waelFen 
ein velie heesent und heuwet wont, und solicU vehe uff die zit 
nit iu einem schaden enfunde, was der minem hern gewedt habe? 
wer« die weren, mocht ein here sder sin emptlude vur gericht 
heischen^ und nach aensprach und antwort vnlde der säsfien 
recht wisen. 

29. Item ob Jemants zu clagen qweme Ton einem fivrele 
der ime gcschiet were» und über den gedagt wurde, des lannen 
wurde, und dem nit vort wurde naefagegingen, was die minem 
liern gcwcdt hetten? wcre die weren , die geclagt hetten und 

der clagen nit nachgingen, die mocht ein here ader sin ampllude 
vur gerichte heischen, nach aensprach und autwurt wulde der 
scheff'en recht wisen. * 

INIines hern molenrecht. 

Item wir w isen unserm hem zu in der Netten molen also 
vil vehes als er bedribcn mag. 

item SU der schiefsmolen \ier vehe, in der hackenmolen 
swei yehe, eins mit recht, das ander mit gnaden, der molen 
imc cloister zweie vehe, eins mit rechte das ander mit gnaden 
und der bruchmolen ein vehe. 

Yorter so mach ein mollener von Mesenhen uff montag oben 
infaren biPs nedcn ufs, und were ime zu molen geben wil, das 
mag er mit ime ufsforen, und nIT' ander martdage den luden 
weder in füren, als dick des noit gcljurt. 

Vorter uff niitwocli und sanipfsdag, so mogenl die becker 
uff den dorfen umb Andernacli ir bi oit , wiefs \nd rockn , her 
inn dragen und veile han uff dem alten marllie vur dem mittage, 
und was inne die sit unverkauft bliebe das mögen sie halten bifs 
uff den nesten martdag das zu veroifseren, und das da entbinnen 
nit verkeufen heimlich noch offenbare. 

Vorther so mögen alle niolener umb Andernach gelegen uff 
martdag oven in&ren bifs neden ufs, were inne zu molen geben 
wil, das mogent sie mit inne ufsfoeren, und uff ander martdage 
den luden weder innfoerra, als dick des noit gobort. 

Item aeff iemants gokomert wurde , were dem fronen dat 
komergelt geben sulle? were den komer aufleit, der sal auch 
dat komei^elt geben dem fronen« 



* 1. Zum irsten also als der schultheifs gefragt bette die 
seheffiBii, so were die maissen su Andernach uffhebm upd buis« 
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sen solle? dwCiifF so Mrisen wir su dem inten uiiMmi gnedig^u 
Iiern tob Colne die ronie niaisse mit den scheffen zu heben und 
SU ichen, und yrat der scheffea judidert und urtheilt das sali der 
achultheifs rechten und buyssen von wegon iinsers gnedigsten herrn. 

2. vort 80 wiscn wir imserm gnedigcn hern zu die saltz- 
niaisse, die oleimaisse, und honidunaisse zu hauthabeu wie 
vuriis. stet von der rome niaissen. 

3. vorl so wisen wir unserni gnedigsten liern von Colne zu 
alle kruii gewichte, idt si cleiu ader grols, das sal der here he- 
bon ownilz die MliefTeiiy und wa« der ecliefieii Judiciert, das 
sal ein scliultheirs richten und buissen nach gewisenisse der scheffen* 

^^4» item vorters als der schullheifs gefragt helle nmb den 
overbuwe in des richs straiTsen, so wem der gebore zu richten, 
also wisen wir scheffen vur recht , so wanne unsers hern gnad 
aider dne amptlude beduiclite , das einicli overbuwe in des richs 
straifsen geschege, das mach ein scluiJtlieirse an den rait brennen, 
und der rait sal die hurgcr underwisen das sie solclis aeflstollen, 
so was sie billich und vor rechts aeffstellcn sullen; und were 
sach das dan solich nit en geschege, so mach der liere und der 
rait dan ein geleide heischen von den schelTen, und was der 
scheflen dan tut recht wiset, das sal man binnen rechten siden 
ai^oen, und engeschege des nit, so sali der here die buisse da« 
von heben t als vil sidi gebort ; vnd vort so sollen die vUrhenge 
und overheoge vur den kaufhuseren uff der stedemaisse und isen 
vur den vinstern hangen^ und sollen werven in gehengen und 
uiF des raits gnad. - ' 

5. llem als unib die elenniaissen luid duchmnissen , die sal 
der rail ulDieben in biwesen des schullheifsen von des hern we- 
gen und der scheffen sal darüber judiciei^u und der here sal das 
richten und buissen, 

6. Item als unib die pendonge wem die gebore zu doin ? daniff 
wiseu wir zum irsten vur recht, nach herkomen, so was an 
unsere hern gnaden hogerichte mit scheffen urthefl erwonnen 
wir! mit recht nach gewisenisse der sche£fen, das sal der here 
mit dem fronen penden. 

7. Item so was behaute brielF, da schult inne begriiTen ist 
und richlonge Iiuie stet, da sali der here nach gewisenisse der 
scheffen den fronen laifsen penden. 

8. Item vur unsers gnedigen hern wette als die bewiset sint 
vüii den scheffen, als recht ist, mach unsers hern gnad mit dem 
fronen penden. 

9. Item die bruderschatten obe man darzu pendong behuifftc, 
da sal der bruderschaftmeister solchen gebrech, den er meint da 
von zu sin, von den andern brudeni vinrbrengen an den rait, so 
wes der buiger lOda bekennen wirt, das sal er von stont geben, 
und were sach 4es er solches nit endede, das sal der frone pen- 
den von des hern wegen, und was er nit bekent, dar vur sal er 
ein tmverzogen recht doin inn biwesen des sdiulthetfeen von des 
hern wegen. 

!()• Item die einongen, wie die buissent der stat von der 
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schützen ruegeu fallent, sali ein bargermeister* mit dem fronen 
UisMii pe&den, und imser gnediger hm hette an dm sweren 
ruegeu der velteinongen deu seeet^ phenning. 

11. Item also yH$ea vir unserm gnädigen hem zu, das un- 
ser gnediger here mit einem fronen sal doin panden die bruichten 
Over die romemaisse, saltzmaisse, oleimaisse und honiglimaisae. 

12* item vort so wisen wir un8.gn« Ii. zu, zu richten und zu 
penden iibcr das kniitgewichle. 

13. item vort so wisen wir unserm gn. Ii. zu, zu richten allen 
iiberbuwe als verre der vbergangen yrirt mit den scheilen als 
recht ifs. 

14. item vort so wisen wir unserm gn. Ii. zu, zu richten 
Over die elenmaissen u. duichmaissen als verre die vbergangen 
vrerdent all . recht ist. 

15. item vorter so sali unser gn. tu alle pendongen mit dem 
gesdiwomen fironen, die das gerichte und die scfaelFen urtheil^ 
ader vur inne behaut ist u. roret. 

16. zu* dem andern male wisen wir der stcde Andernach 
zu kommaisse habernmaisse, mellemaisse, vllauchmaisse , und 
alle fruchtmaisse , die zu dem eclitel gehorent, die sal der rait 
heben imd ichen overmitz die scheffen, und Avas der schetleu Ju» 
diciert das sali der rait richten u. die buisse heben, 

17. vort als umb die gewichte, so wisen wir der siede und 
dejn raide zu das broilgewichte das fleischgewichte uude der 
stede wagengewichte zu heben overmitz die scheffen, und was 
der scheffen judiciert das sali der rait richten und buissen. 

18. Item vortter als umb alle und igliche regemente der 
stede Andernach das der rait gesetzt hette und noch setzen vrirt 
in biwesen der amptlude unsers gn. h. von Colne, der ietzont ist 
ader nach werden mag, idt si an ztsen broitmarte -fleischniarte 
fischmaric kommaisse, der stede wäge, vurhengen aven und unden, 
die wachten portzen hueden, graben machen, stnussen rein zu 
halden. 

Diesse vurgeschrebene urlheil uff fragen eins schullheifsen unsers 
gn. h. von Colne han wir gewiset und wisen uff verbefserung 
und lierkomeu unser vuifareu, sie an uns braichl liant. 

Item obe ein fremde man wetbruichtig vnirde mit messerzie- 
hen ader mit ander frevelichen Sachen was der dem hem gewedt 
sulle han und wie hohe? daruft sprechen wir vur recht, da ei- 
ner vrere der solichs gedan hette ader dade, das der solle verfid- 
len unserm gn. h. in sin gnad wie das von alters herkommen u. 
gehalten ist. 

Item ob einich ufiauf binnen Andernach von fremden luden 
geschege, den ein scluiltheifs nit bezwingen nioiclite und die 
bnrger darumb anrielfe inie solicli gewall helfen zu schirmen, 
obe sie des nit doin ensulden und obe sie des nit deden was sie 
unserm gn. h. darumb gewedt haben? daruff spreclien wir vur 
recbt, wan eincher uflauff in vurfs. maissen geschege des ein 
schultheifs von wegen unsers gn. h. nit bezwingen en mochte 
und die burger ime solches helfen zu schirmen anriefci sulden 
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sie doiii| und wm dei nit endede moidite der adhnldieib die mh 
recht vurheiBchen^ nidi aeneprach und antwort wulde der schef« 
fen recht wisen. 

Item desselben glichen^ ob einich uflauff under den biirgem 
«u Andernach intslunde da der burgermeister zu qweme unde 
den iifFlauff nit geweren en künde, unde die burger darunib an- 
riefTe ime darinne zu helfen, das sulden sie doin, und were des 
nit endede den nioichte der burgermeister vur den rait heischen 
und der rait sulde den darumb straften. 
♦ 

WEISTHUM ZU BREISIG AM RHEIN. 

Uoffi^eding am Prüfierhiwe au Breisig montaga nach )iubilate anno 

. 1546 gehalten« 

Beneben dem schiiltheissen Cirfasen von IVickendich seind des 
tags vngeucr vmb ein vhr nach mittag erschinnen nacliuolgende 
höffner, von wegen der ahteien Meraenetaf ir vorgenger herr 
Heinrich der hoflsherr vf dem kurmandigen hoff, darumh er vif 
den houe geht dingen y ku Oberhreyeich gdegeit| abt zum Lach 
Lentz, Lacher hofifoian zu Br., Braun fzberg als herr zu Broel^ 
Miefzmann Braun fzberger schultheifs zu Lützing, Grupen Johan^ 
meister Dietricli Dielschneider , die kirch zu Gondefsdorff, ver 
Geht Nonnen, Johan Born, Johan vff dem OberdorlF, INickendich 
Ciruas, — schulteifs fragt Grupen Johan den hufner, ob tag vnd 
zeit sey seiner hofsherrn hofgeding zu halten? der höfuer Gru- 
pen Johan antwort, ja, es sey hoch zeit. 

Schulteifs fragt, wo der platz vnd mal sey, darulT des Prü- 
fer hofs geding gclialten M^erden soll? Ilofner antwort, es sey 
vor einer zeit gleicli vuder dem tcmpel ein wohniuig gestanden, 
der Prüfer houe genent, darin ein man die Älusch genant gewöh- 
net hab, nun sey es ein platz, zum theil weingait ^^nd mit dor« 
nen bewachsen ^ der soll frey aein mit ettilen vnd ^encken, die 
die leuUi so. den houe ingehabt dargestelti besetzt/ y& des sdiult« 
heissen stul soU ein küssen ligen, &suf$ solkn ^e hölner sitzen 
vnd dingen. 

Seh. fr.y dieweil der platz mit ddmen verwacbsen, wem den- 
solbigen zu reumen gepuer? Hüfher antw., die den platz inhaben, 
sollen den reumen, vnd' das so dargchoert darstellen; wurden sie 
aber darüber vngehorsam, wan ine ein solichs von dem lioH'sbol- 
ten angezeigt, vnd reument den platz nit, stelt auch nit dar das, 
wan man geding iialt, das dar gehoert, alTsdan mag man den 
platz wuschen lassen, vnd darmit wie in andern vngehorsam 
hofsgueter handien«' 

8ch. fr.» wie ferne des hob hezirek gehe? H. a. sie haben 
von Iren eitern gehoert vnd sonderlich dem alten schuUeissen, 
der vngeuer viertzig vnd vier iar schulteüs gewesen, das so weit 
die maur vorlangs den weg gehe sey die breit gewesen, so hab 
hinder dem haufs ein houe gestanden, vmen die leng nit. 

8ch. fr.| wie man f urler dem geding nachgehen soll? H. a., 
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der sduütelfii soll dem gediag Inn vod friden dmn, lioclunut, 
vberbracht^ gewalt ydA. adieltwort soll er yerbieten, audi das kei« 
i^er dem andern in sein wort rede, \ffirtdie oder nidersitz, er tliu 
dan das mit erlaabnufs des schul theissen. Dasselbig also geüiaa 
Tud von wort zu wort der schulteifs repetirt hat. 

Scliulteifs ermanet die hufner bey getliancn eyden, was nig- 
bar vnd zersplissen sey, oder ob einiclie guctcr, so zu dem hone 
gehoeren, irr gehn, anzubrengen vnd gibt den hofnern darniit die 
erste acht vnd bedencken. H. a. , nach gehabtem bedacht haben 
sich die liöfner durc}i Grupen Johan beclagt, sie haben ireu vol* 
len nit, one den wüTzten sie nit so liandlpn« 

h»f an wem d«r brechen dan sey? H. a., sie rügen die 
Jolumniter herm zu Br., das sie ntt einen votigenger geben Ton 
irem pUtz im tempel von der newen pforten büs an den alten 
pätZi Weichs hofsgut vnd kurmündig sey. 

Ifieruff der sckulteifs das vrkhund geben vnd darmit den 
liöfner, die zugegen waren, die zweit vnd dritt acht geben, alles 
bey iren eyden anzubringen was dem herrn rugbar wie obsteht. 
H. a., sie rügten vnd weifsten vngehorsam Heynian Kölners, der 
ein hüfner von der wiesen in Dieffenthal, so kurmiindig were. 
Auch sey noch ein lehengut irr, sie wissen nit was es sey oder 
wer darzu gehoer, es mag mit der zeit heraus kommen. Fürters 
wissen sie niemandt anzubringen . oder boffsgut das zersplissen 
sey oder iir gang. 

Seh« fr.y ob einicb gnt iir öder vnempfangen lige , wie man 
darnach khommen mag ? H. a. , dan mag der schulteifs von we» 
gen des hoßsherm durch den boifsbotten solich hoHsgut wuschen 
lafsen, khommen die rechte erben binnen viertze]ien tagen vnd 
empfongen es, wol gut, sunst mag der schultheifs das vnder sei« 
ner herrn hend sclilagen. 

Sch. fr., welcher niasscn ein solche empfcngknufs geschehe? 
H. a., welcher ein hoffsgut empfangt, soll bringen in einer ieden 
handtein viertel weins , der eins dem schultheissen , das ander 
den höfnern gepuert, darmit fiir drey scliillingk weck vnd mit 
vberliefening eines pfennigs das hoifgat ime anzusetzen- vnd zu« 
uerleihen begeren« Daruff ime der schulteifs von der hoffhemi 
wegen mit vberliefemng eines strohalms oder mtgen das gut ver- 
leihen vnd den eidt von- ime nemen soll. 

8dl. fr., wan also ein newer.hdfiier angenommen vrürdt, 
wem derselbig seinen eidt thu vnd was er schwert? H. a. , der 
new angenommen liöfner schvveret dem hofsherrn oder in des 
stat sein liofsgeding bey altem brauch zu handthaben , was dem 
hof abgeht vnd geschmelert wirdt^ trewlich anzubringen^ als ime 
got lieif. 

Sch. fr., wie oft vnd dick die höfoer vff iren costcn im iar 
zu erscheinen vnd den ho&herm ir geding zu halten schuldig 
sein? H. a.^ dreymal hn iar, nemlich montags den 14 tag nach 
geschworen ifiontag der erst, der zweit montags nach dem sontag 
jubilate, das ist der 14 tag nach bruder kirmefs, der dritt ist 
den 14 tag nach Joannis des teofers tag, ist aber Joonnistag vlF 



uiyiiized by Google 



BREISIG 



«Ih«! HKmli^ «> wMt der dincktag yff den swdlen montag dax^ 
nach gelialteii« 

Sch. fr», ob Ysserthalb gewonliclieii' dingtagen der hofslieiT 
8clne böfiier gesetzt vqd gedingkt haben wolle, vff wes costen ein 
aolichs geschieht vnd was es cost ? H. a., vff des costen , so das 
gericht gehalten will haben, soll das gescheiten , vnd vff der vn- 
recht habenden partheten belobnuog, die nit liüher gehalten wird 
dan an deiii Efsischen gericht. 

Seil. fr. , wan ein hüfner zu gewonlichen dingtagen vff dem 
hof nit erscheint, was desselbigcn buis scy vnd er verwirckt? 
H. a., wo ein höfiier nit matwUlig vfsbleibt, sonder one erlaub- 
nus , gibt er dem hoisberm zu bufs aditbaHien scbillingk* 6e» 
ecbebe aber das Tfsbleiben freoentlicb, mag ine der bo&herr so 
hoch ime beliebt straffen. 

Seh. fr., ob ein höfner oder der sunst zinfspflichtig gueter^ 
die zum hof gehoerig, het, sein zinfs, kurmondt vnd bufs, die er 
dem hofsherrn zu entrichten schuldig, nit bezalte, wie man den 
zur bezalung bringen soll ? H. a., das gut, darumb er etwas zu 
geben pflichtig , oder darumb er dem hofsherrn zugethan , soll 
man durch den hofsbotten wuschen lassen. Verthedingt der Ver- 
brecher dan das gut, hat es seinen bescheidt, sunst erdingt der 
berr das gut vnd nimbts zu ime, bifs das ime sein will geschieht. 

8ch. fr«, wer knnnondig gut hat Tnd keinen vorgenger dem 
liofelierm an das bofgeding stelt der teins abwesens halber dett 
hof Yei^efat, was dem wider&re? H. a^ dem soll vff voi^gehend 
wuschen , vnd das er wie recht das gev^^ischt kurmündig gu^ nit 
verthedingt, das gnt als dem ben» verfallen ingenommen werden« 

Sch. fr,, wann die höfner ein vrtheil weisen vff hofsgueter, 
es sey vmb verfallen kurmondt oder aber das niemandts einen 
vorgenger stelt oder dem hofsherrn die ziiifs , die er Jerlich zu 
geben schuldig nit zu gepuerlicher zeit bezalt , oder die buefs so 
er verbrochen nit gibt, wer dieselbige vrtheil voUenstreck oder 
welcher fronebott die einsatzung thu ? H. a., des hof&herm schul- 
telfr vnd borten sollen ein solidia vmb Ire belohnung thun, wie Gm« 
pen Johan sagt, als er boftbott gewesen, das er es dermassen prao» 
tieirt hab. Doch gepuer dem hoffsherm vne gewonlich darumb 
m dingen. 

Sch. fr., ob man img vmb die hofsgueter vnirde , wo der 
zw^spalt richtlich erörtert oder verthedingt werden soll ? H. a., 
das^soU vff der liofsplatzen geschehen , es erlaub dan der schul- 
teifs von wegen des bois hemi| das es an einem andern ort ge- 
schehe. 

Sch. fr., so ein vuderhoff, das an dem dinghof erfarnufs zu 
holen pflegt, erscheinet , w as sie für eine erfarung geben ? H. a., 
das dorf Herefspach pflegt vmb erfarnufs zu disem dinghoue zu 
khommen vnd gibt alter mänta viertzdien marck, das iungst ist 
vngeaer binnen achtaehen iaren geholt vnd gab dasmal fonlf gülden. 

8ch. fr., ob iemandts an dem hofs^ding oberbreeh dtiebe 
mit Scheltworten oder streiclien, was der verwirft hab vnd wem 
dasselb so straffen .sostehe? U. a.» vrer dermassen yerbrichti ge- 
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hoert niemandi dan dem bofthemi zu straffim Dach sebieir gnade 
vnd yngnad, -wie der ybertretter das zu seineiii pcaten mag ver^ 
ihedingen. 

Sch. fr,, wer ein handtliaber Tnd schlrmer dieses hofgedings 
9ej? IL tu, vber diaen houe vnd geding ist ein aekiitaerin vnd 
achinnerin die htcw za £f8en. 

WEISTHUM ZU BREISICH. 
(ende des 15 jli.) 

Dis ist das recht, das wir geschworne lioffner, merckere vnd 
lantnian des lantz von Breyssicli deillen vnd weysen vuaer 
liebeu gnedigeu frauwen von Essen vnd capittell. 

« 

Item zum ereten weisen vnd dingen wir das eigentamb von 
Br. geriobt, so wie das gelegen ist, stock bann klockenschlag vnd 
das scbultissenn ampt vnd berlichkeit zu fir. vnnaer frauwen 
vonn Essen ynd irem stüE^ vort mebr wasser. vnd weyd vnd alle 

berlichkeit. 

Item deilen wir vnd weisen , das vnse frauw vurg. ein le- 
lienfrauw" ist zu Br. vnd hat die mercker belenet mit den v\'^el- 
denu, boisch vnd froinfeldeu vmb sechs scluUingh gelts erbliclis 
zius, vnd das sie des ein lehenfrauw ist* 

Item deilen wir vnser iNtuwen vurg. , das man ir vieiieeben 
Ibder froinbolts suU beben von den jenicben, so das bilHch tbmi 
sollen, vor den stein, als das recbt ist zu ir«r koeeben» vnnd zu 
einem iglichen foder Loltz einen halben sester erbissen vnd ein boin. 

Item deilen vnd weisen wir vur ein recbt vnser frauwen 
vurg. 9 so wo drei pfenningk fallen Von des gerichts wegen hohe 
vnd nieder, der sein zwehn vnser frauwen vnd einer den zweien 
railhen, vnd weysen das das gericht keren soll an dem kronunen 
werde vnd das das geschmelt ist bifs an die broel. 

Item deilen wir vnser frauwea die kirchsatz vnd zehenden 
von korn vnd von wein , wie die gelegen ist vnd die bisher be- 
sessen bat. Vort so haben die herren von s. Flor ein zu Cobleolz 
ein mitbesdieidt mit vnser frauwen , wie das gelegen ist, daruff 
deilen wbr nit» 

Item deilen wir vnd weisen, das vnsere finniw furstcr vnd 
iurstkom zu Br. liat, das man ir gibt von irem eigen, vnd darza 
vitfal vnd niederlball alfs das gd^egen ist. 

Item bat vnsere frauw vurg., vierzeben böilner vnd iren 
baumeister, die ire roegen snllen alles das ruchbar ist in irem 
liolF vir iren eidt, vlF der statt, da das recht ist , vnd zur zeit da 
es zeitigh ist, als sie gemanet werden von jenicheu, so die bil- 
ligb manen suU. 

Item hat vnsere frauw vurg. einen schmalen zoll zu Br., zwi- 
schen S. Remigüdach vnd Martinsdag als das recht ist* 

Item so haben die meroker zu meht von vnser frauwen, 
das sie moegen setzen iren kloeekner, iren riditer, ire segs sdiutzen, 
jren vwighen des mitwochs nach sant Mertinsdach, vsser den 
sechs schnitzen sali vnserer frauwen amptnißn zwehen kiesen, 
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die ieme jncn kompt, die anllen ime huldeii mit dem etdt, den 
sie den merckeren gethan haben ynser frauwen ir eigea zu be- 
"warcn, vnd wer dan geriebt wird, aU die mercker ir einunge 
baben , so ist er vnser feauwen vur 7^ acbillinck scblegs (aL 

eohleclits, leickts) gelts. 

Item die ander Aveldt an die zwehen irurg. die seint der 
inerckner vnd liabcn sie wol licrbraclit. 

Item SU weisen -wir das nieinant vur einunge reckten suUy 
dan ein gckorner rechter ouermilz die mercker. 

Item so 8ull der selb richter alle montaghs zu morgen sitzen 
zu dinge vnd sali ricbten, von einer amen weins, von einem mal- 
ter koma,^ Ton einem ledigen vae yon segs pfenningk ynd darun- 
den vnd darüber nit meber^ aonder widersprach vnd hindemnft 
des hohen gerichts. 

Item weisen ^vir das vnse franw vnrg. im herbsV ein gedingh 
hait, das suU gebieden ir gesj'kwomen baumeiater, wie das recht ist* 

Item weisen wir, das sy drei tag nach einander dingen Sül- 
len mit irem gescliwornen hoffner, die drei dag brengen segs 
Wochen, welcher der nit da ist, wett vnser frauwen aclithalbcn 
achillinck leitlis gells, wer da bedingt wirt, der wett vnser frau- 
wen vmb 7^ ])renningk (al. achtenlialüen sckilliuck lichter pen- 
üinck) von pechleu vud zinsen. 

Item weisen wir, das vnse frauw vurg., drei wissigkdinge 
hat, dmmon ir anhoer^ lenth sein sollen, als das gericLt gesitzt, 
so sul vnser frauwen scfaultheirs dingen mit iren anhmigh«! leu- 
then, vnd vrer nit da ist, der verbricht vnser frauwen 7^ pfien- 
ningh. 

Item weisen wir, das vnse frauw einen knecht verlehnet 
hat, der mostert malen sali also langh der herbst wert, vnd nie- 
mant anders, vnd der ists schuldig jderem holTner ein halb vier- 
teil moslerts vur ein halb viertheil weins zu geben. 

Item liaben die hoffner von vnser frauwen vurg. zu recht 
ein ame weins von dem ersten schoss des Eitzenbergs, den sul 
vnser fiiauwen baumeister entpfangen vnd verworen bis so lang 
vnser frauwen gesind von binden scheiden, so sullen die hofiher 
bei dei^ brenden die ame weins verdrincken 

Item wir weisen , das vnsere frauw vier achten halt Unnen 
Breissiger gericht, wer die schmelt der thut ir gn. vnrecht vnd 
gciwalt. 

Item weisen wir, das die hertzige von Gulich oder der greue 
von Berg von seintwegen ein bitt (al. bedc) haben sullen zu 
Br. von 6:V marck Andernacher wcriing, die zu s. Keniigiimefs 
fellig ist, die mercker setzen ouermilz iren geschwonien liclitrr. 

Item so gebet vnnse frauw von Essen vnd yi' capitell dem 
liertzogen von Gulich zwehen vaytdiust ein zu weij^iachten, den 
andern zu s^ Johansmels im sommer, vnd eins icdere^, vadtadinst 
ist Bu dem 'erlten xij summetii 'weifs, vier malter erbifs, vier eimer 



1^ bis an die zeit, das vnse frauwe vnd yr gesinde von hynncn vcrcnt, 
iO «allen die houeren by iKe hrends sitien Tad die ame wyns verdoin. 
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wclnty flm ammtfan gerstjuiy drei fercken, die tulteii alle drei nit 
bester eem daiäi 7^ aehUliock koelsch pagaments» daium nunek 
auai wol drei fercken mit besaleii, xw<^ penniiick koelacb^ dar* 

beneben funff boener, drelzelieoten pfenniock vor acbnalSy dae 
man die boener mit treuff, 1 9; peffie ra, 2y>ft wags, aecba pfea* 
ning viir eJger koeUch paga^nt, zwo neuwerTioeltzen schuifze- 
len vir einander gesloelpt , vnd diesen vatsdienst soll man des 
iars zu zweien malen geben, zu jederer termein als vurgen. stehet, 
vnd vnser frauweu hoffner geschworne sullen die zwei vaitdienst 
nehmen , war für vnd wie hoe es sich leufft , vnd das gelt soll 
man heben viei-zehen nacht na dem vatgeding, wer es sach, das 
das gelt nit geben wurt, so aoU der Yajt dingen ao lang bifa 
ime das gell geben wirf* 

Item gibt vnae irauw Turg. dem bertzogen von Gulicb alle 
)ar vf geacbworen montag nacb Obnatag ein malter korns vnd 
ein malter erbessen vfs irem zebenbojF zu Breisich, vnd v6 jrcm 
hoff au Lutzinck ein malter koma vnd ein malter erbissen , vnd 
irem scluilteissen neun eclitel korns vnd neun echtel erbessen vfs 
irem zehcnhoH' zu Br., vnd vfs irem hofe zu Lützing also viel, 
vmb diese zwen vagtdicnst vnd vmb das korn vnd vmb die er- 
bessen, so soll der herlzog von Giilich vnser frauwen vnd irem 
capitell vurg. in dem gerichte von Br. alle gewalt abthun, oder (al. off) 
sei oder jre capittell oder der amptmau des gesindet, vnd darüber 
aoU der bertzogbe vurg. noch d^ burckgraC^ kein vnrechtached» 
lieh begreiffen an die von Br. vnd an die in Briaicher gcricht 
vronent. 

Item weisen wir vnd deilen, das noch der hertzoch von Gu« 
lieh noch der borckgraff noch der schultheifs nodbi iemant einen 
angreiffen aollen, er sei dann miathedich, oder von andern aachen 

dan mit gerecht oder bifs an vnser frauwen gericht an jrem 
schultheisscn , es sollen den mensclien nocli niemant anderfs vfs 
dem gericht fuhren noch leiden lafsen mit gewaltigen sacken tud 
vber recht. 

Item weisen wir, wen ein mifslh eiliger mensch gegriffen oder 
gefangen binnen Breisiger gericht wurd, vud wer inen fengt ader 
augreylTt, der aull inen aniwerden vnaerm adioltetaen vnd der 
achultiea aoll denen menachen halten bia an den dritten tagh, vnd 
aoU die klock leuden alle tag, vnd mit dem klockachkgh den men- 
schen brengen hinder den stein vnd laaaen darüber weisen, die 
daran weisen aollen. Vnd dea dritten tags soll der schultlieis 
den menschen wieder brengen an den stein mit dem klockeuschlag 
vnd lafsen darüber weisen vier rechter in landt (al. rechter vnd 
lentman) als recht ist. Wanne verurteilt ist, so soll man nit 
mehr leuden, vnd der schul tis vnser frauwen von Essen soll den 
menschen vfs dem stock schlaen vnd nemen inen mit seiner recht, 
geben vnd vberautworten inen den menschen dem vayt, das er 
den menschen vurter von vnser frauwen wegen, des lants vud 
dea klage» wegen, als recht iat, rechte. 

Item deQen vndt weiaen vrir^ das niemant den andern an- 
greiffen aoll in Breiaaiger gericht , er hab inen traten erdingt vnd 
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crolagt in ttUen tMtmf dM es iMÜig ^mb ein recht crdingeiiWiMl 
cgrdag«n aalU 

FiirtLer deilen Tnd weisen wir inkommencle leath, geleidt 
in den Lumbarden, vnd all ander Sachen vnser frauwen Ton £s« 

•en ynd allermeiniglich vurt zu seinen rechten. 

Alle diese vurg. piincten die deilen wir vff vnsem eid vnd 
vur ein recht vnd wie anders nie gesehen noch gehört^ sunder 
allewege also herbracht. 

WEISTHUIVI VON KESSLINGEN i). 
1395y nach zwei copieu aus dem 16. oder an£, des 17. jahrh* 

' In nomine domini amen, per hoc presens pubÜcinn -in* 
•tromentuai cunctis pnlcat euidenter, quod anno an. d« 1396 

die marlis 30 mensis martti quasi ad horam post meridiem con- 
eueta videlicet hora, iudicante iudicio seculari in Kesselinck in 
officio de Aldenare, campana dicti iudicii ad hoc ternis vicibus 
more solito pulsata, coinparentibus et propter hoc ibidem in iu- 
dicio et loco dicto binnen den bencken in Kesselinck, represen- 
taotibus strenuo viro doniino Tbeodorico de Gininich niilite, rever. 
in Christo p. et d. d. Friderici dei gratia archiepiscopi coloniensis 
in Are officiato et Joannes de Adenawe eiusdem archiepiscopi 
pro tone in Kjcsmlinck advocato ; idcm Joannes momiit et requisi« 
uit Joannem Schade von Wydenbach, Tillinnm in der Aldecken, 
OobeHnum didwn Gebuiry Pelram Vrolich, Hermannom Finger» 
ne%er, Hennekinum in der gnssen ibidem in Kjesselinek scabinos 
propter hoc conuocatos panier et congregatos, qnatenus ipsi do- 
mioo Theodorico officiato supradicto nomine et pro parte domini 
nostri archiepiscopi et ecclesie Colon, dominium et ius dicti d. a. 
et ecclesie Colon, in villa Kesselinck cum suis districtu et adia- 
cenlibiis dicerent et promulgarent. Ad cuius requisitionem et mo- 
iiitiunoni iidcm scabini se caussa deliberationis aliqualiter ad par- 
tem lecipicntes et postea ad quemlibet punctum respouderunt in 
liugua vulgaxt Tt-sequitur* 

Zum ersten fragte derselne Johan der vagct die Torg. schefi- 
ftn off it gerichtstag were, die wjeen fa, et were seit dat man 
dingede, ind ouch welche zeit die hemi woulden, so mochten 
ete nnb ire berrligkeit ind reckt da dingen. Do mande sie der 
vagt vort, 80 weme sie dat hohe gericht, die klockensclilage inde 
die Yolge alda zu Kessselinck zuwissen ind in d^ doriFem xu 
Weidenbach Stapffei ind Crainscheidt, defs weisten sie die folge 
alda meim herrn van Colne ind seim gesticlite vndor der baner 
von Are \ifs vnd heim, ind geime herrn mehe. 

Vort weisten sie dat dat klockengelüde auch mym herrn 
yan Colne alda zubehore ind seinem gestiebte vnder der bauner 
van Are, ind dat der vagt alda auch möge hauen zu K. die glo- 
cken zu Inden irmb dat sich an dat gericht alda trifft« 

Item wurden sie gefinget , wem sie leilf ind gnit niweilkten 



1) sadSsUicli von Aldenar. bei OSnlher 9, €46 ein ausuig. 
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«1 IL ind m den dcn^iem vurg., ddi weiTsten sie, ine leiff lad 
guit alda yerluere, die sali ein vaidt aufKlingen ind sali inen 
UeSeni ahn die Aaespftüh ind da soll ein ambtman van Are kom- 
men von wegen vnsers herrn van Colne ind sali den man dan 
nfaemen ind fueren in vp den berg die gnant is WoUrgrouue ind 
sali van denie da doin richten , ind wat gereits guit der mifsde- 
dige gelassen hat, die pereite haue weifsen sie vns. gn. herrn van 
Colne ind geincm herrn nielie , ind seinen, eruen., iundeniy ind 
den lehiiherrn , lud dat leilF den vogeln. 

Item wurden sie gelraget , op welchen herrn man sie roii- 
wen ind bimen mochte ? da weisten die scheiFen , want sie die 
glücke ind volgc mym herrn C« as Yorg. is alda au weislen, 
" 80 wfisten sie dat sie myn heir auch schhrinen Tnd Yerantwort« * 
ten Sdl van erchte ^) vor muff vor hvennt ind vor alle gewalt* 
liehe Sache , as andern seine ind seipee gestiehtes lade ind fois 
sessen^ ind geine herrn mche. 

Item wurden sie gefiragt as vor, so wan eine wedde feit van 
fünff marcken an deme gerichte, weme dat gebuere? das weisten 
sie mym herrn v. C. die awei tiieii ind dem vagt den dritten 
theil. 

Item Saide neuen Johan myns herrn v. C. scholteisse alda, 
dat myn herre v. C. zu K. ind in den andern dorperen vorg. 
haue jerlichs von seineu eigen vnd erue 60 mltr. korns^ des die 
schefifen auch erkenten«. 

Item die scheffen erkentcn ind weistien^ dat myn herre v* 
Colne vF seüi ambtmane seiner vmb ^e yndersassen sinse ind 
peehte alda penden mochte, wannehe sie ynk^ des anders nie- 
mant alda thun möge dan mit rechte ind gedinge. 

Item weisten sie mym hermi v« C in den vurg, dorfTern zu 
beden jarlichs sechs marck, der sali man handtreichen einem 
ambtmanne van Are vier marck ind eime vade zwo marck. 

Fort weisten sie dat meines lierrn hoff von Priime von Wal- 
pertzlioueu bei Arweilre mym herrn v. C. jarlichs fueren soll 
zwei luder weins vp die bürg zu Are. Item weisten sie dat 
meines herrn hoff von Prüme zu Kesselinck mym herrn v. C. 
4 carren holtz ind vier karren stroifs geuen ind foeces soU stt 
Christag alle, {ars su Are vp die hurg, ind dem xade «wo karren 
ind swo karren stroUs zu Greutaberg. 

Vört weisten die soheffim m. h. v. C vp s* Mertensmisse 
alle jars ein hoen ein ieglichs huis da ein rouch opgehet in dem 
kirspel ind gerichte zu K., der honer sali m« h« v. G. swei theil 
ind der vagt den dritten theil hauen, 

Vort so weisten sie dat mym herr v. C. einen scholteissen 
hauen ind setzen sali zu K., de zu den gerichten sitzen sali bei 
dem vade ind sali meines herrn rechte ind gcrichts da Warden 
so weniie man dinget. 

Yort weiseiult die schelTen mym herrn v. C. ind seinem ge- 
stichte eine wiese zu, die heischt des greuen wyse bei Kessdinek> 

1) 1. van rechte; die «weite eopie: Vor onrecht. 
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sali myii hem <k»n mejm ind don. lielmdaiy ind die Icnd« 
f<on K« dat hewe Tort benddt madieii ind su Ar» die bui^ 
foeren, ind danimb sollen m» auch die weide aide liauen» 

Vort wart der scholteisse des abts von Bnme gelnget ooeiv 
mils herrn Dietricli ambtoian TOCg. off hie syme herrn von Pkw 
syu recht alda yet lassen wissen , man sollte in darumb fragen 
gieicli as man vmb meines herrn v. C. reclit geuraget hatte i Do ant- 
wortt man iine , it enwer darolF nit befolhen. 

Siipra scriptam pronuntiationem dixerunt scabini in Kesselinck^ 
cui meüiante iurameuto stare voluerunt« 

Erneoerfcet weisthuiu von 1556. copie von 1601 • 

Erstlich wiesen die scheifen eynen henm Ton AMenahre^ 
itsnndt ^ms; gn. corfiirateB tnd herrn Ton CoUeii ein staitt dessel« 
b%en eynen gewalf sofainiihern yhet raub vnd brantt, der wil- 
dier die gewaldt seit stuem vnd nicht thuen, vnd eynen richte 
. vber das bruil, wanne der misthedigh auff ort tnd |^tz gelebeit 
wirdt, als vber den Aiigenbachs seiifen, vnd weisen auch densel- 
bigeu eynen sweigenden scholtes,« der des hern gerech tigkeit soll 
lioeren vnd sunst swiegen. Vorters weisen sey eynem abt vnd 
gotzhaus Prume in der vogtien Keslinghen vor eynem rechten 
gruudtherru grimdt vnd boden , vnden vnd oben, wassei;; vnd 
wcidt, doch yrer gnadcu lehensleutten von yrer gnaden vnd gotz- 
hottfs wegen an gebrauchen, ynd audi das niemantz darbinnen 
der vogieyen zu Keslinghen, der sey edell oder Tnedell,' des ne» 
manta echtz eigenthumbs habe, er habs dein zu lehen von goitz« 
haufs Prume, vnd das auch alle die lehengueter curmundig dem . 
gn. h. abt vnd goitzhauA oder sinen mannen ^ die es von ihm 
empfangen haben« 

Vorters wiesen die scheffen die herrn von Creutzberg, 
die solches scleissen vnd auffscleissen , für erbvogt der vogteyen 
K., die wilche vogtey sey zu lelien haben vnd entpfangen sollen 
von eynem abt zu Pr. vnd die es von des abls wegen vnd sines 
güitzhaus zu lehen dragen, denselben ernfestcn junckern den erb- 
YOgten zu K. verboitt vnd geboitt, klockensclagh, folge der leut, 
den antast, aniiehtung vnd pfimdung zu thuen, aber den herzogli 
vnd anssugh derselboi- zu reissen sollen die vnderthanen yres 
gn. herrn von Pr. wegen ejmem herrn zu Aldenahre eyne bann« 
meil wegs folgen, vnd itzundt eynem hochwerdigsten curf. zu 
Collen, wie von alters. Es haben die scheffen bei dem puncC 
belangendt den antast geweist, wen die erbvogte zu swach weren, 
80 sollen dieselbe eynes herrn von Aldenahre bc fei sli aber anruf« 
fen vmb hülff, das man dem man solt zu recht hellfen. 

Vnd wiesen auch widerst , wen ein misthediger mensch in 
der vogteyen angegriffen wurdt vnd der sich zu landlrechten be- 
ruiTen wurdt, sali der vogt denen zu recht kommen lassen vnd 
den behalden in hafftungli oder gcfeucknifs sechs wochen vnd 
dry dagh , vnd* wo er sich alfsdain nicht mit recht Verthedingen 
knndt, soll der vogt den misthedingen lebem ain voi^. Augen« 
^ badis seißen vnd der pruniischer boitt der voigteyen R. sali den« 



Digitized by Google 



m ZWISCBGN filFfiL UND RÜEIN 



selben misthcdigen ain den Augenbachs seiffcn stellen, vnd kain 
er aUsdain den Augenbachs seiiTen yff oder abkommen ynd sich 
lois machen, mag er das vortheil haben* Ynd wen sie den mis- 
thedigen daliiii gelebert liabeDy soll der hcarr ¥oa Ahre oder yrer 
gnadeo beoelliaber vff genor seittea des saflen stain ytd den 
mistliedigeii nach siiier tfaait leclitfortigeii lassen. 

Item weisen die sdnetfen, das alle wetten Tnd bmchlsny so 
in Keslingh fallen, sollen durch den «riiYOgt der vogteyen v(F 
sein erforderungh in beiscn des lierrn von Aldenahre als swei- 
genden scholtessen (verthedingt werden), vnd nach solcher ver- 
thedigungh soll dem gewakllschirmherrn von Aldenahre dariion 
zuküinmeu zween theil vnd dem vogten von wegen eyns abtz von 
Frume ein theil. 

Vorter wiesen die scheiTen sambt den gantzen lehenman 
irem gn. hm dem apt Ton Fr. vor recht an, das sin gnaidt alsol- 
ehen fercken, so an K. Tf dem. trogli erzogen, aneb daselbs ecl^eni 
sollen Tnd alda yenem ynd sonst widerst nit; Vorter weisen 
die scbeffen eynem abt y« Fr« aus ire gn. bobem weide von ab- 
gehawen yerkauffiten böltaem ^ mit raidt eynes burgemeistert 
ynd der gemeinden zu K. gescbeen sali« daruon iier gnaden den 
dritten pfenningh vnd der gemeinden zween theil. 

^uch wiesen die scheiTen den bezirck der vogteien , so wie 
der in schrifTlen verfest ist vnd von alters her haben. Dif« 
vorg. weisen die scheffen auif yerbesserungh ires gn. hecrn gul-> 
deubuche vnd register. 

W. DER ERBWUiDFÖRSTER ZU KESSUNGEN 

1617. 

AnfangUch erkennen die wOdförstere ein^ ertdbiscboffien 
m CcHa, y. gn. h. zu drey achten, deren die erste istdafs hohe 
wüt^ yndt dasselbe soll niemandt in der wildtbahnen iagen fan- 
gen noch spannen, hecken noch schrecken, dann allein v. gn. 
h. V. C. vnd desselben diener, so darüber gefelchet, vndt damitte 
solch wildt desto best verschonet, wehre ein vnvordenklich, auch bifs 
anhero gehaltenes herkommen, dafs in einem ieden jähr die zween 
monath, benentlich der may vndt brachmoualh dermafseu zu erjun- 
gung des wildes so hoch befrcyet gewefsen vnd noch, dals in die- 
Isem glockenglanck gantz vnd gar in denen hohen gewäldts kein 
einzig yerstSbren des ynldts yerstattet noch gelitten» auch die birdt* 
/ scbafiten der beesten in solcher seit nicbt macht haben, sieb dar« 
innen £nden zu lafsen; diefsem klebe ancb weithers abn, nemb- 
lich dafs die scheilen in diefser wildtbahn wohnende, allein ei« 
nen eintzagen ihren webrbundt aufser dem seyli £rey lauiTen 
lafsen mögen, die andere aber alle, alfs viel oder wenig deren 
brauchen thäten, im seyll fast bey sich zu halten; jedoch wan 
dafs vnlliier, alfs ein wolif, hervorkäme, so möchte derselb schaf- 
fer solclic bey sich leitende huudt zu abwendung des vnthicrfs 



1) Hönningen und Allenaar am recfalen ia£er der Ahr, Henbacb o«t« 

würts davon. , 
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laufen lafscu, daruacher aber, wann die liundt wieder zum sack 
kämen, dieselbe alsdann vMenimb last machen vnd bey sich 
halten. 

Die zweite acht ist diefse, nemblich, dais alle die hanfs- 
leuthe in der vc^tey Kesslingen, so wiefsenchiusen zu machen 
hätten, dafs dieselb^ daufoen für den ersten tagli niay sollen 
auffgesetzt vnd zugemacht sein, auch vnterhalten werden bifs alui 
8. Margarethen tag desselben jahrs; darnadier aber dergestalt vndt 
SO weilli eröffnet werden sollen, dafs ein huth f al. ein ploegradt) aulf 
dem griindt olmverletzct dardurcli fliefsen könne; vnd >velclier 
hieran von ifinen ^vil(]tfu]'stern oder den wildtdienern bracht ich 
erfundten, denselben erkennen in funff marck, doch auff gnadt 
der herren, straff bar; mit diesem anhang, dafs solche zumachung 
Ynd auffiietzung der dauisen^ wie auch der haulsman, so auCT- 
setzung thut, dermalsen gefireyet, dafs ihme niemandt in gesetz- 
ter zeit seine cUufsen aufflnechen soll noch möge, derselb sey 
auch, wer er wolle, vndt welcher darbauFsen handtlen vnd die- 
selbe auffbrechen würdte, erkennen sie in straf! der herren aufF 
VOrbenirte v marck, sondern zu Wohlgefallen der herren. 

Ferners gehört in diefse zweitte acht mit die fischerey in 
der vogtey Reislingen; diefse fischerey erkennen sie dem schlofs 
vnd hanfs Aldenahr sambt dem wildlhaufs Brück eigenlhüniblich 
zu, jedoch ist dem haufsmann in der vogtey vergönnt mit der 
handt vndt haounen zu seiner notturfH: zu fischen, sonsten alle 
andern mitteil, alfs fewer^ fommen, kchrblegen, absdilagen des 
Wassers, pöhl aufsgeifsen vnd dergl. ins gemein seyen gäntzlich 
▼erpotten, vnd welcher hiergegen handlet vnd gefiindep wärde^ 
erkennen sie in v marck, doch auff gnade der herren strafbar« 

Item , ein Prümescher müller zu Kefslingen soll vnd mufs 
auff ein jedem wildfürster geding bey sitzendem gericht ohn ei- 
nich erfordern persölinlich erscheinen , vndt vor die wildtförster 
niederlegen xi^ lieller, vndt dafs darumb, dafs demselben mü liier 
zugelafsen , die miililenclaufsen jalirliclils 7ai geprauclien, vndt 
mufs derselb müller bey sitzendem gericht, vv^ann er die x.V hel- 
ler erlegt hat, von dem erbwildtschultheifsen oder seinen dienern 
vmh dafs nedist kommende jähr die mühlendaufsen zu gebrau- 
chen aulEs new vrlaub heischen; vndt wan er diesen vrlaub des- 
selben tags ersitzen Heise, so wehre derselb in v mk.» doch auff 
gnade der herren straffbar. 

Die dritte acht aber wehre diese, nemblich die kipperey, 
in welcher kipperey begriffen alle dafsjenige, so mit der axen, 
beylen, heppen vndt allen andern scliarlTen wapffen jahrs gezim- 
mert, abgehawen vnd zum gemeinen feylen kauff zugerichtet 
wirdt vnd aufsgehcn thut alfs büddenbenders Sachen, radcrina- 
chers Sachen, ileni latzcn grofs vndl klein, sodann böfsemen, 
löffeien vndt wafs der stück mehr sein k(>unen ; diese personen, 
SO solche Sachen in der vogtey Kefslingen liegender wildtbahn 
gehrauchen, sein alle vndt jeden jahrs schuldig vndt gehalten 
mxit den wildförstei^erichts tag persönlich zu erscheinen, vUdt 
mufs ein jeder denselben tag heller ins gericht niederlegen 
Bd. n. 41 
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vndt dsM'Aacli alfsbalt au iE ein newes jähr vmb sein voruehmca 
fernerhin zu gebrauchen, vrltitb heischen; vnd da er solchen vr- 
laub ersitzMi liefst^ were derselb in v mk. straff, so oßt imd 
dick er dagegen handelte Tnd darüber gefundten -wurde, (edoch 
auff gnade der herren, erfallen. 

Femers ist dieser dritten acht anhangend, wann che sich an 
einem oder am andern orth begeben thätte, dafs ein haufsman 
in der vogtey K. vndt also binnen der wildtbahnen einen wie- 
fsenbruch tluicn wolle, dafs ist, wan er eine wiefse zum theill 
oder zu malil wolte rodden, vnd diese wiefse mit frurht besamen, 
80 wehre er schuldig vnd gehalten bey dem ei bvvildtscliultheirsen 
zu Brück vmb vrlaub ahnzuhaiten, auch demselben zu erkent*- 
nufs defs vrlaubs ix heller dar zu Ic^en, vnd da er daran saumb- 
lich wordte, ist «kennt in t mark doch auff gnado der herren 
straffbar* 

Ebenfalls gdiört in diefse dritte «cht der bejrenfundt , vnd 
welcher haufsman einheymisch oder aufslendisdi binnen der 
wildtbahn einen beyen findten thäte, derselb hätte macht, den- 
selben bäum oder sonsten dafsienige, da der l^yen ahn oder in- 
gefuudlen wirdl, aUsbald zu zeichnen, vnd bey dem erbwildt 
schultheifsen ahm wild thau fsbrück oder dem nechst gesefsenen 
wildtförster oder wildlbolleu sich ahiizugeben, ix heller zu er- 
legen, vnd dadurch vrlaub zu hcisclien, denselben beyen alfs 
sein eigen gutt abzuholen ; vnd welcher man demselben , so den 
vrlaub geheischen wehre, ichts dargegen thätte, wehre daför 
ahnsusehen, alfs wanne er ihme sein eigen guth entfrembt hätte. 

Item, da ein haufsman in der ^dldtbahn ahn ein wUdt« 
Schwein geriethe, weifseu die wildtförster haner ^d saw zusam- 
men; doch wofern der hauAmanein hawendt oder wapenschwein 
antreffe, vnd niederbrächte, sol er dafs .haupt, so weith des 
Schweins obren zurück schlagen oder roichen, abschneiden doch 
nicht zu kurtz oder genaw, darniit der haufsman in keinen scha- 
■ den geralhe. vnd dafselbe liaujit ahn das wildthaufs brück vnd 
vorlh ahn seinen orth, ans sclilofs Aldenahr liebern. \'\'ehre 
aber sache, dafs ein hauisman «ine saw verletzte vnd nit alfsbald 
erlegte, so müg er der saw nachfolgen durch aller herren lande 
auff friMhem fuefs bifs drei fnefs in den Rhein ,' yndt sein best 
▼ersuchen, aber ▼nterwegen sich länger nit auflhalten; dan dals 
er I mafs weines trincke vnd einen weck damu esse, vnd dalli 
am nächsten, wo er es gehaben mag 

WEISTHUM ZU WALDORF «). 
1408. 

Dit is dat recht, dat der burggreue van Rynnecke het so 
Waldorff vff des heiigen crutz auent exnltationis* 



1) ein koppder hat die aufsieht fiber da« jchlief«ea der wieaen nach 

Walpurglstag u. über die Schonung derscllten. Das sngcben II. vetUsgcn 
solcher, die straflaliig worden sind, heifsi kop(>elen, 

2) westlich von Breisig. 
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Zo (Jem ersten sal hee komen uff den vui^gwanteii aaent 
mit drin perden inde eyme mule, iiide myt syneii "WTuden inde 
fegeULunden, inde myt e3rme hafge. Da sal diat yui^nante dorfT 
dem Tiiiigenanten bürggreuen, synen knechten inde perden inde 
mole gaytlichen gedoin. Also dal de pert inde muUe des nior- 
gins genoich foders finden lygen vur in, dat man dat foder 
myt hantfelen oiier yre zeyle werffe, as he van dannen ry- 
den sal. Inde wynde inde fogelhiinde solent eynen stal hain myt 
shonen strowe bestreuwet, inde sal in geueii broicz inde wassers 
genoich, inde dem hafge solent sy des äuendes genoich doin. 
Inde des morges as der burggreue vurgenant van danne ryet, 
^80 sal eme der burgermeister inde de gancz gemeynde na volgen 
hjB TUT die kirche. Inde eolent eme da geven "xxnj^ß colca pa- 
gemencz, inde j hoinne arme hafge. 

Ottch -were sache, dat de vurgenannte brnggrene der her- 
bergen so der wgenanten zyt nyt ingesunne noch inneme, da 
acdent sy yme doch alle iare senden myl yrme burgermeister 
XXII. V ß zo Rynnecke uff sin huyis. Auch sollent dy van Wal- 
.dorff dem viirgenanten burggreuen volgen ufs inde in myt der 
sunnen zo alle synie bedorifen inde gesynnen^ dat sy eme inzeint 
inde da myt vnreclit doint. 

Ouch as de vürgenante burggraue de herberge hain vrilt 
üp düse vürgenante zyt I so sal he yt den burgermeister van des 
dorffs wegen laifsen wissen des neesten dagis tot des TÖrgenanten 
heiigen cmcse auent. 

Item van deme doitslage den P. Lyse dade^ snUe he alle 
jair zo oesteren dem buiiggreucn vnd syme eruen genen zwie oester- 
broit van zweyn marken , also lange aa sie leaent. Dit haut 
H. £• vnd N. N. gededingt. . 

WEISTHÜM Zü ARWEILER 
1395. 

In dem jair vnns. heren dusent druhundert vonff ind nuynt- 
zich, des maendages na deme sundage judica, dat was des xxix 
dages in deme meirze, eyne vre na mittage zo gerichtzyt, da die 
gerichtes glocke drywenie geluyt was, ersehenen ind waren geyn- 
wirdich ymme gerichte zo Arwylre bjnnen den bencken here 
Dederich van Gymnicli riller amptman, ind Godard Eymchis sun 
genant vait alda zo Arwylre, vait zo deir zyt des eirwirdigen in 
gode vaders heren Friderichs von goitz gnaden eirtzebuschofs zu 
Colne, hertzogen zo Weslfalen, vntgeinwerdich den schefTenen 
herna geschreiien mit namen Jolian Peters sun van Höingen, Jo- 
han vnd Gernick van Höingen gebroder, Herman van me Roden- 
huyss, Nicolaiss Gurtzgis sun, ind Tilman des iungen scheffe- 
nen sun, ind auch viel andere bürgere zo Arwiire in ander goder 
gelenflidier Inde auch herna gesefareuen. 

Da deselue here Dederich, deir amptman, maende die schef- 



1) am linken 11 fer der Ahr y westlich von Remagen, aus Günther 3. n^639. 
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fenen vurg. myme gcnecUgeu heren von Collen vurg. syne hir 
licheit ind reidit. zo sagen ind zo wisen in der «tat ind plegen 
▼an Arwylre, as herna cleirUchen geacbreuen ateit. 

Zo deme listen so maende here Diederieh vurg* die seheffe- 
nen zo wysen, off id gericlites ind dinges zyt were? die yvyetm 
, Ja 9 dat man zo gesjmnen des heren mit reichte da -wal dintgen 
moicbte, ind al so wart dat gedinge beheickt van d^lieren we* 
gen , as gewoiülicli is. 

llcm fraigte Jiic die sclieiTene, so weine sy die hiildiiige zo 
Arwylre ind in der plegen alda bokontcn ? des wysten die schef- 
fcno die Im klinge zo vnsem gnedigen hciTcn van Collen ind syme 
gcslicchte also as sy euch vnsem herren van Collen, gehult hauen 
ind sinen vuT&ren* Ind is eyne huldinge dorper ind atat ind 
])legen von Arwylre ind eyne vadie^ ind sy erkennent deir hul- 
dinge geynre heren me, dan irem genedigen heren deme ertze- 
busschof zer zjrt ind sinic gestidite van Collen. 

Item worden die schclTenen vurg. gefragit ouermitz den viirg* 
amptman, weme sy den clockenclanck ind die volge deir plegen 
von Arwylre zo wysten? des wysten sy den clockenclanck ind 
die volge vurg. iinsem genedigen lieren van Colnc ind syme ge- 
slichle zo, lud anders geynic heren zo besessen zo syme lande^ 
zo besclioden ind ander des gestiecbtz sacben; wilelie volge sy 
doiii soleu als dick sy gelicischeu werden as andere des gesticlitz 
stedc, also dat man sy oneh leuer vysa ind heym, as andere des 
gestichtz stede, die vnsem heren van Colne «er zyt gewapent 
pleynt zo deynen ind zo vdlgen* 

Item worden sy gefhdgit van deme amptmanne as vur, vreme 
sy gebot ind verbot bekennten alda? des vrysten sy, dat sy myme 
heren van Colne ind syme gestiebte bekenten reichte, gebol: ind 
verbot, ind vnrcicbte gebot sal vnse genedigc bere of sine ampt> 
lüde aiie doen in deir plegen, stal ind dorpe van Arwylre. 

Itein A^orden sy gcfrnijit van deme amptmanne as vur, SO 
we lyir ind goit verbünde of versuymbde of verbrochen bette, 
weme die scbeffenen dat zo wysten? des wysten sy, so we da 
lyff ind goit versuymbde of verbünde, dal geburde myme genedi- 
gen heren van Colne zer zyt in sinen amptluden zo riechten ind 
geyme heren me* 

Item Vierden sy gefragit as vur, of Jueden of Lumbarder 
waenden in deir etat of plegen van Arwylre, von weme die be- 
stedtinge, bescbirmenisse of vrede han sulden? des wyften die 
schelTenen dat Juden ind Lumbarder da allewege gesessen hauen 
van wegen unsscs genedigen bcren van Colne zer tzyt ind geyns 
heren me, ind so wat sy geltz of anders dan aiie gegenen liauen 
bislieirzo, dat bauen sy vnsem lieren van Colne zer tzyl of weme 
hie dat beiieylle gei^euen ind ander? geyme heren. 

Item fragde deir amptman vurg. van wegen myns heren van 
Odlen Herman van me Rodenbujfa zo deir zyt sdioltissen des 
eirbem in gode heren des abdz von Prume, de da vntgeinwerdich 
in geridite stoent, of hie eit gefragt wolde hauen in deme seluen 
gerichte of gewyst vmb syns heren des abdz van Prome reicht 



uiyiiized by Google 



ARWEILBR 



645 



in deir viirg. stat iiid plegen van Arwilre^ Yrun der amptman da 
bereit were, die scheSinie vurg. dar vmb zo maeinnen ind zo fra- 
gen by eren eiden in alle deir maisscn, as bey hie vur vmb myns 
hcren van Colne reieht gefraigt bette? dey antwerde der schol- 
tisse vurg. yme enwere neit da von beuoillen van syna baren 
wegen van Frame vurg. (vgL 8. 639.) 

Item 80 maende deir amptman voig. die sclieffene as vur, in 
zo bescheiden, of myme genedige Iieren van (^olne eyn of me 
sclieffene anegienge of affliuicli wirde, wie man dan den scheffcn- 
stoil weder erfüllen siilde ? do wysten die schclFenen , dat vnses 
geuedigen heren van Collen amplmann of vait alda, so welch zyt 
d'?8 uoit wcre, an den scliollisseii vnses liereu van Prunie kernen 
sulde, iiid sagen, vnsem lieren van Colne gebreche eyus schefiene, 
80 sah deir scholtisse vnset heren hoifslude van I^ume verVo- 
den up sinen hoff zu Arwilre^ ind vnder den lenen ao deme 
vurg. houe gehörende solen die acheifenen, die zo der zyt sint, 
cynen anderen sclieftenen keissen of me^ vrie de8 noit ist, in der 
affgaliuler stat, ind were 8ache, dat ay geynen envonden vnder 
den lenen die darzo nutz wercn, so solen sie keissen vnder den 
splifslingen of under den zinsluden of heuflluden des vurg. hoifs, 
also dat vnsem genedigen heren von Colne syn sclieffenstoil vurg. 
crfult weirde, ind soien dat dein na iren besten synnen. Ind as 
die sclicffenen also gekoren sint, so sal vnses hcren scholtisse 
van Pruine die gekoren schefTenen leueren an dat ho gericlite, 
ind da 6al 8ie deir vait zer zyt vntfangen van wegen vnses heren 
van Colne, ind 8al in ban ind frede doin, dat sy neyman en- 
atraüFe an deme gerichte, ind sal de seine gekoren scheffen 
vnsem genedigen heren van Collen hulden, of hie yme neit 
gcliult euhette, ind sal as vort da sweren, aa eyn scheffen 
pleit zo dotn« 

Item fraigda der amptman die scheiTen as vur, vre vnsem 
g( nedigem heren van Collen boden geuen sulde so deme gerichte 
aldai' des wysten die scheilenen, vnse here van Pruine eynnen 
boden, ind die heren van Blankenlieym ouch eynnen boden ind 
cicklichem boden zo syme reichte, ilai is also zu verstain, so wanne 
eyn mylsdcdicli niynfse gegriiten w irde, in des lyils verwarl helle 
ind die scheffenen den verordelt lielten, so sal vnses heren bude van 
Prume dejue richler boden, de da van richten sal^ zwey deil, ind 
deir heren van Blahkenheym bode eyn deil betzaülen syns loens, 
also dat vnse here van Collen zer zyt des richters loens neit 
jensal ban zo schaffen. Ind so wanne eyn myssdedich mynfse in 
dat slos gelacht wirt van vnses genedigen heren van Collen, 
den solen beide boden gelych halden, also dat vnsem genedigen 
Iteren van Colne ind syme gerichte vurg. geyn subade davon 
geschie. 

Item fraigde der amptman die schaffen äs vur, so wat vryer 

hüiffe bynnen deir plegen van Arwylre gelegen weren? dö wy- 
sten die scheilenen, dat deir wedond^hoff bynnen Arwylre gele- 
gen vry were, ind ander geyn hoü' me. 
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Dese Yurg. wysuogen bant die Torg. adieQeiien €]rndrfeGfatli« 

clien gewysen ind Uyuent gentzliche daby, by ereu eyden, be« 
keltaiise doch vnsem genedigen lieren van Coliie ind auch vnsem 
lieren van Priime iiid yrre beider gestiebten ind nakomelinge 
alsulciicr breue, of 9y van beyden syten eyncbe vndereynauder 
befiigelt betten. 

WEISTHUM VON AßWEILER i> 
1400. 

Arwylre wiadom. anno domini millesimo cccc^ qmnUi oclo- 
bris die, octava beati Remigii, was mm Joncher van Rinecke 
mit dem kuitze zu Arwüler, ind bette minre frauwea -van EMen 
lioifslude bei einander in dem bove da minre frawen geding plegt 

zu sin, ind der bof ligct in der Argafsen an einre siten an deme 
birze, ind jonfer Lise Kircbmeisterscbe waeud itzoiiit daerinne, 
ind die selve Lise, of wer ein besitzer des boifes is^ die sullent 
daran dat reicbte doin as berna gescbreven steit. 

Mit deme irsten wiseut die liollude. vur recht, dat ein ich- 
lieh boiimaii of yrif die hoifguet baint van minre frawen , dat 
wingarde aint die balf gevent, die suUen gelicb deilen mit minre 
vrawen acboltifae in den wingarde und as dan die deilonge ge- 
acbiet is, ao aall icblidi lehenmau dat deil dat minre fraowen 
vellet leveren in den vurfa* bof in dat kelterhuis. indt wert 
Sache, dat die leenlude minre frawen deil versturten ee sie in 
dat kellorliuis qwenien, so suUent si ir deil dar leveren of as 
viel wius darvor as sie versturt betten of vcrsuempt. Ind die * 
leenlude die deil in dat kelterhuis bren ^ent, den sali man broit 
ind win geven zu efseu und zu drinken. Ind ein besitzer des 
boifs sali minre frawen scholtilsen den herfst ind die zeit den 
acblufael van deme kelterbuiae leveren ind iem lalaen die lit, 
ind ire icblicb aal einen alnfael zu der porzen bain« 

Oucb baint die boflade gewist, dat min frawe eine buede in 
dat kelterhuifs vergaden aaU, da die leenlude minre frawen win 
in schueden, ind wert sacbe, dat die buede jairs bindens durfte 
ind eins reifs, zweier of drier, gebreche, dat sullent die boiUude 
doin machen uf ire kost, ind of der bueden anders iet gebräche 
van ducben of bodeme, dat sali min frauvve besorgen. 

Ouch baint die bollude gewist wanne minre frauwen win 
in deme kelterbuse steil ind minre frauwen scboltifs duwen 
wulde, auch ein besitzer des hofs duwen wulde und sie also 
ander ein zweiden^ so aullent die boflude dat beaeben uf irem 
eit^ ao vrat ai dat vnaent| ao weme dea keherna alre noitz ai» 
de aal vur duwen. 

Oucb baint die boflude gewist dat si selver minre frauwen 
jairs vueren sullen iiij ame win sin einie valse, ein jair zu Brisge, 
dat ander jair zu Godesberg, ind dat sullent die boiflud Schraden 
ind laden uf ire kost> ind die vuere aal ein besitzer des boifs 
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lialf doin, ind die hoflud half* lod welche zit dat ü den Yrin 

jairs gelevern, it si zu Brisge oder zu Godesberg, so sali man 
den voerluden ind den knechte zu efsen ind zu drlnken geven 
ind den perden ru vodcr, ind wanne si dan dannen vareiit, so 
sal man in geven 1 nialder hauern bunschcrmaifsen. ind die 
haver sal half werden eime besilzer des Jioils, wand die de voere 
half deit, ind die hoflude sullent die haver half hain^ ind wisent 
vor reeht dat u mime achuldich m sin zu vueren dan die vumlir. 
iiij amen«- 

FERNER ARWEILER. 

Djrt hana U auldien recht, as beide herren ao ArweOer hant 
in der goidtslieiiser lioeucn alda. 

Zo demo eirstcn in demc hoeue van Prueme eine reclitkanne 
voll weyns van xiiij quarlcn of vnib die maelse, itul eynen kloe- 
uen druuyeu. Item in dem houe van Ti iclit eine rechlcanne voll 
vreyns as vurschreben stcit sonder arglist. Item der hoif van 
Roide dieselue vurschr. kaone voll vreins vnd e3me tzeyne voU 
drujruen. Item der hof von Steinuelt ij rechtcannen voll vreins 
ind zwa tzeinen voll druyiien. Item, id is recht ind ge- 
vroynheit, dat eyn recliter van Wadeuheim ind de der herren 
weyngarder is, de die kanne dreit, ind eyn knecht, der die vafs 
sticht, ind eyn knecht, der die tzappen macht, ind ein knecht, 
der den wyn danne vort. difs weyns sali man gesinuen, as der 
herbst yn is, vnd man ensall geynen wyn vys den vurschr. 
hoeuen voeren noch schicken, der vurschr. herren enhauen ire 
recht gehaeuen, aen argelist. Item so sali der vursclir. recliter 
mit defscn knechten in defse hoeue gaen, vnd man sali yn die 
kelre vfschliefsen, da die vryne iigent in der ryen, ind seien an- 
stechen, wa sy willent, Mts vp dat dritte stucfc, ind solen danne 
vyfslafsen die vurschr. canne voll vrynfs; ind man sali bleyuen 
vf deme drytten stuck weyns ind nyet voirdter. Item zo wilch 
tzeyt der rechter mit den knechten kompt, ind gesynnt des rech- 
ten tzo heuen, so sali man yme ind den knechten recht guetli- 
chen doen, ind sali yn des wyns zo dryncken geuen vyfser demc 
vafs sy dan gekoren hauen , so wat sy des mögen. Item vort so 
solen dese vurschr, houe deme wyngarder der mit deme recliter 
kompt , ind die canne dreit , yetlicher eyn par henschen geuen, 
ind die vann Steinaelt swey par henschen. Item so gyft der hof 
der herren von Münstereitfelen Jaira iwa grpil^ semelen. Item 
der hof van Roede alle yaxre eyne v^isestockellen scharlaches 
tzo ejme par hoesen. 

WEföTHUM DES FRONHOFS ZU LYUERSDORF i). 

1559. 

Wysendt die geschworren, das meine herru des capituls (von 
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sanct Cassius su Bonn) sollen scluildlgli seio^ fiil|rlicli8 vfT ihrem 
hoff zu halten zu gelegener zeit Tor die gaotze gemeindt zween 
oclifsen ; einen byrren , ein foelenn , eineD gsnfsert ^ vnd vff dem 
houe einen fasten schlüfsigen stock« 

2. weifscndt die lioflsgescliworreii dem capitui ihren gnan- 
tcn hoff gantz frey vnd also frcy, wannehe efs sich zu mrürdt 

trogen , dafs sich der Loffsgcscliworren einer alin einem würde 
niilsgain vnd einen doilschlagli tliett, vnd gcsunne des hofls aliso, 
dafs er daruff quem, soll frey starck geleydt haben vi Avochen 
vnd drey tagli; vnd so er der niifslhediger nach der zeitt ader 
binnen der zeitt sich von dem lioff kundtc geweicheu drey loifs 
lanck, vnd queme -weder vff den hoff, soll sein^gelejrdt wie 
yoT eben so lange duiren vnd freyheitt haben; darzwischen sol- 
len die herren schuldigh sein zu reiden vnd vmb der partheien 
soenungh zu handien, vnd das vff ihren eygenen buyd^, moifs 
aber der mifstliediger sich binnen seinem geleydt selbst beköstige« 
Wan aber die versoenungh binnen den vi wochen vnd iij taghen 
durcli die herren nit erlangt moegt werden, sollen die herren 
den niifslhedigen scliuhh'gh sein mit fro) em geleydt zu lieberen 
vndt zu fiiliren bifs vff die lloidtbac h bey Wichtrich, vnd ilune 
aldalie drey genge strafsen wysen, vnd speifsen mit drey pfeuoingh 
brodt, vndt lafscu ihnen dan }iin gain. 

Angestalt, wafs den lierren gebiiere von einem curmoedigen 
goidt von demjenigen, der nuh verstorben ifs, wafs das vor ein 
curmulh geben soll, sjircchen die geschworren : wafs nahrungh. 
derjenigcr gehabt, der dafs curmocdige guett besefsen vnd auch 
yerstoihen, dersdben sollen seine ei^eü na«^ sdnem doitt auch 
vor ein curmulh geben, das ist also zu verstehen, so derselb 
seine nahrungh mit pferdten gehabt, soll er das beste pferdt vor 
ein curmuth darstellen; hatt er aber kein pferdt gehabt, soll er 
die beste kohe zyni kurmuth geben, in summa das beste quick 
er gehabt, soll vor die curmuth sein. Sein aber kein quick, soll 
man das curnnilli mit dem besten kleydt verbefseren adcr mit 
einem silbereu ploch, dais sein vuniT marck, vnd alles vif guadt. 

Angestalt, wie man dan mit dem curmoedt vmb gehen soll, spre* 
eben die geschworren : dafs wannehe der doilt des curmoedigen 
' gesche, suUen die parlheyen sich werlTen vmb das erfahilcne 
curmoedt zu verbefseren, vnd einen newen curmoetigen mann vur 
dem scluiltes vff den hoff ahnzufueren, dafs soll geschehen allein 
nach der eisler nacht , wan der curmoettige verstorben, vnd vmb 
dergeniegen weülen, die weydt wedtig seint gesefsen, lest man 
woll zo, dafs sy solches vmme den nehsten sieben taghen vfs- 
* rlchtten zom aller vngesambt, vnd solle afsdan die curmoedt von 
den parteyen vff den hoff gebracht vnd den geschworren vor die 
äugen gestalt werdten, dafs dieseibige das curmoedt nach siener 
werdten schetzen mikshten. 
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'WEISTEnJBiI Zü FBITZDORF 
1515. 

da gl^eoheit freilieit Ton dem dorph Fiftaen. 

. Item 80 bin ich Elizapeth YOn Gimmenich &au zu Bornbei^ 
SU Fritzen gewest uf donnerstag nae pünsteii im jar unses bereu 
tausend fönfliondcrt fiinfzehcn, in biwesen meines sobns Jobann 
Guanden u. mit willen meiner dochter von Plettenbergli. und 
dac liaben wir (1. mir) die mennen von Fritzen geluildt und ge- 
laeft II. zu den heiligen geschwaeren, traw u. liolt zu sein so 
lang bifs ich einen in meine stat stelle und setzen "vverde. da 
liant sie von stund an ire ingeboeden gedingh gehalten und hau 
81 bi iieu eideu vermaeudt^ wat si einen heren von Fritzen er- 
ketmen» dar band ai sieb lauf beraden vu sind widder inkbomen 
und eindrecbtlicben gesprocben, binnen dem bindtzaun, der umb 
das dorpb gebet, wisen sie dem beren von Fritzen gebot u. ver- 
bot und nemand anders« Item were sach, dat darbiunen jemand 
vrere der leib und gut yerburt bette ^ denselben solle der schul* 
tifs von Fritzen antaesten und greifen und de geschwaeren von 
Fritzen sollen im lielfen den misdedigen minsclien zu Fritzen in 
den stock zu setzen und in verwaeren bifs auf den dritten tagh 
und alsdan sol der schultis und de gesclnvaeren vurschr, semet- 
lich den misdedigen aufs dem durpli oeber de back und brücke 
den ambtleuten von Hulchemedt lieberen. 

Item das doif von Fritzen ist alweg ein frd dorf gewesen 
und geben geinen zins YOn wein oder hier, dan bi des Bastertz 
zeiden bat mein gned« berr von Cöln das grauFs gelt gefordert u. 
begert und dat dorph doemals darzu bracht u* gedrungen, das si 
von einer aemen beirs muefsen meinem beren geben einen weiis- 
pfenningh. 

Item meines gn. heren von Collen mullener gebuirt durch 
das dorph Fritzen zu fiiaeren u. schmicken, wer in dem dorf auf 
sein kliaeren zu maelen gilTt, dar van soll er einen ganzen nuil- 
ler liaeben, und wer sein korn selber in de mullen fhuiit; der 
gift im lialben multer, ist von alders also gcwest. 

Item das dorph Fritzen ist scbuldicb drien klockensclilegen 
im land zu volgen, der ist der irst, als mein gn. b. t. Göhl selbst 
zu veld treckt, dan muifsen si volgen sex wochen und drei tagh 
auf uen eigen buidel, und dan der hof von s. Cecilien ist ver- 
pflicht den heerwagen zu fueren. Der ander ist als rauf, brandt 
in dem land qneme, als de klocken angehen, sollen si volgen u. 
helfen beschudden. Der dritte ist, als mein gnedige liereu rich- 
ten willen , dan sollen sie auch mit an das gericlit volgen. 

llem sie sprachen, das sie irem lieren von Fritzen einen oder 
zween deinst nicht wollen versagt Jiabeu nach irem vermoegen. 

Item MO sprachen, als der herr vom lande ein bitt oder land- 
schetzung setzet, dan pflegen sie wol mitzugeben. 

Item de nacbbar a[der geschwaeren zu Fritzen sagen, das der 

1) zwischen Ri;nia:2;on und Hheinbach, VU KiniDIllger CS, 31« Bsielie~ 
rad zwischen Arwciler und MUiutereifeL 
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herr v. Fr. habe yon allen wenden ii. pnichtan achtenbalben 
sdiillingh, de helt der schultis auf das er das reclit verwaest. 
Item soll der bof zu CecUien gein sdiaefdrift liabea bauTsen 
der nacbpam willen. 

WEI8IHUM ZU ADENDORF 
1404k 

In nomine domini amen. Per hoc presens publicum instm* 
mentum cunctis pateat euidenter, quod anno a natiuitate eiusdem 
millesimo quadringenteaimo ipiarto Indictione duodecima menais 

februarii die octaua hora nona vel quasi, poutificatus sanctissimi 
in Christo patris et domini nostri domini Bonifacü diuina pro- 
uidentia pape noni anno quinto decimo conyocatis et requisitis 
propler hoc vnniersis et singiilis paroebianis vÜIanis subdilis et 
incolis villaruni et parochiariini infrascriptaruni ac ctiam totius 
coniitatus de NuNvcnare, ut dicebatur, ad comparendum in loco 
dicto vpiiie Scheide prope Eckendorf ad iudicium dictum viilga- 
riter eyii lantgedynge, pro iuribus et dominiis reuerendissiini in 
Christo pätris et domini nostri Friderici archepiscopi colonieu. et 
ecdeeie sue, ac domicelli Wilhebni de Saffenbergh ratione dicti 
comitatus de Nuwenare ibidem dicendis et dedarandis in et su- 
per villam et iurisdictionem de Adendorp^ dicti comitatus, et 
tempestate aure pluuialis tunc grauiter obstante, vigenth huiusmodi 
loco iudicii seu conuocationis vpme Scheide ad viilam de Eckendorp 
dicto loco translato [seu mutato proximam, ut asserebatur, preser- 
tini ad domuni Petri Ludewici 8ciilteli in Eckendorp, \bi tunc 
strcuuus niiles dominus Theodericus de Gymnich officiatus in 
Aldenare et Godfridus aduocatus in Arevvylre pro parte domini 
nostri coloniensis ac etiam domicelli Willielmi domini de SaiTeu* 
bergh ratione comitatus de Nuwenare et nomine eorundem vna 
cum discretis yiris Gerardo Speck officiato et Hennone Schenkel 
famulo domicelli Wilhelmi domini de Saffenbergh memorati pre* 
sidentis iudicio, me notario publice yna cum testibus infirascriptis 
presentibus et requisitis, ostenderunt mihi notario supra nomi- 
nato quoddam instrumentum publicum inferius de verbo ad ver- 
bum annotatum cum quadam notula papirea effectum huiusmodi 
instrumenli in lingua materna, vt prima facie videbatur in se 
conlineiUe coram villanis paroebianis iiicolis et subdilis dicti co- 
mitatus de INuweuare ibidem astantibus et presentibus in miilli- 
tudine copiosa , requirentibus me notariuni publicum predictum 
quatenus huiusmodi instrumentum publicum eisdeni et omnibos 
ibidem astantibus in lingua Tolgari et intelligibili perlegere et 
exponere curarem. Quam quidam notulam cum dicto instru- 
mento publico tarnen prius diligenter collacionatam ibidem coram 
dictis officiatis villanis subditis et onmibus ibidem astantibus et 
presentibus publica alta et .intelligibili YOce periegi et exposui 
lingua yulgari et materna melius quo poteram» Cuius quidem 



1) zwischen Rheinbach und Remagen, in der Graüwbaii Neonare. Gün- 
Iber 4, 15 hat blofs ein stuck daraus. 
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instrumenti pubKci tenor de Teri>o ad yerbnm secpiitiir et est 
talis. In nomine domini amen* Per hoc preaene publicum 
etrumentum cimctis pateat euidenter, qiiod anno a natiuitate eius» 
dem milleaimo qnadringeiitesüno tertio indictione duodedma sab» 
bato crastioo sascti Tliome apostuli, que fuit vicesima secunda men- 
818 decembris, hora nonö vel quasi, pontificatus sanctissimi in 
Christo patris et doniini nostri domini Bonifacii diuina proiüden- 
tia pape noni anno quintodecinio. presidenlibus in iudicio de 
Adendorpe me notario publico et testibiis infrascriplis presenti- 
bus domino Xheoderico de Gymnich of£cialo in Ai*e et Godfrido 
adoocato in Arwylre nomine et ex parte reaerendissimi in Christo 
patris et domini nostri domini Friderid dei gratia archiepis- 
, copi (ioloniensis ac eciam nobilis domicelli Wilhelmi domini de 
Saifenberghy at asserebanti ibidem domino, Theodericus et Godfri- 
du8 inonuerunt requisiuerunt et petiuerunt, per Johannem Alart 
sciihetiim ac villanos et incolas partim nominatim infrascriptos 
in villa ibidem et iurisdictioue de Adendorp residentes seu ha- 
bitantes, videlicet Ludewicum Bart de Eckendorp, Pelrnm filium 
Cunegundis de Vriistorp, Heunekinum Lynenkogel, Tilkinum 
juolendinarium de Emmelinchoeueu ^ Heunekinum Scherper de 

Heiinonem Heitschoim« Nicolamm sartorem de Cley- 

nrävylge, Hennekinmn Biisch, Tebelonem Holt de Adendorp et 
Gerardmn £limn Sophie Macfats et alios qoamplmTes ibidem pre- 
sentes, necnon etiam et iuratos curtis domini Henrici sculteti de 
Eschwylre infrascriptos, yidelicet Embricum fabrum, Hennekinum 
VIener de Meckenheim, Johannem sartorem de Adendorp, Xilo- 
neni opiJionem, Petrum Winckelman, Embricum filium fabri de 
Meckenheim et Gerardum filium Odilie de Adendorp. presenlibus 
eliam ibidem et aslantibus Cunegundi relicta quundain Goiswiui 
Koulertz de Vrijstorp, Sophia Kelcam quondam lleyuouis Machts 
et Akela relicta quondam dicti Koylartz curialibus, et pluribus 
alüs Ttrii]s<{ae sexns hominibns, di^ domino Coloniensis et es> 
desie sue ac domicello Wilhelmo domino de Saffenbergh me- 
diantibus eonmi iuramentis did declarari et iudicari imra domi* 
nia et consoetudines pertinentes et pertinentia ab olim ad comi- 
tes et cometiam de JNuwenarei que hodiernis temporibus pertinet 
ad eosdem dominum Coloniensem et dominum de Saireubergh 
pari et equali sorte et parte, vt assenierunt. Qui scultetus tra- 
hens se ad parlem cum villanis et incolis de Adendorp ac etiam 
iuratis piedictis et bene cum eisdem deliberatus nomine et ex 
parte omuium eorundcm ibidem aslantium ueiuine coutradiceute, 
sed potius Omnibus et singulis sponte et libere censentientibus 
et affirmantibus respondit et dixit, dedaräuut et pronontiauit, 
qood snperiorilas, dominium, pulsus campane, strate, aque, aqua- 
rum decursus, pascue, iurisdictio temporalis super corpore et 
bona et quoslibet alios excessus, precepta et inhibitiones quecu»* 
que infra villam et iudicium de Adeodorpe spectant et spectare 
solebant et debent pleno iure ab olim ad comites pro tempore 
de Nuwenare, et nunc ralione dicti coniilalus ad eosdem domi- 
num Coloniensem, ecdeslam suam ac domicelium Wiiheimum do* 
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minam de Saffenbergh predictos pari et ec^uali sorte et parte. 

Item requisitas idem 8cu1tetu8 vna cum aliis tarn iuratis cpiam 
alüs iticolis ut supra, si aliquls üifra villam et iurisdictionem de 
Adendorpe yltra premissa habeat seu babere cODSueuerit allquod 
ins, rcsponderunt, pronuntiarniit et dixerunt, qiiod dominus Hen- 
ricus scultetus de lOsclivvylre miles et sui antecessores ab olim 
babuerunt et proniinc habent Ynum iudicium curiale diclum hoiil- 
gedinge in cui'ia sua, quam habet in dicta villa Adeiidorp, ad 
quod spectaut et pertiueal oclo feuda curtialia, quodlibet feodam 
babens et oontmens cbrca ylginti iumalea tarn in agrb quam in 
lignu sea rubetis magis yel minus ^ et quod quodlibet feudum 
habere debet Tnum iuratum dictum boffnumy qui iurad venient 
ad dictam cartem suam ad iudicium curtiale aingulis amus feria 
aecunda post epiphanie domini feria secunda post pasdie et feria 
secunda post natiuitatis sancti Joliaanis baptiste festa, seilten« » 
ciaiulo et declarando ibidem de iuribus causis seu dcfeclibus 
diele cuilis, et m quolibet dictorum terminorum quilibet iuratus 
dicte curtis tenetur dare predicto sculleto seu suo substiluto oclo 
denarios ColODiensis jiagamenli, et quod j)osl decessum cuiuslibct 
dictorum iuratorum et etiam aliorum.ciirlialium iulcodatoruiu cur- 
medam melioris peoor& per decedentem curtialem bominem buios- 
modi relicti infra Septem dies proximos buiusmodi defuncti siue 
cortialis beres seu successor proximos dabit ipsi scolteto de 
Eschwylre seu suo substituto in dicta curte presentandam et söl* 
uendam. £t etiam si dictus scultetus de Escbwylre aut suus 
substitutus iudiguerit aut alias necesse habuerit pro conseruatione 
iuris dicte sue curtis siue hoiffgedinge, tunc ipsi iurati venieut 
ad requisitiüueni dicti sculteti seu sui substituti ad dictam cur- 
tem ibidem de necessitatibus et defectibus dicte curtis tractando 
et seuteiiliaiido. Item dixerunt pronuntiarunt et declararunt modo 
quo supra dicti iurati, quod quandocumque ipse dominus Hen- 
ricus scultetus in Eschwylre seu suus subetiitttttts fuerit requisi- 
tas post obitum cuiuslibiet iurati seu alterius bominis curtialia 
dicte curtis infra Septem dies proxima soluta tarnen prius cur* 
meda ut prefertur competente, scultetus -pre&tus aut eius suIk 
stitutus debeat infeodare heredem seu successmrem proximum 
dicli iurati aut curtialis defuncti cum feodo, quod ad ipsum ex 
successione hereditaria ab ipso defuncto curtiali sie deuenit. quod 
si scultetus piedictus aut suus 8u])8titutus rccusauerit aut denc- 
gauerit, exluiic scultetus dicli domini mei Coloniensis ac domini 
de Saüenbergb. ratioue dicti comitatus de Nuweuare tamquam 
superiof iudex ad hoc requisitus dictis Septem diebus elapsis te- 
netur heredem seu successorem defuncti iurati seu curtialis im* 
iusmodi infeodare de buiusmodi feodo curtiali, et sibi violentiam 
in eo deponere vulgariter loquendo gewalt auedoin, ac ipsum in- 
feodatum mannt encre defendere et preseruare in buiusmodi feodo 
cum suis attinentiis, receptis tarnen prinio iuramento et fidelilate 
suis per alios incolas diclo comitatui et ipsis domin o Colouiensi 
et domino de Salfenbergli pro tempore nomine eiusdem coniita- 
lus sepedicli prestori et fieri soUtis et consuetis. • Item dixe« 
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runt declararunt et proüuntiaverunt modo quo supra sepeilicti 
iurati> quod qiiilibet iuratus et etiam alii eurtiales dicte curtis 
statiiii postquani per scultetum de Esdivylre aat salistitutiim 
tuiim aut etiam per tuperiorem iodicem seu sciiltetuin eic ut 
premittitiir iiifeodatus Äierit scu (non?) fuerit, veoient ad 
fliiprennim iiidicem ibidem et iurabunt aculteto eiuedem euperio« 
rU iudicii fidelltatem et obedientiain ad vsus predictorum sii- 
perioriim dominoriim roloniensis et de SaiFenbergh ratlone dicti 
coniitatus de Nuwenare, et quod facieiit sequclam campane, iu- 
diciü supcriori obedient, ac omni quindena aut alias quotieiis ne- 
cesse fuerit cum aliis viciuis suis j)ari modo ad supremuni iudi- 
cium venieut et patientur bouum et malum, rectum et curuum, 
vulgariter lieff ynd leyt^ guet vod quait, et etiam aoloent et Hx^ 
uidum fadent aicut ceteri vicioi et incole in yiHa et imiadictione 
Adendorp residentea a snpradittis eorum dominis Colonienei et de 
8affeiiberg ratione dicti comitatus de Nowenare (requiBiti.) Item di- 
xemnt pronuntiaverunt et dedarauerunt requiaid supradicti iurati^ 
quod scultetus de Kschwylre predictus personaliter teneat, po»- 
aideat et habeat vnum et dimidium fcuda curtialia de predictis 
oclo feudis, de quibus tenetur iurare et facere iidelitatcm obe* 
dientiam et sequclam predictis domino Colonicnsi pro tempore 
et ecclesie sue ac domino de Sailenberg ratione dicti coniitatus 
de Nuwenare oimii eo modo et forma prout de . aliis curtialibus 
aupra specificatnr. Item dixenmt proonntiaverant et declaratie* 
runt predicti tam iurati quam etiam omnes alü villani, quod 
quodlibet dictorum feodoram soluere debet et teneatur predictis 
dominis superioribus ratiooe dicti coniitatus aiogulis amiis in festo 
Heniigii episcopi dimidium maldrum siliginis mensure Bunnensia 
dictum burgkkorn bereditario iure et pacto. Item dixeruut de- 
darauerunt et pronuntiauerunt predicti tam iurati quam etiam 
alii villani requisiti et mouiti modo quo supra, quod iurisdldio 
de Adendorpe seu termiui et limites oiiisdcm se extendant ad ter- 
miuüs inirascriptos vidclicet iurisdiclionum de Dckendorp, Vry- 
atorp, Antorp, Vylpge maius, Merle, Mermhusen et Alden- 
dorpe, ac inter limites eosdem« PMiissa omnia et singula 
dtxernnt pronuntiauenint et dedaraueraDt YÜlani et incole de 
Adendorp necnon iurati curtis sepe nominati mediante eorum 
iuramento, sie ut supra specifice declarantur et scribuntur, de 
iure et consuetudine ab olim fore et esse» et ea sie et non aliter 
liucusque seruata et tenta fuisse et esse Semper, volentes circa 
ea firmitcr et imperpeluum inuiolabiliter persistere et permanere 
«ecundum quod ad eos deuenerunt a parentibus et senioribus 
corundem seniper audiuerunt et intellexerunt, super quibus 
Omnibus et siugulis supradicti dominus Tlieodericus ofBciatus et 
Godfridus aduocatus petiuerunt et requisiuerunt a . me notario pu- 
blico infra scripto nomine et ex parte reaerendissimi in Christo patris 
et domtni nostri domini Friderid dd gratia archiepiscoxii Goloniensis 
ac etiam domicelli Wilhelm! domini de SafTenbergh predictorum 
sibi et dictis dominis suis VDum vel plura fieri publica instrumcuta 
ad dictamen cuiuslibet sapientis. Acta sunt hec in solito loco 
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ludicii in Adendorp intra ecclesiam parochialem et cuiiaoi dictam 
▼roynboff ibidem sab anno indietiime mense die hon et ponti* 
ficatu qaibus supnu FresentibuB ibidem nobili et strenuis viris 
domicello Graftone de Saffenbei^, B^chardo de Eltx, Rabodone 
de Gymnicli, Nicoiao dePoilche subofHciato domini nostri eolonienau 
in comitatu de Nu wenare, Johanne de Langenaiiwe iuniorc armigero, 
Reijnardo de Pirne, Reijnardo de WormerstOTp, Rabodone de 
Wacliondorp, Jacobo de Rodendorp, Hcnrico Freijsen de Mona- 
sterio liyfflie, Henrico de Nuwenkirclien et pluribiis aliis fide 
dignis testibiis ad premissa vocatis specialiter et rogatis. Et quia 
ego Petnis de Westerlioilte presbyter colon. dioc. piiblicus imperiali 
auctoritate — iuratus notarins premisso iudicio — presens inter- 
fui eaque sie fieri Tidi et acadini ideoque hoc presens publicum 
instrumentum — oonscribi ieci meque bic manu propria sub- 
scripsi et signo meo solito et constfeto ognani. Quo quidem in* 
strumento in nilgari dictis officiatis parochianis yillanis subditis et 
incolis comitatiis de Nuwenare sie perlecto et exposito dicti dominus 
Theodericus officlatus et Godfridus aduocatus nomine et ex parte 
domini nostri Colonicnsis ac etiam domicelli Wilhelmi domini de SaJ- 
fcnbergh predictorum requisiueruntet monuerunt Hennannum Vyn- 
cke scullelum in Lymerstorp, Jolianncm Kijckel iudiceni in Waden- 
hem , dichun Gude Jolian scultetum in Rynghlioynen , Hennan- 
num Sclioler scultetum in Eyrslorp, Hentzonem Krup scultetum 
in ' Vrystorp , Gerardum Kleijman scultetum in Wormerstorp, Jo- 
hannem Grastz acoltetnm in Vylpge , Petrom Lod^wici scultetum 
in Eckendorp, Bmnonem scultetum in Hoiltzwi)Irey Gristianum 
Scholar scultetum in Carwijlre, Hennonem filium Thome sculte* 
tum in Eppynchoijuen, dictum Rynhannum SCUltetum in Ramers« 
back, dictum Suyrbeir scultetum in Wylre et scultetum de Ramers- 
banen ac omnes et singnlos parochianos villanos incolas et sub ditos 
dictarum iiirisdictionum parochianim villarum et terminorum etcomita 
tus ibidem in magna quantitate circa ducentos et qninqiiaginta viros 
presentes et astantes quatenus bene et sane dcliberarent inuiceni 
super diclo instrumenlo publico et contentis eiusdem ipsis ibidem 
expositis et in vulgari declaratis ac etiam alias de dominiis iuri- 
bus et attinentiis in Adendorp ab olim ad oomitatum de Nuwenar 
et modemis temporibus domino nostro Coloniensi et ecdesie sue ac 
ipsi domicello Wilhelmo domino de Saffenberg ibidem pertinentibus 
et ipsis desuper bene deliberatis sil» offidato aduocalo et aliis 
dictorum dominorum amicis ibidem presentibus dicerent pronun- 
tiarent et declararent motiuum et notitiam eorum super promis- 
sis, qui qiiidem sculteti et iudices cum villanis parochianis et 
siibditis dictarum parochiarum ac ipsorum districtiuim et iuris- 
diclionum et comitatus de Nuwenare se ad parleni causa delibe- 
rationis tralienlea, et per competens tenij^ns inuicem coUoqucnle's 
et^deliberantes, reuersi coram dictis amicis dominorum nostri Colo« 
niensis et de Saffenberg moniti et requisiti Tnaninii voluntate, ut 
apparuit, et consensu non coacti non yi aut metu aut alias cir- 
ctunuenti quoquomodo responderunt et dixerunt, £t primo pro 
declaratione speciali super infeodättone homibibus curtialibus per- 
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tinentlbiis ad curtem sciilteti de Eschwijbe in Adendorji quoliens 
nccesse fiicrit facleuda, de qua in dicto instrumento inter cetera 
eliani iit iiieutio, ipsis principaliter constare, quod iii vita quou- 
dam domini Joliantiis dicti de SafFenberg fratris doiuicelU Wühdoii 
modemi domini in Saffenberg et tempore quo idem dominiis 
Theodericus fäit ibidem offidatus defonctis ({uibusdam hominibus 
curtialibus pei*tliicntlbü8 ad curtem domini Henrici sculteti de 
Eschwijlre iu Adendorp situate beredes seu proximi illonun ho- 
minum curtlalium solutis prius curmedis dicto sciilteto competen* 
tibus pcliuerunt se infeodari per sciiltetum de Escliwijlre 8cu eins 
substilutiim de feudis ipsis ex succcssione liereditaria dictonim 
defuiiclorum ex dicta curlc conipetentibus, quam infeudationem diclo 
scullclo diircrcnle et omiiino ut dicebatur dencgante, ipsi heredes 
petiueruul et rcquisiuerunt se iiiicoUari per sculletum supcriorem 
prolunc in Adendorp , qui i^eptis iuramentis et lidelitatibut de- 
bitis et consnetis et saluo iure dicte curtis et alteiiut cuiuscunque 
ipsos heredes de buiusmodi feudis curtialibus in et coram multi- 
tudine populorum coplosa tamipiam superior scultetus ulterius in- 
feudauit. Item reqiiisiti modo quo supra ut dlcercnt, quid aut 
quantum ipsi de alüs contentis dicti instrumenti ibidem enarratis 
et exposilis amplius scirent aut eis constaret, qui petiuerunt de- 
liberationem super hijs cum villanis de Adeudorp ibidem etiam 
pro maiori parte separatim tamen ab aliis suprapositis in vno 
spt'ciali cumulo seu loco astantibus et per longum cum eisdem 
deliberati rcuersi sunt dicentes declarantes et pronuntiantes prius 
requisiti, quod ipsi cum villanis de Adendorp et viUani de Adendorp 
ibidem presentes cum eisdem in boc omnino concordarent, quod con« 
tenta dicto instrumenti ipsis ibidem exposita et diuulgata essent et sint 
Vera, et sie per dictos villanos in Adendorp alias fore et eue pronun* 
tiatum decretum et declaratum et non aliter, confirmantes omnia 
et singula promissa mediis eorum fidelitatibus et iuramentis. Su- 
per quibus Omnibus et singulis diclls et pronunlialionibus prc- 
dictis dominus Tlieodericus officlalus dedit seu exliibuit paginas 
teslimüuiales dictas syn vrkunde niorc solilo et consueto re(|uiren8 
a me nolario publice infrascriplo super eisdem onnübus et singu- 
lis dictis superius conscriptis factis et enarratis vuum vel plura 
fi«i instrumenta ad dictamen cuiuslibet sapientis. Acta fuerunt ^ 
bec in curia seu horreo dicti sculteti in Ediendprp prope cimite- 
rium ecclesie parochialis ibidem, presentibus etiam ibidem honestis 
et discrclls viris Geroldo magisto opidanorum in Arwijlre, Nyco- 
lao de Polche dicto Vofs , Nicoiao Schützen de Are dicto Sole, 
Henrico de IMonasterlo Eyfflie, Jacobo de Bodendorp, Nycolao 
de Adenau^vo , Henrico de Nawenkirchen, BeynarJo de Pirna 
laicis et Hcniianno de Sigbergli clerico Colonien. dioc. et j)luri- 
bus Ilde dignis leslibus ad prcniissa vocatis specialitcr el requisitis. 
Et quia ego Petrus de \^'e8lerholte ])resbitero Colon, dioc. 
publicus iuratuft notarius iudicio — interfui — presens publicum 
instrumentum — conscribi feci^ fideliter exinde confeci, bic 
me manu propria subscripsi et signo meo solito signaui voca- 
tus et requititus in testimooium omninm preinissmmi* 
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WEISTHUM ZU VnJCH i> 
1485. 

Minre frauwen ungcbadcn gedinge anno mcccclxxxv ipso 
die translationis sancti Benedicti qui fuit undecinius niensis jiilii 
prcsentibus ibidem Hannes Tliewaldt scliolt. und aiidi schcHea 
TheÜweifs, junker Peter van Berkenraedt, Hein ini Kabain, Jo« 
hea gCD. Scfaniitgen, Cliristg. Bruins etc. Bcheffen WUhehn TOn 
Oenbach zemt vaecht metns gnedichen hem yan Collen u. der 
▼aet YOn Bun Breiiiich Peter Bertingk als Taede nieiiis gnedichen 
herrn Yan Collen, so bat der vurfs. schultifs an Theilweifsen 
gestalt, off et dach und dingeszit sei? so weist der vurfs. Theil 
weifsgen, ja, mit gefolgenis der Schelfen, so hant die schellen 
auch gekant jae. So hait euch der vurfs. schultifs gefraget, Ava 
hee es vort bestaen soll ? so habcnt jsie sementliclien geweist, men 
soll dem ungebaden gcdink ban und vreden doen. So hait der 
vurfs. schulliis dem ungebaden gedinge ban u. vreden gedaen von 
-wegen m^nre frauwen u. verboit, dat niemautz dat ungebaden 

Sedinge enge noch, drenge, nocli enspreche noch endinge, hei en- 
oet et mit einem gebeden gekoren yursprech u. yort den scbef» 
fen yerbaden, dat sie nicht ensullen sitzen gaen noch staen noch 
sprechen^ si endoent mit urleff, vort verbeden icli alle dat gdn dat 
yvider dis gerichts recht is,^ damit dit vngebaden gedinge untlitt 
mach werden, nu w^eist ir schellen, off disem ungebaden gedinge 
ban u. Vreden gedaen sei^ as sich zu rechte geburt^ so wist der 
schellen, jae. 

Item vortmee heit der vursch. schultifs de vursch. scheffen 
gemant up ir eide, meinre frauwen herligkeit zo weisen u. meins 

fnedichen hern seins rechten as ein vagt, v. oevermitt erkeutnis 
er scheffen der ^^unschafiUsDs&lt^ dat ä op dis^ heutigen dach 
u. alle jair drei werf suIlen erscheinen^ ein oder man die selfmun« 
dich is, vnr dem yaegde u. sali wroegen allen uberbaw dar ein 
ider yurgenoifs den anderen geweltl leben mit nberbawen mach, 
oach zu WTOegen bligen metzeren, offenvninden, morty n oetzncht. 
"weglagunge , heimsuchunge, wafengeschrei, aufsgeworFen 
Stein, besclilagcn wege , dieverei off plündere!, vort alle gewelt- 
liche Sachen die den vreden mögen brechen u. de vurfs. hon- 
scliaft beraden, wcre sach dat man einigen mlian in der stuck eini 
hinder finden wurde, den weist der schellen in die boifs u. bleiit 
mit gnaden meiner frauwen van Vilich. 

Item yort weist der scheffen mein fraaw yan Vilich hie yur 
einen grundhem u. den dockenclank , gebott u. yerbott yon der 
erden an bifs in den hemmel u. veisent yort nnsem gnedigen 
herrn van Collen yur einen schwigende yoegt und sali staen yur 
der bank u. lennen uf sein schwerf, wanne dat meinre frauwen 
ungebaden gedinge gehalten wird^). 



1) zwischen Rheinhach und IMiiflcndorf. Kindliogcr 59^ 159 der 59» 
171 auch das jüngere weisth. von 1577 hat. 

2) 15T7: und wannehe vngdMNlen gedinge gehalten wird, sali der Togt 
TO der bank atain vnd lennen uf «ein «chwert und boren an was der scbd^ 
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Item vort hat der scheffen nüt urtheil geweist, wannehe der 
vaet einen scheiren sal inleiden, so sali der vaet den sclieHen der 
meinre gn. frauwen geeidt u. gehult ist, nenien mit der hand und 
setzen den scheffen in die bank, und in den ban ii. freden, den 
der schuUifs von unser gnedigeu ir. wegen gethaen hat, u. in dem 
bau u. freden m11 der yng!t den «cheffien schirmen, on vu wen 
des neet gebart ind darfor enroeft« 

Iten SOS sollen die underthenen detstifls Vilich geeidt wer- 
den nach alder gewonheit n. herknmpft wannehe unsere erwer- 
dige frauwe gswirdigt ist von unserm gnedigsten hem erUbischof 
zo Collen und zolaüs Irs capituls nach alder herkumplt vu gewon- 
heit sus lautende: 

wir ingesefsen u. underthaenen u. ein jeklich minscli der 
selfsmundich ist des Stifts Vilich geloven unser erwerdiger frau- 
wen zerzeit itz undterscheint mit handfestunge holt u. getreuw 
zu sein, ir ärgste zu warnen, ir beste zo doen suuder arglist, 
wikhe geloye vurgerurt vast u. stede zo halten so uns gott helfe 
II. sein hilgen^). 

W JilSTHUM DES HOFS ZU MÜFFENDORF 2). 

1^51. 

Item weisen die geschworen dem ehrw. h. abt vnd gotshause 
zn Sybeiigh im jare drej vngeboden gedinge dage, einen defs 
negsten montags nach quasi modo geniti, den andern montag nach 
natiuitatis Joannis, den dritten montag nädi der h. dre/ ko« 
uig tage. 

Vort erkennen vnd weisen die geschworen einem abt vnd 
gOtzhauCs vurgeschrebin für gereclitigkeitt: eirstlich ahn Werder- 
brucken so ferne in den Rhein, alfs man mit einem rofs rcidcn 
magh vnd mit ^nem sper schiefsen, sonder stroume; von dannen 

fen Tur recht erlcent und dafselbigs schutsen und schirmen tielfen. iind in 
einem andern ohne iahr: dat ein vogt tu dem Aingeboten gedinge kommen 
soll und bleiben staneu vur der dingbank und lehnen nif «in scbwert und 
hören die vurfs. weistumb u. vröseii. 

1) i5T7 : gleiclifalls sollen alle die nndordiaacn , wilcher hansfrauwen 
binnen dieser ausrofen des bedetags im kindelbett. sitien» auch von diesem 

einen bcdetng gefreit sein. 

auch sollen knecbt und mede, so sich in die b^lge ehe zusamen bege- 
bettf davon die bnnt irm Uvdiengang und brantlofs tag im bar belt, ein e»m 
juir ton diesen vorsebr. dreien dagen und einem boen bei -unserer erw. ^au- 

wen und vogten und sunst allen andern gcwonlichen diensten und erschci- 
nungea, an die drei vurscbr. uugebodeu gediuger, >v^ie von alters ge- 
fireidt sein. 

Bei bestrafung der missethä'ter beifst es zuletzt: iedocb bat ein abdissen 
zu Vilich von alders her die macht und gwald gehabt, und noch, wie wir 
scbeiTen vurfs. solclu von unseren iurstoil brodern gebort, auch eins tbeils 
selbst gesehen und eridbt haben, dafs sei alsolche verurlheilte persoin an 
gericht adcr uf der dritter spofsen der ledern adir sunst obn einsahen adir 
vet hindcrung eines Voglen mit dem leben bat begnügen und üreie geben 
muegen. 

2) am linken Rbeinufer, gegenüber Königswinler. 
Bd. IL 42 
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Yber (las gebirge zu Niderbachem durch die kircben cbor a. 8. w. 
zu Blitleislorff vber die brücken vnd widder in den Hlieiu ala 
weit ein man mit einem roi's reiden vnd mit einem spe«r achies- 
sen magy sonder stroume. Item binnen dem gemelten begriff he^ 
kennen die gesciiwareu einem abt vnd gotshaufs Yorgenant eine 
freye sebeiFereie^ eine fireye liacbereie, Tnd eine freje Jagereie, mm* 
der hoichwildt. Item ob es sach were, dafs ein zwist wurde 
vf der jagt, dafs ieniandt todt blibe, wo alTsdan der tode corper 
das haubt binkebret^ in der herligkeit sal der thedcr gerecbtferdigt 
werden, ^tem man weiset ouch für recht dem bat vnd goltefs- 
baufs vurgeuielt vnd den geschworen des liolTs vier freyer wege, 
iederen so weith, dafs ein reulterman eine gley von secbszebeu 
fufsen querfs vor imc, obn Verhinderung von liecken vnd beunien, 
fuliren niagh. Der eirste wegh von des abtshoue abe biis gen 
Rumpstoril in den Rhein, da magb der abt seine pferde dren-* 
cken; item den andern wegb von des abts boue ab an Niderba- 
diem in des abts boff; item den drittwn wegb in den Lnnxborch 
in die steinkoule, ob der abt vnd gescbwmn stdne van nöteii 
betten zu bawen; item der vierte wegh sal glian von des abts 
boü: vf gen Mergenforst durch die newe kircbe in den vebewegb 
vnd vort in den Rottenforst, vnd ob sach were, das ein zwei- 
tracbt enstundte tuischen dem ertzstifft Cöhi viul der graffschafft 
Newenar, dafs alisdan die geschworen ir vichc mögen dreiben 
vnd faren in den Küttenforst vnuerlezt. Item die von Schwein- 
heini sollen den gescliworen vehewegh runicn vnd rein hallen^ 
des mögen sie ^re kuiic in den Koltenforst dreiben zu weiden« 

Noch weist der geschworen allen geschworen vff des abti 
hone, was sie vur boltz au yrem bawe vffyren boffsguteren von« 
nbten, bauen; vnd ob einigen geschworen eins boltz zu seyuem 
baw vonnuten were, vnd die schweine darunden giengen, sal er 
die abkehren, darnach das holtz hawen, dafs niemandes schade 
geschehe« Item weist noch der geschworen, dals der abt zu S7- 
berg ein ganokliaftige mülle in obgerurlem begriff den geschworen 
halten soll, defs sal der mülner den geschworen malen drei mal- 
der vmb einen sester, vnd dasselbige korn in seines selbes «ecken 
binnen ein bannieile wegs weit vnd breit holen, vnd den geschwo- 
ren lieimlieueren. Vnd wa nuh der mülner dem geschwornen 
uil gleich tbete, sal er dem nmluer mit hoifsbodeu den sack afF- 
penden; vnd so derselb^er sack zn geringe vnd nit gut gcuoig 
were, sal vnd mach er dem mülener das pferdt mit gemaltem 
boden alQpenden, dasselbig vff des abts hoff fören, an einen zäun 
binden, darnach ime ein schandtholtz für vnd einen emmeren 
Wassers hinder stellen oder setzen; wo aber der mülner dafs 
pferdt liefs staen, daruff nicht achtung wolle haben, dadurch es 
afliuich wurde, sal der gescliworen den veldtmeister lafseu holen, 
ime den hast, dafs ist, die liautt abgezogen vnd vff den rick 
hangen, vnd dasselbig so oft vnd dickmal ibun, bifs dem ge- 
schworen gelich geschieht. Wo nun der mülner diesen dingen 
ein vernügen tliut, so ist der geschworen ouch schuldig bey ime 
zu mahlen; wo aber der geschworen bei einem andern mülner 
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malileU) vnd der müller solclies verneinen würde, so hat er 
macht, \ä. heyer straisen sulch melc mit den sacken zu uemea 
vud feinen padit damit zu besalen. 

• 

WEISTHUM VON GODESBERG i). 

1577. 

Gudestag sack S« Petri und Pauli den dritten tag liawmondts 

sfi 77. ist iif meiner elirw. fraw ablissin zu Esson liof zu Oodes- 
pcrgli ungepolten godingli gehalten. Weistliiuiib der gescliworen 
aiils eiueni allen weistumb geschrieben und erneuert. Der hochw. 
und gn. fraw des stiffts zu Essen erkennen die geschworen uf 
dero hof zu Godesbergh dafs sie einen freien frohnbof liggen hat 
in dem aoibt Godespergh. dae hait sie drei unvermanter oder 
ungepottener tage, nemblidh den aweiten gudestag nach, dreiaelin 
meseen, den andern den zweiten gadeatag nach paschen und den 
dritten tagh gudestag nach 8. Petri und Pauli, alsdan erkennen 
ihro die geschwom zinsen und p&chten wie sie die inlieben 
solle , nemblich wan es sach were dafs jemand ihre zinsen- und 
pfiichte ihro oder ihren unrlersaifsen nit gibt zu s. ^Nlartinsmessen 
so solle dero scholtefs dieselben gutter in kunimcr lagen und 
dinglien daruf drei tagh und sechs wochen. tlas erkendt der ge- 
schworn rinkii und rhatt ihre pfachten also einzufordern. 

JNüch erkendt der geschwom rink und rhatt der ehrw. 
fraw zu Efsen einen freien fiiefspath von dem hofe, die filckgafs 
aufs, den Eifsermaafs tein ab bifs in den Rhein, der soll so weit 
sein, dafs ihre diener sollen tragen zwei eimer wetns, in jeder 
liand einen, der patb sblle so weit aein, dafs vor gelsidt die 
wein zu füllen bifs in das Schill« ^ 

Noch erkendt der gescbworn , wer ein ganz weinlehen hatte 
gildt ein ohm weins ganz erblicher renthen, darzu zwejr hönner^ 
ein somber habern, sechzehen heller. 

Noch erkendt der geschworn, wer liette ein voll heckeule- 
hen, davon soll er geben sieben sester habern alle jahrs erblichen 
pfachts, darzu noch sieben hönner und zwanzig Schilling, def» 
erkendt der geschworn zwei und dreifsig morgen erbscliaft und 
gmndt für ein ganz leben* 

Item eiüendt der geschwwn das leben ilit bolMr zu empftun* 
gen dan ein ganz leben, aueh erkendt der geschwom nit minder 
zu Tersplelfsen dan ein iiertel lehne. 

Item erkendt der geschwom femer ob eine geschwom band 
von einem ganzen lehn abgienge, die ist unser erw. irawen zu 
Eisen erfallen mit einem foder churmodweins , doch uf gnadt. 

Item Wae eine empfangende band über ein voll heckcnle- 
hen abgienge, der soll der ehrw. frawen erfallen sein mit einem 
silbern pilogh, den zu losen mit fünf marken. 

Noch erkendt der geschworen, wichst voll wein, nemlich 



1) am Rhein, nördlich von Muflcndorf. aus Kindlingers vol. 123, 31, 
bi dmo börigkeit n« 2U 
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dafs ein jeder fierlel Weingarts von Rheindorfer brück linder 
Bonn bifs an die W elirter brück durchgehents ein foder weins 
trägt und iuhat, soll man der ehrw. fraw vollen paclit geben; 
'wichst halb w^ein, auch halbe pfaclit; w^ichst das dritte oder 
irierte theil weins, soll man auch den dritten oder Tifftcn thea 
pbchts geben. 

Item erkennt der geschwmn, dafo u* ehrw« fr« ni Essen 
dem MschofTe zu CöUen schuldigh teie, wan er ofStolNire feind* 

Schaft liat, die wacht uff der bürg wa thun mit 9 man* dessen 
tolle der bischof den wechtern essen u. trinken, fewmngh, her- 
zen genug bestellen, auch kraut u. lolh hergeben, und sollen 
die herrn sanct Cassii stifflskii'chen zu Bonn einen hchrwagen 
mit pferdcn bestellen, dessen solle der abt zu Heisterbach zwei 
pierd daran bestellen, wanner eine gemeinde von wegen des 
landsfürslen ausziehen müste. 

Item diese seind die neun wechtere, die hernach geschreben 
tteben, mit namen u. s* w. ' 

Item erkendt der geschworea neun freien mit namen ft, 
Haefs der abt von Heistetbadi , jr** Güttert Buciiell, die bem 
von s. Joban Cordn, die von INTarienforst, jr. Bartholomefs von 
der liCyen erben, jr. Johan Meckenhenib, jr. Wilhelm vom Stein 
gnaudt Triebt und S. Silvesters Capell, dieselben nenn freien sol- 
len zu der kirclien zu Runstorf uothband thun und drei geri- 
geller grindel machen, wan feindschaft ist, der erste solle stehn 
in liestgen Coslens haus , der zweite ahm Marienforsler hof ge- 
gen dem land graben und der dritte in der, Brochergalseu für 
Thiel ScheiTers hays. 

Item erfcendt der gesciKWoren rtnkh nnd rhatt, vrann ein 
geschworen den andern überbawet, daia soldier sdiade kein 
tcbande sein aolle. 

Item erkennen die geschworen femer für recht u. dieses 
kofs gewoheit , im pfall , da ein geschworen des bofs seine bob- 
gutgütcr veikaufen wolle, dio solle er entlieh dem lehnberrn 
deme es in sein lehn gildt, für den geschworen anpielen, und 
wan derselbe lehnherr dasselb gut nit geldcn oder beschüdden 
wolle oder köndte, mag alsdan ein ander geschworen darin grei- 
fen, und das angeboten gut an sich gelden, damit das gut bei 
den geschworen u. dem hof verpleibe; doch dae ein Irembder, 
der kein geschworen were, dio giitter gegolden hette, solle dem 
lebnbenrn über fünfzig oder hundert Jtren fr«i sleluiy die güttsr 
ivideramb an sich m bringen. 

Weiter etkennen die geacbworen, dab man die Tielietriffc 
der gemainde zu Godespergk und des convents Marienforst sämbt* 
lieben thun solle durch den Anu£ienvregh bifa in den Cottenforst 
längs 8. Homprichts holle. 

Letzlich eikennen die geschworen diesen hof also frei , da 
einer in uuglück geriete und einen todschlag begeim würde luul 
auf diesen hof kommen köntc, dafs der alsdan sechs wochen und 
drei tagh freiheit daruf haben solle. Kcinte derselb nun nach 
umbgangh solcher zeit uf die üeie strafsea kommen drei fiiefs 



ENDBNICH 



061 



■ 

weil und . wiederaiiib ungespaonen den hof eiteichen, äoUen wm- 
denimb aecbs wocken lud drdi tagk uffo newe angdien. 

W EISTHUÄI ZU EKDEiSlCH i) 
1552. 

Item wissen die geschworen, das ein probst (von S. Cassiiis) 
zu Bonn ist ein grundlher vnd hat ein frey ofTen geding vff der 
freyer straTsen zu Endenich an tier banck, wer da zu thun liatt, 
«al man hören, edel vnd vnedel. Vnd der landlher hat die 
hoicligewaldt zu straffen, vnd ein propst hat den antast so weit 
vod breit, als der probsteien Lerliglieiten sich streckende ist. 

Item wan einer in der probsteien berligbdten angegriffen 
ist Ynd vmb niilsthat angcclagt wirdt^ vff den dritten tag geburt 
schultifs vnd geschworen des dingstuels zu Endenich zu lieueren 
ahn den blawen stein mit schuldt vnd vnscboldt dem vogt ynd 
scheffen zu Bonn, die sollen alda erscheinen, "md den also ent- 
fangen. Vnd wan schultifs vnd geschworen den also geliefert 
haut, wie obstehet, sai der probst den geschworen geben iiu 
marck für ein vrkunde. 

Item wirdt gehawen oder geschlagen, ieder wunde v marck, 
ieder hellte v marck; item zu der erden geschlagen v marck j 
item schwarz oder blaw geschlagen viij schillingh; item ouerhaw 
ieder stumpft y mardk 

Item ob iemandt wolt zappen wein oder hier hinder den 
zeuneuy er quem von rnden bervff oder oben heraff, sal die 
hoffmafs geslnnen, vnd zappen ist accysien frey. 

Item noch hat ein probst macht lafseu zu hawen alle )ar in 
dem Kotteuforst in dem mey v wagen broeboitz vnd folgents 
in dem herbste v wagen broeliohz. 

Item 80 vil holtz notig in der pro|)sleien herligheit zu wc« 
gen, Stegen, greindelen oder schlachbeumeu^ sal mau liawen in 
dem Kulteuforst. 

FERNER ENDENICH 1557. 

Auch ist an die gescliworen gestalt, welche die rechte vier 
slapell hostart »ein vff diesen hoff gehörigh vnd was dieselb für 
gerechtigkeit haben? Daruff die gcschwornen erkandl haben, das 
von den vier stapelbostarten eine die Carlhuiser haben u. s. w. 
vnd baben diese gerechtigkeit, das ein ieder inhaber derselben 
dreifsig schall sampt einem widder daruff halten möge; dels sol- 
len sie binwidderumb dieselbige stappelhoffstette mit stallunge 
dermafsen bawen vnd beuwicb halten, dais m. dirw. h« probst ' 
zu iedmeit darin zwei pferde setzen vnd sich hinder den pfer^ 
den ein knedit mit zweieB winden halten möge. 

Item ^ist gewiesen, das nach absterben eines iedern geschwo- 
ren desselbigen abgestorben negste erben, so die meiste far von 
boflgüteren baben, auch dieselbige gueter empfangen sollen. 



1) vvesüich von Bonn* 
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■ Item haben die geediwörea «rkannt, dafs m. elirw. h. prob» 
sten y<m iederm newengeschworen vort ybergifteii gepure dappel 

zinfs welcher für gerechtigkeit der einpfeiigmifs gegeben werden 
8oll; item dem schiiltifsen ein banviertheil wcins zu locsen vnd 
zu entrichten mit iiij alb., den geschworen ein vrkundt mit einem 
raderalbiis zu loesen, darneben ein schinck, ein brolli vnd einen 
keefs vnd dem botteu eiaen bleichei) pfeuulug mit eiuem raderfs. 
zu lösen. 

Item, wer sein gueter yerkaufil;, yerendert oder yenpIiiSien, 
versatzt «der beschwert hat buTsen wissen des lelinherren, den* 
selben haben die geschworen ehrlofs vnd der seinen eidt verburt 
hat, erkandt, vnd das derhalb desselben ehrloesen hoffiigüter m. 
ehrw. h. probst heimgefallen sein sollen. 

Item, wan die güeter in verbot oder khommcr gelagt seindt, 
8ol man die eirsle, zweite, dritte klag vff dem liolf für zweien 
geschworen von xiiij zu xiiii tagen nemen, vnd zur vierdter kla- 
gen vij geschworen bescheiden laisen, vnd die guter vfserdingen, 
wie recht. 

Item, wanne ein guet in khommer gelacht ist, vnd der cle- • 
ger begert darulF hilff^ soll derieuige, welcher zu dingen hab, vij 
geschworen dmrch den hotten bescheiden lassen, vnd fiir densel* 
ben von xiii) tagen zu xiiij tagen seine notturfft fortragen, bifs zu 
deme endturtheii zu, welches durch die sementliche geschworen 
vfsgesprochen werden solL Vnd im pfall iemandt durch der ge- 
schworen vrtheil beschwert wurde, mögte derselbcr viT den Miild- 
heimer hoü' binnen Bon, als das gcpuriich oberhcupt appellireo. 

Item ist erkannt, das der cleger, der fur einen erben gehal- 
ten, ehe er geliort wirdt, eirstlich bürgen setzen inuis, curmondt 
vnd vnkoeslen zuuerriclilen; vnd dals beide partliicn, die sich 
hoeffsgüter lialben irren, sie sein rechte erben oder niclit, eben- 
woi die gueter mit duppelem pacht zu entfaugen, vnd auch zu 
beiden theilen ire bürgen zum rechten zu setzen schuldig seien« 

BUSCHHOVEN i). 
1547, 

weistomb dero geschworen zu Buschhoven. 

Anno thausend fünfhundert vierzig sieben den fünf und 
zwanzigsten aprilis die geschworen aDgemeinlicli und die ganze 
nachbarschaft kennen und weisen unsere erwird, fraw von Die- 
kirchen vur einen grundhcru, ^imd weisen irer werden den eigeu- 
thumb beinucn iren paeleu. 

Fort weisen u. kenen wir unsem gnedisten hern einen erb- 
Yogt zu Buschhofen u. weisen im heutzutage zu wafsergankh 
klockenkhlank zu richten über halte u. buch, zu strafen alle ge- 
waltliche Sachen binen Busdihofer herlichkeit und ieterman bei 
scheiTen urteil zu lafsen als einen erbvogten zugeheirt. 

Were es sach dafs ein mensch der das leben veibust hette 



1) bei Bonn, aus Kindlinger 59, 43* 
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«oll der erbvogt den antliast lafsen thun, were es aber räch, das 
scniG (liener zu klein wcren, sollen sei die nachpnren anrufen 
den menschen uf unser erwird, frawen hof zu licbern in den stock, 
daselbst sollen in die nachbarn Imelen u. vorwaren drei tagh und 
liachteu und lenger nicht zu liuelen schuldig sein, des soll unser 
gucdister heiT den slock schelTeich halten^ biuueu der zeit soU 
unser gned. herr der erbvogt sich Ter&reii iimb einen m^er 
der zu gehört, und dorzu galgen und rador und ift» nan sum 
nusdaetigen behoef zu recbtfetdigen bestellen* 

Were es sach dafs er so hafselig vere das er sich vertlie- 
tigt um einen pfennig, des m^lJL uns. erw. firaw zwehn haben und 
der eriiTOgt einen ^ waxt er aber gerechllerdigt, so soll unser 
erw. fraw »wen pfcwrig g^n und der eibvogt einen. 

Auch weisen wir Tier freier hof in Buschhofer heilidikeit, 
unser erw. fr. hoff einer und unses gn. h. erfoyogt einer und ei* 
ner der )nnferhof zu Meil nemlich )unfer Meiigreten Kminunel^ 
den Tierden hof von Cappellen genant der heidenhof. Die hoefe 
mögen so viel viehs sommeren als sei gewindmn koncn, bau Isen 
einiger liern gebot, iind ein ander naclibar mag halden dreil^ig 
schaf und einen wittcr und einen thonnefs, helt er aber darüber, 
soll mau im sagen dafs er es abstelle binnen 14 tagen, sielt ers 
nicht ab, soll der erbvogt strafen so hoch als der gesciiw^oren hie 
für reell l weist. 

Vort w^eiscn wir das dorf für ein frei dorf backen, brewen, 
zappen, ellen^ feilen kauf zu dreiben. were .es sach dafs einer 
queme und wolte einen feilen kauf dreiben , kan er gein haut 
kreigen, mach (er) seinen feilen kauf legen auf des hem straften 
an einen zungh wohe esihme woll gefdlt, imd soll mafs u. ge- 
wicht an des erbvogts befelclihaber (gesinnen). wer sach dab 
sie 80 ubennutlich weren, und wolden im die mafs nit geben, 
so (soll) er in seinen korf tasten, und geben dafs ein ideren das 
sein gebe, wan er breuchtich befiuiden wird soll ihn der erb- 
vogt sti^afen, wie die geschworen für recht weist. Auch wer 
feilen (kauf") dreift, soll alle ungepotlen gedingh mafs oder gewicht 
an das gericht brengen und also duckh (dick) als ein wirt ein 
ander fafs aufsticht es sei wein oder hier, sol der geschworen ge- 
sinen, die sollen die gewar aufthun nach kauf und drunkh bei 
iren eiden , des soll ir gebuer sein ein halb quart und einen 
wekh, und wan der wirt ihn deuer gezapt dan der geschworen 
ihn aufgethan hat, soll ihn der erbvogt strafen wie die geschwo- 
ren for recht weist. 

Noch weisen wir allen notbaw zu kirchen, putzen mid &1- 
dei-en, alles was man zur gemeinden behoef, das soll man in 

JMohrenhoflTener gemeinde hawen, sollen es die nachbaren von 
Buschofen zu Hlorenhofen an schultifsen und botten (gesinnen) 
die sollen sie weisen , wollen sie das nicht thun dan sollen die 
nachbarn zu ßuscliofen gan und hawen das holz, were es sach 
dafs es lege das ihnen dienet , so «ollen sie es nit hawen , finden 
sei es nit, sollen es nach dem uuschellisleu hawen u. innen die- 
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net zu irem baw, wer lemants der inen daa weigert» da« aoU uns* 
erw. fraw uud erbvogt inen abstellen* 

Auch weisen wir einen freien weg von Morenhofer herlicli- 
keit an längs unser erw. fraw benden herauf durch flufs uud 
durch dorf bis under den widenbaum, der wcgh soll einer mefs- 
roeten weit sein, ob ieniant were der dem wegh zu nahe ba\Vet 
oder grub das er bcclagt wurt, soll man im gebieten das ers in 
14 tagen abstelle, thut ers nicht soll in der erbvogt strafen so 
hoch innen der geschworen für recht weist. Auch soll u. erw. 
fr. zu Boachofen in irem land drei oHen leimkoUeii lialten» 
mach ein ider nachber zu seuxem baw u. nottorft in hoHen. Et 
stehet ein ftteiit xwisGlien n. erw. fr. aoher und gn« iienen 
acker» der geschworen hat derselbigen in der fro^n« 

Auch weisen wir in husch und fdt den nachparen zu Busche» 
fen die weit zu bedreiben, dae soll inen niemants intragen» und 
was sei auf dem troege zehen, magh er mit uftreiben und edkem 
u. den heirden darvon zu geben. ' 

Difs Torgeschr. weisthumb soll unser gn. h* der ezbtogt oder 
s^ bevelclihaber nenblidi ambtman oder keiner verurkunden mit 
einen Yeirdel wein alle ungeboden gedingh» das ist der geschwo* 
ren gerechtigkeit. Auch sollen sich alle ungeboden gedingstagh 
die geschworen u. nachbarn hie lafsen erscheinen unverbot an 
diser gericlitsbank, wer sich niclil hie erscliint der wirt wettig. 
Der keiner zu Dietkirchen von wegen uns. erw. fr. prodestiert 
von solchem vurfs. geweisthumb u. sagt, dafs wafsergauk und 
klockenklaiikli und alle gewaltsaclie solle meiner ehrw. frawen 
u. cappilel zuslahn, nach laut ihrer alten registeren, d.uauf der 
geschworen sagt, das gericht habe lang still gestanden, derohalben 
seie es ihnen nicht weiter bewust und ob einieh weiter bescheit 
unse erw. fraw hett, das mogten sie wol leiden. 

Weist der geschw. für recht, dahe einer hefsgüter hett und 
suns vnd recht schuldig ist u. nit bezalt, soll mit dem boten die 
giiter bestechen u. dan fort mit zweien geschworen sechs wochen 
und drei tagh» bezalt er dan noch nit, soU m. ehrw. fr. die gu- 
ter under ihren pflüg stellen u. darmit thun als mit iren anderen 
eigen gutereu , auch sollen die guter in der kirchen ufgerofen 
werden, wie ein brut, urul kommen die erben binnen jar u. tag, 
soll er die guter bescliiilten, sofern er darlecht kcndtlich koest 
u. schatten, komt er aber nit, seint die gütter verlufslichen. 

Anwalt des capitels zu Diekirchen sagt so vil belangt was 
in disem wistumb erkandt wirt dem erbvogt, erfindl sich in des 
capitels alten bücheren, dafs dem erbvogt erkandt, soll er thun 
im namen und von wegen fraw und capitels zu D. 

Am sclilufs: extractum aus dem alten wisthumb des dorfs 

Buschoven anno menfse die et juratis supra nominatis per me ISi- 
colaum ]*'intzingli j)a8torcni in JMoreuhofen et Buschofen utraque 
potestate uotaiium. copia praesentlrt 5. decemh. 1602. 



MOABNHOFBN m 

WALDYVEISTUUM ZU MOR£NUOF£N i> 

1463. 

Wir Ropreccht von gottes gnaden der lieiliger kirchen wa 
Cölne, crwdter des lieil. rOm. reich» kurfurste, herzog zo West- 
pfalen n. so Engern etc. doin kirnt, so als in biwesen etslicber 
unser fründe ein >vallgedmge gekaldeu Ist up Morenliover walde 
na lüde eins briefe, der van worde hirna geschrien folgt u* 
ludt alsus: 

Wir Hentzgcn MIrcklin, Micheelgen van Dreise, Johan 
Sclioltz, Henrich Schröder, Johan Goiiswins, Clais Valsbcuder, 
geschworen zu Morenhoven ind die andere gescliworen alda ge- 
nieinigliclieu dou kiuid allen luden, so als der hoichwirdige fürst 
ind herr, her Roprecht der heil, kiichen zo Cülne erwalter her- 
zog zo yv, ind zo £. unser gnedige lieve here up kuda datum 
dis briels sine fründe mit namen kr. Dietrich van Plettenbei^ 
ritter, junckher Dieterick Scherfgen huismarsdialki Henrick van 
Hoeiogen ind Feter van Laenstein beide scheffen zu Bonne uns« 
gn. herren vurfs., in biwesen hern Johans van dem Menewege 
litters siner gnaden ambtmans zo Morenhoven, gehatt hatupJV^ 
renhover AvaUle iinib etzlicher gebreche willen, an sine gnade 
mit clagen vurgebracht gewest, darumb dan durcli anstollunge des 
schohiis zu Morenhoven sin waldgedinge beheget^ ind urdel an 
uns gestalt sind, inmalscu Jierua geschreven: 

Zorn irsten hat uns. gn. hern scholtifs zo Morenhoven an 
uns geschworen gestalt, wem wü* dat vurgediuge up desem walde 
bekennen ind wem van reckte gebuere dabi so sin u. zo küren? 
darup wisen wir, dat unse gn. k. van Colne alwege hat dat 
vui^edinge up desem walde, ind darbi suUen gain die anerven 
des Waldes ind uns. gn. herren vurgedinge koren. Darup hat der 
scholtifs ricktiick gesant den boden bi di anorven, dat sie komen 
ind unsers gn. herren vorgedinge hören sulden, sind danip komen 
ITenricli Koter scholt. der anerven, ind Henrich van IMoronhoTen 
iud hant geantwcrt van der anerven wegen, si en haveu sich 
uns. gn. hern gedinges nie gekrudt ind krudden sich auch noch 
damit niet, ind lafsen uns. gn. herrn sclioltifsen ind geschworen 
damit ge werden, ind hant aucli etzliche geuoempt, die hie bi u. 
gn. h. gedinge staint, mit namen hern Johan van dem Menewege 
ritter ind Dietrich Sckerfgen marsckalk vursckr., dat den solches 
kundig solle sein, ind an der anerven gedinge mit haven kelpen 
wisen, ind si dtt vumehmen ein nuiheit. Hat der scholtifs an uns 
gescliworen gestalt, of wir dat viir eine nuiheit wisen oder niet? 
daruf wiseu wu* dat wir dabi bliven, as wir vurgewist haven 
ind wisen dat van aldem herkommen, wie wir dat van unsen al- 
dcren ind vurfahren verstanden ind herbradit haven, indnit vur 
ein nuiheit. 

Vort ist an uns gestalt, wat forders rechten wir unscm gn. 
h. vursclir. up desem walde, ind wem iud wie wir die drüt dis 



1) zwischen Euskircbcu imd Bono. KindUuger 59» 27. 
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"waldft bekennen? wisen wir damp unsen ga. h* wen Colne einen 
gnind u. gewaltliern zo ricliten over haU ii. ouer buicli ind ei- 
nen overslen anerven up descm -walde , aiicli gebot u. verbot ei- 
nen gnaden j da der ge8cll^voren "Nvist dat reclit ist. A'ort wiscu 
-wir wan ein ecker veldt up dcsem wald, so sullen der bode mit 
zweien gescbworen van Buschhofen den w ald besien, v at lier van 
drift liden möge ind des sal man den funfen geloven bi iren ei- 
'den, die sie darup doen tollen, ind so sali mae gn. h. ader sin 
amtman yan nner gn. yregen mit den anerven overkomen umb 
den 8liefel. werdent sie dan eins einen Stiefel so bauen, so sali 
man dat bolz danso bawen vp dem Toirst, wulden sie aiier mal- 
lieb sinen Stiefel besonder halden, so sajl unse g. Ii. sin bolz 
bawen lafsen up dem voirst ind die anerven ibre bolz tip der 
gemeinde zo den stiefclen zo macben , ind wan dan die ferken 
upgcdrcven sind, sulleii sie gain sefs wechen, so vcriic sie darup 
so lang ecker liaven; liclten si des auch niet, so mögen unse gn. 
h. off sin ambtman iud die anerven die zit darna kurzen, hellen 
sie aver me ecker bovcn die sefs wechen; so mögen sie darna die 
zit lengen^ ind wan man befind, dat kein ecker me up dem 
-walde si, dat man aucli besien sali, so sali man die ferken af- 
driven ind wan dan zwei off drei ferken afgedriven sind so sali 
der Stiefel gebrocben sin, ond die bifsen sullen den naberen van 
Morenboven allein bliven, ind wer daracbter op dem wald dreve^ 
dat wisen wir gescbworen vur eine gewalt, unsem gn. heren 
vurfs. zo befseren, want wer niet da benaclitet, sali auch niet da 
bedagen und wer niet da bowintcrl, sali aucli niet da bcsommern, 
auch sali der Stiefel nirgen anders gemacht werden, dan in her- 
lichkeit u. gn. h. zu Morenhoven gehörende binnen den vier 
steinen , imd off auch einige overdrift geschehe up dem stievel 
van einigen der anerven boven die geburliche zahle, die overdrift 
sullen unsem gn. b. v. C. erfallen sin. Dit wisen wir vur ein 
alt recbt und berkommen, as wir van unseren alderen ind vor- 
fabren verstanden ind bebalden baven. Vort wisen wir u. gn. 
h. V» C. zo einen drittbeil des walds, aucb of u. gn. b. ind die 
anerven overquemen den wald afzuhawen, so blieve grund ind 
Stumpc unsem gn. h. allein, die eichen den anerven ind dat gras 
den naberen van JMorenhoven. Ind of cinichc wintfelle fielen, die 
mögen die kiilter zo Morenb. mit bürden heim dragen sunder 
ncderselzen, van anbeginne zo ende so lange dat sie van den an- 
erven affgedreven werden. Ind of einiche noit fiele zu buwen an 
den kirchon, schlagen, grlniclon, bruggen , of an dem putze 
zo IMorenhoven, darzo mögen die naberen alda holz hawen up 
der gemeinde dis walds, des en sali in niemand kehren, dan 
gcscbebe dat, dat sulle u. gn. b. in afdoin. Aucb bat u. gn. b« 
of sin ambtman van siner gn. wegen macht einen boden up de- 
sen walde zo setzen und zo entsetzen, der dan aucb s. gn. for- 
ster op desem walde sin sali, darfur in die anerven up irer ge- 
meinden auch halden sullen, und darumb sali der bode den aner- 
ven so wail einen eide thoin afs unsem gn. h. oder sinem ambt- 
man, ausgescheiden in allen vuris. punten uns. gn. b. wald, der 
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8in. gn« älleiBf ut imd audi bli?iii sali, auch mit beludtmifs herrn 
Jolian van dem Menew^e ritler aitier paDtadiaft, na lüde einer 

versclirivonge. 

Aller dcser vurfs. pimten und saclieii zo urkiind lian wir 
gesckworen vurfs., want wir kein eigen sigei euhan, gebeden etc. 
etc. . . geschiet in den jare u. h. 1463 .... want dan wir 
Ropreclit . . . solchen priucipalbrief liinder uns liaven . . . lian 
wir in desen unsen brief . . . as vur ein vidioius geven^ gegeven 
so Bonne in dem Jar uosen herren 1463. 

WEISTHUM ZU ANTW EILER i). 
1401. 

In nomine domini amen. Noverint universi et singuli hoc 
praesens publ. instr. visuri et audituri, quod anno nativitatis ejus- 
tlem niillesimo quadringentesinio primo . . . haveud gestanden in 
gc^eiivverligkeit niliis tabcllien ind erbern gezeuge herna geschrie- 
ven, die darzu geboeden u. geroufen wurden, die erwerdige frauwe 
Lisa van Wachendorp bi gotz gehencnisse abdisse des gotzhuisse 
van Diethkirelien eant Benedictae Ordens baiieen den müren der 
•tat van Bunne in deme geetulile van Colne gelegen , mit har- 
ren Pawine van Neiiwenkirchen^ Winande van Hulfaheim ind 
Ölten van Wachendorp rittem ind in gotzhuis van Dietkirchen 
vurgeschr. gehulden mannen up eine site, ind Wierich van And- 
wib-e, Henze Koluenbacb, Raigin van Beschuid, Ingbrant Brands 
geschworen des dorps ind gemeinden zu Andwilere up der andern 
sile, als dede die erwirdige frau Lisa abd. vorfs. overnnlz Her- 
mann R. . » kaneii cren scholtefsen die egcnante geschworen van 
Anlwilere, bei iren eiden die si der abtisscn zur zeit ijid denie 
genieiiien gotzhuis van Dietkirchen vorls. gethan betten, ind up 
ire eide manen ind an si stellen ind versuekeu, wat rechtz si 
bekendten einre iedicher abdissen zur zeit ind deme gotzhaus 
van Dietkirchen vorfs. an deme dorpe u. herlicheide van Antwi« 
lere vorfs. , ind auch wat rechts si bekendten Otten van Metter- 
nich voide des dorps van Andwilere vurfs. dat si dat alda bei 
eren eiden und up ire eide underscheiden und kund machen wiil- 
den, up dat dieselvige erwerdige fraw Lisa zur zeid abdisse in 
ii*eni ind irs gemeinen golzlius namen vorschrieben sich darna 
wifse zu Hellten. Darup die vorfs. geschworen eins beraets gesun- 
nen, des in alda gcgundt u. gcurlauft ward, ind an ein einde bei 
ein geengen sich darup zu beraden , also man sich vermoden 
mochte, ind darna zur stund weder quamen ind sagten up irc 
eide^ die sie semectichen und sonderliche gedami heften der abdis- 
sen zur zeit und deme gotzhiise van Dietkirchen, ind dat dock 
ungedrungen unbetwungen mit geiure drauwen noch gaue darzu 
bracht, dan umb die lautliere warheit ere sehel ind eide d^ mede 
zu bewaren, as sie sprachen ind wislen dm ehrwirdigen abt. zur 
zeit des gotzhus van D. vurschr. as hema geschrieven vulgt. 



1) weltlich TOD Adenav« ans Kindlinger 59, 191, und nocbiaaU €1, 89* 
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In dem irtten den aigeothiunb des dorps van Antwilere bin* 

nen den vier peelen, hoe u. ncdcr, iiTs der erden bifs an die 
lieincle, den clokcnclank , alle gebot ii, verbot, wal'ser u. weide, 
alle geweltliche Sachen ind dat gevulclinisse van allen den , die 
wafser und weide alda nutzende weren, und die süllen der 
abiissen zur zeit des gotzhus van D. vurschr. ofF so wenne si 
dat bevolhen hat binnen den vier peelen ere birlicbeit helpen zu 
bebalden ind ere lia^e helpen beechntten, m dick dat geburt ind 
noet geveele^ ind so wer des niel en dede ind da an sumdich 
Tunden wurde, de wer sor . stand rellich in hant der abtissen cur 
zeit des goezhuls vurschr. ap ere gnade* Me sprachen die selven 
geschworen ind wisten vort bei iren eiden ind up ire eide as 
vur, 80 willich minsch , mann olT will der zu Andwilerc binnen 
den vier peelen begriffen wirdt ind sin lif verburl hatt den sali 
man alda setzen in den stok und gevenknisse der egen. frawen 
abdissen zur zeit, ind were auch Sache dat sich einige solche 
niislhätige minsch loest ind sinen lif mit gelde of andere have äff 
guide tgen Otten van Melternich, vaet zur zeit zu Antweilre, so 
wat die misdedig minsch also geve of gcloefde eime vade zur 
zeit zu AntwQre, des guts off gelts gebuerent zween theil der 
abdissen zur zeit des gotzhuis, ind ein dritter eime Tade zur zeit 
zu Antweilre« 

Vort so sprachen die TOrg. geschwome ind namen Jat auch 
op ire eide, dat si dise vorschr. wisunge u« kundschaft niet ge- 
sprochen noch gewist cnhetten iimb leif, leit, gave, freuntschaft 
niagschaft, anxt, vorle, drauwe, hals, gunst, iieit, noch umb 
geine sache die die warheit hinderen off lelzen niüi;e, dan pur- 
liche umb die rechfertige warheit irnie eide zu voldoen ind dit 
allet van alden herbringen van Iren aldeu ind vurfharcu also ver« 
Stauden hcttcn ind hoeren wiseu. 

Super quibus etc. 

ANTWEILER 
1525. 

In gottes naemen amen, kund sei allen vnd jeglichen . . . 
dat in den jähren unser» herrn als man schreif nhae Cristes ge- 
burt dauseut fünfhundert und fünf und zwanzig .... in jegeu- 
wurticheit meins offenbaren notarien luid gezeugen undenschrie- 
ven in eigenen personen erscliiencn seiad die ersamen mit uha- 

men her lieroardus proff von Antweiler, und haut diese 

selvigen mit nhamen yorg. als geschworen und hovesmenne zu 
Antweiler diese naegesidirieven acten und puncten gewist und 
behaut wie das klerlichen von wort zu wort hernach folgt. 

Zum ersten weisen die geschworen vurschr. dat godesliaus 
TOn Diekirchen zu Antweiler binnen den vier paelen alda einen 
grundherrn von dem himmel in die erd, von der erden in den 
himuiel, wafserganky klockenkiauk^ gebot und verbot^ wie dat 
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einem grnnclhcrrn von recht ziigebört, beheltlich dem godcsliaiis 
Duii seines rechten, diev¥cile dan sie geistliche personen sein sol- 
len, sie liaven ameii erbvegt der die geweld toh )reii wegea aall 
scKinnen und nicht thom, und fie adUen auf dem hote einen etock 
haben^ der sali sein nal^it und addofabar, spricht der geschwo* 
ven, ob ein misthediger mensch umb seine missethat willen ge- 
gri^en wurde, den sali man auf den hove lieferen und den aide 
auf Unrechts kosten in den stock drei tag und nacht verwahren, 
darnach soll in der erbvogt binnen seine veste empfangen, und 
weredt sache derselb des tods verdienet bette, so wat dat ge- 
richt kost, soll dat obgenielt godesbaiis gelden zween pfenning 
und der erbvogt einen pfenning, Nvird he afgegolden, sali dal go- 
desbaiis z>veea denken haven und der erbvogt einen dank. Und 
so einiger höfmhan binnen Antweiler wurde angegrkllÜBiiy so soll 
9 diBT erbvogt sein pferd von neuem besken und vier neuer eisen 
an seinen sadel hangen und dem nachfolgen mit redit su yerant* 
Worten nach seinem rermoegen. Noch weist der geschworen, da 
hange eine klocke, die sal man hiiden in behoef und nottorft 
des godeshauses obg. desgl. in behoif und noetturlt des erbvogts 
und nacfapareu, ind dat allet gepurlichen. Vert so sali auf dem 
froenhove zu behoef der hofsleude gehalden werden, voelen, steir, 
beir, widder und wefs he zu seinen quicken behoeft, darbeueben 
mag ein jeglich hofmhau halden dreilsig schaef und einen widder, 
ind were sach dat dem hofsman ioder abgienge in dem aufs- 
haldt (haushält) so mag he mit einem quicken von einer sonnen 
Bu der andern uff dem hof fishren und ertsen urtzen (sie), auch 
ao ime slrswels abgienge, so mag he gaen up des godsbausea 
land stuppelen scheren, und dat allet unbeikroitt von alle manne» 
auch mag der hofoian su seinem baw erde hoelen in der leim* 
koulen zu seiner notturft ungestraft von jemand, vort hat dat 
godeshaus obgem. eine miihle zu Vey, da sali der hofman seine 
frucht auf nihaelen, seefs sumbren uiub ein firtel, ind dat vicrdcl 
sali boven sein, in der mhueller sali dem hofsman seine frucht 
hoelen und dat meel widerunib heimfueren und lieberen, ind hette 
er einem anderen anfgeschutt der nit eins hofnians were, dat sali 
he abstreichen und dem hofsman aufschutteu, und thete hc dat 
dem hofs (mann) nicht geleich geschehe, so mag der hofSmianii 
aetae frucht anders wo hin doen maelen sonder mw dit ist die 
ante acht. 

Die zweite acht weist der geschworen, da snlle sein« ein ge* 
schworen bodde, wer des behoeft sali ime sein recht geben, nemb* 
lieh von einem kummer einen alb., der umbschlos einen aib«, su 

i*echt zu stellen zween beller, in dem baw von dem hoeve up un- 
recht werden gefolirt woist der geschwoeren dat were unrecht, 
auch so der kamerforst zu unrecht .gehauwen wurde weist der 
geschworen ein unrecht, vort wer zu hiüden hat der sali sich 
erbiedeu und thueu als wii* gelhaii haben^ und sali ghaeu mit iu 
die dritte acht« 

Die dritte acht sali man maenen umb uiTermeben, ulTerse- 
hen, uffermesseh, Scheltwort, messertrecken, waifeugeschrei, 



DigitizcQ by Google 



670 ZWISCHEN BIFfiL, AHR» RHEIN, RUHR 



fondt, prondt, ind umb alle dat jene dem gotteshaus obgem. 
imd dem erbrogt xu ricbten steif« weist der ^geschworen hof> 
mann and nachparschaft, der datt haos zu Andtweiler innen hat 
vor einen erbrogt und ist sein voetrecht mit nhamen dat dritte 
theil von eilfthalb sümber weifs, von elftehalb sumber roggen, 
von eilftehalb malder haberen und achtenhalben Schilling, und he 
sali seines voetrechts vorschr. allewegen gesinnen zu sant Mer- 
tens misse, so he dess alsdan nit ein enkrieget, sali he allein 
halen nach diesen drei hogedingen neniblich des zweiten 
montags naher passchen, des nehsten mondags nach s. Joannis 
thag mitlsommer und den nesten mondag naher druizehen dag 
komen mit seineu pferden, vogelen und winden und also seines 
voetrechtes vorsdir. uf dem froeohoeve gesinnen. wurde ime des 
nicht, sali he alsdan in dat weinhaus reiten u. des morgens wie* 
derum auf den hoeve reiden und sali vor seine pierdt baven ei- 
nes liedts dick haveren, TOn dan nit zu scheiden er have dan sein 
vaetrecht vorschr. Forder, so were auf den vorschr. vaitdinglei- 
eben tagen biUich sein sulle und nit da enwere^ have verbrucbk 
achtenhalven Schilling auf gnade. Diese vorgeschr. sacben und 
puncten weist der geschwoeren vor recht, hat id also von seinen 
vorfahren und bleift dabei iif ein mehrer und besser recht, dan 
so dat golteshaus off der erbvogt einig befser beweis off bescheide 
bette über dit vurschr. weisthunib, leisst der geschworen in sei- 
ner magt. 

Item vorder weist der geschworen, ab man haosoianns ge- 
dinge soll halden, sali der schultheifs aUe zeit von einem gedinge 
SU dem andecen ausruefen ulbd die geitinge aldus bestricken: idi 

gebiet vor des gotsliaus Dhekirchen ind in erbvogets wegen des 
liofgericbts ban und frede, und gebieden und verbieden alle dat 
ich von recht gebieten und verbieten salL ich gebiede dat nie* 
mand in dat hofs gericht kallc, dan mit seinem gebeden vorspre- 
chen und mit verleuf, und wer an diesem gericht zu tliucn hat, 
soll nit von hinnen scheiden er habe dan zuvorn genucli gethan. 
Darnach soll der scholtheifs einen mit seinem namen fracgen, ist 
der wort genuech? and wort der jha, sofern die gehalden worden, 
als dan soll der scholtheifs sprechen: wer am rechten zu thun 
hat gesinne eins hoftgesdiwoeren, lind wannehe der partheien an« 
spradb und andwort aufgethan ist und gnant Wilhelm Manen, 
sali der schultheirs der partheien vorsprecher manen. mit dem 
urkundt, die keisen (?) sali der schulteis dem ho&man geven zu 
bebalden. Vort wer einen kommert oder zu recht stellet nmb 
schuld, bat verbruclit achtenhalben Schilling, umb erbschaft 
fünf alb. , um gewaltliche Sachen steit zu verthedigen mit dem 
hern und allet uf gnad. 

Uber alle und jegliclie «lorschr. pnncte und Sachen hicrinnen 
begriffen hat der vesle und fronuue J« Jobau Ahr zu Andtweiler 
von mir offenbaren notario etc. 
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WEISTHUM ZU HARDT i). 
1378. 

In nomine domini amen, per boc presens et pjiblicum instr* 
cuncUs pateat evidenter^ quod annö a nativitate ejusdem mUlesimo 

trecentesimo septuagesimo octavo conslituti et propter 

hoc couvocali et congrogati ante Castrum Hardt colonicns. dioec. 
iii preseiitia reverendissinü in Chrislo patris ac doniini nostri 
Friderici dei gratia sanclc coIoiülmis. eccl. arcliiepiscopi , ducis 
Westphalie ibidem j)ropiia in persona presidentis nieique notarii 
publici et testium iufra scriptorum ad hoc vocatorum specialiter 
et rogatorum, discretis vins viUanis et inoolis pene nnivenfs e| 
eingulis dominii et dUtrictua castri Hardt et in Cpchenheim et 
aliarum villaram attinentium ad easdem^ annos discretionis haben«r 
tibus qui ad hoc fuerant vocandi seu requirendi; idem dominiu 
archiepiscopus eosdem villanos seu incolas interrogavit monuitque 
et 8ub juramentls eorum sibi et ecclesiae suae praestltls recpiiBL« 
vit, qiiatenns, deliberatione praehabila matiira, sibi ibidem coram 
astanlibus exprcsse et puuctuatim ac judiciario modo veraciter 
faterentur, dicerent, recognosccrcnt et adjudicarent qiiicquid ipse 
et ccclcsia sua coloniensis juris iiotestatis ac dominii in districtu 
ac domiuio castri Hardt ac villis Cuchenheim et aliis sibi altiucu- 
tibus huc U8(pie habtiisienti haborent et de jure seu consuetudine 
antiqui dominii habere debetfent. Qui unanimit^r ad partem animo 
deliberandi se recipientes post modicum tempus reYersi omnes in 
unam uocem prorumpentes et ooncordantes responderunt et re- 
spondendo dixerunt recogiioverunt et adjudieaverunt , primo et 
priocipaliter huldam seu fidelitattm domino archiepiscopo pro 
tempore et ecclesiae suae coloniensi ac Castro et dominio de 
Hardt per quoscunque villanos et incolas dicti dominii, quam pri- 
muni devenirent ad annuni debitae aetatis et ad Judicium venirent, 
praestari et jurari debere ibidem, et qviod nuUus admitli dcbeat 
ad Judicium ibidem de ipsis incolis, nisi prius praestilerit doniiuo 
archiepiscopo coloniensi, ecclesiae suae et suo ofüciato iu Hardt 
^uo nomine coram judicio in districtu de Hardt , sub aut in quo 
ipsum morari contigpit, huldam et juramentum iidelitatis. Iteoi 
dixerunt et recognoVernnt et adjudicarunt modo <|uo supra, sn-^ 
perioritatem, planum dominium, pulsum campanae bellicae et 
seqaelam solummodo esse domini arcliiepiscopi et ecclesiae coloni«! 
ensis in districtu de Hardt, et quod mandata et praecepta ibidem 
sunt domini archiepiscopi et ecclesiae col. et suorum officiatorum 
ibidem et nullius altcrius, juribus dominorum feudalium, diclorum 
lehulierien in bouis suis feudalibus salvis, qui tamen nihil prae- 
cipere possunt ibidem contra praecepla vel jura domini arcliie- 
piscopi et suorum officiaionmi aut eccl. colon. 

Item dixerunt recognoverunt et judicaverunt slratam et com- 
munitatem in dicto districtu de Hardt esse solunmiodo doniin 



1) die bürg Hardt, ehemals der bauptort de« oöloi«cben gebiet« in die- 
ser gcgend; aus Kindlinger öl, 8. 
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arc]nej)Iscopi et ecclesiae snac coloniensis, in qiiibus eliam si 
forefactor vel deliuquena coulra judicium caperetur aut si ibi- 
dem aliquis forefecerit, de illo domiDus arcluepiscopus colouien* 
tb vel offidatns tuus in Hordt pro . tempore solns deberet )udi* 
care. Item dixerunt recagnovemnt et Jiidicaveraiit, qnod aqua aer 
et pascuae in dicto districto pertineant domino archiepiscopo et 
ecclesiae coloniensi solum et in solidüm^ et «piod qiüvia in habi* 
tantium in ipso districtu de Hardt utena aqua vel pascuis ipsis 
solvere debeat precarias sive exactiones pro tempore per domi- 
num archiepiscopum coloniensem seu eins in Hardt ofliciatiini in- 
stituendas seu imponendas juxta suam possibilitatem et pro rata 
bonorum suoriim, exceplis tantum bonis ab antiquo libcris, vide- 
licet dotibiis ecclesiarum et ecclesiasticariini persouanun aut niili- 
tarium, quae prius non fuerunt villauorum aut alias exactioua- 
bilia. Item dlxirunt modo quo supra, in districtu et dominio 
de Hardt sex esse sedes scabinorum , unam ' videlicet in CucKen* 
heim, aliam in Stotslieim, terliam in Kerspenidi, quartam in 
Yf&ßTf quintam in Sinzheim et sextam in Muxscheid. Item ho« 
mines et villam de Cuclienlieim ibidem presentes dixemnt, quod 
dominus dux juliacensis etiam heberet aliquot mansos et bona 
in villa Cuchenheim. 

Quibus Omnibus et singulis sie peractis, diclis, recognifis et 
judicalis, ideni dominus Fridericus praelibatus sibi et ecclesiae 
8uae praefatae per me nolarium publicum iufra scriptum fieri re- 
quisivit unum vel plura instrumenta etc. etc. 

miSTUUM ZU STOTZHEIM ^\ 
1622. 

IrstHdL imegt der schultheifs die scheflTen , obe die zeit vom 
dag bie sei, das sein gn. lierr der churfnrst von Gülle sein hoich- 
gerlcht besitzen magh ? darauf antworten die scLefTen jhae , die 
zeit vom tag sei da, wanne ir gn« cburf. u. h. vrill. Also be- 
freiet der schultheifs das Herren gericht in namen irer clnirf. 
gnaden u. eröffnet es dem armen wie dem reiclien und dem rei- 
chen wie dem armen, das jeder sein wort da für drage was sich 
von reclitswcgen gcpurt und das zum irsten, zweiten, dritten und 
vierten mal über recht, und ermant darauf den irsten scheffen 
umb die irste acht und umb alle dat jenig so darin gehörig ist, 
teenmint in inrie recht und dat bei seinem, scheflfencidy and nach- 
dem derselb scheffehi vam schultheifsen deswegen erlaubnns ge- 
heischt, erkennt er vde Ibigt. 

Irste acht, in der irster acht wroegt der scheffen allen 
uberbaw, uberehren, ubersticken und ubcrpfailen, und wo die 
gemeindt uberengdt und ubertrengt wurde das sali man besichti- 
gen und abstellen, wobei uns. gn. h. bei seiner lioiclielt und ge- 
rechtigkeit pleibe und die nacliparn bei ircni altem prauch , das 
erkent der scheffen in der erster achte. Folgents ermant der 
schultheifs den scheffen umb die zweite achte, wie oben der irst. 



1) unweit Hardt, aus Kindlinger 61,63« 



Ly Google 



STOTZHfilM 673 



'In* dm MWdum adif 'fvro^ tier «elieibii tAe tmrM^tt' am«* 
fttB «ei ftm naAi oder tnlig v mr skli in Stotz^m gedankt daiv 
flit m «niflrmi der toi sei ftir gerielit Iningen, da 8oSea sei be-' 
siditigt werden. Mint iei recflit, man mH sei recht laefectt^ seint 
sei aber ak rtelit, so sollen sei recht gitawßht werden, auf das 
«n kderman das eeind- kriege. Auch wroegt der scheffen allef 
Unrechts scliaefereien , jeder nachpar aber mag haben fünfzig 
schael und einen wieder auf seinem hoF, wae einer darüber hal- 
ten wurd, der scheffen erkent es were unrecht und eine uber- 
drift, auch Avroegt der scheffen alle diejenige, die nit liie en 
seint und doch so pillich hie solten sein als wir. es wiere dan 
sach, dM sei aufs wieren nmb- ire noit und umb ir broit und 
iMlIeB der kkicken nit gebort, da ist gnadt bei, und diejenige so 
akk BU SlotBen su kaus gesatrt kabeo tind baben um. gn* k. nil 
gfekuUdt) d fcs t tb en sollen herbei treten und sollen uns. gn. b« 
builden , traw und hold zu sein, und datt mit in die' dritte acbt 
^in , das erkent der scheffen in der zweiter acht. 

Darnach ermanet der schultheifs den dritten scheffen umb 
die dritte acht, wie oben der irster, darauf antwort der schef- 
fen das im diejenige gefolgt werden, so von reclitswegen zu fol- 
gen schuldig seint, und darnach nehmen die scheüeu und vreiher- 
ren einen abtritt. ' ■ • ' ' 

• Dritte acht. In ä» dritter acht wroegt der scheffen «waepf- 
lbng«tobr«iy liiatMnelien, scbeldwort, gewidtaaeken wie sieb* die 
effattgto k et ten , wer «twee dar«on geeeben- oder gekort kette, 
doK «oh kerbeitreten- und das anbringen und* seinen eOtbinden 
laeftoi den * • • und 'gelden der darin verschuldt hat, aurli wer 
•inen eommer anfangt und gehet ihm nit nach wie recbt, den 
weist der scheffen bufisfellich, auch wer erbgueter wend und 
kiert vrefenglicher band, den weist der scheffen aiu Ii buefsfellich. 
Das erkent der scheffen in der dritter acht. Lelzlich ermant der 
schulteils den vierten scheffen umb die vierte acht, nenilich wen 
man hie erkennt für einen grundherrn und für einen gewaltherrn, 
auch was man im auerkent, wie hoch und wie breidt? er ermant 
in wie redit und das bei- seinem scbelFeneid» 

Virte acbt; in der virler acbt- et^ennan cUe eckafien den 
biadhof'BO CoHen und eburforsten- &r unseren gn.'k. und wir ei^ 
kennen in auch für einen gnmdherrn und gewaltkenm von der 
«rden bifs in den bim^ imd wieder Vtm dem- kknmel bifs uff 
die erdt. Wir erkennen im auch zu wafsergang und klocken- 
klangk und gefulghntis der klocken bifs uff den breiten weg, 
wan er uns weiter gebuet, der scheffen erkent es wiere unrecht, 
auch wan ein mislhediger gegriffen wurd vom Hartthurn ahn 
recht uf Schappiels oder am putz an der srhieffereie (vgl. 8.678); 
wurde er darunder gegriffen, so aal man ju zum liardtthum liebern, 
dae sollen die echeffen von Cuckenkeiai (s. 676) über urtbeilen 
nacb . seinar oiiBsethaedt, . Wenn • aber' einer daroff«» gegtiffien 
vraard, so sali er gleiokfalls sum Hardttlrame geUebert werdm, dar« 
über sollen die scheffen von Aiioff urtbeüen nack seiner nisse^ 
tk&edt, da sali aicb kein ackeffe nock nackpar von Stotsem- mit 
Bd. U. 43 . 
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ein amptman ^ mit wüleu des cluirruiytW.dai. hi^m -vai^ Hardt* 
ttüheadig hat und l>at den slucssel daryati, dem eükeiiBCB ^Yi^ 
zue gepott und verpott und das zeitlich) ein unzeillicU gepolt eiw 
kent der sclieffen iiit für recht. Auch wirt im zuerkant nheuu. 
mark und drei mark rechter bederschatz und auch zlien genfs, 
die zehn genfs sali der houver legen bit an den scliatz und 
dem schultheifs liebern. der schultlieifs sali ein behalten , die 
uheuu z\im haus zur Hardt liebesreu, damit sali der schultheira 
auch yolldaim.hab^. Auch itff ein drstt liOichgepotten berrenge^ 
dinge sollen die naclqNiTn von ^lota^m dem «amptman und aän 
diener ihr gUech. besalen und at^eci. fimmd pleiben naisli. vria 
sei fuer gewest seint ; des "wir dan gdb^n die nlieua mark «nd 
die dreimark und die zhen genls. ao magh ein jeder nae^h« 
per backen, zeppen, ieilen kauf dreibm naok seinem hesten sinue 
.und jederm das sein zu geben olm einiche verpott des herren ; 
den baw uff der strafsen zu maclien , ein jeder für dem seinen 
die bach zu über pfaeleu , damit das wafser zu "vv innen und ein 
jeder naechpar durch den anderen zu wäfseren mit gewhünlicheü 
slofseren und mit dem miusten schaden, whiere aber sach, das 
ein ungcwlipnlich Ullis oder , wäfserei angestellt were, so sali 
man die nachpam darleiden und das besichtigen, jist ea<ntlit so 
aaU man es recht Ulsen» lat et abisr nlt recht so- sali. man es 
T^ht- machen. Da sali uoe. gn*.h. oder jdie:«mbtlheCit 8idiaiil: 
liiit zu bekümmern haben, es whiere sach das sich daeselbst go^ 
Waldsache begiebcn, darin soUea die ambtleutb • ein aufseheus ha^ 
ben und die gewUldighe hand wegen uns. gn. herren abschaiTen. 
Auch haben die naechparn von Stolzem und die nacchperen von 
Ruexhem samender band einen weidgangh , genant der haen und 
die heidt, die sollen sie gelmuichen mit irem vielie. AVan ein 
aufswendig man darauf gekunmiert wurd mit eincfu iiaclipaer von 
Stolzem, der sali nach Stotzem folgen, da sali man im geben und 
ubem^n ¥ras im dar scbefioi Ku erkent» Wurde' abee einer uf 
der platieii gekümmert mit einem naecbbiur yoa Rueikem, der 
sali zu Ruexm folgen^ da sali man im geben und nehmen waft 
kn. der ach. suerkennl. da. sali kein nacbpaer von Huexliem ei- 
nen oaefaparen von- Stotzem .auiTiuunmAreny ausk sali kein nachpaer 
von Stotzem cdnen naohpaeren von Hucxem darauf kiimmiermi, dio 
freilieit haben sie under sich. Auch haben die naechpdrn von^ 
Stotzem eine gereclitigkeit und ein alt gcprauch in dem Hardt- 
busch , nemlich den faulen stock und den dürren zopf , den sol- 
len sie geprauclien zu ihrer nolb, da sali ims. gn. h. einen busch- 
hueter haben , der sali darauf ein ufsehens haben, kreigt er ei- 
nen unverstcndigen der da hewet das er nit hawen en sali, dea 
sali 'er pfänden mit dem waeSen da er mit gearbeit bat. ist es 
aber ein verstendiger der etnen ubeiiiaw tUuet, den aal! er mit- 
d«r mauwen nehmen und leiden, ihn zum- bans zur Hardt, dae 
sali man in fraegen, in was. meefsen er das gelhaen hat. Und viraa 
der scbeiTen hie in disen .ncbjten weist und erkcut, das bat er 
nit VAU sich selbst, sondem von seiden lieben fureltem und pit^' 
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wkn «Nras di;da8efliiadiM •dflP'wdaduriMbi irwgefecn'ivrirey da« 
MiUi «ilohcB nilbi^olit ''vrercIaD.' -woiiiittini8.'.9ii« öharL u: hem 
pitäiit M •tinigp. hochtit» upd gto^ditigkcit und die naclipmm bei 
irem alten gepraucfi, das eikent der scheffen ui.-dtr virter adit 
uid flbunk also btsoblöTaitfe» ! • 

. ; "WEIER*)*'* • » 1 . • 

' ScbeiTenweisthunib dingstoils Weierc. 

..Emdlfih fvitamn Hild! avkeimeii wir . unseren, go. b. -den bi* 
acbof YMi'0öflea ^iOK Brnrnt, gnud^etB iiiid tcv eine» g^nraUBicni» 
den kendt'ten bitrma. wetten, träd- birttdite^'- inan kest ime tum 
klodKdDklmigh -vtniMiYaiigk n« wildfaDgh, auch all gebot! Umyw^ 
bolt «nd aU -recbtsgebott. ."brecbte man uns einumreobt gebotr, 
dat kent aiän im ink zu. und semer cburf. gh. ambtmaü der 
den sluefsel vam hnus zur Hardt batt «h. «dat mit wittsa Sk cburf. 
gD« kent man in geleiclicr mafscn. 

Weitliers hat man noch ungeferlich aclit oder nheun chur- 
nniediger lehenherrn die hant ire eigen hofgerichler. wan dae ei- 
uigli in oder ausgangh vorfeit, gehoert u^ den iioef daer es zu 
Iba« geboert» aufs, verbalten SteuiCIdd'Dieitkircbeni und Mauwel» 
die loUeo ikbiMit dbni «b^en gerkfat beitelBeo, amh wtaäB.m 
irtbumb der lebngueter vorfiel, dat mit recbt au e^pireclito- bmM 
gepoirt, sali bie zu Weier an der hoher bangh angehaifen werden, 
were sacb, dat sieb einige ^rtei uf den boCbaiie' beriefe, dalün 
er geboerich, die ander sali se^uldich s^in zu folgen, kan der 
hofsge.schworen sei entscheiden, wol und guet, wo nit, solle sei 
wieder zuriighweisen an dal hohe gericht, und dae sali der schef- 
leu ein urtheLl darüber gellen, und dat nae seinem besten sinne 
und sein gebuerlich oberheuft. Wem dat zu nhae geliet , liat die 
macbt zu appellieren an ein oberheubl zu Bhon, ujnb ein gcne* 
dfges iirtheU zw'eriangeti. WeitfaierA wcwt man dat CSlsland vue 
9m £an o&b Jand-, mlob' mban dar dae wok zappen, baeken^ 
iMNivire» oder Itiltift kAAf tveiben, der. sidl der maefse ellen.oder 
güWMobt bei defti govisaldliobultheirsen gaaitanen,'dor soll sei aiucb 
folgen laofimi\ur sdne gebutttobO'beUionnngh. '.also frei weist 
man solle es sein. Wan emer were der i wein zapfen wolt und 
das die zeit gielf, soll er ein gruehn reis uf sein vafs stoclicu und 
der niaefse bei dem gewaldtschultheirs gesinuen, und von ietler 
boddeni seine ([uart weins zu gellen scinddich sein, alsdan sali er 
die macht hau ivein zu zapfen und geldt zue loesen und jederni 
dat s^in zu gefi'en. Auch so fiU die määfs belangen thuet, soll 
di« ireiQflia^i sein altbönsebe bobnaefs und dal der ursacb balven 
doDt fsrtJEivsfrei ist. 

W4)ltbers.^t«r oder sumbxo, 'aU^ odertgewiebt». vettmaiSfii« 
dreogmaefs, hat man ji^rzeit gehalten wie zu Münster darumb 
dat es die niegste vest is. Doch wan eioüg zd melsen oder- au 



1) i^nnder g eben d von Hardt, Safavci und Zingsheim, aus Kindlinger 61)51. 
• 43* 
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Jtnlgßn TMi nSkf aoU M d«tai gewdtBclniltlMi|ii«iliellbs* hm d«r 
im lielfeo, wol gatt, wo jiity •«all. diar neb '«o fiffiMt an- den Utm 
cur Hardt machen, dat iorie gdudfim wofda-y dtöM «bi JaderisU« 
td&ahtmaiii haffl 

Auch werden die sclieffen und gemeine naechparh geniant 
umb ubermehen, uberslehen, uberären, ubersticken, über mefser« 
ziehen , über waeifen^escbrei < und . yort alles was dem Iterren 
straefbar ist. 

Weithers weist man auch j. f. §n. dem bischoffen zu Cöhi, 
seine diurf. gn. sali aUiie han eine pedöl haeateri imd darauf ei- 
nen £üigestodE» Wan einige pavtei' aBnigraifen: inirQdlMi''Wiifdy 
sali dae drei tagh in enllialtto nnd dvfcb deal gcnraldltobiiltlM^ 
san in verwhariing gleiten, waiden^ &aia er «Sär dtoweil- loa ge* 
bnrgen oder gethedigen, woU und gbt,. WO nit, sali an dal iiaorf 
Sur Hardt geliaferl .und in verwharung gestelt werden. 

Dis alles weiset und hat der schelTen nit TOn sich selbrt 
sunder von seinen vurfaren. nnd haben demnach zu mherercn 
inkimdl der waerheit wir Wilhelm Breuirer schultheifs, von 
Tlioenis van Necliterscheni dis weisthumb nach vergan- 
gener dessen ileilsiger coUatiun und befundener cousonanz mit 
unserem gewbenlichen sclieffenambls insigel hicrtindcn ui£i spa- 
timn bekieffidgt. So: g^liebao nnd geben W^iare' ini ftkt lett 
aas 21 monats martt). 

WEISTHUM ZU KOCHEZÜHBIM^). . 
COlniscb weisthumbl * 

Die irste acht, zum irslen sali man der minncn gesihncn 
mil einem schefl'en u. einem nachbar. Ilem man weist die uber- 
drift, die uns geschieht auf dem bioich von den von kleinen liul- 
lesheim. man weist auch das der dich an der Thoniburger mul- 
leu rhein g^raben ist, und helt das in der roegen, biis das wir 
fimlen und berreii odor- anqptleutia kriegeOi die uns das abstellen. 

Die sweila adit« Item nan yrntt Flerlsliainier naii^ näOi 
dttd Mnnirter abTs dralgge^ wer sie bmalbcii TSTmUat, '^el* «all äin 
Ha irieneliflii dagen ior geikht brengen nnd^besehen kften. sein 
$m' gmeht, so «dl man -sct gerecbt lafsen , sein sei aber' nit'ga^ 
tedity so sali man sei gerecht machen , uf das jederman das sein 
kriog. man weist acht vrie scheffereien , was man darauf win- 
tert mag man sommern, jeder naclibar mag auch halten fünfzig 
schaf und einen widder, helt man drubcr das sali man abstellen, 
und wer zu hulden hat sali hulden, und mil in die tliille aclit gahn. 

Die dritte acht, man weist all diejenige wettig, die nit hie 
seint und die so billich bie weren als wir, sei weren dan aiils 
mnb ir noit und umb in bnnt xu betten der glodien nit gehört 
oder* betten erleubung Tom scMlefiMn^ das weit aeht* mUIUh^ 
und dae wbtbumb auf gnade. - > 

Die vierte acbt. zum vierdten sali man urloff heisdieBy^daa 

1) switchcn Enddrcben und Hhcinbadi. aus Kindlinger H, 31. 
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]M«im:ttMgi«|uMimides'roip (yrb) «bM fidienlUndbn 
und ttMAiü gik k«rai.aiMe<:koU«lt.ttiid aoi aoMi^areokU^Mf 
fritoniiiBii* 

So weist man und erkent lieut zu dag liieselbst unseren gn. 
lierren den erzb. zu Collen für einen griihdhcrrn und gewaltigen 
herren von der erden ))i(8 an dem liiittel iiod vQO den lumeL wie* 
dejcunib bils auf die erde. 

.: ]\lai» weial vorl geuielten uii8. gn. b. zu gebot u. verbot und 
das zeitücli, tuuaeiUich weist man nit fuir recht, man weist ihrer 
0u «(ler«iliMr gn«. wnptl*iite>«ni MsMiUmt« die das hwu nun 
Utvdit: cänluilwii) 'wtitflts 'Wi^ iglethfliitdilali aiBd das. g^folgiMw .dcstt 
gJMtMn UA ftil ilnL.brttfbii».*i«ic($yi'>diioagflli m» eiiägB hemn Ibv». 
4er, wir wollen alzeit sfiFrtrkWjl dfluns ;nnrccht- ^ntih^sß. .• Mim 
weist d«in hoichgemelten unserem gn. heiTta odm ihr. gn. ampt« 
leuten und befelclihaberen* obg. hauses zu tzwa mark rechter 
bette, die sali allman geben und gelden, wer binnen Coiclienheim 
geseisen ist, aufsgeacheiden ilie frie gutter, darüber weisen wir nit. 
und darumb das wir die £;('l)en und liandreichen sollen , so sali 
und macb ein jederniau gebrauchen wafser und weide, sliaisen 
und gemcwnde,. zappen, hackoo^ br^wen, gelden und. verkaufen 
«ioii* 4ai al toh aa t Mtdireo init goti und' ^ire«i, .69» tr kmui 
«ild. iiii|g^.l»aJ'«tR:ititdgar iMtrqn gebol*'' 'Vecboode» ii»^ dM iiM 
«Abbel-hem Hnor SmUtfe «Iw^g ^pUdumit dM-im omiMlit ^gtsehcge« 
Man weist dan* vor t, : ob sai^h wca^e, da« ein fremder man her auf 
diMen plattf htmue^ -ätiriitikm kauf heU, der sal ein ris auf sein 
gezeuch stcieJ^, auC «las man sehe das er feilen kauf habe, und 
alsdan so sali er gahn bei den schul^bcifsen , der da sitzt von 
wegen uns. gn. Ii. von Cöln und gesinuen der mafsen, ^Ui er die 
imme, wai gut, gilt er die imme nit, so mag er eine gelden, leh- 
nen , meheden , vtr ie er die am besten iiberkommeu kan , die ge- 
recht ist und eufseren seinen feilen kauf darmitten am allerbesten 
daa cr kuiy baafan jainieber herren gebojt; ywfhmi» ime dM mtt* 
nidur her, wir wollan. alweg spreqhta diia.im '«wrfec^.gMchQ^ 
"biam woat.daa yorf^. ob d«. frimder. naai'.sfiiie» fcttan kauf in 
eiMttm dag nit vereufsaren katt, abda» ao mag er ein haus geldta 
lefcien-jDder mieden,» und rucken seinea foileidiatit dareui- und dti* 
Cwren denaelben aai allerbesten, das .er kan. wanne er dan sei-, 
nen feileh kauf vereufsert hat, so mag er hin ziehen da er her- 
komen ist, baufsen einiger herren gebot, verboeden ihme das. 
einige hexren, wir wollen alxeit sfkrechen das ihm unrecht ger 
scheg. ' • ! . • 

. Man weist, dan vort zu «mdrm gn. henren von Guüich drui- 
mAmä eigeoarikaalait, und allqs was damiedali gereeblich is, et. 
monda dan mit anrichilDi jnchlan gebrofliumi daa wir nia gMlunt' 
mtoh .galMat. ankabcn« 

Man weist dan vort, wan «Ue .GuftUadtes/ cjnidie Qllsdfld|fa< 
Umie ■ ut ibrdn^ Iguittcireh kriegen , die weren man oder iHiiwen, 
die mfoigen sei aHgreifen, wannier sei die in ihren henden. und 
benden haben u. wal sicher sein, al»dan so sullen sei galin bei. 
den< 8ebaliiläB% der da silali von wiagau iiiii8..ga« bAsren van- Collen i 
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miä iMiseHen nrioff, das ad den'miiMipn'.vniiMlwB «Iwr-dw 
cblnisolie «rdt in iliraii bthaife ^akMa rnrngm^ ^ift .f»»ilmB dan 
urlof, -wol gut, gift er ibnen uit urlo( so mögen tei ses pfennftig 
traf die strafse legen und iuliren den mistedigen nmischenr über 
die colnisclie strafs in ihren verhalt und richten ihn» nach (seiner 
missethat, wie er die begangen )iat. man weist dan vort, wari 
die Guilischen mit dem mistedigen auf die straCs kommeu (1. ke- 
rnen), und der gefangener entbrech, eulgink oder entnmne ihnen, 
als dan alle gefangene gern los weren, so manich nienscli als ihnio 
dan nalief, \on wegen u. gn. h. von Guilich | umb so manich 
fouf mark weren set eitlen nnseriii «gn.-li^'Y«' €oln; noclitannig 
sotten der colaisch sckuUefs «md botte-dni ifaistiiedigen üt<lalrfeii 
lafsen, sondern angraifcii -und xicbAsal ]afiien-naiBii>se£Mr nlnetltti 
iric er die begangen luit* 

Die fünfte acht. Item man weist das aller gdKgst das man 
erkeoneti kan von deme thurn znr Hardt und dem pats au iÜiie>« 
der an Schapecls hof, Schapeels putz gnant, was nian trinentzwi- 
schen mislhediger leut betreten wurde, die weren man oder frau- 
weu, die sal oder mag man angreifen und brcngen sei her auf 
diesen platz, wan sei dan hie sein, so sal man gahn bei den 
«chullilsen, der da sitzt von wegen der hcrren von Kerpen, und 
beseiten ob der stock schlulsig sei; ist er «chluisig,- wol gut, ist 
er:nit sdildliig^ so ^soll- nun.' iiv.-schluf8ig ialioM' mkdien , darate 
iall man 4m mSsthediflni aNnseken sclilieiiien,' darin'411 'er'8ila0i& 
M(» aiil den dritten dl2g, «did Vrail soUeta sick - diel IMtpa- ^o4' 
Kerpen ianfairen unib 'ax» 'gUg/vad/ kefsti, echarpHchter und 
ailes ^as zu misthedig -ttnisckett noitig üt.^ 'Watkoae^dan der 
di'itte tag uJttb ist, alsdan so mag kommeh der ahiptman tind ge- 
riclils gesinnen. Ist das gericht da, wol gut, ist aber das gericht 
nit da, so duck u. manig mal der amptnian den misdcdigen men** 
sollen aufs lest scJilielscu und wieder k'st ein schliefsen und ui« 
kinid der schellen gericht gesinnt und das nit da en ist, so duck- 
mal sein die herren von Kerpen unserni gn. hern v. Colin oder 
ifarcftr gn. amptleuden erfalten umk fünf mark. Ist» aber* gerecht 
<by' so sali und mag-der amptman die'glock laliMn ahsekÜsi, der- 
saU all * man folgen , der kinnen -Koiakenknim gesefsen ist ktfa 
durch Roxheim uf die keide. Wan man da an HiiSzfaeim kampl>- 
ist .Rutsheim gesddoften, si^ aall> man gutück -gesinben, das ieiea 
anfthun, thun sei es u( wol.gut, thun set'CSimli uf, so sal man 
aant Peters schlufsel nemen tmd schliefsen es uf und fuluren den 
niifithedigen durch Roexheim auf die beide und richten ihnen 
nach seiner missetiiat, wie er die begangen hat, und wer der 
glucken gevolgt , den sali der amptman verandwortcn , er helte 
dan baufsen wegs gegangen, wannie dan der mistliediger gerecht- 
fertigt ist, was dann costen und Schadens darauf ergangen, die 
sfdlen die kmea Ton Kerpen -bezidea. 

' 'Die* sechste ackt. Zum siBcksten iiNÜrd'd^' «cihelM dmb 
waltig aaekän ^sefingiy die* dem aakedÜBn sM'b« larroagen uadideBi» 
herren: zu strafttti. : Dirauf spricht* der 'Schelfen und (ganze ge»« 
mekk f 'ati "v^isstti zum- sechatan «uti-mskr dm sA gnt, imb- den 
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-ndn&Sk'cä^t boit'ehm, dtti kel' im -ittr tor ii^rfHIfeji' Inrli^ietf, 
der scheffiHi In-Iflg es vort 'ifie -redit. ' 8]irlcht Tefner,- dä gewul* 
-dlge 'Midien gescli^lMn als von ubei ohren, 'ubetlmiiwen , iibema- 
nen, da«' riclitlich gewix)egl< wirdj' «al man biudta'vierzehen tagen 
abstellen, geschickt das abd^ lut' Ml Ml man «tlLtttteii was dcrselb 
man gebracht bat. « ^ 

Gtiiliscb weCsthuinb. 

' ' Die' irste aclit. Item zum irsten weist man die genige wct- 
tig, die «nserm gn. f. und hern p^bt und zins scliuldig sein und 

das «f gtiade; 

' Dfie swelt» aiiblv Itedi sttin zMrelren weist man- seebs scbfl- 
l^g Wlonlwn geldk M tVeldesheim in der lachen. ' lAan weist 
vbrt tzwete diagkmen \an Schwembeiin , die h(e aufsbl^^ibeD, 
diuxiarch unser gn. f. ut b. ein chufmulh verleust und- Wer su 
bulden hat snl hiildcn und mit in die dritte acht gehont 

Die dritte acht. Ilem /um dritten wohl (man) alle die ge- 
nige wellig, die niclit liie «ein, ilie so billich hie wcien als wif, 
sei helteii den crlaubung van dem schultifscn. " 

Die Vierde acht. Item zum \ierden sai man ilem scliullifsen 
etisabung lieidcheu , das jedermau berid' toiug sprechen , das wir 
unscfire* eäe tetbiiid^'und uns. gn. f. ti. bem Shter gnaden lioicb^ 
beit und uns unsere gereicbtigkeit erkennen. So weist man }tnA 
iMHen uns", gta. f. und be^n ritt Guilicli einen -geWaldigeü ' bem 
«nf irsr gn. eVden, vob der erden bifs an den^liimel tind voh 
dem bimniel bifs auf die erden , das da kein 'man zu gebieden 
niMib' an vcrbieden hat, dan unsere gö. hern van (iuilich oder 
ihirer f. gn. amplleule ifJid befelhhaber. INIan weist zu ilirer f. 
gn. gebot und verbot und das zoillicli , un/eillich weist man nit 
ftn* recht, man weist zu ilirer gnadon druizelion eigener hof- 
statt und alles was darnidcn grechtig ist, es wurde dan mit ein- 
nkben rechten gebrochen, der wir nie gesehen noch gehört en* 
Uaben. ' -Matt weist 4an'>vM im dem baus cor Hardt tawa «aik 
reolHsr bade-, die sali altmatt' geben- u. gddeo/ weir bbnen Cöi^ 
«benbaim- geSefsen ist/ aufslesebeidäi d£fe "me gutter, darüber 
weisen wir kiit. ' und dartfnm das wir die- geben und batidreicben> 
so- sali und' mag ein jederman crc. 

(gleichlautend mit dem cölnischen w.) 
man weist dan vort /ob die Guiüsche einige misdedige ^tc. 
-« • (gleiclilautend mit dem cüln.) . 

Die fimfte acht. Item zum fun(tcn weist man die 8lai)j>el 
und spiifsling, die zu Coiclienheim, zu Stolzlieim, Billig und Rülz- 
heim gelegen sein, die sollen so iioich und weit bebauwet sein, 
th ein -ftmbd^r iAan - t[iierti« Von wegen unsm gik. Herren von 
Oiißeli/' db' derselbiger dlurüi reMetf ma^ mit seinem sJ^eTS und 
seine ntMditmil!'dai?iiin«n lutei^ tind bovsli imme einen baiin«Bj 
deriimme die wAt vtKUf dk^ anM^fety wanbe er rideii' oder ' wan« 

Die seste u. lest acht. Item zum sechsten u. letzten- we i ' d e n 
die geschworen und ganze gemeinde bei iren getbanvu^öideu'tuls- 
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gemalinet von ubereLreo, iibeit«ineii,y ubersteiaen und yni^em^ 
schrei, von scheltvrovden, metzerzoelicn, bloidigeil irilii4liO>/b)|Mtn 
streicheD, baarzielien. und dergleichen , das dem : geschM'4»ren ste» 

liet zu wroegen und unserm gn. f. u. h. zu strafen ; bedenkt euoby 
bringt e«. m und laTst di^jßnig^ piUei» die gebrucbt .b^b^ •! 

GOCHENHEm »). 

Anna dominl 61c. nonagesimo seo^to ut mpiitiigs 'JHücliia^ L11-* 
cieutag baben die schcdTev u^.jgcniflln^ 4M.td(irf8 jOodievbtilin ai» 
der colnscben dingebank uf iie eide crkent -wie becalMsb folgt: . 

Item zu ent ist geweto: unser gnedig^ltifr berre erzbiscliof 
KU Collen vor einen beeren zu Cochenheim van dem himel bis 
uf die erden und von der eirden.bis in den himel und dafs kliAtn 
inban zu Kuclicnhein zu gebieten ««.^tt Y^biie^n habe dun. «Uaui 

unser gn. h. von Coln. 

Item zum andern ist gemeldem uns. gn..b.,zuge>yei8et gebot 
und verbot daselbst u. das zenilich elc. ., 

Item zum drilleu ist seinen fiirstl. genadea zugewelset glocken- 
klank und die volge bifs an den breitem :v\regb under .der Hardt 
und drunge man die. vurfs. scb^lÜBn' iv gfun^Uii^ su Kucbenbclini 
bier boven vorter, so -tniUen sie i|^(racbQn-4*f«tiDen uUDe€bt.-§»p 
scbege. . . ..i : . . .... . ; •:• , . 1 

Item zum Vierden ist dem ^^^Me.vur Haii(it!Z||ge'WWet zwo 
markrecb^er bedan, die soU.abn^n geben und gelden:wer.bjnnenK,UT 
chenheim gesefsen ist, ausgesclieiden die freien guttere, utxd dor- 
umb, dafs man die gelden sali, so mugen sie darvor gebrauchen 
wafser, >reid^ aaj^n^ backj^p, bni^n^.gi^deA. M».yQrk%ttjpWi 
verbot. 

Item zum fuafleu hain die schefTen mit sampt den gemeinen 
gewieset, ob ein auTsweudig man zu Kuch^iiibeni kerne uf den 
pUti|Min>d Teilen Tfj^vi bett«., d^ jußl . ein. las' uf ..seiben yfii&^n 
stecjün» d^Dun s^ben mag .dafs «er ««Uen ba^ bab^^i dann 4all 
dm^lbig a^fsivendjg kaufn^n- zu uns* gn«bb,y. Collen sobnllbteirs 
gAipi, .und einer mafs^ gßsiunen , gibt er ihm die, ist gut» gibt tg 
|me die aber nit, mag der kaufman ibme selbiil ein mafs schaflen 
ader schicken das recht sei un4 sine- "STt^ ond kawfmanschaft 
darniit ufsmefsen u, verkaufen. 

Item zum sechsten ist an u. gn. h. v. C. , hnvcn unserm gn. 
Iierren von Gulich zugewisct dieizehn eigen lioistclc zu Kuchen- 
heim und alles das zu s. Lambrecht uf dem kirchof greflich (ge- 
rechtig s. G79.) ist, es vvurde dfOi gebrochen mjit, recht, das sie 
nie gesehen oder gehört habem c » >.:■ . • i 

. Itenir^aum siebenden, ist ^ .r^fbt .gQ^iseff. nb dio Oulfcber ein 
nige niis4edigen nf ven.ynrl]s».gyte|«.4i|il^ini«^ gri-f 
fen ^fkd als sie sulcbcn ni|sded|gen .gffgrijrep.:bain4i. sO:.lidAe»-4iie 
zo «nsers gn* b* «cbuUheifsen gaia uu4!>iHMi/ ibng^-.nrlajHb'^bMH 
scben, dals sie sulchen misdedigen über unsere gn« b.'ütrnfiw 

Ii'"'" ' !'• ' • 'C I«'.. . • )f: .1 
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Jmmt ■mjuijin irar Miall ilu.EkiliMtaJii» paAlwiilftn Terttaiate. 

.Gift ine.diteiiiiMers gD. Ii. .voii.-GoUeii''SOliiilteir8 urlaur^ das ist 
■gut) gift er üieo. abet* liit •uchnif , so süUen sei sefs pfcuning uf 
jUi«.iColn8clie strafsen legen und foren alsdann den misdedigen im 
finw belialt, und ob der niisdediger den Guilcheren \if der Coln- 
#BlteD strafsen entliefe, als mannicher Gulicher inie dan nachliefe, 
als niannich fünf mark soll iglicher unserem gn. h. v. Collen 
verfallen sein und luisers gn. h. diener sollen den niisdedigea 
alsdan nit laufen laisen, sonder ine grifen und in nach seinem 
verdienAt richten. * • , » , . : ' . i •: i 

' fiten wmt kt gesagt uiid'giiTitely.Mt diei hfinren m Karfim 
unseMi .giMdigvteii 'liamii. eSnan boten jdMdMteii «uiImii hilM 
und im« sa läine tofB malder weUS' (■rlicit gAm mmfaen*- • 

IlM -ala»nttn einen misdedigen • aa uns. gn. V« C* g^cht 
geurteilt richten wü lafsen, alsdann murten.die Herren zu K^tpeii 
vurfs. derhalben alle unkost doid, mufsen auch den diebfen^er 
lohnen so dick das noth ist, und sei wirdet etc. 

• . • Jlem die herren von Kerpen mufsen auch buifsen uns. gn. 
h* schaden, galleien und raid bestellen und ob derhalben scum- 
uis Yone ine gesehen, und dafs man den geurteilten misdedingen 
derhalben wider in lueren muste, also oft und dick das geschielt 
•o joft «ttd'dkfe aoUcn die ' gdta«ltd:iberiitti jt« IbuUsenn gn. lU 
iry.C«.ant'>funfiBiariM Tesfi&d sein^ ' / .u • • " 

Ilcm. duni/ist mmik gnHsdvi vaik'jnhni dini-gloekiealelQnd 
einiBn richten vrily alsdann suUen alle iogesefaeb^mi KraibcnHeim^ 
OMi sein Gulische oder Colaische > ^miglockensdüagi fo^en und 
den misdedigen bis zu dein galgen odtir fsde*'geleiteü helfen und 
sehen dafs er also nach seinem verdienst gericht werde, und wer 

das nit thut, den j^^.iu^er.^. h.,, oder ;JB•g^,l^np^e^^^ 
darumb strafen. 

Item diese vurgeschr. puncte und artikel seint gewiset woi> 
den zu Kucheuheim in beiwesen und gegenwordigkeit uns. gn. 
h. rh^te tihd diener «mdefHeh dtfkn Veroi^ent u. jgeschickt nemb- 
liehen Jbhan y. Konnixstorf facfubtihah; l^ViXhelin 
knchenmcäater, Spiefs von HuQesheiäi,. Johan von Bolleftheim 
und anda«r mheir in merglicher ^ale etc« üiid nmderlicK haln 
ich als notarius datzu zu gezeugen gefordert und reijuirieit dti 
Bwehen achtüteiften von Brull und Heimersheim ' - 

• i*. • Hermannus Groifsntan notarius • 

/ ■• • «d praemiasa reqwntus manu pr. 

-»*•'• *• .• '• ' '2iNXHF,IM '''' ' » i • 

..• ». * • • ■ ' ■ ' if)09 i'< v". '»1(1 ,jj i,Iir,(! 

■ scheffenweisthumb dingstoils zu 2tipxhem. r • ' '^^^'^ i 

."•'*!.•. ti'" •••• . - h'/ i\>'<i^ 'i!>b UH'.f ihi\m*) tuv/ JjüäJioiI lab 

halfmon, 8imon>'>TeUi> Peter ff mdntji ifncnh iFnmgiihft nfcndffirTiriri 
Sehow^liep ala BUC.sut.feeaibtUciie<iscbeSiB;'dei^ohnB& GSiidichnh» 

•i)iUh«bini^<»aMl >and MftlsMtidflilj «odbiKteteailtet fd, OS;, < ' J 
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gcriclits zii'Ztnxliem im dmbt Hardt, wcIieB-Vi erkennen anfeng^ 
üdi, dag unsere liocheit und na^Lbeadinebcne gemeiofk-^em ambt 
Yon der Hardt undervvorfen sei, dergestalt das ein erweiter chnr^ 
fürst des erzstifls (Sollen so das ambt von der Hardt in hat, nack 
golt unsere gcpurliche obrigkeit u. herr iederzeit erkeiit und 
.gehalten worden, -welchen wir auch zu erkennen klockenklang 
wafsergang, gebot und verbot, vort zu richten über hals und bauch 
und suu8t alles zue Straelen was straeiJüch befundea und erkant 
■wird, vor irst und eins. . . • • • i . i. I. 

Item erkennen wir ime, so den sclilärsel von^dtr Hardt mit 
^fsen mtd. willen* des' llerren an skk* bekommen, so weit und 
iMuch als imseren gnedigen heiren selbst mit geboi Ui. 'veribot tmd 
suDst in msefsen als. w^^^tehet* : - 

Item wir erkennen unserem' gn. kerren zu etliehe jhacrliche 
dingliche tage, welche ihre gn. vurg. dulxh ihre amblleute ihres 
gcfallens anstellen lacfsen, und wanehe ihre gn. oder sunst ein 
ainbtnian ul der Hardt den dinglichen tag angestellt und gehalten, 
solle ein Schultheis zn Zinxheni demselbigen sambt seinen diene- 
ren u. zuesland ko8t und drank verschallen, er komme dau ge- 
ritten oder gegangen; welche kosten dan eine gemeind verrieb» 
Jiea und lle^^deIL aolL ' ündfooBeny.'nf beit>nqte. *bcere«gfeiakN» 
täge somentlicke-sckeffeii -ilndiiwcbimiiste.ofi^anklmtti^eiif tfMiiii» 
samlick erscbeinen und wer- 'fleck* dein >sonta9i.«oifinife.**fon' den 
edieffeu auspleibeh «würde, solle dem kerren- iverf allen - sein uf 
gnäd as fünf mark, und der naechparman as adktenfaalben sckü* 
lingh. Und sollen ton jeglichem lehn nf Lieversclieidt txt bö» 
ttimxiter seit und pheen gleichfalls zu Zinxem eirsckeiBcb* 

Folgt alhie districtus jurisdictionis mit deme formalen anfan- 
wie ferner im weistkumb; Belangend den begrief u. umb« 
gang unserer gemeinden, vk'eisen und erkciuien wir den anfang 
%. eint leufsbaum von dem leufsbaum recht über durch Grifsert. 

Zu l^cliluf^ uu alsulchen anfangs districtiis weiset der scUet« 
fen weiters iind fon^aUter also: diese obgem. verzeichnus der ge- 
meinden ist zweiherrich von wegen dos weldi^anghs nemlich de- 
nen von Zinxhcin luul JXcclilershein ; im lalle auch uf vorg. pla- 
tzen etwas slraef herlichs ci fallen wurde, wird dcnie cl^urf. \an 
Cüln u. herzogen van Guiiich zu Straelen heijiibgeslcllt. 

Folgt fernere coutinuation districtus jurisdictionis seines an- 
fangs als Folgt: zum andern weisen und erkennen wir, das un- 
sere gemeind von der sandkoulle vort vert über uil' die nuielle; 
cndcnl selbiger districtus nüt diesen formalic Wörtern: alles die Ku- 
bacht in biis au Seitterdt daselbst neben dero Kübacbt ein Stein 
gestanden, darauf dsei.berreu nräibUcb jchurCjirs^ von C6Uen, 
der kertzock Van Giulick und der gräff von Blaukenkeim sitsen 
solkh, und ie^et ikf aein^. kocfteity Btisameni eiien^Weinellf tisck 
keefs «md broidtv diirvon techt uf vor Sitteiidt/daesHieten stehet 
ein stein, von -dem'>8leiii redit uf den latisbaum als angetagtosr 
Zue dieser vorgesetzter gemeindt erkennen wir allein imscrea 
gnedigea Jlmn^ .denK^rfönlfi^'.vfir. miewu^geiiisteiidfli». h^n^eo. 
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die vnwlgen, cmdstoifeli dies was ^th/UMm^ytef/rmAit wfeT/ nadi 
ikteni ^iMigen gefiiUcn Bütlraefen« 'Ii' r- • / 
. . '•.FolgiB' die dicbten, aoi*n]f allen taftaberiohtodäfeii t^düen 
tM virbracbt werdei^. ■ . > i 

n " Irstlich' crk«ium[ wir, wie- die^kircbe mit iren cereiKODim 
satiibt Iren gebeuwen-zn halten seie und wer dasselbige zu thuen 
iehuldig. Item gehöre zu iinsrcr kirchon fünf stück, darvon irst- 
lich der hohe allliar, zum zweiten das heilige sacrämcnlsliausgen, 
zum dritten die tauf , zum \irleu der thurm mit seinen klocken, 
und zum fünften die fhan. und da in genanten fünf articulen 
|iötbig zu befseren,. soll darvon die halbschcid das durf zu Ziu- 
xiem und, df» andertheU. die zuegehSrigeii Impel^rfiej^ z^. yft^ 
belWen , Bcbuld|d|i «eio« Item erkctnnen yvir lilebei yitpi ypn. al^ 
ten, das ein p^etoir. zu Zinxem. den choir>..a]i der kircbe.^a bJi^U 
"wendigem dach halten solle, ium andern soll ein liays i^u Weio^ 
den bauch von der kirchen an der Sonnenseiten in g6wii8nlicliem 
gedächs halten. Zum dritten soll ein hof zu Zinxliem genant Pulz^ 
lelds hof sambt seinen consorlen die ander selten des bauclis bifd 
an das nicderlaefs in gcwliouliclicm dach halten. Zum \irten sol- 
len die Cnimnielen zu Nechtcrschcm und juniler Helene van Kil- 
teshem das uiederlaefs an der kirclien in guetem gewhonlichem 
dach halten, das den uoechparu daraufs kein schaden erwachs. 

■ Yoii öbg. puiielen.i]ild»aaiaiBgcti'' trisim* imd^OT^ ym 
Mlidi dem •paiBldtrr.Bui^ *'auft deia/zlieiadclii,imn-«H gerben -dreii 
Itatt 9fByen .hof geleiiMdis : dseiil g&rbeD', daiaaib: 'sollt • er: 'aai3k 
diirö^-geiiifaiDde'.'cin zilivthe oder.otieTOchsen halten^ -'deifgeitak da4 
nieman'»! klagen habe. Item. Pnisfeld»' hof* soll äut deme zhen^ 
den; iiabett dret^gärbieny damnibiwdl to" apch-.jm ibefaDÜ :der geil 
meinde halten drei widder. 

Item M'eisen und erkennen -wir gemelten hof binnen seinen 
begrief u. edderich fiei dergestalt, dae einer mit wnrkliclier thaedt 
einen . vom leben ziun thodt bracht lietle oder anders das dem 
heri^u straeilich, und also folgents unverletzt uf ementen hof 
kpi^unea kjont, spll er daruf seclis woche luid drei, tage. (rpüieit 
l^il^c^ Im &U. as^ii oficli verlauf geme)\ter ze^.^i|lcbc^. ^ü^r^e^^ 
ter. ufi, die geiimi^ atraefs dr^^ fu/j; (icmj^iien .^un^ ..ut^d. ui^ve^ 
Lindert abermals uil den hof .gefmit^ |IqU er \^ieder«nib .obg« ze|l 
freiheit haben. 

' "XJnangesehn obberurter freiheit soll dieser hof uf das haus 
von der Hardt jaerlichs geben und Yeixichten eii^ malder habereu 
upd uheun rader heller schätz. ' ' ' ' ' 

Item aucli , dae die undertliancn und naecliparn von wegen 
des henen zur zeit der uotli ausgefurdcrt wurden^ 'soll. ein. hallß 
zur zeit dessen hofs eine taghreüs mit ausfolgen. ***'' * ' "* 
- 'i Item ei^ennen Vv^ir deme hof zu eine eigene scliieferei mit 
dcfli wihang das die berter/dwi' ballmanns neben und hiiider dän» 
gemeinden sdiatf ig^hen: söUe; und* iolle 'der diidflmmtf d«i blBlk 
dreifsig iscbaeE^debö 9enelDde<ani!bl»t;i^'lioidt>feei''lia>lteh. 

■ item..'vreisen wir dem vorgenhiilen'ihoß affP'lfie^ßMlbil'V^ ^ttnd^ 
8inul;ddUE uad :ßt&kn^ lund^dels nhae uMMOipairvciih'. •< ' ' 
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t„ ItM«efiHnii|Bn.'iiitj|UDkNr Peter- Hmti^oüMntum'voiAmi&ik 
Hansen VHelingen und dessen ooosorten m^ fedeMi :flMie gürbe^ 
dairgtegan sollen- die Jieideii dcro geme&iden »lieheB . eiMn'Ubiere. 

Und diiae obg. p.erspnen in diesen vurschr. puncten, als. teglrwlsek 
und sukUviehfi, Seiunig «rfundeü wurden^ sollea.|}eiBcine nachparn 
elneiD amptinan u£ der Hardt sulches veniieldeiv, iiiid folgen ts die 

Iiaad an den zheinden schlagen , bis solche gebrechen erstattet 
und verbefsert, auch was alsdaa vom sehend übrig soUe obgb 
»lieindener uberantwort werden. . ^ • .. , • S . ^ 

Krfolgt zweite acht. ' ' ' 

Seint die sclieffen und ganze gemeine naechparen gemant nmb 
tibermehen, iibcrselien, nberabren, uberstickon , über mefserziehen, 
über waelFengeschrei , iiber gottesleslerung und sunst alles was 
zu dieser acht gchoerich und den herren straeflicli. *• * • • •' 

■ fU'Jü Erfolg dritter aclite berulirent die umbgelcgene gemeine weg 
und Stege, eiTuidel sich ferneres Inhalts weistumbs seines anfangs 
also hernaech. Seint die lierrn schelTcn und gemeine nachpai*n 
gemant lunb gemeine weg und stiege, endeut formaliter also: 
iteii^ YOii des lialf^a hof bis an die.kirc)», wip dfeselb mit ire;iu 
j[^p^rief von alders.aldb'ae gelegen, fern^ n^^ . 

Fernerer erfolg weistbumbs. Item erkennen wir nodi zu un- 
ser bocheit und gemeinde eile, gewicht, niaefse, dreiigb und nafs, 
devlitten- lisd^maut gilt riuid-: ymekea^ > ak-in * dsiir< nmbl! * tAb ' de» 
Hardt. von. «dtenahdr gewonÜclii tiiid plaiiicUioli. -iltem^mag aocM 
)edeniiaB -^baiskftt> bveowen «appen gehoi' imd .Tevlunifiuf'^eine^ 
gefallens. --iiimI- dft- cfiai fiisiiibder au gelegener useidcir zeit wein 
liier oder sdnst aucb gewhat uf den acker bringen wurdy soll ei? 
erlaubnus haben und suchen bei dem .sobaltheifs «und deine seine 
gerecbtigkeit, als nemblich eiii quart seiner kaufmanschaft Land- 
reichen und die maefs bei ihme entfaugen. W ie wir dan unscmi 
dorf Zinxein zuerkennen malfrei , backfrei^ zapfrei gelden und * 
verkaufen als auch hier voren ufgelesen. ' 

Item erkennen wir dagegen zu eim ambtnian zur Hardt aclit 
und zwanzig nialder haber, deren wir dan vor den gewonlichen 
dienst aclit/ehn und noch zehn vor die wciufoire am iLause zur 
Hardt iaerlichs zue lieberen schuUlich. • • * • 

Item erkhennen wir schultheifs und sclielfen, dhae ein nach- 
parsman alhie einige uulhaedt villcicht bedreiben wurdt, soll 
derselb drei lag hinder dem scliullheifs alhie verhalten werden,, 
dhae derselb immittelst keine biage werben kunte, soll nach 
yerl^uf dqr dreier, tage nacb dem hause '^nr Hardt uff . gelallen, 
der Obrigkeit gefiiert werden. 

I* . Dals auch dies vurschrieben alles mit seinem original, iu- 
leaefsen wir dasselb von unseren yorgcwcseneu her babeu, geioan^ 
d«r 'fleifsig v«riMi ubd geleibhUuttild befunden, beceugen: wir 
edmlthcife. .und »eciieflkn. obgemfdt mit.^uiMcm litcirunder-4ifii ^« 
fWMW iHH^rui^twc geivrhifnlidiiMt eoheiffenambts iiiitegeKi«:^* ge- 
schehen und gebto sSlnsiheiii «itio 4fiB2l.ani nMMtag den 2fl ttittüt. 
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GJ:iiKCllTIGKEn Di:S FLAMKK8HEIMER WALDS i). • 

■' Item man weist her zo Flamerslieim ain diessem gericlit, 
t!at he »ullcn erscliynncn dofs neghstcti dinckllclien dai^hs iiae 
8. Margareten dagh vevr geschwoircn furslcr, die sulien ejr cyd 
düiu vnnd geloiil'eif^'lnämersheiiner wild zö hoeden den a^en, 1 
anerffeiiy edä ind ynedely vnnd all den gbcynen de gereclidicheit \ 
dee Vraltz handt tur Iren* verd^den loen. ' Die rarster 8uljeii\ 
in den -walt gaen Tnnd Bulleh den beechoynnen yur allen vnrecliF 
ten hau wen, TOT koUIen brenderen y TUT weytesich brendcrcn, 
kalckbrenderen , vur vclgenheuwern, viir bendcn vnnd laiidt 
CO machen, roiden, loe zo scheillen ind dcrgclichen ; wadt des 
in dem vurgeniellen wald gcschege, spriclit der sclieffen, sy 
vurecht. Dysscr vurschrc])cn furster sullen die bcrreu van Tlioii- 
biirgh eynen setzen eynmoindich, vnnd der sali synen eydt doin 
zo Thonburgb vnder dem scboiren steyn, vnnd des sal lie schyn 
ind kuttdt zo Flamerfsbem vur den scheflen ind gericht brengen^ 
also dar int' so geloiffen 8tee> dan kendt der acheiTen ee vur ej- 
MH-geevroren f&ster. ' 

Item yordt mee Drist der scheffen vnrrecbt erffen defs waldta 
Aamershem Palmershem 11.8.W. die ingea^ssen Qae()^n sullcn des 
aehien vraldta gcbruchen zo al]h{T^t3*^]^ottorj[Pt;. sy moeglien in den 
waldt^gain, vnnd den boni affliainvenj iiisgrauen, rcyssen, splyssQn, 
besclain, eynen nmven bouw machen up dem wählt . iip scLiin, 
weder äff brechen, zo mart fueren, verknylTen, as weyss ind 
korn iip ireni evgenen erff gewaessen , sundor eynlcher herren 
gebütt off verholt; verboiden dan dal inniche herren, wyr schef- 
fen weiden sprechen, dat ii^ vnrecht geschege. . . 

It^ v^ordt went der scheffen vemeha^^ 
wme dil) '%^anlien ynd wer ^ sinffjfiest ' '»chc3f£^in'slnre 
maelif. Dan wer verm'eut der gerechdichdt zo bauen ^ der 
aatt brengen 'teyr sinre neistet näheren, täSvsein bouen im vnnd! 
tawem vnder im, die vejrr snilen myt im zo den liillgen sweren, 
be vur, ind die veyr nae, dat der hoeffthoestart ader platze, dar 
be sich up vermist, eyn anerff des waldlz zo sin , eyn anerff sy. 

Vordt spriclit der scheffen, der seine hoeir siille so woydt 
sin , dat eyn voy rman myt dryn perden , dae lie up dem mittel- 
sten sitze, myt eym laH'leghen wain , der sull up hauen Izwa 
myst hurdt, der sull in den lioell vaeren, kun hee dan in vmb- 
gewenden sunder balden vnnd vallen, wann liücb^ gescbege, so 
spriclkt der abhelfen, der boeff sy eyn ane rff ; vordt leftt der 
aebeillBn dem seinen zo, off sagh wer, dat 'Uei^ den boeff weit ge- 
aoich kiindte gemadtett,'dat aull im staed doin. . 

Vordt me so weist der scheffen dem anerffen alles des gbey- 
nen zo, zo gebruchen des der erff gebrucht, uisgescheiden ryasen, 
splyssen ind besclain; vordt mc sali der anerff all hoeltz, wadl 
he Iiis dem waldte voidl, sali he eyn nacht up eyme geanerfflen 
hoeff off hoestart iierbergen, dau moicbt bee gcbruchen, verkuyf- 

1) Flaincrshcim uördllcb Von Münstereifel, westlich von Rlieinbach, ixu 
iOKdiMdien amte Tofoberg. 
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fen, eoMredi geuen ta der Mcltt'.chrfE; irer. hilsH'lllHy «ierff 
stell in vursclir. sacken vngel^urlich heilflt, sali JUqc^ br^phlich 
sin dem lierren in maUaen as <^er soheffen sprichf dat ,r«»ht.sji. 

Item weist der schcffen j^^^^l^aUßlllJinde^ 
die sclueti molglicii in dem wtddt liauwen aU^ tkeynne. jiqlt^ 
5»Rd<eK.^ejsb^n ind boyslien. . 

Item weist der sclieircn oucli vcjTcIclialir hundert coilter, der 
sali nemeii cyn riiytcn iip siiien lialss ind eynen hultzeii liammer 
daer by, den sali lic inyt im brcngcn, dae myt macli bee gain in 
den ^vald, wat he myl dem liainmer äff inagh sclain, siinder 
groiii liollz, maegb liee myl im beym draghen, beboeiU bee cy« 
ner groynner vreit, die sali Iie myt br^ugen«. Dieselue cfttei; 
Ynnd vursclir. waltse^ss ' suIlen sidi bebojssenen, an dem, yru^d 
as der anerff myt iren nalijeren zo sick zo breo^cp» ^i^f^^^i^iMl 
den -wain, die suUen sy neit behoüFen, wann -sulc^s gescheit is^ 
ind bcweysdom by bracht, daii kendt in der schefTen irer §e-! 
Techdicheit. Wer sache off eyniche coitter oStt waltseeis in jey* 
nichen vurschr. punctcn bruchdich vonden wordt, den sall met^ 
StrayfTen in maissen ass der sclieffen spriclit dat recht sy. 

Item der schcffen •weist vordt, dae eyn man iip den walt 
quem , der neit dar up engehorte ind beigh eynen hauw , daa 
roirt hee dem furster. tzom tzvreyden hauwe seit he vm olTle 
liuider sich, oil der furster kom, zom drilleu maiU oiT he deu 
bauwe deit, dat iss eyn tziggen dat he den bom,.^aweoli neBm 
wilt, wist der scheffen in vmb Tan£t-nu|Tck dem hfnrw;. kenwt 
hee dan den veirden hauW| so sali in der vollster jmjrt. dem »halat 
nemen, vnnd sali in zo Flamersheim up den hoeffhrens^) heitt he 
inniche perdt ind waen by im, de sali der (iirster myt dar bren- 
gen; dan weist in der Schelfen in des lierren handt vm Iffyff ind 
goil, dan vordt ass men den man ilae hefft, is bee dan in mays- 
|8en eyns deynstkneclitz , dem sali men geuen syn^yarroid in die 
rechte handt, ind eyn weck in die ander handt, ind man sali 
im cyn straiss weissen, die uisser v. b. lande geit. Seit der 
seine knecht dan vm offle hinder sich, so sali man den man ass 
deu lierren by den perden bchaldeu , wilt dan der her ghein 
gült vur. den nemen ind den seinen nae ^ynre mysdaidt strai0eli 
nae recht, so sali man yerkundi^en dry^^gh ind seess "«fechen» 
naeynanderen in allen lurchei^y dae inen'weys, dayr erffenr<ui* 
eriTen, waltseeis ind cotter weren, dat sy komen zo Palmerschem. 
an den putz, dae sy eyn man, der gebrucht haiffe vp dem waUl, 
den suUen sy da veror dftlfin zo dem doid jQj;|e sinre my^diudt, vl£ 
dat dem man neit zo kordt cngesche, den eriTch vnd anerffcn 
irrer gerecbdicheit vnnd deme beiren sin hpigheit behalden werdt. 

miSTHÜM ZUVOISHEÄIi> 
1593. 

Verzalguis der achten ader scheJEenwaiadombe der dürfler 

' * 

i)vsWUchen GemSnd und Münstereifel. i • 
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keit. Eiratlich «rkemifii* vofl weMmn die acbtflfeft'iiiifln graoton 
xuir ScUaiden votr einen gewaeldi{^n herren, gebot vnd verbot 
vnd alle gewalt saohepi iJiDdieBUiuigk» wildfiit^ki.'wasBerganck, 
wetten vnd bniiditen, vncl al|e8; ^vafs mau einem gewacldlgen 
heirn zu Aveisen viid erkennen eoUi kan vnd mach, zu richten 
irber halfs vml buich. 

Item erkennen vnd weisen die sclicffen, dafs i. gn. daeselbst 
sali hauen einen bodden, so solche qiialificirte peraoin sein sali, 
dern man also vill glauben sali, alls einer genclilsi)er8oinen, vnd 
sali auch seinen eid gethain liauen, glichs einem schefTen , wllf 
eher JMiuoir v. g. h. zu dagh vnd nacht bereit Bein a<^l;. atich 
vort einen iedern , ao aciniir ib diceem gtricktaEvringh btfdariC 
ein-bawimail vqjhB IveiLpotBcInfll ' itae dragen vmb einen 'radeif 
albus, weiders vregb» weiders. geld ; Tnd darumb, dafs er sulcbea 
tcLuldichy sali er noch sue iairloin hauen dafa jPittellhou«r> land 
vnd bcnden mit aeinein gepürlichen zehenden zii Voischem. ; 

Item weisen vnd erkennen scheffen v. g. h. hoichcit zui{ 
Voishem am langen benden , an der eichen an , anderhalil roidt 
weit, die Gerhardts heck längs die hudt heraufs, dauon den an- 
derthaH roidt durch Voiscliemer dorff bifs ain daz heiligen haus- 
geo« daeselbst soll sich ein roedt abthailen bifs in die olligsmül- 
len«' Vfld waA sich, dafs der wegh vnbcwigh, sali derjcniger, 
ao- die «inllien beMndft, der .hsEnn halllb». zu Gavzem, so di« 
Robbelen benden gepranchen, anroiffen; denselben wegh .helflent 
au..niaohe»» vran aadk aner dicaelb darin vrarden waäg^n^ auUen 
die naehpam vnd gemeindt ilire noitturfTt vber dieselb benden 
an geprauohen matiut hanen bUa in diei -mülheo.. • ' 

Item weisen vnd erketttieii d^e scheffen, dafs alle noitwegh^ 
prauch^egii , pützwegb gehalten sollen werden, wie^vOin ahere; 
wer euer dieselb benght oder bedren'gt, 'soll gestraiffi mrerdenf 
naich scheiFenwaisdumb. 

Item weisen ' vnd erkennen die schelTen- v. g. h. zii,e Cyser- 
vejr ein vreihe mülhen vnd müllenplatz, sampt einem vreihen 
wassergangk ; vff derselben mülhen sali mau hauen eipen g^ 

schickten mülhcr, vnd sali hauen zweien guider steine, ween, 
seeten. sHfcr vnd feriicrs darzu noedi^h, diewaill allerley fruich- 
ten darnnir koinnicn, ilnniit oian die zue defs hausmans nutz re- 
gieren vnd scheiden kunnc. 

llem weisen die scheiFen, dafs der mülher icder zeit schul- 
dig vnd willich sein soll , den nachparn zu Berchem vnd Voi- 
schem in die niiillien zu hollen vuir seinen gcpuirlichcn molter 
eine blmnnmeii weghs weil; weider wegh, weider loin; vnd wan 
dUs also gohaldcn wirdt, sali Berchem vnd Voishem ufi' die mü- 
Iheii aue. malen gedrungen aeui ; vnd wan sach were, das iemandta 
ine m das gaothaill diruigh vnd der müUer dte^en darüber 
hedreedt, sagen etliche acfteffen, daFs doft quick dem hern Viid 
der sack mit deniienigen, wafs drin ist, dem müller soll heim 
ge&Uen. seip} etlick schaffen^ .diifa dat fjuiffk mit demieuigenyi vfraTs 



Digitizod by Google 



m ZWISCHEN BIFBL, iBOr, RHBIN, RUHR 



^brnniff gafanden, liMer dmt richltr »alle f j o tt hik ifmdoii> vb3 
•alle nadi acfatlBMi crkanteiuifti -guMiBt irankn* >• - 

W- ZO GABT2£M TJUD KLEINFEY. 

im. 

Erstlich hat der scliulteis die scheffen gemanet, wen sie viir 
ein oberlierrn zu Gartzem erkennen ? DaraulF die scheffeu ge- 
antwort, sie erkennen den grauen zo Blankenheim vur ein holieu 
guicbt» terra %u G. -wdthmm walieigsDck, glockenklangk , folg6 
der lende f aach gebot vnd verbot toii .der erden» bift ghea hiii»« 
mei Y. iridder herab zn^lenditb -mL Es- solle euch niemuKUt 
souül erfo haben, als daranlF ein dimsteoiplifilier stuel Stehen 
konnexer solle dann daTselbigh TOn wolged. gr. & Bh au Uhm 
entfongen, cunnut damon geben. . > ■ - 

Item, da iemants binnen dem gericht G. oder in der herl^* 
keit Kleiuenvey in onentlangenen guittern seise, der sali sich er« 
pieten, v. ein solclis kundt thun vor der letzster aclit, alsdann 
soll er als lang frist haben, sich zu bedencken, :was er thun oder 
lalTseu wolle. i ^. 

• ' Vff die andere, nanuogh sprechen die scheffen) sie weisen 
einen gemeiiünf w^gh vom drinckpata > an bis vff die > alte bachc^ 
Ti «all- derselbigs.vreeii so vreit sein, daa ein eiel nnt<vi svmbeni 
m^s oder vier arfnscfaen mit emer anole» deidia dafteok g^en 
IconneM« • ; 

• • Item vfi • der bannerhostert suUe • ein backhaus stehen der 

gantzer gemeinen zum brauch v. gutem, vnd wann opssbewme vF 
der platzen stunden, so soll das opss, so daraiiff gevrachsen VferSy 
gismein sein, v. darfur gepraucht werden. 

Noch weisen die schefFen ein gemeinen iloitzgr.ihen von der 
Qwackenpoltzgarsen bifs vff die Jülcher stiaifs, den sulle eiij 
ieder vff seinem erbe schuldigh sein rein zu halten. 

Item die herscbafllen von Nechtersheym v* die von s. Tho- 
nis(;artzein; atich dleifenige, so bannergatter inbaben, sollen zu al- 
len hemgedingen ^ ieder von seinetwegen einen man zum ge- 
richt zu G% haben y der Ire gnttär veriehe vnd verstehe. 

WEISIHUM ZU VEIHEi). 
1395. 

In goelz namen amen, overmitz dit gemeine Instrument alre 
mallich kundich werde, dat in dem jare nae sinre geburde duscnt 
druhundert vunf ind nuinzich in dem dritten geboede up den 
maendach des ein und zwenzigsten.dagis in dem braeafiande tbns- 
sohen vespere« ind completen- des alreheilichsten in gode vaders 
ind uns. hmen BonifiMdus der gotischer vunichtiobfl^eit sulgcne 
namen des Boiaden paefs in sime seesten jare , - havent gestanden' 
hl intgenvfordichgeifc mins tabellien ind eirbere getauidi hciaa e 

'1) «wiacbeo GemOad und BasUrc^n. aot fondfiager 61» leS. 
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gesclireven, die darzu gebeden ind geroefen wurden, die gelslliclie 
eirbere juailrauwen Giitgen vau Lantzkrone^ HadewicU van Giiii- 
nich, Eltase yan Boschhoven ind Gatgia van Rundorp cloister 
junf&auwen des goitzlmis van Dietkirclien aent Bencdictus ordens 
in dem gesticlite van Coelne buiMen den muiren van Bunne ge* 
legen, di bi dbe sacken geschickt waren van geheisch ind gehenk- 
nisse der eirwirdigen yrauwen Mai^gareten van Dune zer zit ab« 
dissen> ind van vreigen des gemeinen goitzhuis van Dietkirchen 
vurfs. as si spranclien up eine sito, ind Heine Hummel, Johan der 
Schröder, Joliaii srhullifs van Virmenich, Gotsclinlck des deckers 
sun Philips ind Gotschalck aoene, Johans Gaden eidums, Henman, 
Sebrechlz sun, Heinrich der sinit, Gotscliakk up dem berghe, Johan 
Kwnenbcrclis sun ind Diederich Kaltvvafser sun, geschwoeren des 
dorps van Veihe up die andere site. also daden die cloisler- 
junffrauwen vurfs. die eg^iuiten gesworn vragen bi irme eide 
overmitz heren Johanne van Erpel pastoirzor zit zo Dietkirdhen, 
wut rechts sie bekenten der abdissen ind goitzhuis van Dietkir« 
chen vurfs* ind ouch wat rcchtz si bekenten Heinrich van Kruit- 
husen vaide zu Veihe an dem dorpe van Veihe binnen den veir 
steinen? Herup andworden die gesworen vurfs. bi irme eide un- 
gedrungen ind ouch mit geinre macht noch vortcn darzu bracht, 
dan van irme eigen viu'dachtcn moilwillen ind Avale beradens 
moetz, as si spraichen ind bekanten lud wisten der eirwirdiger 
abdissen zor zit zo Dielkirchen ind irme goltzhuse vurfs. ire 
recht an dem dorp van Veihe vurfs., in dem irsleu dat eigeudum 
des gerichts aldae hoe ind neden, van der erden bis an den he« 
mel, den klockenklank, alle gebot ind verbot, alle geweltliche Sa- 
chen, vrafser ind weide ind den zappen, vort so we erve oS 
guet hait binnen den veir steinen des dorps van Veihe vurfs., he 
si ritter knecht off gebuirman, dat guet hait hie zu leen van der 
abdissen zer rit zu D. und irme goitzluiis vurfs. Ouch sprachen 
dieselve gesworen ind wisten vur recht bi iren eiden vurfs. , dat 
so wat der vaidt van Veilie zer zit an dem gerichle vurfs. er- 
dincgt dat is ouch der abdissen zer zit zu D. ind irs goitzhus 
vurfs., der vaet vurfs. en brenge dan bi, mit ligender wairheit off 
levendiger künden, dat des niet ensi. Vort havend die vurl's. 
gesworen bi den selven iren eiden dem vaide van Veihe sin vait* 
recht gewist, dat dat dorpe van Veihe iem schuldich is Jairs zu 
richten na idden herkomen. In dem eirsten sal man iem jairs 
geven up dat heilge hogezide kirsnacht ein malder weis, ein mal- 
der koms, seven malder evene, ses veirdel wins, bi zwen pennin« 
gen nae des besten, ind ein verken van drissich penningen paga- 
mentz, dat alda genge ind geve is, ouch up dat heilige hogezide 
paesschen gelich ind also viel as vurfs. steit, ind zu sent Johans 
missen mitzsomer, den man zu laline noempt nativilatis beati 
Johannis, ein malder weis, ein malder korns, vcirdelialf malder 
evene, ses veirdel wins, bi zwen penningen nae des l)eslen, ind. 
ein verken van drissich penningen pagameutz alda loufende. Ouch 
Sprachen die gesworen vurfs., dat si alle diese vurfs. punte in int- 

geenwerdicheit des erwerdigen in goide vaders ind unss. heran 
Bd. Q. 44 
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lieni FridericLt vau der gnaden goetz erzbusscliols der Iiellger 
kirchen van Colne bi iren eiden, darup si oucli aldae gemaent 
wurden, as si sprachen, yur recht gewist haven in aldo: maniren 
as Turfs, stcit ind noch darbi blivet, dae bi Over ind an Heinrich 
van Kriilthusen vaet zu Veihe ouch gewest is mit anderen sinen 
vrundeu ind magen. Vort sprachen die gesworen vurgen. bt den* 
selven iren eidcn, dat sie dat niet gesacbt noch gesj)rochen cn 
liaven iimb lief, leil , gavc, vruntscliaf, iiiaecliscliaf , aiixl, vorle 
drauNve noch nh, nocli unib gunst, dan iimh die sinipel piirliuiie 
wairliolt. lud lienip haint Gutgiii Hadewicli Else ind (jiitghin 
klüislerjuiickfraiiweu vurfs. der erwerdiger abdissen und inue goilz- 
huis van D. vurfs. van mir tabellien gesunnen, dat ich in eine 
offine gemeine instrument in der bester formen as ich besorgen 
mechte schriven wille na rade wiser lüde der materien unver^ 
wandelt. Diese dink sint geschiet zu Bunne in mins tabellien 
hnis gelegen bi des heiigen geistz liuis in niiiiro stoven in int* 
geenwerdicheit erberre vursichtiger lüde hern Johans pastoirs zo 
D. vurfs., hern jolians vame . . . , hern Heinrichs van Vogelhusrn 
prieslere, Jolianiies Wilre ind Tielmans van Raversberck, cleerrk 
geloufiicher gezuge herzu geheysschen ind sunderlingen gebedeu. 

FERNER 8ATZVEI i). 
1506. 

In goetz namen amen. OTermitz dit gegcnwirdige instrument 
si kunt allen luden, die dit seint oder huren lesen, dat in den 
jaren uns heren vunfzehinhundert und seis jair, indictien der 
noenden, up den niandach des vunfzeinden dages des maendes 
genant zu latin junius und zu duetzen brachniant, zu drin hören 
na mittage ader da bi, paesdom uns alrehillichsten in got, vater 
und hern lieri'on Julii van gotz vursicliliglicit paes des zwoileii 
in dem dritten jair, viir mir oileubarcn uolarieu ii. geztigcii na- 
geschreven her zco siiiiderlichen gerofcn und gebcden dit zu kün- 
den und mit zu versigellen as na volgen sali , jn eigener persouen 
kernen und erschiunen ist Pilgerom van Fiuckenbergh as ein ge- 
mein schoultis der wirdiger abdissen und capitele des wirdigcn 
stiftz und goetzhus zco Dietkirchen zo Saetzvei up dem froenr 
hove, as hei alda der vrirdiger abdissen und capitels junferen ir 
ungeboden heren und hofegedinge behacbt und bekleit hat, ban 
u. frede gcbodcn van der wirdiger abdissen und irs capittels we- 
gen und des erfvaedtz, und aldae gesprochen zco den geschwor- 
ren mit namen Thewes der scheilTe, Johan Scliolle, meister Hein, 
Smil Ensen, Schin Jolian Lambert, Johan van Firmenich, This van 
Ensen, Dederich Smit, Johan Smitgen und Johan Iiiibach asseme- 
cher: so ir gesworen >vail wist, dat der gerechligheit lialven zo ^ 
Veiden grunlhereu beroren und den vaidt ein zit her durch bu- 
sen anbrengern ujid liitzern vi! unuutzlicken handels kost und au- 
laege geweist sint, und umb sulchs vurbas zu verhuiden und ein 
icklich parthi vurg. ire gerechtigheit klerlich und oiFenberlich 



t) aut Kindlinger il, 109. 
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»ein mirken und verstant haben, so manen ich ucli bi uren eiden 
so lio as mogelich ist van weigen as viirfs. dat ir uch bedenkt 
und beradet und klerlich uifssprecht und richtlicU wiset, war vur 
ir die werdige abdisse und capittel vau Dietkirchen und den erf« 
vaidt so Vei bekendt und halt, und alweige van aldem herkomen 
und van alden und uren vuralderen gesein und gehurt kait densel- 
veo rechtlichen zo gewiest und zo erkant si und noch so erkant 
werde» As darup haut sich die gesworren bedacht und beraden 
und weder in komen und gesprochen, it si wair, dat iange sit 
lier irtom geweist si as vurss., und dat wisdom lange nit grunt- 
lich gescheit si, doch so haven gruntherren und vaidt des weis- 
doms upzeichonck u. kuntschaff, wee sie van alters gelernt ha- 
ven und geweist sint, sie begeren die zo hören; as do liat man 
Yur den geschworrcn ein upzeichonck des wicsdonis gelesen, die- 
selve van werde zo worde ludende was as nageschreUFen folget. 

Item som ersten wiesen wir geschworren zo Saetzveie emre 
werdiger abdissen und capittel des wirdigen Stifts und goetzhuse 
zo Dietkirchen vur recht an dem dorf Saetzvei gruntherren und 
daselffs binnen den veir peelen und begriff der hirlicheit alle ei- 
gendoeni, hoe u. neder, wal'sergank, klockenklank, gebot und ver- 
bot und alle geweidige Sachen. Item zom anderen mail wiesen 
wir vur recht, wer erve oü' guet in der hirlicheit vurss. hait, der 
si ritlcr, knecht ader buirman, der sali dat zco leen haven van 
der wirdiger abdissen ader ireni capittel, want in der herlicheit 
nit so groels sin sali as dat spitz vau eiure naelden, it sali ver 
eigentom und zco leen gain van der eirwirdiger abdissen ader 
irem capittel. 

Item zom dritten wiesen wir, of einich misdedich minsche 
in der hirlicheit begriflTen wurde, den sali man Up den froen* 
hof in einen stock setzen, darin sullen gmnther und vaidt in 
besloefsen und besmidt iaei'sen, und drei tage und nacht sullcn 
in die näheren da verwaren und huiden und asdan sali der erf- 
vaidt den nieisdedigen niinschen vurl's. zo sinen henden intfangen 
und nenien in sin behalt, und den ader die na gelegenheit der 
mis dait mit recht uifseren, dan w^urde hei uifsgegulden vur off 
ua, so sulleu frauwe und capittel vurfs haven zwein penniuk mid 
der vaidt einen pennink und wurde hei uifsgebeden, so hait 
. frauwe und capittel zwein denk und der vaidt einen^ und were 
sach^ dat man den misdedigen richten soulde, asdan sali in der 
vaidt up den hof brengen und der vaidt sali weder vur den hoff 
gain stain mit dem stocker und den luden, und dar sali man im 
den man van s^ont weder brengen und overgeven und hei sali 
in laefsen richten und gein gelt vur in nemen. Vort were sach 
cmantz ungeburliche weige olf Stege macht ader unbillige bouwe 
mit overbouve gescheien, so sali der vaidt und der schoultis vur 
gain und die gesworren na, und heifsen die ungewonlicheit affstel- 
len binnen den neislen veirzein dagen , und gesciiege des nit, so 
suUen it der vaidt und der schoultis mit recht uifseren. 

Item zom veirden wiesen wir, off die wirdige abdisse und 
gotshaus vurls. zo Vei an iren guden ader underdanen veruni*echt 
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•wurden ailer einich van cren unilcrdanen gegrllTen imtl cwegli 
gefoirt wurde, so sali der vaidt veir ncuwer isereii under sin pert 
slniii laifsen und veir an sinea sadel bangen, und dem manne na 
zeben so lange as die acht issereu vrercn, und sali eio nacht neit 
bliven da de ander, kdinpt bei da tuessen den man an^ so sali 
bei in yerdedingen, scbirmen nnd verandworden gelich sins sei* 
Tes live na sime besten vermögen. 

Item weisen wir dem valdt vur sin vaidtreicbt alle )airs zo 
diristmissen ein malder weis, ein malder korns, scvcn maldcr even, 
seis virdel wins» bi einen pennink na des besten zu Zulp und 
Znlpgermacfsen , und ein firsllnk van drifsig penniiik. Itcni zo 
paeschcn oncli so vü, item zo sent Jolianucslage milzsonier ouch 
so vil, min veirdebalf niahler evcn, und wcvc sacb, dat dem vaidt 
sin "vaidtreclilcn nit wurden zo zide as vurls., so sali liei up den 
froeuhof zebcu mit siuen ^) perden und luden und scbodeu 
den perden so vill baveren vur, dat si litzdeif legen bliven, 
und doin sieb und sioen luden guitlicb, penden dan vur sin vaidt 
recht und zeben sunder zorn weder van dem bove. Henip as vurfs. 
baut die gesworren sich beraden zu kernen und gesprochen wee 
Yurfs. stae^ dat eint ir wisdoni, da bliven si bi, und wifsen dat nit 
zu kurzen noch zu lengen, dan si plegen mit zo wisen, we sich 
der mnllcr mit dem gemail intgemein einen hofsman halden suldc 
und we ein hofsman zor noct up des lioefs lande stopel rafen 
und up dem hove ocrtzcn nlzcn sulde, ouch der Icimkulen gebru- 
chen eic. doch si wolden dat van busen wail behalden und wer 
neit noel hcrbi zo schriven. 

Dis ales wie vurr8.hait Pilgerom vurf8.in stat und van wegen etc.^). 



1^ 1516 sievcn. 

2) bei Kindlinger 61, IIT folgt das SaUveUier weia|Iiuia, wie es bei ei- 
ner andern eelegenheit 1516 gewiesen wurde. Hieraus noch die letalen 

Weisungen voTlsländig : 

\ orl wei^icu wir dat der muUcr zue Feie bauen soll ein viertheil iaefs 
Zulger mailsen und ein balf Tierlheil und ein schuUel, der sali fünf ein Tier* 
tel thun, allel Zulger maifsen. die sc!\ige maefs s:dl der muller alle bobe ge« 
dinge vur gericlil hrcngcn und beselicn laifsen off sie recht sein, wa er des 
nit cndedc sali er wetlig sein, er sali ouch eime hols manne ein malder ko- 
rens hollen binnen einer banmile weg«, ferre und so wanebr dat man den 
inuller dat <!es ahenU wifsen leist, SO soll er des andern dags necbst na fol* 
gerulc dal geholt han , ehe die sonne uridergehe, und dcme hoefinnn malen 
seeis summeren vur ein vicrthel, und of der hocfman dat malter nit en bat, 
> so soll er ime ein half malder hollen binnen der Jban meilcn wegs, ferre und 
drei summeren mah n für ein half vierlhel. 

Auch weisen wir in Feier hcriigkeil vur reclit Zulger maifs und ge- 
widit nalis und dreugh, und wer des nit enso enheit, den weisen wir wetti^. 

Noch weisen wir vur recht, dal ein boefsman sali macht haben mit sei> 
nem vebe uff den fronhof faren wetzen au etzen binnen dem winter» wan 
mie des van noethen Ist, zu einer dürzen in und /u der andern aufs und 
dat sonder xorn. auch so magh ein hocfsman leim graven auf meiner werdi- 
gen frauwen gut bau Isen verlauf. Vort so magh ein boefsman sluppelen 
raufen zu seinen nöthen uf meiner wirdiger frauWen guet liaufsen verlauf, 
hils der halfen dat iand gestultt hat, weisen wir auch vur recht ein dricfl^ 
und gemein weg auls det bufsgalsen bils in Feier gemein up dal llinipesch 
dreifs einer messroedlen breit. 



GARTZBM m 



ynsmmm zu gartzem^). 

1573. 

Erste acht. Die scheffen erkennen den graven von Blau- 
ckenheim viir ein hoben gerichtsLerren zu Gartzem , -welcbem 
wafsergangk, glockenklangk , folge der len<le,^ auch gebott ynd 
verbott von der erden bis ^en bimmell ynd widder herab zu« 
elendig sey. 

Es suUe aucli niemandts aouiell erffe baben, als darauiE ein' 
dreistempicher Stull stehen könne, er solle dan dasselbigh von 
Mrolgedachtem grauen zu Bl. zu leben entfangen, vnd kurmut 
daruon geben. 

Welcher in dem gericht guther liab, er sie vom adel ader 
nit, dcrselbige siille schuldig sein, die gullier binnen Garlzein 
am gericht zu vergehen vnndt zu verstehen. Da jemandts 
binnen dem gericht üarlzem oder in der vurg. herlichkeit inu 
VDentfangenen guthern sesse, der sull siich erpietben vndt ein 
sulcbs kundt thun tut der, letzter acht« alsdann soll er also lang 
frist baben sich zu bedenken, was er thun oder lassen wille. 

Andere acht. Die scheffen weisen ein gemeinen wegh yom 
dmnckpiilz an bifs aufT die alte bache, vnd sull derselbig wegh 
so weit sein, das ein esell mit sechfs firdell mels, oder vier men- 
schen mit einer mollen deidis dardurch gehen können. 

Item auff der Bammer hostert suÜe ein backhaufs stehtti} 

der gantzer gemeinen zum brauch vnd gutem ; vnd wann op£Gi 
bewme vff der platzen stunden, so soll das opffs, so darauff ge- 
waclifsen where, gemein sein vnd darfür gepraucht werden. 

Noch weisen sie ein gemeinen floitzgraben , dem sulle ein 
jeder auff seinem erbe schuldig sein rein zu halten ^ damit ni^ 
mandt schade beschehe. 

Item die herschafiter von Nachterfsheim etc. auch diejenigen, 
so bannergüter haben, sollen zu allen herrengedingen , ein jeder 
von scincntwcgen einen man am gericht zu Gartzem haben, der 
ihre giilcr vergehe vnd vorstehe. Item welcher vnderthan ni. g. 
h. zu Pil. seiner gn. weifspacht vorenthalten vnd verstelen wurdt, 
der soll ein seill vnib sein halfs hencken, vnd damit uacher Bl. 
gehen; alfsdau sollen sr. gu. macht haben ^ inen zu hencken oder 
ledig zu geben. 

Item, wannhe sie, die vndertlionen , den weifspacht aulF 
Iii. breugen, so weiset der schellen, das ein groen radl mit 
groenen Speichen durchstochen, soll in ein fewer gelegt, vnd so 
langh bifs das radt zu eschen verbrannt wurdt, soll m. g. Ii. zu* 
Bl. inen essen vnd guthen wein zu drincken geben. Auch fol« 
genden tags die sopp, vnd soll vur den pf«rden, wan sie hin * 
weg ziehen sollen, ein finger licdts dick haber ligen pleiben. Da 
aber einicher sich vngepürlich halten, vudt mher zu sich nhe- 



1) Ganheim iwiscben 2«ülpich und Münstereilel. 
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nuxkf dan er windt tragen künnen^ der soll die 'gpmtie küeten 
zu besalen echuldig sein« 

WEISTHUM ZU HOLZUEIM i> 
1593. 

Verseiclinurs dero aclitenn) so dafs gericlit Holzem denen herrn zu 
8. Geoi^en binnen Cöln erkent viT dem bestimptcn vagtdingUcheii 
tagenn zo veir mailen defs jairs gehalden sollea wefden«* 

Irstlich erkennen die scheffen vonn alders die kerm zu st. 
Georgen bynnen Collen alfs TOer erbgnindtkem aule dem hym- 
mell in, die erdt Tnd von der erden in den kymmell« 

Item erkennen die Schelfen den herrn zutr Schleiden vor 
einen gewaldigen voght, wafseigaDcky klockenklangk , gebot vnd 
verpott ; vort alle gewddige sacken, vnd das von vregen der kern 
zu St. Georgen. 

Item sali der herrn von st, Georgen fi*oenboff zu Holzem 
in guiltem bawe vnd schlüssigh gehalten werden; item in dem 
haufs sali mau haben einen stock, so iemandtz bekommen, vn- 
gehoirsam ader sonst angelialdcn wurde, darin zu bewahren vnd 
zu behalden, bifs er dem voigbt, souern er keine bürgen haben 
kundt^) geliebertt worden, vnd naick vmbganek dreiker tagh, 
soll er aufs kaffhingk der gemelten kerm dem gewaltigen voi^t 
geliebert werden. Item sollen alle dincklicke tagk vff der ker- 
ren froinkoff ader stappelliaufs alfs gewoenlich gekalten werden» 

Item, wer guitter katt, also viil, dafs er einen dreystempelten 
stoill darauif setzen magh , sali sejr empfangen an den kerm von 
st* Georgen, vnd sali sei vergain vnd verstain. 

Item, wer derselbiger gueler liatt, der sey mit pferden wyndt 
ader zue halffen windt, den weist den herrn zu s. Georgen das 
beeste quick, dals bergh vnd tliall windt; vnd welcher es vmb 
loin Winnen lest, weist man das beste quick, dafs die nachts 
rast vif dem guitt katt. 

Item die kern kaben eine mülken, die moefsen sey bewigk 
kalten vIF ikre koesten, vnd gildt souill, alfs man die moell 
kann aufstkuin vnd alle dieienigen, so hultzenen gelden, koefis- 
gesworen, Icinleude vnd kirspeUsleudt selndt semptlick sckuldigh, 
ilir gemaill vif der herrn muillien zue malhen vnd nirgens anders» 

Item es ensall kain baweholtz aufs Holzemer buisch längs 
Holzemer kirch auff haistertt gain, dan allein vff myntenguilt. 

Ileni, wer kein buschshaber gildt, halt auch kein geregtig- 
keilt vff dem husche, es sey mit baweholtz, evenholz , ader an- 
ders ; dan er mach vff dem buische gain vnd vergaderen dbuir 
liolz, dafs der windt abgeschlagen hatt, vnd soll die bendell 
nickt in dem buiscke kawen, sondern mit dck pringen. 



1) zwischen Geinüntl und MSnstereifel. 

3) al. were aber tach , dars aelbiger abn einigem cndl vber den taun 

kommen könnte, alfsdan soll derselbe XU Holtzem viT den fronboif geliebert 
-werden, «Ida denaelben widerlaren, der adieirea vor recht erlieot. 
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QOLZHGIM. MBCHBRNICH m 

Item die hern seiiidt schuldigli zue beleuchten dafs h. sacra« 
ment alle nachtfs vnd anders nicliiz. 

Item swiachen Meiasgens vnd Mülliers guitt sali ein waaser» 

ganck gehen, dlia ein (rawo gewiinllck mit zweien eymem yfh 
neckst wasser vngezvvongeu gclicii kaii. 

Item lialt der Iierr zu Sclileyden ein ranclilioen, vfsgescliei« 
den der >viddoiiilioii'^ der ricliter^ vnd da kiudeibeiii ist. 

WEISTIIUIVI ZU INlEClIERPnCU i). 
15G2. 

Item zum erslen erkennen wir einen Lern zu Blauckenkeim 
vndt einen herm zu Rodt vur vnsere geweidige vnd gnedige hem, 
weisen den zu alle Iiolie obrigkeit, den wafsergang, den glocken« 

klang, den wiltfang, \{ der erden vnd in der erden, zu richten 
vber halfs vnd bauch, wie dafs gcweldigcn liern zustendigli. 

Weithers erkennen wir, wie von vnsern vureltern bifs an- 
hero geweist vnnd erkanndt, einen hern zu 151nnckcnheini vur 
einen vurgenger, seiner gnaden erkennet man zu gcbol vnd ver- 
bolt, auch 8. gn. dafs gericht zu setzen , vnnd zu entsetzen, so 
duck dafs not geburen wurdt» 

• Auch erkendt man dem hern zu Rodt zu, dafs seme adl. 1. 
einen schulleirs zu setzen macht hat, aber der schwigendt vnd 
kein gebot noch verbot l ahn dem hochen gericht zu thuen, dan 
wannelir sicli gefiell , dafs eine person anzugreifen notigb , sali 
der Blankenbeimer schulteifs den ersten antasl thun , vnd den 
Roder schuileiis bei sich haben, vnd den anrulTen, die hendt mit 
anzuschlaen; vnd wehre sach der oder die angegriffene personen 
den beiden schullcilsen zu niecbligli Avurdt, sullen die naclibaurn 
bei sich nehmen, vmb die in hairiutig]i zu brcngen, vnd die 
durch die beide scluilteifsen darin beschlofscn werden, vnd sali 
der Blandcenheimisch schulteifs bei den heim zu Bl. ziehen, 
vnd zu kennen geben , wie mit dem gefangen zu halten* Kriegt 
der dan beuelch den gegen Blanckenheim zu brengen, soll de|* 
durch die beide scluilteifsen zu Mechernich v%elost vnd dahin 
gehebert werden. Vnd were sach, dafs der menscli nach seiner 
miCsetbadt soll gcreclilferligt werden, soll der allsdau von Blan- 
ckeubeim zu Rodt geliebert werden, vnnd da zu vnderhallen, 
gleich der zu Bl. gehalten worden; vnd wannehr der dan zur 
recht ferligung gestalt, sali der wider zu INlecbernich in den stock 
geliebert, vnd von beiden schuilcirsen bcscliloisen werden, vnd 
sollen beide hern zu Bl. vnd Rodt den zugleich seiner uiiisethat 
nach, nach schaffen vrtheil richten. Vnd so sich gefiell, dafs 
der mifstehdiger auff der lejrder wehr, vnd dennoch ab wurdt 
gegulden, sullen beide hern Bl. vnd Rodt die pfenninge gleich 
theilen, vnd so ein pfenning dauon vngleichs fliiell , sali der 
herr zu Bl. denselbigen mit sr. gn. schwcrdt vbermtiz hauwen, 
damit der heiT zu Rodt sein geiheils darab krieg; were aber 



1) twiacben Gemünd und Euskirchen. 
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sacby der herr zu BI. den queit vnd loft geben würde, sali der 
Ifcerr zu Rodt dabey lafsen , vnd dargegen zu stellen nicht macht 
haben. Vort was der herr zu Bl. queit gibt, sali der herr zu 
Rodt nit maclit haben zu haldcn, sondern lofs gelafsen pleiben. 
Item zum zweiten weiset man alliier Ziilpicher gelt, Zülpicher niaaf», 
Zülpicher gewicht im vetten vnd magern , nassen vnd drugen. 

Item weiset man einen gemeinen weg hinder dem doriT, 
gnandt die hentrafs , der weg soll einer roden weitt sehu 

NocH weiset man ein gemein gefsgen, dasselbig sali so weit 
oiFen vnd von den erben beuwich gelullten werdet^ dafs ein 
iraw mit einer bürden Iiews ader ein esell mit einem mkr. rog« 
gen Tnucrletzt dadurch gahen kunne. 

Noch weiset man, dafs alUiier suUen sein vier faider, der 
soll ein hangen an Y. g. h. von Bl. houe , dafselb soll S. gn* 
Jialilen beiuvich vnd in verwahr hallen etc. 

Noch weiset man vier gemeine pülz, ahne welchem ort der 
gebrauchent sali jeder darahn auch hclffcn beuwich halten. 

ISoch weiset mau, wie von alters, dafs ein paslor zu Me- 
chernich sali halten alle zielviehe, styer, beyro vnd wider, vnd 
dargegen kendt man ime zu den grofsen vnd kleinen zehenden. 

Koch weiset man ein gemein leymkaull, dafs welicher man 
dafs notigh haben würdt, sali dem leym vur s. Walpurgm «si^ 
da zu luden macht haben , irnd dals mit dem wenigsten schaden. 

Bergweisthum zu Mechernich. 
1577. 

Item, zum ersten erkennen vnd weisen wir, wie von vn- 
sern voreitern geweißt worden, v. g. h. vnd grauen zu Bl. vnd 
den hern zu liodl alle gewaldt des berges zu, den wildlfanck 
vf der erden vnd in der erden, als für gewellige hern, vnd das 
SO weit, als v. g. h. herligkeit thutt gelangen. 

Item zum zweitten erkennen wir, wie von altfers erkant 
vnd geweist, das wannehe ein berg in v. g. h. lande vfisuthun 
ftirfallen würdt, soll v. g. h. zu Bl. als ein vorgenger zu öffnen, 
zu freien oder zu zu halten macht haben, aber der zelmdt vnd 
stempellgelt soll bayden heirn zukomen, gleich in wetten 
vnd bruchlen erkant worden; auch hat s. gn. das geschworen 
geruht zu setzen vnd zu entsetzen^ vnd dafs so dick vnd vill 
nolt geburen wurdt. 

Item zum dritten erkcnt man den berg vnd bergman, wo- 
fern er nit gegen v. g. h. getan, er seie ein schelender oder inhey- 
mischer, vnd sol der aufslendischer dieselbe freiheit haben, die 
auch der inheymisch hatt. 

WEISTHUM ZU KRAHENFORST i> 
(aus prozefsakten von 1586.) 

Krahenforster weistomb, vde das von alders dur^h schefTen 

1) östlich von Münstereifel? Scbeuren, Neukirdiefi, Rbeiabach siiid be- 
nachbart. 
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viid gesclivroren dasellMt vff dea hohen gedlngen geweist vnd et* 
fcandt wird« 

Irstlich erkcimcn sclicfTen vnd geschworen den lierrn zu 
Winterbui^h J. Dedericlien Kessel von Niirbergh zu Beppenlio* 
uen vur einen grundt vnd landllierrn in den 13 lohen. Densel- 
bigen erkennen sie auch zu wafserganck , klockcuklangh , gepot 
vnd vcrpot vnd daz zeitlich in vnd vf der erden, auch alle ge- 
wallige Sachen zu kieren vnd zu slralfen. 

Erkennen weiters, so einer vndcr den 13 lehn gesessen were, 
der jrem grundt vnd landllierrn obg. nit geschworen oder gehul- 
det bette, dz deraelb soll beigefordert werden, vmb «einem grundt 
vnd lantherrn zu hulden vnd schweren, vnd demnach soll derselb 
den andern geschworen folgen vnd die dritte acht helffen weisen» 

Weitter erkennen schölTen vnd geschworen, das alle lehn- 
nienner, so vnder den 13 lehn geselsen, zu iederm herm gerichts? 
tagh gegenwurtig sein soln. Da aber ieniandtz ohn erlaubuus 
des lierrn oder defsen beslalten dieners auspleiben wurde, densel- 
ben helle der herr zu W'inlerbingli vf viij schillinck zu straffen. 

Ferner weisen scliüffen vnd geschworen irem grundt vnd 
landllierrn zu dreifsich mltr. habern, 28 capaun vnd xv alb. 
pfcuuiugsgeltz, welche vf sl. Stcireuslagh fcUich vnd die geschwo- 
ren an den Weilerbroch an die molleneich zu lieberen schuldich 
sein« Daselbst soll der grundther mit seinen pferden, wagen vnd 
doicheren halten, ein doich vf die erdt spreiten vnd das ander 
darunib halten lafsen, damit den geschworen an jrer habern kein 
schadt vom windt geschehe vnd sie vnuerhindert des windtz vnd 
wellers lieberen mughen. Wolte aber der grundtherr dahin nit 
geliebert liaben, erkennen sie sich scluildidi , die liebening so 
weilh als die muUeneicIi , wohin der herr wil , zu lliun, vnd 
wen sie also geliebert Jiabeii, es sie an die niulleneich oder an- 
ders wolle so weith,/so]l der grundtherr innen efsen vnd drincken, 
duir, grun vnd gebi aleu Heisch, wein vnd hier, rogghen vnd weis 
broidt, vnd alles guug geben, vnd soll der gntndther ein radt 
sechs Wochen vnd 3 tagh zuoor ins wafser legen, welches, wan 
die geschworen gemefsen vnd zu discbs sitzen gehen, ans für ge- 
lacht soll werden, vnd soln die jenige, so geliebert, so laogh efsen, 
drincken vnd irolich sein, bifs das raith vom feur verzert vnd 
ein frembder nit erkennen kan, daz es ein railh gewesen sie, vnd 
wan daz railh vcrbrant vnd ieder man wo! gcfsen vnd gedruncken 
hat, sali der grundther vf sein zumen (]. zun) stehen, innen nachsehen, 
vnd wo alsdan einer befunden wurde , der sich vbernomcn , das 
er sich mit fallen, vbergeben, oder sunsl anders, ehe er vber die 
fallbruck kompt, vnrciulich vnd vnzuchtig hielte, soll der giundt- 
her denselben gefencklich annhemen vnd darzu halten, das er alle 
kosten vnd schaden vemochte vnd beza le« J 

Item weisen vnd erkennen scheffen vnd geschworen, es soln 
' die grundlliern einen diener oder scholteisen binnen den 13 lehen 
whonen haben, der soll das gericfat behegen, besitzen vnd aus* 
% manen , vnd die hern zu Thombergh als VOgt vnd schirmhem 
soln einen schweigenden scholtetssen dabei sitzen haben, der 
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solle achwe^lieii bis sciDeni hem ein weih erfeit vnd jme dassel» 
bigh vuxkompt, solches solt er mit inlLiindt verbinden vnd damit 
schweigen^ vnd der grundthem scholteisen forkfharen vud dingen 
lafsen, bis er gethain Iiat, vnd wen der grundthem scholteis das 

vorgedingh gehabt , soll der vogten scholteis das nachgedingh 
halten vnd der grundtlicrn scholteisen anforderen die schcffen 
vnd geschworen anszumanen , der schirmliern Gerechtigkeit auch 
zu eröffnen, welches er alsdan zu thun scliuldich ist, vnd wan 
der voglhern scholteis etwas zu dingen liette vnd jnie der tag zu 
kurtz were, magh er des anderen tags der gruudthein scholteisen 
ansuchen vnd b^^eren jme die geichworen dirzn bescheiden lassen. 

Ferner erkennen schaffen vnd geschworen an diesem gericht 
drei wette, das inte vil| schillinck, das mittelste fünf mark vnd das 
letzte den leib. Das irste vnd letzte erkennen sie den grundt- 
hem, vnd das mittelste den vogt vnd schirmliern zu.' Es sollen 
aber alle drei weiten an diesem gericht zu Kraenforst verthedingt 
vnd mit recht geeufsert werden. 

Item weisen viul erkennen, eis soln die gnindlliern einen 
stock zu Rrahenforsl an der bank haben, derselbig soll sclilofsich 
sein, vnd wen sich gefiele, daz ein niilslhediger befondcn vnd an- 
genomen wurdt, derselbig soll in den stock verschlofsen werden, 
vnd die lehnmenner sollen schuldig sein den gefangen mifsthe- 
digen 24 stunden zu hüten, vnd darnach soll der grundtherr in- 
nen in seine behaufsungh vnd ge warsam fhnren/ den scharprich- 
ter vber innen kommen lafsen, folgentz alhie zu Krahenforst vur 
gericht bringen, an fufsen vnd henden lofsmachen, vber sein vbel- 
that erkennen lafsen, vnd soll derselbig nach seim bekentnus vnd 
verbrech ung verurtheill werden, wurde dan derselbig den toidt 
verwirckt haben vnd der grundlher in willens were denselbigen 
nach Schöffen vnd geschworen vrtheill hinrichten zu lafsen, soll 
das gericht vff Gobels von Krahenforst lehn gestalt werden 
so weilh , das vber vff Lambrichtz lehn der schatten uit reiche. 
Dargegen soll Gobels lehn ein frei scheferey haben ohn ioder- 
mans einrede, vnd im fall der grundther denselbigen mifslhedi- 
gen an daz gericht zu bringen sich besorgte, vnd die partheien 
)me zu groüs weren, so magh der grundtherr die vogthem drei tag 
zuuor beachreiben, die dan deme gmndthern mit gewabender handt 
zukomen, ine an das gericht vergleiten vnd vur aufroir vnd je- 
dermans gewalt schützen vnd beschirmen soln. wen der niifs- 
Ihcdiger gerechtfertigt ist, soln die schirmliern mit dem gr«uidt- 
hcrn an seine behaufsung zu Winterburgh wiilcr reiten vnd 
wan der grundther zu seiner pfortzen wider in ist, mugen die 
hern von Thomberg wider reiten wohin es innen gefellich, 
wurden aber die schirmhern nach beschehener verkuudigungh 
nlt erscheinen, mach gleichwol der grundther mit hinrichtung des 
niifsthedigen fwtfahren. 

Dergleichen- erkennen schaffen vnd geschworen den hern 
zu Thomberg als schirmhern zu 28 malder habern vnd 13 hö- 
ner, jedes hoen mit einen rader alb. zu bezalen jairlichs vf 
St. Blasius tagh vf die Kuleubach zu lieberen« Da soln die 
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▼ogthem auch mit uren pferden, wagen vnd doiclieni erscheiiieD» 
ein doich vfif die erden apreiten vnd daz ander dammb vnd yher 
halten, damit den geschworen an irer habem vom windt vnd 
vngcwetter kein schaden widerfharn, sondern vnuerhindert defsen 
lieberen vnd freiindtschafft behalten mügen , vnd sein die vogt- 
hern innen den geschworn auch essen vnd drincken geben, vnd 
sali allenthalben damit gehalten werden wie hieben vom grimdt- 
liern daruon geschreben stehet, wurde iemantz von den ge- 
schworen seinen pacht nit bezaln, so mach der vogthern schol* 
taia einen tag darnmb dingen vnd dazuadi denselbigen vor den 
pacht vnd allen schaden pfenden. 

Item weisen auch den schirmhern zu in den 13 lehn jarlicha 
vf 8. Margareten tagh 13 ihairheller zu INewkirchen vf den kirch- 
hoff bei der sonnen zu liebem , des sali der scliirmhern schwie« 
gender scholteis oder diener in den 13 leim whonen vnd zu 
missen zeit an der kirclien erscheinen vnd daselbst der fliarhel- 
Icr erwarten bifs die sonn vnden ist vnd dieselbige entpfangen, 
damit die geschworen nit in schaden geraten; wurde aber der 
scholteis oder diener nit gegenwurlig sein, soll der geschworen 
den heller in ein ritz stecken, damit er dem scholteisen oder 
diener nachfolgentz weisen könne, wohin er denselbigen gesto- 
chen, vnd saU der geschworen damit gefreiet sein, wan aber 
alsdan einich geschworen vf denselbigen tagh bei sonnen nit lie- 
beren wurdt, den weisen sie den vogthern vf fonf mark wettich 
ylf gnadt. 

Weitters weisen scheften vnd geschworen, es solle ein wegh 
— gehen — bifs an Heimbacher hoicheit vnd was oben dem 
wegh nach Winterburg vnd Scheuren gelegen, erkennen sie dem 
gruudt vnd landlhcrn zu , was aber vnder dem weg — gelegen, 
weisen sie den von Thomburgh zu, vnd erkennen ferner, es ' 
sollen beide grundt vnd schirmhern jeder einen diener vnder 
den 13 lehn whonen haben» vnd so iemandtz were, der ein rodt 
binnen obbenanten bezirck vmbgehawen, geschiffelt, besehet vnd 
geschnitten 9 auch ein kolkaul gemacht vnd die kollen gebrant < 
hette, soll er den herOf in deren gepieth solches bescheen, nemb- 
lich dem grundthem was oben dem wegh, vnd den hern von 
Thombergh was vnder dem w^egh wie ohstehet, geschiffelt, be- 
sähet oder gebrant were, von iedem rodt dergleichen von ieder 
kolkoulen, ehe die frucht vom rodt vnd einiche kolen von der 
koulen gefurth werden , eynen heller geben vnd der hern die- 
nern in den 13 lehn haudtreichen. Wer aber sach, daz die frucht 
geladen vnd er des heilers vergessen hette, magh er, ehe daz stel- 
pferdt vom rodt gangen ist, seinen knecht bei den grundt oder 
vogthern diener, vnder welchen es gelegen, an sein haus senden, 
den heller geben vnd alsdan seine frucht heimihuren, da aber 
der hern diener nit anheimschs treffen konte, soll er den heller 
in einen ritz stechen, damit er demselbigmii wohin er den heller 
gestochen, darnach weisen könne. Wen solchs also bescheen, 
hat er damit gnügh gethain, vnd die konll mit dem einen heller 
also lang gefreiet, bils sie eingefallen oder mit bremeru bewach* 
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Ben« Da aber iemandt aeine finicht oder kolen, elie der beller 
gegeben were> abfurthe, sol er oder dieselbigeu den bern, dar-^ 
linder es geeebeeiiy fimf mark vf gnadt verbrucbt haben, vnd so* 
oft die bremeren vber die koUkoiilen gewaclisen ynd vfs new 
gebraucht werden, soll auch widerumb der fharheller gegeben 
werden, alles bei Vermeidung obg. pfeen, 

Efs weisen auch scheiren vnd geschworen, die Thomburger 
hern niügen vfm waldt vnd ireu aigcnen buschen vnd gutteren 
stelieu, lagen, vnd wen sie vf irer erden Ire horn geblasen, vnd 
ire hunde lofsgescbut baben, mögen sie dem wildt, -was sie als> 
dan finden, durch dick Tnd dun, hecken vnd stnichen, vnuerbin- 
dert des grundtbem, nachfolgen bifs zu 'WefselindL ^) an den Rein, 
lemer deniselbi^en nacliwerffen, darnach stechen vnd schlagen, 
so weit sie mit dem pfurdt in den Rbein reiten, vnd furter iren 
spiefs mit dem fufs darin schuppen mögen. 

Sic weisen auch in den 13 leben den horn von Tliomburgli 
zu drei iaglheuscr, (bestimmung wo sie stehen sollen) — die 
heuser soln so lioich sein, das man vf gereckter spiefs dnrunder 
gereitcn kan, vnd 8chlü(serigh , das die Ijern l^ei nacht vnd vn- 
gewetler ire hundt vnd gezeugh darin verwaren kennen vnd 
iimen nichtz entrucket wurde. Item es erkennen schellen vnd 
geschworen die hem von Tbomburgh vf den wildthoffen vur 
lehn vnd grundtbem yi den kuppen vnd iren eigenen busdien 
vnd gutteren allein vnd niemantz anders gepot vnd verpot zu 
vnd alle gewältlicbe sacben zu straffen vnd mugen dieselbige an 
t ein gericht' vnd zu recht weisen, wohin es innen gefaln tbut* 

Es erkennen auch femer scheffen vnd geschworen, nachdem 
sie jairlichs dobelcn pacht, ein dem grundthern vnd die ander 
den schirmlieiu geben, der wegen sein die lehnmenner in den 13 
leben backfrey, zapfrey, schalzfrey, dienslfrey vnd koj^pelfrey, 
vnd niuge ein ieder geschworen nach seinem gefaln kaulTman- 
schaiTt vnd handtierungh treiben, jedoch so ein lehnman zapfen 
oder backen wolt, sol er der mafsen vnd gewicht, so dan bon* 
niscbe hoflmaafs sein solle, bei des grundthern diener gesinnen« 

Item erkennen auch, es soln die bern von Xbombexg wegen 
des Schirmhabens die geschworen in den 13 leben bei irer frei« 
heit vnd vor allem ungewontlichen rechten, scbetzen vnd steu- 
ren, beschützen vnd beschirmen , vnd da iemandt von innen dar- 
über beschwert vnd sonst in halVlung komen vnd hinweg gefurt 
wurde, soln die vogtliern ire boddeupferdt new beschlagen, vier 
newer iser au den sadell hangen, vnd dem geschworen so langh 
nacli forschen vnd reiten lafsen , bils sie innen funden haben, 
vnd der gcfenckuus helU'en erledigen, vur gwalt schützen vnd 
schirmen, gleich iren eigenen vndertlianen, vnd zu recbt vnd 
scheffen vrtheil verhelffen. 

Item erkennen, daz sie die geschworen beider bem zebenden 
zu Krallenforst vnd vff ettlicben wildtboffen, wie sie von alders 
herbracht, zuuerzeren haben, dargegen sein sie schuldich beiden 
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grundt vnd schirmhern iarllchs ire boichelt vnd gcrechtigkeit zu« 
saweisem 

Sie weisen aocK den weitgundi in der kuppen den lelin« 
mennem in den 13 lehn zu^ vnd «oUe derselbig von nemandtz 
anders betrieben vrerden. 

Es erkennen vnd weisen die scbeffen vnd geschworen vur 
recht« da einer derselben ein jungh rodt hettc, solte darulT einen 
wusch siechen, viul so ofTl dan icniaiullz darin mit kolien be- 
funden wurde, sol vf iuut mark iedes mal slrafCbar verfallen sein. 

Item weisen vud erkennen sie, es solle ein liclieiiwegh 
von Kraheiiforst nach Newkirchen durch die hostarle abgelien, 
vnd die hostarle soln zwa hurten anhaben, damit die scboirleulh 
vnd leuihe dardurch kommen können , vnd die durchgehende 
aoln scbuldich sein die widenunb zuzulhun oder man müge sie 
vor allen daraus entstehenden schaden bedagen vnd ansehen. 

Daneben erkennen scheffen vnd geschworen , so oft die 
schirm her n einen diener oder schweigenden scholteisen einsetzen, 
% soll derselbig ingesatzter den geschworen einen goltgulden vuT 
eine vereberuugh geben. 

WEISTHUM ZU BLEIBUER i> 
1577. 

* 

Irste acht. Item erkendt der scheffen, das ein graue zu Blan- 
kenheim alhie in der hocheidt Bleibur sei ein gewiddt vnd landt- 
herr, neben dem gebott vnd verbodt vnd das hohe gericht für all ; 
item klockenklanck, wafsergank, wiltfang, fogelsanck, fundt vnd 
phnuh, binnen dem betzirck vnd hocheidt des gerichts Bleibur^ 
vnd alle gewaltsachenn. 

Die zweitte acht vmb weg vnd stege, war dieselbige aufs 
vnd in sollen gal>n, vnd vmb rein vnd steine, vnd vmb vber- 
bawen vnd vberehren, erkennt der scheffen vier gemeinder wege, 
darzu eitliclic noiiiwegc, der man uit eutratheu kann, soll mau 
haltten wie van alters. 

Item die drille acht, als iluchen vnd schweren, vnd gotts- 
lesterung, pludderat, quadt herberge', waffengeschrei , messerzie- 
hen, bluidige wunden, folgentz alle schmehewurdt, auch ob je- 
mandes auff vngeerbten guittern seefs^ oflte an ein ander gerichte 
znige, das hie her gehordt, vnd vmb mafseu vnd gewicht, item, 
zappen, backen vnd bruwen, vmb veillen kauff; item vmb des 
müllers gerechtigkeidt, auch vmb einen sclielTen, der aufsebleibtt, 
vnd dergleichen einen Inilder: darauff weiset der scheffen, wel- 
cher sich allliie iim dieser hocheidt erneliren wolle vnd kauff- 
manschafl treiben, der soll geben Schleider gewicht vnd mafs, 
kurlz vnd lang, feifst vnd mager, nafs vnd dreuch, vnd difs 
alles lols vnd frey ohne einige ziuls oder bcschwernus etc. 

Folgentz badt der landtherr alhie ein müllen; soll der müller 
V. §• h. vndersafsen, die hiehin gedrungen, holen in die müllen 
ein bau meÜle weges von s. Walburg tagk bifs s. Margarethen; 
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darneben, wer aofalendig su mallen begerdt, derjenig soll dem 
müller drei tagk suuom lafsen Teniehmen, das er eieh dahin res^ 
vaste mit pCerden vnd karren; darlegen soll der vodersafs Üim 
yerscliaifen gelt vnd sak oder glitten glauben, dafs er nit yer- 
geblich reifse; im fall aber sollichs geschehe, soll dem müller 
seiner mühe vnd arbcidt erstattet vnd entricht werden, wab der 
Schelfen darüber erkennen würdt« 

WEISXUUM ZU LÖ8SENICH i> 
1529. 

Weistumb so den dinstag naeh Joannis baptiste anno 1929 
gewiesen worden , vnd ist vor gericht erschienen (onckcr Diede- 
rieh von Kerpen tot sein vnd seiner mitthefler als rechter stam, 
in belscin Wilhelms vnd Diederichs bede borggraaen ahn die 
schaffen begert ircm besten verstandt, wissens alter vbunge vnd 
gebrauch , so wie des dan von iren vorfahren gehört vnd ahn. 
sie bracht, der hern vnd Junckern zu Lessenich hocheit, herlig- 
keit bctzircken vnd weisen, was sie gerecliligkeit darbinnen haben. 

Daruff die schellen vfsgangeii vnd beiadlen vnd widerumb 
zu ihrem stul gangen , alle sieben schellen zu Lössenich der hern 
vnd junckern ir herligkeit vnd gereclitigkeit gewiesen eindrechtig- 
lichen, wie nachvolgt , vnd gesproch«! erst anfengkelich den bc- 
xirck gewiesen, binnen diesem betairck vreisen wir scfaeffen dem 
hern von L« sngk, iluck, wasser, weyde, lischerey, iagerey, 
ftindt, phrundt, hoch vnd nider, gebott vnd verbott, von der 
erden bifs ahn den himmell. Item weisen wir, wer binnen dem 
betzirck mit feur vnd llam sitzt vnd hinder den hern sefshafft ist, 
sey den hern ein fafsnaclithoun alle iars schuldig genant ein 
rauchhoun , dergleichen wer hinder den junckern sitzt einer den 
junckern ein rauchhoun schuldig. 

Item weisen wir, wer hinder den hern sitzt, der sey dem 
herrn im ehren ein tagh schuldigh korn zu schneiden, da sollen 
ime die hern die kost geben, dergleichen wer hinder den Jun- 
ckern sitzt, seye inen im ehten ein tag kom zu schneiden schul- 
digh, sollen me junckern inen die cost geben. 

Item weisen wir, wen die hern iro hew gemegt haben vnd 
vff der erden Ilgen hant, der hinder inen sitzt , sey inen ein 
tagh schuldigh hew zu machen, dan sein ime die hern die cost 
schuldig, dergleichen den junckern. Umb dieser dienst willen 
hat sich der arm man, binnen dem betzirck sitzt, wasser vnd 
weyde mit ihrem viehe zu geprauchen. 

Item es seindt noch etlicher dicnstleuth zu L. hinder den 
hern wohnen vnd dienstgutter in henden hant, seint den hern 
schuldig so die hern benoit seint brielF oder bolschafft viser dem 
dorf zu tragen ein meil wegs oder zwo vngefehrlich thun sollen, 
dergleichen den junckern ebenmessigh an thun, so hinder inen 
wohnen. 



1) swtflchen Munstereiüel und ZSIpSch, In der h^enebaft Kerpen. 
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Ilem weisen wir, ob Tiorn oder junckern wem vf« ader m zu 
schroden heften, sollen die jenigen tliun, liinder welchen der 
silzt, es sey her oder inncker; so sie darzii verbotien werden^ 
ist der her oder inncker dein sie heiffeu die cost scliuldig. 

Item weisen wir das die dienstleuth , hinder welchem liern 
oder junckern er silzt, so sie kern oder fnicht vfs oder in zu 
tragen hetten, thun sollen, dan ist man inen die cost schuldigh 
zu geben, dem sie also he] Ifen oder dienen. 

Item weisen wir dergleichen^ so die Bern oder Junckern 
holtz , das bei ihrem haufs ]igen Helten , in oder irff zu tragen 
benoit heften, sollen sie thun, sein sie innen die eost schuldig 
SU geben. 

Item weisen wir, ob ein arm man, er silart hinder den hem 
oder junckern, beducht mit diensten oder ander andern beladen 
wert, vnd nit mehr da konte ])len)en oder weit, so mngh er 
selbst sein gereidt gutli mit tagh vnd Sonnenschein vfTIadcn, vnd 
der vier Strassen eine, zu dem dorff vfsgelint, liinvvcg zielien oder 
fahren, vngeliinderl des liern, hinder dem er gesessen hat, vnd be- 
gegnet ime der hcrr oder Juncker vnd \>ere alui seiner farth ge- 
hindert im wege vnd ftinde den arm man da halten, soll der 
herr oder Juncker hinder dem er gesessen bat mit seinen dienern, 
er bey ime hett, abstehen vnd dem armen man vfs dem bösen 
wegh verhelüen in ein guten wegh, (dafs er) an die endt er hinziehen 
woit, kommen mocht, vnd beducht sich besser dan er vor ge- 
wohnet zu ernehren. 

Vnd so daz also beschehe, soll der herr vor dafs Iiaufs da 
der arm man in gesessen halt reilten, sol er den Schlüssel darbei 
oder in der thur des haufs finden , vnd der herr nit gehindert 
sein das hauCs vorter zu belialten oder einen andern darin zu 
setzen vnd die diensigutter an sich zu nemen, sonder alle in oder 
Widerrede desjenigen , so darin gesessen hette vnd also hinweg 
gezogen were. 

Item weisen wir den gerichts hem binnen dem betzirck vnd 
bocheit L. drey bussen, ün drucken streich xv hlr., ein bliidige 
wQndt X alb., die dritte leib vnd guth, welchem hem das be- 
schehe, die boufs aliein au. 

Item weisen wir, so ein ansprach vor gericht beschicht, ein 
boufs X alb. geheischen gerichtsboussen , daran die hern zwey 
theil vnd den Junckern das driltheil zu, vnd so der gerichts 
schuUlieis, der da von der hern vnd Junckern wegen sitzt, der 
den hern vnd Junckern eim als >\ol dem andern gewertig vnd 
gehorsam sein soll, vü'stedt vngerumpten vnd schudt sein gehren, 
80 verzeigt er vff der hem vnd nit vff der junckern bou£i oder 
ire theUe* 

Item weisen wir, ob sween man hinder den hem wikiten 
vnd ein boufs vermechten, dieselbigen sween sollen hei die hem 
gehen, hinder den sie gesessen weren, vnd die boufs an ineit 
abtragen, da sollen die Junckern nit mit zu thun hain. 

Item weisen wir, ob zween man hinder den Junckern won- 
teu vnd boufsfellig wurden, dieselbigen zween sollen bei die 
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)nnckern geben Binder dem sie sitzen /vnd boufs an inen abtra- 
gen, da sollen die liern nit mit zu thun haben. 

Item weisen wir, ob zween man einer hinder den liern , der 
ander Ii Inder den junckem wöntc vnd gesessen wercn, binnen 
dem betzirck vermecbton ein boufs, soll ein jegUclier liinder dem 
er sitzet geben vnd die boufs abtragen. 

Itcm weisen wir, ob ein gewaltclagli binnen dem betzirck 
vnd hocheit beschehe, er sitzt hinder bern oder junckern, daran 
haben die licru 2 theil an den boussen, vnd die Junckern das 
drittbeil. 

Iteo} ob es von eime oder mehr der irfswendig were be^ 
scbehe ynd binnen bern vnd iunckern gerech tigkeit boassen verw 
mechten, daran weisen wir den hem zwey theil, den Junckern 
das dritte theil der boussen. 

Item weisen wir, ob jemant vfswendig zu L. mit eim hinder 
den Junckern sessc zu thun hette, kan der junckern schiililieis 
die gutlichen verlragen, des hat er macht sonder der liern Schul- 
theis zu thun, kan aber der junckern schulllieis sie nit verlra- 
gen, so mach der gerichts schiiltlieis aller hern von der hern 
vnd iiujckern weuen dcnselbigen einen gerichlstag machen vnd 
so das gericht sitzt, soll des hern Schultheis oben an vnd der 
iunckern Schultheis darnach sitzen, der soll ein schweigen schul« 
teis sein vnd geheischen werden. 

Item weisen wir, ob einer den leib im gericht L. vennecht 
vnd begriffen wurde, dmdbigäi mifsthedigen meuKhen sollen 
die hem zweitheil, so lang er gefangen were, halten vnd die )on« 
ckern den menschen zum dritten vfshalten sollen, vnd so die 
junckern den menschen zum dritten vfshalten sollen, so sollen 
die junckern die hern vmb den torn oder gefcngknufs bitten, den 
iro zeit vis zu uersorgen, des sollen die hern den junckern nit 
versagen oder sich des zu thun nit wcygern, vnd den torn vnd 
gefengknus Icyhen, vnd so die zeit vmb ist vnd den mifsthedigen 
menschen nach seinem cikentuus vnd todt richten will, sollen 
hern vnd junckern zu beden theilen darbei kommen vnd sein, 
.vnd hat der mifsthediger etwas hinder im funden oder sunst von 
. leyhen oder fahren guettern hinder hern oder junckern im Los- 
senich er gcriclit, daran sollen die hem zwei theil vnd die jun- 
ckern das drittbeil haben vnd an allem costen die hern zwei theil 
vnd die junckern das dritilieil vfslegen vnd verrichten. 

Item weisen wir, ob daz hochgericht verfallen were, sollen 
die hern vnd junckern vff thun richten, was daz cost, die hern 
2 theil, die junckern daz 3 theil daran geben. 

Item soll man zum hochgericht in der hern walt zwen bäum 
vnd in der junckern walt den dritten hauen vnd die ibun bcy- 
fuhren machen lassen , vff iren costen , daran die hern 2 theil, 
die junckern das 3 theil abrichten vnd vff thun richten. 

Item weisen wir anch, vnd ist also an vns bracht, were sach daz 
zween oder mehr zu L. an gericht thedingten, so soll der ge» 
richte Schultheis bürgen von inen ncmen, vor all vffgahn gerichts 
costen I vnd so daz gericht also gehalten wirt, sein die partheien 
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den- riokter dio cost »chuldig, den scheffen ynd botten oder wen. 
sie au inen nemen, vfi^eecHeiden den mondagh uadi Jotiannie 
bi^tietey den mondagH nach 8. Mardnttag, den mondagh nach 
dem 18 tag Yftgeicheiden , eovil vrkhundt geworSen 'wiity den 
Bcheffen zu stehet, vnd were sach, das dnzch die partheten gute 
freundt vor gericht abgenonmien vnd cur söhnen leuthen geben, 
soll alfsdan der imickern srluiltheis von den partheien bürgen 
empfangen vnd dagli salzen dem vffnemen nach, vnd so die ge- 
geben freundt den sonen eins sein vnd vfssprechen sollen , soll 
der junckern scluiUhcis die sone verbinden vnd verschorschalzeu 
nach seim gefallen vnd von den partheien bürgen nemen vnd 
alle vffgangen costen vnd sone zu halten, wem die dan zuge« 
weist oder visgesprochen wirt, des sollen die hem vnd ir diener 
oder gerichts Schultheis den Junckern oder iren Schultheis nit 
intragen oder hinderung thun in keinedey weifs ader wercken. 

Item mögen die hern die junckern iro diener oder der ge- 
richts Schultheis von aller hern vnd iunckcm wegen die gerichts- 
tag nach irer gelegenheit lengen vnd setzen, so sie des benoit 
sein wurden, dan sein sie den schelTen die cost schuldig zu thun« 

Nach diesem scheffenweistumb hat Juncker Diederich v. Ker- 
pen den scheiren gefragt, ob auch die hern einige freyheit vor 
den junckern in diesem weistumb haben oder die junckern vor 
den hern? darull der scheffen geantwort, nein, dan in allen ge- 
vriesen stucken haben die hern zwei th^ vnd die Junckern da» 
dritt theil an, in messen das hieuor gewiesen haben. 

Vort an hat der junoker Diederich v« K* den sche£Een ge- 
fragt , wen sie von den junckern .wegen vor ein stam zu L. hal- 
ten? da hat der scheD^n gewiesen, sie halten vnd seie auch an 
sie kommen, Juncker Diederich v. Kerpen dazugegen vor den 
rchhten stam, vnd wer hinder dem Junckern sitzthaffl ist, ime 
zu hulden schuldig sein solle vnd geeidten sein. 

WEISTHÜM ZU FRAUENBERG. 
1559. 

• • • 

Dit b abolchen weisdomph mid aide hergeprachte gerechtkh- 
keit, so wir die gemeine nachperschaft des ganzen kirspels zu 
Frauwenbergh von unsen vurelderen vur und noch huidiges dags 
durch die ganze gemeine kirspels underthanen alle Jairs in deme 
gemeinen sende ge>vTOecht, und vur eigenthumbliche gerechtichkeit 
alle zeit gehalten worden ist und auch noch gehalten wird. 

Zum irsten sagen wir wair zu sein, dat von alder zu alter 
durch unse furalderen und noch iezont zer zeit alle Jairs von uns 
in deme send ermeldung geschucht, dat wassergank clockenclank 
Wege und Stege des kirspels zu Frauwenbergh frei seint aufs der 
erdbn hifs in den himely ond in geines hemn gebot noch ven«- 
both veihaft seL 



1) cwiscben Zülpich und Eusürdien, südwSris von ^ckleridt. aus 
Kindlinger 63, 81. 
Bd. IL 4& 
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Item zum zweiten Mvht man upd sagt wair zu sein^ dat iwte 
lere framvc INIaria die moder Christi Jesu u..der ritter sanot Ge« 
orgius dissea kirspels gmn therm sein, und von wegen und anstat 
jrer wist man den dnrclihichtigen hoichgeporncn forsten und har- 
ren herl zogen zu Guilicli einen schirinherrn des kirspels, alle ge- 
wall afzulhun u. geine gewalt anzulhun und die underthanen zu 
schiilzcn und zu beschinnen, und dat umb den loin den INIaria 
die moder des herrn u. der riller 6. Georgius gevcn moegen, und 
anstat Jioicbermeltctns unseres gnedigen furatens und herren wist 
man in befoUieRen aclurm dat haue Biifliem. 

. Item zum dritten wist man, wa£i uMthate erscheine, daa 
seine f. gn. den antast hat die ubeltheter nach gelegeoheit der 
dait strailTen zu laissen, und dat haus Bulhem in etat unsert 
gnedigsteu lierrn wie von alders gehnichlich. 

Item alle herschafsgueder Ichest man in irer macht vur sich. 
Item alle freigucder lebest man bei irer freilieit. Item gesteidt 
u. bckent die ganze gemeinde des kirspels, dat die geistliche ju- 
risdiction u. mandalc von alders her alzeit in dil kirspel gegan- 
gen u. geprucht sei gcwest. vVver es en ist geiuem minschen 
Avissich noch kundicb dat inige maudate oder KwankbrieT aul's 
dem werentlichen liogen gericht von Bonna in dit kirspel ehe 
khpmen off gepracht worden seint, dan allein die von Bowui 
suldis nu binnen zwea oder drin jairen foigeWant und undershuw 
den havent u. dat allein durch Wilhem Esl» u« seinen aoa JPeter* 

Dit weisdouip n» gerech tichkeit hat der ereotrester joncher 
Frans Hompesch lierre flu Bulhfiooi an uns gemeine nachberen be- 
gert, umb daraufs zu erkennen was seiner 1. zuekoempt u. zuge- 
hoert, Weichs wir gemein c nachberen siner 1. hicmit vcrgunt 
haben u. vergunnen mit dieser \ur\v erden, dal's sine 1. uns bei 
unser gerccJiticbkcit lianthabcn u. behalten well, laudt und inlialt 
dis vurrigen wisdoms. Das wilchc ich joncher t rauls vurss. be- 
kenne als geschiet ist, und gelovcn den nachberen sei bei irer 
gcrechticbkeit zu behalten, und ^s zu urkundder worheit bab 
ich mein ingesegel unden an diesen brief gehangen und nachdem 
die ganze gemeindt allwege bei sulchem wisdomp wiU bleiben 
ban* ich gepetten und pilten die gemeindt, dat sie der kirchen 
segel. aucli unden an diesen brief wilie hangen, wilchs wir ge- 
meine uachbereii.diesses kirspels bekennent wair sein, nnd bant 
derhalb gepetten unseren pastoir her Jacob Vyrlscnt, das er der 
kirchen segel unden an diessen lu'ief wii hangen, wilchs ich her 
Jacul) vurls. durch j>it der nachberen gedain hau. Geschiet in 
den iaire nach Christi gepurt duissent von! hundert und nuin uiX 
voufzich den sechszienlen tag julii. Item ist durch den ercnlve- 
Sten joncher Frans Hompesch vur absclieli gehen u. dat mit be-i 
wiliong der nacfabersob^^it Frtnwenburgh, Airwicbtridi und Iris* 
Sern, dat ein nachher den- anderen niet mit geistlichem reckte 
für sali nemen. dan so ieman der uf fr^en guederen wondi, 
der sali zu Bulhem vor den herren bescheiden werden und kan 
der hcrrc sei niet verglichen, sali er sei an dat recht setzen, 
es sei zu Wichtrich, lüvenich oder Frauwenburghuach irer be|cert. 
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W EISTHUJM ZU ZÜLPICH i), 
1375. 

Dit is dat reclit uns liern van Colue zo Tzulp^e Ind des 
wisslichcn vaidtz vau Hembacli. Zo deine irslen spreclicnt die 
schelFen van Tzulpge, van Geich ind van Yuossenicli, dat der 
burchvrcde angeit aii deme Salzkotten, dae steit ein stein, ind geit 
van daniie 7.0 Jnigc oever an die Wiclitericlitcr straisse an den 
liwatstein, ind geil van danne oever in die Koeweidcr slraisse, 
dae steit ein stein, ind geit vau danne recht oever un die JNlou-^ 
«ter stnisM, dae stett ein stein, ind geit yort van danne hin-, 
der deme eloister van Hoeven durch der jonfferen garden van 
Hoeven ap die Burvenicher straisse an den poU, ind van danue 
an die heide, da St^t ein stein, ind van danne in die slraisse. 
dae man hingeit zo Psidecken^ dae steit ein stein, ind van 
danne an die Gaicher straifse, da steit ein stein up der vrege*. 
sclieiden, ind van danne np die baclislraisse, da stcit ein stein, 
ind van danne durch die partele, ind geit widder np die Salz- 
kotten, dat is der burchvrede. Ind sprechen Avir schefieii, allet 
dat geschiet eubinnen deme buicliv reden, dal sal man richten as 
it zo Tzulpge up deme marte gcschege, ind dat sal man brengeu 
vur den schoultissen ind vur £e scheffen van Tzulpge, dat sal 
der scho^ltis richten oevermitz die schelFen as dat recht is, ind 
dae enfainnen en sal egein kcraf sin dan der scheffen van Tzulpge 
setzet ind due en sal egein gebot noch kunimer sin van niemanne 
dan van des hem boeden van Colne, ind dae ensal nieman dinc- . 
ghen dan unss heren sclioultisse van Colne, alle dat jair oevcr- 
mit den schefifen van Tzulpge ind van Geich. Vort so sal der 
wissliclie vail van Hembach diucgcn die drue geswocrcn gcdincgc, 
ind as he die gedincgt, so sal eme der schoultisse gcven van uns 
heren wegen van Colne tzweie ind drissig schillincge umbcr van 
deme gedincge, ind w^at dan erdiucgt wirt mit reclite ind mit 
scheiFen urdel, des is uns heren van Colne tzwene pennincge ind 
des wisslichen vaitz van Hembach ein. Nu g^eit der hurchban 
an, zo dem testen an der Golre straissen an deme groinen wege, 
dae man hingeit zae Bessenich, dae steit ein stein, ind geit van 
danne zo Loishem vur die kirche, ind geit van danne zo Noeme- 
nicli an den hoivel an die linde, ind vau danne alle die bach up 
bis zo TiOevenicli an den stech, ind geit van danne oever zo Vluo- 
ren an hern Willielms van Sint/ich breidcn Avyer, ind geit van 
danne oever an die Eirnicher slraisse, dae steit ein stein, ind geit 
van danne oever zu Lancgendorp an hern ITorngis liof, ind 
geit van danne oever up die heide, da man liingeit zo \^"ol- 
rishem, dae stnt ein stein, ind geit van danne oever zo Vus« 
aenich an die nuwe muUen, ind van danne also alle die bach in 



i) äas ahe ToH>iacum Ubioruin, swuc^mi Bonn und Aeboi. aus Kind- 

lingcr 61, 205; noch drei andere abschriflen rinden sich daselbst p. 189. 
239 und 283, jene se inen mir die hesle. die p. 189 enlhallne ist überschrie- 
ben : pronuntiatio siiner iuribus arcbiepiscopi coloniensis in Tulpcto et »uper 
)nribus advocsfi de Heimbacb, fiicla per scaiNnos a. 1375. 
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bis zo llcrtenich an die iiiiillen, ind vort van dannc oever durch 
die \idtze widder au die Colre straisse up den stein ^ ind die 
nidderste rädere van der burgmullen steint in deme Myancge, 
ind die uisserste rädere steint in deme burchfaanne. Ind wir 
scheifen sprecben vor reicht, allet dat eigen erve dat light enbin* 
nen deme biirchbanne, des sal vor den scheffen van Tzulpge uiss 
ind in gain, it lige in wes banne dat it Uge^ ind were dat einich 
gedincge dan afT gevielc, dat sal man dincgen vur uns hern schoul- 
tissen van Colne ind vur sinen scliefTon an deme gericlite zo 
Tziilpgo; 80 wat mit rechte dae wirt erdincgt, des is uns hcren 
van Cohic zwene pennincke ind des v^isslichcn vaidtz van Hem- 
bach ein pennink. Nu geit an der bivanck an sent Marien vorste 
up der Colre straissen, ind geit van danne oever zo Wichterich 
an die steinen brück, ind geit van danne oever zo Boilliem an 
den busch, ind geit van danne oever zo Wusenkirchen an den 
Vorst, ind geit van danne oever zp Yinddi an die pade, ind geit 
van danne oever enboeven Swerven an den busdi, ind geit van 
danne oever entussclten Vnrvenich ind Eppenicli'an den putz, de 
heischt de lantgepreicht, ind geit van danne oever an Wolrissem« 
her Vorst, ind geit van danne oever zo Koepescb an die steinen 
brück, ind geit vort oever an des schcncken stuicge, ind geit van 
dannc oever an A'N isscr vorst, ind geit van danne oever zo Dir- 
lauwe up den kircholF an den hain, ind van danne geit he in alle 
die straisse zo Sevcrnich durcli dat dorp ind also widder oever 
Up die Colre straisse an den vorst. Ind sprechen wir scIieiTen 
vur recht, allet dat geschiet ehbnissen deme burchvreden, inden- 
binnen deme bivant^e an einre siten van der Colre straissen. ind 
also recht oever die stat bis an Wolrissemher vorst zo dem« 
schivelberge wert, van der andere siten zo j^empeqre heiden wert, 
allet dat geschiet zo deme schivelberge wert enbinoen deme bi- 
vancge van hogerichte, dat sal man beleiden an den schoultissen 
ind die schoffcne zo Tzulpge entusschen tzwen sonnen ungebun- 
den, ind wat geschiet zo der andere siten zo Kempenreheideii 
wert, dat sal man beleiden an den schoultissen ind an die schef- 
fen van Geich ungebonden, as it vurg. is, ind as dat gescheit, so 
sali derschoultissemit zwcn scheffen van Tzulpge off van Geich rich- 
ten so war dat gehurt, ind der schoultis sali deme boeden bevelen, 
dat he gebode die honnen ind dat land, die up der gerichte ei* 
nich gehoeiiGfa sint, ind dae sal der wissBch vait van Hembach 
sin mit den honnen ind mit deme lande. Ind die scheffen van 
Tzulpge off van Geich sullen zugen an die honnen ind an dat 
laut so wat si gosein haint, ind dan sali der wissliche vait van 
Hembach darumhe dincghen mit den honnen ind mit deme lande, 
ind die scheffen van Tzulpge ind van Geich enhaint des dan 
numme zo doiii, ijul so \vat dae hedinrght wirt, dat sal der wiss- 
liche vait van llenibach riclitcn , also as man wist, dat hie van 
recht richten sali, also dat sicli uns here van Colne sich guetz 
^erichfz bedancke, ind sowal der wislichc vait van Hembach dae 
erdincgt mit rechte, dat is sin alleine. So wae dese Sachen neit 
^ beleit enwerdent as it vurg. .is^ so ensal der wisliche vait van 
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Htmliacli not richtcB noch up dcme sckivelbeife'iioch up Kem- 

penrehaiden , so >vae liie dat dede so dcde liie iinsnie hercn van 
Colne unreicht ind gswalt. Vort alle die miadedigo lude^ dieen« 
binnen desem bivancge misdoent, die ensal man nirgen anders le^ 
veren dan zo Tzulpge in die haicht, die sal uns liern boede \an 
roliie bewaren. Vorl alle die lüde die enbinnen deine bivancge 
siUent, die sullen ire oirdel hoelen zo Tzulpge. vort so sal uns 
here van Colne as lange as he zo Tzulj)gc is sine vuirincghe hoe- 
len in vier vorsten, sent Marien lioltze, in dcuie vorste, in Wis- 
»enkirclitoM vorst^ in WolrblMBilier vwite ind in Yfmet Ti>rtte 
aiD enmns wlddertpraidie, dat is des iMvancgs rechte. Die ban* 
mile gcit an deme doister so Libbdair an deme Stege, ind geit 
van danne ao Wilretwist - an den stech» ind geit van danne zo 
Rueckshem an den valtstock , ind geit van danne aa Vole an die 
smilte np ander site der bacli, ind geit van danne zo Kalle an 
die brücke, ind geit van danne zo Hembach an die bnickc, ind 
geit vort danne zo Abenden an die brücke, ind geit van dauue 
liinder Nidecken, da die Kalle in die lliu e vell, ind geil van danne 
zo Auwe an dat burchhoultz, ind geit vort van danne an sent 
Jacob zo VVullesheman denhoevel, lud geit voit van danne zo ßlailz« 
hem an die Rrrnnbachy ind van danne tf idder oever an dat cloi« 
ster zo Libbelair an den stech, ind sprechen vtrir scheffen vur 
recht, dat* eine vriheit si gdegen zo Tzulpge zo sent Michcik 
missen, so sal man uss stechen np sent Michails avent as die sonne 
iipgeit ein baneir uns heran van Colne up den mart up dat 
kraimhuis, dat sal stechen bis des andern dachs nae sent Micheils 
dage, dat die sonne iinder geit. vvere dat Sache, dat einichc liide 
man off vrauwen in deme vryen niarle "woulden, so sal si der 
schoultis hoelen van unss heren wegen van Colne up der ban- 
milcn, wilchs Weichs dal it were, ind gesinl der sclioullisse des 
wisslichen vaitz van Hembach, so sal lic eme volgeii, den man 
off die vrauwe helpen zo hocÄen ind zo geleiden in den mart. 
in dae der marte gescheit is ind. die hooflude vridder nss vnUent^ 
gesinnent sie es, so sal man si widder ufs geleidcn np die ban- 
mile wilchs wegS si vrillent, verloeren si enbinnen deme geleide 
ict, dat sal in unse here van Colne gelden. Vort so ensal egeine 
gmit sin enbinnen der banmiien dan zo Tzulpge, die man van 
unsem heren van Colne zo pacht halt , ain Lechenich mit gena- 
den. Vort so sprechen wir schefTen van Tzulpge ind van Geich 
vui recht, dat dae lige ein walt up auiler site Abenden enlusschen 
der Kallen ind der Huren, de heischt des busschofs houltz, de is 
lins heren van Colne, lud sprechen wir vorg. schellen, so >ve zo 
Geich off zo Vuossenlch zimmeren wilt up eine erfhoifstat, de 
aal hoelen in deme vfalde sin bedurf zo sime zimmeren, ain latzen 
ind stecken. Ind vort so sullen sie hoelen in deme selven vralde 
alle ire bedurff zo iren vranen, ain rädere ind nincghen. Vort -so 
sullen die vurg. lüde ire ,swin cckeren up deme selven walde ain 
dechtem, dan se sulen deme hirden loenen. Vort sprechen wir 
scheffen vur recht dat unse here tan Colne have sine eigen lüde 
die alle jaire zo drin ziden sullen siu an deme geswoeren gedincge 
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«o Tzulpge ind sullen dae liorsclunen as uns vurg. lieren züis- 
nieisler vaii Geicli WToeclit mit alle deme rechte dat lie wroeclit, 
ind siilleii dae sin as lancge as dat gedincge wert. Alle dese 
vuriß. diuck die "vviseu wir sdieffen van Tzulpge ind van Geich 
vur rechte also as unse vurvai'eu dat au uns bracht haint, it en 
vridderwise emau mit eime meren rechte. ]Su is imse here vao 
Colne komen an dat gerichte ind hah sine ind des gestichts be» 
segelt breye bracht die -wir gesein ind gehöht hain, ind die brieve 
Laldent inne, dat die vaigdie aoTxiüpge sin si ind ains gestichiUk 
do hie dat gcdede doc dede he die scheffen manen, of sie in eit 
hielden, dat die vaigdie sin ind sius gestichtz were na inhalde siure 
brieve? doe spraechen die schellen ind wisten ja, si hielden in 
dat vur, it cn widdcrwise cman mit eime meiien rechte as enbin- 
nen den ncchslcn vcir steinen umb Tzulpge. jNu sprechent die 
scheffen van ]Mersbvirdcii uns heren vrien hoifs van Colne ind 
des greven van Iloislcden, dat uns here van Colne zo mail is, 
dal in deuselven hof gclioericli si Vesscuith ind 8evcruich, alle 
die mit namen in die doulTe zo Mersburden van Sevemieh ge* 
hoerende sint| ind Wilre up der evenen mit alle lime ao gehoeren« 
Vort -wisen wir vui^* scheffen van Mersburden, dat wir niemane 
eigen heirlicheit in bekennen au descm vurg. gude van IMersbur* 
den dan unsme heren van Colne ind deme greven Hoisteden, dat 
imse Ii. V. Colne nu zoniaii is, as it vurfs. is. Ind yrlr Teilman 
van Kntzen , Teilman Vuncke , Hcrman Schringin , Teilman van 
Gauwe, Peter van deme vclde, Godart van Dovere ind (jodart 
van deme velde, nu zor zit sclieffcn zo Tzulpge doin kunt allen 
die desen brief sein sullen, off hocren lesen, ind l)ekcniien dat 
wir alle die rechte ind Ijescli eit wort, klein ind grois, die hio 
inne bcsclircven ind bevancgheu sint van uusen viu'vareu den 
scheffen van Tzulpge, den got genedtdi st, vur recht dm. heren 
ind der siede van Tzulpge han hoeren vrisen nae manoo^e des 
amptmanz, de ein dineger so der zit vrais, up iren ek. ind wir 
scheffen die nu zor zit zp Tzulpge sint, dat selve rechte^ dat unse 
Yurvaren vur recht gewist haint, dat wisen wir. noch vort vur 
rechte, eman anders cn widdcrwisc it dan mit eime meircn rechte. 
Ind umb dal alle die vurg, dinck recbl worl deine in grois vurfs. 
sonderlich ind samenclicli vaste ind siede sin ind uniber siede 
bliven, so liain wir unser siede gemeine ingcscgcl mit wisl ind 
mit willen unss nülrailz ind der ganzer gemeinden an desen 
bi ief gehancgeu, ind zo cinre meire stcdicheil so hau wir schelleu 
vurg. unser iecklich sin scheffen segel an desen brlef gehancgen 
so eime gezüge der wairhdt. Ind ich YITilhelm van Auwe, deme 
(man) spricht Heepe, zor zit bui^gemeister der stede van Tzulpge 
erghein ind bekennen, dat ich dat gemeine inges«gel der stede van 
Tzulpge mit mins selves hendcn an desen brieff liain gehancgen 
van beden wegen des raitz ind der burger alle gemeine, richer 
ind armer, ind wir rait ind bürgere alle gemeine, rieh ind arm, 
bekennen dat dit mit unser rechter wist beede ind wille gescheit 
is, ind wir Tielman der widwert son, Arnolt der bumeislcr, Gobel 
van Beverbacfa, Keinart Einigin^ W ühem van deme steine, Uciukin 
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die wllne wals RelnUiis aen, ind Lanibndit flchiflElea so' Gaich 
ind Vitostnidi nn zor lit, want wir gehocren zo dincküchen 
d^gen an die banck so Zalpge bi dese vurg. schefTen; so be- 
kennen wir alle dese vurg. rechte wort dein ind groie die die 
vurg. scheffcn vur recht gewist haint ind wisent, gancz wair ind 
recht sin, ind Ii an dat alwege unse dage van unsen vurvaren den 
schefTen van Geich ind Yussenich hoeren wisen. Ind dalselve 
wiscn wir noch liude dis daighs mit den schellen van Tzulpge 
vur recht , ind begriffen dat mit unsen eide den wir unsme schef- 
fenstoile hain gedaiu dat dit wair is, ind want wir egcine segel 
neit en hain eo gebruichen ynr segele der crber "wiser lade der 
scheffen van Zulpge, die sie umb unser bede willen ouch vur 
uns as vur sie an desen brief baint gehancgen. g^^en an den 
jairen na Christus geburde dnifieeinhondert vunf ind seventzich 
jair des naisten dinstdachs nae palmen in der vasten. 

Dese affgeschricht sint koemen uss deme besegelden brieve, 
den min here van (^olne besegelt hait, ind min liere van Guilche 
hait ouch disselven gelicliens einen besegelden bricf, ind uss 
disme airgeschricht haint die scheffen van Tzul])gc demc mar- 
schalck van hirgel eine affgeschricht gegeveu anno mcccci^. 

WEISTHUM Zü ZÜLPICH UND GEICH i> 

(aus dem aufang des 15 jh.) 

In dem irsten ^rechent die scheffen van Tsulpghe ind van 
Geich, as uj) dat pünt, da sich der berczoge vermist, dat die 
scheffen van Taulpghe ind alle luide as wale gehuldt haven eime 
wislichen vaide van Hembach, als eime busschove van Colne; 
daiop sprechcnt sie wir sich ind viir die gemeinde van Tzulpghe, 
dat 81 ind die gemeine stat van Tzulpghe dem herczogen van 
Guilge engeine ander huldc gcdain enhant, dan na formen ind 
as die brieve iime haldent, da mit dat si vemat wairen. 

Vort op huldunge der scheffen van Tzulpghe ind van Geich, 
alleine die si dem hmsoigen gedain hant as eime* wislichen vaide 
van Hembach sprechent die scheffen vurls/, dat si deme vurfs. 
lierczo^en huldent dar vmb as eime wislichen vaide van Hem- 
bach, want man alle Sachen, id si mort duifde of anders tref- 
fende an hogerichte, die geschient in deme bivange buissen den 
vier pelen, da die vadijc van T/.ulpghe keirt ind wendf, dat man 
die beleiden mois lusschen zwcn sonnen ind nngebonden, an 
den schoillisson , an die scheffen ind an ileii boden van Tzulpghe 
iiul an die sc hellen van Geich, zu wissen is , so ^val gcschuil in 
dem bivange zu IVempenre beiden wert , dat gcbuerl sich au die 
scheifen van Geich ind vur den schoultissen Lad den bode van 
Tzulpghe. Ind dese schopltisse scheffen ind bode hant zii belei- 
den dese vurfs. Sachen, mallich an ^er stat ind an der siden da 
sech dat liin gebnert as vurfs. is. Ind dar oever vort zu ordelen 
ind SU wiscn eine mit den honnen ind mit dem lande ind an* 
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ders nieman. Ind der vaid Tan Hembach aal da dingen ind ridL» 

ten die vurfs. Sachen mit rechte ind mit ordaley alao dat sich 
ein busschof van Colne des van ieme guotz gcrichtz bedancke, ind 
so wat mit rechte up den Steden yurfs. also bedinkt wirt dat is 
alleine des vaitz van Hembach ind da an enhait ein busschof van 
Colne niet. Ind so wa ouch die beleidunge niet en geschuit in 
der wise as vurfs. steit, so sint alle Sachen niet, ind der vaid 
van Hembacli noch nieman en mach dar oever ricliteu ind alle 
die vurfs. Sachen die geschient in dem bivange up den vurfs. 
Steden^ die aal inins lienran bode YUk Colne beboden an diekeii^ 
schaffen ind anders nieman* 

Vort alle die gbene, die in dem Hvange vurfii. siticiit) die 
solcn ire urdel zu Tzulp^e holen, da die sdheffen van Tzulpghe 
ind van Geich ein etoil sint. Ind bi desen vurfs. reiden so hui« 
dent die scheffen van Tzulpghe ind van Geich eime wislichen 
vaide van Hembach in dem bivange Yurfs.^ ind niet as eime yaide 
van Tzulpghe. 

Vort spreclient die sclielFen van Tzulpghe dat sij sint- der 
^loesunge van Tzulpghe engeinen vaidt van des herczoigen wegen 
bekant enliaven noch ieme gesessen. 

Vort as up dat punt van der pelenze sprechent die vurfa« 
scbeffen, dat idsalche goit, dat in aent Marien klrapel bniasen 
Tzulpghe gelegen aint^ mit namen Vuesaenich Geich Ind EHich 
mit allen Iren zubehoeren, niet uiaageacbeiden , allwege gashoirt 
haint ind noch gehoerent an' Tzulpghe ind zu dem gestiebte van 
Colne. Ind dat dat gestiebte van Colne sine erCamptluide geguet 
ind gegult liait in den viirfs. guden, as mit namen einen kemener, 
einen plumer, einen berenmeister, ein sporenlcen sinen bumeister 
ind sinen boden van Tzulpghe. lud dat si dem herczoigen van 
Guilge noch nieman anders engein recht engekeuueut allda^ me 
dan alleine dem gestiebte van Coluc. 

Vort sagent die scheiTen vurls. dat alle die leenluide van 
der pelena ire gude ind leen uifs ind in gain moissen oevermitz 
de leenlnide vur den scheffsn van Tzulpghe ind van Geidu Ind 
dat anders niemanne steitgeit gescbien en mach van den gnoden 
ind leenev van der pelenz vurfs. dan vur den scbeffen van Tznlp« 
gbe.' Vort sagent die vurfs. scheiFen, oft sache vrere dat van 
den vurfs. guoeden ind leenen einche gedinge gevoelen umb andere 
Sachen dan iimb den palenczzins, dat sich dat van rechte gebucrt 
an den scholtisse ind an die sclieffen van Tzulpghe ind van 
Geich, ind anders nirgen, ind bi desen Sachen van der palencz 
vurfs. blivent die geschwoiren leenluide van der palencz mit 
namen Peter van dem velde, Coinraid van dem w^alle, Heinrich, 
Everart ind Johan Wijnrichs, ind sprechent, dat dat also si ind 
dat si dat also haint geaien ind gehoirty also as van der palenc- 
len hie vurgescbreven steit. 

Vort spricht DUman van Geidiy ein sdheifeny dat he gehoirt 
have van sinre moder ind van eime sime oemen .sinre moder 
broder^ dat sin vader vur der ziit, dat Zulpghe versat wart, ge- 
vangen wart up dat gesticht van Colne oevermitz des herczogen 
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Vort spricht Goebel Tan OfOTlMch', ein scheiTen van Geieh, 
d«fc he gthoirt have van sinre monen (cic) sina vader suster, wie 
dat sin anghheirre ein bumeister were des gestichts van Colne 
lange zijt , ee Tzulpghe versat were , ind dat sins vader suster 
des gesticlits pechte ind gulde placli zu samenen ind zu vergade- 
ren in sent Kathrinen chore zu Vuessenich, ind dat man die 
pechte zu weren placli zuo Guodesberg of zum bruele of anders 
war der busschof van Colne wolde, ind dat man die geleiden 
dede aldar as id oevel atoint mit. kriege ind mit wrioge tuwclieii 
den Jheiiien^ ind dit seift spredicnt euch yUl anderer gude Inide 
dat si) dit alsus gdioirt bain van iren alderen, die man darof 
•ucli sunderlingen hoeren mach of man vrilt. 

• Oueh apridit van Overbach vurfs. dat sin anghherre ind aint 
anghherren broider ind sin son in der zijt; dat Tznlpghe versat 
vrart, gevangen wurden van deme herschaffe van Guilge ind ge- 
voirt \vurden zu Hembach, unib des wille dat sie niet hulden 
eil woiilden deme greven van Cuilge, want si meinten, dat si des 
niet schuldich en weren zu doin, wil id ieme paiit was, ind dit 
•elft sprechent ouch viel andere luide^ die man darumb hoeren 
mach man inlt. 

. Vffict apricht Tiele Tan Entae ind iriel andere gnder loide, dat 
¥ral getien haven ind in gedenkt, dat dat gestiebte van Colne 
brante ind roufdc dese vurfs* dorpoi ind nmb Tzqlpghe wa si 
moichten, ind ouch Tzulpge gerne gebrant betten of sij gemoicht 
betten, want sich der greve van Gniige zu der zijt uifs Tzulpge 
ind sinen zubehoeren behalp^ ind dan nias kxiechde dat geatidite 
van Colne. 

Vort up dat punt van der vadijen van IVIersburden sprechent 
die scheffcu van Tzulpge, van Geich ind van Mersburden mit na- 
men Tiele van Entre, Tiele Vincke, Peter Doverer, Coingin van 
Wijs ind Goedart van Doveren^ dat sij an der vadijen van Mers- 
burden nieman anders erkennen noch gekaut enhaven dan einen 
busscbof van Colne ind einen greven van Hosladcn, ind dat si 
eime busscbove van Colne vnr buldent as eime busschove, ind 
dem selven na p as eime greven van Hostaden , ind vort dat sif 
niet enwissen van Henrich van Wolkenburgli , dat he ie vaid zu 
Mersburg wurde, ind doch ein grois deil liuds noch levent die 
in wal kanden. 

Vort up dat puntc van dem halven dorpe van Severnich 
• . sprechent die vurfs. sclieflen van Tzulpge ind van Geicli ind van 
Mersburden, dat dat vurJs. halve dorp van Severnich zu Tzulpge 
urert allwege gehoirt have ind noch gebeert in den hof ind in 
dat gerichte zu Mersburden, ind dat dat selve dorp alle jair gilt 
xviij seh« des hoife zins van Mersburden ind alle die luide van 
Severnich I die in sent Mertinskirche in die donffe gehoerent, 
bstn KJntgee gut van Duifrendale bis in die muelen zu Hertnicb| 
die ouch gehoert in den hof zu Mersburden. Ind vort dat man 
die van Severnich, die in den hof zu Mersburden gehoerent^ 
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niet kumeren en macli in deme lu>ve hoeh in «lerne geticbte sa 
Merabarden, man in gebieden dar in ast reckt is. Vort qpr»- 
chent die scheffen van Mersbimlen^ dat zu Scvernich vur karten 
jairen engeinc gescbwoiren enplaigoii zu siin, ind dat derlierczoge 
die kurtlich alldar gesät ind gemaclit Jiait. Vorl van den pecliten 
ind Zinsen dat die anders war geleverl ind gcvoirt sinl sprechen 
sij, dat der herczoge ind sine vurvaren die nioichten doin voeren 
■>var sij wolden die wile dat iil ire pant was. van deme gericlite 
des halveu dorps van Severnich spreclient die vurfs. schefTen van 
Mersburdeu, dat dat anders nirgen enhoert dan in den hof zu 
M ersbnrdeu , ind hait der herczoige of eine Yurraren dat irgen 
anders war gelwiingen^ dat moiditen eij iral doin do ü ire 
pant 'was. 

Vort sprecbent die vurfs. leenlnlde van der palencze, dat si 
an' der palencze zu Tzulpge kennent den busschof ind gestidite 
van Cuhie na den brieven die sie gesien haut , id en sij dan 
dat sij dem gestickte af gewunnen werde mit eime meimn 
reckte. 

Joban Jacobs sun spricht up dat pont, da der lierczoige van 
Gnilge spricht, dat mau icme sine vadie van T/ulpge alhvege 
bekaut have ind oucb leste, da die loesiiige geschach, ind dat )ie 
einen vaide mit nanien bern Wilkem yan JMuisbacb dar satte, 
den die scbeffene van Tzulpghc tot sinen vaidt bekanten, ind dat 
an den selven sijden ker Wilhem vnrfs. vort satte ind maehde 
' sinen Taidt Jokan Jocobs sun Tan des kerczoigen wt^en; kerop 
spricht de vurfs. Johan ind sait, dat her Wilkem van Muisbach 
mackde in sinen undervaidt zu Tsulpgbe, des rjuam deselve Jo- 
kan des andern dagbs bl den kerren van der Sleiden an dat ge- 
richte, da man einen sckeXfen satte ind do enwas gk. • • (räum 
für 9, 10 Zeilen). 

Vort spricht Johannes Schriver, dat he die van Gefell van 
Vuessenich ind van Eilich noch der enghein nie op der palencz 
engesegc sich zu erven of zu enterven, ind dat der zins as xviij sch. 
geldens des jairs geleigen is in der stat van Tzulpghe an liuisingen 
binnen der palenz, ind sprlckt vort, dat ke dat also gesien halt 
ind gdiantiert van des kerosoigen weigen van Gullge ind sinre 
aldern wal xxüU jaire, die gdeden sint, vrant ke die rente van 
der palenz opbuerde ind den ampthuden plack zu rechenen, ind 
vort so sait de vurfs. Johannes dat be id allweige gelioirt bait, 
dat die schcITen van Tznlpglie ind van Geich alle jaire zu drin 
vaidigedingen dem gesticlile van Colne zugewist haint ind dem 
busschoive van Cohie as eime erfkerren die vurfs. dorpe Geick 
Vuessenich ind ICiJich. 

lleni Coinraid ind Jolian van Oeverbach gebruedcrc spreclient 
also f as Goebel vaii Oeverbach ire broider hie vur gesacht liail, 
dat sit gekoirt kaven van irme vadere ind van irre monen (sie), 
dat man die peichte vän Geick ind van Vuessenick, so wie die 
in den stadelkof gekoerent, allweige vur der Versetzungen van 
Taulpgbe aoo vuercn pleige zuo dem bruelo ind so war min bcrre 
van Colne geboet , ind vort dat Geick Vuessenick ind Eilick all* 
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weSge dem gestiebte yan Cölne zno Mioert:haint ituk nocih gehoe- 
iH^nt, ind dit Iwint sie gehoirt van Iren aldereo, -vvant irean^hene 
eiu bumcister wns manicher )air det gest. van Colne. 

Vort sagen t tlie vurfs. Coiiiraül ind Joliau dat der bivang 
iinib T7Ail[)glie alhveigc des gesüchts ^an ( oliic gcAvcist sij, ind 
man alle saclien die gescliient in dem bivangc , die an lijf ind 
an guol ind an dal lioeste gericlite IrclTent, beleiden sal an den 
schoullisscu iud an die scheiren ind an den boiden van Tzulpge 
ind an die sckeffene van Geidi, also as die sclieffene dat enalt 
ind gwijst haint, ind dat haint si Tan iren «Ideren geboirt^ daft 
dat allweige also geweist ind gelialden sl) van der Bi)t dat nieman 
anders engedenkt. 

Vort sagent die vurfs. zwcne gebruedere, dat sijt allweige 
haint lioeren sagen, dat dat lialve dorp van Scvcmich, dat in 
Tzulpge wert gelcigen is, gehoirt bait ind nocli gebuere zu 
Mcrsburdeu in den bof, ind dat dat ander lialve dorj) zuo Dister- 
nich gehoirt bait. Ind vort, dat man den hoff ind dat gerichte 
van Mersbnrden allweige zu gewijst bait dem busschoive van 
Colne iud eime greven van lioestadeu iud nieman anders. Ind 
dat liaint si) gesien ind gehoirt ind van iren alderen noch all- 
weige also verstanden. Coinraid wtm W3r8se spridit, dat Ynoessenich 
Geieh ind Eilidi allweige van der zijt, dat in gedendiet, gdioirt 
haint ind noch gehueren su Tzulpge ind zu dem gestickte van 
Colne ind dat die. nie in die palenx engehoSrt* 

WEISXliUM ZU MERSBURDEN i). 

Dit ist des lioifs rechte zo Mersburdcu zo Zulpli> das wir 
sdieffen von Mersbnrden weisen also als das von unseren 
Yorvetteren an uns komen ist. 

. In dem irsten soll man drei geschwoeren gedinge bedingen 
und dahe fraght man, dat der atadelboif ungeboit ist und das ist 
des kofs unraet u. dabe soll man enellen uns gnedigstsn beren 
rechte von Colne u. des greven von Hoesteden, das nhun uns be- 
ren von Colne ist. dahe soll unsers beren sohulthaife von Colne 
Iragen was der vursch. beren recht sie. Dann sollen die schellen 
in dem eirslen wisen dafs dabe siel)en scbell'en sollen sein. Vort 
alle irauwcn u. man soelen dahe sein die von deme hoefe geerlt 
II. geguit bcint, so wer da nit en weire zu den dreien gedingen 
vursch., 80 soll der scliullliaiis fragen, was der herreu rechten sie, 
so sulleu die scheilen wisen den beren vuuf Schilling uf gnade, 
sie en kmien don beweisen, so was noit in dat benomen hettCb 
Vort soll der scbultbaifs fragen, wer diejenige siut, die von recht 
dabe suUen sein, so sollen die «diefiien wisen, das alle diejenige 
in der statt gesefsen, die in die dauf au 8. Merten, gehoerend, 
und die hauser da sio inne wonendc sint, die sullen sie aufs u« 
in gain vur den schellen von Mersborden und nirgent anders. 
Vort wisent die scbell'en, dalis dat gerichte von Mersburden geit 



1) aus Kia4liiiger Gl, 369 — 271. 



Digitized by Google 



7i§ ZWI8CHBN EIF^L, AHR, RHBIN, RUHR 



an den Liwitstein an iind g/nt die Wichtcricher straUse iif bis up 
die ueuwestaidt, alles das erve u. gnid es sie wingarten ofte land 
zo der rechter Imnd das gehoirt zu Mersbiirden in den hof «. 
geit durch die neiiwcstait liinder der kirchen zo S. Marten, dat 
als weit als das kirspell ist. vort geit es aus dem kirspell u. 
geit enthuschen Meiel Remplin wingarte und Kirstges von Mar- 
ken alle die über in durch den heuwewech bifs ufls die wegh- 
scheide^ vort geit es alle die becih in bifs an die mulleD zu HeF- 
tenicfa, die auch zu & Merten gehoemth ist u« geit toii der muU 
len bifs- uf den Befseniclier wegh durch die santkaule. bib an den 
Salzkotten a. vort recht oever widder an den liwitstein. Nhun 
sprechen die scheffen alle das artland u. wingarten, die nit ailde 
hoifsstede des dorfs zu Mersburden enwairen, des gilt ein jglich 
morgen veirtcnhalben pfennink u. des sclieffen morgen von Mers- 
burden gilt drei pfennink. Vort sprechen die schciVcn alle das 
erve u. guilh, das zu INIersburden in den lief gehoerich ist, das 
soll mau vur den scheiren zu Mersburden aus und in gain und 
nirgend anders, ausgenomeu niansguith, das gebuirt dem hereu u. 
seinen mannen ^ und des enkreuten wir uns nit^ wiewol das es 
gesplifsen ist aus dem hoefe von Mersburdau Vort sprechen 
die scheffen^ das wingartenleigen zu Hoeien, die keien vrairen, 
die voirdels vrairen, die gehoerent auch in den hol zu Mersbur- 
den. vort soll man heren Kristges guit von Duifendalc so wer 
das hait, so wie hern Luchtlianen guit hait, u. vort alle die von 
Gesenich, vort alle die von Suvernich, die zu S. Merten an die 
tauf gehoerich sint u. so wer Hein Rinharts guit von Bunne 
hait, vort alle die von Wilre uf der Encn mit namcn Schalle 
n. der frauwen guit von Soeuich, vort hern Johau von dem vorst 
von dem guit von Gluenich, alle diese soll man fragen, die nit 
zo den dreien gedingen enkonien^ vort sollen liie sein die frauwe 
von Kleberich und Metteli Bulmans von iren vnngaften, vort ofte 
emens seefse an erve und guith onentfangender band in den hof 
an Mersburden gehoeridi und doi herren nit gehorsam enweire, 
dahe magh unser herr schulthaifs ofte unsere herren imnde sich 
ins guith dringen drei dagh und sex wochen, als das geschehet 
ist, so wisen wir, dafs der her sich des erfs u* giütz underwin- 
den magh, it cnwidderwise emant mit eime melieren rechte. 

Vort sprcclieu wir, alle das erve und guith zu Hesenich zu 
Wilre zu IJaulcre u. zu Scvernicb, das unsem gnedigslen hern 
zu behoerich ist, das soll man vor den schellen zu Mersburden 
aus u. in gain u. nirgent anders. Vort sprechen wir, alle die 
jenige die von dem hoif bcguit u. geerft seint u. die ausgesefsen 
sint, die sollen alle jair ire jegUch sieben garven laifsen in dem 
hoevCy ofte sie wettich vmrden^ dat sich der her daran seine vrelte 
erkoveren moechte als es vurschr. ist. Vort sprechen wir, alle 
das erve u. guith in den hof beerende das zinsguit ist, es sie ge- 
legen in wes bannen das es gelegen si, das soU man vur den 
scheifen von Mersburden aus u. in gain u. nirgent anders. Vort 
sprechen wir, alle dat lioifs guith das den herren von Gimmenich 
zins gilt, das soll mau vur den sciieilen von iMeisbuiden aus und 
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in 'gMn.' Vor! sprecheii wir too dtr inalkn irdn Hcrtenidi das 
alle dielenige, idie so S. Merten in die tauf gehoerich sint enbin« 
nen Zulpge zu Bessenicb, zu Taufire, zu Wiier u. zu Severnichy 
die Sailen zu Hertenich in der mullen malen. Vort weire sach 
das die von Wiler ir korn zu der mnllen vurschr. uf iren pfer- 
teii bi c^htcn, so soll man in nahe dem cirsten zerstund ufsscbud- 
den u. 80 sol man in malen iimbs halve maulter und so sullen 
ire pfert uf dem drisch vur der midien gelegen weiden, als lange 
sie malen, ohu eoiaots zorn u. widderspruch. Vort weir es sach, 
da« emant korn stt OMden dem moetler geve n. der- malier an* 
brechte ime seine volle maefii nicht "widder^ so magh der man 
sich halten an das Torderste pfert u. sichdorain halten, als lange 
bis er ime seine maifse die er ime gegeben hettCi indder gegeben 
hait. vort soll der muller den becheren in der stat gesefsen, ein 
malder malen vur ein bestrichen veirtliel. vort so soll er es inen 
IioIIen enbinnen der banmilen, so soll er inen malen umb ein 
feirtel. 

Vort so liglit ein koe weide boeven Roevenich entgen senct 
Marienhultz, dar u( sullen dat dorp von Mersburden ire vehe 
dreiveu zu weiden olm emants widdersaghen. 

WEISTHUINI ZU SINZENICH i) 
(aus einer abschrift des 17 jh.) 

£s sprechen vnd erkennen richter Tnd scheifen dieses ersa- 
men gerichts zu S. , welcher die ringmauer samt dem haus S. 
in hat, denselben erkennen sie für einen herren dieses dorfs vnd 
der herriiclikeit 8., gebot vnd verbot zu thun, auch ihme wasser- 
gang, klockenklauck , wie auch die übertretter zu richten vnd 
zu strafen vber hals vud bauch. 

Folgendes sprechen sie, der herr dieser hochheit have alhier 
ein Weinbaus, darum soUa niemand wein zappen dan allein der 
harr oder' derjeniger, wdcher im weinhans wonet oder-welcham 
es der herr veigttut von Martini an bis Micfaaelistag, dan von 
Michaelis bis zu Martini mag ein jeglicher zappen,, doch Vorbe- 
halts von einem jeden foder dem faerrn drey marck anweisen. 
Im fall jemand wäre, deme der wein zu theuer, zu wohlfeil, au 
süefs oder zu saur wäre, der mag mit vnser kannen in sein 
haus holen, schencken vnd trinckeii, solches sonder gefalir des 
herrn, daselbst keinen feil oder zu kauf zu haben; so er darüber 
befunden, hette der herr macht einen darum zu strafen. 

Weilers sprechen wir, der herr vnser juncker have auch 
alhier ein brauhaus, darum solle andi niemand hier zappen 
noch breuen oder feil hänfen ^ oder dmjeniger, weldier in dem 
brauhau» wohnet oder weldiem es der . herr vei^gont. im fiül 
aber iemand das hier an dick oder zu dün oder zu saur wär^ 
der mag es mit vnser kannen in sein haus holen oder selbsten 
brauen, triockeo oder hinweg schencken, sonder gefahr des herrn. 



i) auch Siasjg genaaiit, aüdUicb von Zülpich, im Jüticbscben« 
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aber nit tn kaufen zu Iiaben^ so teniand darüber belnnden oder 
erfangen wurde, btttte der berr ibuen zu strafeu. der breuery 
der es zappet, sali Hcinibadier mafs geben. 

ha fall aiicli ein anderer wäre, der ^eck auf den feilen 
kauf würde backen, so wllt der herr dieser liochlieit, dafs der 
Heimbaclier gewiclit gebe , vnd die scliefeii lafsen es dar])oi. 

Itcni CS sprecben sie weiters, der Iierr Iiave alhicr ein nul- 
len, so iedes bans, darin rauch aufgellt, oder welche alhier zu- 
sammen zu gaug gedrungen vnd gezwungen seyn, dieselbige sol- 
len auch aui die mülen zu mahlen gezwungen seyn. 

'WEISTHUM VON SlNZiG. 
(abscbrift dm 16 jh.) 

Alt weysthumb des baus vndt lierrligkeit zur Sintzigh; 80' 
jarlicbs zue Zülpcli geweist worden. 

DIt ist dat recht, wie man dat weist vnd bedinckt vIT dem 
kornmart dels anderen tags zue auent nalie s. INlicliaclstagh. 

Item in dcme ersten soll der bode besein, oir ily sonne vn- 
den sy, viult wannebe die sonne vuden is^ alsdan sali nian den 
bannen aifdoin. 

Item alsdan wiest der scbeffen , vff deme auents geding sali 
sein seueu scbeiFen yifs der statt yndt fuxdF broederschafft^ vndt 
eidüicb meister voUteit mit swen seinen brodem. 

Item yort weisent die scbeffen vndt bröder zuesamen, dat 
der schul thoils dem boden befehlen soU vndt soU lafsen beseben, . 
off alle diegUene darsein t, die vff dem aaente geding sein sollen. 

Item alfsdan weist der scbeffen, so wer nit an deme auents 
gedinge en is, der dair gebort, soll mlTsbruicbt bauen vnserm 
gnedigstcn herren v ß. vil' gnaide. 

Item vor weisent die scheffen vndt bröder na manonge des 
schullheifs, of iniche obergckroem of bauwe an dem mart sein, 
dais nit von recht dae sein en sulle, so manch ouergekroem off 
bowe afb der boede wroeclit, da en bat der sdioUheUB af von 
iglichem t vi gnaide. 

Item vort weisent die scbeffen vndt broeder, daft die berr« 
•diaft von Sinsenicb einen toll zue Zülpch hauen, vndt der toll* 
»er, der inneti eyren toll verwarte der soll^vff diesen auent ein 
erax bringen, dat heischt der croesen, dat cmx sollen die cur» 
Werdere vprichten entgen Lutenberglis hüls vp dem mart vnd 
dat crux sali dae bliuen stlian vcirtzchen taghe langh, da bynuen 
is der herrschaft toll von Sintzenich du])pc'l ilen sie zue Zulpch hait. 

Item vort ist derselue toll bynnen den vierlzelicn tagen vp 
einen donnerstag der scbeffen vurschr. wylchen dat seie bcsccn, 
vndt den toll von einem montag bynuen den vlerzeben tagen ist 
der curmeder^ wildien seie beseen. 

Item vort weysent die scbeffien vndt brßder, so wanne dat* 
crux vffgericht ist, dat dan dat abentsgedinge gedaen is, vndt 
alsdan soll der curwerder meister mit seinen broedereo zue wyne 
gaen vnd ist sacb. dat innicb scbeffen zue Zülpoh weyn feyl 
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. baly ta tullttn sie m sdnAiKi huys zue wyne 9MI1 vddt njrN 
gSDt ändert) vndt en hat gein aGhefTen gelnen wyn feyl, so mö- 
gen sie gaen in ein tauern, yn» sie willen, vnd des lierrcn toi-* 
ner von Sintzenich soll dem curwerder meister uabefolgen in 
dat tliafTern, vndt liic soll brengen ein suniber kleiner nuiCs, vndt 
soll inen die dar liciicrcn vp die niaifs, vndl of gein klein nuyfs 
feyl en quenien , so soll er iliuen brcngcn ein sunibern grolser 
miifs niil gnaden, vndt alsdan soll der curwerder meisler die 
nuiis tbeilen den sciicrfcn zue Zülpcli vndt teiucu broedereu, ig- 
licbern gleicli«i vid imdt lie soll igliclieoi mMh» aein tlieii in 
sein liaas btingen« 

Item vort ist der curwerder redit also gelegen, dat der 
airwerder meister vp s. Remeilslagh mit seinieu broederen magb 
gbaen spielen vp den ke}-stgi«iieii beie Mertsenich, Todt alfsdan 
sollen- ihme die berrschalTt TOn Sintzenich von ihrer borcb vp 
den grauen doen senden ein roggenbrocdl vndt einen keefs, dar- 
umb bat der berr von Sintzenich sein recht an den churwerder. 

Item vort weysent wir, dat der sclicllen von Ziilpch in allen 
emj>tern sein sullen gleich andern ihren broederen, vndt welch 
anibt dat euien schellen an sich will nehujeu, dat mach he doeu 
vndt liie en sali dorumb ghein geldl geuen. 

Item vort weysent wir scheffen vndt broeder, of sache were^ 
dat OOS herren gnade van Cdln vyant hatte,- darumb dafii dev 
eurweder niet velich gegaen köuten vp den keystgrauen den 
kiefse aue boUen, so sollen die berrschaften von Sintzenich die 
clirweder doen geleyden so starck vyJs vndt in, dat si den velich 
moegen hollen, of sie sollen inen den kieise senden an die maof 
sterpforten. 

HEiMERSHEiai GEliECHTiCHRElT i). 
(aus der ersten hälfte des 15 jh«) 

Ditsint alsulchen alden herkomen ind rechten, as wir schult* 
ind schefTen des dorps so Heimersheim van uneen alderen ind 
vnrvaren den got allen genedich si all wege gehoirt hain, ind si 
allwege np sent Pelsrs dach, den man schxift in dem latin ad 
cathedram, as die misse zo Heimersheim uis was ind die clock« 
gehiit was, vur ein alt herkomen und recht gewist bant, wis- 
den ind heildeu, ind yrir euch up den selven dach ind zit 
noch hudcn dage alle }aer wir ein alt herkomen ind recht 
wisen ind halden. In dem irsten wist der scheffen vur recht 
und koment up den dach ind zit vurfs. vur ir boren seven 
heren die die guede darzo gehörende haut, as oucli herna ge- 
schreven steit, die solen up die selve zit vurfs. dar erscluuen 
und tgaenwotdioh staen ind sdlen hoten wisen jedtr zockt w 
Heimersbeim binnen dem geriehte ind vort des gemeinen knr* 
spils noit dat für lank uis etc* Item as balde de dod^e gehut 



i) neunenlwim, Hdraemn, svrMchen Bonn und Zfilpicfa am KindKn» 
ger SI. 
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is ind der heren recht ind des kirspds noit enalt iiid gewisi isy 
80 M die kuir ervallen und die seven heren Mllen ^Un zer stunt 
under in einen kesen nae ieren heften noaen^ den si donkent 

die dem kirspel nütze si , ind si in irme alden lierkomen ind 
rechten zo bchalden, ind eirre ein en sali des andern neit beiden 
mit der kuir also lang dat hie over die bacli zo Heimersch eim 
gaeii moclite. Item so wen die seven heren keesent under in die 
sal ein here dat jaer lank uis zo Heimerscheim sin, wrie wael 
dat der bere up den vurüs. dach dae dan tgaenwordich enwero, 
dal en hindert dae neil aen« Item weren der lieren neit mm dan 
sEwene up den Turia. dacli dae ^enwordlchy die mögen käemf 
ind wen sie keesen undar in aarenen, die sulda ein Jieie ain as 
TUT geichrieven steit. Item were der heren neit me t^enwordidi 
Yp den Yurfs. dach dan ein, die aal mit denscheffen zo raede gaen 
ind helpen in einen heren keesen na ieren besten sinnen. Item 
were sachc dat die vurfs. heren der kiiir neit eins en wcren, soe 
mögen die vurfs. ssheffen zo raed ghaen ind keesen einnen Iieren 
under den sevenen, ind wen sie dan koeren die sulde ein here 
dat jaerlank uis sin, hier weir tgaenwordich off neit tgaen- 
wordich up den vurfs. seut Peters dach. Item as der here also 
gekoren ist as Yurfs. ateit, soe sal hie einnen scheßen zo eime 
sehoultissen setzen, die ein jaer. off me an dem adiefieBStoil ge- 
west is. Item were oach sache, dat dem anderen heren iek adif 
terstedich were, dat enic der sdieffen zo gewist bette, dar sal 
hie eine richtonga- aH den doin. vort were sache, dat dar here 
die also gekoren were ind die.herlicheiden ze Heimerscheim sich 
annomen hette der kreegen woulde, off in kriegh gedrungen 
wurde aen noit des kirspels , so wilche zit dat veil in dem jaer 
dan sal hie sinen sclmllissen ein clocke doin luden ind sal sin 
heirlicheiden wederumb up geven ind sal einen andern mit raed 
der scheffen helpen keesen die die hii'liclieiden vort dat jaer ui« 
beware, ind were sachc, dat der here die heirlicheiden in der 
irbegen Turfe. dan neit ovei^aveii en weulde, soe auUen die an- 
der seis heren in underwisen ind darzo halden dat hie die keir» 
licheden ovmigifaa saL Item der here die also gekoren ia aa 
yurfs. steit ind sich der heirlicheiden aennomen hadt, dem weist 
der scheffen zo Heimersheim buinan ieren gerichte dat jaerlank 
ufs gebot ind verbot ind anders neman, ind der here en sal dat 
kirspel van Heimersheim dat jaerlank uis neit foirder dringen 
noch twiugen dan eme der scheffen zo Heimersheim aen der 
dinkbank zo wist. Item so wist der scheffen dat mallicli zo 
Heimersheim binnen deni gerichte sich genenen mach lud sinen 
Vellen kauf driven sal, >'^e hie wilt, mit backen bruweu zappen 
ind moelen ao malen geven waer hie wilt ind buifsetiweiMUob w 
malen holen wie hie vdlt soHder einnichs heran v^ihot. off gehör» 
otf ieman einnich reicht da liff zo doin , oft aonder heimlich ge* 
twanfc mar, die schafto füllen den veilen kouf setzen mit ieren 
ciden. Item so weiset der scheffen binnen Heimersdiaim gerichte 
alle velt offen ind M, also balde die sichel ind aentie gestrinet, 
der haian yee sal vurgaen ind der gemeinden Tee nao sunder ein« 
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nkhä Üerwi Terbot off gebot. Item m witet der scheffen die 
btcH so IMnerahein^biiiiieo irme gcridite oflSBnind wi, ind nat 
lieht des waTsei« geneifeen sei so sinre nolttorft, sonder eumiefai 
lieren gebot olF verbot oS getwank. Item soe wiset der scheffea 
binnen Heimertiieim gerichte den wiltfank In buscben, in velden, 
in benden, in? wesen, in bergen, in dalen^ onsme genedigen Heven 
heren van Colne, ind nemant anders iilsgescheiden den wiltfank 
in der bach zo Heimersheim binnen dem gerichte, den wiset der 
scheiTen juuker Ölten van Maternich zo, ind den sal hie haven 
van wegen uns gtiedigen herren van Collen, ind were saclie, dat 
Hie iemant darinne fundt, die in da inne hinderde off eirde, den 
Ittl hl« Mmwn Heimertbeim geridite in dem floffl« der bedi wa 
Matemicli op ein huis voeren ind darso haldea^ dat hie des nimime 
t& doe. * Item were saohe, dat hie in Hnnen dem irnrfs. gerichte 
ms dem floAe «ntbrecht off untqueme, also Terra als men mit 
«ima hoher werpen mochte ^ soe sal hie eme ao Heimersheim 
an der dinkbank zosprechen ind schelFenurdel van eme nemen* 
Item so wiset der scheffen, dat sie binnen irre beren heirlicheiden 
ind gerichten van geinen mansgueden iet wifset, noch ouch van 
ieren vurvaren nie gebort en hant, noch ouch noch hudegen dage 
en wifsen. Item soe wiset der scheffen binnen Heimersheim ge- 
richte drle frie scheferien. item die eine den heren van sente 
GuniberCa so* ilem die ander der horch md goide so, dat ona 
liere )onker Johan van Belle van tmsme gnedigen Heven heren 
van Colne in halt, ind as verre die scheiferien steint dae sl bÜ- 
lich staen sollen. Item die dirde sal sin ein gebuirherde, ind 
ieklich naher, wie will, mach halden drifsig schaef ind einen wid* 
der, ind weir iemant die dair entboven heilte off hette binnen 
dem vurfs. gerichte, die were dem heren ervallen umb ein boifse, 
also als eme der scheffen darumb zo wiste. Item soe wisent die 
scheffen und kennent die heren van sent Cunibertz vur ir grunt- 
hern, ind wisent ind kennent in den eigeudom van dem hemel 
in die erde, ind were sache, dat sie werentlidie heren weren, so 
Mr man si oueh wall so heren in onser hirlicheideni wedowen 
Ind weiun so besohodden ind so beschemneni want si no geist- 
liehe heren sint Ind dat swert der werentltcheit nelt en Torent, 
daromb list man, dat men si neit so heren en kust as vorfs. steit. 
mer doch soelen si mit in den vaet g^en ind zo dem besten hei» 
pen keesen ind raeden. Item soe wiset ind kent der scheffen 
junker Johan van Belle vur ieren heren, ind dat van der burch 
ind guede wegen die hie hait van unsem Heven gnedigen heren 
van Colne binnen Heimerscheim gerichte. Item soe wisent ind 
kennent der scheffen vur iern heren herren Gumprecht van Roe- 
storp ind dat van sins hofs wegen den hie hat zo Duitzhoven. 
Item soe wiset ind kennet der scheffen Torfs« vor ieren beren 
jonker Johan van der hotten, genant anders Tan Woiffeileft 
ind dat Tan des goetx wegmi Tan der hollen» Item vrlset deif 
ieheffen ind kennent vur Imn hern junker Heytgen van Wiher 
und dat van sins hoefii wegen den hie hait zo Duitzhoven. Item 
so wiset der scheffen ind kennent tot ieren heren ionker Swiart 
Bd. il. 44 
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yka toll Bungart, in iot van siiis liofe Wegen Im ludt to 
Duitslloveii« bem. wdMBt ind komeiit die f^eSßok mr ieren be» 
m nmker Otten vw Maternich, itod dat van stna gueta wagen 
dat Lie zo Kroischoiven' liait. Item were saclie, dat i«inant van 
diasen Leren vurfs. v^ere ind would eüne anderen die kirliclieit 
geven ofF verkouffen ind would dat goit dat dar zo gehurt selve 
behalden, dat wiset der schefFen, dal dat neit sein noch gescLein 
en mach, ind were also guet zo scheiden as die Walser ind win 
scheiden woulde, dat under ein getan were. Item were aiier 
Sache, dat einnicli wael geboren man erve olF guet gulde binnen 
Heimerscheim gerichte, uisgescheiden die seven heirlidieiden viuv 
gesdtreven, ind ' wcMdde sagen, hie vrei^ ouoh der liere ein van 
den gueden -dat vreiaeit der acbefien' ind aael nein^ neit me dan 
kotier gewise. Item aa wea hie' vor eraalt ind geschrcven ateik 
ind vnser heren vurvaren zo Heune^sheim da binnen dem ge» 
ri^e, den got allen gnedich 9i, uns galaefsen hant ind unse aide« 
ren ind vurvaren, den got. gnade, uns sclielTen zo Heimersheim 
nu zer zit vur ein altherkomen ind recht gelaelsen liant, so wi^ 
sen wir schetfen vurfs. oucli noch hudendach \ur ein alt herko- 
mon ind reicht ind bliven ouch noch hudendage dabi, ind bidden 
darumb unsen Heven genedigen heren van Colne ind vort unse 
heren viirfs., dat sie den gueden sent Cuuibertz ind .uns arme ge» 
9ieinde so Heiiiieorshe&n bi dem. aldik» hei^Mea inii reidblB bi« 
bebalden yrillen in aller jnaefscn -as VotgesebTeven atttt. umb ihh 
ser eide. ind hulde vriUta: die-iwir dai r n ni i» gedain hnvan etc» 
■ ■ • . • ' , . • 

WErtTERTM Zü L0MMEH8UM »)/ 

• • - ' 

Dit yfs die ejtrst« achte, .hetrefiGend die iMniidikei^. l4mh 

mersum. 

Wyst man huyde zp dage einen hertzog vfs ßraband vur 
einen grondtherrn und vur einen erfflierren, und dem vorgenan- 
ten henu wyst man zo gebot und verbot, klockenkLmgh, Yrasi 
sergangh, und die freye gemeine Strassen vnd ditt-allet in vrba» 
und nüta der gemeinden^ nnd sali audi {edannanti by redit und 
^h^en ourtbcä haltete, euer ao jenandt were der dem aadtten 
a0 wieder were, sali dem vurfs. herren anniiFen aoldiet ai&u;- 
ateUen. Auch der den aeblüssel hat van dem haus Ketpcii mit 
willen defs vurfs. berzogs ufser Brabandty demseluigen wyst man 
alle die obbeschreuen punckten zo, mit sampt der gerechtigkeit 
glich dem vurl's. erlTherren, und wanne oder walt zyt jemandt 
da innen zuwieder geschehe, der sali denseluigen in statt des erlT- 
herren am roüTenn, solches aifzustellen. Auch wanne oder wat 
zytt der landherre einen aintast deue, dann weyst man dem herrn 
nuyn liueder zu, die denseluigenn sollen hueden, vund der heird 
sali denseluigenn gewöhnttdu» coeaten und dranek geuen; aiidi 
sali d«* henre densefaiigemi gebnahon- aUio KbUefsen, dat die 
M«n, hueder .apreöhenn , er Sie waiU geschlossenm ToiideE mkk 
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man dem gottsliaus van cloister Royde den grofsen zehenden zo, 
vnnd der zehende sali hey ein ander gefoidert werdenn, vp den 
wiedemhof vnnd darumb dat dat Turl's. cloester den zeheudeiia 
hätf tall idt den boedenn vp der kyrspels kirchen in sodem baw 
haldeon, vniid der lK>deiiii wais mit bley gedeckt ^ ist aa aifige« 
brocbenn, weist m« wr viiTeclft; Audi sali dät Turgemelte do« 
stcr des )ierrn bannklock in gutem baw haldemii* Tiid- der pastoir 
sali büwigh halten den choir. Item die hilgenn sollen die nie* 
derlasser büwig halten. Item die nachbam sollen den thum bä» « 
wi^h lialtcun, item sollen die seluigen die den zehenden hauen, 
einen steeren, einen beeren, einen wieder vnnd einen voilien den 
m.iy aufshalden, vnd sali man den steeren, vnd den beeren vp 
dem wiedemhoelT halden, vnnd nit lassenu mit der lieidenn gain, 
dann bifs zum halbenn may, vnd soUeun diese beestena vnris. 
deiAi kyrspell bequem und ntitslich sein. Toirder weist man dem 
steeren ynndt dem wieder nujm foder etroes zu, vnnd dem bee* 
ren dat Bierde theil kauen, vnnd die ander drey theS luiuen sul« 
len die nachbaren hauen Tiar zw6Uf martkhe vnnd des geldts ' 
tagh vnnd zeit hauen niytäge, wann awor akdann solches nit 
bezahlt würde, sullcn die zehender dieseluighenn zerstondt daer . 
▼ur pfandenn. Item sali der schullifs vur seine gerechtigkeit 
hauen zwey fuder stroes, vnnd der gerichlsbodde ein foder slroes, 
Audi wyst man dreyfsigh ruggen buisclien vor ein foder vnnd 
vierzigh euen, weyfsen, spellzenn und gersten buisclien vur ein 
fuder, vnnd den beuiiel voll vnnd ein jeder fuder vor fiiniT albs 
die nachher zu bezahlen; vnnd man soll auch den nachbaren des 
gelds Tienebn- dage spatium geuen, wird sulche dann nit bezablt 
magh man dieselaigen zerstondt daruor pfenden« Item soll man 
auch einem feglichen nachbar na aduenant oder antheil seines Jands, 
Strohe lafsenn, vnnd sollen die sehender denn naebbarenn das 
Strohe halten büs halben meje. 

Dit ys die zweyte achte. 

Wyst sclieil'en vnndt hoeffsman alle diejenige, die der hoffs- 
gueter hauen, die sollen allhier erscheinen, so waill als wir; 
wanne solches niet geschieht, wyst mau für vnrecht, vnnd wa 
derseluiger Irawen hknde weren, Yiid waill manshände wereo, 
sttllen die fniwenbSnde aMbtain, vnnd die mandritode einsetzen, 
Item off sacb were, dat ein fi^mder^mau qnäme, ymid geyne bebltu- 
fsungh enhätte, der mag sein pferdt ahn einen atZ (s. T25 alz) binden, 
Tund soll gesinnen ahn deme gericht die maefiMnsjrseyndt naefsoder 
droge, vnndt mag alsdann feylen kauf brauchen; tnnd pennings werde 
genen, vnnd geiner soll mefsenn noch wyghen, er en haifT denn 
jeher van dem gericht. Auch sali ein jeder sein maissen hie hauen, 
sy seynd droegh oder naafs. Item wyst mann dyt dorp Lomnierz- 
hen gedrongenn in diese müUen zu malilen, darinnen inn und 
aufäzelragenn , vnnd wann die näheren einen aufswcndigcnn föu- 
den, der vpgescbutt hatte, moegen zeratoindt dat gemall' «JEbehm« 
men, vnnd dat yr vpschüdden, vnd derseluer warten, -bife ed-ge» 
mahlen ist» .tund asll..der miittur Tdton wegh aleD kt dem .baw« 
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Iialdeii) num irmll jn und sufiigtdnigeD luum. Ilem sidl der 
maller vann dem * malder niet mehr dbi kin viertlietl moultcfft 
nehmen, vnd Ball ein schütte! hauen, der (änff ein vierHwU hüll, 
fnA von Jeglichem sümberen der schotteleii ein TUr ffloulter nehm- 
men, vnnd vp leyfstraiff nit mehr* Aueh wyetman dieser nüil- • 
len einen aiffachlagh des Wassers, genant an dlh* kommei bach, 
durch des pastors gronnlz benden, of solches dem müUer nötig 
werc, ynud sali der ailTsclilagli eine halbe roidde >veit sein. Audi 
sali er hauen ein völliclicn deyg vp die müllen \nnd dair von. 
Auch wyst scheffen und hoeffcmann den herren van st. Gereon 
ein müllen zo genannt vp der aldenn mülleoi vnd darop gedron- 
gen so maMen Sdineppenbelm, Hmben, HauTs^reiler^ ]>evlui«n, 
Ottenlieim vnnd Boddenheun, vnnd to .weist mwi Tan der mül- 
len einen wegh durch den gromelzbenden liyn dordi den broidi 
vordt durch die steinrausch vnnd längs den Haufsweiler steegh 
kin na Horchen zo an denn hoH'. vnd der wegh sali so weit 
sein, dat der müUcr die kahr gehaltenn kann. Item noch einen 
kirchwegh hinder Derckum vp na Schneppenheim, der sali so 
weit sein, dat irer zween ein braut leiden, vnd irer vier einen 
toden leiclmani gedragen können. Item noch ein noitwegh vn- 
der Haufsweiler Stege, sali so weyl sein, dat man ein ko darü- 
ber gedreiueu kann, vnnd wer des wegs gebrauchen willt, suÜ 
ime befriedden dat niemande setbade geschege. 



"WEISTHUM ZU WEILERSWIST i). 

t 

Die geschwornen weisen heut zu dage' n. wniegen meinem 
gn. Ii. erzbisclioifen zu ( ulln u. churfursten vur ein gwald vu 
grundberrn dieses dorfs und gericbts uf\^er straPsen u. uf seinen 
gudern und weisent inie zu wassergank, klockenslach , nachfolge, 
angriff, gebot u. verbot und das zeitlich u. gewoenlich u. wbere 
sach das jemand einen ein ungcwoentlicli gebot oder verbot dede, 
sali mein gn. h. abstellen u. selbst auch kein ungewoenlich ge* 
bot thnn* das ist die erste achte. 

Folgt die zweite achte* die gesdiwom weisen wd wmgen 
den junkhem van Kuelshedien zn, dafs sei richten mugen über 
hals u. buechy als herrn bilHch richten mugen of iren gadern, 
und wat sei richten baven die erd, dat sullen sei uf den dritten 
dach abstellen u. also fem under die. erd stallen , das datseivige 
m. gn. h. noch sein undersaefsen nit en verschmoer, u. wat sei 
under die erd ricbteu, sullen sie auch also fern under die erd 
richten, das es ni. gn Ii. nocli sein undersafsen nit verschmoer. 
Desgleichen weisent die geschworen, dafs die }unkheru von Ver- 
nich auch richten mugen über halz u. buech, als herm bilUch — 
verschmoer ^wie vorhin^ 

, Die brabensebe guoer da der aeind» der nhnpt der gaseiivro- 
ran nit ab, und 4fi»t innen jemen aiidi nit au u« lelst sei bei al- 
daii Imriwnunen wie. er sei Ibdt. 

• i) ewisdnn iMmattsun md Lcchctahab. KiiuiKagtr fT.* 
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Die dritte acht, der gescli^orn yrmtlt dii darf niaelfr% teck* 
fn, zapfrei n. also fri, ob es sach wer« das ein wirtlt qweme 
oben herab oder iieden henif, und kheui herberch bette h. wolt 
-veillen kauf driven, derselb mucht an reverendissimi straefs bau- 
ten ahn einen alz (vgl. 8. 723), also lang bis got inie eins haus be- 
racdt, u. sali der maeisen u. gewicht an dem stadhelder der hern 
gesinneu u. sal geben peoferz werth und malNch das tein, die droeg 
MMfa ddadie ibmIi, die nuh naeft alt iMef bonniadie maefs. 
Ilem alle imbelMmte bofctedt, die bebaut, anllen sein u. nit be« 
baut aeto, wiest der geschworen boeafoldidi tvc aeb. Die ge* 
•cbworen die nit eracbeuien wiest der gescliworen boeftfallich 
VIII seh. of gnaedt. Alle pecbt u. zins die diesen dag unTemoegt 
seind, weisen die geschworen boefsfeldich vni sch. uf gnadt. 
Item ob es sacli where, das einige gweltlige Sachen geclagt wur- 
den, idt wheren van reinen, van steinen, oberbaw, die staent 
iinserm gn. h. zu zu strafen und das nachfolg weist man nit for- « 
der dan weiler peleu stahent. 

Item es ligt ein bawhostert ahm frithofe, ob m. gn. h. ei- 
nen botten liier Selxen wolt, der Uiein wonung bette, madi damf 
ein haus bawetf , dleaeibige batt (unklier Bertram Scheiflarth in^ 
bendieb- und gibt dem hatten ein aombem kams. 

Item weist der gesch waren» dafs m. gn. h. über Gurlagens 
Mingut SU kleinen Vemich u. andern leben churmudigen u. zins- 
barn gudem m. gn. herrn in Vernicber holieit gelegen pfandschaft 
zu thiin macht hab. idoch wannlie ieniands pfandschaft oder an- 
griir gescliehen soll daselbst in Vernicher hoheit uf dieselbige uu- 
sers gn. b. leben churmudig u. zinsbar gutten, sol man alsdan 
dem scholtissen zu Vernich erstlich erlaub heischen, wol der 
seholtifs alsdann kliein erleub geben, soll man jme drei heller 
dar lagen u. alsdan die pfandsehaft oder angrilF uf die obg. guet 
thuen. Delt tal m. gn. h. veünrkunden mit ein achenk^ ein braeth 
und ein alt lirtbeil weins. 

WEISIHUM ZU WICHHERICH i> 

1413. 

Dis ist bcwisdum dat man wist zu A\ ichtrieb an dem rech- 
ten antreiTende mins herrn gnade van Phrum. 

1. Item weist man alhie mim hern van Phrum dat eigen- 
dum van dem himel bis in die erde u. van der erde bis in den 
liimel und dat als Tur eins gmnthcrn* 

2. item af mins kern genade Tan Fmm wolle of solle tse- 
ben KU dem dürren bäume, so sali he vinden dnen stadelhoef 
der sali also bebouwet sin, dal min her yma Phrum m^ Schilde 
und mit gelaie darop rotsten moige. kumpt hei dan vuir halft 
mei, so sal mau ime geven duir voider, kumpt hei damae, sali 
ime geben groin voider. 

3. item kboemen sali ein bode de sali ein taefel decken 



1) nördlich von Euskirchco, ösUicb von Zülpich, aus Kindiioger d'i, 29. 
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«ü.darup einen poU ppils «»d wmb bmden van ses j^eanengen, 

dan sali der man yan ine liuise mins heron ein bedde spreiden 
dae mins herrn genaide van Phiuni up roistea moige. kann her 
neit geroisten vur geschreien der vrosscbe, so sind liiide im kir- 
spell, die ir erf u. guiter daiaf liaint, dat si die vrosscUe stillea 
auilen, dat mins heru gcnade rasten möge. , . 

4. item des morgens, wan mius hern genaide up steit» so 
sali dev mm me liduse xu. sehlftin dat bedde, ao wat. dan 
imme und up dem 1>eddB ist, ist dee nwos imme huise. 

5. item weist man so mins hem* genaide zwei geiffswin und 
ein klai, hait man der geüfiiwin neit, macli man ein afilegen mit 
yunf acliiUinge uf genaide« 

6. item man weist auch mms hern genaide van Plirum zu 
drei hurpert, helt man der huirperd mit, mach man jeder eins 
ailiegeu mit fünf scliillinge uf genaide. 

7. item sali min her van Phrum oucl» zu Wicht rieh vindeu 
veirtzeiii lehen, dieselve veirtzein lehn sullen bebouwet sin, dat 
luins hern geuade mit schilt und geleieu darup rotsten muge. 

& item die adve viertem Icän baat «n wmderlicfae äheit, 
were aadbe dat ein miededidi meascbe damp koemen mochte^ 
der dat liff yerbort bett, der eall dri tage und aes wedien so 
vri siui als wer hei up dem kirchoeve , macb he binnen den 
ses wecben alF drt voiüi vu Widder uf kboemen^ geit die adlv^ 
vxibeit wedder an« 

9. item Aviirclo der menner ein j^efangen mit geweltlicber 
haut van den veirzein lehen, so sali mins hern genade van Prüm 
einen boden stellen, dem gelt in einen buidel, dem peirdc veir 
iieuwer isern under en veir an den sadel. der bode cn sali rideus 
noch wervens afC lalÜBeu. (he) en iiab den man los und vri ge* 
quilt wederumb. 

10« item, (wann) dieaelve veiraein.lebn als ander zins und 
pecht Imsen beiden «genedigesten bem (von Cöln und Prüm) vel« 
Uch werden, so sali khoemen ein bod, ind sali einen korf in ei- 
nen armen bain und ein kolter uf sim halse, so .sali der man 
van me huise of de frauwe dem bodden scvcn eier in den korf 
Zeilen, dat echte sali si im up den durpell leggen, dat sullen si 
mit dem kolter van ein andern houwcn; watt in die straifs velt 
ist mins gn. h. van Prüm, wat in dat. hüls velt ist des maus 
van me huis. 

11. item man weist ouch hie, wurde iuich minsche richt- 
lich beclagt, den sali ein vaid angriffen und sali den schleifsen in. 
beider hern scbtofs; wurde sieb der mensebe, bei off die sine, 
verdedingen, mit watt pennongeu bei sidi dan verdedinget, da 
sali mins bem genade van Plirum äff bain tswein pennonge u. 
min bem genade van Goln einen pennong« kunt der minacbe 
sich an neit verdedingen, als man dann kumpt an die ovonte 
port an dat boiste, dan sali ein bodde hinder sich roifen: wat 
mins hern genade van Phrum zu gehört, dat mach weder kciren, 
wat mins hern j^ciiad van ( ohi zu gehört, dat sali vort gain ! 
wan man mit dem menschen kumxit vur dat gericlit^ dat die 
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•chamchtunge över in gftin aall und moüs, so wie in daa sin 
misdaet zu demdode wurden ardeln, dat sie fraiiw off man, der 

doit valle im iinder der erden of dar boTcn, da sali mins liern 
genait van Collen so an dem richteui dat sich mins iiem genaidt 
van f hrum dar aif bedanke. 

12. ilem men weist auch hie, wat wette vallent over die 
Yunf Schilling, da sali mins hern genaidt van Prüm aiF hain zw ein 
pennoDge und niins hern genaidt van Coln ein peunough. Dises 
eüies copieit inhalt unseres wisdnmbs^so zu Widiteridi in ua» 
ser sekäfen lost' sokriftUch lidit per me Johannes Bttikoene x$S^ 
lemuni und ^richtsschiiber daeselbst snr seilt; 

FERNER WICHTRICH »). ' 

Dis ist bewisdum als man zu Wichtrich weist an dem rech« 
len mim genedigen hern van Coln siner vorstliclier genaide. 

1. item beweist siner genaid zo dockenslach und gefulch 
der luide. 

2. item men weist siner genaidt zu richter gebott u. verbott. 

3. item wist men ouch siner genaid zu rouf u. brant zo be« 
sfliuStten, alle gewalft so staim und gein su doin* 

Dis ist dat reehft dat men dem erfvaidt su -wist su Wuhtridu 
!• item men wist dem vaidt su die vurwart su geYen und 
SU nemen an vorhem u. naburen* 

2. item men wist em zu einen borchtzappen , da men em 
kent, da mach he penden , da man em neit enkent sali he rech- 
tens plegen als ein ander nabur. 

3. item weist man im zu alle maifse , die si nals of druge^ 
die sali he lianthabeu, dat si rechtverdich sint. 

4. item of iniche sach were, die neit richtlich bdllaget en- 
were, die hat der vaidt macht neder zu legen. 

5. item men weist ime su die deine wett^ die muilstreidi 
und plundevadty wat daruifs Tslt ist des yaitp. 

Nu Tolgen wege und Stege im kirspelL 

die inte adit« idi wroich die haicht u. $taddhof , wan die 
unhebonwt weren, des were des hofes u* hern unraid. 

die zweite acht, ich wroich alle die genige, die dem hem 
u. hol gelullt haben, die khoemen lier bi ein mad, zwei mael, dri 
mael, veir mael oever recht. 

die dritte acht, ich wroich alle di genige die sich erfs und 
guts underwindcn^ die es her noch wer en betten, die sullen an 
unser beider hern gericht erschinen. 

Item die virde acht» ich wmch Busch Bolhem, den 8on- 
ninfc, Bonlich, junker Aldenndts hoef , des proest hoef, den Dol- 
lenderp, jonker Reinharts hoef, die scheuerig, Junker Jdiannes 
hoef, van Uxem Schalle genant der borghof , Boonschiitteln guit, 
Kyhaisen guit der Sinzicher hoef, Pescher guit , jimker Michels 
hoef hinder der kirchen, |unfer JMetellen hoef, den vroenhoef, 
dat genick guit, dat Bende guit, dat Segtemer gui^ dat Schlange« 
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galt und alle die genige die dat lehn haben untfangen van mins 
g. h. van Priim, die sullen hie erschinen an unser hern gecidity 
of die neil hie enweren , dat were des hern u. hoif unraid. 

Item die fünfte acht, ich wroech Cialis Buls, MuUenhenxt 
und Koebuich und irer drier gedlingen^ weren die neit hie^ dat 
wer des hern und hoefs unraid. 

Item die ■wwdo « eefafc ich vroedh diaeii geoMlneii yrtfßt^ 
ynok bin an bif» in die steine BraUMMli. item ick mtatdi einen 
gennnen vegpi der steme BruklMidi bife up det Qitben dreefo 
gemein, item idi wroich einen gemeinen wegh van des Oitbers 
dreifs lanx Bolhemer husch, lanx Bolhem hifs up den Sonninck^ 
ick wroech den Sonnink gemein^^tem ich wroch einen gemei- 
nen wegh von Sonnink lanx die Maifs durch Boelhemer benden 
bift up Elvenicher broich und den broicli gemein, item ich wroech 
einen gemeinen wegh umb her Syberz bungarde, der sali so 
weit sin, dat ein mullcnkar mit geroem darumb mach gain. item 
ich wroech veir gafsen gemein die uifs Elvenich gain biis up den 
1>roich. it. ich -wroech die stein straifs gemein uUs Elvenich. bifs 
tip die Aicher stnafs. item ich wroech einen gemeinea wegh van 
Elvenicher linden ovcr die Aicher stnifk bils in die Gi^ham 
maer, die dein mit der groilser gemein. Item wroech eben ge- 
meinen wegh van der gansweide durch die leimkottU bifii widder 
in die Gerharts maerr. 

Item ich wr. einen gemeinen wegh van der Geriiartz mair 
durch die fun&ein morgen bifs an Waimes aich. 

Item die gans (weide) gemein, item einen gemeinen wech 
van der gansweiden den hohen wegh uifs bifs au die dri weid- 
den. it. ich wr. e. g. w. van den drin widden bifs durch den 
broich durch Haines bougart an dem ort durch den wier bifs up 

Item ich wroech ein Molgens dreift gemein« item dnen ge- 
"meinen w«|^ van Molgens dieifs durch 8diallen galse bÜs in die 
SmelbcTS mair, die mair gemein» 

item ich wroech einen gemeinen vngh van Uleidbeckers hoef 
an bifs in die Drich. item ich wr. e. g. w. van der hart an 
durch Luirs nhun morgen, der sali so weit sin, dat ein wain 
dem andern roenien macli. item icli wr. e. g. graben van der 
gansweide bifs in die bende. item ich wr. e. g. wegh van Roedden 
hoef an lanx die baich bifs in dem broich, der wech sali so weit 
sin, dat ein man up eimc perd sitz und yeir mit geroem neben 
sich voeren. ist abgemefsen. 

Item ich wroich den alden broich gemein, den jungen broich ^ 
gemmn, dat Helbers bleech gemein, die ZugeU vmr gemein. Item 
die Bleistraifs gemein van der schusseis mair an so vern unser 
hirlicheit gemein. Jtem die Hupertz gafs gemein , die Graitigafs 
gemein, item die gafs thuissen Claifs Kremer bifs an den vroin- 
hoef gemein , die sali so weit sin, dat ein mwHenkar mit geroem 
dardurch kan gain. 

Item ich wroich die aide bleistraifs gemein sovem uns her- 
licheit ^t, die sali so weit sin dat ein wain dem andern roe- 
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jmen mach. Item man weist ein gemeine gaTa uifs Elvenkli lifix 
Sjgen guit und Gert Berikovus durch AldeoKud bongarl zu 

Overelvenich. 

Item of iemans der goeder underwinden wulle, idt were mit 
' zunac zunnen, erlien ader graven, die wroech man allet gemein. 

Dis alles copiert inhalt unseres wisdiimbs, zu Wiclitrich in 
der schelTen kist ist gelegen , per me Johannem Berikovus olfer- 
man und gerlcbtscliriber zu Wichtrlch urkunt miuer eichener 
lumdMhrift. 

WEISTHUM ÜBERBOELHEIMi). 
1413. 

Kuntschaft was gerechtigkeit revcrendiMimus am haus zu 

Boelheim liabe. 

In den jaren uns. liern dusent vierhundert und drutzehen 
jar des neeslen mandages na unser liever frauwen dage nativilatis 
is die künde u. recht, dat unse gn. herre von Cohie an dem 
huse zo Boilheim hait, zu Poppelstorf verbott und verliort over- 
milz Henrick van Belle amptman zu Lechnich, Godert erfvait, 
Otten Ruinschuttelny Beinhart Tan BuoMchy Wllh#Ini Beissel van 
Gjrnmichy Goddert DoeTser^ Reinhart van Seidienhenn manne^ 
und vort die achultissen u. scheffen, mk namen Johan scholtisseny 
Tbeus van Elventch n. WOhelm Hon^er in der vogen hcmage- 
•ehreven. 

Zorn irsten so hant die vurg. gesacht, dat dat vurgen. hüls 
up gründe ligge eins abts van Prunie und sin vri leen is, und 
man dat vurg. huis van dem vurg. able zo leene entfangc und 
gesinne binnen dem sevenden an des abts scholtissen zo Wichtc- 
rich und man des ufs und ingee zu Wichlerich vor dem vorg. 
scholtissen, als ander der ritter gutter aldar gelegen, wilch schul- 
tila in vort bewiset an unacn vurg. hern van Prume binnen dem 
jare sine eide zo doin und der bumeister sal gebeiden. 

Vort so 18 geistlidi u. vrertlich gericht gebott und verpott 
ub dem vui^. huse Boilheim uns. licven gnedigen hern von 
Colne u. genzlich gehörieh zo Wichtrlch an die bank, als ander 
ritter u. knechte. 

Vort up allen ungeboden dingen unser gnediger hern von 
Prunie imd van Coln zo \Mchterich gehört demgene de dat vurg. 
huis zo leen hat as vurg. steet zu sin an deme gedinge, und alda 
zu erschinen, as andern rittern u. knechten die alda geguet sint. 

Item of einiche gwalt olF niisdedich man up dem vurg. huse 
gesch^e off begriffen wurde, dat sali unse gn. h. van Colne 
richten unde anders niemant, glich of ai die «didedige man an* 
derswa in dem vuiy. kirapel van Wiehtrich b^üEm. vrarde up * 
dem ritt«rgude. 

Vort so we op dem vurg. huse Bolheim vi^oint, die moPs zo 
Wiehtrich zo kirchen gan und hirchenrecht entlangen und doin; 
und dieser vurg. Sachen zo Urkunde lian wir manne , scholtiasen 
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und sclieffen, so wie wir vurg. ain^ maUick tin tiegd undeo an 
disen brief gedrockl* 

WEISTHÜM ZU LUXEM i). 
1544. ' . 

Irstlich weisen die geschworn zu Luxem , das dedien ynd 
capkel 1. fr. ttillls kirehcn sa Pram* alfs grundt ynd lehen^ 
hem irer hoifis guiter zu Luxem alle jain yS montach nadi dar 
drizehendt woche, den »weihten montach ]poat pascha, vnd den ir- 

8ten montach nach sant Johannis mitzsommers vif Ire kosten ire 

fri jairgedingh halten moegen vnd sunst so dick von noeden vff 
der parlhien costen , die solches hegern , in irem dinckhauTs da- 
selbst, Weichs ItauCs stain aoli yS£ seinen vier stielen ohne wende^ 
doch woll gedeckt. 

Aisdan sali vff obgemelte dry jairgedinghe khommen der 
erbvogt ein her zu Glaidbacli, oder sein beuelcbaber von seinent 
^vegeu, sitzende viF einem appelgraheu hingst, vnd suli haben 
in seiner handt einen weifsen falken, vnd suUen betkcbenl kam 
lauffen swein weifser wind, vnd vier diener tnllen ime volgen 
«ampt dem gericiiti boten zu Olai^ech, der auch alle wegh ein 
gerichtsbot zu Luxem sein tall. 

Item er sali auch einen neuwen rhen spiefs (al. wissen rcn- 
speis) zwers vor sich v IT dem sadel Ilgen haben, vnd also in das 
dinckehaus reiden, vnd darbinnen sich wenden; dorumb soll das 
liaiis also weidt sein , das der spiefs nirgendt ain roir, sonst we- 
ren die herrn dachen vnd capitel vmb die boefs. 

Itoin soll der falk ein hoene, der liengst ein garbe mit dem 
köpf in ein thon (al. tonne) gestochen haben, vnd die wind 
Süllen vnder der tafeln laufen , vnd soll alsdan dechen vnd ca- 
pitd oder ir sdioltife vmb der hlrdim gereehtldielt dinghen, wie 
von alten. 

Item sullen alle geschworen lehenman vff voigemelte dri 
montagh schuldieh sein zu erschienen, hellFen weisen vnd richten 
der kirclien zu Prüm gerechticheit vff eine peen VOn achten hal« 
ben Schill, cölsch; zwei deil gemelten dechen v. c. oder irem 
scholtissen von iren wegen, vnd das dritte deil dem hern von 
Glaidbach zuerfallen ; mach sych doch ein jeder geschworn der 
boelsen, hern gebols, libsnoit, bettgancks (al. beidgancks) hal- 
ber bausent dem stifTt von Cölne entredden (al. entwillen), so ferr 
er seine entreddungh (al. entwillungh) zu recliter zeit dem pru« 
mischen scholtissen thuit verkundigen; so solchs nicht geschieht, 
Ist die boeiii sundor allen aufszuch vermacht. 

Item vreisen sie der kirchen von Prüm lebendige pferts ohui> 
moden, die man nent mit dem ronden ohngespalten foiff , vnd 
noch ander churmeden, die man nent sylbern ploich, so vne 
hernach in der lengte erdert wirt. Nementlich vran ein besitzer 



1) Lüxheim, zwischen Dueren, Zfilpidi lind Lecbenidi ^ im Juliebseben' 
Rulirgebiet, Giadback dicht daneben. 
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* donelbea cburmecleDguUer aibslirbt, verkauft ader vberglbt, vnd 
also das guit leddig wktf soll alsdan der erbgenaiiiy kauffer oder 

begaffter sclnildicli sein alsolcbc ^churmoit von wegen dea Ichen- 
guits biiinent sieben taegen nach doit kauffers oder giffters mit dem 
besten pferdt des lehcnmans, der verstorben, oder vbergeben bait, 
zuiuTtediiigen, geschege solchs nit, soll alsdan derben v. C. oder 
ir scholtirs durch den sclioltissen zu Glaidbacb alle hindergelais- 
8cnc ]}ferdt des verstorben giiTters ader verkauiTers aiu das diucke 
liAofe Itiasen driben, das ist alle pfert, da das veriallen,' ver- 
Jkauft oder TlieigebeD guk mit gewomien ist, md ndlen die ge* 
schwom iehemiian da» best pfart durdi den juagst« oder letlen 
ciqgenomeii geschworn Icbenman bei irem efidt aolskieseD vnd 
das decken v. C. liebern vnd verdedingeii mit gnaden. Wiirdt 
aber das pfert in der fruntsckaift nit verdedinckt, sali alfadan 
der scboltifs das pfert liebern, vnd vier frier slraifsen weifsen, 
nemlicli nach Cüln , Düren , Gülch vnd Zolcli , mit dem pferdt 
zu zeben , wohin innen geliebt , vnd im fall daz pferdt in der 
Iruiull schafft nit verdedingbt würdt, vnd dechen v. C. das behil- 
ten, Geichs sei thuin moegen, sollen sei dem zukhomeuden le- 
henman vur genadt geben vunff o^che schillingb. 

Item, die bdenuagb soll nachuolgender maisson geechegeos 
•all der prumiscber sohc^tila in ecsncr bant beben ein yala erden 
mit dem wafsen, vnd der sulhmftig lehenman einen alten turnifs 
grofs, denselben dem scholtisscn geben vnd vmb die belcnungh 
bitten ; also gepelten sol im der scboltifs das vafs erden geben, 
sprecbendt: von wegen meiner hcrrn dechen v. C. z. Pr. belehn- 
den ich euch N. mit dem guit N., das euch von N. aingestorben, 
gegeben ader verkauft ist, vnd setzen euch hiemit desselben in 
wii'klicheu beseefs, vorbehalten meinem herrn declien v. ('. a\icli 
einem icklichen seines galten rechtens, vnd mii* ein ürdel vnd 
den geicbwom lebenman anderbalif firdel defs besten weins. 
Vnd sali dnstont der schidtift dem Menman den eidt vorsaegen, 
vnd der lebenman mit vffgestreckteiiiifingem im nacb saegen. Der 
lehenman soll aucb alsdan don prümschen scboltifsen verfallen 
sein nebent obgen. viertel weins einen derselben gülden , damit 
die chiirmoit verdedinckt ist; woe aber die oburmoit nit mit gelt 
verdedinckt wirt , sali er des gülden leddich sein. 

Fortain weisen die geschworn lehennian dnz alle andere le- 
henguiler binnent dem doril Luxem mit den silbern plogen , das 
ist mit vunff scliill. c(ilsche verchurmoil , vnd sunst einem alten 
turneifs grofs vnd dritleuhalilen vierteil weins entpfangen sollen 
Virerden« 

Fort weisen die gesobwom lebenman , ao ebicber were ein 
erbbaber (al. erffgenam) keufEer oder besiiaer vnd tidi der leben* 
diger cburmoeden oder bezalun^ dea ailbern ploecba sperret vnd 
ohnwillicb bilt, macb deeben v. C. durch iren scboltÜaen den» 
selben vor zweien geschworn lebenman des lioilTsgcricbts an Lu- 
xem des guilR, welches hall)en die churmoit oder silbern ploicli 
lellich ist, inheiscljcn drei niail vierIzehn taghe nach einander 
vnd olle mail solche iniieisdien denselben, der dos guit belt| 
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durch den botten von GUddlMdi Terkundigen labsen. Vaä liels 
er solche drimail viertzelui taghe Vod noch drei taghe vor ein 
vberflussigh (das guit ynuerant^^irdt) ymbghen , alsdan sali der 
her von Glaidbach als crbvogt durch den scholtifsen dechen von 
C. in das guit richten, setzen, dabei hantliaben vnd vor gewalt 
schnitzen vnd scliirmen. So aber der gegendeil binnent obgen. 
taghen sich in reclit begebe vnd verpUchtet, soll er mit ablegen 
viTganghener costen, vnd anders nit, zugelaifsen werden. 

Zum letzsten vreben sie, vran die jairgedinghe gehalden sein, 
aollai dedwn C sich wroL mit eMeaBpaiacn geraidt haben nach 
seit jairs, ynd snlleD die geschworo lehmnanne eaten Tüd drin- 
cken, Tüd suchtigh froelich aein, vnd soll der bot an dem endt 
sitzen 9 vnd sein selbst eigen dischedoich, schöasel vnd kenne mit 
bringen, vnd soll man ihm glich den andern ainriehten^ vnd 
was ihm vberbliebt, mach er mit eich heimdn^en. 

FREIHEIT VON LECHENICH i> 
1279. 

No8 Sifridus dei gratia sancte coloniensis ecclcsie archiepis- 
eopoa eacri imp. per Italiam archicaneellanaa« nohmi facimus 
universis, quod utilitati et cmmnodo dilectonnn nostrorum acabl- 
nonmt et opidanomm in Lechenich iideliter intendentes, et nt 
dictum opidum procedente tempere melioretor ^ creicat, ad pe» 
titionem scabinonim predictorum et opidanomm, de cODsilio Ufte» 
lium nostrorum, libertates eis concedimiis infrascriptas. 

In primis quod ipsi opidani habeant potestatem eligendi sep* 
teiu scabinos nobis et ecclesie nostre coloniensi ac i])8i8 utUes 
infra opidum Lechenich commorantes, et quandocunque aliquem 
de prcdiclis Septem scabinis inori contigerit , seu propter crimen 
vel aliud nephas officium scabinatus demeruerit, scabini supersti- 
tes sub juramento eorum de consilio aculteti nostri in Lechenich 
ponint et debcant eÜgere aiplimnm nnun probom idoneom et 
hoaeetam et noe vel officiatos noeter eusdem aie deelum confir- 

Item quod nullus tcabiBomm de|ioni possit, se invilOy «b 
officio euo, niii hoc propter crimen probabüe ab eo oommissiim 

demereatur. 

Item quicunque homo ciijuscunque conditionis intraverit opi- 
dum Lecheuich ad manendum, et morani fecerit ibidem continue 
per annum permanendo, nos non permittemus cum deinceps im- 
pngnari, dummodo paratus sit, domino suo debitum censum per* 
solvere vel jus illud quod hoefh^ht dicitur. 

Item nullus opidanorum in Lechenich vocari potent ad pug« 
nam aive duellum^ nisi ait de vnlnere aperto, quod oflbnvrondo 
didtnry vel de homiddio. 

Item al committator hmwicidiimi inte opidum Lechenieh Ült 



i) swiseimi IKimi und Brühl, aus Kindlinger 63, achon gednidct 
ia dctK» saamü. mcilcw. nachr. und urL p. 1117 — 116. 
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qm sunt conqiierentes , faciant expensas circa pugiles et ad alia, 
que duellum requirit, si liabeant faculfatet, si vero pauperes fue- 
rint et hoc conttitarity et fammaalto fi n i a w eriu t oonm jodicio^ 
qnod ezpemie nequaquavi iuoan poMint, mos Tel noetor offidatut- 
liujusmodi expcDSee fiioienius. et si hoc honaicidiiim pecsficebilmv 
hoc fiet de liceiitia JudicU. Ideiii iiet de Tuloeratls qui ita fue- 
rint Yulnerati, qiiod dicitnr oAsM wunde, qiiod duellum ita ju^ 
dicetur stcut pro homicidio, eo excepto^ qiiod fuerit pacificatum 
de licentia judicis, quod propter hoc judex habebit ^piinque jnaiN* 
cas, nisi velit aliquid remitiere gratiose. 

Ttem de eo quod blutrunst dicitur vadiebit reus ad gratiam 
)udici8 Septem sol. et sex den. 

Item de minutis querelis judex non plus recipiet, quam decem 
et Odo den« ad gratiam judicis , ut est premissum. 

hem ii quis opidanus tn^ator ad Judicium de niinntis que* 
lelii, so CKpuigare potent sola manu» 

Item ai aliquis conqueratur de hoc | quod dicitur sciunber 
dair, conquerens conducere debet judicem i|d domum vel domos 
illius, qui hoc factum commisit, et judex eas secabit vel confriu- 
get, et quicquid sub trabibus domorum fuerit, hoc erit iudicis^ 
uisi ille, cujus fuit liereditas, hoc defendat suo jure. 

Item quicunque conqueri volunt de eo , quod dicitur lioge- 
richte, primo iurahunt tactis reliquiis coram judice, quod nullum 
innocentem trahaut ad judicium super hoc nec causam illlus facti 
imponant innoeenti. • 

Item quod nullos opidamis in Ledtenich mari debcat Tel 
possit ad duellum sive pugnam^ ubi hujnsmodinon est ddictum, 
quod dicitur schinher daity eed possit sc suo* |ore' defendere me« 
Uus, quam aliiis, qui eum Tocet ad hüjusmodi pugnam sive duellum« 

Item si aliquis probare voluerit per testes de hufusmodi ju- 
diciis, probare hoc non poterit uisi testimonio duorum scabinorum. 

Itcni quod quilibet opidanus tribus vicibus per nuntium ad 
hoc deputatum ad judicium debcat evocari , et si prima vice ve- 
nire neglexerit vel in judicio non comparuerit, ex hoc nullam 
emeudani facere tcnelur judici, si vero secunda vice non venerit 
nec comparuerit, decem et octo den. tenebitur ^d gratiam judicis 
pro emcnda; et si fertia vice TOcatua sub testimonio nön Teneril 
nec comparumt, ad gratiam ptdlcis qninqne solidos solvere lene« 
hitur ipsi jndici pro emende* 

Item si aliquis hospes 'occupatur per judiiMta super debttum 
et alüs minutis, ipse hospes absolvet f^e per Jus statim (?juraf 
mentum) et recedet. Si autem pro majoribus quod hogericht di- 
citur occupatur, de hoc faciet juxta statutum opidi nieniorati. 

Item quod uon adinittantur testes super aliquibus querelis 
nec testimonium aliquorum valeat nisi scabinorum opidi pretlicti, 
nisi forte de arbitriis^ compositionibus et rebus et bonis in matri- 
monio promissis vel de aliis causis spiritualibus , si hoc legitime 
per testes idoneos -poteeil praban* 

< Btem quod nidlos homo desnceps possit v^ debcat 'ponect 
vinumr qnod dicitur banwin ad vendendum in' opidA prediolo. 
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\ltem quod nulliis communiter vendere possit yel debeat vi- 
Bnm ftd hröcam j nisi opidum ipsum inhabitet t^quam opidanus 
et Juia fadat, quecunque exigit opidam prtdicliiiii« 

Item ri aliqui» fbrte opidanus vimuM aÜcajvs extnuMt vendi»* 
derit inft« opidum, pro nnircede iUe tniebitar mlrm qumque 
9oh et unam amam vini pro peuu et hnpsmodi pene dae par* 
tes cedent ad opus opidi et tertia pars nöl^ vel }udici nOstro. 

Item qiiod in predicio opido deinceps erit mensiira bumieDsb 
et sextariiis vini mensure predicte, si boiuiin fiierit, non pretlo- 
sius vel carius quam pro octo den. vel infra vendetur ad bro- 
cbam. Si autem penin ia fiierit vini, quod vendi debeat, lunc 
secuudum ([uod staluent scholtetus et duo caslrenses et scabiui, 
ita quod sustiuere possint emcntes et vendeules, vinum taxabitur 
et emetur« 

Item quod scultetns et duo castrenses de oonsilio opidanorum 
predictorura statuent vendl penem, eereivisiamy caraes, pisoes'et 
alia quecnnque vietualia, siecundum quod videlpitui* expedke uti« 
Htati tarn emeatkun quam yendenti um. _ jEt quicomque ipsonim 
statuta non servaverit^ sotvet deceiti et^oeto den. pro ememlB^ 
cujus emende tertia pars cedit judid ' nostro et aÜe «lue partea 
cedent ad opus opidi predicli. 

Itcni quicunque lieredilalcm liabuerit infra ipsum opidum 
conslructam, quod iile eqiie so Ivel et proporlionaliter cum suis 
conviciuis jura hereditatis et opitli quod oportet, exceptis solis 
liostiariis iiostris, qui de bonis, que ad prescns tenent a uobis et 
curte- ndstra, niidl öocaskme prediete solvcre vel fiicm teneliotitar. 

Item, quod nuUut opidantts capi captivitate vdl caroeri man« 
cipari possit^ prius coniictuf fnerit per sGabim de eo, quod 
tibi imponitar, et eb mediantibus i*ta fiant. 

Item hullus- post decessum uxoris sue poterit Tel debebit he« 
reditatem curtis nostre in Lechenieh dare secnndac muUeri et pue« 
ris suis heroditarie, et exhereditare pueros priores. Simili modo 
nec nuilier dare potent secundo viro vel pueris suis post obitum 
mariti prioris. 

Ilem quod nundinc sint apud Lechenich annuatim in festo 
beali Keniigii et quod durenl per tres dies continue, videlicet vi- 
gilia beati Rcmigii et ipso die Remigii et proxima die sequeoti, 
et TOlnmus, quod ha libem sint maindiae predicte, quod millns 
ibidem veniens Ulis tribus diebus poterit ■ oecupari , «ireelari vel 
aliqüo modo moleitiuriy niii exeodat in fyto. predtctis dicimB per 
liomicidium vel furtum vel per alios eactessue enienda dignos* 

Item quod in predioto opido babeatur forum ebdomadale qua^ 
Übet tertia feria in aeptimana, ita, quod ibi veudantur et emantur 
annona, equi, panni, pecora et alia umvoTse, quo in ooomuuii ioro 
emi et vendi libere consucverunt. 

Item volumus, quod theloneum, quod asscisia dicitur, eis per- 
maneat perpetuo libere et solute ad niclioranduni opidum predi- 
ctum et ad alia quccunquc fucrint opido necessaria, quamdiu du« 
vabit structiira opidi nemosati, ita tarnen quod de büa* ficiant 
€omp«tatimieNi l^timam annuatim coram. judiee boMeo et ca« 
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atüBaibitt iliide«. Nw iftxm Maonun exponfln potcnuit w«| 
obllgm aine.caiiaiUo famak $t oastieiituim predietoruiii« 

Item auUi» opidanus infra. tttnmaiiili qui didtur banrtiile we 
biyanc occupari potent sive arrestari per «liquem }udioiflB eoUni^ 
neiim, sed si qnU qaestionem habumt contra aliquem opidaoo* 
nun predictorum , veniat iofra opidiim predictum et querelam 
Suani COram judice ibidem deponat et prosequatur. 

Item quandociinque pro necessitate noslra vel opidi campana 
banni pulsatur, illi qui morantur infra tenninum, qiii vocatur 
banmile sive bivauc, veuient sine mora in subsidium opidi cum 
arinis et alüs ad defensionem opidi neceMarÜB: et quicunque coa» 
tumaciter "waSate mgloKsrit C9C 1mm • penam qmiiiiBe iiimanuii 
meurret; quam reqairera poterunua ab «odam. . 

Item quicunque advena intraverit opidum Lechenich ad ma- 
nenduui, quantumcunque divea fäasrit non aolvet in exactione aiva 
petitiöDe altra quatuor aol., $i ^^cro pauper ftieiit, in gnrtia {u- 
dicia, doOirum castrenaintn at opidanorum etit, quantum .äolwt. 
Scd quicunque opidum predictum intraYia ad manendum, 8i here* 
ditatem ibidem acquisieiit, de ea aolvet pro rata^ 'a2c ut alä 
opidani hered|tatam obtinentes. 

i , Item quicunque intra^ Toluerit opidum predictpm ad baben- 
dum jus ppidi'et opidanoium, dabit pro ingressii tres abl., de 
quibua cedent nobia duodeeim dan|u*U et duo aoUdi ad opus opidi 
memorati. 

Item castrenses juvabnnt fidelller opidanos et coiivcrso opi- 
dam ipsos castreuses contra queuuübet nisi contra nos.et eccle- 
siam nostram. 

Item si guerra seu controversia aliqua iiitervenerit fortasse 
iuter castrenses et opidanos predictos, volumus quod duo castren- 
aea et duo opidani poteatatem babmt KuHumodi eontroversiam 
componendi: et pacücandi. - 

Item ai caatrenaea non fecerint pactum coram acabinia auper 
debitia» non sunt trabendi ad Judicion^ niai infra judiciiun pe&> 
caverint manifesie. 

Item si aliquis opidanorum ad presens nianens in opido Le- 
chenich vel postmoduni ad manendum vcniens ibidcni, teneiis bona 
aliqua a curte nostra, decesserit, non tenehilur dare pro eijiio suQ 
meliore, ratione juris quod dicitur curmeda, plus quam diias mar- 
caa, licet forte tempore obitus sui nielior equus phis valeat quam 
duas marcas. et in optione erit heredun^ illluS; si voluerint dare 
^^um meliovem» 

Item voUimus quod nullus deinceps in dole ecclesie de Le* 
cheuich occupari^ arrestari, detineri violenter vel invadi valeat 
quoquo • nMido. * et ai aHqoia: contra premissa yen^it, uobia Ad 
emendam aentatov .competenlam* Ipsi quoque opidaan nobia e| 
avqcoaaaofibaa aoatria aolvene tenebuntac niNnuia'petiiioQia qiun« 
cfuaginta marcaa anniiatim in feato beati Remigüy qai.priua tan? 
tum tT^inta marcaa aolvere conaneveffunt. 

In cu)ua rei teatimonium et perpetoam firmit^m aigUlum no« 
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. 11111111 et sigilloDi capituU crioatorit pMeutibiif muA apfMiM^ 
£t DOS eapitalam predkluni tigUiin» noMnun in »wrimmihim hiis 
litcris duxamus appöneDdum« Aetom et detnm Lsclitudi'sm ceL 
oetolvr* anno domini wfioifitam nonow 

WEIDE8IIEIMER WEISTHUM^ 
(mc. 15.) 

Tzo deim irsten mael, nien wist unsen gen edichen lieren 
ertzbuischoff der doemkirchen zo Collen vur einen gewaltheren 
£0 W^SBem, dat da gein man zo gebeden noch zo verbeden en 
hutf dm unser gnedidier liere vurg. men vbt im 20 gelkit ind 
verbot, ind dat zitUch, onisitliGh gebot wist nun neit mit redit« . 
men witt im ondi so klocKenclank ind watsergank ind sitlich 
gevoilgeniss. 

Tzo deim tzweiden mael, so wer ansem g. h. weis geit> der 

sal mit weis bezalen, so verre hei den weis heit, ist aver sache 
dat hei des weis neit en liet^ so sael men viiif suninieren roggen 
geven vur veir summeren weis, wiss ertz vur weis, linssen vur 
weis, offte roede ertz vur roggen, wicken vur roggen offle tzwei 
malder haveren vur ein malder roggen. ind zo Bruel leveren. 
waeu dat dau also gelevert is , dan sael men den luiden essen ind 
drinken geven, wat van deim dage zidich is. ind wan des neit 
en geschege, so mach men nemen zo ideren waen ein soinmeren 
weis, ind ein kam ein balf summeren weis, ind gaen damit bi 
den wirt ind vertzeren dat, ind sagen deim keller dat hei dat 
loese. deit hei dat, goet, deit bei is aver neit, goet. de Inide 
soelen doch damit betzalt baven» 

Tzo deim virdem mael, men wiset ouch, dat all man mach 
äsappen backen ind breuwen ain innich gebot uns g. h., ind nieu 
wist ouch oll innich fremd man dar quem, der sael ein ris up 
sin gezouwe stechen, dat all man sei, dat hei veilen kouff haeve, 
ind gaen dan bi den schultissen uns g. h. ind gesinnen einer 
maessen. git hei im de maesse, wael goet, git hei im de neit, 
80 mach bei ein maess gelden, lenen, off selver macben^ ind ide- 
rem man dat sin geven. 

Tzo deim vuiflen mael, so vrist men msem g. h. zo de 
moelen zo Cleborch .ind dem benden intgen deim moelenraede 
bis an dat wier flofs, ind oiF de moelen ligen blif, sael der ben- 
den mit ligen blifen. item men wist einen gemeinen wech uis 
den dorp bis in de moelen, ind off der wech benomen worde, da 
men itzont hin vert, so sael der wech recht over den ackcr Buil- 
lessem wege in de moelen gaen, ind der sael so wit sin, dat 
ein perd off ein esel mit seis suinnieren Iroecht dar in ge, ind 
ein man da beneven, der den sack haelde. ind dat dorp Weissem 
is up de moelen gedrongen zo maelen, ind wer des moelers be« 
luisft der saisl sinn gesinnen, ind sinve wurden van einem mitigt 
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so Mai anderen, kompl ään, goet ist, kompt hei ncitj tq 
Biaoli kei dat darin dragen off voren, ind dan aael der moelcr 
iMub halftn noclter maelen« Item, o& ein fremd , man vp der 
nioclen htt me dan ein sümmeraii sael der moeler abdieppen 
ind den naeboren maelen» Item wanne der moeler so moäea 
hoclt, so sacl men dein moeler ein malder in den sack messen 
ind ein collz verdel vur sinen loen , ind dat malder sael hei im 
zo niilz maelen. llcm wanne ein naber sin vroecht in de moelen 
voii l, so macli hei sin beest in den benden spannen, bis sin meel ge- 
maeleu is. Item men wist euch, oiT inuicli naber weis ader roggen 
zo hoeUen het ein mii weclis oiF ein half, dat sal der moeler 
boelen Ind tut den eelvmi moelter maidcn. Item men wiat oucb» 
off imuch naber up ein ander moelen moele, so macb der moe» 
kr, Wae hei dat meel äff broet op der stramen äff tn deim bak- 
huis, so vfl nemen aa tut einen moelter. Item off der moeler 
me neme dan sinen moelter , so sael men im sin perd nemen ind 
vur den kirclioir an den stein binden, ind ein schantz viir setzen, 
nimpt der moelcr dat perL dan ain orloiF des schultissen, dan sai 
der gescbwoeren deim moeler tagen wat hei gebruicht heit« 



In nomine domini amen, universis et singulis presene ioetn 
finbliomn Yisuris et andituri« pateat evidenter, quod eub anno a ' 
nativitate domini millesimo quadringentesimo qoadragesimo sep- 
timo, iodiclione decima, die vero dominica octava Jannarü hora 
prima post meridiem vel circa, pontificatus sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri, domini Eugenii divina Providentia pape 
quarti anno sexto decLmo, in curte venerabilium et illiistrinm 
alque honorabilium domine abbatisse et capituli ecclcsie sancto- 
rum undecim milium virginum coloniensium , in Kentnich, colo« 
niens. dioceeis sita, lionorabiii domino Wernero Wilmerink dicte 
eodeeiae aanetanim undecim milium virginum canonico et diecreto 
Hermanno WuUfenger pro tempore in Brole dicte dioces. atque 
etiam domine abba^Me et capituli eommque oonventus predicto- 
mm sciilteto, nec non Gerardo Marstorp, Joanne iran Vachen, 
Joanne Feggen, Joanne Wingarder, Joanne Joannis carpentarü, 
Arnoldo Moet et Petro Busch dicte curtis domine abbatisse et ca- 
pituli in Kentnich juratis , propter infra scripta facienda rongre- 
gatis, prefatusque Hennannus scullelus ad dieti domini NN'erneri 
canonici requisitionem coram diclis jiiralis proposuit et dixit. eos- 
que monuit et requisivit in modum infra scriptum, videlicct 
cum ipsi juxta morem antiquum dicte curtis ibidem die videlicet 
loco et hora prenotatis ad decemendum et pronuntiandnm jura 
dicte curtis ac domine abbatisse et capituli predictomm essent 
congregati, prtmo monuit eosdem juratos debito |ainmentorum 
suorum, ut dicerent, dedararent et pronuntiarent , anne dies 
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locus et hora preaotati «ssent abiqiie iliqua speciali indSeädiie 
fedeoda Jaxta morem aiiliquiim et observantiam dicte onrtu Om- 
nibus quorum interett pi«fixi, scilicet ad decernendum et pro- 
nuntUnauin decerniqae et pronuntiari audieiidum |ura ciirtis et 

domine abbatisvse et capUuIi prediclorum ? Qiii qiiideni jiirati 
talitcr monili , habito priiis respectu ad stationem globi solaris in 
lirnianiento codi atqne aliqiiali iiiter sc colloquio, decreverunt 
declararunl et pronunlianmt, preaentes diem lornni et horam, iit 
premiuitur , ex antiquo in curte liujusmodi )uxta cjusdem ciirtis 
morem el olMcmiitiftiii csm pn&xm neqiie allquem pro hii^iis- 
modi )udifio olMörvando esse amplius TOoiDdom aive exptcluiduiii. 

Ex tttnc dictus Hermamitta «cknltetusy una cum dido cano- 
nico WUmerink canonico, ad huiusmodi judicü airtialit solitam 
observalionem fiiciendam interpellante, judicio presidens, volens 
de jaribus dicte curtis atqiie domine abbatisse et capituli predicto- 
nini experiri , jiixta niorem , primo pacein et tranqiiiUiratein oni- 
lübus in eodem judicio presentibus precepit, suiimque desupdr 
preccptiiin atqne bannuni penale posuit nomine domine abbatisse 
et capituli predictorum eorumque in eadem curti advocati, videli- 
cet reverendissimi doniini iiostri arclüepiscopi coloniensis, et boc 
facto juratique prefati curtia antedicte, succeesive pro juribus et 
consuetudinibns dicte curti« pretertim in pnnctis et articulis in 
eorum pionuntiatione infra scriptis designatis decernendum et 
psonuntiandum per dictum Hermanniim fchuUelum inonlti atque 
requisiti, prevüs dellberationibus, pnkDuntiavenint , decrereniilt 
et dedararunt in modum et eiFectum per omnia infra acriptiim, 
primo yidelicet, quod domina abbatissa et capitulum antedicti 
sunt domini fundi, pioprielatis et violentiarum curtis sue in 
Kendenich predicle, in eadem curle seu bonis et j^ertiuentiis 
ejusdeni commissarum seu comniitleudarum pro tempore, llem, 
quod revercndissinuis dominns noster arcbicpiscopus colon. pro 
tempore est advocatus dicte curtis, et quod ad ipsum et ad eins 
officiatum pro tempore in Brula ejnsdem officii nomine et ratione 
imjimnodi advocatie spectat defenaio et Juris dktio diele curtis 
atqne bonorum et perlinentianim efusdem. Item quod ediultetus 
pro tempore in Brula ratioiie advocatie predicte et * sui scliulteta« 
tus officii atque vice et nomine domine abbatisse et capituli pre- 
dictorum, habet in dicta curle observare ptesertim tria judicia 
curtialia pro juribus diele curlis decernendis et pronuntiandis an- 
nuatim, certis statutis et consuetis diebus absque aliqna iudictione 
servari consueta, vulgariter ungeboden gedinge nuncupata, et in- 
super omnia alia judicia, quaiido et qiioticns doniiiic abbatisse et 
capitulo predictis, aut eorum ratione dicte curlis leudatariis opus 
fiierit. Item decreTerunt et pronuntiamot , quod in quolibei ju- 
dkiö de tnbus judiciis non indtctis antedicHs debcntnr a domina 
abbatissa et capitulo predictis prelato eorum seolteto quinque so« 
lidi monele pagamenti coloniensis currentis et unum quertale 
avene pro equo suo» et predictis juralis curtis antedicte commu« 
niter una coxa usualis de carnibus porcinis snlsatis, vulgariter 
dicta ein schinke et due quarle vini mensure coloniensis. Item 
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decrevenint üdem jurati moniti et reqiüsiti, ut supra, quod do- 
mina abbatissa et capitulum antedicti debent habere et Semper in 
bona et debita structura «ervar« cippum et laqueare cum cathena, 
Tulgariter stock und bifattk appdlata, ad incippaiiduiii et incln* 
dendam ac detinendum qaodibet naleficoe üie delinquentes aiit 
forefoctore», qui in dicta carte aut in bonis et pertinentüs sive 
fendis ejusdem ciirtls fiierlnt deprehenai> quod si quando et quo* 
tiens aliqui ejusmodi malefici forefactores et delinquentes fiierinti 
ut premittitur, depreheosi, ex tunc officiatus reverendlssimi d. n. 
a. col. in Brula ratione sui officii et jure advocationis domine ab- 
balissc et capituli et eorum curtis predictoriim , debct sie deprc- 
hensos unum vel plures ducere ad locum Briiell predicluni et 
examinare eos super eorum maleliciis delictis seu forefactis , exa- 
niinatioue legali et consueta, et si post examinationein surficlcn- 
fem eoa eolpabiles inyenerity tunc idem ofliciatut debet eoe re« 
ducere ad cordm antediclam wn bona fendalla curtis ^ in quibns 
deprehenn fuerant, et ibidem |uxta eententiam et decretum dicto» 
rum juratoram illos tractare seu tractari lacere et punire vel ab» 
solvere, et si depreliensi predicti fuerint sexus virilis, quos con- 
ti gerlt per juratos antedictos morti adjudicari, illos ofiSciatus an- 
tedictus, ex tunc videlicet, post quam ad mortem ut preferlur 
fuerint adjudicati, debet usque ad slralam publicaru in Kendenich 
presentare et ibidem tradere et assiguare domicello pro tempore 
in Kendenich extra curtim et bona et pertinentias et feuda ejus- 
dem supradicta inibl dominium obtineuti; qui quidem domicellus 
illos tunc sine mora debet ad se recipere atqne eos morte consu- 
nere et punire, qua consumendi vel puniendi per juratos ante- 
dictoe ut premittitur foerint judicatu Verum si dejnrebensa exti* 
terit muliebris sexus persona, illa debet similiter, ut dictum est^ 
examinari, convinci et per dictos juratos in dicta curte seu in 
ejus bonis et pertinentiis aut feudis inde dependentibus , ubi de- 
prehensa fuerit, judicari, et dictus ofliciatus in Brula jure advo- 
cationis supradicte ex tunc debet illam facere vivam sepeliri in 
bonis iilis curtis prefate ubi extileral deprehensa, sicque eam ul- 
timo supplicio atque morti tradere et consummare, et quod de- 
bet fossatura usque adeo profundari, quod strata publica in Ken- 
denich er inde aliquo fetore non inficiator. £t simili modo decre- 
yerunt et pronnntiarunt fand antedicti, quod si deprehensi su- 
pradicti shre virilis aut miuliebris sexus extiterint citrapenam mortis 
Jttdicati fuerint puniendi , videlicet, si essent oculi eruendi, aures 
vel manus abscindendi, sive cujusvis alterius membrl mutilatio fa- 
cienda, aut alla quevis pena corporalis citra penam mortis infli- 
genda, quod ex tunc ad sententiam juratorum predictorum tliclus 
officiatus in Brula jure advocationis quo supra penam illam 
quociens opus fuerit , in bonis curtis antedicle ubi depreliensi 
fuerint, ut prefertur, inÜigi et sententiam juratorum prefatorum 
in hac parte debite executioni faciet demandari. Item decre- 
venint , dedararunt et proDuntiarunt jurati antedicti, ut supra 
moniti et requuiti, quod si aliquis de pensionariis vel centuariis 
domine abbatisse et capituli predictonim ratioDe curtis eorum 
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antedicte nioraretiir extra mctas et limitea curtis et ejusdem bo- 
norum^ perlineutiarum et feudoruin predictorum in Kendenich 
."videlicet mh dommio «at iKMiit doaikelli de Kmdenkk antedicdy 
et ipai 4oaiiiia abbatiasa et capIlbBliuii aotediekt Ulam pcpaionwiiiiii 
aut censciarioni pro suis ptonsiombus aut ccoaSius detentis et neii 
solutis exi^ere veUent^ ooed eo timo et in hoc casu domioa ab* 
batissa et capitulum antedieU per se vel aUum seu alios eonim 
iiOiiüne talem pensionarium aut censuarium, per precoDem judicü 
dicli domicelli debent et possunt pro dicti« suis pensionibus et 
censibus pigtiorare. qiii quidem preco liiijusmodi piguora doniine 
abbalissc et capitulo prediclis seu alteri eoruin nomine dabit et 
asdignabit, el vice versa idem domicclliis pensiones aut ceiisua 
SU08 sibi debitos ab illis qui in bonis diele ciirlis aut ejus per • 
tioentiis el feudis morarenlur , per preconcin diele curlis piguo- 
rando simili modo exigere debet, qui quidem preco curtis ante« 
dicte pigDO^ hujasmodi ' diclo doinioello slve altwi ^us nomiiio 
petenti presentabit usque ad stiatam pohUeam et. ibidem assigna- 
bat eidem, idemque preco ultra stratam eendem plgpora aliipia 
non pOErigety ducet mioabit, nisi liceotia dicti domicelU de 
Keodenich prius petita. Item decreverunt, declaraverant et pro- 
niintiarunt iidem jurati, qiiod si aliquis pensionarius seu censua» 
rius domine abbatisse et capituli predictorum, debitis loco et teoi- 
pore hujusmodi pensionem aut censum non solvent, qiiod ille 
cadit eo ipso in j)enani seinioclo solidorum monete et pagameiili 
Colon, curi'en Iis et illius ac similium penarum, que kleine wcdde 
vulgariter appellantur, due partes de tribus , in quas dividelur, 
spectaut ad dominum abbatissani et capitulum antedictos, tertia 
\ero pars remauens speclat ad r»v. d. u. aich. col. antedictum; 
^ed qaod alie pene majores que appellantur vulgariter groefae 
vredde, spectaot in solidum ad eundem d. n. arob. coU jure ad-, 
vocationis antedidae. Simüiter pronuntiarunt et dedararunt dicli 
juratiy qaod quilibet joratus diele curtis tenetur - comparere ad 
obscrvationem trium judtciorum non iDdielorum thentooice unge- 
boden gedioge sq|ira dictorum, sub pena semi octo sotidor. mo- 
nete et pagamenti predicloram el quibits aupra pro suis parlibus 
applicandorum. Insuper eliam premissis addendo declararunt et 
pronuntiai^mt jurali antedicli, quod quolicns aliquis de novo ju« 
ratus in curte predicta sive aliquani iuteudalionem vel heredita- 
tis alicujus conccssiouem a dicla curte acceptari contigerit, totiens 
schultetus supradiclus, qui juianientuni nomine domine abbalisse 
et capituli predictorum recipere habet pro jure suo habebit sex 
denarios monete et pagam. col. et jurati communiter oinues simul 
et semel jure suo percipient ab eodem jurato infiradato vel.here- 
ditatem accipiente duas quartae vini coIon. mensure aut eonim 
yalorem pn» tempore, 

Premissa itaque omnia et eingula pcenominati jurati. re^ii* 
siti moniti ut prefertur sub eorum Juramentis dcdaraTcrant decre- 
^runt et pronuntiarunt , itaque per omnia die» 

(aciiluXi und notarialsformeL) 
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In DOmine sanctae et ind. triii. Philippus diviua favente de« 
mentia sanctac coloiiiensis eccl. arclüepiscopus. onuiibus tarn fii- 
turis quam pr^eseufibus in peipetiium. ]Ne ea quae aguntur in 
tempore labautur, poni solcnt iu dictis testium et scripturae me- 
moria pereonari. ea propter universorimi notitiae cupiiiius de- 
clarari, quod cum inter fidele« nostros Heoricum virum nobUen^ 
de Ar^erg burggravium nostnuii oolonieiisciii et Gerhardum milt« 
tepi de Eppcudorp advocetim nostrum colonienteni super judi^ 
cio qnod w^tuchgediage dicitUTi coram nobi« prioribus et fide^ 
libus iiostris preescntibus quaestio verteretur et idem burggra* 
viue firmiter assereret et allegaret, )uris sui ab antiquo esse^ quod 
solua judicio quod vritzichgediuge dicitur praesidere deberet, et 
absque advorato nostro coloniensi praediclo frangere aediiicia, 
quae vorgezimbre dicuntur, et jam dictus advocatus ex adverso 
proponeret, juris sui esse, aedificia dicta uno cum eo dcbere fran- 
gere. Nos tandem quia de judicio liujusniodi iion lonstilil, ha- 
bito iidelium nostrorum praedictorum cousilio, vocari fecimus ma-, 
gi&tros civium et scabinos Dostros colouienses ac oificiatus de Ki- 
cfaenegpede, et jurare &cunaa eoideniy eum jura dvitalie coloiiip>. 
entis eis etsent agnita et ea m suis privilegUs habereut scriptai 
quid de buiusmodi judicio sentirent Tel scirent nos instruere yeU 
lent« Qui inter se babito consilio, scrinium suum, in quo pri« 
vilegia sua erant reconditay licet invite, aperuerunl^ et quoddam 
Privilegium, cujus scriptum vix ex nimia vetustate intueri pote- 
rat, extraxeruot et nobis exhibuerunt, in quo una cum prioribus 
noMris videmus contineri, quod advocatus iiostcr, qui in eodem 
privilegio scbultctus arcbiepiscopi coloniensis uomiuabatur, una 
cum dicto burggraviu coloniensi in omnibus causis judicio prae- 
sidere debet, excepto judicio quod w ilzicligediuge dicitur et ju- 
dicio de haercdilatibus infra CuJoniam silis, quibus dictus burg- 
gravius solus judicio praesidere debet et quaestum de eisdem 
provenientem redpere. Item cootinebatur in eodem privilegio, 
quod una nobiscum bannum )udicii in Judicio teneit, cum in suo 
banno talis sit vis, quod iUe sicut et nos bannire, proscribere 
eos qui de }ure fuerint proscribendi, et etiam ab eodem proscrip- 
tos, in jus suum, in quo prius fuerunt, restituere ])Otcrit. Et 
continebiatur in eodem privilegio, quod si quem ad ipstantiam cu- 
jtiscunque vocare deberet ad judicium, illum tatibus verbis teu^ 
tliouicis vocare debeat: eenen N. von N. klaigen umb die offene 
wunde olT bleygende dait off doitschlag off >vurfl' off' stich off 
umb noilzucht, off von welcher noit dat id scy, den heischen 
ich her in, ein werff', ander werft, derde werll", ind bannen in 
mit meinem banne her int gediuge zo rechten gericlite etc. 

£t advocatus et illi quibus judicia commiUuntur vocare de- 
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hfißX et dicere Teriia prtedltitay eo «xccx)tO; quod dlcent: lad ban- 
nen ine mit meines herrn banne herint gedinge zo rechten gerichte« 
Item continebatur in eodem privUegio, quod civee nostri co* 
lonien«es a praedeceuoribus nostris archieptecopis talem obtinne- 
runt libertatem, qaoä neque nos neque successores nostri neque 
bur^^yius neque succesfores sui ipsos ad aliciijus instant iam 
ratione dicli banni polcriinns extra civitatem coloiiiensem ad judl- 
ciiim evocare. Praeterea continebatur in eodem privilegio, quod 
quando nos vcl successores nostri judicio sanguinis praesidere con- 
tingeret, dictus burggravius noster debet esse advocatus, et si ad 
hoc deveutuni fuerit, quod forte pugna fieri debet, idem burggra- 
vius pugnani absque advocato nostro ratione bauui sui }udicabit^ 
et eques in circulo, quod warff dicitnr, incedere debet ad cnato- 
diendum circulum et ad resistenduni pressnrae populi, ne pugnan* 
tes impediantur^ et ne in }udicio maculemur, nos et nostri suo 
cessores dicere debemus btirggravio et scabinls, nt diligenter ca* 
veant, ne reo vel actori injuria fiat. Item continebatur in eodem 
privilegio, quod si in causis judicii sanguinis, de ([ulbus quaestio 
nobis vel successoribos nostris infra civitatem coloniensem, vi« 
delicet intcr civcs nostros colonienses mota fuerit, compositio 
amicabilis intervenerit, de quaeslu inde provenicnli recipiemus 
tres partes et burggravius ratione banni sui quarlam partem. 
Item continebatur in eodem privilegio, quod dictus burggravius 
et advocatiis quaestum iudicii (|Uüd situni est in curia nostra 
cpiscopali acqualilcr dividcre debent, excepto quacstu wilzicbge- 
dinge et haereditatum, quod speciaHter ad burggravium et suos 
successores spectare dignoscitur. Item contioebativ in eodem pri- 
vilegio quod qnando dictum burggravhnn aedificia quae vorgezim- 
be^ dicontur frangere contigerit quaerere debet, cujus est hoc 
aedificium? et si non fuerit qui praestet id, per sententiam sca« 
bini illud frangere debet, et fragmenta aedificiorum tab'uin in 
suam faciet deferri conservationem et si fuerit , qui confiteatur 
tale aedificium esse suum, nibilominus ilhid franget, et ille cu- 
jus est aedificium vadiare debet dicto burggravio lx sol. quos ipsi 
solvere dcbct antequam sol rcsideat, et si non solvent poeuani 
duplicem incnrret, si dictus burggravius nobis et successoribus 
nostris ex lioc querimoniam deposueril, talem ad solvendum per 
censuram ecclesiasticam compellemus. Jtcm continebatur in eo- 
dem privilegio, quod scabinus coloniensis de quacunque sit causa 
requisitus a dicto burggravio de sententia, in contmenti vel infra 
triduum sententiam ipsam ferro debet, aKoqiiin vadiare debet vel 
suis snccessoribtis lx sol. quos antequam sol resideat ipsi solvere 
debet; si solvere noluerit, et dictus burggravius vel. sui succes- 
sores nobis vel successoribus nostris similiter ex hoc querimoniam 
deposuerint, talem ad solvendum per censuram ecclesiasticam com« 
pellemus. Item continebatur in eodem privilegio, quod juris burg- 
gravii est et successoruui suoruni ab ecclesia coloniensi in sede 
scabinatus locare scabinos eleclos, et providere debet sibi diligen- 
ter et perscrulari, ne scabini, <ju08 locare debet, sint gibbosi, 
cur vi, juonoGuU, surdi, claudi, balbutieules, paracliti (1. paraly- 
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tid) vtlaUqlia speck kpne nolaliy lioiiiicidBe vd p«rjuri vel ali- 
4IIHI ddp« •criptiy Tel usontiiy seu nediante pecunia ad officinm 
aoabioatut electi, leks voko poMoas buvggravius refotare dcbet 
et nuUatcnu« io sede «CBbiiiatus locare y neque xiersonas quiti siut 
ad miiiuB xxiiii annorum vel ampliiit. £t ooDtinebatur in eodcm 
privilegtO) quod sui Juris est et successorum suonun, de quolibet 
scabino ab eo in sede scabiualus locato recipere unam niarcam 
deiiariorum colunieiisiiim et unuiii maldruui avenae, quae solvei'e 
debel aiilequam 8ol resideal , et »i solvere noluerit, si diclus buig- 
gravius vel successores sui iioljis vel sutcessoiibus iiostris cx hoc 
queriiiioriam deposuerint, ipsos ad persulveiidiuii per ceiisurain 
ecclestasticani compelleiHus. Iteni continebatur in eodcm privile* 
gio, quod juris dicti burggravii est, et successorum ab ecclesia 
colomeiisi ex aatii|ao cooducere {udaeos infra dioecesim volentes 
Coloojam exire vel iotrare, de quo conduclu uoiversilas judaeo- 
nim nostromm coloniensiuin ipst et successoribus suis singulis 
annls in lesto beati INIai-tiiii assignare debet x. in. denariorum co* 
loniensium et sex libras piperia. Itesi continebatur in eodem 
privilcgio, quod jurisdictlo burggravii et successortim suorum ex 
antiquo est ab ecclesia coloniensi, quod quoties nos et successores 
uoslri iniagiueni monetae nostrae colou. iuuovare couligerit, ha» 
bebuut de nioneta uostra unam niarcam uovorum deuarionuii, 
quam ipsis magister monelae nostrae assiguabit. Item contineba- 
tur in eodein privilegio, quod ideni burggravius et sui successores 
jui*e hereditario ex antiquo ab ecclesia coloniensi teuereut in feudo 
antk|iiam portam ttunittonis civitatis, quae quondam Agrippina 
vooaliatur, quae .tituata est ex oppoaito capellae saaeti Apri. 
Ilem continebatur in eodem privilegioi quod dictus bufjggravius 
et sui successores uaa cum acabinb gaudere debent omni jure et 
aervitio> quod ipsis a niagislro scabinorum et civium colonieusium 
consuetnm est exliiberi. Itam oontinebatur in eodem privilegio^ 
quod cives nostri colonienses ex antiquo a praedecessoribus no» 
slris et ab ecclesia coloniensi taleni babent libertateni, quod cum 
rebus suis ad loca, ubi tclonia sita fuerunt, advenirc coutigcrit, 
tjuüd penitus dabunt nulluni teloniuni. Et quia dictum Privile- 
gium in quo ea, quae pnieniissa sunt scripta coutinebanUir, feie 
ex nimia vetustate et corro^ione verniium extiterat consunipluni, 
ita quod ipsum vix intueri possit, nos ad petitiouem tam dicti 
bui'ggravii quam scabinorum nostrorum praedic|orum dictum Pri- 
vilegium antiquum scripto praesenti innqvavimus, et ue inposte- 
rum super bu|usmodi judicio quod witucfag;edin§e dicitur inter 
burggravium praedictum et suos successores ex una parte et ad- 
vocatos nostros colonienses , qui pro tempore exstiterint^ ex al- 
tera parle quaestio oriatur, nec etiam jura dicti burggravii et 
libertates civium nostrorum colonieusium praediclorum a nobis 
vel successoribus nostris vel a quocunque infringi possint, vel iu 
dubium revocari, praesentem paginam exindc et sigillo sancti 
Petri palroni, accedenle consensu capituli nostri coloniensis, nec 
nou sigillo noslro fecimus roborari. Hujus innovationis Icsles 
unt Adolpbus major decauus et urcbidiacouus, Joauues cbori 
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episcopus, magUter Riidolphu8 mi^orit eedetiM scliolMticus üdt* 
les nostriy Godofridas dux Brabantiae, Pliilippas oomas flandrieii* 
eis, Tbeodaricus comes clcvensis, Otto comes geldriensig, Wil- 
lielinus comes juliacensis, Gerluotkn oomes de Are, ThtodeiiciM 
comes hohenstadensis, Henricus comes sjneiisis, Engelbeitoi co- 
mes de Monte et Henricus de Volniersteine, ministerlales nostri 
cives cülüuieiiscs Carolus in Ilyngafsen , TlieoderiGus in Molen- 
gasseii, Lodowicus de JMommersloch, Kicliolphus perfiisus, Hen- 
ricus Kaitz, INlarkniannus Wevelrulze, Gerhardus Umnalze (1. Un- 
niatze); et alii viri probi et honesti quam plures. Aclum et da- 
tutn in palalio uostro coloiiieiisi aiiiiu doniiuicao iacarnationis 
inlllesimo centesimo aexageaimo uono meuse majo. ^ 

DAS GERICHT AUF DEM EIGELSTEIN ZU CÖLN 

Allit dat reckt y dat her TeUman hait, dal hait ein biuobof 
van Collen nu. 

Hern Tilmans gericht« van der Po. Dat dinkhuys is ge- 
leyghen \ip den buchgil np Eygelsleyne. dat gericlite geil aen an 
der alder porlzen bis in den grauen zo seule Marien auelase, vort 
an den neisten pöcze, die da steit. im nie grauen van dem piicze 
durch den clacrink bis an dat wychüys , day in gein vort 
van den wysenliLÜs dürcb dat velt bis an den steyn , da dat ge- 
riclite van Mauwenlicym weut. in van dem steyne vort an den 
aantbergh lynrecht in den Ryn, asso verre mit eyme vuze up 
dem lande, in den andren vuoae in dem Ryne, sclieyain maok 
mit eynre gelaiaen« Inde van deme Ryne alao herop xfl Collen 
vrert bis an die metaite sä sente KonibenEe; dat is syn. ind 
van sente Kunibene dareh die Bodenmq^cr up bis an die aide 
portae In binnen deseme gericlite syn gdieygben dxy bmie binnen 
der muren au Colne. de dry houe solen gayu van deseme erue 
sft gedinge in zfi ringe, des is her Teilman van der Po vayt als 
zo richten zo aldeme rechte, als der scliefTen urdil vvyst. eyiier 
v' van halse ind van buglie^ des in liait her Teilman van der Po 



1) gedruckt in liöfers zeitsclirift iiir archivkunde 1, 486-88 nach einem 
pergameAltlreifeii vos dem anfang det 14 jh. , der aucb nocb die oeimw 
Tilmanni de Pavonc verzeichnet, das geschlecht derer van der Po, van der 
Poy , war eins der alten cÖlnischen, aus Tilemans lebcnszcit würde sich die 
zeit der abfassunff dieses kleinen denkmals , das mir noch ins 13 jb. zu rei- 
chen •cheini, nitber ergeben. Et ist aber seltsam, dafs jede der drei geitl- 
lieben bauptslädte Deutschlands Mainz, Trier» Cöln sogenannte Eigel- 
steine aufzuweisen haben, den cÖlnischen setit man an das nördliche 
stadtlhor; unser weistlium zeigt, daTs auf dem bühcl ein alte.s geriebt lag. 
ob auch der mainzer Eigcbtcin dingstätte war (volkssagen haften an ihm) 
verdient untersucht su werden, zu Igel» Egel, dessen rSmiscbes denlrmal 
von Trier ans jeder reisende besucht, fehlte sie nicht (vgl. oben s. 266. 274.) 
Die bcnennung deutet man aus porta aquilina, weil adler der römischen 
ie^ionen in den stein gehauen waren ? (s. Groote zu Gotfr. liagen p. 234.) 
mir fölH bei eigel, wenn es aquila (frans, aiglc) sein soll, das noch dunkle 
ahd. eigileihi eikileib phalanx ein, indessen ist Agilo, Egilo auch ein guter 
deutscher name , und es käme auf die alte Schreibung des Eigelsteins in 
urkuudcn an. 
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neit zo richten , sundcr mwt trfind MDgeyt, dat ml hwf liehtoii* 
lüde dm mderrcUick wittf d« is up u suh. up genade, w«r dt 
gelt iMkaat halt, inde des neit ingdt, de it weddich up vm ach. 
lüde deine geb&jt , inde de neh vor geiidit ukoyrnt, de gilt xx 
den« van eiclichme geboide. VorC wvf man cyn hilys verkoyfl 
in binnen dejame gericKte, day ervelt eme ejrn veirdeil wyn«, 
dat mach man beschäddin mit veir pennlngen. Eyuer 80 wat 
lans dat iu dese dn^ lioiio glichorct, dat in bissen Collen geley* 
glien is, dat mau >vent user e)nrcliant in de ander, as meniclie 
lianl, as nienicb maldcr euenin, dny der scheffcn syn Urkunde 
aue nein)|)t , da an liait er Tcilman vurgenaiit eynin bau van ey- 
nen malder eyueuen. Kyucr so wa eynich vurgezimnier geworl / 
wiit iu binnen descme gerichte, dat eal her Tiiman richten, da 
«oae nne geclagit vrirt* eyuer 'wnnt her TdLnnn eyn vait an de* 
aeaie gerycfate ia, dar mnme geit ume der achultiaae np Eygel^ 
atejrne eyn hnlue marc so vaytgelt^ da aue aal hey neyt richten, 
der ¥ayt de rechte enie* Euer dat dotp Lhitwilre gehoirt m dit 
gniehtc ayn herren Philips liof vanme Speigel. Kuer geboirt in 
dit gerichte dat dorp Volchouin mit deme dat dar zi^ geboirt« 
Kuer ein boue eö Vfilen dar zfi geboirt. inde Veltkassel eyn 
houe, de oicb in dit gerichte gelioirl. Euer die lioiie zu ßer- 
cbeym geboirt in dit gericlite, an dat die niinnen van Seyn baynt 
biuuen irre solstal. Euer dat balfscbeit des dorps zu lle\ iner- 
storp lialf, dat gclcgben ig zu der Velenwert, dat gebort in dit 
gerichte. Kver dat dorp zti Lunreke van der kerken nede zä 
Nuse wert, Euer Li^tzilldnrek zö male ayn nwa kottera hoi« 
alede. Euer ao weilg geyt m binnen deaeine gerichte in binnen 
Colne ind in bdain Colne gelegen is, dat v& gedinge in mii ringe 
gmt, dat gilt hem Tiefanan veir penninge zA beyden vp senta 
Lanälirechts dach. Euer aal her Teilman der Tayt van der Po rich- 
ten van balse ind van bughe mit deme vaide van Colne, de 
achoilliase ia up Eygelateyn van desen dorpCD inde houen In 
bdsin der banmilen van Colne. Vort is eyn Vesser Up Eygel- 
steyn mit eyme stocke in mit eyn bivanc in deme dinckboue up 
Eygelsteyu, so wat iruelt van gericlite, als van deme gedinge, 
des (sint) des scbultissiu zwein in des vaitz eyn penninck. F-uer 
as eyus scbeffens brucb is, so macb ber Teilman eynen scbeflen 
selzüi, de deyme gerichte nötzelicb si, iiid macli iu gewcldigeo. 

COLAER SCHEFFEINWEISTHUM i). 

1375. 

Caralua quortua ttivina fiivente dementia romanomm impera* 
tor aemper auguatua, <e|.*-JBohennae rex, Notum iacimua tenere 
praesentium universis, qood venerabiüa Fridericua aanctae colo- 

niensis ecclesiac arcbiepiscopus sacri romani imperii per Ilaliam 
arcbicancellarius princeps et consanguineus noster dileclus iu 
nostra praesentia conatitutus infra scriptam iiteram sanam, inle- 



1) secum ad radicem poaita. num. 98. p. 276-278. 



Digitized by Google 



74« ZWISCHEN EIFEL, AHR, RHEIN, RUHR 



gnm, et iUa«Mni| non «boütraiy non ainttfaiiiy nec ia afiqua aui 
parte vitiatem yel mpectaiiiy ac vero iUorum qui eidem ad sigU«- 
landom insenintur » et pniecipae acabinoniai ciyitalis coknneiitts 
sigillo pendenli origüialiter sigülatam produxit in medium, cujus 
tcnor per omnia aequitur in kacc ynlia. Wir Wilhelm Gyi^ 
Henrich irame Cusiu in Viltscngrauen , Johan Ouerstolta ven 
EiTern ritter, W^erner Ouerstoltz in lUngafsen, Johan von 
Couuitzhoiien , Gerat von Benassis, Dietherich \on Beuassis, 
]Malthys Ouersloll/. , Philips Scherffgin, Henrich Hartfaust rilter, 
Henrich vame Cusiu eheste sohu herrn Henrichs vamc Cii- 
sine vurg. Johan von Hörne, und Reinbold Scherfl"i;in schciren 
zu Cölne, thueu kund allen luden, die diesen hriefl suUen se- 
hen, oder hören lesen, want der erwurdlger vatter in gott 
unaer Heber berr^ herr Friederich von der gots gnaden erta« 
bitchoff zu Colne ahn synen» ind synes geüichts hiorrli|^t ge* 
richte, ind rechte so Culne in der atatt out viel geweltllcfaen 
suchen verunrecht wirt, ind groTslichen ind achwerlkhen daran 
verkurt ind gelindert , also verre ouch dat syn richtcr, ind wir 
acheßen vurtchr. unib dieser gewelde, gedranges ind noede wil- 
len , die an den richter, ind an das gerichte, ind otich an unse- 
ren pcrsonen gelacht ind gekeret sint, dat gerichte zu Cülne 
lafscu ind begeben moislen , ind by unscn eyden darby neit 
bleuen en mochten, ind uls der statt von Cülne gefaren syn uinb 
unsem lierren von Cülne ind seinem gestiebte vurschr. syne 
herrligkeit iud gerichte, iud unfs ouch by unseni rechte zo be- 
haldeu, ind waot die vurschr. unser heiT von Cülne syn ind 
Wille hat, syn ind aynea alkhta herrligkeit ind rechte zo vof^ 
deren ind zo behalden vor dem heiligen Reidiei ind anders wo 
hey beste kann, als ihme ind setnen gQslidit des noit is, ind er 
unfs darumb gefragt ind gebeden hait, dat wir ihme seines ge- 
adchts recht ind herrligkeit die er zu Cülne liait sagen, ind 
bescheiden willen, so wir clerlicliste wifsen ind kunnen nach 
usen besten sinnen. So haben wir unfs daraulF wall ind vleLfa* 
liehen bcradcn ind bedacht, ind naclidcm dat von unsen eitern 
ind vurFarcn an uns kommen ist, ind wir selber uns verstaiu 
nach Unsen besten sinnen; so sagen wir unsem lierrn von Cülne, 
ind seinem gestiebte ein theil seines rechten als hernach geschrie- 
ben steit. in dem ersten, dat die herrligkeit, das lioe gerichte, 
iud alle gewalt zu Cülne in der statt synt uusers herrn von 
Cülne ind synes geslichts, ind niemand anders , beheltnufse dem 
heiligen reich alle seine rechten, vort alle gebott ind verbott zo 
Cölne in der statt synd ouch syn , ind synes gestichts , also dat 
die amptlude von d«r Rycherzecheit, dat aynt die gebne, die ir 
bttigermeister ampt verdient haittt, mögen gebyden, verbyden, 
setzen ind intsetzeu von allem veylen hauire, ind van salzunge 
der stede umb gemeinen beste, als von aldiem • herkommen is, 
beheltniifse der herrligkeit ind dem hohen gerichte yrs rcclits. 
Vort sagen wir, dat alle gerichte hoho ifuI ueder binnen Cülne 
sint unsers hen'en von Cülne ind syns gtslichls of van yem ind 
syne gestiebte rureut, iud dal der rath von Cülne eu sali aiu 
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gl icht bwMn 20 Collie op dir lifi^ger liuys, noch gtam, Sachen vor 
lieh iiehoo heiailich ot oStathtat, die an die geiallich oder vre- 
lentlich gerichte treffend. Vert alle geßinckmirae sind unsers 
licrren YOn Cölne ind t)me8 gesticlits, dat is also zu verstain, 
dat niemand zu Cüliie vangen sali, den dat hocgertchtey doch 
mach der proist von s. Seuerin io seinem vroenlioue einen stock 
liaueO; darin man nicht dan mifscdctige luide zo gcsinnen des 
klegers, of die mit der vrischer dail begrifien werden, setzen mach, 
ind in des ables von s. Panthaleone, ind in der vadeyeu geiiclite 
bey s. Gereone, ind in dem gerichte iip Kygelstein en sali geyn 
stock seyn , doch mach man alda ouch mifsdetige hiide zo gesin- 
nen des klegers, olT die mit vrischer dait begriffen werdent, da 
holden ind vangen, also dat man die ge&ngene in diesen Vurschr» 
vier geriditen aar stund Ueueien sali dem hohen gerichte, ind 
in diesen vurschr. vier gerichten mag man auch nieniandt vangen, 
noch schliefsen v<n* schnitt aen man mag alda hämmeren, ind nit 
Viirder richten dan ouer schult ind eruo hinnen denselben ge« 
ricliten gelegen. Auch mögen die burgermeister gebeyden ind 
richten, ind vangen van schult under den bürgeren, .ind van 
boyl'sen, ind bruchen von veylen kaufP, als dat von alders her- 
kommen ist. Vort linsers vui-schr. herrn von Culne, ind des ge- 
stichls greue, dat is sein richtere, mach binnen (X>lne den an- 
griir doin buyfsen die scheffen, da he zu der frischer dait off op 
den blichen schyn kompt , oder vv'ar ein kläger des angriiTes ge- 
sinnet, also doch dat hy die Sachen vort bringen sali an die 
achelfonei mer von anderen hieden» die von milsedait faeruehtiget 
vreren , den angriff seile he- doin mit wist ind nude der sdiel- 
fime, oda> jre eym deils, umh des willen, vrant den scheffen vidi 
Sachen vurkompt ind kundig sint, die der greve nit en weifs« 
Vort die juden, die muntz, die muhlen half, die gmjis, di« i)ort- 
xen zolle, ind viehelolle bimieii der atatt, ind an dem Ryne, 
ind des gelychs, ind die maisse von saltze, die vetwage, ind des 
gelychs sint unfs heiTcn von Cölne ind syns gestichts , als dat 
von alders lierkommen ist. Verl saghen wir, dat nnlser herr von 
Cölne vurschr. oder crtzbischoff zo Cölne der zo der zeit ist,, 
alle vurgezimmer, overbowe, ind so was up die gemeine gcbawet 
ifs, richten ind afbrechen mach also as der scheiTen dat wiset, 
ind die wisunge suUen wir, ind die scheffen zo Cölne, die zo 
der sit synt^ yme doin wane hey des gesinnet als recht ist. Vort 
so en mach aiemant schlofse en hinnen Cölne schliessen oder ent« 
«ohliessen, oder uphrechen, dan unsere herrn richter vok Cölno 
overmiiz zween scheffen zo dem minsten» die darhei sollen sein. 
Vort dat uns herr von Colne, oder sein greue, der zo der aeit 
ist, van seinen wegen ind niemant anders, vurwsrde zo Cölne ge* 
uen sali, doch umb zo verhöden manicher kiine krut, die darin 
Valien möcht. So hat unser vurschr. herr von Cölne von seinen 
gnaden dat besorget, ind will fnr sich selbe ind seine nacliküm- 
menlinge, dat man ghoinen milsdiitigen Icuden einithe vuiNvarde 
zo Cölne geuen solle, ind ouch dat man niemandt anders einige 
vtn*warde gebe, it en sei mit wist ind von raide der scheHeue, 
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oder irer ein tbeUs, ah wom iiiiiiBt«n ircr ararbyer, od« dreier« 
Vort aagen wir, dat der vaide tobi COlnt, oder jeauuMit andere 
^der edieffen urtbeil nit doin en sali, nocli dat garicht geisdidi 
oder -wierentlich in einidien eachan fauideren, mt ue stillen der 
schelTen urtel in den gerichten Tunchr. bystendig sein, datt eie 
gehalden weren. Vort sagen -wir, dat de amptluide in den ge- 
biurliuifsern zu Cölne niet viirdcr ooiirr erbe ind schult weifsen 
suUen, nocIi erv schriuen, dan ir gebuilirli recht ist, ind von 
alders herkommen ist. Vort dat die ampllude in den geburhuisen 
richten sullen mit \ier gebotlen als dat von alders herkommen 
ist, ind nit myn, dat is zo verstain oeuer ir geburlich recht, ind 
anders nit. Vort dat wir schellen vurschr. oder die nae nnfs zo 
der seit e&it, schuldig sint zu Tolgeu uneera ketm greaen Ton 
C<ftne an gerichte allzeit, als der greue de« gesinnet mit der bur> 
ger clocken , ind sullen dat dmn nnvenodit als dat Ton alders 
herkommen i«. Vort dat wir scheillMi ind uns« nadikommelingen 
die 10 der zeit sint, die geboiden witzegegedynge halden sollen 
ind unsem hem von Cölno, ind seinen näekomelingen ires ge- 
stiehts recht zo irer mannngen die er uns danimb doit als recht 
is, clerlichen -wysen, als verre wir dat v yfsen, oder uns des ver- 
stain moegen nae unsen besten synnen. Vort want die burggraf- 
schaft zo Cülne vur langen Zeiten an dem gesticht von Cölne ge- 
Nvesen ist , ind ouch ehe der zeit dat sy an dat geslidit quaeni 
von demselben gesticht rurle, so syn wir des nu ouerkommen 
mit unsem herrn von Cölne, dat man van nu vort alle Sachen die 
an gerichte treffent, unsem heren von C<)lDe ind seinem geslielit 
zo geheoen ind so nemen sali-, ind niet den burggrauen , • dat is 
so verBtain, dat man unsem herm Tan Cölne, der zer leit ist 
nennen sali mit seinem namen, ind ertabischoff spmhen, ind nit 
burggrauen. Vort so sein Mvir ouch des nu overiLommen mit nn« 
sem herm von Cölne, dat die schefien, die'yon nowos vort me 
geweidiget werden, schweren sullen eynem ertzbischoff zo Cölne,' 
ind seinen näekomelingen of yren gewifsen bo} de recht iirthel 
20 sprechen beheltuuifse in allen diesen vurschr. Sachen dem hei- 
ligen reiche seines rechts. Ind want wir srheffen vursclir. bey 
allen diesen vurschr. puncten blieben gentzlichen , so hain wir 
des zo Urkunde ind zo gezetigen der wairheit unser gemeyne 
»chcifen anipts sigcl mit unser aller Nvist ind willen an diesen 
briefC gehangen, der gegeben ist zu Bunne in den jähren unsere 
herrn dosent dreyhnndert vtmffund seoentzig, des donnentag 
nach senct KiUanuslag des mertders. Quia Yero eandem Uteram 
sie, ut praemitlitur, integrem et sigUlatam vidimus, ae in prae- 
sentia nostra et plurimomm ]^jncipnm et magnatum impeiii 
sacri ridelium nobis assidentinm de verbo ad verbum legi et an- 
scultari fecimus diligenter, Nos ad ejusdem archiepiscopi sttpplica* 
tionem ipsas liteitis de verbo ad verbum transsumi, et transscribi, 
ac transsumptum hujusmodi nostrae iniporinlis majestatis sigillo 
pendeuti sigillari mandavinius , datmn Lintze anno domini niille- 
stmo treceutesimo septuagesiiuo quinto, indictione tertia decima 
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•teando idu« octobrb regniHram BOttrorum anao tricesimo, impe» 
rit wo ncMimo pruno. 

AUS EINEM GÖI«NER MANNGEDIN6 i). 

1464* 

Dal iirdell der lioveriditer geslailt lialt an Kniont Beispcll, der 
sich mit den mannen bciaideu heit, ind van siner ind der manne 
wegen gewist ^ der hüvcrichtcr suUe mit sime gericlitsboiden den 

Sirtliien laUWn roilTen, eins, and^werf^ und zum dritten maiL 
at der hovericliter Pawijn Roir van MunstereUHen durwerther 
«ins gericbts boiden up die sit bevolen bait, der vur dem gericbte 
und van dan vur die portze dee bofs gegangen u ind geroifen 
bait: Philips ind Herman Boyfs van AValdecke syt ir hie, so 
kompt ind verantwert uch der anspraiclien, min gn. her van 
('olne vur gerichte an uch gelacht bail! Derselbe Pawijn is v^e* 
der in gericlilc konicn ind hait gesalcht, inie enhave menian ge- 
antwert. So liail der vogt vurfa. van mins gn. hern van Colne 
wegen gedingt au urdel zo stellen, sint dem maile die parlhien 
nit en erscliinen und frevcliciien iiilsbliven sint bidem, dat si zo 
dem geliebte geheisehen syu, of siner guaideu auspraiche vurg, 
nit eu sulle erdingt ind verfolgt hain? 

Dat usdel van dem bovencbter au Heiniicb von Dodenber- 
gen gestailt ia worden,' der $icb mit den mannen beraiden, in 
weder in gericbte komen is, ind bait van siner ind der manne 
wegen gewist, der bovencbter sulle «Ida in gericbte mit deti 
mannen der andern partliien Warden bis so lange dat die sonne 
in den westeigevel scbint» ind komen die partbien da en binnen 
nit; 80 macb unse gn. herre vort dingen laifsen. Der zit also 
verbcit wart, ind na der zit so hait der vait viirg. vort van 
mins gn. h. wegen gedingt, sine gnaden bave der zit verbcit, as 
die manne bescheiden liavej^i af sine gu. noch sine anspraicbe nit 
cu sulle verfolgt hain ? 

(hierauf wird geurtlieilt, der klüger habe diesem tage genug 
^othau und dem beklagten neuer tag gesetzt«) 

CÖLNI8CHE8 DIENSTRECUT «). . 

Jura minlstcrialium beati Petri. 

In nomine sancte et individue trinitatis. Hec sunt jura mi- 
nisterialia sancti Petri in Colonia ab autiquo ordinata et statuta, 
aerviata et servanda. 

Mini ste ri al e s beati Fetri domino suo anbiepiscopo fidditatem 
abe afitp» exceptioiie fiMtot, et eam ei eontra ownwn bomiMm 
swabunt. 

8i aliquia bominum terram coloniensem et terminos episco- 
patus invad(m voluerit, universi ministeriales beAti Fetri tam be» 
neficiati quam non benefieiati ad deüsndendam tcmm domino sua 



1) Kindlingcr 64, 8. 

2) Kiodlingen mün»t. beitr. 2, 68 ff. 
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arclileplscopo assistere et usquc ad ternilnos episcopalus eum cum 
arjnis sequi debent; si autem arckiepiscopus ultra procedere vo- 
luerit, ipsi eum longius sequi non tenentiir^ niai hoc de TOlun- 
tate 8ua fiiciant, aut dominus eoram apud eos boc promereatur. 
8i autem reditus archiepiscopiy uMcumque extra terminoe episco» 
patns siti «unty ab aliquo violenter invasi fuerint; ipsi ad Laue 
Yiblentiam reprimendam dominum suuni illuc sequi aebeut» 

Item si archiepiscopus alicui minislerialium suorum qua« 
cunqiie occasione offensus fuerit, ita quod gratiam suam ei dene- 
gat, et bonis suis eum exlieredat, ille ministerialis nobiles ferro 
et eos precipue, qui siimnii officiales curie vocantur, precibus et 
obsequio invitare debet, quatenus ipsi apud dominum suum pro 
recuperauda gralia ejus inlercedant. Quodsi ipse infra annum 
eani recuperare non valuerit, expleto anno ad alium dominum se 
transferre poterit, ut Uli aerviat. Ita tarnen^ ut nee rapinas nec 
incendia contra dominum auum arcliiepiscopum «xerceat. 8i au- 
tarn archiepiscopus eum non exheredat, sed tantnmmodo gratiam 
suam eidem denegiit, ipse post predictum annum expletum servitium 
suum domino suo archiepiscopo subtrahere potest^ donec gratiam 
suam recnperet. 

Item ministeriales beati Petri ad coronationem imperatorts 
cum domino suo arcliicpiscopo ultra alpes in expeditionem ire 
tenentür, illi specialiter, qui quinque niarcas vel amplius in red- 
ditibus de eo tenent, praeter soluni advocatuin coloniensem et ca- 
morarium. Hi siquidem duo domi mauere debent, advocalus ut 
reilitus curtium episcopalium colligat et conservet, camerarius 
redditus thelonii et monetae. Reliqui vero omnes, qui quinque 
marcas vel amplius ben«ficiati fuerint, si archiepiscopus voluerit 
sine omni occailone ad hanc expedilionem ibunt, et archiepiscopus 
cuÜibet eorumi x marcas ad se praeparandum dabit, et xr ulnas 
panni, qui scharlot dlcitur^ ut servos suos inde vestiati et duobus 
militibus somarium unum cum sella et cum Omnibus pertinenti* 
bus ad sellam, et.duas bulgas cum teguniine, quod deckhuit didtur, 
et quatttor seramenta equi cum xxiin claTis. Cum ad alpes vcn* 
tum fuerit, debet cuilibet militi deinceps per mensem marca una 
de Camera arcbicpiscopi dari ])ro expensa sua. Hec marca quan- 
docunique et cuicumque tempore debilo denegata fuerit, ille miles 
oflicialibus curie hoc notificabit, et per eos si potest, hunc defe- 
clum stipendii sui' recuperabit. Si vero per eos recuperare non 
voluerit, baculum excorticatum super lectum domini sui cum testi- 
monio domeslicorum suorum circa noctem deponet, nec baculum 
illum aliquis amovebit, donec archiepiscopus doniiiliuii Tadens 
•um i]ilic reoipiat. 8i archiepiscopus queslerit, quis .hoc Ibcsfil^ 
et miles ille Stipendium suum per hoc recuperayerit, ^so cnai 
domino suo procedat. Sin «ntsm, idem miles ia mime ad domi- 
num suum veniet, et ilexis oonuon eo genibus cum testlmonio duo- 
mm domeslicorum suorum' oram pallü sui deosoulabit, et sie licite 
repatriabit, quod nec juris, nec honoris, nec rerum detrimentum 
exinde ixitielur. Si autem archiepiscopus iratus pallium deoscu- 
lari eum passus non fuerit, ipse testimonio duorum domesticorum 
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tiraruai aopcr hod iii¥pcabit> et sie ainifiter ücite racecief« Illi 
autem, qui minus quam quinque marcas de archiepisoopo tmenf^ 
81 noluerint, in expeditioiieiii istam non ibiinti sed qiiilibet eorum 
lientoram, scUlcet medietatem reddituum feudi sui dabit. Hiis 
autem Omnibus tarn cum quinque marcis quam infra et eupnibe* 
neficiads archiefiiscopiM huic esqpeditioneiii ante aniinm et dieai 
denunciabit. 

Item omniiim niinislerialium beati Petri imllus sententiam 
archiepiscopo dicet praeter solum advocatuni coloniensem si opus 
fuerit ; si presens non fuerit, sententiam dicet alius ministerialis 
beati Petri, de quo archiepiscopus eam requisierit. 

Item ad vocatus Colon ieusis lias xu curtes Elvcrvelde, lleeldcu 
Zuntze, Dutze, Merreche, Primnutorp, Lunrechei Deckstein, JNatx« 
hmmf Mcrtsenicby Rudiiisbeim eua babebit polestate et procura« 
lioDe, ut YiUicos in eis ponat et deponat^ prout donino suo ex« 
pediro Yiderit; et qoia Mertsenich et Bndinsheim a reditibus 
episcopalibus alieuate sunt, et dominis alüs in beneficio concessc; 
idco fiurcbe et Bardenback advocato pro eis sunt deputate. Ae* 
liquas curtes omnes episcopales ipse dominus archiepiscopus in 
sua tenebit potettate^ ut de vülicis pro sua voluntate ordinet et 
disponat. 

Item nullus ministerialium beali Petri cum altero miuisteriali 
sancti Petri monomachiam inire potest, quidqnid unus adversus 
aliuni fecerit. Quodsi uuus altcrum pro libitu suo sine justi- 
tia occidcrit, proximi iliius occisi querimoniam coram domiuo suo 
«rabiepiscopo de occisore deponent. Quodei occitor &ctiini con- 
ÜBaaiii fuerit, ipse in potestatem domini sui jodicabitur. Si autem 
fiictum negayerity archiepiscopue teetimonio vn domesticonim euo« 
nun, qui nec occui nee occisonim cognati «int, eum de bomicidio 
oonvincet; convictus in potestatem domini sni )ndicabilur. PosI« 
quam in potestatem domini sui judicatus est, seqiielur dominum 
smim omni tempore quocunque dominus ierit cum tribus equitu« 
vis et duobus servis, ila quod nullo tempore se conspectui domini 
mti sponte osteudal, nisi forte iuscieiitcr vel in via, ubi dominus 
ex inopinato per vimn, quam venit, subito reverlitur. victualia 
et pabulum sibi et duobus servis suis curia ei providebit. Sic 
autem dominum suum continue sequetur, ut semper apud prioi'i^s 
colonienses et dominos teiTe et apud omues quos potest studioae 
Uboret pro recuperanda gratia domini sui, et ut inimicis iNiis de 
motte ooeisi reeoncilietur« Quodsi hoc infra amiuBl et dioniniH 
tinere non valoerit, tunc advocatus ooloniensis et camerariklii pa« 
ritcr reclndent euni in camera, qiie proxima est cap^e beali 
Tliome sub palatio arcbiqMsoopi $ idea proxima camera capellei 
ut per fenestram in capelhuii intnmiem singulis diebus divinum 
officium audire possit. Sic autem recludetur: filum staminebm 
de posle ad postem per medium liostii tendetur, et in utroque 
fine sigillum cereum appenditur; et ([uuin sol in niane ortus fue- 
rit, liostium caiuere aperietnr, et usque ad occasum solis apcrtum 
stabit. Toto die sub protectionc et pace arcliiepiscopi securus ab 
liostibufi suis manebit. i'osl occasuui vero solis liostium suum iia 
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ib inttis £rmet,*ttt ab hotßhm suis alletot et indieiiqBini Mtimt^ 
In liac oMuera propriis expensis siulattabitiiry ita qnod curia ni«* 
bil et proYidere (tenetar).' Ntunqiiam «tiam «nmiibüs dieboa fite 
8ue egredietuTy niai priot rccuperata gratia domini «oi et amieiria 
ininiicoram aufiruini qnot de inerte occui nhk .comparaTit. Ar- 
cidepifoopoe tarnen eiim nnnqnam in gratiam auam rennnet, nisi 
priiis cum amicis occisi composuerit. Nunquam slqiiideni, ut dic- 
tum est , iiide egredietur , nisi certls temporibus anni scilicet, in 
nativitatc domini; in paschatc et in festo sancti Petri; habet ete- 
nim licentiam egrediendi in natali domini per Ires dies, in pascha 
per tres dies, in solempnilate sancti Petri, cpium synodus episco- 
palis celebratur, per tres die«, ut tunc imiversos priores ecclesie 
et dominos terre et oomes amicos et domesticos suoe moneat et 
raget, «piatenüa pro eo mtereedant; et poat boe liidfUMU slalim 
ui camerani auam non impetrata gnitia revertetur, et aioat priut 
üUc incltuns pennanebit« Quodn alio mod^ egresena iticriti pe« 
mtttt totiiia Jana aoi tarn synodalis quam aecuhria expen efficie» 
tur, et ab omni honore et digniiate sua destituetur; et aipostmo- 
dum io ecdesia vel in temiDario , vel in urbe, Tel extra urbenii 
yel 8ub pacis tempore, vel extra pacem, sive quocunque looo, 
qnocnnque tempore fugatus, captus, occisus fnerit, illud omni vin« 
dicta carebit; et mortuus in cimiterio non sepelietur. Quamdiii 
aulem in caincra perseveraverit, per totum diem amici et cognali 
et noli ad cum licite ingredi et egredi poterunt, et loqui et esse 
Ciini eo, ita tamen, iit ingredienles et egredientes filum et sigilla 
nec rumpant ucqiie ledant. Uxor qiioque sna polerit ad eum 
ingredi, et mauere cum eo;'ai tarnen prolem de ea intus ganue* 
rit, prolaa iUa legitime non eriti et feculaEna )arU expers mandiit. 

Item ai ministerialit bcati Petri ministmalem imperii ad mo*» 
nomachuun coram arcbiepiaoopo TOcaTerit infir« xv- dies illot qni 
pttgnaturi sunt arcbiepiscopoa utnunqne eonmi ad imperatorem 
transmittet, ut coram eo pn^Mot, et ministerialiB beati Petri üUe 
justitiani amun piosequetur. Versa vice impemtor faciet; ei mi« 
nisterialis imperii ministerialem beati Petri coram se ad pugnam 
traxerit, ipse ambos ad arcliiepiscopnm transmittet, ut archiepisco- 
pus inde indicet , el qnia lioc modo imperalor ministeriales beati 
Petri non judicat, sed eos ad dominum ipsorum remittit, evidcns 
est et manifestum, quod nobiles terre coloniensis, qui jurisdictio- 
nem in locis et terminis suis babent, nulla ratione habent judicarc 
nuaitteriales beati Petri de allodiis et de cajiitibus suis; sed ai 
aliquid- oonlva eoa bäbuerint, quod xe\ personas vel allodia eonim 
tangat, coram domino auo ardiiepiscopo qnerimoniam de eia pnn 
ponant, et- Jnatitiam anem ibt proaequäntur. 

Item nnllaa arc^ndiaoonaa , nullna decanoa» nvlloa eocl^ 
aiatticus minlsterlales beati Petri )ure synodali citabit vel ex» 
aernnrnnicabit sub aliqna re, quam aliquia eorum in persona pro» 
pria commisit, nisi forte decimas vel res eccleaiamm injuste in» 
vaserint vel sibi usurpaverint: si hoc fecerint, coram archidiacono 
vel decano vel ccclesiastico de injuria rcspondeant in cujus terminis 
eam commisenint. Alio modo si diguum correctione aliquis eorum 
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Suidqiiam egerit, capellariu» archiepiscopi hoc d« eis' emendabiti 
^pellarius proximo die post ftstum sancli Petri synodom auiuii ce« 
lebrabit io Yeteri domo «rcbiepisoopi ante capeUam bcati JoaDois 
et in lapidea catliedra ibidem aita ipse resideblr, erontqne preaen* 
tea illic beali Petri ministerisilea omnes, ut de exceMibna 8\iis, 
quo8 peraonaliter commisenmly capellario avo tanquam patri auo 
apirituali respondeaat. 

Itcin singuli et omnes ministerlales ad certa officia cunae 
nati et deputati sunt. Officia qninque sunt ; in hüs officiis ser- 
vire solummodo debent ministeriales beati Petri et spccialiter illi, 
qui inter eo8 seniores inveniuntur. Uli aulem servient lioc modo. 
OuiHbet eoruni per sex ebdomadas serviet in suo oiTicIo, ad quod 
uaUis est, iiuitis his »ex ebdomatibus ipsi cum licentia dooiini 
am domum ad propria redibaiit, et alli loco illorum, proot ordo 
expetity «Mcedeiit. Quieiuiqtte autem liceotlam domum redeaiidi 
quesierit, aic eam qneiet: veniet in preaentSam domini aoi et ibi 
dicety aex aeptiamaaa auaa expletaa esse, et llcanriam domum re* 
vertendi postulabit. Que si ei a domino denegata fucrit, oscula- 
bitur oram damidis ejus, et sie recedat, nee in lioc offendisse de- 
bet dominum suum. Si autem dominus nullatenus eo carere vo- 
luerlt, et benignilas domini illum ad mancndum induxcrit, domi- 
nus in curia sua lionesle, in quocunque servilio sibi placueril, re- 
tinebit, non tarnen ei deserviet in aliquo horimi quinque oflicio- 
runi, donec itei^um terminus sex seplimadaioun per ordinem eum 
cootiugit. 

Item iu tribus solempnitatibus anoi, scilicet in nativitate do« 
mtm, in paMiMi in foeto aancti Petri u^iepimpaa xxz militee 
de lamilia de novo vastire debet. Vestea tales emnt: in natiri* 
täte domini, quia firigoa est, dabit ipee cuiltbet eornm pennam gri« 
aeam gulatam, eum merdrino limbo et circumduetam laeo, corio 
exsculpto^ quod esg dieitUTi et pellicium griseum com lacis rubeis 
gulis et amplis manicis« In pascha et in feste sancU Petri, quia 
tunc calor est, cuüibet pennam variam et pellicium yarium. Quodsi 
vestes dare noluerit, vi marcas cuilibet pro vestLbus dabit: has 
autem vestes illi quinque officiales, qui tunc temporis per septi- 
manas suas serviunt, certo loco accipient ; reliqua xx\ paria do- 
minus pro voluntate sua reliquis militibus de familia sua ministrabit. 

Item quicunque ministerialis beali Felri filios habuerit, mor- 
tuo patre senior filius obsequium patris recipiet, et jus serviendt 
in curia arcbiepiscopi in suo officio, ad quod natus eat^ obtinebit» 
Quicumque frater anna miles fuerit, nee adeo divetf quin servire 
eum oporteat, ille cum dextrario nid, dippeo et lancea in cu- 
riam archiepiscopi ante porticum beati Petri veniet et ai set^o 
camerit, ad kpidem descendat qui perforatua illie jaeet; tunc ba- 
benas fireni sui circa foramen lapidia deponet et lanceam per 
medium in foramen defiget et clippeum ap^podiabtt, et bec oqp.« 
nia sine cuslode salva erunt, et pacem ex parte archiepiscopi usque 
ad redilum suuin babebunt. Deiude ccclesiam bcati Petri ad orau- 
dum intrabit, et facla üiatiune ecclesiam egrcdiens domum arcbie- 
piscopi ascendet, ibique coram dojniuo suo stans se militem eaae 
Bd. II. 48 
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et miniilerialeiB lietii Petri prditebitur, atqiM lidelttttteBi - et aeiw* 
vitlutt euiuiL aommo euo offmt Et «i domimu eum in coriam 

et fiuBiiliam suem tone receperiti ec postmodum ille per ammm inte- 
^nini domino suo laudabÜiter aervierit, dominus i^ro gnitia etbe» 
neplacilo suo eum inbenefioere tenetnrf et ille ei imposterum aer- 

viet. Si autem dominus eum non curaverit, nec in familiam suam 
receperit, ille llexis genibiis cum tcstimonio astantium oram pallii 
deosculabitur, et ad dexlrarium suum regredieliir, et eo ascenso, 
quocumqiie voluerit, eat, et cuicumque voluerit, serviat. Si post- 
modum aliciii domiiio servierit, et dominus ille guerra contra ar- 
chiepiscopuni conceperit, miies ille, si noluerit, ab hoc domino 
proptcr dominum suum archiepiscopum non recedet. Si etiam 
archiepiscopus ilUnt doniini Castrum obsederit, et miles iste in 
hoc Castro inventus foeiit, prupier praetentiani doniini ani «rdiie» 
piscopi non dimittet quin illi domino serviat, et caitnun «fus, 
sicut melius potest, defendat^ ita tarnen quod nec rapinae nee 
incendia contra dominum suum aichiepiseopum agaft* 

WEISTIIUM ZU PAFFENDORF i). 
DIt sind die dri aicliten des lioefs zo Paffendorf hema 
beschrieven iud zius ind peclite binnen dem jaire* 

Item dit is die eirste aicbt up unser liever frauwen dagh 
nativitas dan sal der groefse pacht erschienen sein des hoefs, so 
sal der bodt des hofs ind uns gnedigen herren des nesten son- 
dags na vmser frauwen dage ein klok luden , dat sal sein ein ver- 
manunge des groefsen pachts. alle die gliene den weifs gehlen, 
die suiieu den weifs reide haven des neclisten saterdages na dem 
sontag vurfs. zo mefsen ind so laden, ind des sondags auzospannen 
ind EO fharen up den Rein, dri milen na willen des scMttfsen. 

Item alle de gbene den weiTs fhören, deselven sollen scliinn 
ind geleide haven, geschege in darenboven, dat sali die frauwe 
ind ein gana capilel van Essen liden ind richten. 
• Item up sanct Andreesdage sent Andreeszins. 

Item dit is de ander aicht; Item des hofs viscbereie zo PaU 
fendorp sali an ghaia an der . . . foirt, ind sali zo Bleinkem 
gliain, dair die Erfbaich ind de Erfe geit. dair enbinncn ensall 
ucmen (vischen) mit netzen ind mit garnen noch mit gestrickten 
gezauNven, it en sei mit willen unser frauwen in des ganzen 
capitels zo Essen ind unser gncdige lieven herren. were it sache, 
dat si zosamen gelich vischeu wollen, sali unser frauwen yau 
Essen garn vurvischen. 

Item were it saclie, dat it emanta dailMven dede, der eal 
boifsfelligh sein v fs. unser frauwen ind dem herren lo is* 

Item de näheren van Palfondorp ind Oeletchs de mögen vi* 
achen mit korven ind. mit hmunen ind eonder gestrikde gesauwen« 

Item ein eiklich ielman soll aein^Jein beweiaen dem hove, 
ao duck dea von nothen ist« 



1) PafTenrloi f und Gdctcb an der Edt, cwiaciicn Gasler und Bergheim. 
m Kindlioger iU, M. 
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Item der bodt des hofs sal pcntlcn up des hofs Icingiiedeii 
um zins iud pechte buiiseu cuiaus uiilof, iod uit lioger dau de 
peclite* 

Item dit is die dritte aidite. Die pende de gepant tind| 
de man dreven oder dragen macb^ sidl man up den hof brengen 
Ind sali aie Yor dem scheffen umbscfalain ind sal sie xüi) dage 
imyerluicblich belialden. 

hem ein eiklicb leioman is schuldich so baawen des höh 
lelienguede, wir liayen auch boeren sagen ^ mench man bawde 
wall, hette hie gelt ofF goit. 

Item of der scholtifs up disen tag eit vcrgeiTs^ sal bleiven 
Stehen bils zom nächsten iu der selver macht. 

Item dit is uns gnedigeu herrn recbt an dem bofe xo 

Failendorp« 

Item up dreuselien dagh geburt dem bemn mi malder weifa 
nn malder loggen ti smb. garsten, xxxriij malter ' barem xxxti 
fs« tomfJs, xxsr hoinre, ind den amptlicben gueüicben'gedain^ 
. brengen si zwei of drei mit| desselren gelicbnisse, eren perden 
dat foder* 

Item zu paseben up dat gedinge den amptleutben guetlichen 

gedain, dar zo xxliii lioenre. 

Item zo s. Julians messen oucb den amptluden guetlichen ge- 
dain und datzo xxiiij hoenre. 

Item die mure lancz dat offerhaus von einem iseren zo dem 
anderen und den boetclieu van der kirchen sali dat capittel bau- 
wen ind bauwich halten, up ire kosten, ind ein lampe yür dem 
bilgen sacrament bimen zo balten, ein balff )air nacbt ind tagh, 
ind ein clocke Tan den meisten zo Inden, wan dat id tnött we* 
der ist, ind dat scbmer so geyen zo den docken. 

Item der bof ist schuldigb bauwich zo balten an dem dorf 
Oven ind unden zwe falderen. 

Item noch sali der hof halten zo Paffend orf ind zo Gelesch so 
yü beiren ind steren als si behoven, ind ein velen up dem broiche* 

item die mulle zu Paffendorf ind Gelescli sal der hof bau* 
wicli halten , dat den näheren gelich geschehen magh. wanne dat 
gescheit, so sind die näheren gedrungen up den mullen zo malen. 

Item sollen de mulner haveu ein gebraude metze , ind wie 
man innen iu mist, sullen sie weder uiis melseu, ind sulleu ein 
firdel von dem malter baven. 

Item sollen die naberen grayen leim up den k&nmen» 

WEISTHUM ZU GÜSTEN 1). 
1431. 

Item in dem ersten, so sollen die scheffen an Güsten T* lu 
von Prüm ynd sein gottesliauf's als rechten erbgrnndberren, ynd 
y. gn. Ii« von Gülich als einen erbvoigtea weisen« 



1) nerdöstlicb von Jülich, gegen Caster bin. 

48* 
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Item, 80 weisen die ftcheffen y. Ii. y. Pr. den gmnd^ den 
aigentliiimb tob dem binunel in den grund, gebott Ynd irerbott 
▼od den klockenklangh mit aUen andern puncteu, als das yob 
alters beikommen Yod sie vnd ibre YOrsefsen birsber gewist bant^ 
Item weisen sie y. h. y. Gülich vor einen erbvoigt. 

item, als ein scbeffen abgehet, so sollen beide keren einen 
anderen setzen ^ der soll sie beide hulden, yv h. y. Pr. Yod sein 
gottesbaus alfs grundtberrcn, v. Ii. v. G. alfs einen erbvoigtpn. 

Item einen froen polten sollen beide Herren saniender liamlt 
setzen mit w^illen der scheJTen^ Ynd aucb gleich belohnen^ der 
in auch beide liulden sol. 

Item alle klagten sollen vor des hern scholtheirs v. Pr. ge- 
schehen, Ynd auch vor dem gericht zu 0. verthediget vnd ge- 
befsert werden, vnd nirgends anders wahe« 

Item milstbetige lentb sollen Yon beiden y. b. ambtleotben 
angegriffen werden ^ Ynd soll doch v* b« scboltbeifs y* Pr« den 
sdheffen darumb mabnen, Ynd wurden dan sohdie leutb zu dem 
tod verurtbeül^so soll sie eines abts scholl Ii elfs einem voigt liebem, 
der alles Y<MCt damon richten soll, Ynd das vmb gheiner Sachen • 
lalsen, es vrere dan mit wifsen Ynd gutem willen v. h. y. Prüm. 

Item so soll des grundherren, v. h. v. l*r. scboltbeifs die 
gerichlen allezeit mögen besitzen, vnd den scbeiTen mahnen, vnd 
"were dan etwas brechlichs, darumb soll ihme der scholllieifs zu 
seinem gesinnen gericht machen, zu gebürlicher zeitt den schef- 
ieu mahnen vnd das uit lafsen. 

Item heirumb ist ein voigt schuidigii dem grundlherren ge* 
waldt absuthnn, su beschirmen Yird zu behalten bei seiner lierr- 
ligkeitt au G* Ynd seinem gründe, gulde, lehne, pecbten Ynd ren- 
tben, so Yiokt vnd wie er die liatt, vnd wie man die nennen magb« 

Item ein Yrtbeil, das die sdieffien Ton 6. bei ibilen selbst 
nit witaigh noch weifs seindt, das sollen sie zu Rummelsheim 
bolen Ynd da zu haupt fahren vnd nirgendt anders. 

Item weisen die scheffetty dafs niemandt binnen G. eigen« 
tliumb haben, sondern alle gutter von einem abt zu ichen em- 
pfangen vnd churmodigh sein sollen mit dem besten beest oder 
kleide, 80 kein beest v(^rhanden were; darbeneben siudt noch 
etliche gutter, seelgiUter genant, dieselben sint nit churmodigh, 
sondern sollen von einem newen apt empfangen vnd mit silber 
vnd golt gelediget werden, darzu seindt noch gutter, stockgut- 
ter genant, seindt auch nit churmodigh, werden allein entpfaugen 
nach todty der Yersatz Terordnet den stock au Yersoigea. 

Aus dem gericbtsprotocoll von %47U ^ 

Vurnemlich zum irsten, de wrogen Ynd aditen zu Güsten 
also anhebend: wroegt man vp dem gewonllchen voigtgeding, 
nemUch Yp donnerstag nabe xiij dag, des zwciden donnerslag 
nahe paescbcn Ynd des donnerstags nach s. Job« bapt«, dat y. b* 
der abt sali halten den stiere vnd den bierey als gewontb vp 
andern enden vor den grocssen zihenden. 

Item wroecht man, dat die vagdie soll lialden de mullen 



Digitized by Google 



GÜSTEN 



757 



kare, vnd sali die kar gain eia banmeile >vegs ront vmb G. ein 
jecklichen zu koellen wat sie su malen halt. 

Um' MÜ d«r nnUeiMr lu loeii Imumi dal: xride deiU ▼«& 
emem malder^ Tnd were sachey dat des niet enbredite vnd meha 
behielt I dan seiii gebart so mach derman, deme solche geechege, 
des maUeners pert nemen vnd binden an den stock, vnd sethen 
iine ein schantz vur, also lange dat der mullener dem man ge* 
lieh vnd genoch gedaen hat. 

Item sollen die gemeinden halten die Tslder vnd stegetti 
dat wrocht man auch. 

Item wroecht man auch, dat ein gafse sali gaen von der 
straefse vnib dat velt, de sali offen sein, dat die nachparn der 
gebruchen moegen mit faren. 

Item weecht man de gaifs zuischen N. vnd N. eju voefs« 
padt mit eyner leich. 

Item metzer trecken | Scheltwort, quaedt maefs» fidscE ge- 
vficht vnd all dat gmne^ dae den bern gewin vnd pmfit im 
komen mag. Item Gustener beiden ensullen die nackpem nit 
gebruchen mit den koen, dan vbermitz den gemeinen Iiirden. ^ 

Iteni de vercken ensollen nit vorder gaen vp de beide, dan 
an die sanlkule. Item die schaff ensollen nit foi*der vp die beide 
gaen, dan an dat mehenbuschgen. Item wroeclit man auch, dar 
got vur sei, das emantz doit bliffc vp dem wege vils Gusteuer- 
busch an bis ouen an dat lieckeigen, dat sollen die sch eilen zu 
Güsten besichtigen vnd weisen, welchem amptnianne der doit 
zu behoer zu Gülch off zu Caster 

Der Schöffen zu Güsten weisthum über die kurmuthen« 1641» 

ITVir sdieff^ des gerichts Güsten thun kundt vnd beseugen 

hiemit dafs ein }egliliche churmuht zu Güsten innerhalb 

den ersten siben tagen nach todt dessen, dalier sie kompt, von 
den negsten erben eder verwandten^ ohnCehlbar müsse angegeben 
werden , sonst seiiid die gutter v. g. h. abt zu Prüm , oder nuh- 
mehr von dessentwegen der chur Trier caduc heimb verfallen. 
Die ahngebungh aber, al(s sonder ieiil vnd trugh in den siben 
ersten tagen expressi fatalis geschehen zu sein, miils ein schol-, 
theis mit zweyen scheffen alfs veraidten persohnen darzugenoh- 
mcn bezeugen; hatt er aber keine scheffen zum zeughnus, wiidt 
iiime nit glaubt. Item wehre sach, dafs einer aufser lands stürbe, 
der SU Giisten gut bette, dessen negsten oben der todt in den siben 
epsten tagen nit voikommen vreiu^jB, oder wegen weithe defs wegfs 
so geschwindt nit vorkommen können > selb^ erben semdt erst 
inwendigh den irsten siben tagen von zeit ihres wissens die chniv 
nmht anzugeben schuldigh vnd gefahrt. Item da iemandt ver- 
stürbe, der leibsucht hinter sich liefs, dessen negste erben müssen 
bey vnd zu der angebungh des churmuhtz mit einen heufftman 
zum gut benennen vnd ansehen lassen ; etirbt der heufftman zwi- 



i) Caster, an der Erfti twischea Jülich und dem Rhdn. 
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Wißken der leibmielit, $o stirbt dem grundtliemi indenunb dit 
churmuht ahn, vnd muTs, vrk vom, angegeben irerd«!!; pleibt 
ab«r der heuffitman Ynter w^render leibBuclit hey leben, vnd es 
verBtäxben gleich die mitterbgenliamen in theill oder zumhall alle, 
daruon verfelt noch kompt den herren keine cbunnuht. So aber 
der ader die, so die leibzucht ahn gut hetten, verstorben, alfsdan 
seindt die erben alle, so vil oder wienigli ihrer auch seindt, 
liaupt vor haiipt, gleich vvic sie ihcileu, auch churmühtigh, vnd 
80 mancher nachgehendz auls den erben versterben thut, von so 
manchem müssen die alTterpleibende lebendige negste erben, so 
solches theill ererben, inwendigh gedachter befliareler zeit ohn- 
felbarlicheu die churmuht ingleidien angeben, vnd mit dem be* 
sten biest, dabe der verstorbene binnen Güsten oder «neb daiv 
bemssen pferdt oder kube gdiabt, sonst mitrdeni Meidt vertbeti- 
gen; .vrarCur ausser defs grundlberrn gnadt niemandten scbutcen 
Boeb schbtnen kan einighe erkentnns, redit oder vrtbeill. Vr- 
sacb vnseis wIssens, dafs wir solches von vnsen voriabren sali- 
ger gedecbtnuTsen also gehört vnd verstanden Laben, vnd forth 
htiy vnserm gedencken dasselb also ist gehalten vnd obseruirt 
worden. Zu vrkundt haben wir schelTen vnser gericbtasiegel 
beruü gedrucket. geschehen Güsten 13« martü 1641« 



In nomine domini amen. Noverint universi et singuli hoc 
praesens publicum instnunentum visuri et audiliiri, quod sub anno 
nativitatis domini ejusdem millcsimo trecentesimo sexagesimo nono 
. . . . coi^stit^tus in domo dicta speilhuis parochie ville dicte 
Buitge , , i^oloniensis dioec. . . . silvaticis sive forestariis vulgariter 
de geholtln nuncupatis in judicio aasidentibus et adstantibus • • • • 
idem dominos Oerardas officiatus seu scnhetus et judex volens 
de juribos castri de lidbergb prenotati eerttficari et hoc ni pcr- 
petnam rei memoriam in noticiam sui et ceterorum omninm de- 
dud, quibus • • • cmnqne requisivit et modo monuit debito sil- 
vaticos seu forestorios et scabinos in Buitge et in (Kleinenbroich 
nec non communitatem prenotatos, quatenus deliberationibus et 
colloquiis inter se debite ac mature prehabitis , ipsiim de jurlbus 
talibus, de quibus in vulgari infra in hoc publico inslrumento fit 
meutio , expcdirent publice et informarent et ad sui et ceterorum 
ibidem prcsentium notitiam deducere curarent. Qui siquidcm 
silvatici sive forestarii scabini et communitas se ad partem seor- 
sim receperunt et colloquiis ac deliberationibus secundum obser- 
vantias longinquis retroactis temporibus usque in lempus praesens 
tentas et babitas, et ut etiam a suis senioribns et pradecessoribua 
babuenint et ipsimet pluries viderant prebabttfe revcrsi sunt et 
sie reversi plenius'ut dtxerunt deUbevati eonsuetudines et Jura 



ilch davon gegen Neufc aus Kindlioger 64, 53. vgl. LacombleU arcbiv 
p. 280 ~ 285. 



W EISTHUM VON UüßKRG i), . 
1369. 




Digitized by Google 



UOBBRG 



759 



castri de Lidbergli prcdicti concorditer sub eorum juraniento et 
fide, secnndiim qiiod sua diccre soleiit consilia, dixcruut , euar- 
raveruut el uotüicavcruut per Hermanuum dictiuu Vette de Buitge 
pcedietiui d« eumtiisii slve lügitD ii€c non volimtele predictomm 
omnium per Imnc mrduiem «ve amkuii: 

Wir aaui iod doin kniit iiid ofoibair, dat dat kvlft Tan 
Udbergh gebalden hait to Clemenbroldie van maus gedenken ind 
van wails tiden, na wisunge der scheffen van Cleinenbroicli ind 
encli der leinslude ind der aldereu^ die up dat liuis to Lidbeiighe 
gehocrent na allen herkomen. 

In den eirsten dat der clockcnslacli van Clemeubi*oiefae be» 
Luirt deine hiiise van Lidbergh to , ind anders niemanne. 

Item in denie siellioive to (/leinenbroiche niacli der di*o- 
sete van Lidbergh all jars dii iiogedinge besilten ind dingen ind 
vort so wa he wUt dingen in deme dorpe to Cleinenbroiche ind 
anders nieman« 

Item 80 vrat biimeB dienie licIlMiive ind liuiiieii sineti pdeti 
gescfaiet, id ei doitolach, swert of mets gelogen off vrafengeeidiTei 
off wunden geelageD^ dat aal der droeete van lidbergh richten, 
ind andere menan« 

Item weret sache, dat morder olT deiiT iemanne untlepe ind 
vlue up den sielhof, den morder of deif ensal nieman angrifen, 
dan mit willen des droscten van Lidbergh. 

Item die huntschaf van Cleinenbroiche ind die liunlschaf 
van Kolhusen die gievent samen einen scheffen an die griflliclie 
banc, as dicme hülse van Lidbergh sin reicht to behalden ind 
den anderen dat ere. 

Item diese selve twa huntschafF vurg. gievent tv^^ene hünnm 
an die grüDiche baue, die suicu vvrügen so wat wrucbar is. 

Item so wie van diesen twen huntschaffien up einen dindi« 
eben dag in dieneten were des huis van Lidbergh, up den selven 
dach en mach man in in gheinen schaden driven', of hei dat be-. 
Yniaen kant. 

Item so wat in den gemareden gescheit ind in den gemein- 
den, as wit as Buitger kirspel is uter deme bussche ind alle die 
heimgale bis an dat uterste valder, dal liait to richten dat huis 
van Lidbergh, Avant id is ein holtgi*eve oever die gcmarcde ind 
oever die gemeinde, ind so >vat da inne geschiet, id si van pe- 
lingen off van holthauwen off van tunen us lo rupen an dieme 
sime, ind so wat emanne da inne geschiel, dat sal allit dat huis 
Vau Liedbergh ricliten, uifsgeschcideu vier puute, die dat huis 
van Hilkerolde ind der herre van der Dicke sulen reichten , as 
den doitslach, ind off wunden eines leidis lang an dieme rediten 
vingere nebt deme dornen, ind swot off mets getogen ind offen* 
bar wafengeschrei, ind dar en boven ensulen van Hilkeroide 
ind der kerne van der Dicke geinen leman des huis van lid«. . 
bergh borcbEuckten an » die griffliche baue zu Cleinenbroiche. 

Item diese vurg, twa huntschaff der leman ein, so wilcher- 
dat were, dat dieme ein ungehicke geschiede, dat he einen man 
doitsloige off dat he sinen liff verworte, so mögen die van llü« 
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kcxoide tnd d«. hem toi der Dieke off ir amptlade tm iren 
weigen, vor des liof, die den mort gedam kedde, komen, iiid 
dain viir den liof einen paü, ind si sulen slain dri ele^e ind niet 
mey ind so wie viele ind so -wie dicke sie mee slugen den dri 
•lege, also dicke weren si wedde deme knie tan Lidbergh. 

Item dar sal kumen der amptman van Lidbergh ind sali 
brengeu vunf niarc pagameutz, einen alden lialler vur einen pcn- 
ninc , die machent vierzig sclililinge brabantz , dat geld sal man 
legen up den pail, ind dat geld niugen nemen dat huis van Hil- 
keroide ind der lierre van der Dicke, so euLaint sie dan geiu 
reicht me da ain, so sal dat huis van Lidbergh des hoifs ind des 
gudes sich uuderwinden ind daran griffen, ind benaden dan die 
erven« 

Item of die van Lidbergh den morder ketten gevangen, den 
enlen sie setten in den Yurg« aielkof, ind kalden den tewcn oe- 
ver die nackt^ so sulen die van Hilkeroide ind der. kern van dsr 
Dicke den man hoilen, so snlen die van Lidbeigii in den man 

leveren ind reiken« 

Item dat huis van Hilkeroide ind der kerre van dar Dicke 
ind ire amptlude sulen englieinen man angrilTen up sundere 
gudc des huis van Lidbergh van diesen vurfs. twen kuntckaffiiiy 
id en si mit orlovc des aiiitinans van Lidbergh. 

Item diese vurgeu. twa huntschafTe ir sunder erve dat is 
beleint van deme huise to Lidbergh, da si iren tins affgeldent 
to Cleinenbroiche up die banc, da dat huis van Lidbergh sine 
sunder en scheifen hait ind dingeut des erves reicht, id sl van 
erftalen, of van pelingen , of van koilte, dat up dteme ionderen 
erve gewassen si , ind of ieman deme anderen sin erve äff ert^ 
dit sei allit ein kuis van lidbergk reickten mit einen vuig. 
sckeffen ind anders nieman. 

Item so vrie nedervellick wirt in disen gedinge, id si van 
erve off van pelingen , dat wedde is eicktenhalven seliillinc bra- 
bantz, ind des dalis wedde zwelf penninge. 

Item die koiter, die sittent in disen vurg. twen huntscliaffen, 
die sulen jairs dri liogedinge luidcn ind nitme an der grifTlicher baue. 

Item dat huis van Lidbergh hait ein reicht binnen deme 
dorpe ßuitge ind hait ein huis da stain binnen sinen vier peliu, 
dat man heischt dat speilhuis, da inne sal dat huis van Lid- 
bergh reicliten allit dat in der geuiarcden ind in der gemeinde 
vurg. gescheit , uil'sgesckeiden die vier punte vurfs* 

Item dat kim van Lidbergk kait den toU, to Oeinenbrotcke, 
so vfie den toi intfoiren wolde ind der tollener off der sickoltilse 
navolgede mit den lantluden in uiker des kuie van lidbeigh, 
ind alda twist off swert off motz rupen off wafengesdirei ge- 
•ckeige, dat en kait nieman to reickten dan dat kuis van lüd- 
bei^gk» 

Item die van Hilkeroide ind der herre van der Dicke sulen 
van reichte ir gedinge haidin up deme gemeinen broicke an des 
8iummen hoefstat. 

llem so mach ein drosit van Lidbeigh off sin amptman biii- 
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neu Cleineubroicbe ind der gemerkede ind gemeinde Yurg. van 
deme, dat eme darran widerrareo mochte, alt Tan penden to net* 
inen nid van lirudien uia to v o rdafeDy wer dat eme dat emen 
keren wolde, so maüh ke mit deoM cUtckenslage yui^. uivoOgea 
ind mit den lantluden in uilier det knis van Udbergk, ind of 
alda twi8t off svert olF metx roipen ofT wafengeschrci geschege, 
dat ankait neman to reichten, dan dat huis van Lidbergh. Bi 
allen disen vurg. punten so Mriilen wir scheffen van Cleinen- 
broicke bliven, ind uf noit gebuirt, so willen wir me darto doin 
wir tosammen mit den leludcn van den twen kuntockaifen vurg. 
Quibue omnibua et ungulis etc. 

WEISTHUM ZÜ WHJCH i). 
1480. 1492. 1539. 

Anno millesimx) quadragintesimo octuagesimo, feria quarta 
post ascensionem domiui hat min gn. k. domproist zo Wilick in 
den VToinkove doin kalden ein kaifsgedinge durck ader ovennita 
den -8ckoltes van Woringen, der aldae g^ant was , van vregen 
mins gn. kern vurTs«, umb zo vereieren Ur verkoerea die gereck- 
tigkeit des kofs vurfs., alda kaven die samentlicken kaifaman ver* 
deirt nnd gewiesen diese nagesclireven puncten. 

Item zom ersten sali ein schultifs mins gn. Ii. domproist ao 
Colne das haifs gcdinge zo Wilick van gehorsambs wegen lialdcn 
zo gesionen iemanls, der des zo dain liait, \i. dar sal niemants 
sprechen, dan mit eine viirsprache, der ein kaifoiau des koifa 
geschworen sali sein und anders geiu. 

Item so wer den anderen ansprecht iinib erve und guet der 
wedde dair, und der dat Verlust is vunf marc. brab. Vort oi* 
jeniauts van hoifsluiden gebot wer und uilbleife, der wedde 
darvan verbrucht vm alb. 

Item die hailtluide bekennen und kaint gewist minen gn. k. 
doimproist vor einen grontkem in der dinkbank in dem koeve 
u. minen gn. h. v. Cölne vor einen gewalt und scbiitnkerr. 

Item sie bdiennen und kaint gewist, dat men min gn. kern 
domproist den zeinden bezalen sali mit aulclicn kome als up den 
lande weist, und dat scliall schon sein gemaiclit u. wall geveicht, 
und den schmalen zeinden van den laemeren sali der baidc neh- 
men ein uifser dem stalle, niet van den besten u. auck niet van 
den snoetslen, daer laemer sint. 

Item die nioelen wisen si half mm gn. hern doimproist u. 
lialf scnte Niclaes zo Oeslenraide zo, und sullent si tsamen den 
bowe darvan doin etc. 

Item den tzina sali men keaalen up die saOstede ader koif^ 
atede und die sullent den voirt vueren up di tinsbank| und wanner 
men«den up die bank niet en levert, so verbmckt men vm alb. 

Item vrat rechte harsluide sint , moegen künden oder suigen 
senden, ein mekr g»swin det beiden (?) 

1) aus Kitidliiiger 63» 137. Wilich liegt oberhalb Neufs, unweil Crc- 
feld i üsterade nahe dabei.. 
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Item so menige künde geleit >vird, 80 inen tughe ii. alb. 
einem liern doünproist. 

Alle die gUeiM' dk bofiwtedfl haben und kfsai kmdere^ mo* 
gen die «eine stan in die statt des eids ihrer atdern» mer die 
danip Yen anderen guderen bestadet werden oh hoiCntede gelden» 
des vader gliein eid gethan eniiat, min gn* h. doimproist trnwe 
II. hold to sein <van gerechtigkeit des hoils Ynrls., as sich daft 
geburt. 

Item werc ein haifsstad oder guet geldet, die updrecht sali 
sein mit dubbelcn tinls binnen jaire ii. dage und von anderen 
tinsgiiedereii die updrecht ein flesche wins mioem heru^ item eine 
oiriionde eiiieti alb. 

Item Nvaniier ein gescliworen bofsman slurft wisen sie mincn 
gn. Iicrn doiniprolst ein kurmunde zo, afs (I. ader) ein marc 
brub* darvor up gnade. 

Item sie bekennen minen gn. h. doimpreist in der Hulscbei* 
den vur. einen houltgreven und miaen gn. heii^i y. CObie Yur 
einen schirmhem. Item up der Kaiverbank und Harthetden isl 
eine holahank ader gedinge so Oesterade gelegen ^ dair kennen 
sie mtnen gn« herrn doim proist ynr einen gewaltherrn. 

Item dat gericht geheischen dat Galgenberch im kirqpel Yan 
Osterode gelegen, darbei sint gelegen tzein morgen, in ses moigen 
gelieisclien dat Ledderland, wisen si tzeinden fri. off min gn. h. 
doiniproisL des gciichts gcbniclien wolde, sullen die luide die 
dat land liavcn darzo bestellen sulcbes gereitschaft. 

Item anno elc. octuagesinio nono in legenworticbt des scliol- 
ten von Bynne und Conrad! secretarii ibid. imd des landbaden 
und viel me ander guederniaune liait der haifsman vercleirt u. ge- 
vrist ein guet, dat dar is ein lelienguet oder gehörig in den 
YToinhof mins gn, hem doimproist, as min gn* h. Yon Culn^ 
MTant hie ein schirm und gevtralther ist, sinen schalt gulde u. 
deinst darvan hat, so wes daer boeven Yeroevert oft mer wer, auch 
von einicher gereide guede, moege oder macht men mit mins gn. 
h. doimproist boich in eine gewerde band leggen und bekom- 
mem as recht u. gewonheit ist. 

Omnibus supra diclis declarationibus et singulis ego Jacobus 
Vp nie Velde Vicarius in Willick praesens inierfui eaque sie de- 
clarari ac judicari vidi et audivi, quod proteslor hac manu j)ropria 
a^ 98 scriptum et excerplum ex antiquis ut supra datiun i-oluiis 
et cedulis. 

Anno millesimo quadringentesimo nonagesimo seciuulu hat 
Peter van Inipel scholtes tcr zit mins gn. herrn Georgen von Seine 
u. greve zo Witgensteine domproist zo Colne gehalteü ein 
gedinge ao Osterode under der kirchportzen vur dem thore. 

Item aldae zo den irsten heft der vurfs. Peter von wegen 
des Yorls* edelen hem doimproist dat gedinge und bank gefriet, 
dairbi hait gesefsen jonker Reinart YOn der Kalenborch vor einen 
holzgreven und dar untgegen hant gesefsen ther bank die twe ge- 
scIiNvoren vorstcr Peter upgen Haide und Derlck DnÜTe^ damit 
Iriet men dat holzgediugc. 
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Item die gemeine erven bant alda gedeirt n« gewist , dat eie 
kennen minen gn. hern doimproist up der Kalverdonk und Hart- 
heiden vor einen grnnthern, geecheige datr einige gewald, da{r sal 
nun gn* h» doimproist altidt vermoegen den lantkeren die gewald 
Bo sturen. 

Item sie haint geklert u. sagen, der ein erve ist und hou- 

wet ein lieister houlz , den hie nit zu einem nialil enwech vorn 
mach oir ein veret, der broichet vunf mark brab., und ein lieister 
den man zo einem mahl enwech voiret, der brucht einen gülden, 
ilem der da liewet telchcn und vort die mit einem wagen enwech, 
der brochet einen lialven gülden, item mit einer kairen \i alb. 
und mit einre kruitkairen m alb. und der die teldien drighet 
enwecli n alb. 

Item der ghein erve en is» der bmicht up des kern gnade. 
Item die gemeine erven kaint geklert imd wisent, so vrer dar 
verbruicbt as vurgesckr. steit^ da sali min gn. k. der doimproist 
die broichen kalf van liaven und geven darvan den holzgreyen 
den dritten penningb, darum, dat Iiie van stunt an sali gaen mit 
den Yorstern und pinghen die bniicken uifs, und die anderkalfe 
deil der brniclien suUcu haven die gemeine erven. 

Nota pro memoria, istia supmdictis declai^ationibus praesens 
iuterfui tanquam scriba. 

Item die gemeine erve haint vercleirt an die lioltbank im 
jar 1539. also wer hewet ein holz, dat men niet enw^ech gevoereu 
en kan, sali lue geven x mark brab., wer ein bolz bewet, dat 
bie zo einem mabi enweck voert^ sali geven n gnlden, item wer 
einen wagen feigen enweck voert i gülden^ wer ein karre enweck 
voret (zn alb.), ein krutkarre enweck vort vi alb. item soviel as er 
gedragen kan sali hie geven iii alb. Item die näheren haint ver- 
cleirt mit Peter Hob und Peter DoiiT als van dem [holz dat Pe- 
ter Doef bekommert hat, also haint die näheren vercleirt, nac dem 
male dat dat holt nit gcliouwen was^ SO en solde Feter Hoeb 
vurg. sicli des holz niet kroedcn. 

Aus anderen Weisungen : 

Item anno 1499 up der tinfsbank to Willik liaint sie ge- 
sproichen und gewist, so wanneer ein hafsman slirfl, zo der nei- 
stcr tinfsbank soll der eiste soen koemen und untfangen dat guct 
weder an die bant und staen in dem eid sins vaders, ist sacke, 
dat kie nnmdicb si; und were der eiste soen nit mundicb, so 
sali bie dat an die band untpfangen nocbtant^ und sali .beiden 
bifs zo seinen miindigen Jaren und staen alsdan im eide einer el- 
deren. Desselven gleichen wen dar gheine son, so sali die eltste 
dochter untpfangen dat guet^ bifs sie sich bestaidt, alsdan soll 
ihr man dat guet untpfangen und doen sein eid als recht , des 
haifs beheltliclie aller der moeder irer tzucht nae landrechten, 

Nota pro memoria, dil is dat der her mach wifsen sein kur- 
mund zu nehmen und dat die gueder behendigt werden und niet 
enbliven an sunmiigen Ii owen lienden , als doch wol gescheit is 
bifs zo diseu jaicn zo durch verschlepuugc und vertrekunge des 
schultefseu, 
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Dit is dat recfat, dat ein ertzbusschoff van Colne hait in dem 
lande in velde van Geysercn up dyssyt der Nersen, als die sche- 

pene ind die eldston in dem lande van Reinpen gewyst liebben 
ind wysen, ind al» van alders iierkomen ind an sy gebracht ist« 

Ten yrstea^ dat tjn ertzbusschoff van Colne in dem vurg. 
lande ind valde tyn Oferste here is, ind dat dat hogerichte sjn 
is, ind dat eyn amptman to Kempen mit schepenen van Kempen 
macli rydeii to allen vaygtgedyngen tot Geyseren, in besitten dat 
vaygtgedyngc aldair mit den laten to diyn tyden van den jaire 
als eyn overste bere. 

2. Item dat eyn amptman to Kempen to allen viertyn nacli- 
ten mach dyiigen viir der kiiclien tot Geyseren mit den laleu 
aldair; ind so wat dair erscliyut vur dem gerichle, dair sali der 
amptman tweyn pennynge atf hebben, ind der here van Wach- 
tendunck eynen penninck. 

3. Item wurde eynich missdedicli man, die dat lyff verbort 
hette , gefangen up dyssyle der Nersen in dem lande van Geyse- 
ren, den sali man lieveren au den hagenbusch, wellich missdedi- 
gen man eyn amptman aldair entfangen saU^ ind richten vort 
van yme* 

4* Item dat die lüde geeeten up dyssyte der Nenen in dem 
Velde van Geyseren eullen volgen der docken tot Kempen, ind 
helpen dat land beschudden, mit der sonnen uyt, ind mit der 
sonnen weder in, dat sy van alders plagen to doyne. 

.'). Item dat die honnen in dem velde van Geyseren, als 
man die kuyst, mit suUen liulden ind sweren eynen erzbussclioff 
van Colne off siuen amptman to Kempen van syiire weigen , ge- 
lyck dem heren van Waclitendunck, mallicli sin recht to behalden. 

6. Item wurde ymant bekommert mit den gesworeu hon- 
nen in dem velde van Geyseren , dem sali men richten na syme 
kuminer vur der kirchen, also as dat reicht gelegen is. 

7. Item dat eyn here van Waclitendunck die heyrlicheit, 
die hie hait in dem lande ind velde van Geyseren up dyssyte 
der Neersen 9 leene entfangen sali van eyme ertsbusschoff van 
Colne. 

üir Inn« sali num vtrtlinn den anliair unde begin der «diatoagea des 
hau Kenipeo. 

Die «^it/ong onsers gnedigen Iieren erlzbisscboffs xu Colne in dem 
vursc. lande ist in dem anbcginne eewest XL niarck brabantx. dat is also 
XU vcrstain, icklicb ^ursc. marck hait Xii schiIHnck und icklich schillinck 
bail xn penuiiick. DieseWe vurac. xl maixk gedeiit in vi hontschaAen des 
mnc. land/., so is yd icklicber boDtscbafA vi marck vin scbill. macht yderc 
bonlscbaflt lxxx scbill. und icklicb scbill. davon is xii den.; so macken dau 
die LXXX scbiilinck in den vi bonlscbaAen ixc und lx penninck, und ai&dan 
•o maclieB die JX marck an beren scbetiongen in den vunc. vi honUdiaften 
vavno und lx denar Iieren «cbatsongen. 



1) bei Kempen, an der grense von Julicb und GeMem» in derNersge- 
gendj au« Lacomblets arcluv 1, 27t. 
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Item alt dat eyn penninck heren idbaluHifea dei jan gcUa to aDbwb 
so weren die Tiir«c. marck beren «diatioogen in den ft ImnUciiaAen 

nn viiic und Lxxx rynscbe ^uM?n , allel nri marclt colsch. 

llem als der penninck beren schetzongen jars gilt xxv baller, so is der 
penninck beren acnelaongen fC rynscbe gülden und adlet alao so reebenen 
na der aommen vf und al£ 

WEISTHUM ZU DREIBORN 
1419. 

(aas schlechter ahschrift.) 

Aufäuckelicli so steitt boven Dreyhorner laudlkrangen ein 
born, genandt das grauen born, da niogeu vier laotz herren sitzen 
an einem disch vndt ein jeder aiilF seiner faeiTlicbell:. 

Von dem bom schiefst die herlicheit Dreybom auf, da die 

Dreylämger plagen auff dat brnchelgen .gefiandt Ichtaca 

• • • da fort bifs an die Dieffenbach, da 

gelt idt eben noch busseot die strafe zu der Seiten nach Wolsefr* 
fen vrerdt, da fort an schickt idt sich wider in die strala iindt 
Voigt der slrafscn durch IMorrsbacli bifs in die alte Molden, vordt 
die Lantzbach aß" bifs in die Olleff, die Olleff vff bifs in die 
Orift, die OrlTt vlF bifs an die Warenbach diese selbigen wasser« 
Hufs vnd lischerey weist man dem herrn von Dreybom zu, vordt 
an die Warenbach auff bis auff die laigh an Bergersfelt, van 
der laigen uffer Berersfelt biis auff den lagh auff deme Heunes- 
seilTen, den Heunesseiffen äff bifs in die Seilbach. Die Seilbach 
äff bifs zu Olleff hoffen die bräck in die OUeff, die Olleff auff 
bifs zur Schleydten beinah an die ollichs müllen, schickt idt sich 
durch die garten zu der Schleydten hoffen die Turterste portz^ 
da steitt ein tliorn, undt heischt Francken thorn, derselff tliom 
ateit dridten lialffen fufs in Dreyborner herrlicheit, da Scheidt idt 
sich auff bifs in den wasserflufsi den vasserflufs auff bifs an die 
olliclismüllen, vnder der weyermüllen da schickt idt sich durcli die 
benden bils in die Aveyermüllen , dat kamprad liankt drey fufs 
auff Dreyborner hcrllicheit. Von der Weyer soll ein herr von 
der Sclileyden alle jalirs deme lierrn von Dreyborn geffen acht- 
zehn peunink zinfs, sie mögen so gütlich gewordten, als sie kön- 
nen. Von der Weyer gehet der wasscrllufs auff laugs die Eych- 
hardt bifs an den KatzenseüTen , den Katzenseiffcn auff bils au 
dat pützgeu hoffen in dem Katzenseiffeni boflin dem pützgen 
auff hoffen der landwerang an der stvalien auff dem brucbea 
ateit noch ein pützgen, der up ▼«rdt «off bifs ifriedenunb an yqt- 
gemeldten grauen bom. 

Herna volgt die boheil de£i herrn irnd defii ^»^'^twift ge» 
rechtigkeit. 

Im ersten kendt mann den heiren zu Dreyborn vor einen ge» 

waltigen landherren in diesem vorgeineldten vnibganks bezirk 
undt landt Dreyborn, so dat ein herr zu Dreyborn mach richten 
lasseil vffer hals uudt buch ua wisdumb des rechten wie von 



I) swiscben Scbleiden und Montjoici wettlicb von Gemünd. 
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altem herkommen des landtz, so offt idt sach were, da gott vor 
sein vrill^ dat einig viigcmach oder dodschlag in diesem landt 
^etdbelie, idt were anff manguteren öder auff anderen gütereu, 
dat soll vor dem kerren zu Dreybom Yerdediget Tndt gebetet 
werden und dat hochgericlit yrad dem herren aogeweist mit 
klockensclilag vndt vogelsang, mit wassergank, mit aller lischerey 
binnen diesem vorgemeldten vmbganck undt besirk, aiicli so ensall 
geyn man in der hiochheit Dreybom geyn frej gut liaiTen , aufs- 
geschieden die manngüter, die mögen wissen, -wat freylieit sie 
liaiTen, dat steit an dem landtherren zu Dreyborn, wavon sie die 
Freiheit halfen. Weiters , so soll der landlman in deme land 
Dreyborn deme herren dienen zu nächst vndt nit auff dat weilste, 
in dem landt von Güllich hellen vndt frohnen auf dat haus 
Dreyborn wein viid koren zur nollurffigkeit des haus, darup 
Tndt nit darvon, der herr soll idt los machen, vndt den weg of- 
fenen | darzu aaU der landman hollen bolz vor förnnge aitIF dem 
walt von Mongu, zur notturffk des förs des haus Drejboni, und 
sali der Herr den busch offenen. Welcher man der da brengt 
einen wagen holtz, dem sali man zwei micken geffen , vnd wer 
ein kar holtz brengt, dem sal man ein mick geffen; darzu steit 
ein frey weinhaus zu Dreyborn, dar sali der landman in fahren 
alle hochzeitz dagh zwcy wagen holz. Noch steil ein thoren 
vor dem ]iaus, so wer darvp wont, dem sali man führen alle 
hochzeitz dagh einen wagen holtz. 

Auch sali der landman deme herren sein hew mehen und 

machen, darbey in fahren, und sollen datselbige hew also machen 
vndt einfalircn, dat id dem heiTcn nützlich vnd dem landmaini 
ehrlicli sey, so weifs ein jedes dorp , wo idt kehren und wenden 
sali, vnd die in dem hew wirken, mehen vnd machen, sollen die 
kost undt drank an dem haus gesinnen, so sali man sei inen 
geifen na alter gercchtigkcit oder gewonheit^ so sie inen aucr* 
bracht wirdt, dat sollen sie wal sehen. 

Vort an, io ifs dat vorfs. landt chürich, also were sach, dat 
einich mann bawete auff dat weite feit, damit vnd so gerad der 
rauch auf geyt, weist der scheffen dat gutt kürich; were idt sach 
dat der baw wiederumb vlF gienghe und der nabern vielie wei- 
den darvp gienge , als idt zuforen gethan hatt , so ist idt der 
bawen wieder entledigt; were idt aber sach, dat der mann idt 
hielte tuschen seinem entderich undt zeugen , vndt nit mit dem 
plug gebawt, so bieiift idt korich gutt. Were auch sach, dat 
einig man ein gutt dheilte, so manicher rauch so manich kmry 
vndt vran idt wieder bey einander wird geschlagen in einen nuch, 
so ist idt auQh wieder ein korig gut« Vemer so weist der sche^ 
fen dat land von Dreyborn ein üpbj offen land, dat ein jeder man 
mach heut darin gehen, morgen wiedervmb darufs, wann er das 
bdbeufit oder nötig hat; were idt dan sach, dat er wider den 
herren venehültight hette durch mcrcklige vrsachen, soll er erst 
aifdragen. auch weist der scheffen, dat ein jeder mag feillen 
kauff hauen in deme land von Dreyborn, idt sei nais oder driigh^ 
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iMufsen flinigb besc^wemüCiy nmb dat ein' }eder dhim inacliy so 
soll er seine mafsen vp den Todtdinkalicfaen dagh vor dat gericht 
bringen, nafs oder drughe^ wan solches nit engescheliey vnd der 
scheffen darumb gemandt wurde, 8o soll derselifer vernebmen 

wat er gegen den herren verbniclit haue. Auch so seind twey 
miillen in deme land ' die vreik ein jegelich lianfsman , >var er 
gehürtt zn mallen; w'ere sach, dat |emand bussen dat land fahre 
zu mahlen, vnd der niüllcr denselben driifTer ergienge, so mag er 
im nehmen sack vnd perdt, vndt dat perdt dem herrn lielleren 
und der müller mag halfen sack vndt mell. So einer aufF im 
land moele, und von dem müller ergangen würde, soll er dem 
müller seinen schiiltigen niulter gcffen, luid nit weiters verbriicht 
haffen. Ymb dafs deme müUer solche freyheit zugclafsen ist, 
darumb ist «r scbüldigh dem landman zu nuillen dat üune nutz- 
lich ist undt damff sich nicht zu beklagen halfen, ^ndt vor allen 
aufslandigen soll dem landmann gemalen werden« Der mütter 
soll auch sein vierdtell und schiittel auf dem vogtdinglichen 
dagh vorbringen, vnd die schüdtel so grofs sein, der sedis ein 
vierdtell sein sollen. >van der miillcr multliert, soll er setzen 
die gerkett vff dat kahr und nit vnder dat kahr, wan der mül- 
ler solches nit endede, vnd in dieser einem oder allem sümmigh 
fundteii were, dafs sicli der landman zu beklagen hätte, vndt der 
Schelfen darüber geniandt würde, wat er darvifer verbruclit, dat 
soll er wall vernehnunen. 

Weidtei"« so ist schiiltig ein jeder landman zu erscheinen 
auff dem vodtdinkelichen dagh, alda anzubringen was dem land- 
mann schedtlich vnd dem herren strSfllich ist. Wan der land- 
mann da innen zuwieder wurde ynd nit en queme^ der ist dem 
richter erfidlen auf achtenhalffen sdiilling. 

80 soll der scheffen auch erscheinen auff dem vodtdinglichen 
dagh; were sacli, dat er nit enkäme, so were er dem herren er- 
fallen auff fünif marck. Darüber dat seine bruclit so grofs ist^ 
Süll der hcrr dem scheffen geifen essen und drincken auff dem- 
aelbigen dagh. auch so weist der scheffen, dat der richter soll 
halfen dat miste sclnvere vnd davan fiinlf niarcken , dat meist 
dem vogtdingcklicbcn dagh feit, wan der scheifen ein kür kiest, 
darvon soll der scheifen hauen fünff rader schiliiiigk von dem 
herren. gefeit ein brucht von funff marckeji, davon soll der schef- 
fen haben funff rader scbilliugk. Auch so seind herdte vnd bü- 
schen im lande, darüber ist der herr .tan heir, vndt ein land- 
man als der herr, auer dar ist tm vndterscheidt inn, so wel- 
cher landtmann bawefs von nölhen hat der soll dem herrn orlüff 
heischen oder seinem befelTsbaber, der darzu gesetzt ist, und 
geuen dem sein recht, so soll der landmann kriegen zur noth- 
turitt seines bawfs. Were sach, dat der herr dem landman den 
orlüff weigert, vnd nit geffen wulte , so solle derselbige bei den 
scheffen gan und seinen nothbaw hesichtigen lassen ; dan so sol- 
len der scheffen denselben orlauif geveu^ belialLois deme herrn 
oder Statthalter des seinen. 
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Difs ist das weystliumb des heiligen senntz zu Oloff, wel- 
ches ein erbar gericlit daselbsten von sich getlian, vnd nocli von 
alters her hiader sich haben. Erstlich sprechen wir schef- 
feUf als demnach vnser gepietender juDck«r vud herr zu Driai- 
born ein giffter'der kyrdien m Oleff ist, ein herr vber land 
vnd leut| ein gewaltige herr vber vraTsergancky misseoganck, 
klockencklanck vnd ehoi^esanck; bat er auch gewalt, einen pa« 
stor nach seinem wolgefallen zu setzen. So welclier dan ein pa* 
stor gesalzt ist, der ist pabst^ buschoff, vnd ein besitzcr vnd 
eträffer des heiligen senntz, vnd gantcen kyxspelSi welcherley 
Sachen dann vbertretten ist. 

[erkleningh der rudten, scherren vnnd des kampfS| vrafs 
die selbigen bedeuten.] 

Wt re es sache, dafs einiger ein strafflicher vbertreter were, 
vnd darin vngehorsam, vnd sicli rüt zu der ruten der penitenlien 
vud straffungen ergebe, so soll der paslor dalselbige dem, der 
alfsdan ein herr defs haufs zu Drinibora ist, ansagen vnd vorge- 
ben,; 80 BoU&k dieselbige sween susamen scfaneyden gUcher weyfs 
alfs die scheer mit den zweyen schyelEten zusamen schneyden, 
ein )ed^ dem anderen zu heUF kommen, vnd denselbigen unge- 
horsamen ermanen zu geborsamkeitt der buefs vnd BtnSL . Wan 
er dan noch ungehorsam ist, so soll man denselbigen abschnei- 
den vnnd aufssunderen von der gantzen gemeinten, glycher vreyls 
alfs der kamp die veredlichen creaturen von dem menschen ab- 
sundert. 

Difs ist die gerecktigkeit, so dem pastor von den zehentea 

zugehorigh. 

J^lrstlich soll der pastor die zehente garff vff dem veldt ha- 
ben von allen fruchten , so wahe der zehent kehret vnd wendt, 
ist vus scheffen wifsig vnnd kundigh. Item die zehente hantvoU 
flachs so in dem garten wechst, so wahe ihm die geburt zu* he- 
ben, ist vnfs kundigh vnd wissigh. 

Item so soll der pastor haben das zefaende lamp, wannehr 
es ime nach dem legister vellig ist, vnd im foll nit mehr den 
zwey oder drey im stall weren, soll er hauen welches beliefit 
ime. Seint aber zehen im stall, so soll der zeuchter das iiste 
aufsheuen, aber nach dem getzall defs registerfs, vnd dahe nit 
dan ein im stall were, dal seluige sali er heuen, efs seye grofs 
oder klein, vnd vmb s. Michaelis missen zu gesinnen. Ilein es soll 
der pastor haben das zeheute fyrckell, vud inn sulcher nialscn heuen, 
alCs mit den lenimeren wie vürls«, vnd wanuehr dalselbige zeittig 
von der nuitter ist. 

Item es soll der pastor zu brenhollz jeder hochzeit hawen 
zween wagen in den hcrten, vud soll der bot imme dafselbigc 



1) zwisclien Schleiden und Gemünd, ostwärts Ton Dreiboni; noch öst^ 
ficher hegen Wallenthal und Kall. 



Digitized by Google 



OLEF 



769 



woyrscn, walie er daf« soll liawen lafsen, damit sich die gemeinde 
nil Iiat zu beclagcii viid der herr nil fiiegh habe zu slralFeii. 
Item den Huddelbusch vnler dem >vegbe erkennen Avir den lieru 
darüber, alÜB vbcr die andere lierde, duch soll der pastor seia 
gebrauch daoriniMii Iiaben m stewr adMr feownmgli. Üem laodt 
vnd bendoiy was in den widdainLoff gehörig, ist vns urilsigh« 
Den scImIs vnd peefat VDd was weiten aur^gehans ist, soll pa« 
stor betaako. Item es magh der- pastor «ueh xwa cofipel hond 
halten vndt awey gam, vnd vnter seilen einen hasen oder /ween fan- 
gen, werc aber sacli, dafs ein reebghen ins garn leutU, soll dev 
pastor dafselbige nit verweriTen, vnd dafs vll gnadt des licrn. 
llem es soll auch der pastor in obg. mafsen dafs wasser von der 
kyrchen an bifs an die brück gebrauchen zu seiner fischereien, wer 
sach , dafs ime ein gut freiuidt vberkeine, vnd gern ein zopdlsch 
bette, so magh er sie daselbsten fangen, sonder fliar vif gnadt. 

Item v^'anneiir ein k) udt zur lieiligen taulTen kompt, soll der 
pastor einen scbillingb von dem tauilen haben. Item wanncbr 
ebi fraw aulsgehet Viid geleidt wirt, soll der pastor etoen sehil* 
liogb haben, vnd dals soll nirgens zugelafsco werden 'dan in 
der n m t t er h yrchen. eis werde dan durch den pastiv angelafsen 
vnd erlaubet in den Capellen zu ueiigiuincn. £s soll ein jedes 
kyrspeli kfndt, der zum lieiligen sacramenl an osteren gehet, 
bei seinem pastor bichten, vndt ime ein all mui^eo vur einen 
bichtspfennigh zu geben schuldig sein, gibt er weiters, soll er nit 
vmbsclilain. Item, ein jeder mensch der dafs heilige sacrament 
zu osteren empfangen hat , der ist schuldig zu den vier hoclizei- 
ten zween hlr. jeder liochzeit vur seinen oplfer zu bringen , als 
zu osteren, zu ])Hngsten, zu fra wen kraut weyngh vnd zu Christ 
niefscn, vnd waucrn einer v\'ere, der sein oplfer selber nit brin- 
gen mochte, durch schwach und kranckheit willen oder sunst, 
soll derselb^ doch aclnddig sein densfib^en opffier mit einem 
anderen ausdiieken« Item wannehr man mit dem heiligen sa» 
crament bei den krancken geit, soll man ime vur seinen gandL 
vnd muttpnfs geben 12 alb«, v»3 von dem heiligen cell 3 Willt 
der kranck ein testament machen oder daMblg bcsclirieben ha* 
ben , soll er dem pastor vernüegen. Item 2U paeschen oder aste» 
ren ist ein ieder haufsstat schuldigli dem pastor vndt oiTemian zu 
geben vier houer cyer, die sollen sie mit einander theilen. llem 
so welcher wilt angriHeii den heiligen ehestandt, der soll zu dem 
opiferman kommen, sicli lalsen aulfschreiben vnd ime sein schreib- 
Cjuart vernugcn, vnd denn pastor zwen vnd drey sontagh nach 
einander sich lai«en vff der cantzel oder predigtstul verkundigen. 
$0 wan er dan verkündigt ist, vnd kein eintraclit beschehen, soll 
er an den pastoren des benehlsns gesinnen, vnd soll ime alsdan 
der pastor auwillen sein, defsen soll er dem pastoren lur dem 
tagh defs beuehlens senden 2 ß weins, einen braden, vnd ei- 
nen weyfsplatz, vnd vff den tagh des beoehleas ein paar symlH 
scher handtschuch. Ists aber viT einen sontagh vnd sie einen beoe- 
letztag halten, so ist der pastor schuldig zu warten, vnd wannehr 
sie nun in der kyrchen seint, soll der ofierman dem fareutigam 
Bd. II. 49 
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die pätz geben vnd vorlh der braulli. Alsdann ist die braut 
sohuldigh dem offerman einen sdiilliug vif die pätz zu legen, vnd 
wan die braut des montaghs aufsgeleit vvirt, so soll der pastor 
haben i schilliiigh vnd der ofFerman auch einen sehillingh. Item, 
were sach, daTs aich iemändt hanfseB difi kyrspell vcrheiligt^ 
der toll semet insohreibess vnd verkündigen geeinnens wie' vurfs^ 
vnd aUs dan aeuiea loebrie!ffi am pastor gesinnen, dauon dem 
|»aslor gehaTtk fdni&flilm alter toiuiicby auff gnadt soll er doch 
dem pastor geben sex rader alb., vnd 2 fi weins, vnd dem r>f« 
fennan 1 alb. , damit sie lieide sich genügen lafsen sollen. Item 
were sach, dafs einiclie person vbertretten liett, dat sie ein kindt- 
gen zue teulTen brechte, so soll der pastor dafselbige nit weigern 
zu teuffen, vnd so die person ingeleidt wirt ist sie scliuldigh 
dem pastor zu geben sex alb., dauon soll der offernian haben i 
schillingh. Ist sie aber darinnen vnwilligh , so soll der pastor 
dicsclbige person zur grofsen kyichthür inleiten, vnd alsdan soll 
sie dem pastor vnd olTerman zusameugeben 1 alb. virie vurfs. 

Item so ist auch ein Jeder hauftstait scliuldigh zu st. Mar- 
tins missen alle vnd Jedes Jairs dem offerman 2 firtell haueren 
XU geben y vnd -wannehr der offerman denelbig. einmal gesunnen 
hat vnd nit beaalt .vrorden, ist man schaldigh dieselbige gdm 
Oloff zu lieberen, vnd zu vemugen, vfT den willen er den dienst 
verwarthy dardurch keyn versaumnifi im kyrspell geschehe, vnd 
wannehr es ime gelegen zu heuen, soll er zuuor in der kyrclien 
verikündigen lassen vlF dafs sich ein jeder darnach stelle, vnd 
welcher imnie nil bezalt, denselbigen ist er nit schuldig zunei- 
gen mit den heil, sacramenten , vnnd zu paeschea die zu erhal* 
ten, bifs zu seiner betzalungh. 

Item wer sach, dafs zvveu oder drey ehcstaiten in einem 
haufs bey einander wonthen, so mannich ehestandt, so maunich 
8 firtel bahren; were aber sach, dafs ein ehestait gebrochen, dala 
gott sie von einander gescheyden belt, dauon soll er haben vnd 
bauen % firtel babeni. 

.Item ea soll dersell^ge ofcrman frey sein all^ bemn 
diensls, vnd wan der herr die landtsabeu anisgebeutb mi kriegen 
oder aioidere Sachen da der herr irer von noten bett, soll der 
offerman die freyheit haben seinen dienst zu uerwbaren , vff dals 
kein versäumnifs der kyrchen vnd defs kyrspels geschehe. 

Item so welcher ein pastor gesatzt vnd verordnet ist, der 
soll halten einen coadiutoren , dieselbigen sollen geschickt sein 
die kirch vnd kyrspell zu regieren, dafs wort goltes dem vokk 
zn zenilichen zeiten zuuerkundigen, sich freundlich vnd lieblich 
mit einander vnd gegen einander halten, defs abenlz achter der 
zelten sich nit viT der strafsen, noch weinhaufs finden zu lafsen 
vndt sollen darneben ein vnbefleckt baufsstatt vnd ebriicb gesmt 
balten« vnd zu mittag vnd mittemacbt vff dem 'widdenboff finden 
lafsen. Er der pastor soll auch den widdenboff mit seinem zu- 
beboir in guttem bow balten, alTs dafs sieb die gemeint nit zu be- 
clagcii babb. 

Item Oha saeb ynm, dafs denelb% pastor nit gescbidLt ge- 
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nug were, in sulchen vurfs. saclien, vnd "wiesichs sunsten einem 
frominen pastor ziigeliorih , so soll die gemeindt , so welcher 
dan ein herr zu Drimboni ist, demselbigen vorgeben vnd klagen 
vber die vngeschickligheit defselbigen pastois, so mag der laudt- 
lierr jenen pastoren entsetzen, vnd einen anderen ansetzen, der 
dartzu geschickt ist su »eiiiem gefolles^ Tndt -wannehr dan siil*. 
ches getclieben ist, so soll die befeeniiigli defe widdenhoffii hf 
dem landt blieueo, Tnd die befsemngh defs landt» bei dem boffL 

Item were sach , ein paator mit tbodt abginge oder mit wil- 
len defii landtbern einen anderen in sein statt Mtzt, soll in sul-, 
cber mafsen gehandelt werden, wie Turfik mit der befserungh* 
Item der pastor soll halten ein klepper oder pferdt, defsen zu ge- 
brauchen zu nötiger zeit , dardurch niemantz versumbt werde. 
Item der pastor soll auch schuldigh sein zu .halten in behoeff 
der nachbarschaff zween stieren, so wan der einer von denen 
von Wallendall geholt wii*t, dafs man dels anderen dan gebrau- 
che zu dem viehe, vnd dauon soll der hirt keinen lohn ge- 
Winnen. Item es soll auch der pastor an iederem hundert schaf 
einen Widder su gebranch der nachbarsdiaffen halten, daoon soll 
l^ichfalla der scbafbirt keinen lohn haben oder gewinnen, was er 
dan weiters Yon'widderen helt, zu gebranch anderer auGdendip 
sehen kirspelslende, dauon soll der hirt seinen gebürlichen lohn 
Laben. Item der pastor soll auch einen bieren zu halten schul* > 
digh sein zu geprauch der nachparschaff; were )emandt TOn aufs- 
wendigen nit kirspelsleuthen , die es gesunnen zu gebrauchen, 
sullen dem pastor so lieff thun, dafs er innen denselbigen bieren 
volgen lafs , daruon soll auch der hirt keynen lohn haben noch 
gankhoit dauon halten. Item alle sontagh vnd heyligstag soll 
der pastor das wori gottes mit allem fleifs vnd nach aUem »ei- 
nem vermugen verkundigen vnd predigen. 

Item der pastor soll dei tontags m Gemünd das wort got« 
tes verkondigen, aufsgeseheiden die sontage »wischen osteren vnd 
pfingsten sint die nadbparen scbnldigh su Oloff kukommen» ' 

Item es sollen der peistor vnd oAerman ma aller zeit wiffi^ 
vnd bereit sein su uolgen mit den heiL sacramenten einem je- 
deren gehorsamen Christenmensehen in notten seiner krankhei« 
ten ynd zu ermanen vnd vurgeben den todt vnd leiden Christi; 
were aber, dafs sie damit aufs wcren, vnd (man) des capellanen 
gesinnen wurde, in sulcher weise soll der gehorsam sein, vnd 
der seiner gesinnet soll bey ime pleiben, vnd mit ime gehen bifs 
dafs er by dem kranken geendet hat, soll derselbige innen wi- 
derumb gehn Oloff lieberen. Item am sontagh halbfaslen vnd 
defs sODtags nach halbfasten , als man den heiligen seend besitzt, 
ao 'ist der pastor sdiold^, so welcher in statt aitat ynseres landt* 
hern, vns gerichta lauten vnd olEmiaii tktm vad trincken an 
geben« 

Den crysam soll der offerman zu Zülpich bei dem dechan 
holen, sollen die kirchenmonbare in betsalen ynd dem offerman 
in seiner sehnmgh steur thun. Auch were sach, ddfa die k)n> 
chenmonbare mangeU hetten an den stehenden reuten der kyv^ 

49* 
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cheii , ilamit das jenige nil bclzalen rnöchleii , >va8 man daii von 
uotlieii helle zu bestellen , sollen feie dex* kyrelien buiüch aiigi if- 
feii vnd daraufs betzaleu. Vnd were aacli, dais die imchbam 
defs begerten, so aott maiit ibimb vei^gmiiieB vor mdeftti vttd 
das für die werde* 

Item $0 liaben wir yob Tuseren voralteren also dat lieistert 
Kall) die ynter vnserem herren %ii [>riniborn gesefsen sint, vud 
yortli Wallendall mit ciuauder, Fofselen .gleich dem wafscrflurs- 
gen, das da durclilleufst, vnd Weelspiittz, dal« dieselbige kyrspels 
kiuder vnserer ku'clieu zu OlulF sciut^ dai'uon der pastor vod 
der üffernian ire gercchllgkcill sollen haben glich >vie von ande- 
ren vnsern kyrspelsleulen als vurgesagl ist. \ üd vmb der vu- 
gelegenheil Avilleti isl iniuni vergimnel worden, ein jeder nach- 
parschair nach her gelegeidieit in der negslen kyreheu ir golts- 
recht vud missegang zu haben-, soll iuncu doch die gerechligkeit 
uil dardurch zu gut gelalseii sein. 

Item were tadi, dat densetuigen ir gotts reckt vif einige 
^deii geweigert worden ^ es seje durok welckei^ vraacke es 
wolle, dardiirck innen dat verkindert vrirt> so sollen dd des »i 
Oloff gesinneti kei dem • ]iastoren vnd oflEeiinan , soll innen nit 
geweigert werden« darumk sindt sjr dem pastor oder welcker 
dessen von seinetwegen gesinnt zu geben sckuldigk die ae* 
heude garff vff dem veld von allen früchten, so wahc der zc-> 
lieud wendt vnd kelirl, ist vns scheffen kuudigh vud w'ifsigli. 
Vorlan soll der pastor haben das zehende lanip vnd dalsel- 
l)ig heven vü' tagh vndt zeit vurgemelt, auch soll der ofTernian 
von jeder liaufsstait haben 2 firlell habren, dieselbige heven wie 
vurfs. Iteni, so welcher vff defs herren hoff zu ^^'alleudall 
lialfleu ist, derselb soll scluddig sein, v(T dem widdenhoff zu 
Oloff eines stireus vnd zweyer widderen au gesuineu , dieselbe 
soll er vff dem koff bekalten vnd verwaliren an gekraock des 
kyrspels, vnd wannekr sei dieselk au dem vieke von notken 
kaken, eoUen sei derselken daselbst au Wallendall gesinnen, vnd 
auntten niemandt sick meclitigen aufserthalb dem kirs^iel, vndt 
wannekr sei deren weiters nit bedurft igh , so soll der kalffen 
my dan widder §Bkn Olofif viE den widdenkoiT lieberen« 

Diese gemelte puncten vnndt articulen, recht vnd geret-hlig- 

keilen haben wir venu vaserea vorualleren abo fundcoi aiis 

weisen vud laisen wirs. 

WEIäTHUM DER FÖRSTER AUF DES REiaiSWALD »). 

1342. 

In godes nanien amen. Dil isl dat erflUch auerdracht ind 
ey lul recht icheit , der wir Wilhelm von godes gnaden marckgreue 
Vau Guyicli vur vufs ind vur vufs erueu oeuerdragen ind eyn« 

1) ni der gegend von Monifde. das tveUtbum steht bereits gedruckt in 
Ritx urk. und alili. p. 145 — 1S5 »ach daer spSteren abichrift von 1579, 
nacbt ohae icUcr luid aualassangca.' 
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dtcddlifl^ oencrlumiai »yn mit dem edelen maane hcren Ded»» 
meh-TOi Monyauwe ilid \an ValckenUerg TiMen neuen, ind mit 
aynen «nicn, van vnser beider wallrecbr, also alfs dat berna bcN 
•cbrcuen TOilgt, iiid is zo wUsen, dat \Tiint ind rait vnls YVBPgt» 
nanten niargi'eueii mit nanteti ]ier Ilernian der declien van vuser 
vrauwen van Aiclien , lier Gerliart van Kyndelsdorp liere van 
Grypinclioeue, liere Adam van Ederen droifsat van Guyich, her 
AV}'riant van flenibach canonici! van vnscr vrauwen zAclien ind 
Ilerpermiilc, ind van vnsers vurgenantcn neuen wegen des heren 
van Monyauwc ind van V aickenrberg hereu Johann van Valcken- 
berg vnser neuen ber van Bume, her G^eicbalck die deekea 
Yin VBier yTtMvrm lo Trioht, ind her Ffir^ioiit ridder dnill'aet 
Wk Mottfauwe, deae Yui^genante oeoerdracht fad crfflich eyndreth^ 
ttdieit ocaermitz leiynga vnaer bejder waltvoevsttr so voerans 
iryfsgadnigen ajm ind bccleirt ban, ind dat die selue iroenten 
▼p ircn cydt vur Tmer beyder recht gieofdialt ind gevryst bayn, 
an dem. beister, up der stat da« $j zo recht vnaer beyder "Wialt- 
rcclit -Nvysen soellen. Zo deme eirsten niaille wysent die voor- 
ster, dat die herc van Monyauwe defs eyn here ist, dat hey den 
walt vp ind zo doyn mach na synen willen, beheltnyis des niarck- 
greuen reclit van (Juylch vndj eynen pennicli, die dejn Jieren van 
INlonyauwe gclicli dunckt 7.0 synen willen , ind der niarcgreue 
mach den penuich vermeren off hey den mann vyndt , die me 
dar vmb geuan wilt, so waii heyt im mann brenget, ind de aelua 
man aal dem here» van Mönyauwe dea hoeues reckt doyn gelidi 
defii hoeuet manne, so waft gelt dat dan äff koemet, des aal der 
kere van Monyoyen auea penoick hauen, ind der marcgreae «yv 
nen, ind der marcgreue tan Goylcb is syne-. recbtx iml synre 
kerlicbeit iod syns derdeils, soe we dat ber Ha gasqfaretien steit, 
efio tWall eyn bei^, als der bere van Monyoye synes recbto ind 
synre berlicheit. Item so wat gelds dat vellet van wroeghenn, 
van penden olt van weyrtschafT, dat van vyscrluyden velt, dal sal 
der voerstmeister lieu^ren in den liofp, so wat gelds dat van deme 
lioeuenianne veldt, van werschalT, van wroegen, van penden, dat 
»al der ciix)irset van Monyauwen breiigen by dat ander gelt, dat 
cme der voerstmeister leiiert van vyJseriuden, ind van alle diesen 
gelde sali der here van Monyoyen zween penidch nemen ind dar 
marckgreiie- ejmea. Weirt ouch sacke, dat der vyfaemiaiin sys 
geldr neit enbetailde, aU key ackuldidi were so deyn, dann äff 
sali der voirstmeister geneiek doyn mit gelde off mit manne, we 
des neit en gesch^ge, des mach sich der here van Monyauwen 
halden an des mArckgreuen gulde, de da gelegen is, vrent eme 
genoich geschege; weirt oueh sacbe, dat dem marckgrenen neit 
genoich geschege van e^Ticher bnichen , die eme zo beluirde van 
deme hoeue, dae mach der vorstmeister n^den mit eyme wyfsea 
gescheilden staue in den hoff an die naeste pende, die hey vynt, 
ind nemen die, in halden die also lange, wentz dem marcgreuen 
genoich geschege. willet ouch yemant die pende bürgen, die sali 
key eme borgen, ind enwulden sy nemann burgheu, soe mach 
key pende d^en ind voerann, vw hey vrilt, .also lange vrenl 



Digitized by Google 



774 ZWISCHEN BIFBL, RUHR UND MAAS 

eme genoich gesell^. Wert mick sacKe, dat yemant die fand« 
werde, so mach der Tomtmefeter mit sulcher macht komen) dat 

liey die pcnde mit eme voere, ind sonder yemanfs zorn ind ye- 
manfs wederrede. Item als eyn eclier is vp des richswalde, so 
sullen die heren van Monyaiiwen iud van Guyich eire brieue 
senden ind doyn kunt, dat des richswalt gerächt sy imme lande, 
ind ghcuen allen den ghenen brieue ind geleyde, defs gesynneri, 
ind die ire vercken vp dels richswalt brengen, ind sullen die 
luyde ind. Yercken zoll vry ind wegelds vp ind aue gayn , ind ea 
nU nemana ee vp den Wall wen mit. Yer«keii| daon vff rate 
Remejfs daghe, ind atman langer darup bljuen, dann vff aente 
Andrees - daghe, ind Toere emanne vp off bleue langer dair irp» 
die mrere vp synne koefse, als der voerster -wywa soelde, ind 
vranne die vercken yp dem -walde ajrnt^ ao sali eyn yeder vocr> 
ater in ajmre koden bewaien^ dat nemati dar äff en vare^ hey en 
9f gesckreven,' ind so wann die heren dea ao rade werden, dat 
sy die vercken schriuen willen , so sali eyn yeiclich voerster kö- 
rnen ind brengen die swynrc, die in synre hodcn synt, voir den 
droifset van Monyoyen ind den rentmeisler ind den voerstmeisler 
des marcgreuen vann Guyich, dae sali man vragen eynen yeicli- 
chen swynre, wee vyll vercken dat hey haue, ind die saidt sali 
man dae beschryven van beyder heren wegen, ind weirt sache, 
dat man dal ghenen neit geleuffen en wulde, dat sy sechteu, so 
moeekten die keren aekterwart- varen mit .den voenteren ind 
Bellen die vercken, in voendenn^ sy den me vereken dan en ge« 
aackt ifly die aynt der keren, der ia swey der kereo van Monyo- 
yen ind eyn dea marcgreuen van Gaylcki- ind als die verckenn 
geachreuen synt, so sali der voerstmeister genoich doin van den 
vyfserluyden, ind der draifset van dea koeffs luyden ind weirt 
oiich Sache, dat eynche bruche heir ane weren, dat sal der ander die 
der bruche is gescheit, sich erkoeueren mit der gülden ind mit 
den penden, als heir voir geschrcuen steil, ind dat gelt, dat van 
vercken vellet zo dechtum, dat sali man leiieren vif dat huyfs 
zo Monyoyen, ind als et allet bezalt ist, so sali dar komen des 
marcgreuen rentmeister van Guy Ich off syne bode, den liey dar 
aendt, dae sali der here van Monyoyen zweyn peunich äff ne- 
man ind dem marcgreuen van Goylck eynen geoen off kantreicben 
Tor ayn Moht, ind alao aollen ay den dechtum ideylen, ind weirt 
aacba, dat der vyfaerman aynen deektum neit beaalde vp aente 
Andreiadagk, soe were hey vp syne koifae, md dat aoelde der 
voratmeiater rickten, ind bexäilde der hoefibman aynen dechtum 
neit yp sent Thomas dagh, ao ia hey ouch Tp ayne boifse, dair 
molfs der droifset van Monyoyen genoich van doyn. Des voer- 
sters vercken sali vp den walt gayn vmb eynen virlinc, da dat 
syn is, ind dat hey gezogen hait, off dat hey gilt zo synre noit- 
torft ; des hoiffsmannes vercken van Cuntzen sali vp den walt 
gayn vmb eynen hellynck, dat syn is, ind dat hey gezogen hailt 
off vergolden zo synre uoittorft; des vylsermannes vercken die 
suUeu vp den walt gayn, so wie der here van Monyoyen jjo 
niide virirt^ dat hey aetzet, dat aali der voerstmeialer koeitn tnd 



Digitized by Google 



EBI0H8WAL0 



775 



im^f tyn« Oudi toe'ist so uersfaynne, dat die verdien van 
Mideeken van der stat tiMchen die Calle ind die Rurre sulle« 
gajM MMider dechtam, die sy in die atat gesogen hanty off die ej* 
gelden so ire noittoi^y ind geyngen sy Toirt vp die andere, so 
vreren sy yp eiren decbtum, ind wan die vercken van Ny decken 
äff gayn, so sollen die voerstere inede zo Nydecke vaieii ind 
soelen bescyn, off sy zo Ny decken behoeren, die dar neit be- 
boeren, sullen dechtum bezalen. Item so is des boffs manues ^ 
reclit, dat bey vp der gemeynden macb bauwen wat bey wilt, 
ind zo mairde vairen ind den stock vyfser der erden grauen, 
Tsib dat bey so bat synen gerechten heren dienen moegbe. Item 
liait der IralEinan recht in den ymtf dat hey synen baawe hau« 
wen machy den hef yp des hoii& goide «etset off Toeret, hey baifc 
OQch van rechten alle iaire sweynne bueuie, eynen eichenen ind 
eynen boechenen, ind en vynt hey des eichenen ' neit^ so inack 
htf sweyn boechenen hauwen, dae hey synen bouwe mede be* 
heilde. vort doyff ind ligende boiltz mach der boues man balen 
ind voeren zo synre berryngen, ind wae hey wilt. Item en sali r 
nemen vp den walt dryuen off varen weyde noch wasser uocb | 
walt zo nutzen , bey en boere in den lioff, off bey en weruet | 
an den beren vurfs. Item so sali der marckgreue van Guylcb 
yp eyn eynoigbig wyfs perdt sitzen, dat sali bauen eynen stoccken 
SMiell ind eynen lynden zoym, ind hey sali hauen zween haen-'^ 
dornen spbrren ind eynen wyfsen staff, ind sali ryden van daira > 
die Rurre spryngt wynt vyfs dair sy in die Mase veUet^ also 
vere» alae bey myt ejmen henxt riden mach ind yoirt vdt eymre 
gclcyen scbeifsen madi^ ind sali alle ynrechte pelen ind widder 
affiloyn ind brecbenen, ?mb dat die yiscbe eiren vryen ganck 
liaiien moegen, ind sali van yeicklicben pale hauen eynen gulde^ 
hen pennick zo befserryngen, dat soelen sy deilen als vurfs. 
sleit, ind als der marcgreue alsus rydet, so sal bey ryden mit 
synen baivcken in winden ind zweyn vrie vorsteren van Guylcb. 
ind wert sacbe, dat enie dat riden bewert wurde, ind widder- 
stant vunde, dat liey des neit doyn moecbte mit synre niacbt, 
ind en moegen sy dan des ueit doin mit eire niacbt albeyde, so 
sali ben belpen en butchoff van Coelne mit alle synre macht, 
ind en moegen die dry dan neit doin^ so sali en helpen eyn 

Süiantsgeene mit alle synre madit. Item mgbet die voeistery 
t yencn gemget en vrurde vmb die Lyntlielde noch vmb deb 
Madiellbergh, ind dat hey aner dar neit se vrysen haue noch 
enwyae, dann der marcgreue behalde als syn alderen behaldim 
Italien. Item van Hetzinchen sagben die voenter, dat is vp des' 
hanes gode liegbe, mer en gbeynen beren van Monyoyen en 
sagen sy ue gewynnen deynst nocb vrbar daraff, mar wie der 
marcgreue van Guylcb ind syn alderen dat herbraclit bain, dat 
laifscn sy also, ind sy enwysentz neit. Item wert sacbe, dat der 
walt verbauwen offte vcrqwyst wurde , dat sali der bere van 
IVlonyogen den marcgreue heiscben , ind der marcgreue vort den 
voerstmeister, ind der voerstmeister vort den voersteren in der 
hoeden, daer dat gescheit is^ moecfaten die voerster dat bewysen 
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-wie dat deit bmch gedayn bah) dt« mede tynt sy qwy^ ind ea 
noechteii ty des neit bewyeeo^- so soelen die' yocnlcr oeuer stell 
seinen ^yscn, wat boefsen wf dar vaib Uden soelleii. Iteat vrere 

yeniaii8, die den lieren van Monyoyen veronrecht, off onderuet 
bynnen dem geleyde van dem walde, sali der Iicrc van Monyo- 
ycn clagen dem marcgreue, ind der marcgreiie sali yeme dat rich- 
ten na synre macht, ind en mach hey des neit doin, sal eme 
helpen der here van Monyoyen mit alle syure macht, ind vort 
der busclioIT van Coelne ind der paillnntzgreiie, als hie vurls. Is. 
Item sali dat huyfs ]Midecken bauen tuschen Calle ind die Uurre 
sweyn coelre, cUe allwege colne braen (bei Ritz: brennen) vp 
dat httyis; votit sal die marc^greiie aldair nemen alle eyn beboilL 
Item die stat van Nydeeken eall Inuwen tnseben Calle ind Rur» 
ren all irc bedoirff glich des bottce* manne* Item dat buyfs van 
Heymbach dat sali beninge hauwen, als der marcgreue ind die 
marcgreiünne dae vroent tuschen Calle ind die Hure. Item sal 
dat huyfs van Reynibach bauen veir eriFVyscber, die solen kö- 
rnen in den hol! zo Cuntze ind soelen sich dae laifscn kennen 
den voersteren , ind soelen vysschen van Heymbach aeu vroen- 
vvaghe ind soelen van vroenvv'aghe, v\'ent sy dat huyfs van ]Mon- 
yoyen seyiil , dae soelen sy vyCsgain ind vp dat huyfs mit yi-en 
vysschen, ind sollen dar ircu korll' schudden, dae sali man in 
soe goetlich doyn, dat sy dat gerne duyn. Item soe en sali ne« 
mands vp des rlcbswalde ae bege iagen nocb mit strueppen noch 
mit winden, dann die here van JVlonjoien ind van Guy Ich, die 
soelen jagen, als sy vnr ind bis her lian ge|ait. Item soe en 
mach nemans die voerster manen noch mit en dingen dan eyn 
vontmeister, daer der droifset van IVlonyoyen by sy, ind der 
voentmeister en mach neit dingen , der droifset van Monyoyen 
cn sitze dae by, ind so wanne der drofeet van Monyoyen yeit 
zo dingen hedde, dat van vvalde rure, off bynnen deh geleyde 
van den walde, olf daer der vocrsler oeuer zo wysen hedde, dat 
sal hey hem dem voerstmeisteren heischen bedingen, ee hey ieil an- 
ders dynge, ind dat sali hey heni doyn , ind also lange als der 
hüll" yeil ze dyngen hait , so sali njan eymc dingen, ind darua 
alieueist sali mau dyngen des marcgreuen recht, also lauge hey 
des bedarfll Item off der hoff zo dingen hedde, so sali der 
droifset van Monyoyen vntbeden den voemter mit aweyn voer» 
Steven, dat hey komn an den hoff so Semenroide ind dinge dae 
mit den voersteren, and en koemet der Iroerstmeister neit, so 
sali vemn dry veiraeyunacht vntbeden, ind dry dage dar zo, iud 
en komet bey dan neit, so sali men des marcgreuen gulde belial« 
den, byfs hey dat bedingt hait, ind weirt dat sache, dat der 
droifset van iMonyoyeun ouch den vorstmeister voirghinge ind neit 
en wulde komen, als man dyngde, so sali man den drofset ge- 
beden , als man den voirslmeisler hall geboden, in en koempt 
hey dann neit, so sali der vorstmeister pentleu als heir vurf«. 
Steit. item so vsat in dem walde, olf in dem ^vaiser oll ))ynncn 
dem geleidc van dem »aide, dae die heren van ^lonyoyen ind 
van Guylcb elre recht, zyus, zeyude iud schelzougc zosamcu haut, 
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gmilte «ff getcbetde^ daf ' van dam waMa ind vaa dema galajda 
van dama Walda dair qwmnay dat sali der vovstmaUler bcdyngcn 
mit unjnzehen vortterann «enennits den droTset, ind »all dat 
ridrteii als dat der voenter wjraet. wairt oudi aaclie, dat Mit 
ajrnche ander pluydeiye off ajrncii stucken, dair der voersler 
nclt oeuer zo wysen hedde, gesclieide, dat macli der drolset van 
Älonyoyen ricliten mit »ynen schelfcnen. Item so wat geldtz, 
dat koeniet van denie walde van wafscr, schetzongen , oil vau 
vp kome dat bynncn dcmc gelcyde gelegen 13 van (lerne v^'olde, 
ind dae der voersler ocucr 7.0 \vy8en liait , des synl zwcyn pcii- 
nynge des heren vau Monyoyen, ind eyn des niarcgreuen vau 
Ottylch. Item eoe en nach nemans penden yp des riclie waidej 
duk der vontmeiiter ind der voerster. Itt» soa an mack dar 
kara 'van Manyo^ en in gheynra kunna holt« geoen Wyfsea d«i 
^ marcgrauen van Onykh, noch der marcgraua bnyrsen den keren 
van Manyoyen« Item so $all der liere van Monyayen, ofl* wilt 
hie, eman eruen, en mach hie neit dapn, dann mit hchelt* 
nifse des marcgrenen van Giiylch, ind oeiiermitz den voerstmej- 
ster, ind des en mach der marcgreiie neit versagen. Ilcm van 
den vorsleren, die Heuert der Iicre van Monyoyen dem marcgre- 
nen, ind der niari^reiic , die vryhet sy, ind sali sy vry lialden 
als der voersler dat wylsct. Item so wannere der here van 
ISlonyoyen cyniche schety.onge Selzen will, ind den dorpcren de 
bynuen dem geleide van dem walde gelegen synt, dan \vy saH 
»an liejricban 'den voerslhieittery ' als man dat satxet , iiä aall 
daeby wairdan des marcgreuen, . Ind van deme haue van Samen* 
roida laghen "dla voeralar, dat ay uea gesagao dat amans geechat 
"wart, die in den houe wonde, ind 87 en worden auch nie dar 
vmb gemant, dann .'dat man dat IciA stayn/ab her gestanden 
kadde, dat reden ay. Vort sagen die voersler , dat sy hant ge* 
seyn, dat der marcgreue van Guyich syne zeynde geleeut hait vp 
des Iioues guede ind ouch up syns selffs guede, also mach hey 
noch doin. Vort die vercken van Monyoyen vyfser deme dale 
en soeicn engheynen dechtum gelden. Item des marcgrenen vee 
dat syn is, ind nemans anders, sonder argelist, dat sali vry in den 
walt iutl weyde gayu, ind darzo dat vee van des niarcgreuen 
hoeuen, dat in synen hoeucn gehoirende is, die den walde also 
gelegen syn , dat it ^dian moege dn morgens ki dan mütt, iad 
des anans vridder keymmay dst is ao ^feen, die koana van 
Drynhoman,- van BremandaUay van Haehvch, van Trayfsenroidei 
van Yen wegen, van Haan, van Oiiarliayn^ aen. dat- vorgenanta 
vee sali neit in die gcmartte gayn. Ouck an sali man die ga» 
martte neit vorder begr3rffen, dan sy vormails gewaist synt, 
wurde der honen cnich mit brande off anderssyiis nadaraeliich, 
die ander, dio gobuwet wurde, sali mit syme vee in deme sei- 
nen recht slayn. Item so hant beydc die heren van ISlonyoyen 
ind van Guyich erffpacht ind /.ynlse ind guido, die soelen sy lial- 
den beydc we sy de bescfsen liaul , ind in alle der vurwairden, 
als hie vurCs. sleil. Ilem des abtz recht van Munster, dat soeleu 
ema die voerster wysen, als sy scbuldich syu zo doin. Vnmie 
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v'aste euyge stcciidieit dieser ytrhm dynge lian wir maregrene 
vurfs. Yur vnfs ind vur ToTse eraen vose -wäir ingesigell an die> 
sea brellF doyQ gehangen, ind han vort gebeden ynTse lieue 
manne ind maigbe lieren Arnolde ind heren Geirharde gebroeder 
edelluyde heren van Blanckenheym, ind heiren Geirharde yan 
Eudelsdorp, here van Grympinchoeuen ritter, dat sy diesen breilf 
mit vnfs gesigelt hant, als vrkuiide iud gezuchiiyfs der -walrbait; 
ind wir Arnoll ind Geirhart van Endelsdorp vurfs. bekennen, 
dat wir dae aen ind oeiier geweist liayn, dae dis tgaenwordigen 
breues ind alle vurworden, die diese breiiF in begriffen hait, 
oeuerdragen wirt, iud hann des als gezuch ind wair vrkunde 
alles dea in diesen breüF steit, vmb beden willedet vurfs. TDsers 
beireii des marcereiMD vao Guyich vnse ingcsiegell mit dem sy- 
nen an diesen brelff gehangen, die gemacht ind geschrecwn istyp 
aent Thomas dagh des hilUghen apostels in den jaire na vnsers 
heren geburt dae man schreiff diijsent drjrehondert Jairey ind 
dar na in deme zwey ind veirtziestjnne )aiie. 

WEI8THUM DER FOASTER AUF DES REICHS WALDE. 

(ans dem 14 )h.) 

Zo wissen is, dat der abt van Munster ^) den heren van 
Monyoyenn ind synen vollen houe schuldicli is dry wirtschaff des 
jairs zo doiu, zwene zo INIunstere ind die deirde vp der acht; 
Van recht ind van herschaffi; die der here van Monyoyen gebe« 
den madi, is bot aijty as der hitta dat vetste is. die ander, as 
der hbts dat magerste iS| mit gnaden lo Monaffer. dia derda 
Up der acht. 

Item yp die eirste rechtliche wirtschaff, • die hey zo Mun^ 
•ter doyn sali, saU der abt des vollen hofb werden also ala der 
^orster sali yrysen, zo virissen eyns droissetten mit dryn p er de n 

ind eyns ridders mit dryn perden, eyns cappellayns mit zwen 
perden, eyns schuyltissen mit zwen scheffenen yeickliclien mit 
eyncn perde , eyuen velckener mit synen vogelen ind eynme 
perde , cus vorslmeisters mit zwen perden , nuynzeheu voerster 
iecklich mit eynem perde ind mit eynen knecht ind mit ieick- 
lichs hunde , ind der abt sali bringen eynen snaderbeck, der en- 
mach neit myssdoin, iud der droisset sali den suaderbeck Ionen. 

Item als die voersteren yan Monyauwen yeren conreit wil- 
len han, 80^ hait myn here der abt yirtste dry marttage, ind sy 
sollen den conreit gebeden mit swene voersteren off mit zwen 
scheffenenn » Ind wamieir dann der abt den conreit doin will» 
ind die voerster mit denn s^effenenn vurfs. in der abdten syn, 
so suUeu die scheffenen zen eiraten besein dat yoider^ dat man 
geuen saU, offt goit sy. yort sali man iren honden zessen geuen 
sadt an deme steynne ind abdyen bome ind broit, ind- darna 
sali man die voerster ind scheffenen zosanien setzen an eyne taeffel, 
iud als die voerster gesessen synt^ so sali myn here komen mit 



1) Münster ist Cornelismüiutcr bei AcImh. 
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«ynr» wyiser rodeiii Ind nüt leiundigtii vyvsdiMi in eyne beckeo, 
ind die lOMdie mit der rodea TBabrueren' ind spreclien, ir liereD, 
dit synt yrre vissclie! 80 ifjsen die • scbcffim. die vissche dem 
koche, ind mallich sali vur aick kauen eyne^ gesckeilde roide, 
dair mit sy sich der Imnde erweren soelen, \ort sali man in 
ghcuen vp eirre laeüel zo den irsteu irc zwen eynen steynen 
qwarlpot voll ^vyns , ind mallich cyii erden kruessen , ind dat 
irste gericht sali weseu ryntnciss mit deme knofeloiiche zweyu 
vynger breit boiien die schoittell , dat ander gericht nioiss ind 
vissche dar by, die sy geseyn bayu in dem bccken, dat derde 
gericht »wynea fleiasck mit dem mostart eyn vyngerbreit bouen 
die ackoftcäl, dat yeirde' geriebt wilbrait gepefiert in ^rvyssen 
bnkaen leholteleny dat vu^de gericbte boenre, ind berste ind 
booen die achotteU, dat aeisate .keae ind beren, dat^aeuende eyn 
wyss dislaoben ind irre zweyn eynen wysschen becher voll nie* 
doiy ind eyn veirdell Tan eynre verssen, ind ire kroessen mit 
vryne sali man en aHet voll halden« ind wirt sache, dat man dat 
neit endede, soc were myn liere der abt vp v marck. Vort sali 
der abt van syueii giieden belenen dem bereu van IMonyoyen 
zweyn voirvoersler , die voll syn eires rechten, die hueden soe- 
leu tuscheu des.richs walde ind dem marte , ind die gesessen 
luyde syn in dem eygendom" van Munster, vmb Avilleu off den 
keren gel gebreche, dat bey sy wiste zo vyuden, als der voer- 
ater aaU wyaen, ind die zweyn voerater anUen beiiden. die ateUe 
ind kribben, aa die voenter eben cooreit bauen , ind die yoeiv 
ater auUen den xweyn lieuerenn ire ^erdt ind $w€rt zq beworai 
ind trae des yeit verloren yruirde f dat moÜBaen ay in -widder 
verrichten, ind in deme atalie lauUen geyne perdt stayn, dann dea 
droeaaeta perdt, dea voeratmeiatera, der acheilenen ind der yoerater» 

Item die kost vp der acht. 

Nun sali der abt seluer syn vff der achten in deme anptc, 
as eme dat van eyme heren van Monyoyenn geboden wirt, 'mit 
zwein voersteren ind sali des vollen hoffs waidemi; vys^geschey- 
den der voerster knecht ind der hunde. 

Item der abt sali beuelen, off key wilt, den voeraterenn 
Turfa., dat ay eme aldair ayn buyaa madien, ala dev voerater 
vryaen aaU, ind hey aaÜ Tp die reichtliche wirtacbafT zo deme 
eiraten gericbte genenn ryntfleyacbe ind zo dem^ anderenn ge- 
liebte awynen vleyscb, zo deme derden sali bey geuen 'wilbrait, 
so deme Tetrden gericbte ind zo deme lesten aall bey gbeuen 
leuendige vyaaclie, die man vur deme vollen houe aall aeyn lais- 
aen vnr den taiTelen vmb alsulchen rechte als yeme der volle 
hoff widder dar vp wysen sali, ind der abt sali brengen eyne 
verse, die nie gespielt bait, ind off deme vollen houe geuoicht 
der-spysen, die dae bereit were, so mach der abt syne versse 
widder lieym sendenn, ind aldair beir zo drincken geuen zo demQ 
essen, ind sali auch geuen zwey geschencke vann wyn. 

Item sali der apt aldair brengep einen snaderbeck, der eyn 
mach neit myaadoyn^ denn anaderbeck aal der drpiaaet lonepiu. 
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Item loe wyient die voenter, dat der ebt is ein anerue 
ind eyn 'waltgreue, iad cyn voersi Tp des riclitwallde* 

Item so kenpeiit die Yoerster, dat der here van Monyauwenn 
Jairs vp seilt Corneliiiss auent schiildich is zo sendcnn mit sy- 
nenn )egeren eynen lurtz mit liuyt ind mit honie in den ho(f 
zo Yterenn, ind so der abt den iiirtz hmienn will; so sali liey 
senden syne vunioerster zo INlonyoyenn au den lieren vff den 
lioff xiii) daghe vur sent Corneliuss daghe, ind dan sali der 
vorstmeisler voirl scliickenn an den oucrsten jeger des heren van 
Guylicli , ind sullcnt sy sicli des vcrdragen vndcreyn, so wae 
ind wanne sy den hiii/. willent jagen, ind datui so sullen zweyn 
dar hy komcu mit zwene lioadeu, ind die sali der voirstmeister 
ind jegcr setzen zo werden vp die itede dar sy ie noit hant^ 
ind den liirts sullent sy brengen so Yteren in den hoff gants 
ind Bomaille dae neit äff* syn sali dan die hunde passe xiii) dage 
vur sent Corneliussmissen, ofTt xiUj nacb dar nae Tnbenangen» 
Ind als dat gedayn is, soe sali der voirstmeister mit zwen voer^ 
stercn den abt wissen laissen, dat der birtz dae sy, ind dann 
sali hey den jegerean doyn brengenn wyn ind zoppca ind vicisch 
ind kese, in as dan dat j^edayn is, so sali der jegber mil Jialse 
ind lionie jaghen ind vp blaissen ind den lurtz«sall vnruoerenn 
vmb die abdie bis in des abtz kirclieii , iiul als der liirlz also 
zo bouc komen wcre, so sali der abl den ocucrslen jegcren gcnen 
zo essen ind zo drynckenn, ind alle den jegeren sali mann icre 
metzer beseyn, ist saclic, dat sy neit wall gerempt en syn, so sali 
man ynen -rcmen dar inne geueo, iud vmb dat der hirts 
dem abt geteiiert wird dar vmb sali bey den knechtenn lad den 
honden vp der recbter wirtscbalT ao essen ind ao dryncken 
genenn« 

Item sali der abt vp rlcks walde bauen sweyn hultxwageni 
den eynen mit recbt ind den anderenn mit gnaden« 

Item van den eirsten gerichte as van' den vyntvlcische sal 
myn licre syne znelingc bauen gayn vp des ricbs walde sonder 
declitiini, mit der sonnenn vp ind mil der sonnen alV. 

llem is zo wissen, dal dat rintvee des boiffs van Vresen- 
roide des boiFs van Oiierliane, des hoilfs van Hane in den dorp 
ind des bolfs van Veiiwegen in den dorpc mach weydeu vp des 
ricbs walde sonder dcclidom. 

. Item wallt der abt zo der vurfs. wirtscliafft gyllt swynen 
vieisch, so sollen myns beren des abta vercken ¥an heirsciiaff 
w^en vysser deme boue lo Yteren vp des ricbs vralt mit der 
smmen vfi ind mit der' sonnen äff gayn sonder decbdom» ind 
'Wert Sache, dat sy in deme walde benacbten, vur ind vlamme 
laissen \f£ gayn, so sali myn bere der vercken xij verdecbdo- 
menn ind neit meere. 

Item want der abt zo der wirtschaiFt willnrait gyfSt van recbt 
ind van berscliafl , so mach Iiey doyii iagben mit zwen jegercn 
drie vcirzebennacbl mil balsc ind mil bornc ind mit svnen louf* 
fcueii blinden gelicli eynem fursien, iml syn heyinelich sx^ill 
darup dryuen ind hauen« 



Digitized by Google 



EBICHSWALD. CORNBLISMUNSTBR 781 



Ilcm wallt der abt zo iler wlrtscliaiTt vysclie g) irt, »o »all 
]iey hauen Xzayn (l. Izweyn) vysdier v(T des riclis wasser zu 
V isachen in der Rjuren , ia der. Callen , in der Vicht, ind in der 
Inden, den ejmen mit rcclift ind den «ndemi mit gnaden, ind als 
die vischer Afonyoyen seyn, Millen ty ire Tisdie vff dat huysa 
dragen, ind dair aall man dan vischercnn geuen also v) 11, dat sy 
eyne nacht genoidi so essen liauen voirl lo visclien ind dan denn 
abl die visehe heyni zo brengeo» 

Item want der abt zo der vurfs. wtrtscIialTt niede gifft, ind 
den velckener zo syncn vogelen hoyni*e, so sali liey hauen up des 
ricks >valde zweyn ziedeler ind zwene hoenre venger, den e\ nen 
mit rcclit ind den anderenn mit gnadcu, die mit recht mucgcu 
missdoyn ind die mit gnaden neit. 

Item sali der abl vif des richs >valdc hcuwe doui me)cn 
mit xij uiaunenn daghclanck, zo wissen eicltl dage vur der acb* 
ter kIrmiMfln ind echt dage dar nae, ind die aichte auUen ) ema 
drye vortUr huedcn van recht. 

wmsTHimi zu coriselismunsteil 

In den >arenn vnfs hercu duyscnt veirliundcrt dnizehen jaire, 
des neistcn dags na senl Johansdaglic natluitas, synt komen vnse 
lieue gencdige here der abt vom sent ( orncliusnuuister elc. vp 
der Inden, und der vaght zorzyt eyndrcchl liehen, und ;»ynl des 
w al ocuerkomcn ind \ersuuu4su mit rade ire frundc, man ind 
schelTciieii, in dem lande so Munster so manen dat recht, «oe 
wat van rechts wegen vnsem lieuen heran dem abte so gehure 
ind dem vaglide van sjrnen wegan. dar vp wir man ind tchef« 
iene vnfs vral besonnen ind bereden sementliclien. van eynan al- 
den licrkomen ind gawondep, ind vur recht wysen, want wir 
dar vmb gemant synt zorzyt van den ghenen, die dat van rechts 
weg?n dueo sullcn, dat vnse lieue hei'C der abt eyu grontlierc is 
In dem lande van ^Minister ind ejrn angriffisr van allen hruchen 
byunen sent Cornelifs pelcn. 

Item wir man ind schelTcn wysen vurt vur recht, dat man 
gheynen man , liey sy vyfswendich ofl ia dem lande ge^elsen, 
antasten ofT vangen en sali bnysen des gmilheren vuris. lande 
ind pelen, die in dem lande ind byuneu unsen lielen gebruclit 
liait, ind ouch en salme glieynen mann geuangen voeren vyls den 
pelen ind hmde vorder ' dan in des grontheren toiro« lad den 
tom mit den geuangen aal der gronthera off sjn amptluyde op 
syne kost bawaran buyfsen dem vaeght, dar vmb en sali der 
vaeght noch neman van syne wagen in den torn gaen by die go- 
«angeu, id en sy mit wille des gn^ntheren, ind der grontlierc off 
ayne amptlude sullen die geuangen in den tom ind widdervmb 
vyfslaifsen, behchenirs dem vaeght synrc brachen. Ind off der 
geuangen vylsqueme ind lolswiirde, dar vnd) en sal der vaeght 
an der bruchcn neil da min hauen, vysgesclieiden de des lyfls 
verburt liait, dae mach der vaegt by syu mit des grontheren 
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"Wille in den torn zo gnyn. Vort sal der grontliere den mysde- 
digen vyfs deme torne doyn voeren vp die porze van dem alden 
panhiiyse, ind doyn in dan lioedeu ejne nacht, als sich dat ge- 
hurt, ind darna sal der grouthere den mysdedigen man van der 
pcmcii vp den mart in den stock doya voerep ind «ldlfl«n> asdan 
sal der gronthere off syn amptnum manen die Schelfen^ ivar man 
den mylsdedigen -van rechte doyn salL As dat ordeU eiigangen 
18, so sali der grontliere den man doyn YOeren vp syne kost ind 
gerechtschalF an dat getichte, ind dae van eme doin richten , dar 
na dat der scheffen zo voeren. giewesen hait, ind vynt man yedt 
oeuer den vnrls. mlsdedigen, dar van sal man an dem gerichte 
die kost doyn, vrat sich darboiien sch. gelciffe, sulleu gronthere 
ind vaeglit gelich deylen , ind vynt man neit oeuer eme , so sal 
der gronthere dat alleyne doyn \[) syne kost etc., als vurfs. steit. 
Dar vnib sal der vaeglit dae by lialden mit dem klockenklange 
ind mit den lantluden gewalt alF zo doyn dar van, ind van ge- 
weltlichen Sachen dat gericht zo beschirmen, olT des noit wer«. 

Item so Virisen wir, man ind schaffen vurfs., offt geuele, dat 
got verbeden moefse, dat datlant vai^Mnnsler geswechedt wurde, 
so sali eyn vaeght mit dem dockenhlange bc»chndden dat laut 
van Munster, darvmb sali hey aldae vaeght syn, ind die man 
suUen volgen deme vaghde van rechtswegen asdan bis up die 
peele^ dat landt helffen zo bescudden. 

Item der gronthere sali hauen den koer bynncn dem landc^ 
nafs in drüge , doit ind leuendich. 

Item der grontliere sali setzen und vnUetzen syne schuylti» 
Isen ind vaderschuyltifsen. 

Item der grontliere sali setzen syne scheffene in dem lande 
ind kesen buylsen den vaeght, inde as die gekoren synt ind der 
scheffene an der rechter syden antast, so sali der vaeght den 
seluen an d^ lortzer syden antasten ind setzen in zosamen «p 
den stoilL 

Item der gronthere sali setzen eynen man boede oeuer syn* man« 
Item sali der gronthere setzen eynnen boden die zo gebeden 
hait oeuer die koerguede. 

Item eyn gronthere sali geuen vurwarde ind gdeyde in syn 

laut ind weder darvyl's. 

Item so sali der gi*onthere hauen die vnltbanck in diesem 
laude ind gerichte. 

Item der gronthere sali verhoirren konde mit synen scheife- 
nen, eyn vaeght sy dar by off neit. 

Item sali man clagcn dem grontheren ind anders neman. 

Item der gronthere off syn amptmann sali eyn meynre sy 
deeghlichs oeuer die scheffene ind scheffene oirdeL 

Item der gronthere off syn amptmann «all doyn den kommer 
in dem lande van bynnen ind van buyfsen, as dat noit geburf^ 
ind sali den vntsetzen buyfsen synen va^bf« 

Item vort sali der gronthere gueden ind Totgueden mit sj- 
nen scheffencn bynnen Sjrnen peelen vurfs. 

Item des grontheiren boedden tnllen beden ind verbeden 
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sonder des vaeghtes bode sali heäen vaii syme clockenclange an- 
trelfea die vaeghdie, als viirfs, steyt dem ^ronUiereu gewalt äff 
MO doyn. 

Item brachen , die in dem lande vtiüm ¥an YiInlF nwrck^ny 
dae teil der grantlieQe an hauen eyn deyll ind der faeglit sirey 
dejU, ind aa bradMn dar böaen vallen «der der benedea 
kflimeny die sullen sy gclc} ch halff d^Uen. Item sullent ey ybt» 
biut goit lialff ind halff deyllen* Ilem «ollen ey deylen ««yTsge« 
ibgen lialff ind halff. 

Item 80 sali der grontliere off syn ampfman die bnichen, 
die in dem lande vallen, slichten ind richten buyrsen den vaeght, 
hcy sy daeby off neit, ind as der scheffen wist, we sich die Sa- 
chen ergangen haint etc. dae sali der vaeght syn deyll an hauen, 
oif he eghene gnade afsdan doyn in will, doch sali der schuyl- 
tifs leuerenn dem vaeghde syn deyll vurfs. bynnen dryu veirze- 
hen daghen. 

Item eo wyMn wir etCy dat der gronthere olF eyn amptman 
deygbljchs dyngen macli, as ]eich dat gebort ^ ind noit is^ der 
▼ae^&t ey dar by off neit. 

Item Tort eall der grontbere lianea in ayme hone des 
jain dry geaworen hoyffgedynge mit synneo mannen ind sclief- 
fenen, die man halden sali des neigten sondaghs na druytzehen 
daghc, item des iicisten sondaghs na payschen ind des neislen . 
sondaghs na sent Johans daghe baptisleii natiiiitatis. As dan dar 
na des neisten niaciidags sali der vaght dat vaitgedynge halden, 
as dat gewonlicli ist gewest, vifsgesclicyden off geuele, dat der 
gronthere off syn amptman vp die daghe ind termynne vurfs« 
neit gedynge konde afs vurfs. steit, so sali der vaght beyden mit 
synen gedyngen, bis dat der gronthere yurgee, as oodi vorCs» 
atait, ind van den hoeffgedyngen sali der vaeght ajne brachen 
hauen afs rarls. steit« 

Itein dar na sali der vaeght dry acbtergedynga ml den an- 
deren gedyngen beiden, ind als dan sali hey sjrn eyn lichter ind 
eyn meynre vp den s^ gedyngen lo samen Turfs« wort dae nff 
sali eyn boede richtonge doyn, na vyfswysongen der scheffenen, 
beheltuyfs doch dem grontheren synre bruchen an den gedyngen 
vurfs. 

Item defs vaeghs bode sali liauen die cleyne bcede ind mey- 
hoeuc des jairs in dem lande vurfs. Ouch so we in dem lande 
geseiscn ist, ind wilt grauen machen, leym hacken, poest setzen 
off steyne vifs hacken, die sali deme bode vurg. geueu up sent 
Geirtruden dagh ms» den., vysgescheidea myttTs heren man, ind 
vre des neit endede ind dae inne velUch vnaudtf den sali man 
penden vur vunff marck io> deilen als vurfs. ist* 

Item so wysen -wir man ind scheffTen vort deme grontheren 
CO alle wallrecht, dat synt siluerkuyllen, blykuyllen^ ifierenkuyl* 
len off symienkuyDen ind den aehoiden dau' äff. 

Item wärt Sache, dat eymans vp deme walde gcwont off 
doit geslagen wurde off gewalt geschege, die bniche sali man 
heuen, ind deylen die in aire mailsen afs vuris« steit. 
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Ilem oil^e idt geiieille, dat ucmans mit versuymiiirse byuuen 
den peelen vom Munster lande öak. bteve, den oiiloff saU men 
bidden ind gesynnnen an deme grontheren, dar na dea noil 83m 
•ally den ^iden an ao tasten» 

Item so wyscn wir etc* dat der grontli^ allejme ao sjnem 
besten ind schoynsten sunder lundemyfse van eman in deme lande 
van Munster hauen ind gebruchen saU syns panitujss, as dal 
van alders gemronlich gereist ist. 

Ilem so synt alvs eylo bocker gedwongcn zo malen vp vns 
grontheren inoclen ind der gemeyne lantman mach malen dar na 
bey zo raide ^verdt. 

Itcm 18 liic innen zo wifsen zoui lösten, dat der vaeglit sali 
dem grontheren vurls. alle geweit äff doyn olT des noit geuele 
so duck iud meuuicli .werlT nae iulmlt eyii eyckliclien puntz vurfs. 

WALDKECHT VON COlLXELlSMÜJNSXER. 

vor 1482. 

. Bit IS dat waltrecht des lands van sent ComeliuAmunslar 
cygendom, ind is gesclireuen in deme jaire uns« beren .m^ccccP 
ind Lxxxii vifser eyme regbler) dat gesobreuen ia viTsor dön 
alden. 

Item sali myn liere der abt, olF des noit were off hey dat 
wllle, alle )air drywerlT syu waltgedynge iud recht bedyngen aen 
argelist ind zu niyns lieren vurss. waikomen, ind geburt sieb zo 
alwcgc zor stunl na den rechten lioeffgedyngen. 

llcni zü dem iisteu, as myn Jierc vurls. dat gedynge besitz, 
so sali liey c^nen man des hoffs inanen ind die scheGfeu des ey- 
gendonips vtirfs. sulen v|) den gedyngen by den mannen silaen 
ind mit den ittamien vurfs. dat virabrecht vryseny so seil myn 
liere irst mancn, wie bey des gedynges b^gynnen suUe. SuUen 
die man ind scbeffien wysen^ dat myn bere vnsetzen sali synen 
wermeister ind syne voerstor^ ind as dan dat gescheit is, so sali 
der here vort manen^ wat syne gerecbticbeit ind berUcheit synt 
dcrre wiltbanck ind walta» So sullent die vurfs. etc. wysen my* 
nen hercn den ahl as eynen grontlieren des lands vurfs. die wilt- 
banck in dat ^allrechl ind die herlicheit dae aen allevne zo, 
ind allet dat dar zo gelinrt, ind idt sy siluer, bly , iser oiF inch 
ander oirtzekuicn, den zehenden heuen, ind den oirlofT den 
bercligrefferen eychlichen manne dat vnderscheit zo bcnielcn. 

Ilcni sulleu die vurfs. mau iud schcfren etc. wyscn in^nen 
beren vurfs. dat wilde wafser ind den wafser stroyne, as vere, 
as dat ao deme goitzbuyfse ind dem lande vurfs. geboirtt. 

Item sttllen sy vrysen dem heran vurfs. den deicbdom vom 
'eicklielten vereken, dat vp dat eicliar geit veur penuynck cyebs» 
ind die vp desen walt van ISIunster geint, veir der fi. Item vort 
sal bauen myn bere eynen kaelre vp der gcmeynden boylsen den 
werbu^'sch, de emez weyn wane kaelcn macben^ ind eynen wayn 
in die kusterie ind eynen dem pastoir. 

Item myn bere sal bauen in syne kucbe ind in syne kamer 
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boecfaenheister ihd in syn pamhuyfs doufsliollz tniyssen den wer- 

ItMB als eyn echter is alwege, wanne des berat viiffs» im^ 
ibtUktT mut ibanaen indaclieffineB <teueritiimpl, dat man-^ ver- 
okcB Ol» slayu sdl^ ao-sall der Juve ^vtirff.' irst alfeyne vp dryuea 
doyn, ind dat aal der wenneytter in der kirchen dojrn aagei^ 
wat daghs mym hmen Tercken vp eulien gayn , so mach der ge« 
Tneyne lanttaMOi ind-.fiii Ekndorp yp tUkjn ind den drjrtten da^ 
dar nar. 

Ii cm mach der lantman vpslayn, wat hey vp syme tröge ge- 
sogen hail , ayn kremen ind vasel. Mer yvert sache, dat die 
vercken gesät wurden na goetduncken myns heren man ind schef- 
leU; deme sali man na gaen ind vestlich lialden, wertt euch sachc 
dat emaiie in dem lande were^ die neit gezogen en hedde^ die 
mach syne noitorift nae tynre atait gelden aen «rgdfat. 

kein aulfln die votatrirla jj^den, die elehelett' <Xff haedhelen 
taffn ind hMripfmL ' ... 

Item sal mjm Lere setzen zw«yn Valtgueoeft , die den lant- 
luden erioff geuen bniMtlls zo haniren myt yren gesworen werck- 
mannen Yp der gemeynden buyfsen den rorbusch, ind we buyf^en 
orlofF aen den vrerckman heue, den j?al man pendon in maiCsen 
vurfs. , die boefse v marc, deme heren XK wiladenar ind den 
YOerster xx schyllinck. 

Item machden mynfs lieren koelre me kalen , die man er- 
vulgdc, dan mymc heren as vurfs. is, den sali der vurster pen- 
den gel ich off sy anders Yvar gevoirt wurden. ' 

' Item die Iseri die in.deaem land» ttiaen^ ive wamfk- machen 
ind yii&tBtm, die aynt m^w heren deme nbd» sduddieh^ eitiklielM 
kjwk alock vn» ey-mnehcn.- 

>' ' Item ifildi man, die mytifs heren* fndletaaifae'lay' <fe Vyewen* 
diehe Inde in Miwatbr'bnad& off heggeu in tunde schedigan mit 
imüwen ind yoeren , trecken off dynfsen , deme mach hey 'taateii 
an lyfT ind an goit, ind die haue hey dem vyslendigen nympt, 
die sal liey mit dem manne off waen , wie dat velt, die genan- 
gen mit den hauen in mynfs heren slos in behalt leuerenn , as 
vere liey des mechlich is, dan sal myn here off syn furster den 
ghenen, die den pende erworuen hant^ gelich deylen halff^ oiff 
ouch mynne neit enbricht. 

Item mach myn here der abt vorstmeister ind voerster setzen 
degeUchs, aa «me der nok la^ off goit duniäet In md6m ymk^ 

kern- eo we ekhenholla in deaen wMm die lande Manwter 
bnediflB 'nen orlolF-hanwet* off voert ind errnigdit. whrt henwtn 
off 'fainn^ den mach der voerater peiiden Tur Tumrc scr wyfa- 
pennick' deme heren, ind deme TOMtter XX a« ^de| id-ey 
bjninen off bayfsen lands. 

Item den werbnsch, dae in sal man gheynen orloff geuen, 
den mach man pcnden vur v gülden ind pendeu zo huyse ind zo 
hoeue seyfs wcch ind dry daghe bynnen lands, ind wat der voer- 
ster by Ingen ])endc dair oiff wilt nemen op synen eydt, dat hey 
haue vp dem stocke gepaut. des sali hey geloifft syn, ind alle 
Bd. U. ^ 50 
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eichen pende, die aiil: drloff «Mi fNMT lNtfjpllett^dat Int 
Toirt wurden^ mach man penden vnr ▼ erstelle marc, so dejrlMi 
a» vuüfB» U. ' 

. • Itam ckhan ofT boechenhtyvlar bynnta • off * buffaen knds 
dia lu den werliiuch«i gahauwan iraren v- mava^ wa daylen ai 

Item bocchenheister in der gcmajmden, dat neit werboBcb in 
18, sali man buyfson lands penden viir üj-marc aysacliey.i) marc 
deme heren ind eyn marc denie voerater. 

Item doufflioiltz boyfsen lands xviij ß, deme heren xij ß ind 
deme voerster \ j ß c) sch, mallick mach binnen lands heym voe- 
ren douiflioiltz aen boefse. - 

Item boechenheister in der gemeynden boifsen werbusch dat 
bynnen lands gevoirt.wirt, ix wyfadenare, idj ß deme heren ind 
v| fi deme yoerater* 

Item 80 we zymmailiollta oiff dOIe mS gtaiachde huyntat, alt 
off nuwe, vifser deme lande voeren wulde,. ive.lange dk goMcfat 
off geaneden waren, off ploechwerck^ dat aal man penden eyck- 
lichen -waen off karre off sleyrAinck viir v marc, zo deylen at Turla. 
ve hoilts »leifit bynnen lands off buyfsen, den sal man penden 
in maifsen vurfs. eiglich vur syn wert , off werbuach ia^ off ei» 
chen, off boechen is, off douflhoultz aen argelist. 

Item wer ennicli eichen bulioultz bynnen off buyfsen wer- 
buscli buyfsen lands voirt^ dar vp is die boiÜBe gesatz vp zelieu 
rynsclie gulden. 

Item vuude eyu voerster eynen vp den boemen hauwen ei- 
chen off buchen, den sali man penden, off hey id an der erden 
afßiBQe, cycklich na aynem weide in maifaea naeü^ Indio wScIl 
iroerster der irste eynen gepant hait bjmrien off buyfsen , de aal 
dat pant hauen ind yftereni it in were dan aach^ dat der irste 
neit vp focrsteren vjfflgc^^gen enwere, ind mücher dan na ge* 
pant hedde, de in iyner reoktear hoeden geyngOi de sal dem 
gheine dat pant affoemen* Mer en qweme nemans, die dem 
irsten dat pant äff neme, so sal der eirste dat pant behalden ind 
yfseren, we -wale hcy in syueni werck off orbar ge[)aut liait. 

Item nioegen alle die vocrsler, die synt zer zyt , de kaelen 
penden vp deme walde , cycklich pant an deme heren xx albus 
ind an deme voerster xx ß. 

Item wanne der wermeistcr will, so mach hey die voerster 
manen vp ira eyde off sy eyuche pende wüsen, so suUen die 
Yoerater gehmam syu, in der 'wemciBtcr in sali bnyXflcn den 
Towat« nett yfeereB, noch der iroemter buyfsen den w«rmeister. 

Item aaU der wermeiater den voerateren hantriohtong doyn 
mit deme boeden gelich deme heran vur eyn deyll vurla* 

Item aall der here liauen an deme hamer dry aide vranckrich« 
acfae krönen, ij gulden an Segenanta kamcr vp dem awyneL 

Item mach eyn wermeister oeiiermitz zweyn voerateren eynen 
voerster setzen, dan sal der nuwe voer«ter dem wermeister ind 
den zweyn anderen voersteren eyn veiideil wyns geuen, dar vur 
aaU der voerster vuifs. dat eii-ate pandt dat hey pent, et ay 
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•llOg« off nydder, alleyne hauen , lod der vorstmeister mach eickli- 
chen voersterenn vnsettzen, wanne hcy 'wilt ind eme euen kunipt. 

Item mach der irermeaater Imjlbai knd«! peiid«i oett^mitz 
cynen lantmtn« 

Item die beeden eatten deoM wermeiMer gehoiriem eyn, eme 
richtong ind ouch den Yoenteren zo doyn, as dac§c dea noit ist. 

. Item sullen die voersteren hoeden ind penden Irinnen myns 
heran lande ind vriltbanck, wen sy in den wafteren iryaechen 
iryndeny yifslendigen inde inlendigen, eickliohen na syme werde 
in maitscn vurfs. 

Item dese brucheu steynt den lanthiden alle vp gnade. 

Item sal mynfs hereii wcrmeistern den snepperen vergeuen 
bynnen sent Corneliufs peleii aen der banck van Eiendorp, dar 
geit eyn ort wiltbanck, dal zo Schoynforst gehurt. 

Item in hait dat slofs Schoynforst gein recht vp JMuuster 
gemeynden ind btticlu 

Item worden in|^en kaelen Tp deeen weiden dee lapds ynift, 
gemaclit ind die Toertter deire' nett gepent en hedden vp der 
loielstat» Ml moegen sy die bynnen ind buTTsen lalide tp der 
n«c1it penden, eyglichen waen off karre vur t marc »r deylen. 
a§ yurfs. is, deme heren xx wifsden. ind deme voerster xx fi. 

Item in sal neman aen oirioff van huyfshiden haseiii canjny 
Yellhonre off ander wilbraet vangen groifs off kleyne. 

Item wurden vp deine walde yenian doit geslagen, off ge- 
wont, off gestoelen, off alsulchen wortgeluydt, die an scheffen 
oirdell treffen, dat sal man deme schuyltifsen an brengen , ind 
laifsen viseren, als sich dat geburt, dar sali der vaeght syn deyll 
an hauen ind anders neit^ so en hait hey an dem walde noch 
wiltbanck geyn recht« 

Item mach myn here der abt mit mannen ind echelFen vff 
ind afp stellen inge aaehen dM deme goitshnjfbe ind den gemeynen 
lande ind luyden nuts off hinderlichen syn muge> as dat noit syn 
mach antreffen den walt. 

Item m Gegen die luyde die iniendigen ind eysl endigen mit 
gnade v^ilde swyn wertgans vangen, so sullen sy de sultze, dat 
hoefft ind voefse in die abdie leueren, ind wie it gcuangen hedde 
op diser erden viirls., ind die sultze, as duck as sy also gevan- 
gen heddvn, neit in leuerden, as vurfs., den mach myns heren 
beuel an tasten ind dar zo balden, dat myme heren datgericht werde. 

Item ritter lud kneclite moegen myt halfse ind hörne iagen 
aen argelist ind mit gnaden. 

Item as dit waltgcdynge gedayn ist, so mach myn here syne 
wermeister ind voerster idddersetaan , die doch vp der wone- 
len d jfs lands gebaelren sollen syn an argelist. 

WEISXHUM VON ELENDOßF 
1413. 

Anno xnn^^ ind xui {Sire, des dinxdags nae sinte Johans 



1) Elendorf, Eilendalf anweit Achen und Cornelismünsier. 

50* 
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.dach btptiiiteD 80 auit dit die vs^wyalugen van den. reichten cl«8 

diuckBtuylft VAO £lilii4aip. ^ .. h • 

Id iWMai« 7fi»ti«iy «o keiHMD) 'wv.folidfiiii -des djncMuTi« iraa 
Elendorp onsen 'heimn den abt, capellMin des guedw. «inte .Coor- 
«elis, up dur YndeB'^nguNi .^Nm^kAmi ind e^iMti tti^yid&r alre 
geveltlkber mnätfitu.. 

Item 80 Jkenpep "wir deme grontheuTen den. kommer; mer, 
oi dec .koinmer gebrochen w^iirde, da« 4aL:d^ vligl «ijn. deyl.aiF 
Italien as wail as der grontheirre. 

Item 80 kennen wir deme grontheirren dat giaitejida in den 
kommer. ' 

llem 80 macli eyu groulheirre glieuea viirwerde ind geleyde 
bnyssen den vaigt. mer eyu vaigt mach eynen mauue gheuen 
Yui werde, in .dat laut zo comen* mer , off eyn grontUeirre die 
vurwerde neit Calden eo wüty a» s«^ iie dfoia itianiie di« Tor- 
werde vpsageu , inde de man , deme der vaigt die vurwerde ge- 
.genen hait , aU iud mack Hoclita» leea^n ied dnatken ejne; mail 
iit, ind van etat ackegrdeii migdunedt ymai;. 

Vort tQ kennen wir deme jgcoütfumw die kiumotde» al* 
leyne Imysaeti den vaigt« 

Item 80 sal der grootkeiiTe . off 8yn ainptman eynen man 
vangen , ind halden den man van eynre sonnen zo der anderre. 
kan der man bürgen gesetzen vur die brachen , der scliultisd 8al 
eme dach glieuen. ind enmach he egeynen bürgen setzen, zo sali 
der schultifs den man zo Monster deme groutheirren lieueren. 
Weirt Sache , daL der schultifs anxt hedde vur den man , dat he 
eme genomeu müchte werden , ao sali ke deine vaigde of synie 
amptmanne zo 8precheu, dat ke eme den man helpe to JHonster 
geleyden , in die gewalt äff dein* 

Item 6Q 8eU diar gMuitbeiiTe to Eletidevii' Iviue» elsillckeii 
alola» dat ke den« awniraoge beluLUkD .vab.eyiiffe.dagtsiit kia ep 

Item alle brücken van v marken, däü -aal der. gMmtkevce 
taien eyn deyl, in der .^aig^ fewey deyk • 

Vortme alle bruchen, van wilclier könne Sachen dal die ge- 
vallen, bencden v marcken.o^T boueu v mafckeA» jdie aoUea ayn 
iMOff ind haliT. 

Item so kennen wir den^ vaigde den clockenclanck> in den 
laudtman eme zo volgen. 

Vortme so kennen wir deme \aigde schetzinge 'iftd bede vp 
genaede. 

Item 80 keimeij^ vir/dMe ^emde der :«rer« 

Item»' d^ vrttt 'kacken fM roySea, de aal dee jairs. op 8iote 
Geirtruden deck gbeaen -deme :fe|gde na deaerto» 

Item de aneppen wilt, de 'aal deme vaigde van yedicken 
gam gbeuen hr den. xer wer. dar omb aal ke bauwen na ruy- 
den zo eynen morgena vloege, ind zo eynen äaeata vloege» iud 
danne äff aal ya dar vaigt vry kaldeii) dat yn ayeman vorder 
in pende. 

Item weirt aacbe.i dat eyniok lantman eynen bije vonde in 
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^efMÜMB AodL«! -Ae«Ml ime vltfgde git^nen xam ^nm^.lM tel 
den bije vfiluNiweii«'' irairt-sadbei - diit lie anzt «liodde^ dst «tae* 
der'liQe tevli^gen -moilijt»y*fa'.4al.]ie>clie dbDi den. lip den -^ock 
legen' indr-lbiQwen den Üye Tfil^iMltöfF jn TbmaoLMo^etyt'daet'e^» 
wer aldae bereyt l«%e« » 

. item bjmnen onsen dinokstuylt eo in it in. onsen mjdeni'Jücfa 
in mannes gedencken siluer, bly , yseren noch stäü gegraiien^ üy- 
dat wir van eynclier anderre wiltbanck wissen, /den- van den itas 
den. iud van den xnii den. vurfe. ' , i 

Item 80 sal der grontbeirre mit räide des capittels ind den 
scheffenen sijiie scheffen kiesen buyssen den vaigt, as des noit 
geboirt, so sal man zwene geliciie man dar setzen; ind wilchen' 
der groDtheirre antastet. MB reichter sideu^ den aeluen sal der' 
vaigt inlaMisn cer laBliett:aiAen. ' 

. leem' fo kenilen ivir dtme'Vaigde ra geswoired Vaigtgedinge^i 
lad m aditer" vwgfgedibge^.iiid eynche lirudieni,: die in den ge«: 
dinge gevielen, die sal man deylen getiche andren Imichen Vorib 
Vort die ander degelicha ^edinge , die sint des grontheirren. 
ind eo wal bruchen, die dan igeralleB, die sollen s$ euch deylen 
as viirfs. is. 

Item alle dese vurwerden ind poncten dis brieffs vurfs. wi-i 
sen wir schefTenen as verre as onse dinckstuyl gbeyt, nae alle 
onsen herkomen, nae onsen besten, also as wirt van onsen vür«^ 
vederen gehaldeu haint sunder alle argeliste. > 

• ' AUS DEM W. DEß CAPITEJLS ZU ACHKN^). 
' . • 1553. . ' " 

Capitel zu Aldi setzt einen j^aiver zu Conzett, der die pfanret 
gut bedient und mit dem die gemeinde wol zufrieden uft^ undl 
ist die gemeinde nicht zufrieden, so schickt sie den pfarrer wie- 
der gen Aich. Capitel mufs halten in Jeder nachbarschaft ixoi 
veltgeleidt im land IMonjoye eynen neudoU oder stieren undc 
zhwein widder, einen weilsen und einen schwarzen, womit nach-* 
baren zufrieden sint. Dafür hat capitel: den. zehnten im ganze», 
land. » < • • • -i . ; » 

. VOGTGEDING ZU ACHEN^^). : ' - . o 

. V<;^gedii]^c^..|rnsen ,ujad echülfen e^rkeimfnxsse. ; 

fl thi d ii der voarsptueh. . erstiick nenflieh. ein «titl^. vogt maf> 
jorey secretarius : hmr «vögt mögen- euer liebden erleiden dafs idl 
rede? hierauf antwortet der herr vogt nii|: . dem. wort ^ iehew hero 
vogt euer liebden wollen der herrn scheffen .einen mahnen, ob 
ei heute! dato eeye der ente tag • des • witzliciien ' ttigtgediogift ?* daiM 

"' , ' ' ' ■ ' ' ' ' 4m'''' ' ' 

1) Riu urkuDden p. 94. Con»en liegt nordwärts von Monjpie. ' . 

2) Darstellung der s. clmrf. durcbl. tu Pfah-balern als hci z,og lu .TüHch 
zustehenden voglelen und meicfeic)! binnen, Aachen. Düfseldorf 1192. foli 
beilageu nr. 21). p. 115. llti. * /•»'•• «<' 'ii' •} .ijilj ".iL 
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auf liadi,veditfidM"mMiifii^ tii . 'tHüA itAalakf dalt «i lmdt 4«r. 
entt lag des witzUchen vogt^ediiigs:l8l-:unfl hey verfolg« • , 

JSma anderan- tpnciit der Torspreeheiv lutr viigC'e*^ JiÜidmt.- 
WoUen unser kerrn scheffen eiiiea malmeo, <^ie man das vogtge» 
ding halten und beeizen solle, und mit vrehme. Darauf naclk- 
rechtliche manifse zu recht erkant, man solle das vogtgeding be- 
sizen mit einem vogt oder Statthalter, einen meyer, vnser herrn 
scheffen sieben, wohl nielu* aber nicht weniger, mit den amtleu- 
ten, in der Stadt und zu dem ireich gehörig^ mit .den heilige» 
und solches bey verfolg. , i ' . ' \ 

Zum drliieu sj^richt der vorspruch: herr vogt euer IteUiiB 
wollen unser herrea scheffen. einen mahnen^ was* ein vogt düsTses 
küniglichan Stahls und Stadt Aok m thaen sduiUig aejn« Daiiaaff 
nach rechtliche manifse zu rächt. ieiiliaDt^^:ein TOgt.iM:. schuldig 
hana und fiieden sir gehitten^ . müaiilidiheB -sQ ' lafsflb lahiaa. und 
fliefsen, jederman bey chuv und i^oht; biieff uad siegell und 
sdietten urtheill zu halten^ auch niemandea Iver geriebt gestatten, 
zu spreohan^ daa bey ' seinen gdsettaveavoiiikiiuch und bey verfolg. 

Dlefsem nach spricht der vorspruch nemlich e; e. rathsan- 
"wald. herr vogt mögen euer liebden erleyden , dafs ich rede? 
hierauf antwortet der herr vogt wie oben mit dem worl jahe. 

Demnach zum vierten spricht der vorspruch , herr vogt da 
seynd persönlich zugegen zur zeit regierende burgermeistere um 
euer liebden als einen vogt an statt des herrn, klagend zu erken* 
nen zugeben, wie das reich diefser Stadt Ach verbauet, verwah* 
ret, verseit, ve^wegt^ Ttrstegt • qnd- Yf r aa iin e t vrird , die Eni, 
Euzenbroichy in dem Mückenwioekeli Kelmifsberg, ^e Eicfaen- 
seiffy die Raderbach bis an Steinley, und fort bis auf anderen 
statten, da dafs baufsen diefser Stadt gelegaa ist, jedoch daft-hie- 
bey alles zu folgh, des zyAaahmi .ihre furstln. dUrchL herzogen 
zu Gulich und herren burgermeistereh,'sehaffBB und rhat dieses 
künigln. Stuhls und statt Ach am 28ten aprül^ des jshrs 1660 
vfgerichten Vergleichs zu verstehen seyn sollen, und dieweil alle 
vorige herren burgermeistern in allen witzliclien vogtgedingeren 
solches gefraget und geklagt haben , und die jetzige herrn bur- 
germeistern heut dato fragend seyiid , alfs wollen euer liebden, 
unser herrn scheffen einen mahnen, ob der vorgeruhrlen punkten 
einig verjährt ist, oder vnd[»ermelir vfet^aliren könne? 

Darauf nach rechtliche manifse zu i^echt erkant, dieweil die 
vorige htm buigermeisteni sold^ aflaweg gefragt und geklagt 
liaban, die ^lKige':1ieneB bdi^aieist^ dafiidlb iheude dato 
fragend ' sind^ .sa ist kaiav ^der Turacbrnbenaii pundeu. vfr|difft 
QBd sokhes bey verfolg. • - 

Zum funfften undtleitan .spricht der vorspocebari heir Tagt 
euer liebden wollen vnser herren scheffen einen mahnen , wan 
ein vogt diefser statt, in statt des herren durch herren burger- 
meisteren einigen bürger, bürgerinnen oder einwöhner auch 
frembdeu und ausländischen oder sonsten jemand anders, ahuge- 
mffen, und ersucht wurden, vmb gewalt abzustellen, ob er sol- 
ches zu ihueu nicht schuldig seyeV 
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Domf WMÜ f flchlüriig- nianifse su nciA erlaui.t, vntldM seit 
nad WHUtthf^ dev -vogt itt itatt des htorcD» durch die hiarnk hm*» 
gMi1ttat<r.j bdlger, burgerinnen, in - und aueländige angerufen 
vrird, ymh gerralt abzutfeelitOi ^ ^ solche« suthiin schul« 
dich imd bey vcrfolf* 



W. DER WEHRIMEISTlIRiaWALDUNGEN i> * 
Dit BVnt die recht deif ireldeL ' 

« .In den eirtten, so U des - hqy& redit yan. Düren, dat ey 
•oeltti. Syn gehoulst ia iden irelden. des greven, dat der here iraa 
Gttjrlche'ls« Aleo dat die. gjwne^ »die- sgrnt- yaa deai liove< van 
Dnrea» solen mögen ^öuvnes van yiian^ rechte ftoycohen houlte 
m jtnm .TÖre na all yniite wiUen,' mjDkyreii ejrchsen alle staynde 
1^ der erden, as yerre, als sjtaegFkeB mögen. Ind dar und^ e» 
•idl sy nyeman schuldicli syn so penden. Ind wirt, dat sy strunc-' 
den, ind awene vürsteV sy dar vuer vonden, des en soelen sy 
nyet mögen loeneu, ind solen dat heiseren deine heren van 
Guyiche inyt scstzicli schellyuge dryer kiinnemüntze , dat is zo 
vrii'sen, colscher, ey«cher ind treyscher pennynge. Ind yeder 
vorster 8al liey geven tzwenlzicli pennyuge derselver muutzen« 
Ittd. weirty dat enych der yorster vonde yrre eynen yaa Düren 
eny^dMA beiBiii ftnuiede, so mach der yorster myt. deme' stocke of 
•tniiick. den selyen niyt syme eyde- baa oyei^gain' ind onrevaugen, 
den ky is möge iodank Ind virti dat die yttn* deme hote van 
Düren beduffflen eyclien lidulta nn .yme buvre/ des sokn sy 
bidden ind gesynnen aen deme walljpeven of an deme gheynen, 
dyent bevelen. Ind dan sal hey is emc/ geven zu all yren willen 
na deme dat sy is bedorlTeu , ind as verre , as sy is noytt haiut, 
iad des en sal mau yu nyet versagen. Ind weirt, dat hye cme 
geve eycben lioultz, so soelen all die vorster liaven van deme 
gheyiien , den dat eychenUouLU gegeveu wii*ty eyuen bausester 
»yus van vier )>enttynge. ■ .* * 

> Yorfc, der hoff van Düren sal haven vier vischerci zwene 
iny t geiiadfn» .ind» myrmul myftJrsflkle» Die.mit »sdite mögen. mys* 
difUf ind dfe myt genaden ttktyt,] .rMer/ sjr eolen gayn myt ycen 
yidsen ktd mjt .lisyden. kurvetoy.iodf^myt eteekamen, ind 'weynti 
dat eynick dar ynne genehuldiget werde/ so yn msick' key ia.imyl 
nMktenyet loenen ind sali dat befseitenideme'kerenydeme.greven^ 
iitso als vurscbr. steit, ind 'Oticti .deme vottlereii als vorg»i Voifl 
sal liy hayn vier breder sijeldere, zwene myt genaden ind zwene 
Diyt reclile, die myt genaden en mögen nyet mysdoyn , die myt 
xecbte mögen mysduyn^ off. sy. verbi^uen^ dat solen sy befsered 



*.!• . l);üJber den comitatus neraoris hat Kremer in die acta acixl. polatinae 
284 IT» eSaa Sljpaiidlvng gegeben, er findet deinen sitz bei Mubacli, Mau> 
bach , am liniteii ufer deq Rnbr, südlich von Düren, abgedruckt bat 4m 

>velsthum aus einer pcrganient hs (wlA Aes 14 jli.) UiU in seinen iirli. und 
ahh. Achen 1824 p. 131 — 145. üie vorkomtuciufen dörfer und böfc lie- 
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aa Yurg. 15. Vofft 8dl . liaTCiirtmc» taÜMhneclier , zw«iie> myt 
genade ind zwene myt rechte, as, T1lracil•^,8lleiti« Yort sal bjrB 
LaVen vm rechte vier .kolenbinre, z^e»^ ihyt.rtijlit« ijoA zwene 
myt genaden as YOrsc. steit. Vort »al hye baven yan F^dite vier 

cedeler, zwene myt genaden, ind zwene myt rechte, as viirsc. 
steit. Vort sal hy havcn yrc yntzucht, ind yren sundei liehen 
seyll, ind dae äffen sal hy egeynen delchtem geven, in den seyll 
sal man machen up sent Lajnberlz avent , iu dar äff sali hey 
geven den vorsleren zweilff pennynnge. lud so wat verchen, der 
hoff van Düren gilt sa sant Jobans dage baptisten^ dan af is 
mum. aduüditth it^eau dewhKfai»« Yqirt »to&b- dir hnKt^ ynm - Echtae 
aellr hofeik all &>/te$ht9 .die »die tooi Düren- iiaynt, indiwiiAt h&y 
jB geyne- «mst&OTei cn Indtf. gege\«B i s.dMnmab gaff 'hy 'da vib 
iiti7]it8ich'>inarck bew3rBt -.90. Düren. Voit *der hoff' •Tan* Aovre 
sal syn yn all dem recht as synt die van Düren ind oueli-der 
hoff TBn.Eohte. Vort meir der hoff van Lendorsdorp'Sal' syn ge« 
houltz as die van Düren, mer hj «all haven einen vischer myt 
genaden, ind eynen myt recht, ind eynen breder spehlere , ind 
eynen koilbynre ind eynen radcrmecher, ind eynen cedeler, ey- 
nen yecklichen myt genaden ind den anderen myt rechte. Vort 
meir, der hoff van Gurtznych sal haven all syne rechte up deme 
walde, as die van Lenderstorp in yre ynziicht, as vurs. is. Vort 
meir der hoff van Wylre sal haven syne rechte up deme walde 
ittd -yre ^tzocht ind yre 'siMerlynge teül es Von; Ja. Vort 
flMir der hoff GrelVenych eal' haven '«ile>irediMp et die -mn 
ITVyM, he sal geldcn deme^abde Tatt' «ent ComMinnänatef 
aynem deychtiem'yan yre Tatnichtt ihd^ yre- gmeynäm, 'Vort 
meir der hoff van unser vrouwen Willensheyih Hait gegeven eyn^ 
hoeve,'<die gel^niia.bey-Meyaheymi 'dav-'umb sal faey hau wen 
myt eynen wayn. Mer die -anderen, die!|^tzent dar up ofF die 
dair zu gchoirent , die solen van rechte haven douff houltz, ind 
dar umb yn sal man sy nyt penden , noch dan ave yn solen sy 
niel gelden. Vort so solen sy haven yren sunderlyngen seyll md 
en solen egeynen deychtem geven. Vort meir, die hoeve van 
Meyshcm is schuldich zo samen ze heyschen alle die vorstere, se 
wair sy die waltgrevc haven wilt. Vort der gyn, die de vorst- 
hoeve' Iran .Meyaheyin heiitketj^e isi achuldich ze hoeden de« 
Inndages tibd'^m. Mmnachts •B'^wiegeb »iiid yo. atrayfsen , • M 'Aet 
yn deme -w^alde^ ind"mt- hey vyndt^ dat eal' he-^meutlfllraa 
Aeaie heran, deme «iMtgrmrcn , ^Miie he dat'bevolen'haAii 
Vort der ' vmter* Tao'Meyaheynif U schuldich' «O'hoedfln Ind an 
halden der ander vo^ster perky- M sf ' Thaiden' vorstgedinge^ umb 
dat ere sedel nyet gehroohen en w$rd^ «HtM dat -hef» dat ver- 
sumde, dat moys hey up rychten zu yrme sagen, na deme dat 
sy W)scnt. Vort meir der hoff van Marcken sal haven syne 
birrunge des aynsedels myt eyme wane. Vort all die anderen, 
die dan äff gelden houlzkorn , die solen lialen doufflioultz, ind 
dan äff en solen sy nyet gelden, ind dat is ere reicht, off sy id 
vordereut, ds^^ man yn zu c\jne zyl des iaus sal geven houltz 
ycliche au yrre wagen zauwcn, ind ychliche waue aa schuldich 
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dm TOBStann. äry pennynge, ind -die kam -dE^ litllyogew • Vorfl 
der hoff is schuldich dan ave eycklicheme vontere vier -«umerq 
•«HL lad «^».petmyog«. Yort meir der fapff ivän Fime -aynsedel 
aall hav^ tym.hmvmge , mer die dar zu g^orent ynd Up de« 
gnyde aitaentt die solea liolen dou<ffholtz ind geldent dan ave den 
vorstciren eycliden halven scliellingc. Vort meir der höre van 
Vrentzeia cyn der anerven, iiul sal liaven zweue wane zo synen vure 
infl vuiif ind zwenzich up syu hoff, die doufflioultz halen. 
Vort, 80 mach hey heyrschen eychenhoultz zo synie bmve, ind 
dal sai man eme geven, ind sal dan ave gcven den vorsteren 
eynen bansester wyns. Vort 80 sal he liaven andcrthalff hun- 
dert vorken ind.Bwene bäte, 'ind dan 'ave aal' lie 'hayen- aynei^ 
•nndarüeiifen . <eÜl, ind eal den- doln linacfaeii aevt Ltimbretz 
ivent^ ioA.eal 'den vemevex geroi swirif >peMttyDge« Vorf) van idle 
deme reehte, dat he hait np draie widde, is he achuldicÜ den 
tmtsmn- irtijfti* ediellynge, ind hait die bewyrt ayn synto molen 
suMyrwylre* Vort meir der hoff van Wyswy Ire sal liaven »weile 
wane, eynen die dragc ber}'ncge,''der ander douffboultz. ouch 
sal he haven anderhallFhundert vefrgen ind zwene beren ynd 
synen seill. Ind dane ave is he schiildicli den vorsteren zwelfF 
pennynge. Vort ilen. hoff gilt van alle synie rechte den vorsteren 
eyn marcke. Vort nieyr der hoff van Seirsdorp sali haven van 
syme rechte doulFlioltz ind sal geven den vorsteren ses pennynge. 
Vort meii' der hoii' van Husen sal varen zu dem walde umb 
doulKhouhB^ ind' eel geven den vonteren seys pennynge. Vort 
usir ckr hott'YÄa -Pattereti sal haveii vdoulffliottlto^ ind •eal .'datt 
•▼etgcMMi den voniteren dry pennyiige. Vort 'in^- der 'hoff Van 
Betighen eal' lwvien' doiiffhool»' >ind';.eal> dai|>(aV^>g«fVel]C'dea>iN»r8teJ^ 
lea «eye I pennynge.' Vort mer die ;gelUMy]i« >TaMi Anive )ra>'i#^4i)f^ 
mati andet» dan yre alleyne^ ind dese vofgenokttdtf/aliemn- '^11 
heynft •d# med» nyet ze sehaffenv ^i^nd- as die Aran Aiiv^e liaynt 
eygheren, so sal myn here da ynwe haveh vunlf^ich veirgen ^ 
deine eygheren. dar unib ofl yre vergen lieffen yn myns hereil 
walt drynckeu; up dat ay uyet eu wurdenr YB^' genomen myt ar^ 
gelist. " • r '■ ■ ■ , • . r, ;, . -rl' • 'i 

Vort meir, Wifserschcyt is alleyne myns hereli| ind ny©'^ 
mant yn hayt da up ze scheffen dan hey alleyne. Vort t»e 
Iloiihiitiä[|«ie/-4Ueyne myns heren* ind'inyeman'aiidj^rslf^ >V<>ft me 
Tedithid yi flHMe '^ii^^ hereuK' "V«rv>ii|fi 9ihmiim^y^HyiK 
Voft'ine Hdyelhah <y6 syk* kefti eyns gMe^-alfvwdif fm-'^tmi 
mervorit mynb faeren, alle'add4»^«^ut~«ftrerveiif*«d«r andere« 

Siö -vAenyoe ver^ Qede »Qj^ caadefom '-myim^ ^Utitm'f' i^ idld# 
emo dat beiMeA tta'yvydn$e'd^''t(lr«t4»tieii'!' i'-'^f ' '-^ 

f ii "Ii .• t ■''/••' . • i'tr' » ♦ 'i : •Minv;. • • : ff 

Des -waltgreVen pecht. ,. _ . * ' 

ISTyns heren des waltgreven recht is dat hey mach hauen yn 
weiden der voer genoemder anerven syne koilbynre as menych, 
as hey >vilt van doufflioultz, ind wat dan ave'kUmpt, dan avo 
^ tnau geven den voi^teren dat sesle deil, ind van der yersler 
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koUkulea eyme vonter , die alr» 'yenfe dar up qpmaiby^^mak 
pcuD^ge* ' • 

Myn hcrc sal moegen yn weiden cleser voergenoemder ancr- 
ven ander lüde weren umb synen vrerweyfse, mer eyn yecklicli 
"werman sal geven den vorsteren dry pennynge, myt den soleu 
sy up heven den werweylse, vort dat seyate deyl ifveya is der 
vorsteren. 

Vort me, der geweldicli waltgreve macli setzen syne esch- 
bynre oyermitz die vorstere na deme dat der walt lyden nacli 
myt yrme eyde, id sy yn wMm'Utpiß ham i£ jn iwddtti dar 
enewen, so wa esche -wkt igelmnt lud Ylayit''Vm. deme oeve% 
den ave seien baTeit die. vorstehe .zwittff pennyoge* 

Vort me eyn ^dEliidi tvirster Ven rechte syme lioeTen sal 
lunren svreyn Yrrnrnüf eysea mit redite iad dtei andcien mit 
gsnaden. 

■Vort me Linsa van Verken sali halen doufiUioultS| ind sal 
den ave geven den vorsteren sefs pennynge. 

Vort me urdelt ind wyst der vorster, dat yn den walden 
nyeman en sal penden eynciien menschen^ dan alleyn eyn geerft 
gesworen vorster. 

Vort nie, eyn ycklich vorsler en sal ^yet mögen ^Yerden 
vorder bedruckt dan up syu weddc. Ind worde hey verwonnen 
myt ve«lit , so aal by et .beteen myt seyszych sddllynge dryer 
kanne muntze as vmrs« » > . . 

'Vort off eyn- vorster praeolelrt swey pant off mei off lie 
if vyudt, sq yn is Ihey Jiyet zu schuldigen) ind yn madk dar 
umb myt recbt nyt-w^en bedynck^ 'Myn bere der waltgreve 
yn madb myt rechte jiyet mögen .ewcych geven hoult& der ^welde 
der auerven, id en were myt yren willen. Vort eyn anerve ya 
mach noch yn sal yn biiysen geweyje lioultz voeren an orlolF. • 

Vort is ze wifsen dat yu byniien deme w^iltbande des walt- 
greven nyeman yn sal wetleu noch sleyn brechen , noch wer- 
vende bruggeu inaclien, nocli vestynge, dan myt myns lieren wil- 
len des. waltgreve n. wert dat yeman dit verbrech of her widder 
dede, die sal dat befsercn mynem heren mit vunlF marken dryer 
bgcinne muntnen vurgen. yj|d:itaL.t>i$s»len yä» TQMtlfr anreAtskh 
pepqynge/.' <• , i; ; .;. ^ s ■ " . *. • • 

iYott ot e^rnieb go^ » id. i«rei« golt 4»ff stliiinr,: bly. off yUmm^ 
wurde virnden 'kt. binnen /deme Wtftbande «mite der fvde« off 
lAude, id wei^.-/fresi. ,wei?e, dan ave sal myn bete haven syim 
^ende. Vort nyeman yn sal dat waGMV. keren yn bnyfsen syneo 
rechten gewoyulichen vluys. Vort me, wirt dat die Röre vlulse 
van groifscr vliiyt uver ere Over, so sali dat goit dat da vundeu 
wurde yn bynnen deme vluise der vluyt, syn myns heren des 
waltgreven. 

Dit is der wiltbaut. Der wiltbant des waltgreven geyt au 
aiii deme uiyddel der brugge van Wyswylre, ind recht van danne 
durch dye Wye ind RymineUberch intgeyn Berner Stuyi gyn wer 
den V0yclu, Yortr danne. up dat: klockbuysi tan Mariiien. van 
lüaidkenjvip 4af Eftni. .im danne: inigayu een( JTaMie Wittenau 



« 



Digitized by Google 



WBBAMHmiRBIWAIJyDBKan m 

* 



iM^nt Up Möyscop caittk «mi ^Auitw np dftt UosUmts Sodre* 
tu ikane «p dm tom tan VfonlMyai, tut dume up 4en torm 
tah Emke, tan damM-up Walnriuiiiii 'tan danne up Vlatten «p 
•enl Mkhiekt torn, van danne iq» die aliairse zu Merode, tan 
danne hie so Noltzbörne, tan danne zo Heymbach nederwertz yn 
die Röre, vort van danne bis da die Kalle velt yn die Rure, van 
danne die Kalle iip bis da die Dieüenbacli vluyst yn die Calle, 
vort die DyiSenbach up bis da Busselbach velt yn Dyffenbach. 
Vort die Busselbacli up yn die Gerniuyde, vort die Germuyde 
nider in dye Wye, vort die Wye uyder yn die Steynmulenbach, 
vort die Steynmulenbach up yn die Hoynrebrocke ^) i tan danne 
up Stechgendesteyn , van dauie yn' die Yeltsyfe, tan .danne in. 
Fientaii vort die Fiefllie nyder yn die HaielhiiA, .tittidtone yn 
, die vevt die Vidit nyder jrn die MAj^lmthi. teit'tan der 

MAyabaeli In liemn Wynrichs stert , van danne zo ZiZfieiMelen 
yn die Dämel, twt die Dnmele nyder yn die Ynde, vort die 
Ynde ii|tder bis ayn dat hali&eheyt der bniggen van Wyswylre. 

Der bolT van Ynden sal haven alle die reicht, die der hoif 
van Düren hait ind euch der hoff van Echtze, buchenhoultz zu 
yrme vüre ind cychenhoultz zu yrme buweo ayn struncken. Ind 
all yr reicht haynt sy versumpt zu dryn zyden, umb dat ay ne}'t 
kumen en wolden zo vorstgedynge, dair vmb wurden sy rtiyt ur- 
del dan ave gesät; sonder sy mögen noch wail geuade kiigeu an 
den traltgreve, off syt besseren tdllen eme ind den tontciren na 
reicht der wdde^ ako as die torster dat trysent. ind tvirt dat 
•y genade §wiinnen ind dal redefych wolden beaien^i.ao en sal 
inan yn engeyne genade terai^eni yn dair yn lioten ynaal man 
ay nyet interteo« 

• : . •;: • 

DIt b der* toMier eydt. 

Item van deisme dage vort ind alle desen dach vort, so saltu 
hoeden ind penden allet dat walt ind wafser aen geit, ind allet 
dat der vorster durch recht hoeden ind penden sal, unrechte heuer, 
nnrechte kyper, unrechte hicker, unrechte stocker, unrechte vi- 
echer, unrechte tzedeleri unrechte Jeger, ind allet dat vrroücäk« 
bereh i£», dat.üdt«. iirmgen ind t<Mrt tengen, ßß^ dn Homps op 
te.:»tat,: daH dn;dii]r«ii reclit knnen mla, a*. d^ 4ar gbeyne 
maln^'de dye ^avalt.lMUl^ M diek dwcfa pocbt manen naebf 
saltu, recht ordei wysen nae dynen bieten, »ynnen* Dat en saltu 
laefsen omb §elt:nopb':Onib maegsphafif, . nofli, Avpb herep.. buldf 
noch heren Vortynoc^'omb heren dräute nodi >oinbj:§Byna M|cbai 
ao dir got helpe ind die heiigen ! 

Item as der wernieister zo gedinge sytzet in deme vollen 
hove ind der wermeister die vorster maent eynche ordel tzo wy- 
sen, dat eirste dat der vorster wyset, so wyset he op ^valtseyfseni, 
ind op anerilen, ind op vorster, ind op voiilger, ind op karten? 
ind qp.^tfairJieity ind op alle die gheyne, dae der yorster dybrplj 

1) vgl. Reinclif .lOf 4i38S. i. ... *. «f 
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xeelit.op YrysMk Jadidejkn aal,. M fvnuti Icyne- TMlitBiir off myno 
iMMfer itvecfate-tariider tzjt^ "dsl lie ydtr.bifli^s lirtD^ aMk^ iodr 
also der YÖrater wyst, dat lie ydt durch reclit bre^n sal, dafc 
tme der Yoi«ter\YolgiBin «al ton4ar'lio«fre,<iiid jn ^yne iiiecht U»« 

' . . . ■ • ■•■ ■ ' 

• . ■ Dit is dye gemeynde vaii Gressenich. 

Item van der Paffenvoirt overmitz Wildenveit, van niitz 
Wildevelde in gheyne VVoirlzelbachs syfTe, van Woirtzelbaclis syffe 
bifs in gheyne V\ ee op bifs in dye Weeke, die Week op bifs op 
Weekerborne, van Weekerborne op Steggensteyne, die Steggende 
steyne neder in die Vrenk, die Vrenk nyeder bifs in die Hassel- 
Imcki' djre' Hasselbach neder» bifs in die OvstetrräLtij 'die OMKri 
Tjkiht neder in die' andto YTchty dye dsd^-VyisliAr iidl«r'bilk 
lymiiiil« l^lemsteyne, overimts>Wlllcflwteyne op gtaebeKtflden^ 
bomey -Taa Kaldebbome op Ata «Boigstraadc, Vau QMgitninck iic^ 
der op den Paffevwiirt. Dit -wroegen dje van Oii^mnich alle 
Vothgedinge op }Teti eydt, dat dair sy siat' Gonieli6g<jaieyiide, ind 
'WiUen^ darby blivenv- Ind voir die Wyswytre gemeynde liget 
eyiie vorsthoeve, die vorsthoeve is schuldich zo leveren alle jairs 
dry schuldige pende, dat sal doen de gheyne, de dye vorsthoeve 
huydt ind helt, eyn capellain des goeden sent Cornelis, dat is 
der abde zo sent Cornelu* dat des neyt en ys gescheyt^ dat ia 
dee houfs onrecbt. • » ■ • * ' ' • *' 

' . ÖER'GRECHT ZU CALL VND GRESSENICHS, 

1492. 

Uff akulche articalen hie beigelecht und ni« g. 1. h. mir 
baven zu stellen lafsen t]acb.4ei*^^flP ^rticulen an beiden bergh« 
niestre zu Call und zu Grefsenich zu erkunden, wie es bey innen 
eins jedern )>untz halver vur beik^hreclit erläannt und gehalten 
vrerde. Item berghmeister nn' gescHvmoren' ztt Kail ha^eH mir 
difte nachbeschrieven underrichtung daruflP gedain. 

Zum eirsten. IttMii iilf den oirslon arlicul sproclien sie imd 
blieven bey die van Greisenicli docli mit dem underscheide folgens. 
■ Item es mögen inh^imsche oder frenibde ein, zwein oder 
inehr samenderliandt ein berchwerck anfangen und inslaiu, doch 
zuvor und ehe sey inslagen an den bereu des ortS; oder an dees 
heiren' «tätthelders •iuid'"dieiiei>'> 4ar' sV'^Teiordnet' 'tidh latlMn bcK 
legen' oder belieiM,' uttangesinneaider «hren'j 'M- sey'uff Mk«N 
llindie» dabruff geeeidt 'v^äir wd«k/'fci^"ttdilir<kinM ander frttcH 
uff benden^ uff priesen, uff weid«tt, Itf* buMhen und weiden, 
iBdiH&i aiUrbehalten kcfttink« straPsen, und dor ||lilir8'«Mer eins dorffo 
sallfen Vrey blieven, tond ^ntihe sich Zü di^gett* t^urde, das d«p 
beltnter berchmann innich eirtz vinden "Würde" Und so vill ge- 
Avoiine, das dem heren dairvon zu zelienden kommen wurde ein 
punt bleis, dan soll der herohman der erven de& orts erledigt 



1) awi«cben Düren und Achen. aus Riu p. — 158.'" 
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sein,, und ime nielit achuldkli telii m TAtti^Mii; g^vmniie 
der berchman oder nit so vill "Wie ^rargerort, so iss der berch- 
mann den erven scbuldich den plas gleich su machen und nach 
«rkentnis des gerichts. seinen schaden zu erstaden und zu Terrich* 
ten; Zum aweyten« Item der zweyte articul is in' difsem vursz. 
genoclisam gegnindt und aiifsgedruckt. Zum dritten. Item uff 
den dritten aiiickul sprechen die geschworen, wanne der herch'- 
man, er sey inheinis oder fremd zwein, drey oder inolir ehe und 
zuvor sey inniclien platz angreiften und instain, %vie allet vur er- 
cleirt, suhl sey des hcrren oder der dair zu gesalzt ist gesinnen 
und den platz anzeigen und zuvor einen reiffcn legen oder pag- 
gen slain und sich lailseu belegen oder bclienen, und dairnach in 
slaia und wircken. Zum veirten. Item vß den veirten articul 
sprechen die geschworen man sulle die nachkommen auch bde* 
gen oder b^^MieA me die T4it^«ny edoch mnni iuid sullen die 
nackommenden dem vorigen berghman weichen, und dat also zu 
verstain, wer nae kompt und einen reiffen legt oder paggen slaet^ 
und alsdan der belegen oder belienung gesinnet , dem sali ge- 
schein wie vurgemelt^ so musz ehr dem vorigen weichen im ge* 
laffteren und ni foesz, unde in reiff oder pagge heldt in sich ini 
glaffter und ui focfs. Item der eirster beleinter mach uff den 
nachbeleheulen in der erden hawen und winnen, also langh bilz 
der nachbelehenter durch sein werk von offen äff in der erden 
den eirsten mit seiner pilhauvvcu kirren kan, das heischt men 
der vurbelehenter haidt die vorlachtcr vff den nachbelehenten. 
Zum fiinihen. Item der fimJIter articul stdt in difsem veirtet^ 
auszgedruckt. Zum sechsten. Item ulF den sechsten articul spre- 
chen die geschworen, die nachbelenten sind den vorbeieinten 
nach irem bercbrechte und nach solchen wercken und belebe« 
nuDge ire bercbrecht schuldich zu verrichten noch erstattung zu 
tbun. Doch van stellen zu drieven oder ander konst, darmit man 
datt wafser mit schweiren kosten mocht verwalten und ausz fo« 
reu, sey by innen nehe mit recht ersocht noch auch gehortt, das 
mit recht darunib gefragt sey. Doch sprechen ire eins theils, 
sey haven in ire leven ein roszwerck bey Kall in der goltkolcn 
sehen staine und gain, dair mosten die uarbey geslagen dem rofs- 
werck mit bey legen zu Staden kommen. Zum Vll. und VIII. 
Item der vii. und viii. articul stand im eiisteu klair ausgedruckt. 
Zum ymi. Item uff den ix. articul sprechen die geschworen 
und erkennen vur recht, it sulle Uieven bei der eirster belegung 
oder beleh'nnng und der vur beleinter oder nachbeleinter sullen 
darbey behalten werden, die gescheit isz durch den herren oder 
durch des heren verordneten stadthelder oder befelhaber des orts 
wie der eirste artickul ausz fortt, es verkauff der erve und es 
gelde ein ander oder handelen wie sey willen. Item geven fortt 
vur bericht, sey haven zu hocff alle ire berchrecht in schrifflen 
gehatt und dar sey es ausz copiert und sulche gescheit, do mein 
g. 1« h. mit dem gruven von lilanckeuheim zu thuu halte. 
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AUS DER LENDERSDORFER TEICHORDNÜNG i). 
• : • 1556. . . • 

Wan es sacbe würde , dafs einer aus der einer in die ander 
müllen wollte trecken aulF demselben diecb, soll er abermal halb 
so viel geben ; wannehe ihm einige bod tschaft kombt, soll er nicht 
hinder sich balden kein uhr noch lialbe uhr, soll er zur stundt 
die bodtscbaft auf oder abthuen, wohin sieb das eigenet uud ge- 
büheret, es sei in der nacht oder bei tag, wannehe die bodlschaft 
kombt. findt er seinen nackbarn nit eiubeimiscb, soll er ein 
-wasse stechen und auf die gadder hapg^n, drey bültzer darin 
•teclieiiy waxM dafii Min aaäilwr adkendty dan «in bodtichaft 
wliaiiden ist» 



1) Lendersdorf an linlEaii nfer der Ruhr, «udwcttHch von puren. 
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WEISTHÜM ZOT 019E8IIEIM. 
1437. 

Dil halt dffr hoffe viid die gemeine sv OiieMihei» ftwiiet uff 
donrtlag Dett nach eant RemyescbgiB anno donul 

M^oooc^^xzx eeptünOf 

Zürn ersten hant bj gewiset dem godeshtue Ton WadigeMen 
hann* imd manne, waiear Ynd weyde, züg vnd fing, den fent 
Tnder der eiden ymd über der «den, Tnd alle gebot vnd verbot 
Tnd geriehtOy hohe vnd njrderi bdadie ynä weide, fliegende Tnd 
fl i e m mde, bimen vnd boaseMNigan an Oneichefan, da .inne ydei^ 
man sin recht befaalden. 

Item hant sy gewi«et, das ein apt von Wadigessen ein ober- 
ster banne vnd ein oberster gcriditsherre sy zu Onescbeim, vnd 
da macht habe amptlüde zu setzen vnd au entsetzen nach einen 
WÜlen vnd gnaden. 

Item hant sy gewiset, daz ein apt niaclit habe zü binden 
vnd zu entbinden, die wile er gebott habe hohe vnd nahe^ vnd 
zü brechen vnd zü busseu nach siner gnaden ; beheltenysse an- 
dern in ffkiiten. 

Item hant sy gewiset, bredie einer dea apts gebot, den bette 
ier apt maeht au atrafibn nach wiseonge des gerichie an gnaden. 

Item hant ty gvwiset, wtra oder queme ein vndedig man zü 
Onesdieim, der da gefangen oder gegriffen würde, oder würde 
einer da mit gerichte bekümmert, den man da nit behalden mochte, 
würde der iiiT die Site, da Onescheim liget, gefangen oder ufT 
gehalden , den anlwürten sy niynie liern von Wadigessen, vnd 
würde der uff jene sile der vnderscheit gefangen oder uff gehal- 
den, so sullen sy den gen Zweinbrucken antwürlen. 

Item hant sy gewiset, das die gemeine liern, die gut zü 
Onescheim hant, mögen schoifen vnd amptlude da machen mit 
gnaden myns hem von Wadigessen. 

hem hant sy gewiset, vmgbgen lud«, da gemeyne adiafll 
were^ da aolde man henhlreoht deilen , ali man die fclieffe fad 
piltB deOe; w^ing'sn sy aber uff d«m eigen dei dOelefSy to aieii 
> da» heuhtreidit dee dosters. 

Item hant sy gewiset, daa die gemeyne hem nit^macht haben 
amptlüde da zü kiesen noch zii setzen vfz myns hem laden, aen 
willen vnd verhencknysse des abts vnd des closters zü Wadigessen. 

Item hat myn herre von Wadigessen gefraget, wer die ge- 
meyne hide syen, die zü Onescheim sitzen, das sy yme die nen- 
nen, da hat der Schelfen gesagt, er enwisse der lüde uit vil vnd 
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enkanne der aach nit genamtn, man möge den faugtmeiger, der 
die faugtrecht hebe, daanach fragen, wer die gemeyne lüde sieo« 

Item aint 87 geiraget, die lüde die myiis hem yon Wadiges- 
•en eint vnd zü Onesdieim sitzent, hetten die der gemeyne heim 
göt, "wan sy yre gölte dauon gegeben hant^ obe 87 den andern 
gemeyncn hern von rec^t'tti^ dartmb verbonden sien? da haut 
sy gesagt, sy haben vor gewiset myme hcrn von Wadigesscn 
banne vnd man, vnd lassen das da by, vnd dar vnib so möge 
man den faugtmeiger fragen , wie is darvmbe gelegen sy. 

Ilem hat myn herre von Wadii^esscii den hoffe vnd die ge- 
meynde gefraget, die wile sy ine einen obersten banne heru ge- 
wisel haben vnd Albreclit vnd sin son einen voigt, ol)e ein voigt 
myme hern von Wadigesseu oder den lüden zu Onesclieiin dauon 
yht schuldig sy za dün? hant sy auek eine geuiüde geuomen 
x/m dage daruff luuit ty gesvdsel^ das hfkmJksm aadeni dauon 
oii|t sciiuldig sy.zn dua, dan das yedlidiev sin gult4 wd naa 
hiqbeii soU; a^ ^ Tormsls gedaa^liwtt, sy helteti daiyi- andec» in 
yrca Inrieffeos odcrbnohern stau» vnd .welcher vnder jn bitomckihte 
dann der ander, der solt den imdm vnd den liMUo>by fitao v^ 
belffen als billich ist. . • , • 

- . Ist der faugtmeiger gefraget, daz er zü yme neme daz bup- 
gerlcht, die dar zü hören , vnd den genieynen hern yecklichen 
sin reclit wisen, vnd beuor abe, ob ein apt von Wadigcssen macht 
liab die lüde zu Onescheim zü sclietzen vnd besonders die faugt- 
lüde, on Albrecht vnd sin son vnrecht zü dün? daruff hant sy 
gewyset, die faugllude sien schuldig den faüden ir gulte ein myl 
-W^ges zu fyeren vnd das faugtrecht über den gadern zu reichen, 
vnd haben die gemeynhern yort mit den lüden, nit: in ^sohnfieB 
dann sy . sien. myns -hsrh yoä W^dig^satn; mS» dann voiigBiwiset; 
vnd von. den» lObe myn hör von Wadi^jessen "die- iaugtUide m 
sclieizen habe, on-.den andern . vnrecht »n düii) dss hatt dsrsche^ 
fen ain.gemiide genomen xnn dage, davvff Jbant sy bewysH, das 
ein ajipt von -Wiidigessen die lüde von OnaBobeim nit maoht 
habe zä scl^tzen vnd daz die faüde die lüde auch nit schetzen. 
vnd daz yeckliclier herre auch by syme rechten beliben sol, 
vnd die arme lüde auch -by yren . rechten, lassen, als das von 
alder herkomen ist. 

Ilem sint sy gefraget, viellen bussen oder besseronge uff der 
voigldye, die myme hern von Wadigcsecn vnd x\lbreclit zu gehö- 
ret, wie man die deilen sol? daruff hant sy gewiset, da fallen 
off-der voigtdye mit vm tnalder korna, der werdent rnyme hem 
von Wadigestfen malder. vnd Alfareokt nt inaUer, vnd yUOm 
bussen da nl^ sy sien gvossn oder Uetn, die sol man deilen nndi 
anzal als daz kom, vnd yecklich malder kcnais: m ' vnd 
l^üen ahyder, die deilet man auch allso»-' . 
. < Item stönden wäld vnd bösche uff dep voigtdye, hat 4mt 
soheffen gewiset, daz die faugtlude der geAyesf^en sollen vmb 
sollich korn gelt, snyder vnd ander gült die 'Sy dann geben als 
vorgeschriben stet. 

■ / item halt Albreokt den fuigtmaigjer gelrageti, würde yn yx 
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gut genomen, obe er das gut mit redit verantwurten vnd mit 
reclit darnadi gefragea möge? dtruff ballt sy gesagt, sy sien ddar 
nit "wifSy YDd hant des oüch ein gemtit genomen xün dage. dar- 
idF haut ty gewlset, wurde yn yr gut genomen oder wtuden sy 
genaugen, die wUe das das doster ein oberster ban Tod ein ge- 
richtslierre da sy, das myn berre von Wadigessen in mit üb vnd 
mit gut von reclits wegen sckuldicb sy zu helfien vnd zü yer- 
antwürten, vntl daz die faüde auch schuldig sint, mit myine hem 
in auch mit reclit zii helH'en mit lib vnd mit güt, die wile sy yr 
zins vnd giilt mit ein nemen vnd mit einander deilent, vnd hab 
der gemein meiger zii Onescheim zü zytten die lüde von myns 
Lern von Wadigesfien vnd der gemein hern wegen alzo mit recht 
vszgewonnen. 

Item, bat Wibrecht gefraget, geben die lüde^ die mit für vnd 
mit flammen vif der fanddye «itaen, ein scbetsong mit willen, obe 
er aucli am deil dar an batt? das kt auch in dem ersten ge- 
mude geatalt* darulF bantay gesagt, $y babn vor gewiset, daa 
myn her von Wadigessen vnd auch die fiiüde sy nit macht ha^ 
ben zu scbetsen, vnd tj auch nit schetzen en söUent, vröUe aber 
darüber yemanz dnz sin mit vrillen geben myme hem oder den 
fiiüdden , daz mögen sy nemen. 

Item sint sy gefragt, sefz einer iilT der voigldye, der eyn 
büsse breche oder sin gülle nit bezalet, vnd daz man den penden 
müste, wo man den pande liin trage vnd durch wen vnd wöllich 
gericht vnd amptman den pande verhandebi solle? hant sy ge- 
yrysety welcher henre panthe vor sin gülle, der mag den pand 
hynder sich nemen vnd dun vrar yme eben ist, bytz yme eyn 
genügen geschieht vor sin gnlt oder büsse, 

Item hant sy gewiset, hett eyner mit eynem faülman za 
schaffen, grifft er den an, od gyeng anders mit yme vmbe dann 
billich were uff der foidige, dar sy büssafallig, nast dem das vor 
in erschynen vrürde* 

Der junckherm gericht , do doch myn here von Wadigessen 

sin deil an hatt. 

Zum ersten sint gefragt, obe die gemeyner macht haben ein 
Schöffen zü machen vsser eyme man, der uff dem güde sitze? do 
hant sy gewiset, ya, mit i^aide myns hern von Wadigessen. 

'Item sint sy gefiragt, obe man eynen man, der myme hem . 
von Wadigessen were, vnd des gudes eyn deil forte au eyme 
Schöffen oder eyme amptman gesiehen machte vnd gemachen 
oder nit? hant sy gewiset, daa die gemeyne hern des nüt Aua 
sollen noch mtigen aen willen myns hern von AYadigessen. 

Item, obe man zü Wyrtzbach vnd zü Daln zü eyme schüf* 
fen nemen möge zü der )unckhem güt? hatt der schöiTen gewi- 
set, daz man daa ön erlaüpnyss myns hem von W^adigessen nit 
dün müge. 

Item liat Albrecht gefragt, was rechts min herre von Wa- 
digessen vnd die andern gemeyner haben an den walden uff der 
junckhern güt, vnd vielen ecker oder peode, was sy da au lia- 
Bd. IL 51 
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ben? do haut sy geivisot, die Ittde gebn den geiheyneni yr galt 
fnd schefie yüä danrmb sollen sy iraMe, böeche , feit vad 
anders dann feliM: genyessen. 

Item gefiele icht uff der früude, da huret daz halb an dem 
grossen zenden^ ynA an dem andern halben deil hatt myn herre 
von Wadigesseii daz halb vnd die gemeyne junckhern daz ander 
lialb, daz ist mit namen eyn viertel, ynd in dem Heftel hatt myn 
herre von Wodigessen auch sin deih 

WEISTHUM ZU OENSHEIM. 
1538. 

In dem namen des herren -amen. Knnth md in iriüeiin sie 
allenn ynd igUehen» welche di&a vJTene mstnunent lesent oder 
hoerent lesen ^ das in dem jare als man xalit nach der geport 
Christi vnsers seUgtaadiera^ dnsent funiEhundert dnssig acht 
jar, }u der elflker Roemer cinlsale indiction genant, by ayten des 
aller heyligistenn Jn gott vatter vnsers herren hem Pauli goetli- 
cher versehung bapst des dritten jn dem vierten jare syner kroe- 
niinge vff mandag des lesten tags septemb. vmb die zehente 
stunde vormittag zu Oenfsheym vor dem kircboff ist erschyenen 
vor myr offene notarien vnd gczugnifsluyten vndenbeschrieben 
persoenlich der vorsichtig woilgracht Dietericb Pfyel probst zu 
Sarbnickenn von entpliels wegen des erenwyT'digea herren Ry- 
liani Heyimau apt vnd conueutz des gotteshuyfs zu Wadagassen, 
daselbst eyn vffenbarlich frye jargedinge zu Oenfsheym vorgenom- 
men jn aller gestalt, forme ynd maesen , wie solichs durch recht 
gebuert zu halten eym apt defs guten gotteshuyla zu Wadagassen, 
immch folgende. Zum erstenn hat der meyger zu Oenfiiieym, 
BUt namen Cleynhans Jacob die vier scbeflfen zu Oenfsheym mit 
namen H«irichen, Niclaisen, des alten meygers soene Brictius vnd 
Sybelen ermanet jrer gethainer eydten, vnd gefraget, ob efs zyt 
vom jare, stunde vnd tag sye, dafs eyn apt von Wadagassen oder 
siner wirden dyener ein jaregedinge halten vnd besitzen moegen 
zu Oenfsheyn, von wegen syns gotteshuys egenant? dar vff Henrich 
der scheffen von syner mitgesellen vnd syn wegen antwort bracht 
also, der schelfen tliut eyn frage vnd begert zu wissen, ob myn 
Jier apt von Wadagassen den schefTen vnd dafs gericht by jrem 
alten herkommen vnd gebmch lassen wolle? dar vif hat der 
prolMt juen also antwort geben, myne her apt au Wadagassen 
. ist n3rt defs willens oder TOmemenfs, eynichen alten rechten ge- 
bniych oder herkomenfs zu smaelen odw zu nemen, dan sjnls 
vermoegenfs- dar by wie recht zu handfesten vnd behalten. Also 
wyeset der scheffen vff die erste frage des meygers , dafs myn 
herr apt oder syne diener mocgcn» welche zyt oder stunde Jone 
gelegen, eyn frye vffene jaregedinge zu Oenfsheym besitzenn vnd 
halten , vff dafs jnie syne gerechtikeyt vnd herlikeyt da selbst in 
guetcr lianthabung beliben moege. Zum andern ist der schefTeii 
beladen worden, welcher maefs vnd wie das jaregedinge man 
ane heben solle? hatt der scheffen gewiesen, das der gerieb tea 
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buedtel sol allenn vnd jglicben mit jren nameti ruyffen, die glien 
Oenfsheym jn das jargediuge verbünllich synt, vnd so eioer vn- 
gehorsamer erfunden wurde, der ist verfigülen sechzig Schilling 
Tnd 1 hl. «tte lebten. Dar nach hAt der scheffen gewicMBi maa 
mA das jaregeding beniMii vnd Iryeden gebiettm «u lialten, vnd 
das 8ol Bjn mejger mjnt hemn apta eu Wadagasaen tliim vnd 
dem probst vrlanp heyschen also wie hernach folget, hat der 
meyger angefangen: )n dem namen gottes amen, in ere vnser lie« 
ber iranwenn, eyns apts vnd gantaen eonaents zu Wadagassen, 
ejms probst zu Sarbrucfcenn, eyns meygerfs zu Oenfsheun, aller 
diener des golteshuyfz zu \'\'adaga88en vnd der gantzer gemeyne 
sprechen ich banne vnd fryde allen vnd iglichen, w^elche in difs 
frye, vffene jaregeding gehören vnd zu erschynen verbuntlicheii 
synt, das nyemans vbi'i braclit, gewalt, freuel , zanck oder liader 
anhebe oder anrieht, keyuer dem andern syn stat, platz oder 
stuel besitze, jn syne rede oder wort drage, vberlcstige oder* 
senckeTsige hendel bewyse, das gebieten ich von wegen mynfs 
vrirdigen herren apts au Wadagassen cum ersten ^ cum xweytenn 
vnd sum dryttenn, vif straff vnd buyls etc. Da aber solicher 
Iryede vnd banne vfsgesprochen, bat der schellen myt recht ge- 
wiesen vnd erkanten , das nuw forter der berisfz bezirke des 
Iioegericbtes zu Oenftheym bezirket vnd berissin sol werden vnd 
bescheen jn welchem eyn apt syner gereclitikeyt vnd herlicheyt 
sich wisse vnd liabe zu niesen, vnd dals sol thun cyn nieyger zu 
OenCsheym. Also erstlichen hebe ich an by dem langen steyn 
vff hugelbreyt -byfs zu dem hagendorn, do stet eyn steyn, von 
dem steyn bifs vff die albach tzwischen vns vnd denen Oemerfs- 
heym, von der albach byfs vff das brückelyn, von dem bruckelyn 
hjh vff den krumen bäume, von dannen byfs vff den beuptbaume, 
da stait eyn steyn. von daane hyis vff greden hanme, von dan- 
nen byls hynden vff die Bfacher, da stait eyn steyn, von dannen 
hynden den ort, da steit eyn steyn zwischen vns vnd denen 
von Eschryngen, da lasen wir die von Eschryngen» vnd hrea 
byfs vif die roere eych, von der eych byfs jn die Roerbach vff 
eyn eych, von der eychen byfs vff die £rlenbach, da steint zwen 
steyn, der eyn scheydet den banne der von Oenfsheym, der ander 
scheidet den banne deren von ByschofTIieym , da lasen wir die 
von Fechingen vnd faren twischen vns vnd denen von Byschoff- 
heym byfs vff Breydenborn, von danne byfs vff Koenigsborn , da 
stait eyn steyn, von dem steyn stait gemerck byfs vff Eycherstall 
vff ein born, von dannen bifs zu dem gyerfsnest, von dannen byfs 
vff das hnebejsen, vor dem huebejfen stait eyn steyn, der schey- 
dst vns vnd die von Bysdioffheym vnd schsyde byfs vff den kal- 
lenborn, Ton kallenhom twischen den zw«yn stiffel» vff bifs 
oben vff stiffel, da stait eyn steyn, den mneltael heruff vher den 

heytenberg bifs zu den eych, wafil eyn ryster mag he* 

griffen byfs vff doUe eych , von dannen byfs (n^Fplckers Jf^h- 
gyn, da stait eyn steyn twischen vns vnd denen von Wurtshach^ 
von dannen Dankenstalle heruffer byfs vff Ebechborg, von dan- 
neu zu der jsengruben, von der jsengniben byfs zu dem heyten* 

51* 
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Imunie, von heyteubaume byfs zu dem geyrsbaunie, von dannen 
byls vff diefTenboni, von dieffcnborn herume die Kirckelbach her 
jnu byia vff eyu born, von dem born her vber vff Gerenlandt, 
^ Steil DMidc ywi maelii von Gerenlandt her uflk hjfk vft die 
-«nilffigrube, da tteit eyu steyn, tob däa steyn bift tIF den lau* 
^ntteyn, ane welchem der berisTs vnd beuik dele bennes Tod 
hoegenchtes m Oinreheyin angeluibMi lit* In dissem itigenanteB 
bairck vnd iMrislk ein apt defs gottishuTB zu Wadegaseenn eyu 
oberster berre wir gericht wiscn vud nyemanfs anders erkennen« 
Efs hatt auch mit recht der scheffen gewyesen, vnd bekanten, 
daf» alle oberkeyt vnd gerechlikeyt zu bruchen vnd zu wye«en 
vnd nydder grofs vnd cleyn gebot vnd verbot, banne vnd man, 
zuck vnd tluick , jageryc vnd fescliery, weide, boesclien, feldeu 
vnd niargen, wasser vnd Avcyde, den fiindt vber vnd vnder erden, 
buysen vnd besserongen, scheflen vnd gericht zu setzen vnd zu 
entsetzen, eynem apt zu Wadagasscn in egenantem dorff OenXs« 
heym vnd synem bezirck zu «tait vnd niemanle anderis. vnd so 
eyn myrttediger mentsche )n dem dorff oder besircke TOigenant 
begriffon wurden bat der sebeffen mit recht gewesen^ der M gen 
Sarbracken eynem probet defs a|iti gelibbert werden tot eyn 
buifs in gefenckuifs, den wa yersorgen, vnd so der solicker straiff 
•yner mylistadt entphangen wurde, das soll Jm bescheen zu Oenfs« 
heym vor gericht vnd nach syme verdinst belonung erwarten« 
Darnach hat der scheffen gewesen, wea eyn apt zu Wadagassen 
gerechtikeyt hat zu Daelheym vnd zu Wurtzbach, also zu ^^'urt/.• 
bach hat er hocbsteet, so die besessen synt niyt hiydlcn, die sol- 
len myt aller gehorsame dynstbarkeyt mit gebot vnd verbot glich 
den von Oenfslieym verbuntlich syn. zu Daelheym halt eyn apt 
eygen luyde sitzen vnd eigc foedye, die sollen jii aller mae(s auch 
wie die von Oenlsheym gehorsame bewysen. zu Eschringen hat 
noch eyn apt fryheit ynd herlicheyt vber syn eygene gueler imii 
arme luyde, welche dar vff sitzet oder woenet, dar vber bat er 
gdbot vnd verbott, vnd Itoerent jn die meygerye gben Oenftheym, 
vnd so freuelle oder buysen von den selbigen zu Escberingen vff 
der ibdeyn zum gottce luiyfs Wadagassen besclieen , sollen eym 
apt egenant oder sym dienere zuslendig syn. Item mystedige 
nientschen da selbst vff der foedyen begriffen sollen ghen Oenfs- 
lieym eym meygcr gelibbert werden, der hat Wissens, wie vnd 
jn wafs gestalt myt denen gehalten sol werdon. Der scheffen 
hat auch gewiset so jmantz myt den jhenigen vff defs gotleshuyse 
fodyen vnd gueUern zu Eschringen zu schaffen gewunde, der soll 
)m ersuochen oder pfeutlen mit dem egenanten meyger vnd zu 
Oeufsheym myt recht verhandelt werden. Item wer do kautft 
oder verkaufit da zu Eschringen der fryen guetter vorg., der vft 
traeg vnd v£%abe sol myt recht vor meyger vnd geriebt zu Oenft- 
beym bescheen sampt dem gericbtes vrkund davon zu geben zu- 
steit So stein vnd gemerck vff den egenanten guetem zu setzen 
weren, dai^ gehoert eym meyger vnd den scbeflfen itztgenant zu 
tbun, vnd so solichs die gemeyn hem bcruert, dan sollen die 
zwen meyger Oenfsbeym nid £scliringen dar hj gane, vnd sol 
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wmyfftt ton Oenfahejm eyn sjret ymä der nie]^ vmi 
Eschriiignk Vff die ander sytt ttane. xu Wurtelincli vnd Dalheym 
Tif des ftpts fiT« gnetteiy Tnd fodjren stait eyn meyger eampt 
den scheffen • • • steyn zu setien, were aber miaael tw7«chen 
den gemeynen hem aoliche zu aetzen, dan aol der meyger voa 
Oenfcheym vCT ejn syet ynd der mejger TOn Dalheym 'vff die 
ander syet 8tane. Es hat auch der •cheßen gewiset, welcher fre- 
uelicher -wiese geinerck oder marcken abledt, der ist verfallen 
setzig Schilling vnd eyn heller zer buysen, ob es vngeuerlich ge- 
scliicht , der sol den nesten myfcn jme zu helffen die stat vnd 
plalz widder zu bessern. Alle die von Oenfsheyni, Dalheym, 
Wurlzbach vnd Eschringen hynder eym apt gesessen synt ver- 
' buntlich zu malen zu Oenfslieym jn der bruder muelea, wer dafs 
nit tedte aoiider wlaii|Niilk, der ateit an der etndff eyns apta. 
der raulner sol aber dem annen man also gezwungen synen toI« 
len geben wie dafs sich geburt. so Mdidis nyt gMchee imd clag 
dem meyger vor qoemoi alsdan sol der mulner durch den mey« 
ger berichtet dem armen entlichen Temoegang verschaffiM» we- 
cher (sie) sonder wissen Ynd willen eynrs vpih zu Wadagassen Ter« 
büntlich zu andern herren sich vermant Tnd zu hanthaben soecht, 
der stat zu der straiff des vorgenant, apts, der glichen welcher 
sich nit verantwort syncr eren, «tat auch in der egenanten straiff. 
80 jniantz zum ei-sten , zum zweyten vnd zum dritten verachtet 
die geboeller der herschafften, hat der schefTen lx scliilling eyn 
heller zu bussen gewyesen. £fs sol keyner den anderb pfenden 
ane TerlaupfT eynfs meygers TfF straiff der vorgl. hülsen lx fi 
I helL |n den weiden ejms apls zu Oenfsheymer banne weicher 
freuelicher gewnlt syns gefidleni Tryterls dan andre nachher holts 
oder anders hauwe oder Tffinachen wurde» da gat nach dem freuelle 
Tnd gewalt eyn apt zu Wadagassen zu fragen, der auch Jn straiff 
der nachher st . . e. Alle besttenpter felHg zu Oenfsheym , Dal- 
heym, Wurtzbach vnd £8chringen vff den foedyen staindt zu heben 
apt egenant, das geseye eben maisen sesler pfundt etc. drucken 
vnd nasf/^e zu Oenfsheym gebruychig zu Sarbmcken sol man hoe- 
len an dem geseyten stalen, vnd eyns iglichen jars, so eyn jare- 
gedinge zu Oenfsheym gehalten wyrt, zu besichtigen dals vor äu- 
gen bringen, vff straiff der buysen lx i heller. Vrkunde geworf- 
leui vnd nyt vor eym meyger zu Oenfsheym verhandelt, stant zu 
atndffen ejm apt an Wadagassen* Yber alle vnd jglicbe (ragen, 
puncto Tud wyefstum hat Tuigl. Dietherich Pfikäe pnibst zu 
SarbmdKen begerten Tnd an mich den offenen notarien Tudehe« 
nanten gesonden, das ich dar Tber wie dbstait wolle geben Tnd 
handtreychen eyns oder mehe so offt vnd viele er deft benoit 
wurde jnstrumentum vnd instrumenta. Difs alles wie vurgl. ist 
bescheen vnd gehandelt worden zu Oenfsheym TOr dem kirchboff 
yn dem jare, jndiction, manet, tag vnd bapsthom vurgemelt )n by 
Wesen der ersamen herrn Johann Kyrchern zu Oenfsheym, Jo* 
hann Kircheni Oimerfsheym vnd Peter Knyfer burger zu Sar- 
brucken sainpt dem vmbsland zu vrkundiger gezugnifs aller vorgl« 
Sachen her vber soudciiicheu bcruyfcn vund gebetteu. 
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WEISTHUM ZÜ* DÖBHEBACH ^\ 
1608. 

Anno domini daiisent fiinff Imnclert vndt acht auf den son- 
tag invocavit genant zu latein seüid bey einander gewesen die 
schoepff des gericlits zu Doerebach. — vnd sich, bedachten dela 
■\veiisihumbs defs gerichts. 

Item zum ersten, wan onfsere herrn stehu vndt fragen nach 
ihrer herlichkelt vnnd freüieit, steinen vndt faellen, erkennen wir 
aie w oberste henracliafflt vnd fafit vndt die fimthei, Yndt erken- 
nen eie vor eiutzige herren vndt den bitchoff von MsSntz vor ei- 
nen rechten grundtheiseni doch vnTsere junckern vor oberherm 
vber gebott, zu setzen vnd zu entsetzen i- zu nundern vndt zn 
mehren, einem Jeglichen nach seinem rechten. 

Auch erkennen wir sie vor oberrichtcr zu richten oder 
zu begnaedigen über diebe, über diebin, über hals vndt über halüi- 
beine zu richten einem jeglichen nachdem er gethan hat. 

Auch erkennen wir ihnen aetzung, vndt ilmeii diefselbige aet- 
smig ohn alle gefehede Sachen ^ die enchienen undt fallen ist, 
sollen sie haben hinter einem geschwomen schultheifsen , der 
defs gericht besitzer ist. derselbe schultheifs soll sie haufsen vndt 
licrbergen vnd hanlhaben vndt Wartung thun, auch derselbe 
schultheifs soll wifsen , wo die aetzung lioere , vnd haber, hew, 
Stroh staett, jeglichem edelman ein hun auffheben, dafs bereiten 
alfs einem edelman zugehört, dan soll er das dem edelman vor- 
setzen vnd schultheifs das imbis rechnen vor zwoelü heller, dem 
edelman alfs dem knecht, vnd dem knecht alfs dem edelman^ 
vndt dem knaben alfs dem knecht. So soU der scliultbeiDi denen 
beiden von einem e. Remigius tbag bifs zu dem andern« Wm 
efs sach, dafs die junckern vndt herrn überlegen den schulthe&seBy 
dafs er nicht moecht zu dem jalir kommen, SO sollen die zwo ganeia 
hulff vndt steuvrr thun, bifs dafs er moege zu dem jähr kommen^ dan. 
soll er schicken nach den vier heimbürgcn, sollen sie rechneni was 
einem |eglichen gebürt vndt sollen dan beide gemeinen vorkommen, 
also gütlich der schultheifs vor sie aufsgelegt hat, also gütlich 
sollen sie es ihm wieder geben, darnach soll der schultheifs vmb- 
gehen ein mahl oder zwei vngefehrlich , darnach soll er maech- 
tig sein pfänung zu nehmen, die er mag weltzen vnd tragen, 
dieselbe pfändt soll er haben viertzehen tage olm allen schaden, 
auch der arme man soll sich schicken, dafs er sein pfandt yne» 
der loefse, besser ists, dafs er sein pfandt selber widerloefse^ dan 
dafs ihm sie der scbnltheifs versetze, ob er das nicht tbete, soll der 
scholtbeils michtig sein sie zu versetzen oder veikauffen. Wer» 
efs sacbe, dafs der schultheifs mehr loefsete, dann ihm der arme 
scliultig were, soU der sdiultheifs den armen man nacher ziehen ; 
ob er nicht gnugsam liette , soll er mehr holten bifs also lang, 
dafs er hauptgut vndt schaden hat, vndt darin soll man iha& 
nicht legen wedder mit recht oder mit gericht. 



1) auf dem Hunsruck , westlich Toa Stromheii^. 
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Erkeniica wir «nch Taftern )uttckeni unät htm frone dieiitt, 
ditlfdbig» die tie schuldig sein, gen Beckelheim vnd gen Ingel* 
Iteim inwendig dreien mdlen den dinst , wati sie Ütsung haben • 
gethan, sollen sie vor gat anff nchtimg, hieramb sollen sie Imben 
wafser vodft weide iron der gnadten gottes h sn n vnd in gnaden 
TnTser herrn. 

Item zu dem andern erkennen wir vnfsern Junckern gericlit 
vnd recht vndt die zwei dorff mit ihrem zugehor erkennen wir 
in feldern vnd waeldern, dafs niemand soll kein eigen gut haben 
darin , er gebe dan den herrn zinfs danion. 

Wir erkennen auch güit vndt zinfs vndt freiiell, wan einer 
einen schlügt mit frnststreichen , ist yerfallen dem schultheifsen 
▼or dreifsig heller, hat einer einen Terielzet gleiche tieff Tud 
gleidie lan|^ hat er wkno newi pfiindt heller Tndt neun mal« 
ler hahem» 

Ilem wan einer einem zum gericht gebeut vnd sich seumet 
vndt zu dem schultheifsen nicht abekoempt, soll er dem schult* 
heifsen sein ver&llen vor dreifsig heller. 

Auch wan einer einem zum gericht gebeut vndt nicht kommet, 
soll er dem schultheifsen sein verfallen vor dreifsig heller, an dem 
zweiten t.ige soll er ilun Nvicder gebieten, ob er aiifsen bleibe, 
soll er wider dem scliultUeilscn verfallen sein vor dreifsig heller, 
am dritten tag soll er iiiui wider gebieten, ob er aufsen bleibe, soll 
er verlohren hau den höchsten frewel alfs wir vor erkaut haben. 

Das ist vnfter weüetom» ob eis sadi were, dafs die herrn 
vars erinaiobten Tndt ermentten, soll sich das gericht bedenekeu^ 
ist es billig so soU man es effcennen^ ob die swei gemein audi 
dafs geriebt ermenttcoy data ilinen biUich crkand soll werden, 
ist efs billig, soll man efs auch erkennen, das eriiennen wir 
mit recht von eitern auff vns kommen sey. 

Auch erkennen wir vnfsern Junckern vndt herren einen 
kirchweiwein zu schencken , vnd so lang der kirchweiwein weret, 
soll kein ander mann schencken, vnd so der kirchweiwein auis ist^ 
80 mag dan der Juncker schencken vnd auch der arme man. 

Auch erkennen wir, wan das gericht ein vrtheil gewifsot vndt 
ein parlhei nicht wolt lafsen bei dem gewiefseu vrtheil, auch 
nickt appellirt vor Toleer herren oder obttrnhoff, so soll er ver- 
&]leB sein vor den höchsten fiwwell wie oben stehet. 

• Audi erkemien wir, wan ein arm man den hMisten frewel 
verfallen hete, so sollen vnfsere» herrn ihme nicht mit gewalt 
abndimen , sondern sollen das gericht mit recht darnach iV'ageny 
erkent ihn das gerkht, dalli er den frewel vcrlohrn habe, soll 
er alfsdan gehorsam sein. 

Auch erkennen wir, wan ein arm man seümig were auff s. 
Remigiustag vndt nicht gebe sein /.infs, wie er schuldig were, so 
sollen vnlsere Junckern ihn mit recht vnd gericht annehmen vndt 
nicht mit gewalt, sofern er sefshafftig were. 

Auch erkennen wir vnfsern Junckern vndt hcrni zwei ban- 
backheulser, das eine gehet vnten an auff diefser selten bifs an 
die lürche, das ander bacfchaufs gehet von der kircheb auf die ander 
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selten« wan ein aimer mann nMlhl liil^ der arme mann adl kom- 
men eins abends Tndt soll ein^mnlilL heischen ^ kan ihm der be- 

cker keine geben den abendt, den andern abent sali er gedencken 
vndt ihm ein müll geben vndt nicht hindtem, vnd defs abents 
soll der becker kommen vnd soll seinen nachttetch bereiten vnd 
soll ihn über nacbt lassen stehen, des morgenfs «oll der becker 
kommen den leicli bereiten alfs ihm zugelioert. wan seine zeit 
ist, soll er kommen mit einem karren vndt mit einem pferd zu 
einem mahl den teich in das backbaufs sclialTen; der haufsman 
oder die haufsfrawe soll nehmen ihr wirckmehl vndt ilirem 
gute hinter nach gehen, wan er es auif die beül bringt, ist ein 
nialter, soll er madien viertzig brodt oder swei vndt vicrtiig oder 
Bweier mindter, acht simmem vor ein malter oder nefin simmem 
yor ein malter^ so soll der hecker dan anheben yndt soll seinen 
offen wermen, wan er den ofen bereitet vnd der teich aiiffg^gan« 
gen^ soll er es in den ofen schiefsen^ er soll es handhaben 
vnd warten, wan es des ofens gebraucht, dals es genug hat, soll 
er es wider herausthnn, soll es lassen über nacht stehen, des 
morgens soll er nehmen seinen karren vnd sein pfert vnd soll 
es zu einem mahl heim schaffen, der liaufsman oder die haui's« 
frauwe sollen das gut zehlen über einen hauffen, wan der arme 
man genüge hat, soll er greilTen in den hauffen vngefeln-lich 
vndt soll ilmi geben zwei brodt , das soll seui des beckcrs lid- 
lohn, ob er ihm das brod verdocrt helte, dals er sein nicht ge* 
niefsen moechte, so soll er es wider geben , seines brots enibäi« 
ren also hmg er es entbehren kantt, das erkennen wir mit reciu 
von altar also auf vns koounen seL 

Item erkennen virir den drckel des geridits, Ynfser junckem 
vndt heiTn gericht vnd gerechtigkeit gehe an, da die Dorrenbach 
fleust in die Güldenbachy die Dorrenbach hinaufs bifs an des 
grelbn waldl vndt dann an des grefen waldt die lochbaum hin- 
aus bifs an Argendaller waldt, vndt den lochbaumen nach an 
Argendaller waldt bils bei pfeiiren creütz vnd forter hinaufs den 
lochbaumen nach bifs wider das gebück, von dem gebück auf 
die hübe selben lochbaumen nacli bils wiederumb wieder das ge- 
bück, dem gebück nach bifs an die Güldenbach vndt das gebück 
scheidet vnfsen herrn gericht vnd des hertzogen waldt, darnach 
die Güldenbach hinab bifs in die Dorrenbach, wie die xwo haechia 
die Güldenbach vnd Dorrenbach zu hauff iUeiaen, vnd ist das 
von vnTsera diem auf vns also kommen* 

Item erkennen vrir, wan vnfser junckem vnd herm nach 
ihrer freiheit vndt herrUgkeit b^gokf so sollen sie dem gscidit 
die kost geben« 

AUS DEM W. DES KRUiNlIMKLS TULS BEI TRIER ^> 

1485. 

Anno domini millesimo quadringentesimo octuagesimo quinto 
die jovis in sacris peutecosten diebus mensis maji etc. 



1) au:> der Trierer chronik 1824 p. 183, 
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Die tciiflffeit wcImd yuifen. hM.denpTobst'niAiin und baiiii, 
ynhetf weide, flock, hoe und tief, von der erden an den bioMl 
und TOn den himel hemb uf die eide, und eile gmcbt; und 
wurde ein missededer ergrlfTiii iu sent Feiert bof, den sol man 
füren zu Trier in Brücker hof, do sol man in stellen in den 
stock und im ein scliellings breit mit einer schnoir \or1ionken 
und ein ]>Int wafsers, und sol in do laifisen sitzen, bifs er geslirb, 
daa 6oI man siue sdjinkea nemen und sol sie über die muren 
werfen. 

WElSTiniM VON MONZEL 
1520. 1558. 1559. 1591. 

Djtk 8f nt dar Kbeffen w/estomp ^d ordenong des }aiiige* 
dyngs SU Montaell Tan allen frMigen, pnncikten ^d ardkden, da 
gefralgt vnd gewj-est werden van den scbeffen. 

Zorn irsten fi4igt der scholtyfs joncker Jobans graiff zu Blau- 

kenbeyni den scbeiTen samptlicb in bywessen vnd zugehoire der 
gantzer gemeynen vnd hoiffluden, wye er das jairgedynge an sali 
lieben vnd was fraigen er sali doyn? antwort vnd spricht der 
sclieii'cu dar viT niyt heraidt syner Diytgeuoifsen , so vnd S0| vnd 
sali das vnd das fraii;eu als hernach geschreven steil. 

lleni darnach fraigt der scholtyls, wie dick vnd wylchc tzüt 
im jairc dasselbige gedynge zu JNL sali gehalten werden, vnd wer 
nyt SU gcdyngc kompt was der Yerbrcnchen bebe? Antwort dar 
vff der scbeffen I das man zwey maile im jave da gedynge belt. 
Daa erst vff mOntag nbest nadi der beiligen dry konyngk tagb« 
kompt aber der vfF eynen beiligen tagb, so sali man das balteu vif. 
den andern montagh nhest darnacb^ imd wer nyt zu gedynge 
en ^pieme, is der verfallen dem berrn syner vadyben v scbillynck 
vur eyn boyfs vnd eyn sester wynfs dem boifTem. Das ander 
jairgedynge wirt gehalten vfF sant JohanPs tagh zu mytzsomer 
vnd synt da sehen scheffen, vnd wan ayner doitzhalbcn affgeit, 
so sali man eynen andern macben vnd kyessen vis ßlanckemerXs 
gutler vnd vadyhen. 

Item fraigt der scholtyfs darnach wie vill herren vnd vaight 
da synt vnd wer der oberste her vnd vaight yfs des dorffs vnd 
gericbts au M.? Antwort dar vff der ecbeffiin, das da synt vier 
benren vnd vaigbty der erst synt die bmn van Blanckeubeym^ 
darnacb die berrn Van Mailboig, damacb die berrn van Bran- 
denburgh (1558 ßraunerbeig) vnd damacb die benrn van Lynt- 
aern (1558 Linster.) 

Item vort so fi*aigt er, wie vcrre vnd wyt das gericht der 
herrn vnd des dorils geyt vnd wie das an allen enden vnd Stet- 
ten yfs vfs vermarckl ? Dar vff der scheffen spricht, so verre vnd 
so wyt, vnd bewiest das gantz vmb myt simderliche marcken van 
der eyuer vü' die ander. Item der wyne will schencken vffen- 
barlich iiu dorff zu J\i., der sali dem scholtyls eyn könne wynfs 



ty auf der linken seile der MomI^ unweit Osan, quer gegenüber Wintrich* 



Digitized by Google 



810 



NACHTRÄGE 



schenckeiiy mU dan' der wlioltjrfs dm wyae vfiidryuoken woA im 
die kann weder geben* 

Item wiest der sdieffeDy "wan ejrn lioirs oder zoH feit, ejne 
iglichen Taight in syner Tadylien , ^d dar vff behelt, der «all 
Ouch die bayfs dan heben vnd behalten, kompt sy aber vff die 
gaaee, so jfs suleh boifs veiTallen dem jonckem Tan Blancken* 
lieym, vnd wan er die boifs hebet vnd entpfengt, sali er dan die 
helff da von hollen vnd die ander dry vaight sullen das ander 
lialbteil vnder sich deilen. Schluckt aber der van ßlanckenheyni 
die boifs vur gcricht vngeriiniet sonder mcde vnd schanck, sullca 
die ander vaigt ouch nuyfs dan gesynnen oder da von heben. 

Item wyefsen die sclieffen ouch daselbst van eyner fuyrste- 
den, die wuyst vudungcbuwet yfs, igUchem vaigt in syner vady-. 
bell X alti. doch myt gnaden, ein flesdt olychs md eyn sestsr 
wym den scheffen so dick als er geroq^et wirt im gedynge. Ist 
aber die füyrstatt gebuwet genolchsampt tnd docb nyt wyrt be- 
vrojntf wyrt der geroiget, so yfs er schuldig t schillynck frischer 
weninge dem herrn vnd dem gehoifon ejm seater yrynts, vnd 
sullen die fuyrstede also gebuwet syn, das man wyn imd broit 
dar vff verhalten mach vur die hoende. 

Item hait iglich huyff vier fyrttelen vnd mach noch iglich 
fyrttell myt gaaden deilen in vier deylen vnd nyt mehe als vur- 
geschr. steit. 

Item vff sant SteiTans tagh na Avynnachten sali eyn iglich 
fuyrslatt lieberen vnd betzailen syneni vaigt eyn eclitzell habe- 
ren cleyn maifse vnd eyn hoyn, vud wan er das myt des hen*n 
willen nyt en veiMti sali der verwyest werden in eyn frenell 
boiTs als z radder alb. 

Item rS eyner gekumert wnrt in dem gericht an M. ^nd 
nyt borgen en hette noch setzen woll, den sali man liebem des 
jonckern scholtissen van Blanckenhejm, der sali dan zu sich 
hollen der ander dryer hern scholtyssen, Tnd sullen den geku« 
merten man liebem zu Witlich in den thorne vfT kost vnd ver* 
loist do^ ghenen, der den kumer deit, vnd da vcrlialtcn myt v^rafser 
vud broit b} fs er ym genoich deit oder burciiscbaTtt genoicbsam 
darviir selzl, dairan ym woll genueget. 

Item off eyner deit gebot ader verbott w^ie lang sali der 
beiden? Antwort der schcfTcn dar vff, das er bynnen xiiii ta- 
ghen sali komen by den scholtyfs, der sali ym dan vud syner 
weder parthyen eynen gerichtz tagh setseD. 

Defse Yurgeschr. pu.nckten vnd artlkelen werden ge wiest in 
dem ersten gedynge zu M., das vff montagh na der heil. chTcr 
konynck tagh whrt gehalten, vnd die andern nachgeschr. stu* 
cken gewieet vff dem andern jahgedynge als vff sant Johans- 
tagh an mytzsomer. 

Item wan man die pychtern sali lessen , dan sali der schol- 
tyfs den mannen oder hoiffern in syner vadyhen des abentz vor- 
hyn konth doyn vnd verkundigen des morgens fruhe des andern 
taghs die zu lessen , vnd sali eyn iglicher hoiffcner van den echt 
iuyrsledeu dem boden eyu hoyn geben ^ da myt sali er sych der 
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buyrsen erwern , deit er das nyt, so niaclL der sclioltylö das im 
nesten gedyng roighen ynA fordern. Item als die p^ditmii ge- 
. Iomh synt, sulltti sjr dye druyben durch eynen wech yaä eyn 
kieh dragen viFcnbarUcli mjt ^fdssen des hem^ tnd die nyt sny- 
de& noch oacK a&derlk woriiyn stellen oder thragen an wissen 
dM hen oder ayner diener. Item sali euch eyn jglicher die dni- 
ben gantz vnd zu maile als sy gelesen synt vif des liem kelter 
liebern vff syne koist vnd arbeit, vnd die da treden vnd duwen, 
vnd den kelter zweymaile bereiden vnd den wyne dar vfs komen 
in des liern fafs doyu. Item sullen ye vier feirlelcn echt amen 
liebern in des liern Fassung das er dar bestellet, wer aber nyt 
so vili, so sali der here zwoe deill darzu doyn, byfs das die echt 
amen foU werden, is me da, so sali der here da von zwoe deill 
holen vnd yn das dritte deil laifsen. 

Item off jmesls wyngarth hefte die dritldU oder |ialfF gebcDi 
•o sullen die selbige die dritteil geben, die drüben alsMDOÜe 
doin vnd stallen in drj teung vff des heren kelter , vnd yme 
den dair vnder de koir geben, so mach der here eyn darvfs kye- 
fsen vnd nemen wilchs das er will. Defsgljchen ouch die halff 
geben sullent die drüben stellen in zwoe Fassung gelycher maiFsen 
vnd groislen vnd dem heren den koir dar vnder geben vnd ne- 
men laifsen wilchs das er will. Item sali ouch eyn jglich hoiF- 
Fener syn pyclitcr buwich halten vnd haut haben al sich das ge- 
boirt, vnd vur seilt Jolians tagh im sommer eyn guyt Foder niyst 
oder xüij burdeu darinn füren oder tliragen vnd wer dar ane 
verbiTcht, hait vermacht 7^ schillyngk vnd eyn sestcr wynfs den 
sciiefren vnd nochtant* gelychewoll das mysf bynnen echtagen 
darsustdlen myt der boifseB. dodi wer syn deUl wyngartz ey- 
nichs Jairs genta frtt durch vndT durch geidunget hette, das dee 
hobener sollch lobet; der sali sehen jam geftybet syn vnd da 
bynnen nyt mche darff düngen noch mysten. Item vff etliche 
vmb sant Laurendus tagh, als die drüben beste3m guyt vnd zy- 
dich zu werden, zu vill dick gynge in die wyngarten bladeren, 
wan in dan der hoibener oder scholtyfs gebiiyt, doe das nit mehe, 
sullen sy dan ouch solichs myden vnd hinder laifsen vnd nyt 
mehe darinn gheyne, es sy dan myt orloff vnd gnaden. 

Item wer syn wyngarten vnd pychteren myt irem zugehoire. 
nyt en buwete noch buwich hyelt als sych gebuyrt, wan dan 
der selbe zwei maile im gcdynge geroicht wirt, -so yFs er dem 
heren vil^ schiliyngck friere veiiallen vnd den scheffen eyn sester 
wynFs, so dick er geroicht vrerde» oder so vill drüben nach des 
eben gaden sn schetzen, vfileh das der here vriD, vrkt'er aber 
drie maile geroiget, so wyst der scheffen sukh guyt in des he- 
ren hande» vnd mach der dan da myt doyn wie er will oder 
jmantz anders darinn setzen, vnd vmb synen schaden den er geleden 
hette des ungebuweten puy tzhalben mach er an ym Foederen vnd 
solchen myt geistlichen oder werentUchen rechten erhoüen wie er 
kan vnd mach. 

Aus dem weisthume von 1558. 
Auch so halt vuser guedigster hcrr van Trier binneut diesem 
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beskck eineii freien hoß der TfflgenerclBt Ist mit merckett* 
Vnd wk boefs die bianent dfm lioff Yenaadit wurde ynA dar* 
binnen yerleiFe, mach Ynfser gn. hetr doen heuen. Aeff sie ae* 
fer zo wege vnd zo straeisen kommpt, so heflEt aie der graeff van 
BlanckemlLeim. Darumb ifs myn gned. Iierr van Trier ein ge* 
walt vnd scliirmlierre offer dat dorff Montzell van hogericht 
wegen, vnd zu riclilen watl an lyff vnd guctt west. Sonst liat 
piemandts gebott noch verbott, deil noch gemein an dem gericht, 
nacli bocfsen dan die mit therm icklicli zo syme deil, doch ist der 
graue van Blanckenheim der ouerste faet oiT boelften vnd brucbten 
zo verendern oS zo heuen. 

. Aua dem weisthume von 1559. 

Item weisen die achefHen vnd gericbten obgen., so einer oder 
meher einen andern ymh ein gutt oder, anders mit recht ansa« 
sfirechen furhat, vnd vor gericht Ziethen will, aoU der Uager alle- 
■Mvege den Jeu igen den er bd^lagen will vor seinem geburlichen 
richter mit klag rurnehraen^ hompt aberdefs andern richter darzu^ 
alfsdan sollen beide richter zugleich sampterhandt sich der Sachen 
zu vndernehmen haben vnd darin zu entscheiden haben. 

Item weisen die scheiFen vnd gericlilen , das sie von alters 
iren oberhoff zu Wintrich gehabt haben , vnd so ein vrtheil von 
scheffeu zu Montzel ausgesproclien , daruae sich einich parlhei 
also beschwert, beruffen vnd appellirt liab, das sei in alweg für 
das trierisch churfurstlich hoffgericht beschehen vnd sunst uii- 
gendts anders hin. 

Aus dem weisthum von 1594* 

Wir schefien vnd genohte erkennen^ so ein lehenman Vhscm 
gned. herm gehoelt vnd geschworen hette vnd sich darnach vn- 
gehorsam i. gn. widersetzte, heften vnaere gned. herren denselbi- 

gen bei seinen lehengeuttern an zu greiifen vnd zu zweingen. 

Wir scheffen vnd gerichte erkennen , da sach were, dafs ein 
schcffen im dorff M. sich mishilte, dafs er durch boefse wordt 
oder werck vns. gn. herren vrsach gebe oder sich selbst vergriffe 
vnd den sclicffenslaul verwirckte, hetten ir gnaden den selbigen 
Verbrecher defs scheffenstaulfs vnd auch defs Stocks der lehen- 
geutter, daruff er ein scheffen erwellet^ zu entsetzen und gebeur* 
iiche straffe vff zu legen. 

WEISTHUJNI ZU ZELTliS'GEN 
1460. 

In nomine domini amen, per hoc presens publicum instru- 
mentum eanctis patreat evidenter, quod anno a nativ. dem. mille- 
simo qoadiigentesimo sexagesimo, indictione octavzi pontificatua 

sanctissimi in Christo patris et domini nostri Pü divina Providen- 
tia pape secundi anno secundo, die vero vicesima prima mensis 
januarii, in mei notarii publid et testium inira scriptorum ad 



1) am rechten Moselufer, iwischen BerncaUel und Rachtig, aus Kind^ 
,/linger 64, 13S. 
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hoc specialiter vocatorum et rogatorum pKMntia persoualiler 
constituti, veoerabili« Xheodericiu de Xand« canonicas ecdetie 
•quensisy leodienm pio se et nomiiie ecdeate cokmieiieis donuDi 
ftuidi, et nviic rt v ere ndi sHi n i in Chiieto patris et domiiii domiBi 
Nieoki carditiiilis teneti Peferi ad ▼incula vulgariter nuncupati et 
hospitalie sancti Nicolai ooviter in parocbia de Ciua fundati no« 
minibus, et Joennes Bergh aeultetnSy Joannes Lanch, Nicolaut 
Krit, Thilnianmis Peter, Joannes Zorn, Joannes Strunk, Joannes 
Kucke, Mattheus Joannis, Wülielmus Genders, F*ridericus Getzen, 
Nicolaus Centurionis, Matthias Otters, Matthias 1* ... et Nico- 
laus Bruder scabini in Zeitaugk ad maudatum dominorum et so- 
num canipane una cum comnuiui populo ibidem ad servandum 
dicm annalis placiti vocati et cougregati, ipsis igitur schulteto, 
schabiuis et comniuui populo ut preniittitnr iu unum congregatis, 
et schabinis pro tribunali tedentibiUy et annali placito per Joannem 
Zorn sdiabiniini, ut moria est, bannito^ prefatus dominus Theode* 
ricus Joanneni Beiigli schultetum suum requisivit, ut unum ex 
schabinia per mediam juramenti prestiti requireret, ut terniinos, 
districtus, marcas seu coufinia d<miinü et jurisdictionis ecclesie co- 
loniensis domini fundi et nunc reverendissimi domini cardinalis 
saneti Pctri nomine predirti hospitalis diceret sive denuntiaret. 
linde prefatus Joannes Bergh schultetus ad niandatum pre<licti 
domini Theoderici Joannem Lanch scliabiiium ibidem monuit et 
requisivit, ut ad iuterrogata per juramentum prestitum re8i)onde- 
ret. Qui Joannes Lanch petita et obtenta Hcentia a schulteto 
cum coiischabiuiä ad deliberandum super prcniissis ad partem se 
tetraxerunt, tandem liabita deliberatione matura et concordl, ut 
asseraerunt, pre&tus Joannes Lanch cum consdiabinis rtversi et 
sedentibua conachalnnis unusquisque ad sedem suam, prefatus 
Joannes Landi astante sibi uno es scabinis, iridelicet Nicoiao Rrit| 
in Tulgari in hec vel slmilia exorsus est verba: herr scboultels 
gebent uns urlouf ! der scbolteils sprach habent urlauf! do sprach 
Johan Lanch: ^villent ir boren wes sich der scheü'en beraden hait? 
do sprach der schoulleifs ja. So wisen wir hude, uf ghensit 
Mosein der kircheu von Collen grundtlierlicheit und nu unserm 
liern dem cardinali mcister Diederich und dem hospitale zu Cusa, 
das die herlicheit anegeit unden au der Kaderech ufs under Op- 
peritz leige biCs uff die Siderecke, dae sleit eine marke zuscheu 
unsers beru von Coluc gericbt^ und den von Weleu, und da vort 
die bache inne, beneben Mentxer hecken, zusehen den vonWelen 
und unserm hem bifs an die von Pktten, von den von Platten 
an vor Schirfelen in uf die marke die unsem henrn scheidet und 
die von Platten, und von der marcken vort uf die marke, die uf 
Lomberdale steit und von der marken vort bifs uf £e maihe, 
die auschen Wahlholzerwalde und der vurg. marken steit, und 
dar vort durch. Walholzerwalt hinder deme hofe hin als die ge- 
zeichentbäume steent, durcli den wähl bifs uf den Kemen, wied- 
der die von Rore, da steit auch eine marke , und da vort vuider 
dem alden Kemen längs vor dem Haiche u(s bifs uf Breidcmont 
uls biis uf Borge uf die houdespeichej dae vort an uf Liechte 
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hlis an Fninwenholz, von Frauwenliolz bifs uf die marke die 
da «cheidfit unMni Imrii und dM liehe «a den sengebusche 
von der marken an bll^ an die Bteüereckie uml die Biefferecke 
vor den yaa Urtzicb her miie bift in Batgerbadi, Tort Batgerbach 
ufs bifs uf die marke die unsem kerm und die von Urtsich 
•cbeidct, und da vort vor ^er alder sangen licrufs bifs an Urtii- - 
eher Bucliewalt, dar vort zusehen dem Buchewalde und der jon- 
gben sanghen, als die gezeichende bäume ufswisent, vor Urtzi- 
cher hocgericUte "bifs iilF Ulkers kampe uf das boeste und nber 
das lioeste Ratliger karle hierinne bifs uf Pleinze, von Pleinze 
durcli Pleinze heriii bils uf die hälfe INIosel, das lialbe Mafser 
berine vor den von Urzich her, bifs an die uulhen benieden den 
moelenportz und da von der lialben Moselen an Iiieheruber bifs 
inne das Leigenfelt, bifs an die von Erdeu, und durcli das Leige- 
fAt riebt heruf bis an den Hane, und dae entWcrs längs an £rd- 
ner weese, und von der Weesen nebent der Weesen bifs an den 
Dalcgraben und den Dalegraben uTs bife uf die marke, die unser 
hem scheidet und die von Erden, von der marken vor, Erdner* 
walde heniber bifs uff die marke uf Mirketh, von der marken 
ap bifs inne die Diepach, und die Diepbach ufs, vor den von 
Lufsnich herufs, bifs uf Loesenicher walt, uf Loesenicher busche 
hin bifs uf Refieningers beide, und die Reffeniugers baclie inne 
bifs in Loesenicher bache , durch Lofsenicher bache ufs bifs an 
Costers borne, von Costers borne an uf Lofsnicher wald inne bifs 
an die marke, die da steit bei dem jongen walde, in dem vs'ege 
von der marken an bifs uf die marke uf der Koitzen, von d«r 
marken bifs an die marke, die da steit an Wol fei bache, von der 
marken bifs wider die von WoUe, vor den Wolfen die bache 
herufs bifs an TremeUnk» von Tremelich hinder Tremelich herufs bils 
wider die aptighe, von der aptighen herin biis an die marke, die 
Unsen herm und die von Weelen sdieidet, und uf dem hogesten 
her bifs under die cule, von der culen darherinne, bifs uff die 
leige, von der leigen uf Pickarder leigen und davon neben deme 
legeschifF lierinne bifs an die marke in dem wege die da scheidet 
unse herm und die von Welen, und von der marken bifs inne 
die halbe IVIosel und da vort die halbe Mosel inne bUs gheen die 
vui^. Kadereth. 

Item idem Joannes Lanch monitus per scluiltetum, quid juris 
sive domiuii prefati domini in hujusmodi terminis districlibus et 
limitibus liaberent? idem Johannes Lanch habita deliberatione 
cum Gonscabinis per jui^amentum respondit in hec vel similii 
veriia: wir wiSen unsem herm inne jten vorg. gemirke lande und 
marinen veraiits unserm eide alle gebott und veriiotty man und 
ban, fluck und suek, waiser und weide, idle gerichte hoe und 
iieder, und solche weistoem hant unse aldera an uns brachte. 

Item idem Joannes Lanch monitus tertio per scultetum ut supra» 
si qui essent qui impedirent dominos in premiBSorum juris dictioni- 
busy et si que alia essent accusanda ut iUa accusarent^ habita de* 



1) da« Cröver reich. 
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fifcmtioBt ut •npra^ idem JoaniiM Lanch mV»^ ^ ^ veilNi 
▼el eis aunÜMi: wir rawen (ondiem Diedeiicli Robin den ampl» 
HMB von WiUidi^ das er unsere jbcrren gestoret hait an inne ho« 
gericlite als YOn des mannes wegen der ermordet ist in unserme 
kogerichte, den wir begraben hain als unse viiraldem auch mehr 
gedain haint, want der obgen. joncberre schrivet uns, ime solde 
soliche Sache geburen von iinsers gnedigen lierrn wegen von 
Trier. Item anderwerb rügen wir die von Urzich , das sie vur 
andern ziden und noch heiitestags abcgebauwen bant und liau- 
went den burgwalt und gemeine walde inne Rofsell und Burger. 
Item anderwerb rügen wir ein crucze, das wir uf meins beim 
herligheit gesatzt hatten und das ist abcguommen. Item ander- 
werb rügen wir Peter OyspoiTs TOn Rore^ das er gewist hail das 
iMgeschte ron Witlich über soliche seichen und Marken Hnnent 
unsers kerm kiogerichfe. Als soliche vurgenommen weislkumb 
geaekiet ist, so bin ich Joban Landi scholteifs zu Zeltang ge» 
West und bin mit rede der scheffen zu Witlicb komen und hain 
Sfdkhe jweistom vemidit und widerroufen für dem amptnian mit 
namen joncherre Herman von Nickenich und andern die dae bei 
warben. Item rügen wir Joban Monderscbeidz son, das er liat 
ulT geboder dil's gericblz unser gnedigen bern nit geben, waut er 
beldet guter geweltlicben , die ime mit gericbte verboden sein. 
Item rügen wir Heinartz Peter und Simon Scbiudelsbuscb zu Urzigh 
das si uugeborsam seint buefsen zu geben, di si verbrochen baut. 

Premissis sie Omnibus peractis prefatns Joannes Lanch pro se 
et conscabinis suis solemniter protestatus est, si que essent alia 
sententianda publicanda dicenda seu accusanda, illa reservaient 
ad quindenam ad dcliberandum, et si tuuc interrogati et requisitl 
fiieiüit de singulis respondebnnt prout Juris et consnetndinb erif, 

Super quibus Omnibus et singulis prefatus dominus Tbeode- 
ricus ])ro se, bospitali et nominibus dominorum suorum et Omni- 
bus, quorum interest, sibi a me notario publice infra Scripte unum 
Tel plura publicum seu publica petitt instnimentum seu instru- 
menta* Acta fiierunt kec in Zdtangk etc. etc. 

BAU6ED1NG Zü WOLF 

(ende des 15 Jb.) 

Orderung vnd alle artickel i. puncten des bwgedings sn 
Wollt jm dorif, wie man das Jares halten solle etc. 

Dis ist die ordenung vnnd gebruch , so gekaltenn sali WOH 
den zu Wolff jm dorfl vff dem bwgedingk von wegen des p«- 

ters (corrigiert schafners) als eyn lehenhere, vnnd den leben- 
lueden, die jre lebenguetter vnser lieben fi'auwen kircben (cor- 
rig. dafz huifz Wolff vf den berg) da selbst besitzen vnnd ge- 
bruchen. Vnnd solle )airlich soelicii gedingk gehalten werdenn 
vft' divisionis appostoloruni. 



1) an der rechten &eite der INIusel , Cröve gegenüber. 
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Zum ersten fraget der dingkvagt die lehenlude, ob es Ten 
jm, tagi ynd tjtt das lehen hören gedkig m besitzen? 

Zum andem fragt der dingkvagt eynen vnder den lehemi* 
lueten, ifie man das begynnen solle? I>ar viF wirt antwort ge* 
ben, man solle dem gedingk thun ban vnd friedden, das niemaa 
des andern wort tliu, auch sinen stiile besitz, es geschee dan 
mit lauben. Vnnd verbietten alle Scheltwort , oberbrachl , so 
lange soeliche gedinge weret. Vnnd man solle laissen jnn ruof- 
fenn zum ersten zum zweylen vnd drytten den lehenlueten, wel- 
chen der dingkvagt heilzt, vnnd welcher lehenman sunder vrlaiib 
des lehenlieru oder dingkvagt vfsucrliebc, ist schuldig vnd ver- 
fallen dem lehenhem eyn sester w^infs vnd den lehenlueten auck 
ejm soster wins. 

Welcher man leben zu entphangenki bette, der soll ilfs dan 
das entpbangen, vnnd der dingkvagt zu jme sprecbenn: ich set<« 
sen dir dicke lehenguott an vff besser recht, vnd naber erben 
nach w ifzthum der lebenlute vnd hofferecht gewainheit. 

Weicher also .entphaett , der soll dem dingkvagt von des 
lehenhem wegen zu got vnd den heilligen (corrig. dem evang.) 
mit vff gereckten fingern sweren, dem lehenhern getriiwe vnnd 
holt zu sine, syne frommen vnd best zu werben, synen schaden 
zu verwaren , die Icheiiguotter getrwlichen buwen , eyn guotter 
gelruwer lehenman zu syne, vor zu brengen vnnd mellen, wals 
dem lehenhern schedelich sy, es sy au mifzbuw^e, hengellsniden, 
iegelsturtzenn, vuud wafz alles rugbar ist nit zu veiiielenn. 

Iteniy ob eyner der also lebennschaiFt entpfangen bette, ober 
laug oder kurts, die güetter übergebe jn kauff, wechseil oder 
wie sich das mocbt begeben, also das er jare vnd tag die jn sjr- 
nen henden nit bette, vnnd Jme anders lebei^notter sa vielen, 
oder an sich brecbt, die jn des lehenhern lebenschalft gehoeng 
weren, die salle er entphaen, dar ober globenn vnnd sweren, 
alfs vor bien nitt gelobtenn vnd gesworn hette. 

Item welcher ein lehenman ist, vnnd mehe lehenguotter 
zu fielen , der darlF nitt von nüwe globenn vnd sweren , sunder 
er solle das vffenbaren vff dem buwegcding, vnd dar vff globen 
zu buwen vnnd hanthabenn vff die gloebde vnnd eydt, den er 
vorhienu gethaiii haitt. 

Item ob eyner syue Ichenuschafft nit selbst gebuwen kundt, 
vnnd eynem andern zu stehe, oder verluehe, so solle der, dem 
soelicbs also zu gestalten oder verlubenn were, die l^enscbalft 
entpfangen , der vff globenn vnd sweren als ander lehennluete, 
vnd den selbigen gebiioret. Defz selbige glichenn , ob jeman et- 
wafs zufiele Jnn momparschafft wieTzew Item wysent die lehenn- 
luede, welcher man ein Mien entphaet, der ist dem lehenhem 
vff dissem gediiig eyn sester winfz vnd eynjiwey heller broit, 
vnnd den lehenlucdenn auch so viell schuldig zu gebenn. 

Item der dingkvagt fraget den lehenman , was der lehenn- 
here den lehennluctcn vff diefzenn dingklichen tag schuldig sy, 
vnnd auch dar entgegean walz der leUeumau dem lekeuheru 
schuldig sy? 
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Dar vir wiset der leheaniMiiy dafii e/ttir iregMciMr taU iff 
4er bolien tdiadiiuitag, geiwiit tu latuM diiunoni» apostoWrum, 
der in dift buwedingk gehoerich ist, sonder gebott, ma «echter 
tytt Tff deii liei^ Wolff oder jm dweS, wie dem peter alfs der 
Jehenbere dafz gefcUet» enob^rnen» vnnd das buwegediogk helfi- 
len bcsitzenn, da^ zu gelKinaoi ejne, vff dem dingklicben tag 
eyn iegklicher hy tjrnem eVdt vor zu brengen vimd räogen alk§ 
das dem lelieiinherh schedtlich vnnd ruogbar ist. 

Welcher vfs verliebe sunder vrlaub, alfs vor geschriebenn, 
der ist dem lelienheren schuldig eyn sester winfs vud eyn zwey 
heller broit, auch den Ichenluten so viell, do mit verlueslig 
syns dranckw'iuU oder gerechticheit , so. joie vff dem diogktag 
schynen ist. • ' . . 

Welcber vff den tag, nach wiefathnm des lelienmana mt 
▼ftrtchtet sjnen Terbrocii oder yersuennifs» dar ist des andccn 
tagt awejrmaile so viel scbuldid^ vnd vort allen tag noch so vielL 
Hier vif wyscnt die laben nluete anch» das der pater (durcbstri* 
chen) der lehenksroy kjT schuldig eynem iegklichcon lehenman 
vfF dem diogktag eyn quart guodcn eynsmackende -winfs, vffrich- 
tige winfz, vfser dem vafs, do er mit sampt synenn couueatz 
hroedern vfz drincket, vnd evn broit von zweyen heilern. 

Item vff dissenu tag sali der dlngkvagt von wegen des le- 
hennhern^ vnd eyner der zu jine verordent wirt , die lehenguot- 
ter besehen vor dem gediuge^ vff das sie eygentlichen wissen wafz 
gebrech vnnd ruogbav ist. dar von ist der lehenhere )ne die 
kost schuldig-' . 

Item wyMt der 'lebennnuui> ao vrau eyucr eyncu lebenwin* 
gart laifset lygen vngegtaben» den er setien wolle, den Sollen 
die lehenluete das erst)ars vff dem bttovrsding decht manen, das 
ander jare abermails manen, das drytte jace sollen sie Joe TÜogen. 
Ynnd ob der wingart vff das vierte jare nit gesalzt weiie> sollen 
sie jne vfs ruegen vnd dem lelienhern zu stellenn. 

Welcher also wie vorg. geruogct wurde, )8t dem lelienhern 
eyn sester winfz achuldicJU vnnd. auch den lebenluteu eyn se* 
sler wins. 

• Item welclier geruogt ?)ihirde an mifzbuwe, mit grabenn, hen- 
gel snyden, ynd was ruogbar ist, der sal verfallen syn dem le* 
lienlisiren'.eyiL aester:viinsy'jnid den 'iehseliisden a«dt to vfl. 

..Ob eyn s wanger batuwo Jn e^mon triagaBt -irinde .kviiden^ 
oder sust arbeiten, die bait macht ejra ^Isyn ken§ell*mit :avrejcu 
dmbeb zu sniden^ den sali sie vffenbfiiÜcb 'nit»]iemelidi dragenn. 

Item welcher leliennman cynen wingart mistft' vor dem 
dingktag als sich gebutrt, der salle das jare den win vor sich a]«> 
lein dar jn lesen , dem l^tohern keyne teil dar vcm geben, 
Vnnd die mistung sal gescheen mit kuntschafft als recht, ob das 
von noeden sy. Vnd dar nach so der gemistet ist , wedder vmb 
besehen laissen, ob das genügsam vnd recht gemistet sy. Als dan 
so es recht ynd wole erkannten wirt, solle jnie dan gescheen alfs 
vor gesohriben. So. aber, der lehonoman die mistung nitt wurde 
laissen besehen, auch nitgenüogsam erkannten durch, dlo jeue^ den 
Bd. fr. 52 
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Bis gd>iiMjl> dfi ^täüf ygyhil- vAm- veMta mMmu nkt sieb 
«lirai ganlimen^ er hetle tleli- dati ma yfonA,- wk dima Idieiilim 

Item welcher moti .mktluig vft foreth vnnd nieder l^get Tff 
die wyede platzen oder wege tot des lehennhern lehenguotter, 
also das man die Avege sunder schaden de» wingart nit briichm 
mag, dar yit salle die gemein vnd lehenluete zu xaide werdeR 
eyn zcmelich straiff setzen , die gehalten werde. 

Welcher lehennman syne wege nit Jairliche machet vor dem 
^uwegedinge sal geniogt werden n dar vmb. ' ' « 

Item der leheunmän wiaet vff dem buweding,- das in dem 
jiexbyt eo die ktfo l^t, da»' 'der lelieniieie' eotte eyn hoede bp* 
stellen > vnnd di^ selbige vff dafz nehet laiesen Ym^itm dkat 
lehenman sri itöre' vnd halff)" dkt lU «^nen »mM, der mit jme 
«n dem wiihgaiteii .teill die dmben, • Ist mchy das der win- 
tert halp gilt, so Salle der leJienman kwö faissung ]n den wui* 
-galt stellen > gilt der wingart dtytteily so falle drj faifzung stel- 
jien, gilt er das vierte teil, so salle er vieer faissung dar stellen 
^hd die teillung so glich machen alfz man mag. vnd dem lehen- 
iiern geben zu welen oder kiesen wo er wille, vnd sal der le- 
henmau dem Jehenheru syne teil dragen ja die boed, dar sie ge» 
staltenn ist. ' : / - " . ui 

' . ^liÜq^^G Zü WOLF tIND. CRöm V . . 

' ...4435, • . . ; . . • 

' Itenr anno domini M^ccoc^baucr ist bnedinge angeslail'mfde« 
«wissen Vnser'fitmm Jöndicn «od jni» -leenluden 'z» WollTe 
irnd Crove olF maifz vnd gestaU hernach Mget« 

Item daifz hoiiTdinge sollen sio besilsen 'Off den beige odisr 
im widdenhoiir nach iinsen willen* 

Item sal man jn geben dar zu besitzen ii} sestST wiosf als 
gut als den couucut dimcket vnd ij alb. vor weck. 

' Item Sailen sie uns verdrechtiglichen bescheyden eyn dag )n 
eyn iglichen ban^ daz wir da. by mögen syn vnd vnsers deils 
warten. 

Item sollen sie zwei dry oder vier faisungen han, dar' nacli 
eyn iglichep deil gibt, imd.die.ias glich machen :alt vogelich kt, 
▼nd.dent leehibm Uftcn.'ldeBen ödsr jai Mlbi liätai die bsMT 
nuLbtnäy "Mlsiis :imat\ leenhera allep but dimlBty eal )n ig- 
]idiett.vba«'e|/[Bfln>tag haUeii*'/' i.i < « 
.'. fieifa äoiDen düngen jßi sesten jair, mit ee öder mk lenger, 
vnd' solienigiBaii nlz düngen sunderlich tsder janergen hait, 
v^d wer \ morgen hait oder darüber stel • nim eeslen Jair halb 
düngen vnd sal gescheen syn vor dem budinge. 

Item aal daifz budinge gehalten werden oiF diuisionis aposlo- 
lorum zu eyner uwer nach mittaig^ vnd wer zu der zyt nit da 
wer, sal verfallen syn j ß wins. > ' . . 

Item wen der leenher sendet yoitn birdinge die besehe^ 
sal myt )m nemoi ein oder med: von den lehsnldWi' ids'jH 
gued (diinlit)^! • .l> .' • s'.ti >i *• • * '*''•'', ■.* 

~ •* 
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Ifem flal man rugea vttd buTzeu als'uft vtoMr» ^«ledgn lAeird 
Um wm «ei» |gUeli«r ji«iiig«t f w Mf4 Wmm.itmek^m 

obidaifs rtdbl gedungl ^ ' • 

liO^t «tt •jW • « . 

' .Item wer nyt gegraben halt um Johannis der ist verfallen 
i ß wios den lelienludea vnd auch ) ß dem leheiiherrn alle 
aclit daige , biiz daz er eiz ^egrebel» wiMl der IfJkgnnutfu U^ui 
wai'l geruig«t • • t 

» / • )'■.'■ 

WJüSmUM zu CLOITEN i>. 
1511. 

« I • • • , • 

dcmghimfpy den dit uutgMnwiirdith^'Olfe^^^^^ vpBtrumtnl ¥Mr- 
limpfat W^rty dat im jaere nae der gehurt Criati. unnsers herreoi 
do flUlA'Mlirei^ du9ent vunniundert und eilf in der vierzeliendeii 

indictien up maendach den drutzeinden des maendtz jantiarij, zo ei- 
ner iiiren uae middaige oiT unib den triut, paistlionips des a]lerhil<v 
lichsleu in got vaders und hern unsers hern Julii van gotlicLei; 
vursichligkeit pails des zweiden, in sime eichten jaere, vur den 
erbareu Goebell iUcharts van CloUen vaidt^ dohan Finnen schuuU 
Iis, vort eren^esten Xhoenis v^n Neckenicb, Johan G«Dwer, Juhati 
fyUf Thoiiie Rbeaeii Eelioger ao ClQUeo^ pais lÜieDw, Joban 
FinMo YiirA. Heiiiricli htjmf Cku Ficü^icte» feliep froliclui 
Clait Rilsw^, Tliele Noei^m,.Coene vm , .Tho^ioi HuiV 
manns Ouiis^» Henne Piinm van Tzclle, ^«Ur . BdlOjei|Mb«r 
XU Clotten , Johan Vorster van Tzell , Peter Kc^igwins Tan 
Merla und Jokau INIciss^mcii- vau FankeU KbelGen: zo Clottea. im 
oireubairen gehaldendem gericlit , dat selve nae wonlicher 
nichts wen und stat besitzende, in uutghainwcrdiclieit mins ot* 
fenbaren notarii und der genüge hc undcn gescbreveii sunderliu- . 
geu darzo geroifen und gebeden, in eigener personen kumen und 
erschienen sin t die winlige geistliche und ersanie liern Matthis 
yan . jNuiTs bicliter des goitzhuis und CQnventz zu iSuweuwerk, 
^qediel^ Tau Haan cotmiei^tuail. bro(4ier des goililuMS und doi* 
■10« ]9^vri)|ie^ atdf/M'mt BjBo^dic^iA uifd ^^ektm JP^ulu» Yta^ 
Tflonlff cirM» luMlfd^Blps. jg^indtbifvqrid^ «ii^irir^eii litrv 
Johanf w ^ Welle «yMi fiswi^itw &<Mbl>99/Briiwüre uod 
^eaaelTen conventA, aU '«uiclis mir QQtanj^n g^schreven wii«l|d^ 
und kuodidi iel y eins, , und Friderich van Waherdon )(^cr zo 
Cochme andern deils. Wilche ersc]iiaende, i«t aldai». van bei« 
den upgenielten deilen oIFenllich vurgedrageii , v>'ie in craft eins 
abscjieidzzedels alda int niiddel vurbracht vor reden und frunden 
unnsers gnedichstcn hern erzbischoeffen zo Trier uil's Sonderlin- 
gen bevelhe sinre iAustiicher guadc^i« in wilciien beiden parlbien 

1) au» Kiadlioger 64, 149. . • . * ■ , : ... 
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bescheideu weren den wisdom der schejGTen und gerldits daselffs 
der obgemeltar bttder hern gereclitigMt betrefSliir mf 'ftÜMli mii 
so vemenMD» und hävflb Mde obgen. deÜe' dem >olijselfielleiil aiff* 
•cheide nach up haÜi» dach'dAlnih iSh kütimiieiilij m ^esh^rtnore» 
maendach, ire dedaiacie in vrisdomp« 40 doin gesonnen und be» 
got, faaVen dem «acb. volgende'die imrll^ schefTen mit bebegon- 
gen des gerichts sampt allev manongen , • "wie sich sulcbs uae al- 
der gewonheit up dem dage gehurt, ire -wisdomen geddin als si 
ouch sachten und öffentlichen hiiden liefsen. Und so sulchs ge- 
schiet was, sint die selve scheffen un»b begerden willen beider 
parthien upgeslanden und haent sich beraeden und eine zitlank 
under einanderen besprochen, off si ouch billiclien vorder und 
mehe wisdom up den vurg. dach doin soulden, dan wie van al- 
ders gewenlich were, und der mailsen also wederomme in ge- 
rieht kmnmen sinty haven si as do gesprochen, wie up den dach 
Biet gewonfidi ■'irere' iftehe cowlsen, dan d igevrist hettcii, so 
aVer beide deite ehtdrachtUlften begeren ^eren- ttorüer und mehe 
wMom «0 doin, dan dch np den dach van alders heiacht und 
gebnert , so woldeh si ouch sollichs doin« • 'haven den nachvol- 
gende de obgemelten scheffen ire wisdome achriftlichen gedain 
hl maifsen hemae gesChreven volgt angainde. Tzom ersten wist 
der sclieffen einen abt van Bruwilre vur einen rechten (grund- 
hern und) lehenhern zo Clotten in biisch in velde. so wist der 
scheffen dem hern van Bruwilre eine sclielVerie zo Kerne mit 
recht, unserm gnediclisten hern van Trier eine schefPerie ufTN)^- 
hoven mit gnaden, were sach, dat eine schefferie verladen were, 
so sali der huifsman halden drifsich schaeiT und dnen weheder 
und nit mebte. ■ -were abtfr iadie, • dat eine acheffeirie fergangen 
were, so dat man eine' ndw« Merde «lachen aoulde, ao sali der 
huisniati yttat Tier acbaeAni loeMi den- h'eirden, wer der 'Wer 
ichaelPe nIt enheHe» dd^ tall sie stellen. So wist der scheflbn 
dat die hern van Bruwilre sullen broeholtt hauweil in dem aen- 
hauwe und buwholz sullen si ouch hauw^ flo ire notdocftiofaeit^ 
and dat binnen Clotter kirspel zo bliyen. 

• • Wist der scheffen dem hern van Bruwilre einen bann', der 
gheft an des niesten sondachs nae sent Remeifsdach und weret 
iDis des niesten sondachs nae sent Mertensdach, wann einich 
waen mit wine gheit geladen durch den bann zo Clotten, der 
sal zwen haller geven zo zolle den hern van Bruwilre, und eine 
karre einen haller. off iemantz were, der des zols i^^engheve 
vnd den verfuere, so sidleB der heren fcnecht van Brawüre 
nae ghaen und wat fiur der Üfsselen gheit, dat -Sailen sie afr 
spannen imd sollen den dineloail in dat loch stedien, and sal* 
lien diat bdienuhen bHb dat si den zoll gegeben haent* • 

* Item waf die foerster finden binnen dem bann van veehe 
äff der hismi erf van Bruwilre, dat suUen si in den hoef Bm- 
wilre driven, und wat si van luiden vinden uff der lierren van 
Bulwilre erf und gueder, dat sullen sie dem schoullifs rocghen 
vnd wat si up den andern gliederen finden, den suUen si eime 
reüuberigen van Clotten roeghen« 
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• tanwttr nii|cnortflmfr dniTi Tmitrit der ^duffm ader dulscht^ 
«in lieb citi sent Nick« nan .factUidt MfiMn : Mnt Ktckk .kidiv 
dn; «Ol gMiAid bidde». - .. . 

' ^ch 80 'wist der ichelRni fn dem herbftt^ was dat men die 
manwerk Idst, dan suUen die hern van Bniwilre Yerbo^en die 
Itoefeschefren dri dach nae einandern, jehe einen dach s^cn scheffen, 
und die siillen der hern van Bru wilre zinee entpfaen, und dan doin 
luiden eine klock, dat ist der hern vaa Bruwilre zinsgeloidt, und 
wer dan den hern van Bniwilre zins schuldich ist der sali in brengen, 
und dann sullen die zw^en scheffen sitzen under dem boegen und 
haven eine rechte zinsmaifs und einen disch, dair uff ein wifse 
handtwele und ein kann mit wine, dat si einem mögen schenken, 
der unen zins brengt, und den win und zins sollen sie Isoeren 
und ichen , und isfc der -win einameohich und fcmrfUiam gut , ^ 
•aUen ei den win laifaen dragen m im hern ^tsth van Bniwib% 
un^ ist der win nit einemechich und koufin^nns goit, ao jsuUen 
in die acheffen heischen andern win hoellen, der daer si einsme> 
chich und koufmaus gut, deit er dat, so .ist id jgoit, dei| er des 
nit, s soe wan dat dan dri wiide ao Clotten wmn » ao sullen si 
hi dem middelmefsigen kouf den win koufen und sullen dem 
sain, dal er den win betzale, deit er dat, so ist id goit, deit er 
des nit, so suUe der hern boede van Bruwilre peuden vor dei^ 
zins sonder boifs, und de hern van Bruwilre sullen den schef^ 
fen goitlich doin glich dem hern zo der zweider manongcn. 

' Item der hern hoifman von Malmender up sent Peters hove 
zo Klotten uff den dach, als die scheffen dat wisdom doiut in 
dem herbst in der hern hove van Bruwilre, so sali der hern hoif- 
man van Malmender komen mit vier knechten und sullen im 
nae gain , so sali der hoifman hain in siner |iant einen wifsen 
staefFi der erst kneeht.äaU hären einer halver mark wert wifsen 
broStft/der swjeide- knecfat ehienr eimär wins ndt dem staeff gerne- 
faen, d^ dtftte Knedit ein vei^keletf » dat heiler sei dan vunfeein 
pehnink \ der Vierde knecht vier kese also groifs , als der kringe 
ader zirkel in der kemnaden' geaeigent steit, und die scheffen sul* 
len 9i Icoeren iind einen haen, vv^en si wellen, und der hoiffman 
saill gaen sitzen mit sinen knechten an der hern van Bruwilre 
taefelen und siillen inen guitlich doin gelich den sclieiTen. Item 
de hern van INlalmender sullen einen scheffen setzen den hern 
van Bruwilre, der ein ritterman si ader ritters genoifs. die dritte 
uiauonge. ' . •. 

wist der scheffen , weere ireihoet were uff den dach , als 
nett 'dat twisdeim deit, Tan den scheffen und nit hee enwere, da 
iat TcrfaUen unaem hdm^ vur ein hoefs. es wer dan aachai dat 
harwcre in hern noacbn-, Üfis noeden.ader üp bedefintcn, dm 
dri puneten nemedt ad Sm aeff* de boibr de -iat vunf mrk«. 

wist der isciteflien, .dat "unser gnediehater her van Triere seil 
heachimen aent Niclaia luide gelidi des atifta luidei wIst de^ schaf- 
fen up den drin hochgedingen n'emlicih des miendach nae der 
hilliger dri koeningk. dag uff geichwaren auwndach, -daA ander 
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de» z^eiden maeodaechs nae osteren, dat dritte den nechslen 
jmandach nac sent JoLansdach zo widsomer. Zorn ersten, dat 
der vaigt in allen vurg, drin gedingen van unser herrn wegen 
bannen und, fr^den (salY, ßsd, ncmantz in des anderen wort en- 
«l^rcck und besi^e,, 9ckÄt9mi, uberbrechtc^, als Uxj^ ^ unset 

acheQi^ bi Iran eideoi vat er ^«riJae w^t^inridepr luucar/liera-.iifrU- 
dieit ist , dat he daf vurbreoghe,. dar, 1^ wüt der .«i^^^en. und 
leUt . reden durch unse^s gnedichsten henrt^ boedeo Yan Trier, dat 
der mart su Cochm^ ynd die widen im prede ^UKren. zo Clotten 
mit recht, imd die van C<)€|une beftilaen ai j)ut .unrach^ da^ deit 
der acheffen van iem, . . • . 1 , . 

Oiidi leist der Taigt -fangan «md manen' die scheffen bi iren 
«iden, wat si wiFsen van döercBitciafian^ Ty M aet a e h en-ond waei» 
ftttgeadireii de dritte, manooge»' 

wer hoede zo dage 'nit hie enwere, und bi«; mSq ^lle, wist 
der schefiF^n, der ai in unser Iierren boefs, id enwere dan sacli 
dat he were in vurgeoteMeil oürsachen beswert. 

Item ist noch ein wisdom uff mittwocli vor der heiliger 
drlcr koning dach, dat besitzt der schoultils van unsers ?icrn 
abls wegen van Bnnvilre, und up dem selven gedinge deit der 
sclioultifs bann und (reden van unsem hern W£gen wie vur durch 
den vaigt. 

80 maint der schohifs die scheffen und die deelcr binnen 
Clotten , wat sent Peters hof der hern van Malmender si scbul- 
dich zo doin? dairuf wist der scheffen und die deeler zo Clotlen, 
dat sich sent Niclais luide und sent Peters luide sollen zo hoeff 
ßenoifsen sonder boefs, des glieit der herren hoeiT zo Malmender 
zo gezuge den scheffen zwei iirdell wins. " *' 

Die zweide manonge leist der schoultifs iraegen sclieif^n und 
deeler, off si etwas wilsen van ufs geworfen marken, van ver- 
spliisenen Zinsen, yan guederen die zinsbair sin den hern van 
3ruwibre und für £^en verkouflt waren oder, y^xi guederen dia 
»nslar .wieren und dem schoultiTs nit up geboedan anwaren, ^at 
der ^ich des vea^ompt hatte? darup; wist der schefGem und da^er 
d^.sovdd gnad i^^an und an)le».ia qoinr . . 

' -Da drütb-flnanoof^ ist^ .war üp dem gedlnga aiaf mmMat 
dem. dae gebart la sin» wal^ audi dsr.gaaniiqpt'falnra? damp irist 
der Scheffau und deeler, dat ebi icgUcher der binnen deils Qot» 
tan woittty- ee d ritter ader rittars genoirs, ufsgenonaman den be» 
sehlofsenen rock , klockener Und den heirt^ d^ ist YcrfaUen für 
Sin ban veirdell wins, dat sali lier aefF loesen mit seefs pennin- 
gen, dat sint dri haller, id enwere dan sakhe dat Iiei beswert 
were mit vurgenanter oirsachen. so sali unser herrn baede van 
Bruwilre vorderen de dri haller over die gaeder, gheit er sei, 
so ist idt gut, gheit er si nit, so sali he ingaen und sali in pen- 
ijten vur die dri lialler sonder boefs. 

Vnnd als dise wrgenanlan wisdomen etc. etc. . . 
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W. ZU RÜPSTORF UM) UUNEB8D0BF 

Dyt synt de liogenchte ind all gericlite vns gnedigen Kern 
van Guyligh zo Riipstorp ind zo Hunersdorp ind in den gerich- 
tet \ve wijt sij gheynt ind wa sij wendent ind kerent , dat "v>ir 
sclicffcu zo Riipslorp niyt namen ind zonamen alle iair vrogefn 
driwerf in de) m iare , ind uns vursessen schefTen an vns bracht 
haut vur langen zideu ind vur langen iaren also berkooiea ist. 
Ind en bynoen' desen gerlchtcn ind berlicbeiden ta en |iat oc- 
naiBS gheiii geridif ^ Uem noch gi ois , gdkH n^ch verbot , visge- 
sclieideo dat dia heni van' Blaockeiikimi liant »o. Hu »ergd<yy 
VonfT leenbergh leen, ind oft in cit an den leen Tcrkurt ^orde^ 
dat en so^en aü salff neyt riichten, ind tollen an ncman griffen 
noch laiaaen gescbeyn, die vp den leen wanent» aen oreloiT ind 
wist eyns schoultissen zo Riipstorp, der da is van ons gnedigen 
licrn wegen van Giiylgh, off wer dat ampt vau synen wegen 
liait zo Riipstorp (ind zo Hunstorp) ind mach lier Richart Hurte 
zo Nerendorp iip syme hone dyngen onib syn leheu niyt synen 
leen hl den , docli so soleu si all geweltlich Sachen die leeu lüde 
au dal hogericbte brengen zo Riipstorp. • . , ; 

(bestimmung dec mark.) 

Item der mnnbusch dar zo geliorent eyn ind zwcnzich lecn- 
berghnian , die mögen viss den weiden hnlioultz nemen, ind dose 
eyn vnd zwenzich man solen al hogedingc in deim jarc an dcyni 
gericlite zo Riipstorp syn onuerboit , ind eicklicli an yn sal han 
eyn swert ind einen buckeler ons vuHs. hern van Gulgh gericht 
so acbirmen, off we it van synen wegen halt, ind as dick, wer 
dat suympt, Tan den tiMC mannen^' der la oname hern van 
Ottigh omb eichtenlialben sdiillynck, fnd 'h dal .«cbnldic^ up 
•jn leen« 

(Die müUer) sollen leuem allweigh up sent IVWtyns dach 
die xxiif sumbern (euen) so Riipstorp vnder die lyude niyt de|r 
reicbter nuiiaten* 

DIE 8GHEFFEN ZU BURTSCHEID «)i ' - 

• 

In den ersten, nachdem ein schclTen zu Bortschiedt ahnge- 
nohmen, vnd seinen aydt ahn der banck öffentlich gethan hatt, 
so sali er folgens stracks in der schcffen camniereu auch schwe- 
ren, vnd seinen mitsclielTen geloben, dem gericht vnd herrh'ch • 
keit beystandt zu tliun, vmb da sach wehre, jemandt den sclief- 
fen, oder vntei ilianen vvolte vnrecht liiun, es sey ahn Privilegien, 
reclit vnd gerecht igkeilen, vnd solches^ niit recht lliel (Ten verthätigen. 

Zum anderen sali er der scheinen raüi vnd heintliclikeit bey- 
ien vnd verschwiegen« 

i) Kipsdorf südlich von Blankenheim. 

3) dicht bei Achen. au« Quiz Bui Udieid p. 18t — ' 18C. 
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Zum ^iSlilai' asD attdi'den nkeiltflii sdaunto fiolgen, doch 
seine stimiiie daromb vnd gattaiikeii> ihme nicht nachtheillig sali mid« 

Zum vierteil dba. sach vebre,. innich nuTaverstandt zwi/Mhea 
den scheffenstuhl iurfallen möjgte, oder ein scheffen den anderen 
schuldig^ oder sonst action oder spruch ein alitl den anderen zu 
liaben vermeint, das sali in der scheffen Cammer dbputirt, vnd 
das recht vor den mitscheffcn aldahe genomen vnd darüber cr- 
kandt werden, gleich ob es vuer beyden herren gerlcht vnd der 
banck geschoege, doch im fall l^eschwernis ihnie allsdan sein or- 
dentlich reclit vorbehalten. 

Vnd diefs alles bey pfoen von meyneydt vnd aus der schef- 
fencanimer vnd gesellschaft geschlofsen vnd verweist zu werden. 

'* Bern in d«ki dtsten; dat Vff allen gerichtstagen ejn ifder 
tcheffen ^n'kamie. vryhs vor synen inönt Vnd met me hauen 
tall, vnd so yemandt darenboUeAi me 'di^kt« der mach sülchs 
louchf. seiner beizaleti.* 

Item, gelichffiüs sali ieder' ^nirsprech ynd schiTner buch up 
^len gerichtstagen eyn kän wyns vnd niet me hauen. 

Item, als vnuerlzogen recht syn, so süllen die scheffen die 
dar by syn, die vrkunden, so vptem seinen rechten gefallen moe- 
geii , verdryncken oder vnder sich verdeilen , wie jnen gelielft, 
vnd die tzwey vicrdell wyus vür dat recht, süllen die senieler 
vffheuen in bchoilT gemeynes scheiTenstuls , vnd olT yemaudt van 
den scheffen zu vnuertzogeu rechten oder g^ricbtsic^en gcbodan 
Vera ynd viTsbliue sonder myrckliche vreaoh ode^r vrloff des 
scheffen meisters, der oder die süllen alib .dück vmb eyn vierdd 
yryns' verfallen »yn. . • 

Item, ivanne yemandt wonden tai^ tzeunen hwt odei^ clagtei| 
zu doene vnd yunich scheffen dartau vntbaeden vnirde vnd vift* 
blieue, also dat sülch wonden tzeunen, clagten doene oder komer 
oder clagten vntslaen liinder wegen Mienen, alfs dück sülchs gc- 
schege, sali der scheffen an dem sülcher gebrech were, die \r- 
khunden, so darvan khomen nioecliten , betzalen. 

Ilem, forder alle heuffart gelt siillen die semeler vntfaugen 
vnd bereclineu vnd niemant iedt darvan verlegen, idt en wei"e 
mit willen der gantzer scheffen^ vnd die semeler süllen alle vier^ 
dell jairs i echnong van irem vntfange doen. 

' Tnd tryn her Heid' Bluyff Vnd Symon Kerne gerichfschryuer 
zu lemelereii gekoren, die sülchs ouch nit langer dan eyn )air 
viillen annemen. 

1560. 

Item in den ersten, belangende dem chüxgericht vnd dersel- 
biger brücbtcn. Wer vorlhin kiefflich vnd vnznchtig befunden, 
vnd derhalbcn in vnrecht verkuert würde, so soll derselbige so 
manicli marck er verkurt wird, marken bezahlen , wie zu Aach, 
nemblich Piadernierk, vnd wer zu Aach von gantzen boefsen ge- 
hawen wirdt, soll man alhie zu Burdtscheidt die helff von heffen. 

Item süllen alle gericlilsdage vnd gutachten gehalleu werden, 
'wie von alters gewpulich. 
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Item des doMMfstagp HadiiblgtDd« gerichtitage nachmittag 

M^l kandig sein, vnd Jtder parthey seine künden bOnn, dann 
söllfln'di« putkey«b von jeder künde zu liöfen ^nd auffeckrie» 
ben, auch von allen schrifRvn, die in nalimcn iron künden ein- 
gelacht werden, ein kann weins, dar von den kern, deweill «i« 
künden aydt haven^ etn Üieill; den ackefiien ein theill^-dem «ckre^ 
her ein thcill. 

Belangende den vnverzüglichen rechten , so baiifsen gewöhn- 
licher gerichtstageu gclialten werden, den beyden herren zwcy 
vierteil heill , den scheffen a^wey vierteltheill , dem Schreiber ein 
fleschs, dem boden ein kann wcte iFOm besten. 

hem, so einnielie oder beyde portheyen, so ^nrerzugeurlioli 
recht gehalleny^ eich ahn künden Yermefieiii eali man Äe verhdren 
vnd davon hcven die hellff voä einen vnveraogenClichen gerichtet 
tag, ncmbUch beyden lierren ein - vierteil , den schefTen ein vien« 
teil, dem echreiber ein kann, vnd dem boden ein halfF kann 
weins, vnd von jeder künde ein kann, vnd was von oirkundt feit. 

Item, von allen erffguedungen, so baufsen den gewolinlichen 
gerichlslagen geschehen, den herren sclieffen Schreiber vnd den bode 
den Avein Avie vurfs., neniblich dem vogt und dem meyer zwey 
vierteil, den sclieHen zwey vierteil, dem Schreiber ein ilesch, vnd 
dem boden ein kann, alles von dem besten. - 

Item, so erffguedungen anff den gerichtstageu geschoegen, 
den half! von allen geraiden guedungen, attlMrachten Tnd bekenl^ 
nöfsen anff geriehtstagen den herren ein kann, den achefibn ein 
kann, dem Schreiber ein haliL 

Item, von allen gereyden guedungen, auffdrachten vnd be- 
küntnüfsen baufsen gerichtstageo, den herm ein fleschs, den schef- 
fen ein fleschs, dem sclireiber ein kann, dem boden ein haUF, vnd 
nltee die gebührliche vrkundt. 

Item, von allen klachten , kummer, pantschaften vnd geboe- 
den zu widersprechen , ahnzusetzen , die gewöhnliche vrkunde, 
dem Schreiber rx Schilling vnd im Schilling von den vrkundt. 

Item , der sclireiber von aussprach vnd antwort auifzuschrei- 
ben van jeder parthey. • . • • 

Item, brieff, siege! md acta zu madien dem echreiber naeh 
bÜliger reditmäfetger arbeit« ] ■ • 

Den acheffen fer jeder henflahrdt neun gtÜden fnnff mariu 



ANHANG. 

RECORD DU BAN DE WEISÄIES 

(im 15 )h. niedergeschrieben.) - 

Chy apres sensyet ly recors, que ly escheuyen de Wernes 
saluent et wardent et recordent a play generelle de maye^ quant 
y ])layt a sin grages. 

1) östlich von Malmedi, nach der Kifcl hin; aus Ritz Urkunden p. 168 — 
itl, doch scheinen ahschrifl und ahdruch nicht ohne fehler. 
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' FMnm .Mluft' wdi et/itocfvde - If Mcftttttint Wfeimes 
mesire IdbU «k- 8t«aeliil et de M«liiitpd)r dedehs Ijr bmi d» 
Weims, ay long et sy large que fl Mutant, hanlUtur .«t 
gnitrie, le feu» la cliiek et .loiMaux eis ayre et le pedmn fur«!« 
gtauier Les seingneun da chapitre treffonders ^) , le maeiir 
de Weimes, qui tient la maieiirie de AVeimes mayeur lierilable 
dcden le ban de Weimes , sy long et sy large que il extcnt , de 
*our fieff et sur fieff de molble, de chette, de delte, de conuent, 
de stour, de bourine et de debas, auons tousiours usey et apris 
de nou8 deuantrens, reserueit la proprieteit des fiez et les Irefons 
des seingneurs du chapitre et cela easiogue la ilfl se . dMt iilgie, e( 
«uant plus, syl adnenoit, cpui illz tMM hmtMdii», .hWB qui 
•a &iM.') leeooMst, sy . doit. mttro. iioe. maoüt U iMnin» et la 
doU myiicp en aes iuatUf'm ilb hlb, -.et: tllls' est jneatyer^), qua 
de 'meaireraj^jrfr vrarder .tiait '>oin» :et tmye na]^» et iedan 
cett tyWKkt, sy la fiit laccnäe,/et le jUge, qme ^ ayt mort 4^ 
Mkiii, aet üb une pieehe^da terine an hachjhron dele stembay«| 
qui öns apellie le diati a cheuestre, qui tieut a preaent les eiifan 
Dare de Keiuouaz, qui doit lyiirer le cheuestre a une maiour, la 
le doit prendre ly niaiour en chy cheuestre la, «et le doit lassyr 
scauoir a une maour de JMalmendy, que iilz soit apparlye a liew 
et al plache, que ons appelle a commenchement de riewe de seur 
boussier, et pour recollüer l'oine ou la fame x teillz, que ilbs est, 
pour fayr justiche auant, et la doit le estre le maour .de Mal* 
niendy sy appelhye, que iUa ie doit reeMiiMr a» tan a^eiieelrei 
et rendre le maour de Weime le ayea^ mä tfilla. atguitto, qui ly 
sotyest^ et de la ea auant ^oaat üb eat Uati^ «jüUz. WimiOKty 
que traity sen fisist et en amour deoiorast, sy doit estra la maouf 
da Wemaz delejr le.lsaitya et m dalt augir le sien part n tr- 
gent en echioyt, ansy que chy apia«. aensyet, et doit ly maour 
de Malmendye respondre a une liiaour de Wemez dellz sien part 
a fayr sewier , a scauoir premier dedens tout les aduenture et 
amend, qui tomment dedeus le ban de Wemez en doit auoir ly 
doyen dellz court hcrtable dellz maourye de Wemez le no- 
fyme denicr deden , uoir pour les seruiche, que chy apres sen 
syweut, et de borplua niesyre de SUtielot deus part, et üe maour 
de Wernes la tyerche part, et auant plu«, «iUa adaaiipk, qua 
uha anaior da Wamaa ae^v^ral JMslJreir ou' iFaloDieit d^ <itocl>7«r 
aa aaueame, sy puelht et doit ly maour cliercliyer et haiyr a tout 
tyer de aauetine dedeu les fore de ban de Wernes, sy longa et 
sy large que illz sextent» a isaiiolr ^t les seruiche, que ly doyen 
dells court de Wernes est teaus et redeuable dellz fayr, premyer 
est tenus le dit doyen , qand une ^ amennc est mefayt et |ugie, 
se le doit porter une^) maour de chy doyn8> et doit prendre ly 



1) es steht grauict. 

2) slchl; svs le niaeur. • * * 

3) es sieht: ne Urne (|ui sa fune. 

4) steht: meseyer* 

5) steht : une. 

6) steht: une. 
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doyen sy bone aegurteit a celhy, qiii lat mefayt, cpie ÜI2 en 
puyst rendre boa compte mesyr de StaUiiOt «I « nMMür, et sy 
mestyer ettoil kr eii «umt null «oraeaiM 4^1 coilrt d« Wciiiet» 
lüdi de •yer oa dmlm advame en party« te dolt troiraev le 
•onean chy doyen dede» k eourt, que ills ae ddt nyeiit per- 
dre ta cause iie se droit, par le defimi Üe une^ pa^lj«^; et tUlx 
adaenolt que on presitt wache mengant nj en bley ny en prcy, 
ne par aultre manyer, sellz doit on myner alls manson de iine ^) 
doyen, et lo doit chy doyen amyner dciiant leg egclieuyns alz re- 
quest de ehest qui pi ist Jat , et doit ly doyen prandre frays ra- 
sonabl de teillz vage la oii frais aparlinroit; aiiant plus, sillz ad- 
iienoit , que faiiies , veiiez ne orfenyens aweyssent canses dcdens 
le bans de Wernes apartenant a leur honnoer ou heritage, et 
mestyer les en foech, voyr qne nne') maour en üntiequis, teile 
^odt eely« •maour aec^tcr et eslre naniliour, proteetenr et deffen- 
deur sy aaant qne loye «port, et i>us»y aoant plne deycol y eetre 
ly 'maevn: et ly poetaii das^ne et daeord» de tealkr lee pley g^ne* 
lins, et X d(»t ly postallz estre; et auant plnsi ie le dyt pöBtallz 
ni pooyt estre sur che jonr dont ills syeroyeut daconl ou alis 
quinzen apres, se nellz doit ly dit maour plus auant atendr£, sy 
«ellz y playst, quill ne doit tenir ses playt pour mesyr et i>our 
ly, et sillz estoit ansy, que le dit maour fust de rint defallan 
delle loye de pays a persone quelcunque, se dmt le dit postallz 
a che tenyr le maouFi que illz fache la loi de pays, legquelles 
eondition nous auons tousiour veu et apris de nous et de nous 
deuentionB par iugement. 

: DECLAflATION DB IXYEL^ ' 

• ... f • . ' . . •« - 

; . (zuerst namen und alter der schefien.) 

Nous echevins susdits tenons, que monsieur Jacque de Cors- 
warem pr^noniint^ est tenu et repute pour un comte, et qu'il y 
a comme seigneur foncier de la ra^me seigneurie potence, puits et 
roue, et qu'il y mettra en execulion les senleiices de la loy sans 
le inolddre prejudice a ce viUage de Nyel^ ui fraix de ses ha» 
liitentsj" .'»»:• ... 1. ■ .: 

' 'Noiui mli Of iai ' toidito »tenong , qije le aoigpear de Nyel m 
tient la miuM seigneofle. «b fief an- tont antMaieft dfr'pevaotaBa 
dVnilve que de diea> et da aoleil» ot4e Ini aidne^ conuno aeignenv 
fbncieur du m4mo endroit, et qu'en cons^quence ü est.'VOutf.liMs 
ditaire de la. bautenr Anden aitu^ sous Cingelom. ■ 

• • NotM W oduffto'tenönf y m. lo ndMIe^ M%ionr de Nyel 

I Iii im . . ' ,(l c • '.• : • . •. . • 

• 1) utic. • • ^ ' '' '-..l 
5) UDC. • • ■ ;•. . ■ i > .- ' 

I. 3) uno.' ... . *• ' »v/ • I 'M'M 

, 4) an der grenze von Lüttich und Brabant, auf der h'nkcn seile der 
Maas, zwischen Saint Tron<l und L.indcn. gedruckt in den rechcrrlu s sur 
le gouvernement des comtes de Looz , d'IIorne et d& Nv^l« fisr 1^ red. Guill. 
noUkmä 1797. diplom. p. LXX- LXXVH. c 9iio«9J «fiiv^nDO siio/i 
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rccevant la m/im MigMrito «n.pcMamti Reelle doit 4tre mmi 
k U,clochft> semir .Atynit et or. canire le aoIaU, et faire 1« scr- 
ment cömtne leur propre aeigiieur foncier et comt6 de Nyel^ reoe- 
vo!r le serment de« echevins et sujets du mdme endroit^ et leur 
£ure aiissi pareil sermeDt sur leurs privileges. 

Noiis echevins tenons, qu'en tont tems, que le seigneur 
comte de Nyel fait 80uner la cloche, toua les sujets sont teaus 
d'obeir a ce son de cloche, s'y reposer, et a aucim autre. 

Nou8 echevins de Nyel tenons, que le seigneur de Nyel »'a 
Ol meolin .bannal) ni farasserie .lNioiiale[> ni four banual daus le 

Nooft «diem» tewms, <pM.rean coubuite Tora le mouliii 9e 
Nyel &e peat .^tre retenue de penoime, ni 1 Nertm aon pln^f 
«ioon depuis le samedi nidi jue^'aMi dimanclie pareilUincnt & mtdL 

Noua echevioe tenons^ que e'U y eveit quelqu'uo^ .qul y iat» 
ceroit les portea ou malsona, on frapperoit dessus avec vlolence, 
ou allaqueroit qiielqu'un dans le village de Nyel , que tel devra 
payer au seigneur xxxiiii,} llorins du Uli in, a sept escalius goedta- 
geid, evalu^ dans les cens pour chaqne florin du Rhin. 

. Nous echevins tenons, que, quand quelqu'un batteroit ou 
liearteroit un autre tellemcut, qu^il en couservera uue plaic trai- 
neiltei qu^en ce caa celui ci payera au seigaeur dixsept florios du 
Rhin k 9»pt eseiübs le flonn du Rhin. 

NoiK echerins lettons, quand quelquVa peiceroit ou -freppe 
foit un. autre h. pUie k «eBg, oii on y pomroit cecher troU «fefaes 
de lln , que ceux ci seront teniis payer poiu ced 9^ florine du 
Rhin goedtsgeld pour le floiin du Rhin. 

Nous echevins tenons, que quand quelquHm ae bat, ou esl 
pr^t a entrer en combat dans le village de Nyel, que tel devra 
payer au mayeur, seigneur, et echevins 34 J vieux gros, en fla- 
mand aide grooten , savoir au seigneur de Nyel 14 J vieux gtos, 
«u mayeur 10 et aux echevins 10. 

Nous echevins tenons, que s^il arrivoit, que quelqu'un qul 
fut bl^fs^ ou maltrail^ viendroit a se plaludre pardevant nolre 
nayeuv et echevins de Nyel Actuels , ou pardevant notre mayeur 
el.techeyiBl de Nyel, qui noiM sucoMeront, que le aeif^eur ne ae 
laissera pas ceptiver, ne fut ce, que la partie IMe ne fut oapti* 
wfol mis en eis, cpie la- pprliei qoi fut meltivf^ on bleaa^ ne 
vbUt pea k ae pUünAm.duM les 40 joure, epvia ^'eUe'Att Uetf^ 
ou maUndt^ qu'en oe eis le seigneur pieut prttadre aon amende 
aoBs le oonaest de ht paffde^i aaite' cependeat «ae - nniro.lul m^fBO 
oa K la parrie^ 

Nous echevins tenons, que quand deux sujets se baltent , ou 
se maltraitent hors des limites de la seigneurie de Nyel fut ce 
m^me hors du pays, que ces niömes tombent si bien daus les 
amendes, que si cela fut arriv«? dans Tendroit de Nyel m^ne. 

Que le seigneur de Nyel. peut dans sa seigneurie taialr el 
appr^hender aur mauvaiae lame, aana devoir aTOir andme en- 
^te pu ju^ement pr^atable? . ' 

Noua echevina tenona^ .ipio/ae t^ut- temp^^. qn'il.amvoil n 
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Nyel, sott homielde. oa autfe crime, fpxe le selgneiir comte de 
Nyel peilt caleoger et rentfaeloiier cenx, qui out fait tcl malfaeur, 
et qa*keux aiant r^^ion 8ont libres et saus recberche pami 
toat le pays de Lodz et de Liege, et peuvent realer et aller paar 
tout aans moleetation et emp^chement qiielconque. 

Nou8 echevins tenons , qwe de lout tcmps, si tols mal- 
heuvs arrivent, ou si les enfants de quelqu'un, qui 8ont encore 
801IS la puissancc de pere et mere, eussent fait mallieur, ou 8e- 
roieut noy^s faule dV'tie bien gard^s par leurs paixjuts, en ce 
cas le seigneur peut saisir et calenger k sou profit meubles et 
immeubles de tels parents. 

NotErt eohevins tenoos mnudf que ti les enfanta de quelqa'nn 
Alant en poissaiice de pere et mere, de quelle äge qu'ila foient, 
auroient cemmia qaelque m^Cül ou means, que le aeigneur peiit 
ealeager k adb pnrfit lea liiens des parents meubles et immeubles 
et le Corps et la personne du delinquant. 

Nous echevins tenone, que si qtielqn^un a Nyel perpetre 
qwelqiie fait, qui soit criniinel et m^rite la mort, comme sacri- 
lege, homicide, nieurtres, voler avec efTraclion, forcer les maisons 
de force arniee et publicfue, ou aulres parcils grands niesus, pour 
lors le seigaeur comte de Nyel peut caleoger et sai^ir Jia per- 
sonne , corps et bieiis du failuel. 

jN'ous ecbcviufi de Nyel teaous, que le seigneur de Nyel pos* 
sede cenain livre censal dans le vfllage de Nyel, ^heant tous 
les ans-le jonr de at« Elienne sur certains biens et tecres, dont 
la {dupart sont (uiurgpet, Jiors quels biens les trois booniers, 18 
pi^oes et jin quarft de was, chaque was ^) si gros, qa*nn bomme 
peut.le tenir entre ses dfmx mains au dessus du lien, ou pour 
les centa.WBS deux vieux gros 8 pi^es pour un yieux gros, et 
8t les gens ne payoient pas leurs cbapous et cens le; jour de st. 
Elienne, pour lors ils peuvent encor avec s^curil^ et sans aucune 
caleuge payer leurs cliapous en argeut le troisieme jour aprds 
treize jours. 

Item si quelques uns de ceux, qui doivent les cens, ne pa- 
ieroient lors leurs cens, ni le jour de st. Eliennc,dan8 ce cas 
deyra celui, qui aura lev^ les cens admoneter le mayeur, qui le 
soir senmncera ceux et leurs biens, qui sont et se trouvent en 
d^faut d'aYoir acquitttf les cens, et pour lors le mayeur assem- 
blera les ecbevins le )our en suivant, et il les semoncera pour 
s^ayonr, oomment et de quelle maniere le seigneur paryiendra Ik 
ses^cens et les peroevra; pour lors nous echevins tenons, qu'en 
ce cas tel bien est en d^faut et salsisable par droit et aux ecbe» 
vins leur d^pens, et que si ceux, qui doivent ccs cens viennent 
pendant ce jour avec leurs cens et amendes et donnent aux ecbe- 
vins leurs dt^pens, ils en seront quiltes parmi cela, et que si le 
jour ensuivant ils ne viennent pas a la semonce du mayeur, pour 
lors nous escbcvius lenons, que tel bien est encore en defaut et 
saisiSSable par droit, et si ce jour ensuivaut ou le troisienie Iis ne 



1) was, cspAce de gerbes de paiHe, donl on couvre les toits. 
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viennenl pas avant la seinonce du niayeur, pour lörs nous tenons 
le biet! pour la troisienie fois cn defaut vis a vis du seigueur et 
aiix eckevius leur d^peus, et le ciiiqui^me jour nous tenons au 
•ei^aeur n aaiaiiM^ smis que- personne $y puisse opposer pendant 
€6 jouT, et les echevins leur. dj^peu« > et 4 490 Mei&iA'est pas ou 
A*- jftoit pafll titui «oua iiotrer- rewort.^ m fei .ci». nous echevins 
porteroos eeei aa «eigneur' ou, echevins, oh tel bien sevoit gisaat 
pour en avoir la aatBine deux^et uous echevins de.cettoMuigne«* 
rie tenons» que le seigneur peui evkic^r Ifr hien, qui ne lui paye 
pas see cens le youv de saint Etieane, Je Ivoi^i^me jour apv^ 
treize jours dan» le terme de quatre jours^ comme dit est, et en 
prendre saisine le cinqui?;nie jour sans fixer de jour, par la rai- 
son, qu'ils ont deux jours pour acquitler les cens, et peuvent ve* 
nir payer les cens en argcnl , quel jour ils voudront des deux. 

Nous eclievins teuous, que le niayeur et eclievins sont obli- 
ges de s'assLMubler chez celui , qui leve les cens le jour de st. 
Eslieuue pour alors S^tiionoer les eclievius, quand il scra fait tort 
au seignenr oa tout antve lenrs* ehapons, cens, ou qiielqu'au- ' 
tre objet , el lea dj^biteiwf des cens ne payeroiit oe jour pas de 
droit, inaia le aeigneitf .est tean aux'd^pena des echevins ee jour Ui* 

' Iteni nous echevins tenons, que ceux, qui possedent des 
hietfs Sujets au keur, cpmme dit est ktergoet, sont Obligos de 
venir trois fois par an ^moc trois pläids g^niAraux^ tsmät U troi- 
sieme jour ^pres treiae jours; le troisieiii^ jour apr^ ia st Jean 
bäptistej et le troisieme jour aprb la st. Remi, -tlt d*dtre anx 
plaids g^n^UX si long tems , que le soleil luit, pour savoir si 
quelqU'uii sera moleste pendaht ces plaids gen^raux, tut ee le 
seigneiir ou tout antre, qu^ils 9*y defendront sans limiter autre 
jour, et que s'ils ne sV dofendent pas, pour lors nous tenons, 
qu'ils sont amendables pour sept escalins goedtsgelt. 

Item nous echevins tenons, qu*avant qu^on tiendra les plaids 
g^^raux , que le seigneur fera sonner trois fois la cloche , et 
quand la cloche aura sonne, pour lors le niayour et echevins se 
rendront au lieu de la justice, el semoncera les eclievins, s'ils 
tiennent ceci pour plaids g^noraux, et ce qu'on est oblige de 
faire pendant les plaids gcneraux, et pour lors nous echevins 
apres la semonce de notre niayeur nous declarerons, que nous 
les tenons pour plaids g^ner^ux, et qu^ou lui adniinistrera justice 
et que personne ne quittera sans cong^, et si quelqu'un fft autre« 
ment, qu'il aerat atteint [de desobSssance,' et en ce faituel et 
repr^hehsible.', 

Item uous echevius tenons , que le seigneur ou mayeur sont 
Obligos de semoncer Selon le droit du seigneur et aeloa le droit 
da viUage et de ee:qa*on doct au seigneur. 

Item nous eehevins tenons, que lea pr^s biens sujets an 
heur doivenft le keur, quand le chef de la maison, qui possede 
ee bien sujet au keur vient k mourir, que le m/tat» hien sujet an 
keur ne le doit qu'une fois pendant la vie du possesseur, et pas 
plus au seigneur s^avoir un cheval ou:une vache, et xe nu^e, 

.1 
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t[ue la vacke ful meill^iire qiie le cheval^ cepeuüant «n cas oa 

Item U0U8 eclievins lenons, qiie lei posscssenrs des kcm-goe- 
ikren peuvenl' ▼«udre. 9u- «duNer* l«l keui^oedt plu» «« nioins 
MÜS eti oela fioavoir Ate enip^h^ par le eeigoeur eti la moiii« 
dl« cliQM et noM lenoBt eeci 4e vMile dMe aprb IVmstouice de 
noe aoo^lres. 

Item 110II8 eclieviiift teiions, qiie, qnand qiielquHin vieut ?i 
niourir qiii possede lel bieii «iijet au keiir, pour lors le niayeiir 
assemblera sei eclievins, et ira avec les eclievins daus Ic hlen oii 
ceiise, oü tel proprielaire du bien sujet au keur est jiioi i, et la il 
exigera le keur ;\ la dematide des echeviiis, et si on delivre le 
keur, pour lora le seigueur peut le conduire choz lui, et cclui ci 
est en ce cas redevable aux echevioa des dcqKnis, et qiie si on 
d^vretoit pM U keuri malv qaVm le yeAiamit, pour knrs le 
mmjear exfigera , qu^Hi* htf 'moiitre eoMme anisi anx echevine la > 
Mt«) et les edieviiM tMXOimt cette hil9, aon k «a' plus haute 
▼aleur, mais avec discernement et mod^remeot, et les geim tien«' 
dront cette b^te, sMls la YeoilleDty pendant quarante jours saus la 
iaisser p^ir, et ils livreroDt fpBirante jours apr^s cette bdte on 
cct argeiit, que les echevins auroot tax^ pour icelle , et s'ils ne 
venoient pa« a livrer ni la b<?le Iii V argent , que les echevius 
aurout taxe pour cette ni^me bdle , pour lors le iiia} eur senion- 
cera les echevins de la part du seigneur, comment et de quelle 
luaniere le seigneur parviendra a avoir son Service, et en ce cas 
uous echevinstenons, qu* apr^s la seniouce faite par le mayeur ou 
par ie seigneur, eu ayant M agi r^elleroent et demini^, qu*OB 
fera fixer Jour aux parties, et qu'on poursuivra par quaire )imim 
de plaidai et qu'apr^ le qUatri^me fam de pialds, on 'panrien« 
dni 'k'la m$tia6 et vestkare; et poiar lors le seigneur sdok les d4^ 
pens aux eclievins, et ^e si ee Hm sajet au keur ti*est pas ou* 
ne pas seroit situ^ souS* ttOtt<e msort-, en ce cas uous eciieviBi^ 
de Nyel porterons la procedure au seigneur et echevins sous quel 
ressort tel bien est, et ou il seroit siluo, pour obtenir saisine de 
tel bien sujet au kheiir au profit des seigneiu^s de Nyel. 

Item nous echevins tenons, que, quand on laisse un bieu 
Sans ^tre n^alise, et sans porter a la r^alisation , ou saus avoir 
niis un niambour niortel |>our ce faire ^ qu'il compete pour lors 
au seigneur sept escalius goedtsgelt. ' 

Item ifooe edievins pWdits tenons, qae Vil avcdt des pcr- 
sönnes, qni feroSent pendant le jour du tert tivt^s leurs Mtes, que 
tels devront pafer six vieux gros, aldegroeten, d<feax vieux' vkim- 
sclitfn pour ekaque VSnix gm, e^avoir deUx vteilx gros au seig^ 
neur, deux aux -eclievins, et dfem au sei^geant, .on i cAlai, qui 
aiira lait la cakiige , et aux persöonM leur dommage , parciUe* 
nienf pour avoir ^t^ chercher les navets d*autrui, secouer pom- 
nie8 et poires , et faire des trous dans les kayes, -et -cela a&n que 
personnc ne s<' plaigne. 

Iteni nous echeviji^ tenons, que s'il y avoil quelqu'un, qui 
feioit du dommage pendant la uuit^ qui tireroit les navets d'au- 
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tnii, secouerolt pommes oii poires^ ou perceroit les hayes, lel 
devra au scigiieur im iloiiii du Kliin, ^uand m^me les hoooea 
geu8 n'en feroieut i^as knns plaintes. 

Item nous eclicvins tenous, que, s'il y avolt quelqu^un, qui 
iroit couper dans les bob d^autrui ou vignobles, ou emporteroit 
antre fiiiit sott de |our oa iU. mdt, noua lidtsona pour le 
droit commun du pays. 

Item Boufl ecbevine tmmny que» qaand les bdtes de quel« 
qu\in ou autres effets mebiliers soot . sequestrc^s daof le villiige 
de Nyel, ou dans la Justice, qu'en ce cas il eclieoit au selgieeur 
un floriu du Rhin et au seigneur (?sei8eaDt) son droit. 

Item nous echevins tenons, que si quelqu\m arr^te queique 
fruit 8ur son propre fonds, qu'il (?cheoit au seigucur sept cscalina 
^Oedtsgelt, aux echevins leur droit et au sergcant son adjoiir. 

Item nous echevins tenons , que si quelqu'un contredisoit 
le» echevins, que celui, qui feroit ceci devra au seigneur deux 
llorins du Rhin, et a chaque echevia uu iloriu du Khin, autant 
qu'ils y sont presents. 

. Item nous ecbevios tenons, que peartoime ne peat iaire ex^ 
oution de droit dans Kyel, sinon evec le eeigneur et ses plenipo* 
lentiaitesi cpmme auati ne pomuivre lee aujets par citation eccU» 
eiaftiqtte, .«xcept^ eependant les eed^siastiques dans les causes 
ecdmastiques« 

Item nous echevins tenons, que si quelqu*un est oondamnd 

^ assigner pignus, q[u*on Vira chercher, et si on n^en trouve pas, 
et qu'ijs Ferment leur porte, en ce cas on les prendra par la 
t^te, et pour lors il compete au seigneur sept escaUna goedtsgeU 
et au Sergeant son droit. 

Item nous echevins tenons, que, si un sujet de Nyel lache 
des laides et vilaines paroles contre un autre sujet, que tcl sera 
ieau a un demi floriu , et ou se seryira de ce demi floriu, et la 
partagera tout comme le florin» e| nous echevins de Njei tenons 
fDuts ces pointa oamme* seigneiiimts 41. ssiloii-.ls tnporl des not 
aiifidlres» , 

Item des chemins 4*alsancf^ dlmmiyi ^ plodsant^ et de leur 
laigeur .dans le lesort de Nyel» 

Item nous echevins teoonlj .<pic^ le.diemin seigneuriid sei» 
large et devra Tdtre deux vcrges ^ Mvets et chaque verge ^ na- 
vels sera large 19.J pieds de mouton. En sus nous echevins te- 
nons, que pres du clieniin seigneurial il y a un chemin d'aisance 
et conduit hors du village de Nyel a la com|)agne droit sur la 
terrc des heriliers de Beckers Poelmans, cn outre tenons nous, 
que tout pr^s il y a un chemin, qui conduit vers Fresin , celui ci 
nous Ic tenons pour large d'uue verge \ navets. .De plus nous 
echevins tenons, que la PullestnijBt est un chemlay.et que U fl 
sV trouve un baisecul k rextr^mlt^ de hi cense et hiens de Fi* 
em BSfserts. . De plpis nous echevins tenons, «que le feiTein ap* 
pelH die hegge est une commune;, en su^ nous echevins tenons, 
^Iftfil y a une piedsfinte au travers de la prairie Bam|) des seig« 
neurs de Corswaremi qui «mduil hon du .village vers Moutena>« 
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cken; cette piedsante nous la tenons large de quatre pieds. en 
outre nous echevins tenons, qu'Si la plus basse vallee ou moulin, 
dez qii'on est liors du village, il y a un cheniin, qui conduit 
vers iMontenackeii , le quel chemin nous tenons large d'une verge 
a navets. De plus nous echevins tenons, qu'il y a pres du Wee- 
niolen un chemin d'aisance, qui conduit sur la terre du seigneur 
d'Kideren, et la il y a uiie piedsaute, qui couduit vers Weseren, 
que nous tenons large de quatre pieds. Nous echevins tenons, 
que le chemm des Bettes ou titm d'ojre sera large d'une verge k 
iMYets; nous echevins tenons, que le tnni äu boeoii, botergalt, 
est un chemin dVusence et conduk' oontre et* sur k tem des 
seigneurs d'Elderen. Nous echevins tenons le cfaeininy qui eon« 
duit de Teglise de Nycl, et le tron au hoem*, botergalt, jusqu'aa 
cheniin seigneurial, large de six pieds, qüand le botergalt est 
bouch^j et quaod il n'cst pas boucht? nous tenons, qu'il doit 
^Ire large pour y passer nvec herse et rouleau. Nous tenons le 
cheniin seigneurial vers Gingelom large d'une verge a navets; 
nous tenons le chemin derriere la brasscrie des seigneurs d' Eide- 
ren, qui conduit a Saint Trond large d'une verge u navets; nous 
tenons, qu'il y a un. chemin d'aisance i^res de l'^tang Denis, Nys 
poely et qui passe sur la tenre dte seigneuM de Corä warein ^ et 
de la droile Yert'8aint Trond,. noös £snons le chenin ciug ])ieds 
de krge» en outre nous tenons, qu'il y a une piedsante au dessus 
du «loulin supÄrieur le long du ruisseau; enoor nous tenons» 
qu^ 7.a une p&edsnnte du moulin infi^lenr. vers la fontaitae^ to 
borne toe, comme aussi de Ui cense. des :seignetn*s d'Elderen vers 
la fontaine. de plus nous tenons, qui le chemin, qui conduit du 
tilleul vers saint Trond predit est large d'une verge ?i navets. 
Eucor nous tenons, que le chemin, qui sort hors du chemin 
seigneurial et conduit au dessus du tilleul .vers Barlo., est iai^e 
d'une verge a navets. 
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• . BEmCHTlGUJNGKA. 

■ • * • • ' . • 

' LeinJ Ilgenaltorf und Leiningen 8. 47. 49 scheinen 
ein und derselbe ort, jetzt L^ning, zwischen Faulquemont und 
Feneatranges in Lolliriiigen, depart. de la Meurthe. westlich von 
Saarwerden und Saarbiirg, nürdiicli von Dieuze, in der nähe Yon 
Altorf, dalier der beiname. 

' Das dazwischen gerathne Liebenstein (Lebenstein, Lo- 
wemtein) ist ein hof der grafschaft Blieskastel und das weisthum 
▼on'lS38 dienstag näoh Fabiattt et Sebastiani; die herrn heirsen 
Junckern von Lebanstein und lUid^en, a]»-1ieDlic]il»rla oite geA. 
nannt werdtn Dorckom, Luteriwciler> Liditenbui^; «rwähnung 
geschieht des'paatoi« an Dorrdbaehi defpfiinm an Oistem 
(Cathereinoatem s. 93.) 

Hamm s. g3 hat mit der Saargegend nichts gemein und 
vrSra 8. 405 einaarücken. Unter dem Hamme "wird ein gebirgs- 
bogen auf dem rechten Moselufer verstanden, von Pünderich bis 
an Buleyer bach. Der hauptort war Zell (in den mtV, oft Zell 
am hamme genannt) und da wolinte der eine der drei zentncr des 
gerichtS; in Jt^ünderich der zweite, in Merl (untierhalb Zell) der 
dritte. 

Mannebach höchst wahrscheinlich westlich von Saarburg 
zu suchen, in dem am Rhein gelegnen hatte kein trierisches klo« 
ster besitz. 

ein Holafelder w. (s. 233) von 1473 gedruckt in actis 
acad. pahit. 7, 509 — 513. 

Ober und Untermosel. Wenn man dem laufe des strömt 
von Metz bis zur ausmündung in den Rliein folgt, bildet die gc- 
gend von Trier ungefähr den mittelpunct, . nach welchem sich ein 
oben und unten ergibt, im trierisehen lande selbst ist eine an- 
dere eintheilung hergebracht, welche von Conzerbrück bis Co- 
blenz den flufs in zwei liälften zerlegend eine mitte bei Traben, 
Enkirch oder Burg findet , und von liier an erst die untere oder 
niedere JMoscl beginnt. Da die samlung aber auch weisthiimer 
der lothringischen und luxenburgischcn INloselgegend umfalst, 
miiste man diese jedenfalls zur oberen Mosel s.chlagen , wodurch 
das gebiet der unteren unverhältnismäfsig eingeschränkt würde« 

bei Noispelt, Kelly Hunsdorf, Rittersdorf (s. 251) 
ist die abtet nicht genannt; es war s. Maximin in Trie^. 

8. 316 ist das yr. von Polch an unrediter stelle , es steht, 
nach andrer ÜBissuug, s« 470, wohin es auch gehört, im Berli- 
ner archiv ein älterer text von 1274. 

s. 500 anm. Bell Ucgt nördlich^ etwas nordwestlich von Laclu 
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s. 656 Vilich, durch versehn liierhei^ebradü^ liegtauf der 
recliteu seile des Rheins, Bonn gegenüber. 

8. 707 das \v. von Zülpich auch bei Lacomblet p. 245 — 
254, nach dessen text einzelne Ortsnamen berichtigt werden mö- 
gen. Da Conrad von Hochstetten (8.710.715) 1237— 1261 erz- 
bischof war (Grooles vorr. zu G. Ha^eo Vi. VII), geht die 
erste abfi^song des weitthums fi^eilicli weit über 1375 lünauf. 

t. 749 das Cölner dienstrecht scheint ins 12 jh. zu reichen« 



3t, 19 M ttntaddhsft, noch 0her toll er ibnen heUeQ, denen vom S. 

oder s. J. 
3$, 3 1. honnefafs 
47, 4B 1. Ilem wan 
CO, 48 1. bant geweist 
61, 16 I. ruiseti viul 
105, 31 1, ader deu sexten 
III, 42 I. Item 
115, 15 I. 2) 

120 anm. 2. I. südlich vaa Irtcli. 
129, 24 I. nit hie 
131, 46 1. roerwein 
133, 1 I. tr soh verpieten 

152, 4. 5 1. er lade 
160, 33 I. yuc backen 

166 anm. 1) i. an der linken sehe der Nabe. 

180, 44 atebl so m der bs, dooh «ad die worie dar da mi. tilgen. 

195, 15 I. schuld oder 
197, 4 1. gader 

204, 47 1. oberste berre were ^ * 

205, SO 1. da sullent 

208 anm. 1) I. Öhren 
223, 43 1. alles nach collschenn siten 
237, 12 1. auf das haus Schöneckh 
241, 1 I. swerd 
35. 7.U siur 
243, 32 I. oder 
269, 31 1. arfirmavcrunt 
287, 4. I. erarne das 
340, 33 1. ufAbiia 
354, 9 I. 359. 

384, 38 es steht deutlich : Pheiner 

403, 10 hat das original splyfs 

407, 14 1. 1567. 

417, 39 I. was raan 

423 I. EDIGER 

425, 11 1. plegent 

475, 50 1. Iirüder kirmes 

490, 30 I. veruorkuondeo 

515, 27 I. Et 

534. 535 haben sich die zahlen der anm. verwirrt, die zweite 535 gesetzte 
gebdrt als drille auf 534^ und 535 bat blofs zwei. 

657, 47 1. dritter sproCwn 
672, 7 I. inhahilantium 
672, 15 1. dixerunt 
741, 40 1. talibiM 
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Damit die leere Seite nicht gäline, getze ich aus Wallrafs 
beitr. zur gesch. der Stadt Cölo, 1818 p. 159. IGO folgende 
liübsche lieiiiitafovmel her, einer Iis. culoischer statuteu aus dem 
14 jh. ratBomiheiti > • 

So wer yrre zwen zosamen geven sali zo der ee^ de sali 
dese wort sprechen , de lierua steent. 

' lleni zome yrsten sali he vragen den man: bistu lie^ dat 
doe Beylgen ^) off we sy heyst den nanien sali man nennen, zo 
eyme elygen wyve ind zo ejme bedgenoysaen haven wouU? $o 
sali der brudegem sagen : ja ich. so sali he de bruyt vragen 
inyt yrme nameni bistu be, dat du He3mTicfa off we sich der 
brudegam noempt, hauen wult zo eyme mumber ind bedgenous«* 
seil etc. so sali sy sagen: ja ich. So sali der bnidgam da» de« 
rynck nemen, ind stechen dan den rynck der bruyt in yscntryiif* 
ger ncyst dem kleynen vynger etc. Dan sali der genc der sy 
zo honir giffl, dat syden doich mit xu tornessche in dat doycU 
gebonden nenien , ind sali sagen : ich beuelcn uch zo lioufl* up 
frcntzer erden inyt goulde ind gesteyneu, silver ind gould beyde 
na Francken -wyse ind Sassen ee, dat urre gcyn den anderen 
layssen en sali iimb icyll noch umb ieyl, noch um geyn dynck 
dat gott an eme geschaffen halt odir geschaffen mach layssen wer- 
den. Dan sau der ghene, der sy aosamen gill't, dal doich | dat 
de tornesschen in haet, eyme geven de yt der bniyt belialdey dt 
Bali dan dat gdt • umb got geven amen lufden. dan tal de 
bruytgam der bruyt scheocken uisse eymen kopp, ind der bruyt- 
gem sal yrst dryncken , ind der bruytvdarna achencken ^ 



1) Sibyllchen. 

2) Tgl. die Sltei« und noch merkwSrdigece allschwyhSwIie formtl ' hei 
MafsmaDo n^,9S, p. 179. 
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